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DHen          I  n  von  Dr.  Max  Roediger, 
iien  an  der  Univcisiiüt  Ücrliu. 
Wicbenllich  eise  Niraer  toi  2—3  Bogea.  Preis  lifrleljakrlirb  7  Urk. 

Die  Deutsche  IJtteraturzeiiung  biciei  ihren  I^scrn  eine  knappe  Uebertloht  Uber  alle 

Qeh   'n  ri-r  >  HQfatur,  ifid^  ^  .    '    ,  ,    )..    '  m —  ^chcij   Krzeugnissc  nach 

\'  odiMütinu'  Jipcn  behandelt.  Neben 

ic  lui  .V  •  ''  -sscnscli.ift  in 
.  nur  I  der  lohönen 

ütteratur  bc  mgcu  i>cuuicüland& 

Schon  : 

wissenschaftlichen  Mittheilungen 

gc^el  ibU  alb  uuf  eine  wichtige  Verbesserung  aufmcrlv5.ani  gemacht  werden.  Da- 

Inhaltsangabe  alier  wissenschaftlichen  Zeitschriften  etc. 

\,                                                                      wie  iiin  keine Zoi'       "  '  is- 

dL                                                    .    .                aller  Lttnder  ai>  iL 

ilic  iiuchiiauJiuutieu  zu  erhaJtcn.    Ui:»iciiuugeu  itcituicn 

neben  L  .   .il. 


P£R  BAÜKONTBAKT  ÂUS  DËLOS  ÜIG.  2266. 

Die  wn  der  loBel  Ddos  slammenden  griechischen  Intchrifleii, 
welche  gegenwärtig  in  Oxford  aufhewahrt  werden,  sind,  seitdem 
Chaodler  sie  im  Jahre  1763  im  zweiten  Tbeile  der  Marmora  Oxo- 

niensia  lieraus^egeljen  hat,  nicht  wieder  von  neuem  kopirl  worden. 
Bei  dfT  Brliaiidliin^'  dieser  Inschriften  im  Corpus  hat  HOckh  tlie 
Chaudiersclien  J  t  xii'  m  Gi  innlc  legen  müssen,  wenngleich  er  wohl 
sah,  da«  Cbaodler  sich  beim  Abschreibeu  vielfach  geirrt  und  fast 
oie  ein  treues  BihI  des  ZuaUiiides  der  Inschriften  gegeben  liatle 
Nachtrage  und  Verhesserungen  au  den  Oxforder  Inschriften  im 
Corpus  hat  Röhl  im  Jahre  1876*)  verOffentlicht.  Sie  können  aber 
cue  WederiMFansgabe  derselben  auf  Grund  nçuer  Abschriften  nicht 

CISCfeKV. 

Die  bedeuiiiidsi*  unter  den  delischen  Inschriften  in  Oxford 
lind  vielleicht  den  delisclien  Inschriften  überhaupt  ist  das  Bruch- 
stück eines  grofsen  Baukontraktes,  in  welchem  es  sich  um  Arbeiten 
am  Tempel  des  Apollon  handelt,  CIG.  2266.  Die  Inschrift  gehört 
lu  den  Arundel  marhlea  und  wird  gegenwartig  in  einem  der  Sou- 
tmainrinme  des  Ashmolean  Museum  aufbewahrt*).  Wahrend  dieses 
Denkmal  frOher  in  seiner  Art  xiemlich  allein  dastand ,  da  auf  der 
athenischen  Manerbattinschrift  (CIA.  U  167)  die  allgemeinen  auf 
die  Bauverwallung  bezüglichen  Vorschriften  last  ganz  zerstört  sind, 
siad  neuerdings  mehrere  Inschriften  bekauul  geworden,  in  erster 
Lini*»  der  giol^e  Baulionlrakt  aus  Lebadea  sowie  di»*  für  die 
lie&Qini^s  des  arkadischen  Dialekts  hochwichtige  Bauordnung  aus 
t^ea,  welche  viele  Vergleichungspunkte  zu  der  deüscheo  Bauin- 
Khnft  bieten  und  das  Verstündniss  der  letzteren  wesentlich  er* 
hiefatero.  Auch  in  Delos  selbst  hat  sich  das  Fragment  einer  In- 

i)  Vgl.  Corpus  Inscr.  Gr.  II  S.  213,  222. 
ÎI  Srhfdaf  fpigraphicae  S.  5 — \b. 
I  Vel    üi  ei  die  griechischen  Inschriften  in  Oxford  die  Notis  vo«  Mi> 
«^tli>  Arrh.  Zeitung  XXXII  S.  65. 
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schrîfl  gefiindeD,  welches  der  ente  Herausgeber*)  far  ein  Bruch- 
stOck  der  Oxforder  Inschrift  hielt  Allein  bei  genauer  Prttfting 
leigt  es  sich,  dass  dieses  Fragment  Reste  Ton  Bestimmungen  ent> 

hält,  welche  in  der  grofsen  Oxforder  Inschrift  ebenfalk  erhalten 
sind.  Man  wird  also  das  ueue  Fragment  als  Bruchstück  tints 
gleichailigeu  Kontrakts  ansehen  müssen.  Da  die  genannte  In- 
schrift aus  Tegea  lu  einer  ihrer  Bedeutung  würdigen  Weise,  die  vor- 
sQglich  erhaltene  lebadeisehe  Bauurkunde  wenigstens  hinreichend 
gut  berausgegeben  sind  so  ist  der  Wunsch,  dass  auch  die  delische 
Inschrift  in  einer  den  heutigen  Ansprtichen  etwas  mehr  genagen- 
den Abschrift  vorgelegt  werde,  nicht  minder  gerechtfertigt,  wie  die 
Erwartung,  dass  die  Ergänzung  und  Erklärung  des  Denkmals  durch 
die  verwandten  besser  erhalteneu  LirWuiiiJen  gelOnlert  werde.  Neuer- 
dings haben  auch  gerade  die  dclischen  Insclinrien  durch  die  Funde, 
welche  die  von  iranzösisclieu  Gelctirlen  auf  tier  In^el  unternom- 
menen Ausgrabungen  ergeben  habeu,  einen  so  bedeutenden  Zu- 
wachs ertialten,  dass  die  Geschichte  der  Insel  dem  allgemeinen 
Interesse  naher  gerOcItt  ist  und  auch  bereits  mehrere  xusammeu- 
ÜMsende,  wenn  auch  nicht  erschöpfende  Dantellangen  erfahren  hat^: 
so  wird,  boffs  ich,  die  Wiederholung  und  Prüfung  eines  alteren 
epigraphischen  Denkroales  aus  Delos  nicht  unwillkommen  sein. 

Die  Inschrift  steht  auf  einer  Marmortafel  von  etwa  0,38  M. 
Kölns  0,66  M.  Breite,  0,1  M.  bicke,  und  zwar  sind  die  Vorderseite, 
von  BOckh  mit  A  bezeichnet,  die  eine  Schmalseile,  B  bei  Böckh, 
und  die  Rückseite  G  beschrieben.  Was  auf  C  geschrieben  war, 
hatte  Chandler  nicht  lesen  Itönuen.  Die  Hauptseite  A  habe  ich  in 
'/i  GrOfse  auf  der  beigeftigten  Tafel  in  Zinkotjpie,  die  Seite  B  im 
TeKt  (S.  3)  möglichst  genau  wiederzugeben  gesucht  auf  Grund  eines 
Papierabklatsches,  welchen  ich  durch  goiige  Vermittelung  der  Herrn 
C.  T.  Newton  in  London  und  Professor  Ad.  Michaelis  in  Slrafsburg 
der  ausserordentlichen  Freundlichkeit  von  Herrn  E.  L.  Ilicks  ver- 
danke. Die  Buchstaben,  welche  auf  A  von  (^handler  gelesen,  auf 
dem  Abklatsch  aber  nicht  m  erkennen  sind,  habe  ich  auf  der  Tafel 

1)  Kunianudes  'Âi^t',yatoy  lY  S.  454  f-,  vgl.  uoleii  S.  22. 

2)  Ersterc  von  Michaelig  Jahrb.  f.  Pbilol.  Bd.  73  flsH!)  S,  585  fr,  und 
von  Foacart  zu  Le  Bas  Bd.  II  no  34ne,  letztere  von  Kuiuauuiie»  Ai^tjt  uiov  IW 
S.  369  ff.  und  danach  von  mir  wit-detholt  de  arciiileclura  Graeca  S.  5  ü". 

3)  LebègU€  Recliercheâ  sur  béioa  6.  2ö7 — 335,  R.  t.  Jcbb  Juuruai  o( 
heUeoic  studies  1  (1860)  S.  7-63. 
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im  Klammern  geschlossen.  Noeb  ist  tn  bemerken,  dass  auf  A  vor 
Zeile  1,  von  welcher  sich  einige  wenige  Buchstaben  erhalten  haben, 
aimüestens  iwùU  Zeilen  günzlich  abgescheuert  sind. 
Auf  der  Schmalseite  B  steht  Folgendes: 


(OK  PATH  ^MHHXIi 
H  TirOHO^i  TlMO  E 

AHS-APISTO*  AHlV 
KPITO  •  AHTIPATP( 
1[\HTPIOY  - ArOPAH 
)*AHOX  -  A I O  •  TA  AY 

/AA-  EMMENHX  TI 
vTHH  EYAHMO^  A 
O^TATH^  TAAYKl 
ßPO^  ÏEHO  AP 

POS'PI   BO  AHM 
Y^'AY 

OlAX  •  HIKOAPOM 
^  an • X  OlPYAAi 
)eN  IHN  •  POAY  •  AH 
rOi  •  AH E  •  PAY5AH  lAi 


Die  Seite  G  beschreibt  Herr  Hicks  wie  folgt  :  *The  reverse  side 

is  so  much  worn,  that  to  the  left  the  surface  is  entirely  smooth 
and  presents  no  a{)j)t-a[a[ice  of  a  letter.  With  great  labom  a  woid 
iiere  au<i  there  might  perhaps  be  recovered,  but  not  enough  to  get 
a  glimpse  of  the  meaniug/  Die  Buchstaben  wareu  hier  ebenso 
cag,  die  Zeilen  ebenso  nahe  an  einander  eingebauen,  wie  auf  A. 
Jem  mehr  als  30  Zeilen  sind  deutliche  Spuren  auf  dem  Abhlaisch 
crkennber.  Mehrere  Bachslaben  hinter  einander  sind  erhalten  auf 
der  rechten  Seite  Zeile  d — IS: 

yyo5:aha(î>epoh 

HAAAH^MHXEl  POP 

HTA5:KAinP05:ArAr 

AH  A  a^AMEHO^TA^ 

BEHOOY^KATA  Ä 

1* 
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Autserdem  Zette  22  mébr  links:  NIKAOAPEPKAI  •  -  H  darunter 

Z.  25:  OMEHO^,  Z.  27:  EPI^,  Z.  29:  P  AOME  und 

Z.  30  ganx  reehts:  OIEPI.  —  Einsalne  Buehstaben  glaubt  man 

auf  dem  Abklatsch  an  vieleu  Stellen  erkenueu  zu  kOnneu. 

A. 

•  —  ^tay  s  ,  .  vnâqxEi        —  —  j*  —  —  —  %ov 

tÏKOOl  noàùtv  fitjutog,  vtpoç  r)^mo[âiov  I'  •  •  •  t^i^ 

HêCê  tétvaçai  ntaï  fAtfOiv       ei  âk  fAi^,  htupo^à»  ^aa^hia  —  — 

[lot»  dï  Y  fàf  ilftrnkiar^,  kSéatio  %otç  èniavàwatç  xai 

m»tâovvoi  rà  naTa[l€iq>^étftal  %&v  f^^wp  xal  .  eig- 

ir^crÇcryvctty  ôè  \^  oi]  iTtioratat  vbv  içytavtjv  xal  xovç  hyvij- 
%àç  ^  ov  TQOfTut  ^[n:la%ioviai  1 

\ku,fO%u)  ôf  xai  onoôo/.tuuaai  to7c]  !"  hi  lai  cckkç  oo\al  àv 

tqyuiv  fiij  àonjj  avioJç  Jioulv  xmà  'Stj[t^  ovvyçaq>ij>]  xaî 

^7tirtf.niaai  agyvçwv  h  â[ — •  .   ôtyajntaÇ4c^(û7  éè  %à 

ièçfyo\  àvêlûfy  6  [Içywylrjç  nouXv  toîç  avtov  TéXeoiv,  €<oç 
âontfioicldy.  loi  â'  iftiatàteai  tè]  fth  a(fyvçiûp  eiçnQaÇalp- 
vtar  ] 

 (• .  .  ywe&ivJ  nal  wala^hùûov  èï  ta  ïifya 

xat  ôiaiifiuo^iooay  yat  \{fÇOv  y.ai  dr]f.i\6aiov  y.ai  ovvnccv  —  — 

 I*  âov\ç  iy\ao%oç  '    dty,r]v\  xpevâovç   Ttçiv  ffjytuit-Jv 

^Qywvsixui.  Ü  ôk  vixrjaaç  %^  à\iiLïi  xlfe\v[ôovçt\  lyyvtjxàç  xata- 

an]aén[w  zijç  altj%^iioiç  — ]  i*'  . . .  ijfa  .  .  .  [ngiv  a»  t\o 

([ç]}\n]v  àvéXiqtai.   ^.neidàv  de  xaTaarrjat)  vrjç  àXïjd'eiaç  kvyv/i- 

tàçf  kMa&uf  o  tov  tffwàouç  é[akùnLmg  t^ç  è^fyùtpiag  

I"  .  .  içyWf  ^^op  mr  tov%o  wçu  oyoïrcuWiuayoy ,  êSiirtia 
toîç  ifitatawatç  elçnçS^at  %ûp  Içydjvtjp  xaï  %6p  hlyvrjrijv 
—  —  —  iàv  I'*  ftç]oyty(ùoKW<nv  f  à^r^fiiotç  ovai  xal  awiro- 
ôUoiç. 

inuàch  ôf  Tovç  ivyvtjtàç  xairoarija^  o  /(/ywyyjç  fffÇf]o- 
lX(^ovçff  à<p€kôvv9ç  oi  t€QOrToio\  xoi  ol  èftiatofai  1*^  otajo 
tov  àXifijfimoç  7C€tPt9Ç  to  imôéxatoy ,  rov  Xomov  àçyvçiov 
àftoâopttav  to  ^fuov  t^  àffY^ari)  *  èrcêiàmf  de  jnéçif  [àvo  Xomà 
^  tüy  Mi^topf  ànoêévtwp  tov  r^fihtoç  |^  v]d  Çftcffv*  kmtèàp 
Ôi  to  tçltop  fiéQoç  Xoutov  ^  tiSp  fS^wp,  anoêoptwp  to  Xot- 
nop.  àrro  [6]è  .  .  .  tov*(  intâwKOtov  tov  élipatçB^éptoç  àno 
rov  àlq)y/iaTOç  a(p\^'"e?M]v(wv'f ,  ffteiôày  avvtelead^f)  fb  l'çyov 
ixnav  xai  âoxifiaaiHj  xtnà  fi^v  ovyyça<p[i^p  %ttv\tyv,  inttifir^fia 
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[9t}fp  àv  I —  ^  ,  %b  àk  loêftbp  |'*  aQYv]Qtov  ànoâàv* 

ièp  ék  fu^  àéâCtaip  of  hgonowi  xai  ^iMvofa«  [«]o  [àj^yv-' 
fwp,       yéyçmwai,  ^  älko  [w  1"  • .  \v,  6^u^ 

ènicpogav,  Dial  i  [(i]voç  knlptovog  ^<nw  nutt  rj  hqu^iç  ïattÊ. 

xai  [àtéXBia  6i  soi  lu  loig  içyiû\^*yaiç]  xai  àavkia  h 
Jijktit  xai  avfoTg  /.al  içyâtaii;  xal  ayievBOi  kuI  oaa  av  t^â- 
ytûQiv  ixi)  eiçâywaiP  ig>^  iavtcuv  XQÛa'  naï  oiav  avv%û.ta[^^ 
%b  [(çyov  anav,  i^éatut  av\^*T02ç  ê]v  tçiaxovx^*  ^fté^êç  i£a- 
yayéo^iu  %à  kuvttHv  navra  èni  %^  aitr^  ovcÀc^ 

Inuêè»  êk  awtêlto^  to  ïi^w,  èna»ytilcizfo  ô  kQymnjç 
%^  l9fi]<y{T]o[Tocç  xai  %Ç  ^  oq^j^^itiwovr  iup*  d*  Sv 
rjfiiQoç  hropyeilei,  iftoipaivia&ùrtfap  ènuftatai  imi  àçxifhxtw 
frV  doxifiaaiav  h  âexa  i^fiéçatç'  èav  âk  firj  âi\xa  ripieqvjv 
6oÄifiuo(üaif  doxi 'Vlûf  ^(TTùJ  Tcc  fçya  xal  zo  èictôéxaiov  a/to- 
êùtwaay        èçywvfj.    ôoxifiaaovai  ôk  avtoi  xai  xcnà  /iéçoç 

«ijv  k^yaaiav. 

lay  «A  op^tüß^wütp         èHf^Xtwg,  âiœtçiphûtaa»  ol 
^favof[a]<  r  ^  ma&iooptis*  S  ti      S»  o6toi  dco- 

tqiviaoL,  xvçiov  ïatw. 

Xa).xoy  ài        l^yuivfi  ^  noXig  naqi^u  tiQyaafiévoy  nçiovi 

I'tpoc  T\o]t[rifu]ao[ôiovl  |"        o^vàg  v^s 

ji^Vfavtiqt. 

E[iç]  to  atffùÊfta  tov  veto  tov  UnôkXtûvoç'  [^]Q[yo]X[ä)ßi^[ot] 
Jaftaé[iaç  Kjvn^ayôçov  [lUtiiliOÇ  êçcq^Âùiv  àlgyvQiov  —  — 
|i]|*iU(Mr  hmtooiunp  hwipMpta*  %yyvoi'  ^Av&Qoyémf^  Jijfiovov, 
Nbtm9  Jf^ft&pov,  fiÔQtvQtç  oïât'  inb  Tftfr  w^ç  fgéXtûÊÇ  o[l] 
Mexa  xai  [ol  yqafjipia^êlç  ']  f  *Bm^Xriç  *ji(fto%oShtûv,  'OXvftr 
jiioôwqoç  ^EXixâvÔQOv ,  leQOxXîjç  0QaaiXa,  QEoyvt^iu^  Ilazgo- 
zÀfOLç,  yieùjxçartjç  Mrrjaiàûtçov ,  Nix6otgaj\oç  tov  êûva,  6 
àû9a\  1*^  EùgfiXijtoVf  ^/ra^tdi^g  'uérttjfiâvtov ,  jirtiyovoç  T<- 
fmi^awoÇt  'HçaxXêlâr]ç  Jiadr^Xov,  S9P0(â:iiàtis  Idnatovçiov. 
y^fimevç  fiovXrjç  Jiôy[vij\%oç  T*  —  —  •  |"  y^oftfmtùs  le^ 
i90uh  xài  iyOQapéfim  Bêàymitoç  HafçoidhtfÇ'  tofUaç  t^ç 
noUwg  TXrjaifiivrig  'EQfi(ay6çov).    à/o^apéfioi*  rlcmnoç  Sê" 
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Oittôi^ç  'A^LOihov ,  \4i  ÔQoyéyt]Ç  XoiçiXov ,  'Ay(x^ay'àij[og  

tovç,  *AQiaf6&eoç  Ttfio&âkovç,  /iQiatôuanjioç  Geo^évoVf  Tu- 
ât aç  IlttfÀtpiXov,  uivTOit^lotTrjç  j£ivo\*^iiQa]tovç ,  [o  ôeîva  tov 

ôêi¥à^  ^Aii^uitiuiv  MvmÛMfiOVf  uiçnéiov  No[  ,  W/rjoiUlôdfti- 

^oç  HMoShüV,  naQ^»iiiÊ¥  nokv^iwov,  '^ipultvçl  Jt^T 

B. 

ld]vf iyovoç  Ttpo(KÇttTOvç),  'E[ni^a^ 
kt]ç  .Aqio%o{Ôikov)^  *Av  —  — 

firjtçiov.    ayoçav6[iiioi  ' 

0âvoç  Jio{ô6tov),  rXavxloç  Ii- 

In,,  'Efâfiéyr^ç  Tiipiod-é^iâoç),  iâi- 

10  IlQ]ootcm]Ç  riaviii(av)f  

êwçoç  Siro . ,  '^fro[)Uo- 

d]wçoç  iJtlot]o(^évov),  Jltjlfi  —  — 

 âioç,,  Ae  

,  .  ovç  Av  lyç  

15  n\v^Lag  Nunoàfiofilov, 

,  .  üiov  XotçvXaç,  Jï[aç- 

ft]<y/a»y  nokv{èipov)f  'Ap  —  — 

oç  *Av9.9  Iltwawiaç 

Die  ersteo  24  Zeilen  der  Seite  A  enthalten  Vorschriften,  welche 
die  mr  Leitung  des  Baues  angestellteo  Beamten ,  die  kniatâraïf 
towie  der  Baauotomebiner,  è^ywpfiç,  xu  beobtchten  haben.  Zeile 
25 — ^31  fotgeii  die  Namen  des  Unternehmers  und  der  beiden  ?on 
ihm  gestellten  Borgen,  sowie  d«  ij<  uigen  Beamten  und  Prtiradeatei 
die  bei  dem  Koulraktschlusss  als  Zeugen  fiiogirt  haben.  Auf  der 
Schmalseite  B  sind  nur  Namen  eingehauen,  und  zwar  kehren  hier, 
wie  aus  der  genaueren  Abschrift  deutlich  ijervorgeht,  zum  groisen 
Tbeil  die  Xiamen  derselben  Leute  wieder,  die  auch  auf  A  unter 
den  Zeugen  aufgeführt  werden.   Wir  haben  ea  also  offenbar  mit 
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iwei  Rootfikleii  in  tlwui;  die  doppelt  genannten  Personen  haben 
bei  beiden  ah  Zeugen  fungirt.  Anders  Icissl  sich  die  Wieder- 
kehr derselben  Nanieu  wohl  nicht  erkiJiren.  Es  ware  nun  an 
sieb  wohl  denkbar,  dass  ein  zweiter  Kontrakt  ant  Seite  C  g»» 
lUBden  hülle,  desseo  Schluss  das  auf  B  erhaltene  Zeugenwieioh* 
niia  gebildet  haben  wQrde*  INeser  Auflauuig  steht  aber  eDtgegen» 
data  es  in  den  BeatinraMuigeD  auf  A  uoeatachiedeo  gelaaaen  ist, 
eb  ein  oder  mehrere  Untemehoaer  die  betreffendeB  Arbelten  ana* 
Ähren*)  und  daas  die  erhaltenen  Beslimmungen  auch  gewiss  für 
den  anderen  Kohiiakt  mit  galicii.  Daher  glaube  ich  rielmehr,  dass 
auf  Seite  C  der  Anfang  der  ganzen  ürkiimlf  siand,  und  zwar,  was 
auch  aus  den  erhaltenen  Kesten  hervorgeht,  derjenige  Theil  des 
Kontraktes,  welcher  die  genaue  Beschreibung  der  auszufahrenden 
Arbeilen  enthielt,  entaprechend  den  bealerfaaltenen  Tiicil  der  Matter^ 
baninaehffîR  ana  Atben  (Z.  37  ff.)  und  der  iweiten  Hälfte  der  lebt*- 
daaehea  Inachrift.  Rechnet  man  in  der  ganaen  Seite  G  die  auf 
Seite  A  noch  abgescbenerten  iwOlf  Zeilen  hinzu,  so  ergiebt  sich, 
dass  Ton  den  Subniissionsbedingungen  kainn  mehr  wie  das  letzte 
Dnitei  und  auch  dies  nur  lückenhaft  ertialtLu  isl.  Die  ganze  In- 
Mbrift  umfasste  ursprünglich  mehr  ak  10000  Buchstaben. 

Ana  dieaen  Erwägungen  folgt  ein  Weüerea»  waa  hier  gleich 
lait  angefahrt  werden  aoH,  weil  ea  die  angenommene  Anordnung 
bcaUügt.  Offenbar  amd  die  Worte  A  Z«  24:  Big  t6  ovçwfM  woB 
9êè  tov  ^AnéXhûvoçt  welche  am  Schluaa  der  Yoracbriften  für  die 
üatemdiiDer  stehen,  nicht,  wie  BOckh  ea  getban,  mit  dem  Vorher- 
gebenden, sondern  mit  dem  Folgenden  zu  Terbinden  :  sie  eulhaltea 
die  unentbehrliche,  kurze  Bezeichnung  deBjcnigen  Theils  der  im 
Vorhergehenden  genau  beschneheoen  Arbeiten,  welche  der  Z.  24 
genannte  erste  Unlemehmer  Damaaias  zu  dem  gleichfalls  ange- 
gebenen Preiae  nbemommen  hatte.  Ea  folgen  die  Namen  der  von 
äm  gestellten  Eürgen  Androgenea  und  Nikon,  und  endlich  die 
Uate  der  lahlreichen  Zeugen.  Dem  entaprechend  war  gewiaa  auch 
Tor  den  auf  B  erhaltenen  Namen  von  Zeugen  der  betreffende  Theil 
der  Arbeiten  kurz  bezeichnet ,  der  zweite  IçymvrjÇj  der  denselben 
flbemommen,  genannt,  die  mit  iliin  vereinbarte  Summe  angeftlhrt 
and  die  gestellten  Burgen  namhaft  gemacht   Ganz  in  derselben 


1)  Vgl  Z.  24:  l«r  dl  k^Uwk  i^yêi^        Mri  «crrÄ  fii^n  ^fêtmvtm 
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Weise  sind  auch  auf  der  alheuischen  Mauerbauinschrift  uutt^r  die 
SuhiuissioDsbedingun^eD  die  Namen  der  zehn  lloleroehmer  einge- 
haueu  mit  der  kurzeu  Angabe,  welches  Sliick  der  Mauern  ein  jeder 
von  itmen  ttbernoiDiDeu  iiabe  und  welclier  Preis  mit  ihm  ausge- 
mcht  sei. 

Wenden  wir  uns  nun  inr  £rkUbrung  des  Ëinieinen.  BocUi 
venichteto  darauf,  den  Sinn  und  Zoeammenbang  der  A  Z,  1^ 
eriudtenen  Resto  su  recanstruiren.   Der  Vergleich  mit  den  oben- 

genannteD  neuerdings  hinzugekommenen  Bauinschriften  wird  es 
uns  mögHch  machen  hier  weiter  zu  kommen. 

Mil  (lern  Zeile  1  Erhaltenen  weiss  ich  nichts  anzufant^en. 
Bockb  schrieb;  a]S/ay  ?  tj]v  vnâQxei[v  ààovQav  l  Gleich  zu  Zeile  2 
können  wir  swei  Stellen  der  lehadeischen  Inschrift  beranziefaen, 
welche  wenigstens  eine  Vennutbung  Ober  die  Besiebung  der  Worte: 
«oy  elkoff«  n^d&if  fiijK/H$  ^tffog  ^ftmclâiw  nahelegen.  Im  sweiten 
Theil  jener  Inschrift  wird  nämlich  bestimmt,  der  Baumeister  solle 
die  Bebauung  von  dreisebn  Steinplatlen ,  welche  den  Umgang  un 
die  Cella  des  Zeustempels  bedeckiiu,  austühreu  :  u^ûî;  /[ai  o^aj 
fictKçov  ^ij  Hatxov  noèwv  êïxoat,  nâxoç  dai^jlvXutv]^  vipoç 
^fÂmoàiov  (Z.  134  ff.  vgl.  Z.  108  ff-:  ftQÔç  %av6va  ôirjveKrj  fii] 
iXattù)  tov  heçyovjuévov  Xi&ovy  nXâxoç  ftij  otevétcQOv  dax- 
tvlutv  vtpçç  ^funoôiov).  Auch  in  dem  deUschen  Kontrakt 
handelt  es  sich  ja  vermutblich  um  Herstellung  eines  Plattenheleges 
des  Stereobais,  vgl.  Z.  24. 

Den  natflrlichen  Uebergang  TOn  der  Beschreibiuig  der  aussuftth* 
renden  Arbeiten  und  der  dabei  zu  verwendenden  Instrumente  zu  dem 
zweiten  Theil  des  Kontrakt,  lu  welchem  die  rechtliche  Stellung 
des  Unternehmers  wahrend  des  Baues,  die  Befugnisse  und  Pflichten 
der  staatUchen  Aufsichtsbehörde,  die  Zahluugsnurm  u.  s.  w.  fest- 
gesetst  werden,  bildet  die  Angabe  Uber  die  Zeit,  in  welcher  die 
Arbölen  fertig  su  stellen  sind*).  Der  Unternehmer  bat  in  4  Vi  Jahren 
die  Obemommene  Arbeit  zu  vollenden,  sonst  mum  er  eine  he» 
slinunte  Konventionalstrafe  (lnig>OQoc)  entrichten,  kmqfogä  ist  der 
Mehrbetrag,  welcher  zu  einer  gewissen  Summe  hinzukommt.  Bei 
Thukydides  (VI  31,  3j  und  Diodor  (XVII  94,  4)  bedeutet  èm(pùçâ 
die  ausserordentliche  Zulage  zur  regelmaiöigen  Löhnung,  in  den 

1)  Röid  löhrt  icbedie  epigiapbieae  8.  8  unter  den  drei  Stellen^  la  welchen 
«f  Vetbcaierangen  des  CbaadlcrMlien  Teiles  mitthcill,  Zeile  S  in:  ENETË- 
ZITETTAPZIKAIHHZINES,  Hieks  hat  vom  Stein  aotift:  MHNONETEZI  etc. 
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ürkuuden  des  deliscb-attischeo  Bundes  wird  èni(poçà  der  ausser- 
ordeoUicbe  Zoschuss  zum  q>ÔQoç  der  hellespoiitischeD  Städte  ge- 
UBiit,  der  vom  lö.  VerzeicbDiiie  an  TOfkonuBt  (CIA.  1  240  ff.» 
fgl.  i  37  firg.  ?,  Kobler  Dd.  Att  Bond  S.  13t).  In  unserer  In- 
fldtfift  Z.  17  lieîest  es:  die  BaaeommiMire,  wenn  sie  am  festgesetsten 
Temin  dem  Untemehmer  dae  Gdd  nicht  anegeiahlt  haben,  oq>et- 
làvfbiv  —  — •  Toî  Içyuivj]  zr^y  ïory  fULcpOQCLv,  d.  h.  ausser  der 
àchuldigen  Summe  noch  als  Konvenlioüalsti'afe  denselben  Mehrbe- 
trag, den  uüigekehrl  der  Unternehmer  schuldet,  wenn  er  seiner- 
seiU  zum  festgesetzten  Termine  die  Arbeit  nicht  fertig  bringt. 
Daas  es  atdi  hierbei  nicht  um  eine  einmalig  zu  entrichtende  Strafe 
handelt,  sondern  viehnebr  um  eine  periodiach  wiederkehrende,  aei 
ea  nan,  daaa  der  tlirs^^s^oç  gehalten  war  fOr  jeden  Tag,  den  er 
nach  Abbuf  des  Termina  noch  aor  Erfollnng  seiner  Verpflichtung 
brauchte ,  die  Konventionalstrafe  su  erlegen ,  sei  es  in  längeren 
Zwischenräuiiitu,  cihellt  aus  einer  Stelle  der  kleinen  delischen  !n- 

schrili  (unten  S.  *2'2)  Z.  b — 7:  èàv  ài  fiij  avvlvMffi]  

u](xatrß  Tjfiiçaç  àQaxtààg  |,  und  wird  bestätigt  durch  ein  tiesetz  bei 
Pbto  leg  p  921  CD:  oç  yèç  or  nçoaiAêitpâftevnç  eqfov  fiUf^oitg 

iiof  âi  kpiovtoç  l|£t^,  Yttfr  âllùÊ¥  éwénuâp  owoiy  xPif*^^ 
éifé^a  dù9êtef4(^  ^v^ßalXu  ttç,  aSvoç  %fj  ÔQaxfiij  htaatov  fit]- 
toç  knwßeXiav  xajQTi&énj.  Die  Strafe  war  natürlich  so  lange 
m  entnciiten,  wie  der  schuldende  Theil  die  Erfüllung  seiner  Ver- 
püichlung  verzögerte,  wie  dies  aubtlrückiich  festgesetzt  wird  in  einer 
acbäiscben  Inschrift  Bull,  de  Corr.  Hell.  II  S.  96—97  Z.  7:  ^  ^19 
anoôiôooyri  h  Taïç  ofté^aig  h  aîç  yéyça\lmaif  ôàptfuw  Tçf 
fêjfovaé^  ^  na^'  kmoxuif  oftiça»,  love  xcr  âivodouy*  Auch 
in  der  Bauordnaikg  aua  Tegea  war  uraprOnglich  eine  Beatimmung 
enihaltan  dher  die  Strafe,  welcher  ein  Unternehmer  Terfiel,  wenn 
er  die  übernommene  Arbeit  innerhalb  der  dafflr  feetgesetzten  Zeit 
mchl  vollendete.  Denn  am  Schlubs  des  sechsten  Abschnittes,  der 
Ober  die  Verpflichtung  eines  Unternehmers  handelt,  ein  von  ihm 
während  der  Arbeit  beschädigtes  Werk  auf  eigene  Kosten  wieder 
hcnnstellen,  beisst  ea  Z.  42  fl.  :  et  6*  fif)  Kotvavctmj,  %à  irti" 
^ftfua  ànvtêiétw,  itmaneç  ini  %otç  ëlXùtç  MçfOês  %otç  vtfë^ 
^fiigoêç  %ét€oa[Oi.  Die  beiretfende  Beatimmung  mnaa  in  der  ver- 
brenen  Halfle  der  Inachrift  gestanden  haben. 

Zeile  4  handelt  offenbar  von  den  MaAregelu,  welche  die  Inri- 
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atccjai  zu  ergreifeu  habcLi,  weiui  lier  l^ywvt]ç  die  Arbeit  vor  der 
Vollendung  einstelU:  èàv  ôl  fit]  k\niteUarj,  so  dürfen  die  Bau- 
kommissare nicht  nur,  was  übrig  ist  (»er  vLaza[),et(pd-ivTa\  vielleicht 
zu  ergänzen)  an  einen  Andero  verdingen,  sondero  auch  bestimmte 
Gelder  dem  ersten  Unternehmer  lur  Last  legen.  Von  der  Eintrei- 
bung dieier  Gelder  ist  im  Folgenden  die  Rede,  ijimâi&évai,  das 
sonst  nicht  vorkommt,  steht  fQr  Miàwai  héQtpf  entsprechend  dem 
ènùfim^t¥  in  einer  Psditnrknnde  aus  Amorgos  Mitth.  des  Areb. 
Inst,  in  Athen  I  S.  344  Z.  13  f.:  \lècv  ôi\  fitî,  oi  itu.ioiat  à/io- 
fitoâ-ovvi^ùjy  {TO  xi^QÎov)  für  ^lai^ovv  i%€Q(^,  welcher  deutlichere 
Ausdruck  bei  der  gleichen  Bestimmung  in  dem  von  der  attischen 
Phratrie  der  Dyaleer  aufgestellten  Pacbtkontrakt  CIA.  II  600  ge- 
braucht wird.  Dort  heisst  es,  ähnlich  wie  in  der  delischen  In- 
sdirift,  33  IT.:  iiof  6k  (tii  ànoâtâf  ti^p  tä9^uf9€P  h  voïç  x^ô- 
POiç  %0tg  yeyça/iftivciç  ij  fifj  èçyâÇi]%€tê  %o  xmqUnf  xawà  wà 
yéyçafifiévaf  iÇ^pai  toÎç  ^ctjQiaQx<^i^  —  —  — fmrMaai  izign) 
to  xwqioY.  Dem  xai  àney.ôovvai  etc.  entsprach  in  der  zweiten 
Hfllfte  von  Z.  4  ein  anderes  Glied,  dessen  Sinn  im  Allgemeinen  nicht 
zweifelhaft  sein  kann.  Dem  Unternebuitr  wurde,  wie  aus  dem  Fol- 
genden hervorgeht  (vgl.  Z.  12 — 16)  und  auch  sonst  tthlich  war,  der 
kontraktlich  feslgesetite  Preis  in  einzelnen  Raten  praenumerando 
ausgesahlt.  Liess  er  nun  einen  Tbeil  der  Arbeit  unYollendet«  so 
mosste  er  natflrlich  das  dafür  im  Voraus  empfangene  Geld  inrack* 
lahlen.  Ausserdem  hatte  er  gewiss  noch  eine  bestimmte  Strafe  su 
eotrichteOf  wie  ihm  auch  die  bei  der  nochmaligen  Verdingung  der 
Arbeit  eventuell  entstehenden  Mein  kosten  zur  Last  fielen.  De  archi> 
tectura  Graeca  S.  30  und  31  habe  ich  bereits  den  Anfang  der  leba- 
deischen  Inschrift,  wo  diese  Beträge  aufgezählt  wareji,  mit  unserer 
Stelle  verglichen.  In  Lebadea  hatte  der  Unternehmer,  wenn  er  die 
Arbeit  einstellte,  als  Strafe  den  fdnflen  Theil  der  Geaammtsumme, 
welche  mit  ihm  fflr  die  übernommene  Arbeit  vereinbart  war,  su 
ariden.  Wie  dies  in  dem  delischen  Kontrakte  im  Eintelnen  auo- 
gedrOekt  war,  ist  nicht  mehr  zu  erkennen. 

An  die  leider  nur  unvollständig  erhaltene  Aufzählung  der  Gel- 
der, die  der  Unternehmer  zu  zahlen  hat,  schliessen  sich  in  der  leba- 
detscben  Inschrift  die  Worte:  anay%a  ftQct^ovOiv  oi  vaonoioi  tov 
iQyutpiiP  wtti  totç  lyyvovg,  èàv  ôk  fit}  âvpwtaê,  êig  to  Xtvimfim 
hyifaifHnfinv  (Z.  3—5),  d.  h.  sie  wenden  eine  ZwangsmalîBregel 
an.  Dem  gam  entsprechend  hdast  et  in  nnserer  Uriiunde  Z.  4 — 5: 
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ilçTiga^ayK  IV  â^^  \  ot\  èmoiuiai  zov  ègytuvr^v  xai  rùvç  h- 
yvrixàç  qt  av  içônifi  i[nlotwvtai.  Das  letzte  Wort  habe  ich 
Dach  Analogie  der  attischen  Inschriften  hinzugefügt;  vgl.  Mitth. 
des  Arch.  Intt.  II  S.  142  'A^vaiov  V  516)  Z.  12  ff.:  <[/]ß#r«ii- 
^inonr  aô%ovç  oi  ^(f^fUvot  vno  tov  â^ftov  eiçfgQéflt\9iv  wd 

uu  und  das  Dekret  Ober  die  HersteUung  der  Proceeeionsstrafeen 

im  Peiraeeus  vom  Jahre  320;  19,  'A&rjvaiov  VI  S.  158  Z.  20  IT.: 
IfiayayiUi^ôvtajy  âè  xai  jovç  tov  yoîv  y.aiaßeßXrjxörag  slg  tag 
ùèovç  nctvtaçt  avai*l[Q\(ïv  rçà/io)  ojii)  av  èniatœvrai.  Danach 
ist  denn  aacb  CIA.  II  624  Z.  13  ff.:  BiçffQat[%op]%<iÊP  tçéfg^  SEvf» 
oir  [irgüntüvTat,  fi]^  Ifatyai  xtA.  tu  ergSDien»  was  genau 
^  ton  Kohler  anij^beiie  Lücke  fttllt.  Aehnlieh  heiwt  es  io  der 
bOelîMlieD  Inschrift  BalL  de  Gorr.  Hell.  III  S.  460*-d5  Z.  34 ff.: 
tfpatfméarj  op  Sw  tçôrtov  ßovlrjzai,  und  in  der  Insebrift  aus 
Delphi  ebendaselbst  Bd.  VS.  165  Z.  25  ff.:  ngàxtiuoi  earwoav 

Tolç  éTii/aelrjiQlç  avjoç  te  6  ôavuaâfievog  xal  ol  yevé- 

ftftoi  ëyyvoi  tgônqi  ^  â^ékouv  jtçaaoêiy,  xa^cÙ£  mi  takka 
àafiooia  xat  rtoO^iega  ngaaaovtat. 

Zeile  6  wird  augenscheinlich  der  Aufnchtskommission  die  Be- 
fngniss  anerhaant,  Alles  was  der  Untemebmer  nicht  kontraktmlfsig 
ansfOhrt,  in  kassiren  und  ihn  obendrein  mit  Geldstrafe  lu  belegen. 
Die  ErgOncung  l^dawut  Sk  mal  ttfgoêoxtiiâaat  toiç]  èmtnâtatç 
hiliH  icli  nur  des  Beispiels  halber  vorgeschlagen,  entsprechend  dem 
i  do^if^a[a]&^  Z.  7.  Z.  6  stand  vielleicht  hciriiiîjoai  iv  <l[<xo- 
aii^gitli  ;  anderwärts  wenigstens  bedurlten  die  von  der  Kom- 
mission Unternehmer  auferlegten  Strafen  der  richterlichen  Be- 
iti^gang,  wie  in  Tegea  nach  der  Bauordnung  Z.  17  ff.:  Ça/étùyvta 
ol  iüöOf^QBS  oüf  crr  &4<nol  c^Miç  {o^iç»  xni  àyKaQvclo]wtm 
h  InttQWt»  xai  ivaj^àpvta  h  ôoutatijQMv  to  ywéftmfOP  toî 
tâç  ^afiiav,  d.  b.  Tor  das  nach  der  bemessenen  Hohe  der 
Strafe  zuständige  Gericht.  Eine  Anwendung  der  in  unserer  ür- 
kuude  anzuueliiiiendeii  Beslunmung  findet  sich  im  zweiten  Theil 
der  lebadetschen  Inschrift,  wo  es  heisst  (Z.  170  ff.):  der  Unter- 
nebmer  soll  die  Steine  vor  der  Verdubelung  und  Befestigung  mit 
Bleivergoss  den  Kommissaren  und  dem  Architekten  zur  Prttfung 
Toraeîgenv  wfmiÔBtmov  ôè  fivilkèy  xienfaidethw  '  iàv  àé  ti  xoto- 
Mlëîarj,  [nâXêp]  %9  iS  Aqx^S  ^Q^Q  rsoii^aBi  (natortich  anf  eigene 
Kesten;  xai  Çf^fiuu^asfac  vft6  tww  waoxouSv  xai  ßoumagx^ 


ft 


FABKICIUS 


x%X.  Danach  habe  ich  ilenu  Zeile  7  uh&eier  Inschrift,  dem  açaç 
entsprechend,  liergeslelU:  ta  fçya]  àvehov  o  ^i(}yiov]tiç  noulv 
loiç  avtov  féîeaiVf  was  vou  einem  àvayKaÇeo&u  oder  einem 
ähniicben  Ausdruck  abhangig  gewesen  sein  mag.  Gbaadler  hatte 
hier  w  ungenau  abgeschriebeu ,  daaa  JK^ckh  den  ZuflamnienhaDg 
nicht  herstellen  konnte;  i$oiét¥  toïç  hat  schon  Röhl  (a.  a.  0.  S.  8) 
gelesen,  aber  irrthOnilich  in  Z.  4  versetst.  Auf  dem  Stein  ist  das 
N  in  ètmtfiovdfi  verschrieben.  Ueber  die  opens  probatio  handelt 
der  AbscliüiLL  Z.  19 — 22.  Die  iieslimmung  in  der  zweiten  llailie 
von  V.  7  betrifii  wohl  das  Eintreiben  der  in  Z.  6  genannten  Geld- 
slrale  von  dem  Unternehmer  und  semen  Bürgen. 

Sehr  unklar  ist ,  was  Z.  8  zu  Anfang  gestanden  haben  mag. 
Herr  Hicks  hat  PilSOEN  gelesen,  womit  ich  nichts  anzulangen 
weiss*  Wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht,  handelt  es  sieh  um 
die  Vergebttng  der  Arbeiten  an  snhmittirende  Unternehmer  auf  dem 
Wege  der  Eonkurrens.  Dieselben  sollen  auf  die  verschiedenen 
Werke  bieten,  und  zwar  sollen  sie  sich  selbst  schätzungsweise  den 
Preis  beslinmien,  d.  h.  sie  sollen  einen  Preisvoranschlag  machen, 
auf  Grund  dessen  eiiifni  der  koukurnreudei»  Unienuhiiu;!-  die  be- 
treffende Arbeit  zugesprochen  wird.  Eine  strenge  Scheidung  der 
Begriffe  yon  emptio  und  conductio,  venditio  und  locatio  ist  in  den 
hei  den  Griechen  dafür  Ohlichen  Ausdracken  nicht  dnrchgefiQhrt 
(Tgl.  de  architeetura  Graeca  S.  37).  Die  nSchsie  Analogie  sn  der 
hier  meines  Wissens  allein  vinrkommenden  Anwendung  von  6t»- 
xifiaa&ai  bietet  die  gerichtliche  Sprache,  wo  bekanntlich  riftSaS^ê 
gebraucht  wird  vom  Abschätzen  der  Strafe,  auf  die  der  Angeklagte 
selbst  für  sich  anträft.  Durch  die  Zusammensetzung  mit  öia-  er- 
hält das  Wort  noch  die  Bedeutung  des  konkurrirenden  Anspruches. 
Nach  ÔKntfiuùi^waav  schrieb  Böckh  xo<  [%o  Uqov  ?  aoi  to]  oaiop 
mal  av$ma».  Ich  glaube  es  ist  su  ergSnxen  wü  [isifov  xat  âi-- 
HjooiOP  (wie  im  tegeatischen  Baureglement  Z.  52:  Sv«  Sp 
hâa^rj  ïqyov  cive  i$Qw  eïte  dttftéviw,  vgl.  ebenda  Z.  39).  Die 
Buchstaben,  welche  hinter  avpftay  stehen,  sind  gans  unsicher. 
Vermuüiiich  bat  hier  eine  ähnliche  Gegendhersti  llun^'  siaugelunden, 
wie  unten  Z.  21  :  xai  y.aià  ufQOç  tKaotw  iwv  t^yiov  xal  avß- 
Ttavtüßv  tüiv  ÏQyuiv  ovfiitaaav  tijv  içyaoïav,  natürlich  lu  um- 
gekehrter Ordnung.  Der  Voranschlag  soll  so  eingerichtet  sein, 
dass  darin  sacrale  und  profiuie  Arbeilen  getrennt  sind,  weil  diese 
vermuthlich  aus  verBchiedenen  Kassen  heiahlt  wurden,  und  dass 
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femer  nicht  nur  die  GesammUimmie  angefeben  wl,  sondern  auch 
wie  hoch  in  ihr  die  einielnen  Theile  veranschlagt  sind,  wie  dies 
ja  aodi  hentiQtage  bei  jedem  Voraoschlai^  geschieht.  Selbst  wenn 
der  ^aze  Kontrakt  sich  nur  auf  Arbeilen  im  Ttmpel  des  ApolUni 
bezielil,  ist  tlic  JùuMliniin^  des  f'çyov  âtjuôo/ov  neben  <leni  h(>6w 
ao  dieser  Stelle  nicht  autlüUig,  da  vermuthiiclà  alle  nidii  den  spe- 
ciellen  Bau  direlit  beireffenden«  für  jeden  Kontrakt  erforderlichen 
Besümmangen  einer  mt»^  ^n^yy^^^»  einer  allgemeinen  Bauord- 
nung for  sacrale  wie  profane  Bauten  entlehnt  sind,  wie  wir,  eine 
solche  in  der  Inschrifl  ans  Tegea  haben,  an  deren  Schluss  es  beisst: 
Ott  d*  laâo^)  ^^yoy?  bits  legov  €iVa  âa/.i6ai{ov],  vrtaçxBv 
rày  noivàv  ovyy^aipov  iav[à\L  nvQlav  no^  tîjc  èrtèç  vol  t(jyoi 

An  die  Vorschrilteu  über  die  Submission  scUiiesst  nun  das 
Folgende  sich  eng  an. 

Bockh  hat  bereits  richlig  erkannt,  dass  Z.  9 — 12  von  einer 
twiscben  den  verschiedenen  Unternehmern  slatlflndenden  Ôimi  tptv- 
Ô9VÇ  die  Rede  ist,  wenngleich  er  im  Einseinen  durch  falsche 
Lesungen  irregeleitet  wurde.  Nach  seiner  Meinung  bestand  das 
Strfitohjekt  in  einer  von  dem  Unternehmer  zu  hinterlegenden 
Sütiiiuc,  die  der  Partei,  welche  den  Process  gewann,  zutiel; 
daher  er  zu  Anfang  von  Z.  9  ergünzte:  o  ôh  ^çywyiiç  ôça\x/iià]ç 
hioEOv  àovç  %ov  if/]€vâovç  nté.  AUein  aus  dem  Folgenden  geht 
hervor,  dass  es  sich  vielmehr  um  die  Arbeiten  selbst  handelte,  die 
der  Sieger  (i  woci^aag  àixfj  yfeùâovç,  Z.  9)  nach  Stellung  von 
Bürgen  xu  abernehmen  hatte.  Der  AnkUlger  musste  also  einer 
der  konknrrirenden  Unternehmer  sein,  der  demjenigen,  welchem 
die  Ausführung  der  Arbeit  zuerst  zuerkannt  war,  unredliche  Ab- 
sichten,  Auslassnogen  oder  Fehler  im  Voranscblifg ,  Umgehung 
von  wesenlliclien  Bestunmungen  der  Bauordnung  oder  sonsli^J^en 
Mangel  an  Quaiilication  auf  dem  Rechtswege  nachzuweisen  hatte. 
Der  unterlegene  iifywnjg  (6  tov  ipevâovç  èaXcjxwç),  wurde 
aus  dem  Untemehmerverhtfltniss  geUlst.  Diese  letzte  Bestinunung 
wûd  besonders  klar  durch  den  Vergleich  mit  einer  Stelle  der 
lebadeischen  Inschrift,  Z.  24  IT.:  firjdè  anoXMa^ataw  émb  %^ 
içywfiaç  oi  ccçxrjç  ^yyvoi  mal  6  I^om^ç,  a^^«  Sv  6  knovet- 
ngiâfievoç  tà  TtaXivnioXa  rovç  kyyvovç  a^toxQfovç  /.aTaori  arj, 
Ganz  ähnlich,  nur  positiv  gewendet,  heisst  es  in  der  delischen 
Imichnft  Z.  10:  Inuôàv  ôè  Mttaatr^Of^  t^ç  àlii^^^iaç  è/yvt^Toç 
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(oatflrlicli  i  viwiaa^  rfj  d/xij,  der  iw«te  Unternehmer,  6  inwa- 
n(fiâfi€Poç  Ta  naXiv7cwka  der  leb.  Inschr.),  XeXva&ta  6  %ov 
tpivdouç  l[aXùtx(ûç  i  /  ç  tijyvjviaç].  Auch  das  Verständniss  des 
Folgenden,  Z.  11,  wird  durch  d'  ii  Vergleich  mit  der  lebadeischen 
Inschrift  wesentlich  erleichlert;  %o  avanojlov^tvov  lüt  ganz  das- 
selbe wie  %a  naUvfuaXa,  die  nach  Losung  des  Verhältnisses  mit 
dem  ersten  Unternehmer  nunmehr  lum  swdten  Blal  verdingten 
(„verkanflen**)  Arbelten').  Die  Kosten«  welche  bei  der  nochmaligen 
Verdlngnng  enisiehen,  dOrfen  die  lnmà$ai  von  dem  ersten  Unter* 
nehmer,  der  den  Process  verloren  hatte,  and  s«nen  Bürgen  etn- 
li'eiben.  ev^loKeip  in  der  Bedeutuug  'kosUu'  kommt  melirfacb  in 
der  lebadeischen  Inschriti  vor;  die  Stelleu  habe  ich  a.  a.  0.  S.  31 
Anm.  2  zusamnieogesteltt').  In  Wirklichkeit  kam  das  ganze  Ver- 
fahren einer  Dokimasie  der  ünleraebmer  gleich,  der  sich  natür- 
lich jeder  unterziehen  musste.  Demnach  habe  ich  versucht,  die 
so  Anfang  von  Z.  9  durch  den  Abklatsch  gegebene  Lacke  so  zu 
erglnien,  dass  diese  Verpflichtung  eines  jeden  Unternehmers,  die 
ôhcïïi  tftevSwg  Ober  sich  ergehen  su  lassen,  ausgedrückt  wird.  Welche 
weitere  VerpUichtung  des  zweiten  Uuleraehmers,  der  den  Prozess 
gewonnen,  am  Ende  von  Z.  9  stand,  weiss  ich  nicht  zu  sagen; 
Jedenfalls  musste  er  sie  erfüllen,  bevor  er  die  Arbeit  selbst  begann. 
Z.  10  hat  Böckh  bereits  ngh  av  vi  twv  ïç]yù)y  àvéXrjjai  er- 
gänzt und  ^Qyoy  avaiQ^lai^ai,  das  sich  auch  in  den  Gesetsen 
bei  Plato  S.  921  B  u.  D  findet,  mit  ^opus  faciendum  soscipere'  er- 
klarL  In  der  ersten  Herakleischen  Tafel  (CI6.  5774  Z.  176)  und 
in  der  Inschrift  aus  Chios,  Bull,  de  Corr.  Hell.  III  S.  242  ff.  hetsst 
der  Pächter  6  ccvêlôftêvog  %iiv  yTjv ,  in  der  Inschrift  aus  Thasos, 
Hermes  111  S.  237  o  dvatgaiQißiho^  %6v  x^/tov.  Der  Zusatz 
endlich  Z.  12:  ;[ç]oytyyiooy.(ooiyy  àÇi^fiioiÇ  üvölv  xai  ctvv- 

noàUoiç  ist  vermuthlich  so  zu  erklären,  dass  es  sich  um  eine 
Geldstrafe  handelt,  welche  die  i/tiatâtat  dem  hetrtigeriacher  Ab- 
sichten Überfahrten  Unternehmer  durch  Prttjudis  auferlegen  und 
von  ihm  eintreiben  dürfen,  woflur  ihnen  die  Straflosigkeit  luge- 

1)  ioLPollm?,  12:  ïïi  i^Ttçoy  ntnçaaxôfAtya  àtmn^AoéfiO^tt  «ai  — 

2)  Erwihnt  m  werden  veidleot,  da«s  beidls  Kuntoiidet  die  richtige 
LetODg  Ton  Zeile  11  dorch  Vergleich  mit  der  lebideiMheo  Inichrifl  gefunden 
httte.  Vgl.  'A^^vawy  IV  8. 464  Adid.  nbiXovfxitfoy  vennalhete  schon  K.  F.  Her- 
mann  de  vcstig.  insUtot.  vet.  per  Platoois  de  icg.  libr.  indag.  Ann.  294. 


Digitized  by  Google 


DER  BAWONTRA&T  AUS  DELOS  QG.  2266  15 

4 

Mimt  wird.  nifOftymMiuip  in  duseiii  Sione  bei  Demosthenes 
un  §  58. 

Bedeutend  besser  ist  das  Folgende  erhalten,  wo  BOckhs  Er- 

gau^ungen  nur  bie  uud  da  abgeänderl  werden  mussten,  weil  sie 
dt'Q  Lücken ,  die  von  Chandler  ungenau  angegeben  waren ,  nicht 
immer  enuprecben.  Da  Z.  16  sieht:  èàv  ôè  fii)  ôiôùaiv  oi  Uqo- 
stêiol  xai  (Ol)  imatàfai  [%o  aQyv]QLOi> ,  so  waren  wohl  auch 
12  bereits  die  ii^omuki  neben  den  kmatàfQi  genannt  Neuer- 
dings ist  in  Dolos  dÉs  Fragment  einer  Inschrift  gefünden  und  von 
BoBoUe  BoU.  de  Gorr.  HelL  II  S.  339 — 341  herausgegeben  worden» 
welehe  eine  Beehnangsablage  der  von  den  le^onotoi  während  ihres 
Amtsjahrs  aus  der  Tenipelkasse  zum  giulbüü  Tlieil  an  Unternehmer 
^trausgableu  Gelder  enthielt.  In  Z.  12  bleibt  nach  Einfügung 
▼on  o(  UQOnoioi  xöi  ol  Iniatäiai  vor  dem  von  Bückh  ergänzten 
tt<p£X6ft€^  noch  Baum  ftlr  10 — 12  Buchstaben,  der  vemuthlich 
durch  einen  Zusatt  wie  mata  %bv  vofiov  (lebad.  Inschr.  Z.  46  f.  : 
fyyvovç  àè  Tunaan^oaç  é  i^fywnjç  xarà  %9¥  pôfiop)  oder  o^io- 

jUfiovç  (ebend.  Z.  26  f.:  äx(fi  S»  tovç  èyyùovç  à§ioxQéovç 

KOïïafmjofj)  au>gcfullt  war.  ù^iox^^^^i»' i^  ^l^ci>^^  Epitheton  des 
i/'/Lr^rrjÇ  bei  Demosthenes  und  Platon.  Z.  13  ist  wohl  der  ur- 
sprüngliche Wortlaut  sicher  wiederhergeslellt.  Böckhs  Ergänzung, 
eiHas  erweitert,  entspricht  genau  der  Lücke  von  gegen  40  Buch- 
Ilaben. 

Das  ganie  VeiTahren  der  Pranumerandozahlung  in  einielnen 
Baien,  deren  AussaUungstermine  sich  nach  der  Vollendung  vorher 
bestinoiler  Theile  der  Arbeiten  richteten,  sowie  das  Zortickbe- 
hallen  des  èmâéxmov,  des  Zehntels  (nach  Harpocralion  122,  10 
n.  128,  oDind.),  als  Kantion  war  gewiss  allgemein  Qblich.  A.a.O. 
S.  41  babe  icb  bereits  aul  die  Lebereinslinimuug  der  betrcfl'euden 
Vur-chriften  in  der  lebadeisciien  Urkunde  (Z.  47  —  62)  mit  unserem 
Koutraki  hingewiesen.  Das  Verfahren  bleibt  ualürlich  dasselbe, 
auch  wenn  die  Raten  etwas  anders  normirt  wurden.  Je  bedeuten- 
der nnd  langwieriger  die  Arbeiten  waren,  um  so  mehr  wird  man 
die  Summe  in  eînselne  Raten  getheilt  haben.  Das  hmdhunov 
wurde  erst  ansbesahlt,  nachdem  die  llhernommene  Arbeit  vollendet 
nnd  von  der  Baukommission  abgenommen  war  (vgl.  Z.  21).  Das 
Zurückhehallen  des  Ztjhultjlb  iiaUe  vornebmbch  den  Zweck,  dem 
ünterntliuier  etwaige  Geldstrafen ,  von  denen  ja  vielfach  im  l\on- 
trakt  die  Rede  ist,  bequem  in  Abzug  bringen  zu  können.  So  heisst 
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es  ID  der  lebadeischen  Inschrift  /.  00  (T.:  der  Uoternehmer  »oll 
nachträgliche  Zahlungen  in  £mpfaog  nehmeD,  otw  nutk  %o  èni- 
èénÊaù¥  Ittfißaiffit  lav  ^if  vi  dg  imtißut  visoloyta^  avwf. 
Dass  eine  entsprechende  Bestinunung  auch  in  dem  delischea  Kon- 
trakt Z.  14—16  gestanden  hat,  zeigt  besonders  die  Erwähnung  des 
fnizifAtifia  in  Zeile  ir>.  Den  Wortlaut  vermag  ich  jetioch  nicht 
herzusteilen. 

In  den  hcidcu  loigendeu  Abschuitteu  Z.  16 — 19  >vird  den 
Uoternehmern  zweierlei  garantirt:  erstens  richtige  Auszahlung  des 
aushedungenen  Geldes,  und  zweitens  Freiheit  von  Abgaben  sowie 
staatlicher  Schutz  (Asylie),  unter  welchem  sie  seihst  mit  ihren  Gesellen 
und  all  dem  Ihrigen  wahrend  der  Arbeit  und  noch  dreissig  Tage 
nach  der  Vollendung  stehen  sollen.  Ende  von  Z.  16  hat  vermuthlicb 
gestanden:  ^oder  wenn  sie  (die  Auszahlenden)  etwas  Anderes  in 
Abzug  lu  in^en,  ids  wozu  sie  berechtigt  sind'  mit  Rück8i(  lit  auf  die 
fTTiti^iifima  u.  A.,  die  von  dem  f nidixazov  zuriickiteiiaitcn  wer- 
den dürfen.  Die  Bestimmuugen  über  die  Konventionalstrare,  welche 
hçorroioi  und  èfttatâwat  zu  erlegen  haben,  wenn  sie  die  Gelder 
nicht  rechtzeitig  aussahlen,  sind  oben  zu  Z.  d  bereits  besprochen 
worden*   Das  o^^êêloptiûw        tin^p  knufoqà»  ist  natürlich  zu 
verstehen  %Q¥  aXktav  oroxoiv  o^f oii^  XQW^^»      ^  ^  ¥iàVs> 
an  der  angeftlfarten  Stelle  heisst;  der  Znsatz  durfte  hier  fehlen, 
da  d;ts  ganze  Reclitsgeschari,  wie  die  Worte  o  foi  oç  (sc.  rov  egyov) 
Inifiovoi;  hüxu)  besagen,  in  l^ennajiciiz  f  rkl  u  f  ^v^l^do,  damit  also 
auch  festgesetzt  ward,  dass  das  ScImltlvtirtiäUniss  der  èmûTOcTai 
unverändert  fortdauern  solle.    Die  zweite  Bestimmung,  ?}  nçâ^iç 
tüio)^  giebt  dem  Gläubiger,  hier  also  dem  Unternehmer,  das  Aecht 
der  Eintreibung  des  Geldes.  Die  Art  und  Weise  war  gewiss  geseti- 
lich  normirt.  In  der  grorsen  Schuldverschreibttng  aus  Orchomenos, 
welche  Foucart  im  III.  und  IV.  Bande  des  Bulletin  de  Conr.  HelL 
herausgegeben  hat,  heisst  es  A  Z.  27  ff.  (III  S.  460 — 61):  Iccv  âè 
fÀT]  artodwai  (to  ôâviiov),  rcçaxO^rjoovtai  xarà  zôv  yô/uov.   r}  ôè 
nçâ^tç  êOTW       twv  avtrôv  twv  davetaafiévùiv  y.ai       jùv  èy- 
Yvu}v  xaï  il  àvôç  xai  Ix  nketôvwv  naï  ex  nàvtoiv  xrl. 

Noch  zwei  Abschnitte  allgemeineren  Inhaltes  sind  ühri^,  die 
Vorschriften  (Iber  die  Abnahme  der  vollendeten  Arbeiten,  Z.  19 — 22, 
sowie  die  Bestimmung  Ober  die  Befugniss  der  knunàtat  Streitig'* 
keiten  unter  den  Unternehmern  endgoltig  zu  entscheiden,  Z.  22 
bis  23.   Der  Unternehmer  hat,  sobald  er  mit  seiner  Arbeit  fertig 
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■I,  davon  den  lif  «ororai  und  dem  0^17^0»^  Anieige  lu  machen. 
Der  Architekt  wird  ao  dieser  Stelle  neben  der  Aufsichtekommneion 
erwähnt,  weil  es  sich  hier  um  die  fachmännische  Priitung  der  aus- 
gefüliiien  Arbeilen  bandelt,  die  hiiaratai  aber  für  gewOhnlKh 
iicher  keine  FcichniäniuT  war»*ii.  Schon  ini  fdiiflcn  Jalirhufiderl 
war  cä  iu  Âllicu  üblicli,  dem  AuiWchtskoUcgiuiUf  welches  mit  der 
Leitung  der  Bauten  auf  der  Akropolis  helraut  war»  einen  awr* 
%hL%W9  beiiuordnen,  und  später  hat  man  allgemein  diesen  Brauch 
Cestgebalten ,  wie  ans  dem  tegeatiscben  ßaureglement  und  der  le- 
hadeisclien  Inschrift  hervorgeht  (vgl.  de  ardi.  Gr.  S.  18  u.  22).  Die 
Festsetzung  einer  Frist,  in  welcher  die  èiciatâtai  die  Abnahme 
m  besorgen  haben,  kunnut  liier  allein  vor.  Hingegen  kann  zu  der 
BeslimmuDg,  dass  die  Werke  nicht  nur  un  (irofseu  und  Ganzen, 
soadcni  xofà  ^e^o&*  maatov,  geuan  Ins  ins  Einzelne,  geprüft 
«erden  sollen,  mne  Stelle  der  lebadeischen  Inschrifl  als  Beleg 
tfenea,  wonach  ersteres,  die  Ahnahme  der  foliendeten  Arbeit  Un 
Garnen,  Sache  des  leitenden  Architekten,  letateres,  die  Prüfung  des 
Einiebien,  die  noch  vor  dem  Versetzen  der  Sterne  vorgenommen 
werdeil  musste,  Aufgabe  des  Bau  Führers  ist:  Z.  159  ff.:  à/coôelW^u 
df  (SC.  o  içywvr^ç)  xiji  utv  t^yuoiav  xori  li^v  avvS-BOiy  ^QX^ 
téx[tovt,  T(p  à  v\\aLi{>xnrA%ovt  twv  Xlltwi  jluvciüv  tovg  àçftovç 
7UÙ  %[àç  ß(x]\aeig.  ISichl  aul  den  speuelleu  Fall  bezogen,  wUrde 
diese  Vorschrift  ähnlich  lauten,  wie  die  im  delischen  Kontrakt. 
Wie  weit  die  (Jehereinstimmung  der  entsprechenden  Sätie  in  den 
Bsnreglements,  die  an  Terschiedenen  Orten  den  einielnen  Kon- 
mkten  in  Grunde  lagen,  ging,  lehrt  der  Vergleich  der  folgenden 
Vorschrift  über  die  Entscheidung  der  iTtioiazai  bei  Meinuugsver- 
schicdenheit  und  Zwistigkeilen  unter  den  Unternehmern  mit  den 
entsprechenden  Abschnitten  der  tegeatiächen  uud  der  lebadeischen 
inschnft  In  der  ersteren  heisst  es  Z.  41  ff.:  ètof  âè  JtQO^  ovvovg 
a9Wiliyt9&iv  ol  é^ywvai  nêQi  %ivùç  twv  ye/^ftfUvm,  dêmf^i" 
rovMy  ol  yoOfVMol  èfiéffctimç  hti  %w  i^ymv,  nXêiov^ç  $yfsg 
f <8r  ^pUoaatt*  %ù  6k  iftmiift^ivta  ntvQia  ïatia.  Danach  werden 
wir  annehmen  dOrfen,  dass  auch  In  Ados  die  Kompetenz  der  kni- 
ataiai  sich  uur  aul  die  Entscheidung  solcher  Fragen  eisireckLi, 
die  nul  den  Bauten  in  Zusannnenhang  standen,  zumal  es  auch  in 
der  tegeatischen  Bauordnung  zu  Anfang  des  erhaltenen  Tbèiles 

heisst:  ai'  ndv  %i  yivr^toi  %oîg  içytovaiç  toîç  Iw  toi 

mrtot  M^êf  00a  nenï  %o  Hffyop'  —  —  xai  ^  tiay  x^/yftfva»  ol 

Bmam  ZYJI.  2 
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èûâot^çeç^  Kvçtov  ^attû.  Hier  Ist  «usserdeni  eine  Vorachrift  über 
die  Frwt  eiDgefügt,  in  welcher  die  Sache  bei  den  ioêorr^çeç,  den 
Kommissaren  zur  Anzeige  zu  bringen  ist  (vgl.  de  architect.  Gr.  S.  39). 

Den  Schhiss  der  Submissionshpdinorunjrf'n  bildet  <li«*  Angabe, 
die  Siedl  werde  drm  UnlcrHelinir]  das.  Kvi  liefern  und  zwar  merk- 
würdiger Weise  in  gesägten  Barren  von  bestimmter  Gröfite.  Die 
Mafse  waren  nach  dnem'  Normalmafsstab ,  welcher  im  Prytaneicm 
anfbewabrl  wurde,  angegeben,  sind  aber  leider  iinlesbar*).  Im 
Heiltgthame  so  Lebadea  befand  sich  ein  Httslerrichtscheit,  nach 
welchem  die  steinernen  Richtscheite,  die  beim  Bau  des  Zenstempels 
gebraucht  wurden,  abgeschlifTen  werden  mussteu  die  Inschr. 
Z.  123  —  125).  Ein  Tlieil  des  zum  Kau  zu  verwendt  iulen  Materials 
ptlegle  allgemein  vom  Slaale  geliefert  zu  werden.  In  Lebadea 
wie  auch  bei  einem  Bau  in  Lesbos  (vgl.  die  vom  Cffiacus  abge- 
schriebene Inschrift,  welche  Kaibel  Ephem.  epigr.  TI  S.  5  heraus-' 
gegeben  hat)  hatte  hingegen  der  Unternehmer  die  Porosstetne  lu 
stellen,  die  tur  Fundamentirung  gebraucht  wurden.  Woiu  das  Erz 
diente,  welches  im  delischen  Kontrakt  erwShnt  wird,  wage  ich 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen.  Ist  es  doch  nicht  einmal  zu 
enlscheiden,  ob  orçîûua  (Z.  24)  den  I'laUt  ubde?  des  Unlerbaues 
oder  eiiieii  Theil  des  Daches  bedeutcl.  MOglirlnrweise  wuidin 
aus  dem  Erz  die  Dübel  und  Klanrniern  zur  Verbinduog  der  Steine 
gefertigt* 

Der  zweite  Theil  der  Urkunde  enthält  die  Liste  der  bei  dem 
Kontraktschluss  direkt  oder  indirekt  betheiligten  Personen.  Bereits 
oben  wurde  gezeigt,  dass  die  den  Uebergang  bildenden  Worte 

■CO  atgoi^a  xov  veto  tou  '^ftôXXwvoç  nicht  zum  Vorhergehenden 
gehören,  sondern  mit  dem  Folgenden  zusammenzunehmen  und 
aufzufassen  sind  als  nothwendige  knrzp  Hezeichnuup  di^sjeni^t^i 
Theiles  der  Arheiieo,  den  der  erste  Unternehmer  ilbernommen  halle« 
Die  zweite  Hälfte  von  Z.  24  scheint  schon  zu  Chandlers  Zeit  schwer 
lesbar  gewesen  zu  sein,  da  er  sich  beim  Abschreiben  oft  geirrl 
haben  moss;  Chandler  las:  APOAAnNOZMH .  A . BHEYAA- 
MA2 . . . .  YrPArOPOYKÖMOZAPAXMftN. 

Soweit  sich  nach  dem  Abltlalscb  urtheilen  lässt,  ist  der  zweite 
Buchstabe  nach  APGAAßNO^  ein  P,  kein  H,  darauf  leiiieo  zwei 


1)  Uiber  die  Normalinafie  tgl.  tttan  Böckh  Mctrol.  Uotera.  S.  13,  Staats«- 
bautiiaH  iP  8*  3^-69i 
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Buchstaben,  das  A  wie  auch  das  A  in  AAMA^  siod  alsdann  (U  r 
deutlich,  während  von  den  ülirigeu  Biirhsiahen  nur  so  viel  Spuren 
erkennbar  sind,  dass  ihre  Zahl  und  Stellung  dauach  xiemlich  ge- 
«diert       Bockh  schrieb  nun:  l^/tôlXiuvoç'  [^çywvifçtl  Evâaftctg 

 V  yg.  àyoç[tt}¥6fiOç  und  bemerkle  dam  in  Gomaientar: 

fq,  sei  hier  wie  Z.  28,  wo  Chandler  TAHZIMENH^FPATO- 
PANOMOI  abgesehrieben  bat,  eine  ihm  unveratSndlicfae  AbkOnung. 
An  jener  Stelle  sieht  nun  aber  EPMATOPAHOMOI  auf  dem 
Stein.  Nach  der  älteren  Lesung  würde  der  %afuaç  vT^ç  ft6Xeo)q 
TlTjoiitévTjç  der  »'inzige  sein  von  all  den  vierzit;  in  der  UrKuiide 
genaooten  Mannern,  hei  dem  der  Vatersname  fehlt«.  Das  ist  natUr-* 
lieb  unmöglich.  Vermutlitich  war  er  dn  Sohn  eines  Hermagoras 
und  der  Steinmetz  wollte  EPMATOPOYATOPAHOMOI  ein« 
haacD,  wobei  er  von  dem  ersten  ATOP  in  das  iweite  gerietb. 
Ebenso  irrtbttmlicb  ist  die  Annahme  einer  AbkOnung  an  der  ersten 
Stelle  in  Z.  24.  Schon  oben  S.  15  erwähnte  ich  das  Bruchstück  eiuer 
delischen  Inschrift,  welche  einen  von  den  iBQOnoioi  abgelegten 
Recheoschaitsltenchl  enthielt  ilher  die  von  ihnen  an  Unternehmer 
koDtraktmäfsig  ausgezahlten  Summen.    Darin  heisst  es  Z.  6:  xal 

iÈéâofiê»  I  (MJL9lat  KvftQoyoqa  IIaQÜü[i  -~  itorà 

avytygaqf^p'  Hont»  noQQvwtig  [fijç  ßovlljg  xol  imv  f^mimimf 
xv£  lo  der  ersten  LOcfce  nach  H^âoft»  stand  vermuthlieh  die 
Kasse,  aus  welcher  die  Zahhing  erfolgte  (Z.  12:  i^éSof^ep  ht  sov 
UiJïtfiiaiov)  y  sowie  die  ansge7.aldt(!  Suuune,  in  der  Lücke  nach 
dem  Namen  war  die  vom  Unternehmer  für  fias  (ield  konlraktniafsig 

zu  leistende  Arbeit  (Z.  1 1  :  i^aai  xaia  aiyy^a(pi]p)  augegeben. 

Oer  volle  Name  des  içyojvriç  ergiebt  sich  '.aus  dem  Vergleich  mit 
Zeile  24  unserer  Inschrift,  wo  onsweifelhaft  su  lesen  ist:  Jafi^i- 

Alsdann  bleiben  ?or  dem  Namen  noch  die  sweilelbalten  Buch* 
suhen  MP--A-BHEY  übrig.  Nur  [^]glyo\).\  ä]ßr][a€\  kann 
ergänzt  respective  verbessert  werden.  Der  Aorist  von  içyoXafi$Ï¥ 
tindet  sich  hei  l'lutarch  im  Leben  des  Penl%les  c.  13:  lo  ôà 
làOMqov  Téïxoç  ^Qyo^äßr^oe  haUuxi^âttjç.  Diese  Ergänzung 

Stimmt  durchaus  zu  den  auf  dem  Abklatsch  erkennbaren  Buch* 


1)  NOMOi  scheint  von  thandlei  verlesen  für  PAPIO^.  Auf  dem  Ab- 
klatsch triaublc  ieh  irrthûmlich  ilas  M  erk»  natu  zu  kurincii.  Auliailend  ist  iu 
(iem  ÜecbenHchaftst>ericbt  die  dorisclie  iictielivronn  KvnQ«iyô{ia» 
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slabenresl*^ii.  Demnach  laulel  der  Anfang  des  /wtiien  Theils 
unserer  Urkunde:  Eig  to  atçwfia  tov  v€(it  tov  'AttÔXXiovoç  ' 
^Çyokàfirjoe  Aafiaaiaç  KvnçayÔQOv  Jlâçioç  êçaxinfîiv  dçyvçiov 
—  x'JUoiy  èvooLoaiwf  hem^novta.  Leider  hat  sich  io  dem 
Fragment  der  RechnuDgsablage  die  Angabe  der  Arbeit,  welche  die 
li^onotol  unserem  Damasias  verdungen  hatten,  nicht  erhalten. 

Es  folgen  die  Namen  der  beiden  ßiirgio,  der  BHIder  Andro- 
genes und  Nikon,  sowie  die  Liste  der  zahlreichen  Zmigeu,  die  zur 
Hlilfte  aus  litainicu,  zur  H.'iUlc  aus  Privatleuten  bestehen.  Wie 
schon  gesagt  kehren  die  ISaraeu  derselben  Männer  in  der  zweiten 
Zeugenliste,  die  auf  der  Schmalseite  B  steht,  wieder.  In  A  werden 
inerat  die  hfâmta  genannt,  von  denen  vier  allerdings  in  anderer 
Reihenfolge  zu  Anfing  des  Fragmentes  B  wieder  rorkommen.  In  B 
folgen  zwei  Männer  die  in  A  fehlen,  darunter  ein  *Avtlna%qog 
JrifirjtgloVf  ▼ermuthlich  Vater  oder  Sohn  des  Privatmanns  ^^r/fifj^ 
t^ioç  ^AvTLTiàtQov  (A  Z.  30).  Auf  die  ^vdexa  folgen  in  A  zu- 
nächst der  yçafifiatevç  ßov)S;g ,  der  yçafAfiatsvç  Uçnrtnuûv  xa? 
ayo^avôfiiûv ,  der  auffallenderweise  zugleich  zu  den  Eltmänoern 
gefattrt,  und  der  tafilaç  tijç  nôkewç,  über  dessen  Mamen  wir 
oben  sprachen.  Dieee  drai  Beamten  fehlen  in  B.  Hingegen  in 
beiden  Listen  stehen  an  dritter  Stelle  *die  àyoQavéfioi  rXavKog, 
0&PQÇ  und  *Bfifiév9jç  Tt\ßio]i^ifnäog,  dessen  ffome  durch  Ver^ 
elnigung  der  in  A  und  B  erhaltenen  Reste  gewonnen  wird.  Der 
Name  Tifià&sfttç  ist  in  Delos  heimisch ,  wie  die  Inschrift  bei  Le 
lias  20*^2  B  Z.  18  lehrt,  deren  delische  Provenienz  Homolle  Bull, 
de  Gorr.  Ht'll.  II  S.  341  erwiesen  hat.  Nun  folgen  in  l»euieii  Ver- 
zeichnissen Namen  von  Privatleuten ,  und  zwar  sind  zwei  davon, 
*Af€olXéâ(ûçoç  JliatoÇévov  und  TlaQpuvlcov  TloXv^èvov  in  beiden 
erhalten,  fintsprechend  dem  ino  w^g  néUfûç  in  Z.  25  ist 
die  Liste  der  Privatleute  in  A  durch  ein  vorangesleUtes  lêmtwv 
(Z.  29)  eingeleitet,  vras  auch  in  B  vor  den  Namen  gestanden  habeo 
mnse  und  in  Zeile  8 — ^9  leicht  zu  ergänzen  ist. 

Böckh  hat  bereits  einige  der  in  unserer  Inschrift  vorkommen- 
den Namen  au»  anderen  ih  lischen  lii  itii  ii  uachgewiesen.  Die 
grosse  Zahl  der  neuerdings  bekannt  gewordenen  deliscben  In- 
schriften gestattet,  sein  Verzeichniss  um  mehr  als  zwanzig  Beispiele 
zu  vermehren ,  von  denen  ich  nur  drei  hervorhebe ,  bei  welchen 
Name  und  Vateraname  Ubereinstimmen  :  ein  Jltutag  W^oÀAo- 
âtiifw  (Tgl.  A  Z.  29),  sowie  ein  Jwààwùv  und  ein  ^so- 
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êwoç  0mfav  (fgl.  A  Z.  29,  B  Z.  7J  und  endlich  ein  Iloitfu^lm 
Jtaiotov  (?gL  A  Z.  31)  finden  eich  in  der  genannten  Inschrift 
Le  Bas  2092. 

Eine  zusammenfassende  Untersuchung  über  das  Beamtenthum 
Uei  iu»ti  Dolos  zur  Zeit  der  Anîoiiuuue  wad  man  erst  ansleiieu 
können,  weuu  sämmtliche  bei  den  frauzOsischeu  Aiugrabungen  auf 
der  iofld  gefundenen  Inachriflen  veröffentlicht  sein  werden.  Das 
CoUcgiiini  der  Upêtm  wird  sonst  nicht  erwähnt  »  and  auch  der 
tofiiaç  z^ç  fsoluoç  kommt  meines  Wissens  nur  hier  vor.  Zwei 
%afUai  wwden  wiederholt  in  den  Recbnungsshhigen  der  ugonotol 
genaoot,  wo  auch  die  beiden  y^afiftatBîç  Öfters  als  Zeugen  auf- 
geführt werden.  Auch  über  die  drei  ayo^avOfioi  sind  wir  nur  aul 
uns*  I  f  lijsi  iK  if!  angewiesen.  Die  Uçonowi  sind  nach  den  zahl- 
reichen erhalieneu  Inscbritieu  Kullbeamte,  welche  die  Schätze  und 
finkUnrte  der  delischen  fleiligthUmer  zu  verwalten  haben,  die  Ein* 
nahmen  und  Ausgaben  verrechnen  und  gemeinsain  mit  den  inmmai 
die  Arbeiten  an  den  Heiligthümern  verdingen.  Und  iwar  ist  ihnen 
nicht  nur  der  Schatz  im  ApoUontempel  «  sondern  ganz  besonders 
such  der  des  Artemision  unterstellt,  das  in  den  Sebativerzeich- 
Diïv^eii  al^  Aufbewahiüngsort  von  Geideiu,  m  den  Rechnungsab- 
laireo  als  Kasse  eischeint,  au6  weicher  die  verausgabten  Summen 
enUiommeu  sind'). 

Böckh  hat  unsere  Urkunde  dem  Zeiträume  zwischen  den  bei- 
den Perioden  der  athenischen  Herrschaft  über  Dolos  sugewiesen, 
d.  h.  deijenigen  Periode»  in  welcher  Dolos  einen  autonomen  Frei- 
staat bildete,  von  312—166  v.  Chr.  Geburt^.  Dem  Ende  dieser 
Periode  gebort  der  j^i  osse  Reehenscbaftsbwicht  der  le^onotoi  an, 
(itii  ilomolle  Bull,  de  corr.  Hell.  Ii  S.  570  ff.  verüffeotlichL  und 
iwisciien  die  Jahre  171  und  166  gesetzt  hat.  Die  Formen  der  in 
dieser  Inschrift  verwendeten  Buchstaben,  vor  allem  des  M  und  F 


1)  Aehnlich  wmdeo  in  Alhcn  in  ilttfer  Zeit»  vor  Ol.  86,  2,  die  Tempd- 
getdcr  TW  itQOTtùtêi  verwaltet  nidi  CIA.  I  32  Z«  13  n.  tO.  ^  üebsr  die 
TMtigkeit  der  daVscfaea  it^ntutl  htt  R.  C  Jebb  gehiurfelt  Jooiaal  ef  hsl- 
kaie  studies  I  8.  SO^^l.  IKe  betreffend«  ISi^briften  bat  BeoMlk  MI.  de 
Goir.  BeU.  0  8.  331-<^344,  510—384  torn  Tkcü  heiaosgegebeo  and  erliatsrt 
Vgl.  ebeodeadbit  S.  13—15. 

2)  TgL  Böekh  CIG.  U  8.  222,  Kl.  Schriften  Y  S.  453,  Köhler  MitUi.  I 
S.  2&5,  HomoIIe  Bull,  de  eorr.  Hell  II  S.  583,  Jebb  a.  a.  0.  8.  85  ff.  0. 31 1 

3>  Siebe  flonoUe  a.  a.  0.  S.  571. 
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flind  jünger  als  die  Typen  unserer  Inschrift.  Denselben  jungen 
Chtrakter  der  Bnchstabenformen  zeigt  nach  HomoUes  Zeugniss  der 
grofste  Th«l  der  ?on  ihm  gefundenen  delischen  Inschriften.  Damach 

wird  nid»  unsere  Urkunde  jedenfalls  in  das  drilte  Jahrhunderl  setzen 
dflrfen.  Einen  writpren  Anliall  ^((»währen  â'w  Heobachliin^en,  \v«Iche 
Uomolle  an  den  Llfberresten  des  Zeiisteiiipeb  seihst  angcblelit  tiai. 
Nach  seiner  Ansicht  slehl  die  Ausführung  des  Details  bedeutend 
lurQck  hinter  j^klasaischer  Vollendung^,  so  dass  der  Neubau  des 
ApoUontempels  —  und  damit  auch  der  darauf  sich  beiiehende  Kon- 
trakt —  etwa  an  das  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  zu  setzen  sei 


Der  Vollständigkeit  wegen  füge  ich  den  Text  des  neuerdings 
in  Delos  aufgefundenen  und  von  Kumanudes  ^^rjvaiov  IV  S*  454  f. 
in  Minuskeln  herausgegebenen  Fragments  bei,  das  zu  einem  ihn- 
lichen,  nur,  wie  es  scheint,  fiel  ktirzeren  Kontrakte  gehörte. 


•  •  •  •  fi 
•  .  fjg  fAiüx^w 
.  .  fitvos  dg 

5  Nvovi  •  ]ra  noftufoffd^a  %6  intr 

ähunop   ]l  aôvwê  —  iàv  êè  fiij  aw- 

âi]â(poça  navra  nçâ^oyt\ai'f 

  xai  %ov  fyyvov  =  ôiâo 

10  èQ^'^wvr]  Ttt  aifrce  ^rrtrff^tta  e 

ovoç  {OToj  6v  ày  xar. 
•  •  «r  tQtjo^oj  ëxrroâa  Al 
. . .  fna]^v0^ai  %ü  iç- 

yoy  ]h  ^fié- 

15  çmç  e\çyov  no,' 




Z.  5 — 6  habe  ich  to  imlôhuttop  ergänzt  nach  einer  Stelle 
der  lebadeischen  Inschrift  Z.  57  f.  :  xat  avvTeXéaaç  oXov  %à 
^ap  ôoiufiao^,  xüfiwac^fa  to  iatêitunov  %b  vtroXeig>âiv» 
Vielleicht  hat  auch  im  Folgenden  Z.  6  etwas  Aâmliches  gestanden. 


1)  Siehe  ebeod.  S.  4* 
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wie  an  derselbeii  Stelle  der  lebadeisclieii  loschrift  Z.  60  f.  :  xo/if- 

ouo^vj  '/.ai  jovzwi  fs<;.  lu  v/iOTtui</ia),  otctv  xa)  to  htiôr/.aiov 
/.ufiiâvr^,  tav  fir^%i  e  l  ç  t  à  èuit  t  fj.  i  a  v  7i  o  1 0  y  t  o  ^  /  a  ù  T  (f. 
Die  è/tuifiia  werdeu  Z.  10  des  Fragments  ervväüuL  Zu  Z.  7  ver- 
gleiche mau  die  dritte  Zeile  der  grtliaeren  deUschen  iDscbrift.  tà 
èiwpoi^a  Z.  8  flcheiiiea  Gelder  lu  sein,  welche  die  KomnaisBare 
foo  dem  Untersehoier  and  seinen  BOi*gen  eintreiben  sollen«  In 
der  Insdirift  ans  Mylasa  GIG.  2695  werden  die  auf  den  Bau  au 
verwendenden  Geld^  diacpoga  genannt  {té  ôiàfpOQa  eiç  t-qv  xwv 
:iQOyeyQa^\}i]évun  ïçywv  xaiuaxitry).  Z.  11  ist  vielleicht  h 
b  voç  knin\ti¥Oç  iaïuà  uach  Z.  17  der  gröfsereo  lusciiriU  zu  er- 
ginaen. 

StraTsbnrg  im  Eisass.  ERNST  FABRICIIIS. 


ÜBER  DIE  INTERPOLATIONEN  IN  DEM 
SOGENANNTEN  ARCADIUS. 

^Arcadius  ist  aberail  Herodian,  wo  nicht  aus  Herodian  solM 
das  Gegentbeil  erwiesen  werden  kann.**  So  schliessl  Lents  seinen 
im  PluloL  XII  111—118  wOffentlichlen  Aufsslz  Aber  das  1& 
ond  21«  Buch*)  des  Arcadius,  in  welchem  er  besonders  die  von 

K.  E.  A.  Schmidt  in  der  Zeitschrift  fUr  das  Gymnasialwesen  XV 
321  ff.  (1861)  bestrittene  Echtheit  des  i  r>.  liuchs  zu  vc  rtlieidigen 
sucht.  Wenn  auch  Niemand  <lie  Richtigkeit  jeues  Salzes  in  Ab- 
rede steilen  wird,  so  ist  doch  nach  meiner  Ansicht  die  Arcadius- 
frage  durch  denselben  wenig  gefördert  worden;  denn  es  können 
recht  wohl  Ober  das,  was  wir  als  die  wahre  Lehre  Herodians  an- 
snsehen  haben«  und  ferner,  worauf  bei  Arcadius  viel  ankommt, 
ober  den  Ort,  wo  Herodian  dieses  oder  jenes  Capitel  behandelt 
bat,  sehr  ▼ersebiedene  Meinungen  ausgesproehen  werden,  ohne  dass 
jener  Satz  st  iup  Gültigkeit  verliert.  Dass  wir  aber  in  diesen 
Punkten  ni (  Iii  überall  mit  Lenlz  übereinstimmen  kOuueu,  werde 
ich  im  Folgeudeu  darzuilmn  versuchen. 

Es  möge  mir  gestattet  sein  einige  Bemerkungen  vorauszu- 
schicken. Da  bekanntlich  der  uns  unter  der  Ueberschrifl  ftëçl 
%ôvm  erhaltene  Aussug  aus  der  Kaâ'oXixii  Hnoa^êia  des  Hero- 
dian In  den  Handschriften  bald  dem  Theodosius,  bald  dem  Arcadius 
zugeschrieben  wird,  so  hatte  man  seit  der  Veröffentlichung  desselben 
durch  Barker  (Leipzig  1820i  die  Frage  zu  beantworten  «esuclit, 
welcher  von  den  genannten  (ii  uitm  iiilvt  ru  der  wahre  Verfas.«ier  sei. 
Da  sich  aber  herausslelUe ,  das^  Nvetler  (l»r  von  Suidas  erwähnte 
Arcadius  noch  Tbeodosius  unsere  Epitome  vertasst  haben  konnte, 
so  liess  M.  Schmidt,  der  auf  Grund  einer  Collation  des  codex 
Havniensis  1965  eine  neue  Ausgabe  des  Arcadius  Yeranstaltete 
(Jena  1860),  den  Namen  des  Yerflusers  weg  und  gab  dem  Werk 
die  UdierBcfarift  „'Enaofii}  %r^ç  Ka^ttHr^ç  ÛQoaqiêlai;  'Hqu^ 

1)  Unter  dem  St.  Bach  Tenteht  Leots  das  im  Ind«x  der  BOcber  des 
Arcadius  aDgeführte,  jetiC  aber  verlorene  Buch,  welches  neçi  âiactcX^ç  xai 
üvyaXoigtoSy  xni  nSy  &Xkiap  wtSp  naQaxoXov&ovyraty  rf,  àyayyùiaéi  handelte, 
oad  dcMCD  Verfailtoias  nur  Ka^Xuui  noch  nicbi  unsweifeUiaft  Ceatstefat.- 
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êtavov.^  Lentz  behielt  zwar  den  Namen  des  Arcadius  bei,  aber 
nur  'hîishalb,  wie  er  in  der  Praefalio  zu  seiner  Ausgabe  des  Heio- 
diao  S.  cxxxiii  ausdrücklich  bemerkt,  um  diese  Epitome  yon  der 
des  Joafioes  Aleiandrinus  m  unicrscbeiden.  Gepperl  aber  suchte 
ä9  Discrepaos  der  Codicee  bezüglich  des  Ntmens  des  VerfesBers 
ib  eioe  berechtigte  tu  erweiseD.  lodem  er  nanlich  in  «einem 
im  VD.  Bend  dieser  Zeilflehriit  S.  249  ff.  terOffentKciiten  Aofsata  : 
«Ob  Arcadlns  oder  TbeedeeinB**  den  b«  dahin  iileiit  genug  b<^ 
rucksichtigten  Liiistand  betonte,  dass  die  Schrift  n^ç}  tûvtov  uns 
tbatsächlicb  in  zwei  verschiedenen  Fassungen  erlialieii  ser,  insofern 
mit  einer  nach  seiner  Ansicht  leicht  zu  erklärenden  Ausnahme*) 
die  drei  Haodscbriften,  welche  den  Namen  des  Theodosioe  an  der 
Sttn  tragen,  der  Matriteniie,  Havniens»  und  BodlennuflY  auch  dem 
inbdle  nach  von  dem  Parieienaie  2102,  in  welchem  Arcadina  als 
VeHbmer  genannt  wndt  ▼erachieden  aeien,  itam  er  m  folgendem 
ErgelMiifls:  „Tbeedoeiaa  ferfaute  einen  Aumg  ans  der  KaSolmri 
n^awôta  des  Herodian ,  von  dem  aher  der  zum  20.  Buch  ent- 
nwJer  nicht  von  ihui  angeferligl  odei  vielleicht  auch  verloren  ge- 
gangen ist.  Arcadius,  der  den  Uerodiau  wahrscheinlich  Uberhaupt 
akht  mehr  gekannt  hat, ....  machte  hiervon  eine  lOckenhafte  und 
iaeerreiUe  Abachnlit,  die  er  aunächat  mit  einem  Abschnitt  aua  der 
Gfanmatik  des  Theodosins*)  Yerband,  woranf  er  dann  den  Avasug 
daea  «nbekannten  Verfasaera  aoa  dem  20.  Buch  des  Herodian 
Mgen  Itess,  ....  wenn  schon  es  ancb  nicht  nnmOglieh  ist ,  dass 
Arcadius  noch  die  Epitome  des  20.  Buchs  von  Theodosius  in  Hän- 
<leo  gehabt  und  copirt  hat,  die  in  unsurn  liaudscbriften  des  Theo- 
dosius fehii  u.  s.  w/'  In  den  Hauptpunkten  bin  ich  mit  dieser 
Aosicbt  Gepperts  über  das  Verhältniss  derjenigen  Fassung  der 
Epitome,  welche  in  dem  Parisiensia  2102  vorliegt,  an  der  der 
Qbogeii  Handsdiriften  dnveralanden.  Da  ich  nSmlich  anderwttrta 
aadkniweiBen  ferauchen  werde,  dasa  der  Archetypua  aller  una  er^ 
bahenen  Arcadiashandschriftea  die  von  Gonslantinas  Lascaris  su 
Messina  gefundene,  jetzt  nhav  verschollene  fiifiXog  iiaLaiâ  isL  fvgl. 
Uilkr  Jahrb.  f.  PhiL  Gill  515  ff.),  so  iolgt  unter  andern  daraus, 

1)  I>#n  Umstand,  dSM  der  Pans^iensis  2ü03,  welcher  nur  die  Epitome, 
i.  \u  die  aeuDzehn  ersten  Bûcher,  enilralt,  doch  die  üeberschrifl  'Agxa- 
âSêv  YQafifjLaTtxri  hat,  erklirt  Geppert  dadurch,  dass  diese  Ueberscbrift  ganz 
«ttkftiUcb  ans  8j»ät€fsn  HindaehriAeo  sogeaetst  in  tdn  schefaie. 

1)  Tgi  Lsnte  Piacf.  ad  lltrod.  oitiiT. 
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4m  die  fier  jetit  ilas  Xrwanzigste  Bueh  tawiaebeiideii  Capitel, 
welche  in  jener  (iißlog  jtaXaiâ  nicht  gestanden  haben«  nicht  von 
dem  Verfasser  .der  EpUouie  der  ueuuzelin  ersten  Bücher  der  Äo- 
^olixi'  herrühren.  Darin  aber  kann  ich  (iepjiert  im  ht  beisiiinuieii, 
das»  er  die  eine  Fassung  der  Epitome  dem  liieoduâiuSf  die  andere 
dem  Arcadius  zusohreibt;  dies  ist  indessea  für  uniere  Untersuchung 
VOÛ  wen%  Belang  und  lodert  mcbti  an  der  eben  aogeftthrUm 
Tbataadie.  Streng  genoBmen  floUten  wir  demnach  das  ganie 
iwansigBte  Bneh,  wie  es  jetit  vorliegi,  als  nicht  zu  der  ttbrigen 
Masse  gehörend  ansehen  und  nur  von  einer  Epitome  der  neunzehn 
ersten  LUiciiei  i^preclien;  der  Kürze  wegen  werden  wir  gleichwohl 
im  roigeudeo  die  übliche  Bezeichnung  beihehallen  und  auch  den 
Verfasser  des  zwanzigsten  Buches  Arcadius  nennen. 

Wir  betrachten  nunmehr  Arcadius  in  seinem  Verbältniss  su 
Herodian,  oder  nebliger  gesagt  sur  Prosodta  Catholica  des  Hero- 
dian.  Da  wir  aber  das  zwansigste  Bach  an  einer  anderen  Stelle 
ausfinfarlich  su  behandeln  beabsichtigen,  werden  wir  hier  nicht  nsher 
auf  dasselbe  eingehen.  Was  nnn  die  neunzehn  ersten  Bûcher  be- 
trifft, so  ist  zwar  schon  Uiugst  allgemein  anerkannt,  dass  sie  nicht 
in  ihrer  ursprünghchen  Gestalt,  soudcru  durch  Interpola tiouea  eul- 
stellt  auf  uns  gekommen  sind;  Uber  den  Umfang  derselben  aber 
gehen  die  Ansichten  weit  auseinander. 

Onler  den  verdächtigten  Thülen  ist  an  erster  Stelle  das  ganze 
fOnfoebnte  Buch  einscblieislich  der  beiden  am  Schlnas  deaselben 
befindlichen  Abhandlungen  ober  die  Enclitica  zu  nennen,  dessen 
Echtheit,  so  viel  ich  weiss,  bis  jetzt  nur  von  K.  E.  Â.  Schmidt  in 
Abrede  gestellt  worden  ist,  von  Lenlz  aher  in  dem  am  Eingang 
erwähnten  Aufsatz  und  in  der  Praelaiio  zu  Herodian  S.  cxxxui  fest- 
gehalten wurde,  indess,  wie  sich  ergeben  wird,  selir  mit  Un- 
recht. In  seinem  Aufsatz:  „lieber  das  fünfzehnte  Buch  der  Schrill 
ftê^l  ^tschr.  f.  d.  6.-W.  XV  321  ff.)  hat  nXmiicfa  Schmidt 

Überzeugend  nachgewiesen ,  dass  jenes  Buch  WidersprOche  gegen 
die  wahre  Lehre  Heroins  enthslte,  und  zur  Erklärung  derselben 
die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  genannte  Buch  nicht  nach 
Herodian,  sondern  nach  don  /.ai  ovi:^  des  Theodosius  mit  lieuuUuiig 
des  dazu  gehörigen  Commenlars  des  Choeroboscus  gearbeitet  sei. 
Dagegen  machte  Lentz  geltend,  dass  die  Uebereinstimmung  des 
Arcadius  mit  Choeroboscus  in  der  gemeinsamen  herodianischen 
Quelle  ihre  Erkllrung  finde»  und  dass  die  offenbaren  Widerspruche 
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des  Epii«'maU)rs  mil  lleiodiaii  seiner  Nachlässigkeil  im  Kxcerpiercn 
luzus«  lii  tiben  seien.  AVenn  Überhaupt  etwas  gegen  die  Echtheit 
dieses  Buchs  sprechen  sollte,  so  sei  dies  allein  der  Gebrauch  des 
Wortes  ofOfiaoTtxr^  für  den  Noniioaliv,  welches  Herodiao  niemals 
angewandt  habe  (vgLPhilol.  XIX  11 1  ff.  ;  Berod.  I  cxixni;  406 Adaott). 
NeiiieB  Eiaehleos  verhalt  sieh  die  Sache  tielmehr  so:  wie  auch  der 
TcrfMMT  der  Epitome  geheissen  bähen  mOge,  das  uns  jetst  ▼or^ 
liegende  fünfiebnte  Budi  rohrt  ntebt  von  ihm  her,  sondern  von 
emtm  sppiteren  Grammatiker,  der  e&,  weil  das  ftlulzelmtf  huch  des 
Epiic^mators  verloren  war  oder  ilini  zu  kurz  erschien,  oder  weil  er  sein 
eigenes  Machwerk  verwerthen  woille,  an  die  Stelle  des  ursprüng- 
lichen setate.  Was  ferner  jene  Uebereinstimmung  mit  Choerohoscus 
heifüR,  so  „kUnnte'^  nicht  nur  dieses  Buch,  wie  Lenli  meint,  fttr 
änea  schlechten  Aussng  ans  Ghoeroboscns  gehalten  weiden,  son* 
dem  es  ist  in  der  That  ein  solcher.  Zu  diesem  Resultate  werden 
wir  durch  folgende  Erwägungen  geführt  In  der  Praefatio  S.  XI 
sagt  Lentz,  dass  in  der  Epitome  selbst  Herodian  um  an  zwei  Stellen 
^,15  und  193,  26  namenüich  citirl  wird,  und  dass  er  an  zwei 
üodeTB  128,  2  und  129,  5  unter  dem  erwähnten  texvixôç  zu  ver- 
üchen  sei.  Bezüglich  der  ersten  bemerkt  er  femer  mit  Recht, 
dms  der  £pitomator  den  Herodian  desshalh  citiare,  um  anindeuten, 
dms  er,  ohne  die  abwächenden,  von  Herodian  aber  angeführten 
Anstcbten  früherer  Grammatiker  su  berQcksicbtigen,  nur  die  Mei*' 
oong  desselben  berichte.  Mit  den  drei  (ibrigien  Stelhm  hat  es  aber 
tbalsächlich  tol^^ende  ßewandtniss:  die  Erwähnung  des  Herodian 
S.  193,  26  lindet  <ich  in  dem  20.  Buch  vor,  welches  wir  dem 
£pitomator  der  neunzehn  ersten  Hü<  her  abgesprocheu  haben,  und 
kämmt  desshalb  nicht  in  Betracht.  Die  beiden  letzten  stehen  nun 
im  Id.  Bvdi  ;  aber  aus  der  VergleichHng  denelben  nnt  Theodosius 
hei  ChoerohoBcua  und  mit  dem  entsprechenden  Abschnitt  des  loan- 
aes  Alexandrinns  geht  deutlich  hervor,  dass  unter  dem  erwflhnten 
Kivixog  nicht  Herodian,  sondern  Theodosius  lu  verstehen  ist.  Der 
Korze  halber  werde  ich  nur  die  zweite  Stelle  anführen,  welche 
luch  die  sigmücan teste  ist').    Sie  lautet  fol^îcndermafsen: 

Arcad.  129,  5:  kiyei  âè  6  %ex^tMs,  al  fietanerckaO' 
fiéwm  âa9mal  Mxov9m  tè  ï  n^mi^o%opù9%ai,  êi  fi^  àêovkkaftia 

1)  Wa«  Arc.  l'ib,  2  betrifil,  so  fehlt  zwar  an  der  eutsprechenden  Stelle 
bd  Ghoeroboëcui»  die  Erwähnnug  des  rcjj^vixoV;  der  ZuMnunenhang  lehrt  uns 
iker,  dass  bei  Ârcadios  Herodian  nicht  gemeint  sehi  kann. 
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nfjOBiit  fiBtamlttOfiOv  noXvnéwayi  dpafiifiaÇët, 

Thuüdus.  (Bekker  A.  G.  1003,  28):  u4t  ^lEjanenkaofiivai  ôo- 

TioXvnàtayif  fAsXixçati. 

Choerob.  il>.  1225,  38  (416,  30  Gaisf.)  :  Wtjai  àè  è  têzi^iMç 
Q9i  ai  ftstanênlaafiévai  âotinai  eîg  ï  kijyovaiu  nçoTta^o^ù^ 
Pta^t  &Ûavai  (â^lopàti  VfÜQ  àvo  avXXafiàç  ov9ùê*  toûto 
yâq  loti  %o  dçi]^iép09  eth^  f,êl  $tf}  äufvJjLaßia  nmlvofj**),  olot> 
6  ftohfnihayoç  tov  noXvnatccyov  iw  rtokvnatäytif  naço^V' 
tôvwç'  xai  yivituL  aaià  ^tiajtkao^Qv  lijt  Jiokvnàfayi  nqo- 

loanoes  Alexaudriuub  11,  2S:  Al  ^€tan£/tkaafi€pai  (sc  Ôo- 
têmi)  vnkç  àvo  avlXaßag  anb  (iky  taîv  dç  w  itçonaço^vvorwoi, 
nohtnufttyip  noXvrtâtayi  —  — ,  aao  de  tiày  eIç  ^  nçonêQtr 
onwvtm,  vofiipji  voyîhi  xf i. 

Es  iflt  raaadut  «nleuchtend,  dass  Arcadkis  bi«r  den  Cboero- 
boscus  tiemlicfa  wOrtlieh  abgeschrieben  bat;  ans  der  Vergleifsbung 
de»  Theodosiub  mit  luauues  cisclica  wii  Ici  uer ,  dasb  Tlicoiiosius 
seiner  Gewohoheil  geniäfs  die  Regel  des  llerodiaii  über  die  f.iêta- 
/tenlaofiivai  äonmi  in  elwas  veräuderler  Form  wiedergegebt^u 
bat.  Da  ouu  Arcadius  und  Choerobosoua  diese  Regel  des  Tbeo- 
donus  anführeo,  so  folgt  daraus,  dass  der  fon  ibnen  erwflhale 
f  €xv<xâ(  eben  keiii  anderer  ist  als  Tbeodosius.  Während  also  in 
den  nenniehn  ersten  Bachern  Berodian  nur  etomal  oitirt  wird, 
und  dies,  wie  wir  bemerkten,  mit  klarer  Absidit  gesoheben  iei, 
fiuden  sich  iu  dem  1;').  liiicb  ohne  ersichtliche  VeJctiilassuug  zwei 
Erwalimmgeu  eioes  lEXi'iKOç,  der  dazu  nicht  Herodiao  ist. 

Die^e  Thatsacüe  alieio  würde  nach  meioer  Ansiebt  geoUgen, 
um  dieses  Buch  dem  Verlasser  der  übrigen  Epitome  abzusprechen« 
wenn  wir  sonst  kein  Aigumeni  anfohren  könnten.  Als  noicben 
dUifen  wir  aber  wohl  nooh  den  Umstand  gelten  lassen,  dann  dan 
15.  Buch  auch  dem  Inhalt  nach  nicht  der  Angabe  des  dem  Wmlie 
des  Arcadius  vorangehenden  niva^  entspricht,  insofern  sich  am 
Schlusä  desselben  die  zwei  oben  erwähnten  Abbau ü lu iigen  über 
die  Enclitica  finden,  von  denen  der  Verfasser  des  uiva^$  ü.  h. 
der  Epitomalor  selbst,  nichts  weiss*). 

1)  Aof  dk  Flage,  ob  aoeb  die  oQtâftiiiam  MfioMu  hierbtr  gehören, 
wcfde  ich  sa  eiaer  anderen  Steile  sorQekkomatto. 
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RfchrHMi  wir  cDdlicli  <kis  von  Lentz  als  anstöfsig  bezeichnete 
VorküQimcQ  des  Wortes  ovofdaozixi^  hinzUf  weiches  sich  sonst  im 
▲rcadius  nicht  findet^),  so  werden  wir  wohl  nicht  mehr  daran 
vmèÊân  éorfea,  dm  das  15.  Baoh  interpoliert  ist  DuDit  iat 
nach  meiner  Ansicht  lugleich  die  Frage  Qber  die  Eohtlieit  oder 
Uneehtheit«  d.  h.  die  Frage,  wie  wir  die  aalfallende,  oft  fast  wOrt« 
Bebe  üebereiBsttaiiming  des  Interpolators  nit  Ghoeroboscus,  zu  er- 
kiäreu  haben,  entschieden;  und  ich  brauche  nur  lür  das  iNdhere 
auf  den  oben  erwähn  Leu  Aufsatz  von  K.  E.  A.  Schmidt  zu  verweisen. 

Halten  wir  das  eben  Gesagte  lest,  so  werden  wir  auch  das 
Vorhandensein  der  beiden  Abschnitte  Ober  die  Enditica  am  Schluss 
des  fOnfielinten  fiochs  leiehter  begreifen.  Dass  sie  nicht  hierher 
gehüren,  steht  nnsweifaihafl  fest  (?gl.  Hitter  Qiuiestiooes  Herodianeae, 
BeoB  1866  p.  30);  nur  waaste  man  nicht  recht»  wie  tie  gerade 
»B  diese  Stelle  genthen  waren.  Nach  meinen  Dafttrhahen  ist  die 
üachi-iJiegende  Erkläruiif^'  die,  dass  der  Grammatiker,  welcher  jenes 
Buch  des  Arcadius  durcii  das  gegenwärtige  ersetzte,  zugleich  auch 
jene  zwei  Traktate  anfügte.  Ob  aber  dieselben  oder  auch  nur  der 
eine  von  ihnen  ein  reiner  Aussug  aus  dem  sogenannten  21.  Bach 
der  Pronodia  Catholica  ist,  ^ennag  ich  weder  zu  behaupten  noch 
in  Abrede  tu  tteUen.  Dtas  et  jedoch  aelir  wahracheinlich  ist*  dast 
■e,  wenn  «och  tehr  nüttelbar,  schlietslîch  auf  Herodian  larOcfc- 
geben,  wie  Alles,  was  in  byiantinischer  Zeit  Ober  den  Accent  ge- 
schrieben und  gelehrt  wurde,  gebe  ich  Hiller  zu. 

Wir  halten  uns  demnächst  mit  einem  Abschnitt  zu  beschäftigen, 
von  dem  wir  von  vornherein  sagen  kOnneu,  dass  er  siciier  durch 
Interpolation  in  den  Arcadius  hineingekommen  ist;  ich  meine  die 
beideo  mitten  im  17.  Buch  S.  175»  i — 176,  12  awiscben  den  ow- 
^êwa  fiifuna  und  den  iux0%al  atehenden  karten  Traktate  t  von 
denen  der  ente  fümf  allgemeine  Regeln  Uber  den  Accent  und  eine 
iber  die  Verwandlung  der  Tenuis  In  die  Aspirata  bei  daranffolgen- 
dtüi  aspiruten  Vocale  enthalt,  der  zweite  „iiVt  uiql  avvx^énov 
^riuâ%Oiv"'  aus  vier  nuxvôviç  besteht,  welche  eine  schlechte  Wie- 
derholung aus  dem  Vorhergehenden  sind.   Da  aber  Uber  deren 

1)  b\t  iiciiKfkuog  Kai  Tuvia  utv  nàçi  tovov  rtjç  ôyoftaarutijç  .  ntQi 
*tX.  9m  8rliius^  des  14.  Bucht:!,  sowie  die  Uu  am  Schluss  des  15.  enl- 
•prcUiciiJc   Aui   lavtft  fià^  mçi  tôyov  loût'  ù^u^ûiuty ^  tu  xui  /it^i*  idp 

iyxXiyofdéMuy  /âoçttuy  xiX.  iài  nalüriich  deui  lulexpolator  zuzuschreiben  (vgl. 
Mkcr  A.  G.  1210). 
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Uoecbtheii  nicht  der  geringste  Zweifel  besteht  (vgl.  LenU  Berod.  I 
cxxxiii,  Hiller  Quaest.  Berod.  32),  können  wir  sie  füglich  unbe- 
rüclisicbligL  lassen 

Am  Schliiss  (1p?  18.  Buchs  findtM  sich  endlich  nach  einer 
sunimarischen  Behandlung  der  Praepositiooen  ein  längerer  Ab- 
schnitt über  dieselben,  in  welchem  sie  genau  in  derselben  Reihen* 
folge  wie  im  unmittelbar  vorhergehenden  einieln  wiederholt  wei^ 
den,  und  iwar  so,  dass  suoSchst  su  jeder  derselben  xugeseUt  wird, 
ob  sie  iç&ovovùvfihrj  oder  fytXiPOfiivt]  nol  àraotçêipOfiiyrf  Ist, 
und  dann  der  Casus,  den  jede  regiert,  üiigi geben  wird.  Diesen 
Abschnitt  h.'ill  nur  LentE  für  echt,  weil  er  nichts  entljalle,  was  der 
herodiaiiischeu  Lehre  ilbei  die  Enclisis  und  die  Anastrophe  der 
Praeposilionen  widerspreche,  und  weil  loannes  Alexandrinus  die 
nämliche  Lehre  ebenfalls  in  dem  Capitel  nsgi  7CQO&éo€taç  behan- 
delt habe  (PhiloK  XiX  113;  Berod.  I  cxniv).  Was  das  erste  Argu* 
ment  betrifft,  so  ist  so  allerdings  richtig,  dass  sich  in  jenem  Ab- 
schnitt keine  WIdersprOche  gegen  die  herodianisehe  Lehre  finden  ; 
fOr  den  herodianischen  Ursprung  ist  aber  damit  durchaus  nichts 
bewiesen.  Das  zweite  sucht  Hiller  durch  die  Behauptung  zu  wider- 
legen, man  dfirfe  ans  loannes  Alexandrinus  auf  die  von  Herodian 
befolgte  Anordnung  des  Stoffes  keinen  Schluss  zieheu.  Mag  diese 
Behauptung  tutreffen  oder  nicht,  eines  liegt  doch  näher,  nämlich 
zu  untersuchen,  ob  in  der  That  unser  Abschnitt  dem  des  loannes 
so  entspricht,  dass  beide  auf  die  nSmtiche  Quelle  surflekgefDhrt 
werden  mfissen.  Diese  Frage  künnen  wir  kurzweg  Terneinen,  und 
zwar  schon  dessbalb,  weil  bei  loannes  gar  nicht  von  der  Syuiax 
der  Pr*ti'positionen  die  Rede  ist,  die  an  husrer  Stelle  die  Hauptsache 
ist,  und  jene  am  Ii  nicht  von  Herodian  in  (l(»r  Ka^oliKi]  ll^o- 
a((tâiu  behandelt  wurde.  Um  uns  nichi  iauger  dabei  aufzuhalten, 
80  haben  wir  einfach  diesen  Abschnitt  für  das  Machwerk  eines 
ohscoren  Grammatikers  ansosehen,  der  das  allernothwendigste  aus 
dem  Gebiete  der  Praepositionen  in  abersichtlicher  Form  hier  su- 
sammenstellte  und  am  Schluss  die  Bemerkung  machte:  Th  rct^l 
v^ç  avvxâ^tmç  avxwv  ôu^oôixuneQOv  navraxov  evçt^vai. 

Uieroul  hallen  wir  die  Tbeile  des  Arcadius  besprochen,  deren 

1)  Die  Aasieht  von  Lents  über  den  Uisprang  des  entea  dieser  beiden 
Abecboitte  balte  leb  nicbt  fAr  ikhtig,  eoterisne  es  aber  ao  dieser  Stelle 
niher  dsieof  dnsagdieii,  weil  nlch  diese  Frage  tn  weit  ven  den  Gegenstand 
dieser  Untcrsncboog  abfObten  wttade* 
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Echtheit  his  jeUl  an^'ezweifclt  worden  war;  es  e^übni^t  noch  eine 
be(j»'i:t»  luii  ie  Interpolation  o{]o\\  wenn  wir  sie  lieber  so  nennen 
wolleD,  ErgüDzuiig  im  ueuuzehnLen  Buch  nachzuweisen,  die  sell- 
Mer  Weise  noch  nicht  als  fiolohe  erkannt  worden  ist. 

Id  dem  luiliecbeD  Apparat  lu  S.  207,  8  teioer  Ausgabe  dea 
Arcadius  giebt  M.  Scbmidt  ao,  data  sieb  im  Harnieiiais  an  dieser 
SteUe  das  Wort  lêinëi  mit  einer  angedeiitetea  Locke  von  swei 
Zeilen  finde.  In  der  entsprechenden  Stelle  des  Matritensis  ist  nach 
r.tppert  Herrn.  VII  253)  diese  Lücke  durch  die  Worte  ^xai 
tavra  fikf  tov  Gfodoolov.  tu  ùi  ^HçioSictvav  oI'tû/ç"  ausge- 
föllt  ;  ^aher  wer  kann  glauben",  fügt  er  hinzui  ,»dass  die  so  ein- 
gdeiteien  Bemerkungen  Ober  die  Worte  auf  mç^  îjv  u.  s.  w.  mebr 
AMprvch  darauf  batten,  fflr  ein  Ëigentbum  des  Herodien  su  gellea 
ak  afles  Vorhergebende?*'  Wenn  wir  aucb  sugeben,  dass  die  vier 
vor  jener  Bemerkung  siebenden  Regeln  ebenso  gut  berodianisch  sind 
wie  die  übrigen,  so  lehrt  uns  doch  folgende  Thatsache,  dass  jene 
Worte  des  Malritensis  nicht  eine  ,.\vi!lkiirli<  [i  «»emachte  Ueber- 
^hrifl~  sind,  sondern  ilne  volle  Berecliligun^'  haben.  Vergleichen 
wir  uämJich  die  beiden  durch  sie  gelrennlen  Theile  des  Abschnittes 
Ober  die  Adterbia  mit  einander,  so  fällt  uns  auf,  dass  die  Be- 
tonuttg  mslirerer  Adverbia  xirei  Mal  erwflbnt  wird.  So  werden 
L  B.  206,  11  èlç  und  tf^lç  unter  den  einsilbigen  oxytonirten 
hiuyi^fuowa  angefahrt;  207,  18  heisst  es  wieder:  %è  Ôè  (se.  elç  ç) 
âià  TOt  i  o^vvtttti'  ôl^  jQtg  x^Q^S-  Ebenso  erfahren  wir  200,  17, 
dass  die  fragenden  Adverbia  ttov  fttj  not  jtwg  perispomenirt  wer- 
den; und  209,  16  heissl  es  wieder:  tcc  IçojtiiuaTixà  TreçiûTttuy- 
tmi'  ncjç  Ttov  not  nf^.  An  diesen  Wiederholungen  hat  Lenlz 
bei  der  Beconstraction  des  XIX.  Buchs  der  Ka^Xtta^  keinen  An- 
stoß genommen,  einmal  weil  er  die  hier  gerade  sebr  auafobrliobe 
Epitome  des  loannea  Ateiandrinus  lu  Grunde  legte,  und  férner 
weil  „bei  den  Teracbiedenen  Geslebtspunkten,  fon  denen  aus  der 
Gegenstand  erfasst  wird,  Wiederholungen  ganz  natürlich  sind" 
iTgl.  Philol.  XIX  116).  Wir  räumen  ein,  dass  bei  Heiodim  Wieder- 
hüluogen  vuikommen  können;  an  dieser  Sieiie  aber  haben  die 
Wiederholungen  darin  ihren  Grund,  dass  zwei  verschiedene  Auszüge 
fsrUegen,  von  denen  der  ente  unvollsttndig  ist.  Diese  UnvoU- 
sUbMÜgbeit  erklärt  aich  aber,  wie  wir  aogleicb  seben  werden, 
dmos,  dass  die  vrsprttngliebe  Epitome  nur  bis  207,  7  (ed.  Sobmidt) 
rmelit,  mit  andern  Worten,  dass  der  grOfcts  TMl  des  nennicbnten 
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Bvchs  «Ine  Iatorfk>laüoB  i«t.   Unter  der  Ueberscbrift  Tbv  *Hq(o* 

ôicti  ov  Tteçï  tôvuiif  tiüv  iTii^^ijuâiwv  liai  iiauilich  CraiiiLi  Auecd. 
()\<)n.  m  279  aus  dem  Codex  H  imt nanus  125  einen  audi  Lentz 
bekauuleü  Traktat  über  die  Üeloüuog  der  Adverbia  edirl,  der  geuau 
dem  iweiieD  Theit  unseres  Abschnittes  des  Arcadius  entspricht 
Der  nämliche  Traktat  findet  eicb  auch ,  wie  K.  Ë.  A.  Schmidt  be- 
merkt bat  (vgl.  Beitr*  580),  in  Hermanns  Regulae  de  proaodia  (vgl. 
Hermann  de  em.  rat  gr.  gr.  459  IT.).  Daw  nun  dieses  dreife«âi 
erhaltene  Bieerpt  nicht  die  Fortaetiung  der  vier  ersten  Regeln  des 
Arcadius,  soudern  ein  nach  einem  andern  Gesichtspunkt  gemachter 
Auszug  aus  einer  ähnlichen  Schrift  ist,  gehl  zuoächst  aus  den  oben 
angefuhrleii  Wiederiioiungeu  hervor.  Das  beweist  ausserdem  loaunes 
Aieiandnuus  auf  das  Bestimmteste.  Ohne  hier  auf  die  von  ihm, 
oder  was  dasselbe  ist,  von  Herodian  in  diesem  Gapitel  eingehaltene 
Dispofiiüon  nSher  einsngehen,  hebe  ich  nur  folgendes  hervor:  der 
erste  Abschnitt  (lo.  AL  2S,  a4*-30,  30)  iai  der  Betonung  der  aus 
den  Casas  obliqui  gebildeten  Adverbia  gewidsMt;  demsdben  ent- 
spricht bei  Arcadius  die  kurze  Bemerkung  rà  ha^^i^fiaiu  ùao 
naüwv  t(ôv  nrwGfAüv  yivovxai.  Es  folgt  bei  loannes  (30,  31  — 
32,  26)  die  Behanüluug  der  tiiusilbigen  hit^Qr^^axa  geuau  m  der- 
selben Reiheafoige  und  fast  mit  den  uämlicbeo  Worten  wie  bei 
Arcadius  bis  ieu  der  Lücke.  Während  aber  bei  jenem  die  nächste 
Regel  die  einsilbigen  auf  oi  und  Ii  umfasst,  heisst  es  bei  Arcadius 
nach  der  Locke  wieder:  ro  ilç  ïS^  (dya  kntiitqpuna  xrX.,  so  daas 
von  da  ab  auf  die  Silbensahl  keine  Rücksicht  mehr  genommen  wird; 
soadern  es  werden  in  einer  willkürlichen,  von  der  des  loannes  ganz 
abweichenden  Reihenfolge  Regeln  aufgestellt,  dereu  herodiauischer 
Ursprung  zwar  nicht  zu  verkeuneu  isl,  die  aber  unmöglich  von 
dem  Verfasser  unserer  Epitome  herrühren  kttonen. 

Geben  wir  dieses  zu  und  erwSgen  femer  das  im  ßingaog 
über  das  xwaniigele  Buch  Bemerkte,  so  werden  wir  von  vom* 
herein  vermuihen,  dass  auch  das  swmte  Capitei  des  neimsduiteD 
Buches,  in  welchem  die  Betonung  der  Gonjunctionen  besprochen 
wird,  später  hiuzugilügt  worden  ist.  In  Bezug  auf  die  Reiheu- 
folge  der  Regeln  siiuiint  freilich  dieses  Capitei  mit  loannes  Alexan- 
dnnus  iJberein;  die  Sprache  selbst  bietet  keine  Veranlassung  es 
dem  Arcadms  abzusprechen;  für  die  Autorschaft  desselben  spricht 
sogar  der  Umstand,  dass,  wShrend  das  vorhergehende  Gapitel  in  der 
besseren  Psriser  Handschrift  fehlt,  dieses  in  derselben  wieder  er- 
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scheint.  Allein  der  Wortlaut  der  oben  angeführteD  Bemerkung 
y.ai  lavta  /akv  tov  Qfoôoatov.  rà  êè  'Hçwâiavov  ovtwç 
machl  wahrscheinhch,  dass  der  Schreiber  derselben  damn  andeuten 
wollte,  dass  die  Epitome,  welche  er  dem  Theodosius  beilegte,  nur 
bis  dahin  reichte»  und  dase  dae  Folgende  ans  Schriften  ergttnzt  sei, 
die  auf  Herodlan  lurQckgefQhrt  men.  Dabei  ist  die  Möglichkeit 
nicht  aasgeechloMcn,  daaa  lu  ^lem  Eiganzung  eine  suftllig  an- 
derswo erhaltene  Abschrift  detf' genannten  Capitels  hat  benutzt 
werden  können.  Ftlr  eine  solche  können  wir  zum  Beispiel  an- 
sehen den  Tr;iktaL  eines  unbekannten  Verfassers  über  die  Betonung 
der  ConjuDcüonen,  den  Cramer  An.  Ox.  Iii  280  fT.  aus  dem  Codex 
Bwecdanus  72  edirt  hat  und  der  fast  wörtlich  mit  unserem  Capital 
ivfifi  0wôé0(mp  übereinstimmt 

Faaaen  w  das  Ergehniss  dieser  Unteraudiimg  kuft  ntsanmen» 
so  gbuben  wfar  féigendes  crmittch  ni  hahen:  in  ihrer  gegenivsr- 
tigen  Gesteh  isl  die  Schrift  itê^ï  thvmy  kein  einheitliches,  sondern 
ein  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengesetztes  Werk  «her  die 
Pr  inüe,  dessen  Kern  eine  E|iitome  der  Ka&olMt]  Flgooiijöia 
des  Herotiian  ist.  Von  derseUjPn  sind  uns  t  rhalten  die  Bflcher 
1^14,  16—18  und  der  Anfang  des  19.  Das  echte  15.  Buch  bat 
ein  spiterer  Granunatiker,  Tennuthlich  ein  Sc  h  ti  1er  des  ChoenK 
beecns,  durch  das  jelit  vorliegende  ersetct  Die  VerstOMnelQng 
an  Schlose  scheint  dag^en  eine  luftllige  lu  sein,  wal  sie  inner- 
halb  des  19.  Buches  eingettreten  ist.  Die  fehlenden  Theile  sind 
mit  Ausnahme  des  einst  der  Epitome  beigefügten  sogenannten 
21.  Buchs  aus  andern  entsprechenden  Excerpten  ergänzt  worden; 
und  zwar  so,  dass  zunächst  die  Lücke  im  neunzehnten  Buch  aus- 
gefüllt und  dann,  wahrscheinlich  spät,  ein  neues  zwanzigstes  Buch 
beigefügt  wurde.  Endlich  sind  im  Lauf  der  Zeit  die  oben  be- 
spi«cbenen  in  die  Epitome  sieber  nicht  gehörenden  Theile  durch 
Uferpokitioa  in  dieseHid  eingedrungen. 

Stralsburg  i.  £.  C.  GALLAND. 
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ZUR  GRIECHISCHEN  NOMINALFLEXION. 


L 

Der  alUUi8cbe  Nomiiiativus  plurali«  der  Substaativa 

auf  •êvç. 

Das  bei  den  Ausgrabungen  am  Dipylon  im  Jahre  1870  auf- 
^'rfundcDe  Grabdenkmal  atliscber  Reiter  aus  dem  korinthischen  Krieg 
(Kuhler  Monalsberichte  der  Kg!.  Akademie  zu  Berim  1870  p.  272. 
0.  Rayel  Bulletin  de  l'école  française  d'Alliènes  I  p.  217.  Kuma- 
nudis  '^vTtKÎjç  èmy^q>ai  inixvfißw  13)  bat  wegen  aeÎDer  histo- 
riscben  Bedeutung  Teniiente  Beachtung  gefunden.  Eine  sprachliche 
Merkwordigkeit  dagegeo,  die  ea  entbalt,  scheint  den  Herauagebem 
sowohl  als  denen  f  die  seitdem  fiber  griechische  Grammatik  ge- 
schrieben haben,  entgangen  tu  sein.  Die  Inschrift  beginnt  nftnlich 
mit  den  Worten  OÏôb  iuTcériç  àné^avov  h  KoqIvO^vk  Da  die 
Herausgeber  über  diese  Form  nichts  bemerken,  so  sclieineu  ?ie  iu 
ihr  einen  eiofacheo  Schreib  Ici  iltT  gesehen  zu  haben').  Einen 
solchen  anzunehmen  liegt  aber  nicht  der  geringste  Grund  vor. 
Denn  mag  man  Ober  die  Entstehung  der  atiischen  Formen  iitniutg 
iftfgéâ  inaéâç  mit  gedehntem  Vocal  der  Gaausendang  denken 
nie  man  will,  so  ist  doch  auf  keinen  Fall  absnsehen,  warum  diese 
Dehnung  nicht  auch  auf  den  Nominalifus  pluralis  sich  erstreckt 
haben  soll,  und  dies  fahrt  eben  auf  die  Form  ïftnétfç,  Dass  die- 
selbe in  unserer  hterarischcn  Ueberheferuug  ganz  verschollen  i&i, 
kann  nach  bekannten  und  schlagenden  Analogien gegen  ihr  Vor- 
handensein im  altischen  Dialekt  noch  in  verhältnissniäfsig  später 
Zeit  absolut  nichts  beweisen.  Eher  konnte  es  Bedenken  erregen» 


1)  Kuaaiuidb  schrabl  deshalb  bsnniç  ohne  Acceat,  wihrend  Köhler 
allerdings  die  richtige  Belooaog  hninc  hat  (Rtyet  giebt  den  Test  nnr  in 

Majuskeh  ). 

2)  Welcher  SchrifUtellerteit  und  welcher  Grammatiker  weiss  denn  etwas 

von  den  uralten  Formen  r^<ri,  rrriiinat,  IntaTciTr^fft^  die  doch  noch  bis  in 
die  Anfänge  des  peloponnesiscbcn  Kriegs  in  Anika  die  herrschenden  waren, 
oder  TOQ  den  ImperativforiiieQ  inifiiUo9a»y,  j^q^Sc^um  und  iboiicbeD? 
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iJajs  diese  Form  uns  erst  in  einer  Inschrift  aus  dem  Jalire  394 
Tor  Chr.  eotgegenlritl,  während  schon  fast  ein  halbes  Jahrhundert 
froher  die  TributUsten  uns  die  cootrahirte  als  ausnahmslos  hefr- 
sebend  kenaen  lehren  Indessen  ahgesehen  toq  den  awei  äileren 
BeisineleB  der  offenen  Form,  die  ich  sogleich  nachweisen  werde, 
mnsa  auch  hier  eine  genau  entsprechende  Erscheinong  jeden  Zweifel 
■iederschlagen.  Die  contrahirten  Nominati?e  auf  -là^ç  nnd  im 
juuUen  Jahrhundert  durchaus  vorherrschend,  und  gerade  die  ältesten, 
Tor  und  um  die  Mitte  des  Jahrhunderls  fallenden  Denkmäler  kennen 
Qberbanpt  nur  solche  Formen.  In  dem  Verzeichnisse  der  Ge- 
fiülenen  aus  OL  80,  1  (460  v.  Chr.)  G.  I.  Atf.  I  433  kommen  neun, 
ia  den  gleiobariigen,  und  wegen  der  Scbriftform  sicher  vor  OK  S3, 2 
(447  T.  Chr.)  so  setsenden  Fragmenten  434 — 440  susammen  sieben 
where  Beispiele  vor»  Ausserdem  Yereinselt  s.  B.  CI.  Atl.  IV  22*. 
22*  (zwiscfaen  Ol.  81  und  83)^  27*  (Ol.  83,  4  oder  in  einem  der 
aicbstrolgendeD  Jahre).  I  31  (Ol  84)*);  die  sehr  Tereinzelten  FaHe 
des  Vorkommens  der  offenen  Form  in  diesem  Jahrhundert  gehören 
Kiwü  der  Zeil  di's  ptloponnesischen  Krieges  an:  C.  I.  Alt.  1  36 
(OL  88,  1  oder  bald  nachher)  '^vTr/\kit]çV).  I  15  (Ol.  S9,  4)  Tlgo- 
itXéi)ç  und  OçaavxXirjç.  Dagegen  aus  dem  Anfang  des  vierten 
JabrfaiiiHlerts  finden  sich  noch  drei  Beispiele:  JtjfÂOxlérjç  eben  in 
der  Grabschrift  der  bei  Korinth-  und  Koreneia  gefallenen  Reiter, 
nçuwoMtiç  in  einem  Psephisma  Ton  Ol.  95,  3  (Bulletin  de  cor* 
rispondance  Relléniqne  II  [1878]  p.  37)  und  fyéç]iaT4ntXér}ç  G.  I. 
All.  11  26^).  Man  sieht,  die  Uebereinstiwmung  künnte  gar  nicht 
grOfser  sein. 

1)  Die  fomicB  nlt  rarbeifebendcn  Vocal,  wie  Nwt^ff  '^•fv'rdUiivr, 

#iMMi9r»  r^wunç,  BaçyvXtr,ç,  'PfiyatJjç,  Ziyu^S*  ^EçtTQi^ç  u.  8.  w.  tilld 
dScHings  fb  die  vorliegeode  Frage  bedrutuiiialee,  da  auch  in  deo  andero 
analogen  Cans  die  Contraction  ('EçfTgmçp  'EQiigtä,  'EQtJQ^^lSy^  'Bçtfçtâç) 
m  fünften  Jahrhundert  obligatorisch  ist.  Daneben  aber  kommen  sehr  zahl- 
reiche Formen  mit  voihergeheodcm  Gooaooaotea  vor,  ood  auch  diese  sind 
tammtlich  rnntrahirt. 

2)  Noch  viel  älter  als  alle  diese  Bei«piele  sind  V/^iaroxA/'i-  I  311.  Ttfto- 
Mkf,i  I  47*^,  die  aber  in  ihrer  Vereinzelung  our  das  Vorhandensein,  nicht  das 
Vorherrschen  der  contfahtrten  Form  beweisen  kunneD.  l  377  scheint  mir 
▼eder  die  Ergänzung  . .  3ÛLi^[ç]  zweifellos,  noch  eine  sichere  Zeitbestimmung 
Bôghcb  n  Mio. 

3)  bfinzt,  aber  deich  die  RanniTerbiltiiiise  getidieft. 

I)  Dieser  daiftlge  lUel  eines  Psepliisna  ist  cbrosologiieh  slclit  nllier  sa 
bcilÎBflMi,  doch  itellt  iliD  K5Mer  (s.  setne  BesMiitenf  Dich  s.  S2)  sn  den- 

3* 
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Die  hierdurch  gegeu  jeden  Verdacht  hichergestellte  aluiiische 
Form  tTtnéi^ç  hat  n!)pr  nun  auch  insofern  ein  grnnimntisches  In- 
teresse ,  als  in  ihr  aiiciD  die  Contraction  in  nicht  ihre 
ürkläruDg  findet.  Alte  und  neuere  Grammatiker  bahcn  freilich 
gemeiDt,  dieselbe  entweder  auf  -iês  oder  auf  ^«s  zurttekftthreii  zu 
maaien.  Aber  Ersteres  widerspricht  den  Lautgesetzen  des  attischen 
Dialects.  Die  Daalformeii  auf  ^  aus  -m  sind  nicht  einmal  zweifellos 
Überliefert^),  und  sollten  sie  auch  wirklieb  eiistirt  haben,  so  ver* 
danken  sie  jedesfalls  der  Analogie  der  boviel  häufigeren  IMurale  auf 
17  aus  -ea  ilire  Entstehung,  wîfhrend  hei  den  Wörtern  aul  -evç 
gerade  umgekehrt  die  Analogie  der  so  Uberaus  zahlreichen  ander- 
weitigen ans  zusammengezogenen  Nominative  wie  noXetq^  fre- 
%hiuçy  fçtrjçetç,  evaeßeJg  u.  8.  w.  die  abweichende  Contraction 
doppelt  unbegreiflich  erscheinen  liesse.  Viel  scheinbarer,  und  daher 
auch  von  der  Mehrsahl  der  neueren  Grammatiker  vorgezogen»  ist 
die  Zorttckflihruug  der  Contraction  -^ç  anf  -feg«  Aber  es  fehlt 
an  jedem  Beweis  dafflr,  dass  die  altionischen  und 
äolischen  Formen  mit  Ela  vor  der  Flexiouseudung  zu 
irgend  cinerZeit  im  attischen  Dialect  existirl  iiahen. 
Zwar  in  unsern  Grammatiken  fehlt  es  an  eiueiu  solchen  Beleg 
nicht.  Vielmehr  berichten  sie')  ohne  Andeutung  eines  Zweifels 
unter  Berufung  auf  Lysias  X  19,  dass  in  den  solonischen  Gesetzen 
oUâjoç  gestanden  habe.  Dabei  ist  aber  nicht  Uberlegt,  dass  in  den 

JttigeD  FragnenteB,  die  wegen  der  Scbfdbweiie  swischen  403  und  376  v.  Chr. 
entstanden  sehi  mfiMen. 

1)  Denn  alg  sweifdlos  kann  in  solehen  Fragen  nnr  die  inschrlfllicbe 

Ueberlieferung  gelten^  uod  in  dieser  liiid  mir  kdne  derartigen  Formen  auf  -17 
bekannt,  welche  sicher  Duale  sein  müssleo.  Denn  axiXt}  dvo  C.  I.  Att.  II 
660,  12,  Civytj  âto  ebd.  Z.  63  können  ebeosogat  Piarale  sein,  wie  atfqa' 
yiâut  Xlf^ifft  âvo  Z.  *21  der«!clben  Inschrift  einer  ist.  p3!?p;jpn  finden  sich 
die  iicliltu  Duale  oxi).u  und  'ivyn  C.  I.  Alt.  H  G52 ;  (U'tin  warum  hier  Köiiler 
abweichend  von  dm  linheren  Herausgebern  o/.r/.t  und  sog^ar  C(v}'(  schreibt, 
ist  mir  unversiandlicti ;  kurz  kann  der  Vocal,  welcher  hier  mil  E  beieichnet 
wird,  doch  auf  keinen  Fall  sein.  Und  wenn  er  lang  ist,  so  kann  nach  der 
sonstigen  Orthographie  der  Inschrift  nur  derjenige  nichtdiphthongische  Laut 
geindot  ntAn,  der  In  der  tpiteren  Sehreibung  daieb  El  wiedergegeben  wird, 
der  aber  vor  und  racb  noch  efaiige  Zeit  iMch  fiaUeidei  im  der  Aoaspraehe 
TOD  dem  diphlhoogMchen  El  eiaenelta  ebeoeo  scharf  wie  andeienelte  too  H 
geschieden  gewesen  sein  mnis. 

2)  Matthil }  83  Ann.  2.  KShner  1 1S8  Anm.  6.  Krtger  II  l  §  18, 4,  S. 
Cr.  Meyer  |  840. 
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a;oye<  das  Wort  doch  gewiss  nicht  anders  als  OIKEO^  geschrieben 
war.  Zu  Lysias  Zeil  war  dasselbe  iu  der  aiiiscben  Volksspradi^i 
läng«t  ausgestorben  —  er  führt  es  ja  selbst  als  Beispiel  dafür  au, 
im  Tifiie  Ausdrttcke  der  soloDischen  Gesetze  den  ZeitgenosMn 
ramBUnillicb  geworden  seien*  Dagegen  kannte  es  jeder  gebildete 
Cmche  aas  Homer ^  und  wenn  ihn  SteUen  wie  ^iXûvç  plwjag 
lytlçffl  B  413  TorMhwebleD,  so  kg  es  gewiss  am  nllclislen,  die 
sweideiitige  Voeslbeieiehnmig  der  ahattiselien  ScbrHI  im  Sinne 
dieier  homerischen  Formen  zu  verstehen.  Richtig  war  dies  aber 
df'fwppen  in  keiner  Weise,  vielmehr  haben  wir  gar  kein  Recht 
etue  aüdere  als  die  sonst  allpin  als  atlisrh  bekannte  Form  voraus- 
HseUeBt  und  müssen  danach  annehmen,  dass  man  zu  Solons  Zeil 
gtiade  so  gut  obtims  gesprochen  hat  wie  n  allen  Zeilen  imiuts 
oder  fitÊaiXitag. 

Nun  hat  freilidi  0.  Memann  (Bevue  de  philologie  IV  [1880] 
p.  186)  for  erne  viel  ^Mere  Zeit  den  orfcnndlichen  Beweis  fur 
die  Existenz  der  tangroealtseben  Formen  erbringen  tu  können  ge- 

lilaubL  Er  lühfi  aus  I.  Att.  îï  90  (Ol.  106,  1  =  356  v.  Chr.) 
die  Schreibimg  ygufAfiatfj  an  und  erklärt  dies«  Ibe  als  CloiUraclioii 
aus  ygaufiatfji ,  indem  er  zur  Rechtfertigung  des  langen  Vocals 
aeben  dem  unvermeidlichen  solonisch-lysianischen  oiiefjoç  eben  auf 
im  Gontractionsvoeal  in  ßaadrjg  verweist.  Zugleich  belegt  er 
etwa  ans  derselben  Zeit  auch  nokf^  für  noku  mit  mehreren  Bei*, 
spiden«  und  erklart  die  Entstehung  dieser  Form  auf  gleiche  Weise* 
In  Wahrheit  aber  liegen  hier  keine  Tersehiedenen  Formen  vor, 
sondern  nur  cia  Schwanken  in  der  ürlhographie,  welches  nicht 
auf  Reminiscenz  einer  uralten  Flexionsweise,  sondern  gerade  um- 
gekehrt auf  einer  verhaltnissmafsig  spîlt  eingetretenen  Modification 
der  Aussprache  beruht.  Bekanntlich  wird  in  der  ersten  Hälfte  des 
fierten  Jahrhunderts  vereinaelt,  seit  der  Hitte  desselben  häufiger, 
fOB  der  Zeit  Aleianders  an  durch  das  ganze  dritte  Jahrhundert 
hindurch  ganx  Oberwiegend  in  den  attischen  Inschriften  El  für  Hl 
gesehriehen*}.  Dies  kann  keinen  anderen  Grund  haben,  als  dass 
damals  beide  Diphthonge  in  der  Aussprache  vOlHg  oder  fast  völlig 
zusammenfielen.  Die  Unsicherheit  der  Orthographie,  welche  daraus 
entstand,  musste  der  Natur  der  Sache  nach  io  beiden  Richtungen 

1)  Bn  Uebemal  der  voKuldidiaebcQ  OrthognpUe  ist  dies  nstftrilch  alcht, 
cbBMl  wegen  l«r  bit  los  dritte  Jabibendert  inmcr  mnehmendeD  BivfigkciC, 
dsan  eich  weil  es  bd  dem  Elt  ohne  Jett  niemals  Torkommt. 
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tu  Tage  treten  ;  und  so  wenig  man  daher  hinter  Sehreibungen  wie 

T6Î  ßovXeiy  dçit^i^  u.  s.  w.  etwas  Besonderts  oder  AUerlhUmliches 
suchen  wird,  so  %venig  koiuieu  nokrji^  ygafUfAarfjt  etwas  für  das 
einstige  Vorhandenscm  einer  anderen  Flexiousweise  im  attischen 
Dialekt  beweisen.  [C.  I.  Alt.  II  52c  ôoxïji  (Indicatif).  Arch.  Ztg. 
1873  p.  23  idffyijioç,]  Also  weder  aus  -éêç  noch  ans  ^rjeg,  son* 
dern  nur  aus  der  jetit  urkundlich  nachgewieaenen  altattiaeheo 
Form  -è^  kann  die  Contraction  in  -Çg  erklart  werden^). 

Nun  wird  man  alch  auch  nichi  bedenken,  ein  sweitea  etwaa 
älteres  Beispiel  derselben  Form  in  C.  L  Att.  I  338  (Ol.  93,  1 
408  V.  Chr.)  ArPYAEH^')  zu  erkennen.  Kirchhoflf  schreibt 
*AyçvX(s)Tjç ,  scht'iiii  ülsu  eiu  Verseiieu  des  Stein iiietzen  anzu- 
nehmen. Dazu  ist  mindestens  jetzt  kein  Grund  mehr.  Denn  aller- 
dings ist  in  derselben  Inschrifl  'Aytfvl^g  [Ejvtowfifjg  Ueff/aa^g 
(und  Kijtptat^ç^  was  aber  wegen  des  voAergehenden  Vocals  anders 
zu  beurtheilen  ist)  geschrieben.  Aber  mit  gani  derselben  Incon- 
aequeni  steht  C.  I.  AtL  1  45  Hj^oxiUi^g  und  BçaavkliÊjç  neben 
nçmtXrjÇf  Bull,  de  corr.  Hell.  II  p.  31  Hj^oivoicX^i^ç  ndien  Ji]- 
fiOx'/S;Çj  und  doch  hat  noch  Niemand  die  uncon  trahir  ten  Formen 
als  Schreibfehler  verdächtigt. 

In  nocli  viel  frdheri^  Zeil  führt  ein  drittpp  Bfîis|>iel  hinauf. 
Die  vielbesprochene  iuschnri  iilx  r  Chalkis  auf  Eubüa  (Kumanudis 
'^&t]vaiov  V  p.  76.  Koehler  Mittheilungen  1  p.  184.  Foucart  Revue 
archéologique  1877  1  p.  242.  Kirchhoff  G.  1.  A.  27a)  enthalt  2.  67 
die  Nominativform  XAl^^KIAEBC.  Foucart  Revué  de  phÜokgi^  I 
p.  262  achligt  vor,  dieselbe  Xahuôt^ç  su  lesen  von  einer  vor^ 
ausEusetzenden  Nebenform  Xaha099vg,  Eine  solche  Nebenform 
aber  kann  es  unmöglich  gegeben  haben,  denn  der  Sladtnauic  lieisst 
nun  einmal  Xahiig,  und  davon  lassl  sich  nach  griechischen  Wort- 

1)  Nachträglich  sehe  ich,  dass  schoo  Butlmann  wenigstens  eine  Almuag 
von  dem  richt^en  SachverhaU  gehabt  bat.  Deoo  während  er  Ausf.  Gramm.  I 
p.  192  im  Teit  in  bcfkOmmUcher  Weite  die  contrahirle  Form  lof  'in  oder 

svrâckfttlurt,  heistt  es  hi  der  twdteo  Aomerkuog:  »Die  IwideD  atUtehen 
Cüot  uod  iSç  ianco  sieh  fai  Ehie  Analogie  briogcOf  wenn  man  es  so  be> 
trachtet:  so  wie  tut  nitç^ê&t,  so  waid  ans  9«^— «ir,  welches  sich  tbcr 
sogleich  sQsammeosog,  wie  ^Hfoxl^vr— 9^«* 

2)  Die  Zeitbcttimmun^  ist  trotz  der  ioDischeo  Schxift  gani  sicher,  denn 
der  ArchontenDame  £t'xrifjuair  findet  sich  nach  dem  angegebenen  Jahr  erst 
Ol.  120,  2  (299  V.  Chr.)  wieder,  und  so  jung  Juno,  wît  Rom  and  KirehlMff 
seigen,  die  ioscbrifl  aof  keineo  Fall  leio. 
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liililviig8g«8eUeD  Dinr  XeAKtêevç  aMeitêii.  Was  Fottcart  von  an- 
geblichen Analogien  beigebracliL  hat,  ist,  \sie  noch  gezeigt  werden 
8oii,  (lurchaus  nnderer  Art.  Aber  ilarin  allerdings  muss  man  ihm 
entschieden  Becht  geben,  dass  die  Form  auf  -ieg  in  dieser  Zeit 
undenkbar  ist.  Sie  verhält  sich  unleugbar  zu  -dg  wie  'irjg  zu  -Çç, 
und  wie  sich  zu  der  Zeit,  wo  -<7^  herrschend  geworden  ist»  einige 
Male  die  offene  Form  mit  kunem  Voeal  daneben  findet*)«  to  dut 
BU  eben  ens  dem  auaacUiemlichen  Voikommen  von  noch  in 
den  ersten  Zeiten  des  fierten  lahrlianderts  sehlieesen,  dass  die 
offene  Form  im  älteren  attischen  Dialekt  ausschliesslich  -é'/yg  lau- 
teteEs  ist  î^lst)  ohne  Frage  Xa?.xiôéijç  zu  lesen. 

Die»  sind  die  drei  bis  jetzt  einzigen  ^ranz  zweifellosen  Bel- 
age fttr  die  in  Rede  stehende  Form.  Itdn  viertes  glaube  ich 
wenigstens  mit  grofser  Wahracheinlicbkeit  nachweisen  sa  können. 
Li  dem  Verteichniss  ?on  Prylanen  der  Leontis  ans  der  ersten 
Hälfte  des  vierten  iahrhnnderts  (A^h^PMOp  IV  p.  196)  findet  sich 
leben  Aewtovoi^g^  2o{v)viTjg  und  Kolmljç  das  DemoUkon  ïxct- 
liir'Ç.  So  aceentairt  Kumanudis.  Aber  der  Ort  heisst  unzweifel- 
haft *£/,aki^,  das  Demotikon  wird  sonst  gewöhnlich  durch  das 
Adferbiom  ^ExaXrj&ev  ersetzt.  iMaa  erwartet  also  unbedingt  'Ey.a^ 
hig;  und  irrthUmlich  wäre  es,  die  Doppelformen  nlto^eievg  und 
nhê^^wÇf  ^lOfÂiievç  und  JiOfA^ùg,  JexeXeievg  und  Jexelevg^ 
TetPtfiUêéç  und  T^ivs^ievg  zur  Rechtfertigung  jener  herbeisu* 
ziehen.  Denn  hier  ist  Qberall  die  längere  Form  die  vrsprOngliche, 
die  körsere  erst  daraus  entstanden«  da  ja  die  Ortsnamen  bekanntUch 
nJiM&è(i)a,  Jtéfteta,  JeniXna,  Tqivé^ua  heissen,  und  als  Orls- 
adverbium  z.  H.  ïllu^éa^ev  (C.  1.  Alt.  Iii  740)  dem  'HKalîl^Bv 
gegen  übersieh  I.  Mehr  Beweiskraft  scheint  auf  den  ersten  Blick  die 
Schreibung  '^/.ojrrexeieîç  C.  I.  Att.  I  122.  123.  124  zu  haben.  Aber 
so  ähnlich  sich  die  Endsüben  der  Ortsaamen  '^JcaAif  und  jikwidKij 

1)  So  namentlich  in  dem  bckaniileii  Dtättleavtizeichniss  des  Jatires  325 
\  Uu.  (Piitakis  Epti.  725.  Raugabv  Aut.  Ueii.  1163.  Boss  Dem.  5),  wo  fast 
aosDtlunsIo«  die  Demotika  nit  Vocal  vor  der  AbldtaosssiUie  aof  'tlç  (Bat^ 
«H«,  ]7«M»ifip,  ilf«Mr«flr  ILS»  w.)  die  mit  GonaoiiaDt  auf  4tß  gebildet  alod 
{Aafimqitg^  BimrvfUtf,  KûUawùg  n.  s.  w.).  Ebenso  steht  in  det  aes  dem 
—ittclbar  folgesdeo  Jahr  S24    Chr.  slaamenden  Urkende  C  I.  A.  II  009 

3)  Auch  in  den  übrigen  Casus  hat  der  altattische  Dialekt  nur  die  Formen 
mä  langem  Vocal  in  der  Eodimg  gekannt.  Aus  Veraen  der  T  r  a  g  i  k  e  r  lässt  sieh 
Mliriich  anC  die  uiTeraidacht  attlache  Ungaagsaprache  kaio  Schlnss  sieben. 
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aoeh  ftiiaserlidi  BeheOt  so  Utasi  doch  die  Ableitnag  kanen  Zweifel* 
dMB  das  f}  dea  letaleren  (IroU  dea  die  Unteraclieidung  von  dem 
Appellativum  bezwvdienden  abweiehenden  Aecenta)  aiw  ~ia  con* 
trahirt  isl,  uud  damit  findet  die  Bildung  des  Demotikon  auf  -idUvç 
eine  Rechtfertiguog,  welche  in  jenem  Falle  fehlt.  So  lange  also 
nicht  der  Ortsname  'E^LÖlEia  oder  ein  unzweideutiger  Casus  des 
Demotikon  'Exaketttg  anderweitig  nachgewiesen  ist,  halte  ich  es 
fttr  oberwiegend  wahracbeinUch,  daaa  in  dem  PrytaaenTerieieh- 
niaa  fiebnehr  jfikatAe/i^  lu  leaen  und  dtea  ala  eine  rein  orlbo** 
graphisobe  Varianle  für  iBnaXh^  tu  faaaen  iat.  Daaa  im  vierten 
labrhnndert  vor  Ghr.  ansaerat  bätifig  vor  Vocalen,  ebne  allen  eCy- 
mologischeo  Grund  ei  statt  €  geschrieben  wird,  ist  eine  bekannte 
Thatsache*),  und  spcciell  für  die  casus  obliqui  von  Wörtern  auf 
'Bvç  liegen  eine  ^-anzp  Anzahl  Beispiele  dieser  Orthographie  vor: 
JlXcttauiwQ  Kumanudis  ^uiyq*  ènirtfift.  2323.  Kituiwv  C.  1. 
Alt  II  168.  Eixaâtiwv  "A^vmov  IV  p.  121  n.  11.  ßaaiUia 
U  26à  (303  T.  Chr.).  11  312  (286  v.  Ghr.).  y^funti»  U  277. 
f^oftfimsit^  jiâr^vaiù¥  VllI  p*  102.  Die  Aconaativfonnen  werden 
von  den  Heranagebern  der  Inacbriften  dnrcbweg  ala  Properiapomen« 
geschrieben,  was  auf  einer  falschen  Auffassang  dieser  ganzen  Sprach- 
erscheinuDg  beruht.  Das>  lü»'  F.jidsilben  in  illen  diesen  Fallen 
ebenso  gut  lang  sind,  als  wo  e  ge^^chnehen  wird,  beweisen  urkund- 
lich die  Genetive,  die  immer  (s.  unten)  -ticog,  nicht  -elog  geschrie- 
ben werden.  Mit  der  ^^quantitativen  Metathesis^  haben  diese  Formen 
deshalb  nichts  zu  thun,  weil  b$  hier  durchaus  keinen  langen  Vocal 
auadrOckt.  Vielmehr  barubt  die  ganae  Eracheinung  offenbar  daranf« 
dasa  der  wirkliebe  Dipbtbong  a«  vor  Vocalen  aein  aweitea  Element 
aoweit  achwäcbte,  dasa  dasaelbe  zu  anem  nur  nocb  nnvollkommen 


1)  Vgl.  z.  B.  G.  L  Att.  II  580  (324  v.  Chr.)  Kiunanndis  'Ernyg.  tnui^ß,  TS 
1imwùtlov(ç).  G. I. Att n 246 UtMaUiovç*ÂywijAthvf.  M 89 (01. 106) Hça- 
nUUim^  11119  dlf/w^rai.  Il  119  (240/39  v.  Ghr.)  ^«/ijrot,  nçoaâtftitM 
II  167  (swliehen  3S4  and  336  v.  Ghr.)  êlmi^  G.  I.  Att.  D  168  (bald  aadi 
der  Milte  des  vierten  JahriRinderlf).  Demnach  wife  es  gens  onaMtbodiaeb, 
wenn  eatspreciieade  SehidbttDgen  atw  dendbeo  Zeit  Id  IWlea  voikomneo, 
in  denen  sich  das  c  etymologiicb  rechtfcrügeo  Ilsst,  daraoa  sa  achUeMea» 
dass  die  diphthongische  Schreibang  die  lltere  und  bessere  sei,  z.  B.  tiay 
C.  I.  All.  II  14»>  (387/6  V.  Chr.)  115*  (bald  nach  Mitte  des  Jahrhunderts).  573* 
(in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts).  'i^Qvaaojç  II  168  (333  2  v.  Chr.). 
Selbst  die  Schroiliung  âùjQftâ  \^[  wohl  nicht  anders  zu  beurtheileo  (A«  Schifer 
Rh.  Mus.  XXXUI  p.  422  iat  aUerdings  anderer  Meinoog). 
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aiukuhrleii  und  weni^  hi»rhnren  consonanüschen  ;  wurde.  Ein 
solches  aber  schiebt  sich  zwischoa  einein  palataleu  Vocal  (c  oder  i) 
und  ei  Dem  uacbfolgendeji  von  anderer  Klangfarbe  sehr  leicht  ud- 
wiUkarlich  in  der  Aussprache  ein«  und  so  kam  es,  dass  tu  der  in 
Bsde  stehenden  Zeit  u  ror  Vocal  und  «  vor  Vocal  für  das  GehOr 
kanm  mehr  zu  unteracheiden  waren,  und  desshalb  auch  in  der 
Schrift  ausserordentlich  hiuflg  Terwechselt  wurden.  Gans  gleich- 
artig  sind  nun  diejenigen  Beispiele,  welche  attische  Demotika  be- 
treffen. l^Xaiëiùtç  Kumanudis  'ErtiyQ.  irriiv^iß.  1053.  Aaii' 
Ttfçéitog  587.  Kr]<piaul(oç  645.  Jltgyuoelcog  'AS^rvaiov  Vlil 
p.  148.  ^akriQêitaç  'ji^]vaiov  VI  p.  282.  ^IxaçieieQ  Ross  Dem. 
D.  Wenn  daher  Kumanudis  hier  'Jikateiwg,  uia^7t%qu&q, 
Kjffmeuâg,  He^aauiSç  (und  'Emyç.  ifttrvfifi*  2323  ilAoriiri-* 
êmç)  accentnirt,  so  ist  dies  entschieden  unberechtigt,  nicht  nur 
wtÛ  die  dabei  Torausgcsetiten  Nebenformen  auf  ^uevç  sonst  nicht 
sacbweisbar  sind,  sondern  ?or  Allem,  weil  diese  Schreibungen  von 
den  gleichartigen  in  Appellativen  nicht  geli'ennt  werden  kounen,  in 
denen  doch  sicher  Niemand  ßaatXetwg  lesen  und  eine  Nebenform 
ßaoikfievg  annehmen  wird.  Ganz  derselben  Art  ist  dann  aber 
auch  'EMxXêiiiç  für  ^Exakérjç.  Endlich  würde  ich  auch  kein  Be- 
denken tragen,  aus  demselben  Gesichtspunkt  bei  Rangabé  1001 
jipa>X9£ijç  su  lesen,  wenn  nicht  hier  der  Dativ  jiyttatXê$t  C.  I.  AtL 
I  185  im  Wege  stnnde.  Freilich  ist  die  Möglichkeit  einer  anderen 
Deutung  auch  flir  diesen  Casus  nicht  ganz  ausgeschlossen.  Dass 
die  Dehmiiip:  des  Vocals  der  Casusendung  sich  im  Aüischeu  auch 
auf  den  Dativus  singularis  erstn  ckte,  ist,  naclidem  sie  nunmehr  für 
alle  anderen  Casus  urkundlich  bde^'i  ist,  mindestens  höchst  wahr- 
scheinlich; und  dass  als  Dehuungsvocal  der  Diphthong  €i  an  die 
Stelle  von  ï  trat,  vielleicht  unter  Ëinfluss  der  Analogie  der  Dative 
anf  'idéêê,  ist  in  keiner  Weise  unmöglich*).  Man  konnte  also 
inuiieriiin  lesen.  Aber  bedenklich  wird  das  durch  den 

in  derselben  Inschrift  mehrfach  vorkommenden  Dativ  IdXomsKiet, 
für  den  doch  die  oben  angeführte  Nominativform  l<^Aai7rsxccevg 
eine  andere  Erklärung  fast  mil  iSulhweuUigkeit  fordert. 

I)  In  iholicber  Weise  mnBS  ja  inch  der  Uphlhoog  von  MCvt^  der 
Analogie  von  fuiC^  sehie  Eotilebosg  verdanken. 

Halle  a.  Saale.  W«  DITTEISBERGER. 


DIE  UNTERamÂNOENEN  ORTSCHAFTEN 

IM  EIGENTLICHEN  LATIÜM. 


(Pliiiliit  h.  D.  3»  5,  68.  69.) 

Die  AuseinandereetzuDg  aber  das  von  dem  Siteren  Pliniut  ms 

aufbewahrte  Verzeichiiiss  der  im  eigentlichen  Latium  zu  Grunde 
peganj^enen  Gemeinwesen,  welche  Seeck  kfirzlich  im  Rhe'miscbea 
Museum')  gegeben  hat,  veranlasst  mich  hier  meiue  Aufias^un^^  dji  ser 
merkwürdigen  Urkunde  eingehender  als  e&  bisher  geschehen  ist*) 
SU  entwickeln. 

Das  VerzeichDiss  hat  für  uns  in  doppelter  Hinsicht  historischen 
Werth:  einmal  insofern  dasselbe  die  AuflOsang  einer  Ansah!  laü- 
niseher  Gemeinwesen  in  der  Zeit  Tor  Plinins  oder  Tiehnehr,  wie 

gleich  hier  unbedenklich  gesagt  werden  kann,  vor  dem  Begiun  der 
Kaiserzeit  bezeugt;  zweitens  insofern  ditj  Frage  ihre  Antwort  ver- 
langt, woher  das  Verzeiclmiss  stammt  und  was  es  soll. 

Um  mil  der  ersteren  üulersuchung  zu  beginnen,  auf  weiche 
Seeck  nur  beiläufig  sich  eingelassen  hat,  so  ist  der  ^Untergang' 
nicht  im  factischen,  sondern  im  politischen  Sinne  zu  fassen;  ähn- 
lich wie  Strabon'}  sagt:  KoXlofia  d'       xai  jirtifipai  luà 

ôh  ntô^tat  —  eine  Stelle,  [welche  der  plinlanischen  eng  verwandt 

uud  vielleicht  aus  ilt  i  j^deichen  Quelle  geflossen  ist.  Als  Auflösung 
des  Geiiieiiiwesens  ist  nicht  diejenige  zu  verstehen,  wobei  dasselbe 
in  der  Form  des  immidpinm  innerhalb  der  römischen  liUrgerschaft 
fortdauert,  wie  das  zuerst  hei  Tuscuium  der  Fall  gewesen  und 


1)  B.87  S.9t 

2)  Vgl  mdne  a  G.  1^  S.  347. 

3)  6,  3, 2  p.  230.  Tgl.  Dionys.  1,  16. 
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sodauû  bei  zahlreichen  audern,  ja  schliesslich  zur  Zeit  des  Bundes- 
geoossenkrieges  bei  alleo  damals  noch  besteheodeD  Slädten  Laiiums 
eiQgelreteD  ist*);  sondern  gemeint  ist  die  vollständige  Vernichtung 
der  eigenen  Vertretung  und  der  eigenen  Magistratur,  die  Umwände* 
long  des  populus  nicht  in  immie^,  sondern,  wo  nicht  ? oUige  Zer- 
iMrang  eintritt 9  in  jM^t.  Da«  PUnius  Worte:  ùUerim  sme 
vtÊNgni  pbraseologiaehe  Entstellang  sind,  gant  ebenso  wie  wenn 
feiher  die  ümmtlieben  untergegangenen  Gemeinwesen  der  ersten 
Häiue  der  Liste  claia  oppidu  heisscD,  [ol^l  schoü  daraus,  class  das 
Verzeichnigs  fast  alle  die  OrtscLaftoo  auffuhrt,  die  Strabon  als  zu 
jHi^'  herabgesunken  bezeichnet,  und  es  ist  nicht  uüihig  anderweitig 
n  belegen,  dass  eine  Reibe  derselben  tbatsäcbUch  auch  später 
noch  existirt  hat  Dass  aber,  so  weit  sie  fortbestanden,  Iteine 
derselben  in  spftterer  2Seit  ein  Gemeinwesen  gebildet  bat,  ergieht 
'  sieh  im  Allgemeinen  schon  aus  den  Ton  Seeck  fOr  die  einseinen 
Städte  susammengestellten  Daten,  welchen  ich  nur  theüs  ergiui- 
zeod,  theils  bericbtigeod  einige  Einzelheilea  hinzuzufügen  Veran- 
lassuDg  fibde. 

1.  Dass  Sairicum  uach  der  Zerstörung  im  lalinischeo  Krieg 
(J.  d.  St.  406?)  noch  ein  selhslündiges  Gemeinwesen  gehabt  habe, 
darf  aus  Linus  28,  1 1  nicht  gefolgert  werden  ;  die  Stelle  ist  ver- 
wirrt  und  Termuthlich  hat  Livius  irrig  die  Satricaner  statt  der 
Tarradnenser  genannt*). 

2.  Camerium,  sagt  Seeck,  'existht  als  BOrgerstadt  noch  sur 
Zeit  Catos  (Festus  p.  234)'.  Vielmehr  sagt  Cato  das  Gegentheil: 
Camerl i]ni  cives  nostri  oppidum  pulchrum  habuere,  agnun  optumum 
atpte  pnlcherrinuij/t,  rem  fortunatissimam  :  ctitn  Romam  veniebant, 
prorsuê  devertebaiUur  pro  hospitibus  ad  amkos  sms.  Das  beisst,  sie 
batten  ein  Gemeinwesen,  bevor  sie  römische  Bürger  wurden  und 
ihre  Stadt  su  Grunde  ging  —  hfttte  die  Stadt  nach  Ertheüung  des 
Burgemchts  auch  nur  als  mufifetjpnim  fortbestanden,  wie  tum 
Beispid  Tusculum,  so  würde  das  Perfect  nicht  am  Platte  sein. 


l)  Wenii  das  in  nacüsuilanischer  ZtU  abgefasste  Document  das  inlerire 
in  diesem  Sinne  gefasst  halte,  &o  hätte  es  vor  allem  Tubculuiu  uiid  die  gleich- 
trttgen  Geneiiideo,  fiberbaapt  aber  aammtliche  latinische  als  aofgelöst  auf- 
nhcB  »flawB. 

S)  Cicero  ad  fr.  3^  1, 4  geht  auf  cbe  gleiebsamige  Ortacbaft  bei  ftt- 
fdlae.  Niher  ist  dies  taigcliUitt  in  den  denafichst  enchebiciide&  Band  Z 
des  a  1.  L.  p.  661. 
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Dafür  spricht  auch  das  von  den  ersten  Jahren  der  Republik  an 
auftretende  Cognomen  Cameiinus;  denn,  wie  anderswo  gezeigt  ist, 
wurden  diese  Beinamen  in  ältester  Zeit  nur  von  unstlbstündigen 
Gemeinwesen  entnommen^). 

3.  Amitmum  bezeicbnet  Seeck  ah  'sonst  anbekannl'.  Aber 
es  kommt  vor  in  der  rOmiecheB  Iiiflchrift  eines  ma§.  p^gi  Jmm' 
tini  mmom^;  womit  ebenso  nie  iDr  Gsmerinnm  ilas  Gognomen 
AmhUmiti  der  Volnnmier  sussmmensiistellen  ist^.  Beide  Mo- 
mente beweisen  f  dass  der  Ort  ohne  Stadtreebt  war.  Sollte  ein 
Document  des  dritten  Jahrhunderts  das  Gegentheil  darlhua^),  so 
ist  in  der  späteren  Kaiserzeit  ihm  das  Oemeinderecbt  reetituirt 
worden. 

4.  Norba  ist,  wie  Seeck  mit  Recht  bemerkt,  ohne  Zweifel  der 
bekannte  noch  beute  den  gleichen  Namen  tragende  Ort,  der  ni 
den  ältesten  laUnisdien  Ckrfonien  gehörte,  lange  Zeit  anter  diesen 
Mne  hervorragende  Rolle  spielte  und  dann  im  J.  672  von  Sulla 
serstOrt  ward').  Dass  damals  auch  das  Gemebiwesen  su  Grunde 
ging,  bezeugt  wiederum  theils  das  pUoianische  Verzeichniss')^  theiU 


1)  Rom.  Forsch.  2,  292.  Vielleicht  ist  die  doit  gegebene  Äusföhning 
dahin  zu  erweitern,  dass  die  alleren  Beinameo  dei  Art,  wie  Collatimu, 
UeMUnui  a.  s.  f.,  eben  wie  die  spitetea  Fidmuu,  Caudimu  n.  s.  f.  als 
SicgeabelnaMi  anbofaiies  sind,  dIcselbeD  aber  in  fiflberer  Zeit  otcht  den 
Benrhiger,  sosdeni  dem  Zerslftrer  eines  febidUèben  GeoMüiweteoa  Tcrilehes 
wnideo. 

2)  Ordlt  3796  >i*  G.  I,L.  VI  251.  —  Aach  auf  der  laanviiiiwben  Inaehria 
Hauen  6010  =  G.  I.  L  I  p.  186  dnes  mag.  .  .  .  paganor.  Ji  entin.  könnt« 
jinuHÜn»  gestanden  haben;  die  pagani  henUnuueê  (Tgl.  G.  1.  L.  1  p. 
machen  grofse  Schwierigkeit  Indess  stimmen  —  der  Stein  selbst  ist  ver- 
scbollen  —  die  beiden  vorliegenden  Abtchiiflea  von  Nibby  imd  too  Aauti 
in  der  Lesung  übereio. 

3)  Rom.  Forsch.  1,  291. 

4)  Gemeint  ist  die  privernaiische  înschrift  Uenzen  5136  -=  C.  I.  L.  X  n.  6440 
eines  curator  eohniae  Prt'vernattum  Aepesinorum  Ametinorum  r-t  Truen" 
tinalium,  Indess  ist  hier  wohl  nach  einer  von  E.  Q.  Visconti  angeführten 
Variante  Amerinorum  zu  lesen.  Der  Stein  ist  ebenfalls  verschollen. 

5)  Appian  b.  e.  1,  M» 

6)  AUcidbigs  ilUirt  dendbe  Plbbis  die  Ufortani  auch  unter  den  noch 
bcttehenden  latioiaehen  Gemefaiweicn  auf  (3,  5,  64).  Aber  ea  bewaiat  dica 
nur,  data  er  hier  dner  OmUo  folgt»  welehe  die  voraallaniaeben  Znatinda  Irfh 
tUima  darstellt;  die  poaltiT«  Angabe  von  dem  Unteigange  Norbaa  wiid  da- 
dwcb  nicht  aufgehoben.  In  gleicher  and  noch  schlimmerer  Weiaa  ateht  Albn 
longa  bei  ihm  anch  in  der  Uate  der  noch  vorhandenen  Stidle. 
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der  >iaDgel  jpfli  s  liiterarischea  oder  inscbrif tlichen  *)  Zeugoisses  fUr 
das  Forlbesteben  der  Stadt. 

5.  Die  in  dem  ersten  Abschnitt  an  letzter  Stelle  und  uomittel- 
tar  mfëem  Hùtbê  genannte  Ortsdiait  Suhno  stellt  Seeck  inaanunen 
■b  der  Nolit  bei  Flonui  2, 9  [8,  21,  28]:  SkOrnnm  iMhu  oppiékm 
meimm  aiqm  awtkim  mn  expugnai  mU  ^HHa  Hart  bM,  tti  qjâ» 
mU»  morte  ämtmaii  «Hiet*  inèéntur,  s^e  immuHam  eiviMem  (uifü 
Sulla  âeUri,  Er  wird  dann  lltcht  haben,  dass  die  beiden  SUidte 
eben  dfsswp«?en  hier  und  aai  Ende  der  ersten  Liste  stehen .  weil 
Siilia  sie  gescbleitl  hat;  wie  denn  gleich  nachher  dns  iihniich  be- 
handelte Subiae  genannt  wird.  Aber  nicht  wird  man  Seeck  darin 
iMÉiimmfii  können«  dasa  hier  die  Palignerstadt  gemeint  sei.  Nichts 
berechtigt  nns  dem  offenbar  sehr  kundigen  Verfosser  des  Veneich- 
nisMs  den  groben  und  doppelten  Fehler  beismnessen  theils  jene 
ferne  und  wohl  bekannte  Stadt  nach  Latimn  so  verlegen,  theile  sie 
unter  die  Yerlilgteu  einzureihen.  Vielmehr  wird  neben  Norba  noch 
eine  zweite  latinische  Stadt  unliekannter  Lage  von  Sulla  geschleift 
worden  sein,  wofür  auch  andere  ludicitMi  spreclien'^). 

6.  Dass  in  den  AnoUmi  des  Plinius  die  Aefulmi  stecken,  bat 
Bibner  wahrscheinlich  gemacht*);  gegen  deren  Identification  mit 

Vk  liij-rhriit  C.  VI  20S  —  Uenzen  t)Sti2,  dir  SlccK  auf  das  latuiische  Norba 
bezieht.  g«li>i;  antTkannter  Mafsen  dem  Iii«?itriuisclien  (Grotefend  Tribus  S.  III). 

■_')  Der  nul  dem  I  fens  zusamnitn  geiiuniite  vergilische  Sulmo  (Acn.  9,  412. 
10,  517)  iHi  gewisi  aus  dieser  Localität  abgeleitet  und  wenn  nicht  genügend 
■M  die  Lage  sn  bcalliBiiieo,  deck  ToUkommeD  ansreielieiMl  die  Seeeksehe  Hy- 
H<hcic  so  besdtigeo.  IMe  Temiiibung  Glu? an  (LttL  ant  p.  1022),  àm  Ser^ 
BMttta  gcneiiit  ad,  iai  allerdlnga  nicht  sicher,  obwohl  die  geographischen 
Handhflchcr  und  Karten  sie  noch  festhalten. 

Z)  In  dieser  Zeitschrift  1,  426.  Wir  ktaneo  aneh  die  Uge  sfaiiger* 
mâben  feststellen  mit  Hälfe  der  Inschrift  Oidli  1528:  Bonae  dêoê  lonctfi- 
flM«  tÊiêlesti  L.  Paquedius  Fesiu*  redemptar  operum  Canar(ii)  et  pupH- 
ûùrtim,  aedem  diritam  (so)  refocitf  fuoä  adiutorio  eius  rivom  aquae  Claudiae 
Angustfae)  sub  monte  .leßano  contummavit  imp.  Domit(iano)  Caosarfe) 
j4uf(tisto)  Gvrmanr'co  Xllll  cos,  (J.  88  n.  Clir.l  F  non.  lui.  'Die  Lesnng' 
—  schreibt  mir  Dessau  —  'ist  slclier;  ein  Frapmt'nt  des  Steins,  das  gerade 
'die  VVüfle  sub  monte  ^-hjJtvio  f^illiall,  \\\\[  iJoiinann  im  Magazin  des  barbe- 
*rin!<ifhpn  Palasls  wieder  nnftri  fluiden,  (.etuiide«  ist  der  Stein,  üath  der  An- 
■gäbe  d»r8  ältesten  Zeugen  Aiiloiiio  del  He  {oille  di  TivoH  1611  S,  22),  nêl 
^itrritorio  di  TivoH  nella  mmtagna  delta  di  Santo  Angela  in  valle  di 
*Fi^e€im  mro  Aremue  ntT  confiai  oarm  la  terra  di  San  Gregorio*,  Dadsvch 
^  dk  Lage  tob  Acfetoe  ongcflUir  bcatfanmU  Damit  atiniiit  auch,  trois  Nibby 
^tnsL  \,  29),  recht  woU  Horai  caim.  8,  29/ 
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der  rümischea  Colonie,  die  Vellerns  Aesiäum  aeoot,  protesürt  Seeck 
mit  Hecht'). 

7.  Dass  Fidenae  in  der  ersten  Kaiserzeit  kein  Stadtrecht  ge- 
habt hat,  beiengt  ainaer  Pliniaa  noch  Strabon  an  der  oben  ange- 
fbbrten  Steile  ^  und  dem  steht  auch  sonst  nichts  entgegen.  Der 
fan  etnielnen  wenig  beglanbigte  Bericht  Ober  die  Unterwerfnng 
der  Stadt  in  den  Kämpfen  vom  I.  316 — 328  wird  im  Wesentlichen 
richtig  sein  und  die  Auflösung  des  Gemeinwesens  damals  stattge- 
funden haben;  in  eben  dieser  Epoche  erscheint  luer fulenas  als 
Cognomen  der  römischen  Sergier  und  Serviher').  Genannt  wird  der 
Ort  nachher  noch  oft,  aber  bis  in  späte  Zeil  hinab  ohne  dass  ihm 
ein  Gemeinwesen  beigelegt  würde').  Wenn  unter  Kaiser  Gallienus 
der  Senat  Ton  Fidenae  und  iwei  Dtetatoren  erscheinen  bo  ist 
nichts  im  Wege  aniunehmen,  dass  hn  dritten  Jahrhundert  der 
OrlscbafI  das  Gemelnderecfat  lurdckgegeben  worden  ist.  Es  stimmt 
dazu  gut,  dass  die  Dictatoreninstitution  hier  in  einer  Weise  denaturtrt 
auftritt,  die  (ïbrigens  unerhört  ist.  Wir  werden  also  trotz  i]ie&er 
Inschrift  an  (kr  Angabe  von  Plinius  und  Strabon  iesilialtea  dürfen. 

8.  Pedum  ist,  wie  Livius  8, 14  berichtet,  nach  dem  Latiner- 
krieg  ebenso  wie  Lanuvium,  Aricia,  Nomentum  zum  Municipalrecht 
zugelassen  worden;  es  hat  also  noch  im  Anfang  des  6«  Jahrh.  d.  St. 
eine  gewisse  Bedeutung  gehabt.  Aber  in  späterer  Zeit  begegnet 
keine  Spur  eines  pedanischen  Gemeinwesens')  und  zu  dem  aus- 
drflckliciien  Zeugniss  des  Plinius  über  den  Untergang  der  Ort- 

1)  Ich  btbe  andertwo  (R.  M.  W.  S.  332)  wihrachchilich  gemacht,  dass 
vielmehr  Aealani  (Jesl)  lemehit  ist. 

2)  a  r.  2,  294. 

3)  Die  YerbiodQDg  Tideoaes  mit  CoUatit  bei  Cicero  de  1.  agr.  2, 35,  95 
und  die  Aufschlagirag  eines  hölzernen  Amphitheaters  bei  Fideaae  anf  bkCM 
Specoiatioo  nee  munieipaU  ambition»  (Tacitus  aaa*  4,  62)  sprechen  sogar 
dagegen. 

4)  Orelli  \  V2.    Vgl.  Staatsrecht  2«,  162  A.  2. 

b)  Das  P''(hiii!nn  Ciceros  (ad  Att.  9,  18,  3)  gfstaitel  luineswe^s  einen 
solchen  Schluss;  genug  Benennungen  der  Art,  /um  Iiei>i*itl  Arcanum,  ßau- 
(anum ,  sind  von  blofsen  pa^i  entlehnt.  W  enn  Horaz  ep.  1,  4.  2  von  der 
rt^io  Pedana  spricht,  so  muss  allerdings  zogegebcn  werden,  dass  fur  das 
Genieindegebiet  zwar  terriiorium,  fines  ^  pertica  die  eigentlich  technischen 
BcaeichDungen  sind,  aber  each  rtgio^  Daiaeolficli  in  spiterer  Zeit,  in  dieser 
Gdtoog  aaftritt»  Aber  darauf  hin  allein  ans  den  Worten  des  Dichters  im 
Geg ensata  in  unserer  Litte  den  Fortbeataad  des  Genclnweseni  in  folgern 
erMhcint  doch  in  jeder  Weite  unthanlich. 
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schaA  LriU  bestätigend  das  völlige  Schweigen  der  übrigen  Quellen. 
Wäre  sie  nach  dem  J.  416  durch  eine  poitüsche  Katastrophe  zu 
Gruodc  gegangen,  so  würde  sich  davon  wohl  irgend  eine  Spur 
erhalten  haben.  Vermuthlich  ist  dasselbe  Ende,  dem  Labici  und 
Gabü  ID  der  ciceroniscbeo  Zeit  wenigsteos  nahe  waren  (S.  53  A.  2)» 
dM  SehwiDden  der  Bttrgemhafl  und  io  Folge  deaaeii  das  Weg- 
fiUeii  derselben  bei  der  Vertheiluiig  des  Opferileisches  am  Latiar, 
ki  Pedmn  bereits  froher  eingetreieD. 

Somit  haben  sich  nach  dieser  Seite  hin  sämmtliche  Angaben 
Listen  bestätigt:  alle  Ortschaften,  die  sie  aufführen,  haben  nach 
quas-ihistorischer  oder  historischer  Tradition  einstmals  politische 
Selbständigkeit  besessen  und  diese  Selbständigkeit  vor  oder  durch 
Sulla  verloren,  womit  luglekh  festgestellt  ist,  dass  das  Veneich- 
lisBi  wie  es  liegt,  aus  Daefasullasischer  Zeit  stammt 

Aach  Ortlich  ist  die  Liste  weseDllich  in  sich  geschlossen,  indem 
ae  die  Grenien,  die  sie  sieh  selber  steckt,  das  lathm  antiquum 
Bicbt  überschreitet  und  die  Ortschaften  des  Latium  adtectum^  das 
heisst  der  späterhin  der  launischen  einverleibten  Landschaften  der 
Rotnler,  Volsker,  Aequer  ausschliessl.  Ganz  ladellos  ist  die  Ab- 
grensnog  allerdings  nicht«  Satricum  und  Pometia  liegen  wahr- 
scheinlich aosserhalb  der  ur^rttngUcben  lalinischen  Grenze  und 
geboren  demnach  streng  genommen  in  dies  Verseiehniss  nicht, 
hdess  ist  dies  insofern  von  keiner  Bedeutung,  als  es  nachweislich 
Ibr  diese  froh  verschwundenen  Orte  eine  doppelte  Ueberlieferong 
gab:  sie  werden  bald  als  Städte  der  Frisci  Latini  behandelt,  bald 
als  latinische  Colon ien Wenn  also  der  ürlu  bi  r  des  Verzeichnisses 
sie  auilührl,  so  folgt  er  eben  der  erslereu  Ansicht  uud  steht  mit 
dieser  Auffassung  nicht  allein. 

Nicht  dasselbe  gilt  von  Norba  :  diese  bis  weit  in  die  historische 
Zeit  hinein  bestehende  Gemeinde  war  notorisch  latinische  Colonie 
nod  durfte  also  dem  fÀtium  amtiipium  schlechterdings  nicht  zugeifthlt 
werden.  Dasselbe  wird  Ton  Sulmo  gesagt  werden  müssen,  wofern 
diese  Stadt,  wie  es  scheint,  ebenfalls  auf  ursprünglich  volskischem 
Boden  stand.  Vielleicht  hebt  diese  Incongnn  nz  sieh  daiimcb,  dass 
diese  beideu  von  Sulla  zerstörten  Städte  dem  alten  Verzeichnis», 


1)  DiiMibe  gilt  TOO  Gois;  hier  aber  ist  die  Anothnie,  der  der  Vcrfaiser 
des  TendebDistcs  folgt,  dast  diese  Stadt  den  Prkd  Laiini  gehdrC,  iu- 
swcüelhill  die  richtige  ($.  50  A.  2). 
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sei  CS  von  Plinius,  sei  es  von  seinem  Gewährsmann  zugoseizi  wor- 
den sind;  ilir  Anflreten  am  Schluss  der  ersten  Keihe  und  die  uu- 
mittelbar  folgende  durchaus  gleicharlii,'^ ,  nur  weiter  ausgelührte 
Nachriehl  Uber  das  ia  demselben  Krieg  zerstörte  Stabiae  unlerstüizen 
diese  Vermatbaog.  Wie  dem  aber  auch  aei^  in  der  Hauptsache 
darf  das  VeneiGhttisa  betrachtet  werden  ab  streng  sich  haltend 
Innerhalb  der  Grensen  der  Priêei  Laiini, 

Wo  Blammt  nun  aber  das  Veneiehniss  her  und  welefaen  Zwecken 
hat  es  gedient?  ich  denke,  es  giebt  uns  selber  die  Antwort  deut- 
lich genug. 

Das  Vt  i  zeichniss  ist  zweifheilig;  die  erste  Reihe  nemii  tu  nicht 
alphabetischer  Folge  20  Siadtnamen,  die  zweite  alphabetisch  ge- 
ordnete 31  Namen  von  Volkern  :  als  Gesammtzabl  giebt  Plinius  53 
an,  so  dass,  die  ricbtige  Ueberlieferung  der  Zahl  vorausgesetzt,  » 
der  einen  oder  der  anderen  Reihe  iwei  Namen  aufgefallen  sind. 
Die  «weite  LisU  beseichnet  sich  selbst  als  diejenigen  Gemeinden 
umfassend,  welche  an  dem  latinisehen  Bundeeopfer  des  Stieres  An- 
theil  hatten  und  nicht  mehr  bestanden.  Unmöglich  kann  man  dabei 
mil  Seeck  au  üasji^nige  lauaische  Bundesopfer  denken,  welches 
einstmals,  bevor  Rom  und  Latium  sich  einigten,  unter  Albas  Vor- 
standschafi  dargebracht  worden  sein  mag.  Mit  welchem  Rechte  kann 
man,  wenn  in  einer  romischen  Urkunde  aus  nachsuUanischer  Zeit 
die  f9puU  carmm  in  mimie  Älbano  (Êccipere  toHti  genannt  werden, 
dabei  an  andere  Völkerschaften  denken,  als  diejenigen  sind,  die 
bis  in  die  Kaiseneit  hinab  unter  Roms  Vorstandschaft  an  dem 
Latiar  sich  betheiligten?  Dass  Alba  vor  seinem  Untergang  das 
Haupt  nicht  der  latinisehen  Nation,  sondern  eines  engeren  Krei- 
ses von  dreissig')  selbstündigeu  Stant«^n  gewesen,  ist  eine  freie  und 
so  unbeweisbare  wie  unwiderlegbare  Combioation  ;  aber  wäre  sie 

1)  Die  Zahl  30  stall  der  plinianisciicn  von  31  oder  viehnehr  33  i-nnviunt 
Seeck  durch  die  mehr  wit7.ige  als  wahrÂcheiDiichc  Gombiualiou  der  unlei 
ihren  Buclislaben  aufgelulu  ten  Àlbani  und  Lon^ani. 

2j  Es  ist  wesentlich  die  alte  Hypothese  Niehuhrs  (R.  G.  1,  223),  welche 
längst  mit  Reclit  beseitigt  ist  (Schwegler  1,  34S.  2,  299),  nur  dass  Niebuhr 
aie  «of  die  felscbe  AufEusung  des  erstes  Nâmei»  {Alkmim)  aufgebaut  hat, 
wihfcod  Seeck  ohne  jeden  Anhalt  dea  Bericht  ans  den  rl^nlscben  Krdte 
in  den  von  Alba  ühertrigt  Wenn  er  sagt  (S.  22):  'daa  Vcneichoias  ne&nt 
Hum  den  Bestand  des  latialscheii  Bandes,  nnd  swat  nicht  jenes  Bandes,  der 
*vntcr  Raas  Vorstaadschaft  seine  Fealt  feteiCe,  denn  di^enigen  Slidle,  weiche 
'als  Theilnehmer  desselben  sicher  nberiiefert  shid,  fehlen  hier  stnaitilch^  so 
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4a»  anch  nichl,  wie  durften  dieie  GeveiMleii  ohne  jede  Andeutung 
der  Epoche  und  der  Vontandichaft  in  einem  aetehen  Document 
•ufgemhrt  werden  ate  am  latiniachen  Feat  antheflberechtigte  Städte? 

Ueberau  kaao  die  hier  vorliegende  Liste  gar  nichl  io  sich  ge- 
schlossen sein,  weil  sie  nur  diejenigen  Gemeinwesen  verzeichnet, 
die  nicht  mehr  hestanden,  und,  welche  Kategorie  immer  ihr  zu 
Gnmde  liegen  mag,  immer  die  zweite  Beilie  der  nicht  zu  Grunde 
gegangenen  Gemeinwesen  hinaugenommen  werden  muss.  Nichte 
ist  gewisaer,  als  dasa  jene  Worte  die  Liste  heseichnen  als  gezogen 
ana  deijenigen  der  bei  dem  Stieropfèr  der  biatoriachen  Zeit  tbeil- 
hefocfatigten  BOrgetachaflen,  mit  Ausaehlusa  theib  der  ausserhalb 
des  ursprünglichen  Latium  gelegenen,  Iheils  der  zur  Zeit  seiner 
\V>li>^uug  noch  bestehendeu  Gemeinwesen.  Dass  es  ein  solches 
Verieichniss  gegeben  hat,  versteht  öi<  1j  von  selbst;  vermulhlich  ist 
nach  demselben  aulgeruten  worden,  wenn  das  Slierfleisch  verlheilt 
ward.  Ein  zweites  ähnliches  hat  bekanntlich  Dionysios')  aufbe- 
wahrt; indeaa  nennt  nnaere  Liste  nur  die  verachoUenen  Orte,  die 
dSonysioche  dagegen  die  dreissig  als  athnmfKlhrend  geltenden.  Da 
sie  sonach  im  Allgemeinen  sn  einander  im  Complementarrerhältniss 
stehen,  sind  sie  dementsprechend  zum  grOfseren  Theil  verschie- 
den; dennoch  passen  sie  genau  in  eii^auder,  sowohl  in  der  fUr 
üeü  ersten  Biichsiaben  festgehaltenen  alphalielischen  Folge*)  wie  in 
einer  Reihe  auüalieDder  Einzt-lheiten,  deren  weiLerhiu  gedacht  wer- 
den wird.  Da  nun  weiter  Dionjsioa  bei  der  Erzählung  von  der 
Einrichtung  des  latiniachen  Festes  unter  dem  letzten  KOnig  die  Zahl 

hnt  er  nnbfgr*»if!if her  Weise  vergessen,  dass  Pliniii*^  nnr  A\<*  nnter^ppanirnnpn 
Siii'lip  v;»r7-  i(  lui(  ii  will,  wrilir«*nd  dieif^ni'jpn ,  welcfi*'  ^il^'  1  firiltirtimrr  am 
Latiar  anderweitig  genaiuil  wi  rdeu,  «aturlu  fior  \V#«isc  /n  (i.  tu'ié  t^ehuiefi,  dit' 
bt3  in  di*'  Kaiserzeil  furibcsUiideu.  Alï»o  Miid  wir  keititawe^s  ^enothigl  mit 
Seeck  dies  Verzeichuibs  vor  den  Lulergaug  Albas  zu  sctzeu  —  nicht  etwa  in 
dem  Sinne,  dem  man  beipflichten  koonte,  dass  die  zu  Gruode  liegende  ürauf- 
leicfaiiiiQg  zu  den  UiestcB  latioischeD  tïrinuidea  gehört,  toodeni  ia  dem,  dsM 
kkr  dac  voilier  bei  dem  LatUr  gebraoehle  oad  noter  Köoig  Tallas  eoMer 
ABweodaiig  gesellte  FestgeneMeoliste  erliegen  soU. 

1)  5,  61.  Es  hat  die  grôsite  WabnehelnÜchkeit,  dass  die  Quelle  dieses 
Teneichoissce  dicofaUs  die  Fcstf isle  des  Lstitr  ist,  oieht  iigeod  ein  polltisdies 
DocDoieBt  üebrigens  kommt  dsrsof  aicbts  an,  dt  es  doch  ner  dae  Uste  ge- 
gd»ea  haben  wird. 

2)  Es  ist  reine  Willkür,  weaa  Seeck  S.  11  die  niphnbetiscbe  Ordnung  als 
ipitcre  Redaction  betnehtet,  lomal  da  dit  entere  UäUte  des  Versdehoisses 
de  aicht  befolgt. 

Bttmta  XVU,  4 
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der  theiiberechtigten  GeneindeD  auf  47  bestimmt*),  so  fragt  es 
gich,  wie  das  aus  beiden  zu  combinirende  ReaulCat  sidi  an  dieser 
Ziffer  TerbSlt  Dabei  ist  es  ein  gOnsüger  Umstand^  daas  einerseits 
das  plinianische  Veneichniss  alle  ausserbalb  des  tathim  anti^/mm 

ansässigen  Festgenossen  ausschliefst,  andrerseits  diu  Zahl  47  für 
die  letzte  Königszeit  heifrrlrarlit  wird;  es  handelt  sich  also  in 
beiden  Fällen,  im  Giulsta  und  tianzen  wenigstens,  lediglich  uro 
die  Zahl  der  populi  FrUcorum  Ldmarum  mit  Ausschluss  der  lati- 
niscben  Colonien. 

Za  den  verscbollenen  einnnddreissig,  die  Pünius  anfsflUt, 
treten  diejenigen  Gemeinden  des  eigentlichen  Latium  hinzu,  welche 
noch  in  späterer  Zeit  fortbestanden.  VoUig  sicher  stehen  deren 
zwölf  und  sind  diese  sämmtlich  auch  in  dem  dionysischen  Ver- 
zeichniss  aufgeführt.  Es  sind  di»  ?  Aiicia,  Bovillae,  Cora^),  Gabii, 
Lahiri,  T  annvinm,  LaurcDtum,  Lavioium'),  Nomeotum,  Praeoesie, 
Tibur,  lusculum. 

Dazu  kommt  als  dreizehnte  die  wenig  bekannte  Gemeinde  der 
Gabenser  am  albanischen  Berg,  die  sowohl  bei  Plinius  unter  den 
noch  bestehenden  Gemeinden  Latiums  aufgeführt  ist  wie  auch  bei 
Dionysios  nicht  fehlt  und  deren  sacrale  Fortdauer  bis  in  das  dritte 
Jahrhundert  hinein  nachgewiesen  werden  kann^).  Endlieh  als  vim^ 


1)  4,  40.  Dass  er  das  L:itiar  zu  einem  Internationalfest  der  Latiner,  der 
Herniker  und  zwrifr  Vol^kr fJtadte  iirnsclialft,  ist  seine  Scliuld.  F**  mag  den 
Verbüii(|ptrn  (î*^r  I.:iii[M  i  ihflin  eine  m'wi^«f»  r,pm»'inschaft  cinefTiiiiiit  worden 
sein;  förnilitli  inffi-^iibererlitiL;!  \sî>rrTi  immer  nur  die  i>opi/li  Lilini, 

2)  Cora  hi  tnu  htet  Secck  S.  ib  ajs  lalinische  Colonie  mit  Berufung  aul 
meine  xVusfuiirun^  m  der  Geschichte  des  lomigchen  .Münzwesens  S.  IUI.  Es 
giebt  in  der  That,  wie  schon  bemerkt  ward  (S.  47  A.  i),  fur  die&e  Stadt 
dne  doppelte  Ursprungsgeschichte,  wonach  sie  entweder  altlatioische  Grüa- 
daof  bt  oder  iiliolwhe  Colonie.  Hier  nod  whr  iber  in  der  Uige  die  GsDirO' 
verte  tn  ealschciden  dvrcli  dis  Tersciebniss  der  sor  Zeit  des  htanibâliteheo 
Krieges  TorbtodciieD  latiaitchen  Ckdonien;  iiad  seit  der  Spirensis  das  Livios 
wieder  in  sein  Recht  eiogesetst  ist  und  es  dtoach  feststeht,  diss  27, 10.  29, 16 
nicht  Con,  sondern  Son  infgeRihrt  wird,  ist  Con  aus  dar  Golonieiilisle  u 
stidchen.  Vgl.  G.  I.  L.  X  p.  500.  645. 

3)  Dass  dies  poUtisch  in  Lanrentom  infgagsngen  war,  kommt  hier  nicht 
in  Betracht. 

4)  Plinin«?  3,  5,  64  nennt  die  C nhlenxes  monte  Jlhann  (wo  das  über- 
lieferte Gafiicuxes  noch  hei  Dellefsen  falsch  in  Fabienses  geändert  wird), 
ebenso  2,  '«1,  "ifi  i  den  ager  (inhienx>\  oder  vielmehr  Calnr.nsis.  Kttßnyoi 
heissen  bie  bei  l^ionysios.   Die  Caùenses  taceräoUs  feriarum  LaHnarum 
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zehnte  ist  hinzuzufügen  Ficulea:  sowohl  die  Stadtgerechtigkeit  wie 
das  Fortbcstehen  bis  in  tJie  Kaiserzeit  ^vie  auch  die  Lage  inner- 
halb des  ei^eullK ttcii  Latium  ist  für  dieben  Ort  ausser  ZweileP). 
Weim  derselbe  iu  dem  diooysischeu  Verzeichuiss  fehlt,  das  im 
[Jebrigen  alle  noch  in  sfMlterer  Zeit  fortbestehenden  Sudlgemein- 
dn  des  L&tnm  aniiqimm  auffflhrt  und  seiner  Natur  nach  aufTohren 
■nes,  80  wild  dafflr  wohl  nur  die  eine  Erfclarang  nch  bieten«  daee 
derselbe  nur  neunundtwanaig  Namen  nennt  und  der  ausgefallene 
der  der  Ficuleaten  isf).  —  Andere  Ortschaften,  weiche  Anspruch 

mmiH»  Alkmä  enebeineo  nf  einer  losehrift  ans  der  Zeit  des  Kaieeis  Ttdtns 
L  L.  VI  2113,  wo  aneh  o*  2174.  2175  die  anderen  bekannten  derartigen 
Pricatcr  so  finden  sind).  Ich  habe  die  Eiiatens  dieser  Gemeinde  im  Bnll.  deU* 
Inst  IMI  p.  205  nncfagewicten. 

1)  Die  Lage  Ton  Pieuka  vHu$  (so  Ut.  1,  38  und  îrieUeicht  Hartialis 
(p.€,27,  deaaen  veiem  Fiee^ae  wohl  hieher  zu  ziehen  sind;  vielleicht  snm 
Caterschied  von  der  gleichnamigen  nur  bei  Ptinins  3,  12,  107  genannten 
samnitischea  Stadt)  an  der  Slrafse  nach  Noinentum  bei  la  Cesarina  ist  durch 
dcD  Fond  der  Inschrift  (Irell.  III  gesichert;  es  stimmen  dazu  sowohl  di(' ältere 
Beoennting  der  cia  jSovn-ntana  ?i\<à  Ficult'n^'x  \  \Àv ,  52)  wie  audi  alle  son- 
Sligeu  Erwähnungen.  1st  die  Basis  der  %*on  den  pii^ri  ff  jxivllac  alinu nim  / 
Fieolensium  dem  Marcus  gesetzten  Statue  (Orelli  3:5n4)  ^*iiklich  bei  Genz  inn 
nJBD  Vorschein  gekomnun,  so  ist  sie  iu  einer  kaiserlichen  Villa  aufu«'-i(llt 
gei»e»€0.  Indess  beruht  die  llerkunftsnachricht  der  gleich  nach  der  Auftindung 
10  das  Museum  Alban!  gebrachten  Basis  einzig  auf  dem  Zeuguiss  Gbaupys 
(Bkaûaa  d'Borace  3  p.  2&8)|  nnd  Mibby  (analisi  2,  46)  hat  nicht  ohne  Wahr- 
icheinltehkctt  Ycrmnlhet,  das»  derselbe  le  C&uaina  fmäo  tfa*  dworAit  mit 
CemxMmo  feudo  ät^  CMarini  Tcrwechselt  habe»  —  Der  Ort  wird  auch  sonst 
nicht  blofn  in  der  qnasihistorischan  Ueherliefemng  (Ut*  1, 38.  Dionys.  1, 16 
mà  wnhrseheinlich  anch  3,  51*  5»  40;  Yano  de  1.  L.  6,  18:  FicuMa«) 
nai  ia  ditlidien  Angaben  (Cicero  ad  AHL  12,  34,  1  :  in  Ficulmm)  mehrfach 
genannt;  Plinius  (3,5,64)  führt  unter  den  noch  forhandenen  lalinischen  Ge» 
aMmdeo  die  Ficolenséi  anf  nnd  dice  bcatttigen  entscheidend  die  beiden  oben 
aageführten  Inschriften,  von  denen  die  erste  Ton  einem  Wegebau  spricht  re- 
^onfe]  Ficuli'uni  pnp-o  f  Imano  rt  Trnn.tulmajio  Pch'rhtno  tisqttf  ad  3fartt.'i 
et  ultra,  die  zweigt'  r*^ weist»  dass  die  Alimeotariastiiuüoü  der  miUlereo 
Kaiserzeit  auch  auf  i:^icuiea  sich  erstreckte. 

2)  Mit  Rücksicht  darauf,  da:.!»  in  dem  dionysiselien  Verzeichnis^  alle 
tibriifen  lalinischen  Colonie»  ältester  Gründung  sich  finden  mit  Ausnahme  von 
S;crrna  habe  ich  frflher  vorgeschlagen,  dieser  Stadl  dii  oüene  Stelle  einzu- 
räumen (K.  G.  r,  347).  Aber  zwingend  ist  diese  Erw&gung  nicht,  da  bei 
der  Aafiiahme  oder  Nichtanfinahme,  lesp.  Tilgung  der  anaacihalb  Latinm  ge- 
fitodclen  latiniaeheD  Gemeinden  in  die  Fcalgenoaaenichaft  aicher  noch  andere 
Xamcnte  mitgewirkt  haben  ala  die  hlofse  seitliehe  Folge.  Secck  (S.  17) 
will  Snceaa  Pometia  dnsetien,  ohne  recht  erkennbaren  Grund. 
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darauf  hätten  zu  den  popnli  des  alten  Latium  mgezählt  zu  werden 
nennt  unsere  üeberliefernng  meines  Wissens  nicht*). 

Es  bleibt  eine  uicilsige  Zahl  zweilelliafler  Namen.  Dass  die 
latinischen  Gemeiaden,  welche  Dionjsios  in  dem  eben  geuaunten 
VerzeichoiM  der  neunundzwaniig  oder  vielmehr  dreissig  latinischen 
aaffahrt,  eo  weirsie  nicht  ausserhalb  des  alten  Lalium  fallen, 
sBrnmllich  io  der  Lule  der  47  gestanden  haben,  unterliegt  keinem 
Zweifel.  Nach  Abzog  der  sechs  latinischen  Calonien')  und  der 
dreizehn  oder  mit  Einrechnung  Ficuleas  vierzehn  oben  genannten 
notorisch  noch  am  Ende  der  Republik  dauernden,  ferner  weileror 
sieben,  von  den«.'n  fOnf  sicher*),  zwei  wahrscheinlich')  in  der  pU- 
nianischen  Liste  wiederkchfi  n ,  bleiben  drei  popult,  die  Corbiuter, 
Scaptiner  und  Telkner,  welche  entweder  aU  noch  späterhin  be- 
stehend von  dem  Verfertiger  des  Verzeichnisses  weggelassen  worden 
aind,  oder  in  demselben  gestanden  haben,  aber  durch  schwere  Gor- 
ruptel  oder  durch  Ausfall  in  unserem  vermuthlich  um  zwei  Namen 
yerkQrzten  Text  de»  Pünius  nicht  erscheinen.  Die  zweite  Annahme 
dflrftc  lUr  alle  drei  Nameu  die  grOlsoic  \Vahrbcheiulichkeil  für  sich 
haben. 

Fassen  wir  die  31  nach  dem  phnianischeu  Verzeichuiss  unter- 
gegangenen und  die  14  noch  in  Giceros  Zeit  dauernden  Gemein- 

1)  Von  OsUa,  Empulum,  Sassula  (Ut.  7,  18.  t9)  gilt  dies  nicht.  —  Nur 
Gastrimoeoilim  kÖoDte  noch  Io  Betracht  kommeo:  es  wird  niiter  den  noch 
bestehenden  Stidlen  Latinms  bei  Plinlns  3, 5, 63  anrgefflhrt  und  siebt  aneh  im 
Yeneiehnlss  der  ctmpanischen  Slidle  der  Gromatiker  (p.  233);  an  beiden  Orlen 
ist  CaHrimoniwue*  aberliefert.  Die  Schreibung  des  Namens  und  die  Lage  des 
Orts  bei  Marino  ist  dorch  Inschriften  feslgestellt  (Orelll-Hensen  1393  [T].  514t  ; 
▼gl.  Fabretti  6S8,  101.  102.  103  und  ferner  Orelli  4034,  6999).  Indess,  theils 
die  für  eine  Stadtgemeinde  wenig  passende  Bezeichnung  Castrum,  theils  die 
allerdings  nnr  auf  dem  sog.  Uber  coloniarum  beruhende  Verknüpfung  dieser 
Anlage  mit  einer  hx  SuUae  legen  die  Vermuthung  nahe,  dass  dieser  in  der 
Vorgeschichte  Latiuins  nirgends  erwähnte  Ort  erst  später  selbständig  geworden 
ist,  also  insofern  atif  einer  FJnie  mit  Ostia  steht.  ^ 

2)  Das»»  Suinio  fehlt,  obwohl  es  bi.s  auf  sulia  Sladtreclit  habt  hat,  be- 
stätigt, was  andrerseits  wahrscbeiDÜch  ist,  Uass  der  Ort  in  ursprünglich  voU- 
kisctieni  (Jibicl  gelegen  bat. 

3)  ArUea,  Circeii,  Morba,  Satricum,  Seiia,  Velitrae. 

4)  Babentom,  Gorioli,  Pedum,  Uuerquetula,  Toleria. 

6)  Meine  Yenmithung,  daae  die  Gamentaner  des  Dkmjsios  mit  den  Ùé- 
au9îani  des  Plînios  aosammenftiUeo,  billigt  Seeck  (vgl.  R6m.  Fonch.  2, 292  und 
unten  S.  54  A.  2).  Oasselbe  wird  gelten  von  den  Porlineem  des  Dionysios 
und  den  ForsCf  des  PUntos. 
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di  n  zusiimmeD,  so  erhalten  wir  45  Glieder  der  für  die  tarquinische 
hiL  aii^eseUlen  FestgenosscDschaft,  zu  dvnan  noch  3  zweifellialte 
NameD  hinzutreten.  Es  stimmt  dies  mit  der  überlieferteo  Zahl  47 
10  geMQ,  wie  es  unter  den  obwallendeo  VerhMlUiisaeD  irgend  er- 
«artel  werden  kann*). 

Bienas  erbelll  der  recfaüiebe  Grond  der  Doppeltheiligkeit 
dcB  Venâcliiusees.  fépuH  tamm  in  «Mnle  Àlbmû  sMi  aeeiper$ 
kesDen  BOT  tntafem  untergegangea  heiflsen,  als  sie  wenigstens 
lu  sacraler  Beziclmn^'  noch  als  forlbestehend  geilacht  werden.  Die 
AullusuDg  des  Geiiieuiwescus  muss  hier  in  einer  Weise  erfolgt 
sein,  dass  der  Rechtsgrund  auf  Antbeii  am  Stieropfer  besteben 
blieb  uBd  der  Name  in  der  Liste  nicht  getrieben  ward.  Es  konnte 
dies  in  doppelter  Weiee  eintreleo:  entweder  der  pùfuku  schwand 
ein  and  starli  ana,  so  daas  bei  dem  Anfmf  zum  OpterempTang  sieb 
■ienand  mehr  meldete*) ,  oder  die  Annoaung  des  Gemeinwesens 
erfolgte  durch  einen  politischen  die  Sacra  nicht  zerstörenden  Act. 
ÎD  Bezug  aui  keines  der  von  Plinius  genannten  Gemeinwesen  stehen 
lief  einen  oder  der  anderen  Aiillasîiuug  Si  hwierigkeiten  entgegen. 
Positive  UnterstQtzung  findet  sie  begreiflicher  Weise  im  Allgemeinen 
nicht,  da  die  hier  in  Frage  kommenden  Ortschaften  mit  wenigen 
Amnahiftfn  sonsl  so  gut  wie  unbekannt  sind;  nur  Alba  selbst  ge- 
«Shrt  dieser  Annahme  einen  sicheren  Rttckhalt,  insofern  dies  noto- 
fkàk  ud  soer»  auch  spater  noch  bestanden  bat.  —  Bs  werden  also 
die  untergegangenen  StSdte  in  die  zwei  Kategorien  geschieden  der 
TOllständig,  meistens  wohl  im  Wege  der  Unterwerfung  mit  Waffen- 
gewalt, aufgelösten  und  der  inaLeriell  weggefallenen,  aber  lu  der 
Bundesliste  noch  fortgeiührten  Gemeinden. 

Auch  das  VerfaSltniss  der  Normalzahl  30  zu  der  schwankenden 
Efectinahl  klart  sich  biemit  wenigstens  einigermafaen  auf.  Wenn, 
wie  doch  wohl  ansunebmen  ist,  jene  ursprQoglicb  dieser  gleich 
war,  so  ist  die  Stdgerung  der  Effectivsahl  Ober  die  normale  binaua 
in  frühester  Zeit  erfolgt,  bevor  noch  das  nomen  Latinum  seine 
nrspranglicheu  Grenzen  zu  überschreiten  begann  — Termnthlich  in 
üer  W  eise,  dass  nach  Zerstörung  einzelner  laliuiscber  j^opuli  deren 

1)  Wer  nivr  dieaf  Zahl  47  aufstellte,  betrachtete  die  siiniiitlichen  iatini* 
Kben  Colnuit^n  als  Gründungen  der  Republik. 

2>  Vgl.  Cicero  pro  Piaoc.  9,  23:  nisi  forte  te  Labicana  aut  Gabina  OMl 
Bmnilana  vicinitat  tuUtnatal,  quikui  «  MMlIa^j^  vim  ton  fui  eamm 
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pagi  in  popuU  mngewaiidelt  wurden*).   Die  Zahl  47  beieichnet 

die  der  Völker  des  L  i! him  antiquuni;  an  sie  schlössen  sich  weiter 
tbeits  die  Coloim  ii  laiinisclien  Hechts  ausserhalb  Laüum,  theils 
die  nicht  colonisirten ,  aber  zu  latinischem  Bundesrcchl  späterhin 
zugelassenen  ursprünglich  voUkisclien,  aequischcu,  liernikischeD, 
sabiDiMben  Gemeinden  (Latnm  novum,  adùetum).  Doch  sind,  wie 
das  dionyaiflche  Veraeicbniaa  leigt,  nur  sechs  der  latinischen  Colo- 
niettt  and  iwar  im  Gänsen  die  ältesten,  in  das  Verteichniss  der  Stier- 
fleischempfiinger  eingetragen  worden,  so  dass  dies  ▼ennuthtich  nie 
mehr  als  53  Namen  aufwies.  Unter  diesen  populi  aber  waren  eine 
'^rofse  Anzahl  —  spiittiJjin  ;i3  —  solcher,  die  nach  ihrer  politi- 
schen Auflösung  nur  lu  sacraler  ilinsiclit  [onbt»Uimlen  oder  auch 
ausgestorben  oder  verkommen  waren.  Es  war  daher  mil  Leichtig- 
keit ausfuhrbar  die  Nonnalzahl  von  30  Mitgliedern  in  der  Weise 
nominell  festsuhaltent  dass  'man  so  den  jedesmal  vorhandenen  effeo- 
tiven  Bondesgliedem  soviel  Namen  hiniufflgte,  als  man  brauchte  um 
die  Zahl  30  voll  su  machen. 

Das  Verzeichniss  der  Genossen  des  latinischen  Festes,  wie  wir 
es  aus  Dionysios  und  Pliuius  zusammenstellen  küunen,  kaiiii  seiner 
Gruiullage  nach  der  ältesten  urkundlichen  üeberlieferung  zugezählt 
werden;  wie  es  indess  uns  vorliegt,  wird  ihm  ein  besonders  liohes 
Alter  nicht  zugeschrieben  werden  dürfen.  Darauf,  dass  das  Alphabet, 
nach  welchem  beide  Listen  geordnet  sind,  den  Buchstaben  g  be- 
reits in  seiner  spateren  Stellung  zeigt,  ist  schon  vor  langem  von 
mir  hingewiesen  worden;  und  dem  entsprechen  ün  Allgemeinen 
die  Namensformen.  Allerdings  sebKesst  dies,  wie  Seeck  mit  Recht 
bemerkt  (S.  11),  das  Foslhalten  einzelner  archaistischer  Formen 
nicht  aus;  treffend  hebt  er  hervor,  »la^s  uebeu  der  Endung  -enses 
die  verwiindten  nicht  -mtani  oder  -uuini,  sondern  -efani  {Bubetani, 
CmueiaiH),  -itùU  {Àmitim}  lauten.  Doch  ist  es  wenig  glaublich, 
dass  in  einem  Verzeichniss  dieser  Art  bel&anntere  Namen  in  auf- 
fallend archaischer  Form  sich  behauptet  haben  sollten*)* 


1)  Vgl.  S,  52  A.  1;  feiner  Ut.  6,  29:  oeto  oppida  erant  tub  didon» 
Pratnêêtinorum  and  die  dort  wie  bei  Festus  v.  irUtUem  UtUum  p.  363  ao- 
gefAbrte  Weihinscluift  des  rfimlaeben  Sieger»,  cmii  per  nevem  diw  MÜm 
wb0»  af  deeinum  A^mtêitê  MpùtêL  Schwegler  1,  347.  Eia  soldier  Oft 
im  Slteeten  rQntscheii  Gebiet  ist  Ostia. 

2)  Wenn  Seeck  für  Cutuetani  bei  Pilaies  CasueUmi  eneadirt  und  dies 
«Is  die  spiachlich  altere  Form  fttr  CaruêiUatU  festhält,  so  ist  es  eiaeneitf 
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Die  vdn  dem  Verfasser  des  Verzeichnisses  selbst  scharf  von 
(ier  zweiten  uulerschiedene  erste  Lisle,  welche  in  nicht  alphabe- 
Usclier  Folge  zwanzig  St.ldtenamen  nennt,  zählt  nach  dem  früher 
Gesagten  dic^^eBigen  untergegangenen  laiinischen  Gemeinden  auf, 
deren  Namen  in  dem  Festverzeichnisa  fehlten.  Damit  ist  es  gegeben, 
dm»  dieses  Raster  aus  den  Annalen  zunrnmengeatelll  ist;  was  auch 
tensl  deotUch  genug  hervortritt  und  auch  von  Seeck  gani  richtig  er> 
kannt  ist.  Allerdings  muss  eingeriumt  werden,  dass  bei  dieser  Voraaa- 
ÄeUuDg  drei  oder  vier  Gemeinden  zu  Unrecht  in  diesem  Verzeichniss 
skheu:  es  sind  dies  Scapüa,  Teliena,  Satricum  und  vielleicht  Po- 
litorium.  Denn  jene  tliei  keinen  sicher,  diese  nach  Seecks  scharf- 
sinniger Vermuthung  wahrscheinlich  als  Poletauriner  (S.  54  A.  2), 
in  dem  Festverzeichniss  v?ieder.  Die  Aufnahme  des  letzteren  Orts 
wird  dadurch  entschuldigt,  dass  der  Anfertiger  des  Veneichnisses 
die  Identität  beider  Namen  nicht  erkannte.  Bei  den  drei  anderen 
wird  er  von  fehlerhafter  Abweichung  von  dem  Einthettungsprincip 
nicht  freigesprochen  werden  können;  an  sich  aber  können  beide 
ADK'lzungen  sehr  wohl  neben  einander  bestehen.  Dass  die  Au- 
Udito  die  ünt^irwerfung  einer  lahmsclien  Stadl  bericiiteten  und 
da«§  deren  !Vamen  ad  sacra  im  Festverzeichniss  blieb,  ächiiessl  sich 
oicbt  unbedingt  aus;  es  ist  nicht  correct,  aber  doch  kein  sehr 
arges  Versehen,  wenn  in  solchen  Fallen  der  Name  statt  in  die 
urate  vielmehr  in  die  erste  Liste  eingestellt  ward.  Der  Untergang 
von  Satrieum  im  J.  406  wird  auch  in  unseren  Annalen  noch  er- 
zahh;  dass  der  Ort  ad  saera  fortbestand,  mag  geschehen  sein  mit 
Rücksicht  aui  tias  die  Zerstöning  überdauernde  Heiligthum  der 
Matuta.  DtT  aus  unsern  Annalen  versrh\viiml»'ne  Unlergang  von 
Scaptia  hängt  sieber  mit  der  Kinrichlung  der  gleich uan)i<; en  Tribus 
im  J.  422  zusammen;  es  mtiss  auch  hier  die  gleiche  Modalität 
eingetreten  sein.  Tellenas  Namen  erscheint  fast  nur  in  den  An- 
aalen  der  Konigazeit;  im  Wege  ist  auch  hier  nichts  eine  gleicb- 


beifemdenri  ,  dass  eiu  (jtielirter  wie  Varro  in  der  I  oim  Casuelani  nicht 
gtwohniidie  erkanul  oder,  wenn  er  sie  ci kannte,  die  ubsolete  Sclirei- 
bine  feslgehalleii  haben  soll.  Ati  lirrsi  ils  ködneii  r  und  ebenso  Iciclil 
vawecUM.>lt  st;iu  wie  a  uud  u.  Aui  jeden  Fall  ial  câ  iiidit  gcrathen  hieidui 
eine  ZeitbestimniaDg  auCzubaoeo.  Dagegen  ist  es  wolil  mögUcb»  dass  io  deo 
Mfatrrini  der  liite  das  JMUarium  4er  Aaraleo  nickt  erkannt  ward;  und 
wtam  es  gelingen  sollte  den  Wecbsel  der  Endoag  "Oritm  nit  -oitHntm  spitdi- 
liek  so  crwdseo,  se  bat  diese  Veniatbong  gioGw  FrobakUittU 
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artige  Katastrophe  vorauszusetzen.  Demnach  darf  die  sonst  Oherall 
sich  bewährende  AurfassuDg  der  DoppeilbeiluQg  trotz  dieser  In- 
stanzen fe«f(,'ehalteD  werden. 

Aber  die  Entlehnung  dieser  Liste  ans  den  Annalen  lässt  sich 
noch  bestimmter  prSdsiren. 

Znnliehst  liegt  die  Herkunft  der  fabelhaften  Namen  Sahtmia 
far  Rom  und  Àntipoîis  flDr  das  Janienlnm  ans  der  Vor-Rom-Legende 
auf  der  Hand,  obwohl  der  letztere  anderweitig  nicht  begegnet  und 
die  dazu  gehörige  Fabel  verschollen  ist. 

Ebenso  auf  der  Hand  Hegt  die  Entlehnung  der  beiden  letzten 
Namen  des  Verzeichnisses  Norba  und  Sulmo  aas  dem  Jahrbuch 
von  672.  Es  passt  zu  dieser  Herleitung»  daas  sie  am  Scbluss  stehen. 

Die  Qbrigen  sechtebn  sind  wenn  nicht  alle,  doch  grofsentheils 
geflossen  ans  dem  Verseicbniss  der  von  dem  König  von  Alba  La- 
tinns  Silvios  gegrflndeten  Städte  der  Friid  Laiini  oder,  was  das- 
selbe ist,  der  sogenannten  albanischen  Colonien,  welches  von  den 
uns  erhaltenen  Annnlen  allein  Diodor  auf!M'\\al\rt  hat,  das  aber 
ausserdem  auch  bei  dem  Verfasser  der  oritjo  gentis  Komanae  sich 
vorfindet.  Ich  stelle  zunächst  die  drei  Listen  neben  einander,  unter 
Beseitigung  tbeils  der  in  den  beiden  ersten  mit  aufgefobrten  spater 
noeb  fortbestehenden  Stfldte'),  tbeils  einiger  verdorbener  und  nicht 
mit  Sieberbeil  herzustellender  Namen*)  derselben: 


Ameri^la^)  —        —  Plin. 

Amitinum  —        —  Plin. 

Antemnoê  —         —  Plin. 

Cnt'nini.  Diodor.      —  Pün. 

Cameria  Diodor.  Ori^o,  Plin. 

Coümia  —        ^  Plin. 

Comtcti&iiti  —       —  Pün. 

Crui^mtriim  Diodor.  Ori^.  Plin. 

Fitana  ^       —  Plin. 


t)  Es  slod  dies  bei  Diodor  (Eusebius  1  p.  289  Schoene)  Tibur,  Praenrste, 
Gabii,  Tuscntom,  Cnra,  Lannvium,  Labici,  Aricia,  Bovillae  (denn  Boihim  quam 
nonnulH  Bolam  vocarit  i«t  wohl,  namentlich  nach  Vergldchaiifr  der  zweiten 
Liste,  nicht  Bola,  sofidern  Bovillae);  in  der  Origo  c.  17  PraeDeste,  Tibur, 
Gftbii,  Tusculum,  Bovillae  (denn  darauf  fuhrt  HoniUar). 

2)  Es  sind  dies  Fle^enae  bei  Diodor,  welches  mit  keiner  dem  alteo  I** 
tium  angehôrigeii  Stadt  gegliciitn  werden  kaim  (am  nächsten  liegt  FieuUo) 
und  Locri  in  der  Origo,  Tielleicht  Labici. 

3)  Nach  walnscheiolicber  Coqjcetor  bei  Plbins  bergestdlt. 
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PoUtortum 


Diodor.     —  Plin. 

—         —  Plin. 


Pometia 

Satrteum 

Scaptta 

TdkM 

TifM 


Diodor.  Ort]^.  Plio. 

Diodor.  Hin. 

Diodor.  —  Plin. 

Diodor.     —  Plin. 


Plin. 


Die  Verwandtschaft  des  plinianischen  Verzeichnisses  mit  dem 
aooalistiscben  ist  unleugbar:  es  fehlt  bei  PUnius,  abgeseliea  von 
den  nicht  verscliwundenen  Orlen,  lieiuer  der  Namen  der  annalisli- 
scben  Liste.  Diese  Verwandtschaft  bleibt  auch  dann  bestehen,  wenn 
die  ietitere  als  vollständig  betracbtel  wird,  wie  sie  in  der  That 
n  mnerer  Uoberlidemng  anftritt').  In  diesem  Fall  hat  Piinius 
die  aehl  Namen,  welche  er  mehr  hat  ala  Diodor,  aus  anderen  anna* 
lirtiwben  Berichten  entnommen,  und  fttr  die  NebnaM  deraelben 
fphll  es  an  Anknüpfungen  nicht'}.  Indes?  kann  es  auch  wohl 
sein,  dass  juies  Verzeichniss  iiui'  <»xempliücalorisch  ist.  So  weit 
Vkir  urlheih'u  kOnnen,  sollte  man  viehriehr  erwarten  an  jener  Stelle 
dem  Lniinus  Silvius  die  Gründung  der  sämmtlichen  Städte  der 
JfViiKt  Lotmt  beigelegt  zu  finden,  daa  beiset  aller  apüterbin  in  den 
Annalen  einaeln  auftretenden  Ortschaften  des  Lathm  onff^^wi»; 
■ad  CS  finden  sich  auch  Spuren  einer  solchen  weiter  gehenden  Auf« 
tiiMong').  In  diesem  Fan  können  auch  die  flbrigen  Ortschaften  der 
pliDianiscben  Liste  auf  die  gleiche  Anualennachricht  zurUckge- 

1)  Diodor:  IûUmu  •  •  •  iSffelitf  .  .  •  «rAet  gnüquai,  fuoê  mUêa  LoU- 
nrnm  vocäbmätir  (nÜMvenlaadeD  statt  wrb9t  fua«  Piiieonm  LaÜnonm 
«MwàMlHr)  J[FIU  eoruUdit,  welche  er  dann  «offahrt  Die  aeon  in  der  Origo 
ICMooten  Namen  kebren  alle  unter  Jenen  aehtiehn  wieder. 

2)  Gioalich  Temiast  wird  diese,  Ton  Antipolia  abgesehen,  nnr  f&r  den 
Ort  Ttfata,  denn  die  stadtiOmiMhe  curia  TifkUt  des  Fcstns  (#.  v.  eurüi  p.  49 
ond  s.  V.  Tifata  p.  366)  genügt  dafür  nicht  Aber  wie  es  möglich  ist  efaicr 
Mkhen  Urkunde  gegenüber  za  vermathen,  daaa  Piinius  'aus  dem  bekannten 
campanischen  Berg  eine  latinische  Stadt  gemacht  hat'  (Seecl^  S.  4)  »  iat  mir 
nicht  Terständlich. 

3)  Dafür  «spricht  die  DarstfMnng;  bei  Vergilius  Aen,  773.  Er  bezeichnet 
lU  Gründongvn  der  albanisclif-n  Könige,  offenbar  nur  eienipliiicatorisch,  neben 
Tier  auch  bei  Diodor  genannten  Orleii  tColkilia,  Cora,  Gabii,  Pometia),  vier 
audere:  Bola,  Cabtrum  Inui,  Fidenae  und  Nuiatiituiu;  ferner  Dionysius  2,53, 
wouach  drei  Brüder  gleichzeitig  die  drei  albanischen  Colonien  Fidenae,  No- 
mentom  und  Crusiuroeria  gründeten,  von  denen  nur  die  letzte  unter  den  acht- 
Kho  Tendcbnet  ist  Vgl.  lirfais  1,  62.  Dionys.  1,  46. 
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fahrt  werden.   Wie  dem  auch  sei,  die  AnknOpfuDg  ao  jene  Liste 

der  albanischen  Colonien  ist  durch  die  eigenen  Worte  des  Plinius 
angezeigt.  Wenn  er  die  zweite  H  lUte  der  Lisle  mit  den  Worten 
einleitet  et  nttn  hts  ramem  m  munie  Albano  soidt  uccipere,  so  knan 
dies,  wenn  cum  hts  uicht  gauz  leerer  Zusatz  sein  soll'),  nur  be- 
deuten, dass  nach  der  Aosicbt  des  Verfassers  der  Liste  auch  die 
Gemeinden  der  ersten  Liste  sum  Antbeil  am  Süeropfer  berechtigt 
waren«  Es  war  folgerichtig  dies  auf  alle  diejenigen  Stftdte  zu  er» 
strecken,  die  in  den  Annslen  als  Colonien  des  Königs  Latinus  von 
Alba  aufgeführt  waren;  sie  alle  waren  einstmab  wenigstens  am 
Laiiar  betheiliii  gewesen  oder  mussten  doch  als  früher  daran  be- 
tbeüigt  gefasät  werden. 

Also  auch  die  erste  Liste,  wenn  sie  gleich  nicht  wie  die  zweite 
aus  einer  Urkunde  herrührt,  ist  keineswegs,  wie  Seeck  (S.  3)  meint, 
'völlig  werthlos',  sondern  ein  recht  scbtflzbarer  Aussug  aus  ver- 
lorenen und  den  uns  erhaltenen  an  Reichhaltigkeit  weit  überlegenen 
römischen  Annalen.  Weder  die  Abfassung  noch  die  Zusammen- 
fügung der  beiden  Verzeichnisse  werden  auf  Plinius  Rechnung 
gesetzt  werden  dürfen;  vielmehr  mag  der  ganze  Abschuitl,  wie  es 
Seeclv  von  der  zweiten  Hälfte  imilliiuaisl,  zurückgehen  auf  Varros 
antiquüates  humanae  und  die  darin  wahrscheinlich  eulhalteue  Ver- 
zeichnung der  untergegangenen  Städte  Italiens. 

l)  ISacU  Scliwoglcr  2,  21>9  sind  dir  popttii  der  zwoitcn  Lisle  dieses 
'ullenbar  niclil,  äoiidern  sie  warca  Bt^iamillitilc  grüCserer  Cantone  oder  «nter- 
*tliänige  Bevölkerungen,  die  mit  den  Cautoneu,  zu  denen  sie  gehörten,  ihren 
'Fleischantheil  fiupfingeo*.  DniiU  wadeo  sin»  die  popuH  hioinsinterpretirt 
and  das  Zelcheo  der  politiscbeo  SouverSnetSt,  der  Anthell  am  Nationalopfer, 
in  das  gerade  Gefentheil  verwandelt.  Wie  Seeck  die  Worte  iofTatat,  er- 
hellt nicht 
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Die  Unfruchlbaik(  It  der  niodernen  liumerkrilik  zeigt  sich  am 
(leutlich^leu  in  der  Besueuuiii?  der  von  Lachmaun  mit  scharfem 
Verstaud  uachgewiescoeu  Gründe  gegeo  die  ursprtlngliche  Ein- 
heit das  ersten  Buchs  der  Ilias^  wotod  man  sich  aus  UeuUes  £iik- 
IcünBg  itt  ^  in  Ameis  Ausgabe  am  bequemsten  llbeneiigen  kann. 
G^en  Lachmann  wird  »eine  Reihe  gewichtiger  Stimmen^  ins  Feld 
geAhrt,  werden  höhere  kOnsderische  Gesichtspunkte  geltend  ge^ 
macht,  die  sachlichen  WidersprOche  auf  Nebendinge  beschränkt 
uder  als  Fehler  der  dichterischen  Combination  entscliuMigt ,  die 
grammalische  bezichungsIos*igkeit  von  i/.  %oio  A  4V)3  ver- 
kleisiert  oder  geläugnel,  und  was  dergleichen  Rettuugsmittel  mehr 
sind«  So  scheinen  denn  seine  Gründe  vielen  ,,schwerlich  gewichtig 
genog*,  wahrend  Ii.  Franke  in  Faesis  Ausgabe  sie  ▼ersttfndig  als 
die  einiige  Erklärung  der  grofseren  Schwierigkeiten  des  ersten 
Gesangs  anerkennt.  Doch  die  wesentliche  Bedeutung  dieser  Frage 
wird  dort  wenigstens  allgemein  zugegeben,  so  dass,  wenn  sich 
das  erste  \\\v:\\  als  l*rudukt  der  Tiiaii^^keii  vi^rschiedener  Dichter 
(rr\vir>»'.  (Im 111  ein  fautes  Stück  des  Fundanienis  für  einen  eiuheil- 
lichen  Aufbau  des  Ganzen  erscbtlltert  wäre.  Freiliclt  scheint  eine 
sachüche  Khtik  mit  ästhetischen  oder  chronolugischen  Momenten 
erschCpIt  zu  aein;  durch  sie  wird  die  Frage  kaum  mehr  weiter 
gcbncht  Es  bleibt  also  nur  der  suerst  Ton  K.  L.  Kayser*)  metho- 
discb  gepflegte,  aber  viel  geschmähte  sprachliche  Beweis  tibrig,  den 
Haupt  und  KOchljr  in  A  versucht  haben,  am  zu  zeigen,  dass  die 
erste  Forlselzung  ein  elendes  FUckwerk  sei.  Aber  ihren  kurzen 
Tabellen  bat  es  ebenfalls  au  aligemeiner  U eberzeug uugskralt  gefehlt. 

1)  Icli  nfhrne  aos  besojidtrcii  Griintlrn  noc  h  Veranlassung,  hier  ausüiuck« 
iLch  2U  Ci  klaren,  dass  ich  die  von  H.  L  seiier  herausfr^gebeneii  tfdfliclien  Hu- 
merischen  AbhandiuugcD  K.  L.  Kayi>eis  (Leipzig  ISSI)  vor  der  Abfassung  dieses 
Aobttzes  nicht  gdesen  und  die  wenigen  fiezieliungen  erst  nach  flüchtigem 
BandUditten  Dacbgeuagen  hibc. 
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Han  tröstet  sich  leichtes  Siones,  dass  ^'<  gen  jeoe  Kritiker  ^mit 
Recht**  und  „erfolgreich*'  geltend  gemacht  sei,  dass  keiner  der  ge« 
brauchten,  cuich  sonst  sich  fiodeoden  Verse  und  Wendungen  nicht 
am  passenden  Orle  stelle.  Neuerdings  bat  sich  Max  Häsecke  das 
Verdienst  erworben,  durch  seinen  „Beitrag  zur  Homerfrage:  Die 
Entstehung  des  ersten  Buches  der  llias",  Rinteln  1S81,  diese  Unter- 
suchung im  Lachmannschen  Sinne  wieder  in  Fluss  gebracht  lu 
haben,  in  einer,  wie  ich  nicht  iweifele,  fttr  jeden  Unbefangenen 
dorehschlageoden  Weise,  aber  ohne  KOchly  gegenüber  Vollständig- 
keit zu  ertielen.  Ich  halte  es  fOr  ein  unabweisbares  Erfordernlss, 
dieselbe  mit  peinlicher  Genauigkeit  aazuslreben  und  ausführlich 
darzulegen,  um  auf  diese  Art  grülsere  Giaubwdi di^keil  zu  gewin- 
nen. Wenn  ich  jeueu  Nachweis  sprachlicher  Eutlebnungen  in 
A  430 — 492  wieder  aufnehme,  so  muss  ich  auf  das  Entschiedenste  • 
gegen  diejenigen  Front  machen,  welche  noch  heute  die  ZulAssig- 
keit  desselben  mit  der  uneingeschränkten  Phrase  von  der  Formel* 
hafügkeit  des  epischen  Wortacbatses  fiberbaupt  ablehnen  su  können 
vermeinen,  und  behaupte,  dass  dieser  veraltete  Einwand  nur  aus 
0iangelh;ifi(T  Kenntniss  der  homerischen  Sprache  entspringt.  ,^Dic 
dunklen  IMade  der  üotersncliiing  über  den  Ursprung  und  das  all- 
mähliche Wachlsthum  der  homerischen  Gedichte  erhalten  vou  kemer 
Seite  mehr  Licht  als  von  der  Beobachtung  gleicher  Verse  und  ähn- 
licher Scenen**  (Christ).  Und  dazu  citierc  ich  nochmals  den  jetsigen 
Herausgeber  der  Faesiscben  Ausgabe:  „Ueberhaupt  wird  man  am 
genauer  Beobachtung  des  homerischen  Sprachgebraucha  noch  manche 
Bestätigung  der  Lachmannachen  Hypothese  gewinnen  können**  (Jahns 
Jahrb.  1858  S.  225).  Selbstverstilndlicli  bilde  ich  mir  weder  ein, 
einen  Mohren  weiss  waschen  zu  können,  noch  glaube  ich,  dass  die 
Grenze  zwischen  formelhaftem  und  individuellem  Ausdruck  Überall 
mit  dürren  Worten  scharf  augegebeu  werden  kann  oder  angegeben 
werden  muss.  Ist  die  Entlehnung  des  letzteren  erwiesen,  so  wider- 
strebt auch  Jener  dieser  Annahme  nicht  Das  Echte  beruht  Qbenll 
darauf,  dass  es  an  seiner  gehörigen  Stelle  steht  Das  Recht  aber 
zu  untersuchen,  ob  es  sich  um  alttraditionelle  Formeln,  deren 
Originale  in  den  uns  vorliegenden  homerischen  Gedichten  vielleicht 
nicht  iiitlir  erhalten  sind,  also  um  erlaubte  oder  um  unerlaubte 
Wiederholung  handelt,  kann  sich  die  Homerphihdogie  nicht  ab- 
streiten lassen.  Diese  UnLerscbeidung  hat  F.  Schnorr  von  Carola- 
feld  in  seinen  wohlmeinenden  »Litteralurvergleichenden  fiemer- 
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kttngen  tn  dea  homerisehen  Gediefaten**  im  ArebW  für  Litteratur- 

geschicliLe  X  (1881)  S.  309—318,  welche  gegeu  Christs  AufsaU 
über  „Die  WiederholuDgen  gleicher  und  îih  ni  ich  er  Verse  in  der  lUas" 
tSiUuQgsberichte  der  kgl.  bayer.  Akadem.  der  VViss.,  phil.-phil.  hist. 
iUasse,  Müncheo  1880,  I,  S.  221—272)  gerichtet  sind,  gänzlich 
auss^  Adit  gelassen.  Auf  diesen  Unterschied  hat  jedoch  bereits 
A.  Kirchhaff  im  ersten  Eicurs  (s.  Composition  der  Odyssee  S.  41 
»  die  Homer.  Odyss.  S.  269)  deutlich  genug  hingewiesen:  „lüe 
wörtliche  Ueberelnstimmung  der  Stellen  (in  a  und  ß)  ist  nirolieh 
nicht  eine  zufällige;  denn  wir  haben  es  nicht  mit  epischen  Formeln 
zu  thuii  von  all^remeinerem  Inhalt  nnd  vielseitiger  Ver\^  <  rulharkeit, 
welche  durch  langen  Geiirauch  Gemeingut  des  dichteristiien  Sprach- 
ichaUes  geworden  wären  und  iu  deren  Anwendung  allerdings  selbst 
▼erschiedene  Dichter  sogar  Öfter  sußülig  zusammentreffen  könnten, 
sondern  mit  Wortcomposilionen  grOfserenUmfangs  und  indi- 
fidnellen,  auf  eine  bestimmte  Situation  berechneten  Inhaltes. 
Auch  solche  kann  derselbe  Dichter  (als  Musterbeifipiele  fflr  diesen 
nicht  seltenen  Fall  mögen  die  Stellen  B  11 — 15,  23  —  31,  60 — 70 
uüd^  195 — 197,  205 — 207  dienen)  oder  können  verschii  1*  ne  Dich- 
ter zu  wiederliollen  Malen  benutzen,  iriuiiei-  aber  wird  iiolliwendig 
Inhalt  und  Form  für  den  Zusammenhang  einer  Stelle  zuerst 
Qod  ursprünglich  gedacht  und  geschafTen^  an  den  anderen  ein- 
beb wiederholt  oder  benutzt  sein,  ie  unmittelbarer  und  TöUiger 
das  Versljindniss  des  DrsprOnglicben,  desto  leichter,  angemessener 
und  ungezwungener  wird  sich  die  spStere  Verwendung  in  anderem 
Zusammenhange  gestalten;  je  mangelhafter  jenes,  desto  unge- 
«rhickt«  r  diese.  In  der  Natur  der  Sache  ferner  ist  begnindet  und 
laüst  sich  von  voi  ülierein  als  iiolhwendig  erkennen,  dass  der  Dichter 
mit  seinem  geistigen  Eigenthume  stets  leichter  und  geschickter 
umgehen  wird,  als  der  Nachahmer  in  gleichem  Falle,  zumal  der 
nnfidiige  und  mechanisch  verfahrende.  Fremdes  zu  behandeln  im 
Stande  hL**  Scbnorrs  Standpunkt  darf  ebenfalls  als  ein  etwas 
antiquierter  erseheinen,  wie  er  es  S.  311  selbst  zu  seiner  Ent« 
scbuldigung  anführt,  dass  er  den  Studien  über  Homer  nicht  immer 
eleichinäfsig  folgen  könne.  Dass  das  von  ilim  S.  317  bestrittene 
Beispiel  1  ff.  =  /?  1  ff.  dennoch  auf  wirkln  tu;  Wiederholung 
zurückgeht,  holfe  icii  einmal  zusammenbäugend  erörtern  zu  können. 

Die  sprachliche  Betrachtung  und  die  Uebersichtstahelle,  welche 
ich  im  Folgenden  gd»e,  ist  ohne  Kenntnis«  fon  Kocblys  Züricher 
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Pro^nmn  1857  D«  Uiade  diflMrtatio  III  Qetit  avch  in  den  opmc. 
1881  Bd.  I)  amgearbeitet  worden;  die  nacfatrtgUche  Einsicht  ver^ 

anlasste  our  vier  kleine  Ergänzungen,  welche  mit  seinem  Namen 
eingefügt  sind;  Unwalirscheinliches  ist  überpanj^pn. 

Hlisecke,  auf  dessen  Schrift  ich  im  Allgeiiiemen  hier  v*Tweise, 
vermuthel,  dass  in  der  Erzählung  von  der  Zurückführung  der 
Cbryseis  durch  Odysseus,  welche  das  A  308 — 312  kurz  Ange- 
deutete in  Parallele  zur  Abholung  der  Briseis  ausfahren  will,  ahert 
wie  R*  L.  Kayser  1842  bereits  richtig  bemerkt  bat  (Horn.  AbhandL 
S.  9A),  ^im  VerbsUniss  su  der  Handlung  des  Garnen  tu  weit' 
lifufig  isl"«  (die  BriseiseraShlung  umfasst  nur  28  Verse:  320—348), 
gleich  der  erste  Vers 

^430  Ti^v^a  ßif]  àéitùvtoç  àntjvçfûv.  avtaç'Oôvaaevs 
aus  d  646  ^  oe  ßiff  itéKOvtoç  irgrjvça  vîja  fiéXaivc» 

entlehnt  sei«  Er  geht  also  auf  die  voranstehenden  Verse  nicht  ein. 

Die  relative  Verbindung  des  zr^v  (vgl.  ög  oa  A  405)  mit  dem 
^  sonst  ganz  unbestimmten  IvÇwvoio  yvvaty.bg  vti  anlasst  mich  vorab 
noch  etwas  zu  bemerken.  Icfi  setze  zuerst  ii\  \Mllkiîrlicheu  Ab- 
sätzen die  Verse  der  Ueihe  uadi  hierher  und  zeichne  Enliehules 
durch  gesperrte  Schrift  aus. 

A  428-'431 

t2ç  aça  g)U}v  rjoaa'*  an  eß  rj  a  et  o,  %ov  d*  fsXin*  udrov 
XU)6 ^evov  xerror  ^vfiov  iv^wvoio  yvv aixôç, 

fiiv  (ta  ßifj  à  t/.o  V  L  ü<^  uTiiivQuiv.  avtag  âvoaevg 
èç  Xçvarjv  Yxavev  aywv  îeçijv  Ixato /xßt^v. 

Der  erste  Vers  kommt  völlig  gleichlautend  nur  noch  einmal  vor: 

BZh'ïiç  aça  (ptjvi^aaç  &t€€ßi]a  etOf  %bv  à*  ïXin*  aixov 
Tcr  (pQOvéovt'  àvtt  &viiiôv^ 

ich  halte  ihn  für  herübergeuommen  aus  D  (vgl.  noch  'F  212  'H 
^kv  ag'  bjç  einova'  an^ßr^asio}*  Da  es  sich  um  den  Zorn  des 
Achilles  handelt  (s.  A  247.  422),  so  fand  sich  xmofA&fOif  von  selbst 
ein:  ich  brauche  kaum  an  xwéfiëwag  n^ç  A  44  oder,  um  die 
gleiche  Versstelle  su  beachten,  an  x^ô/Atvoç  A  244  (&vft6v 
àfiîiuç  A  243).  380  su  erinnern  (vgl.  auch  /  lOG/107:  Bçt- 
or^îâa  jLOvçijv  |  x^Oi^^^^^of  'Axi^tjoç  xliaiîj&ev  daovQaç). 

Fût  das  nun  nu  ln.^cli  unmögliche  àvà  drptov  war  das  übliche 
ytaià  ^v^ov  aus  A  13()  (an  deibelbeu  Stelle).  193  oder  a  4 
oder  dem  Hymnus  auf  den  pythiscben  ApoUo  164.  210.  224  oder 
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MNitl  woher  leicht  sar  Hand.   Zu  dem  CaatalgeDÎti?  kvtatvûio 

yvva  iKOç  erinnert  Aineis  an  evxoiXrjç  intfitfigtetai  ^  65;  ich 
viTwoise  lit'bf'i'  .nil  itat^jov  ^fwô^ifvov  z^o  'F  37.  Da  die  Be- 
QUtïun^'  vo!i  7'  Iii ir  sonst  gesich*"rl  scheint,  so  glaube  ich,  class  »lie 
àoguiftre  Verbindung  ywaiïLbg  èv  ^atv  o  lo  a  us  ^  760  hierher 
imlhen  iit,  nur  umgesteUt  wegen  des  Metrums  (vgL  noch  èv^w- 
fow  tiih^tniç  Z  467)*  Ich  Tenage  mir  nicht,  tor  ganien  Stelle 
nch  auf  die  Scene  zwischen  Penelope  und  Odysseus  hinsudenten  : 
r209  leiaiovoi/ç  l^y  awàça  ftaQr^fievw.  avroQ  *OâvaaBûç 
^v^itp  fikv  yoéœaav  er;v  lléaiçe  ywataa  (s.  unten 
TO  A  488).  Ich  behaupte  demnach,  dass  sprachlich  A  428.  429 
nicht  besser  ist,  als  die  folgende  Partie  (vgl.  /  130.  131  yiyvaiy.iuv  \ 
—  fievo  d'  Uaosraty  r;v  àfn^vçmp).  Auf  A  430  ô  646 
muas  ich  unten  surtlckkommen;  hier  bemerke  ich  nur,  dass  die 
Wimtrerbindung  und  Wortstellung  dieselbe  ist,  dass  also  mu"  das 
Objea  und  die  Verbalfonn  abweichen.  Das  einsige  persönliche 
Object  der  Solischen  Formen  ètrovçaç,  ànr^vça  ist  Briseis:  A  356. 
507  B  240  /  107.  131.  273  T  89  (sonst  nur  ovTiva  y  192;  die 
Pft'nle  W  291  gelten  wohl  eher  als  Sache),  Ausser  ihnen  üudet 
>\ch  noch  eine  uacli  d<'r  oj-Flexion  missbräuchlich  gebillig  te  Form 
für  die  erste  Person  Smg.  anr]vgiov:  7  131  T  89  (Subject  Aga- 
nwmnon),  ^  560.  808  (S.  Achilleus),  v  132  (S.  Poseidon).  Nur  an 
unserer  Steile  ist  sie  Hllschlich  for  die  dritte  Person  Pluralis  ge- 
nommen worden  (s.  meine  Diss.  De  Homericae  elocutionis  vestigiis 
Aceiieis,  Berlin  1875,  p.  140);  das  nicht  deutlich  ausgedrQchte 
Sabject  sind  die  39  Verse  vorher  zuletzt  genannten  xr-^î  xfç  A  391 
(321.  347.  348).  Dieser  fornieHe  Verslofs  ist  ganz  un  Geiste 
unseres  Verfassers  begangen,  ebenso  wie  doch  auch  wohl  der  von 
Hâsecke  S.  4  f.  scharf  gerügte,  von  den  Herausgebern  übersehene 
sachliche  Widerspruch  in  dem  ßij]  âéyiovToç,  wahrend  es  sich  bei 
der  Wegfüfarung  der  Briseis  in  A  327—347  oder  nach  Achilles 
Worten  in  A  298. 299  um  Anwendung  f  on  Gewalt  gar  nicht  bandelt, 
ich  mochte  desahalb  dieses  VersstOch  dem  Verfasser  der  Episode, 
nicht  einem  firemden  Redactor  zusprechen.  Das  Pradicat  ànrjvçuiv 
bezieht  sich  auf  A  35*)  i507=  B  240):  r^riur^asv'  êXufv  yào  (x^i. 
yigaç,  avxoc  mtovçaç  oder  dei  Form  entsprechender  auf  T  89  = 
^Axû^-î'.oç  yfQag  aviog  otTnjvçiov,  Da  der  Mame  ^AxM^og 
m  A  430  überflüssig  und  metrisch  unmöglich  gewesen  wSre,  so 
musste  die>  Person  des  Achilles  sonst  sum  Ausdruck  gehingen  :  es 
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geschah  ebenfalls  in  Geneti?.  Da  sowohl  das  Subject  (xi^ffvntç 
ayomç  A  391)  aïs  auch  das  Object  tijV  jo  (s.  r^v  A  392)  auf 

A  347  è&M  è*  ayeiv»  tw  ê*  avttç  ïtrjp  naçà  vi~aç  'Axohùêv* 

ô'  (X  t 'Â  o  V  (j  ufia  folai  yvvi]  yUtv.  au  i  açj  ^-i/^iïJ^evç 
zurückverweiseo,  st>  k  um  ich  das  àéxovroç  in  430  neben  alyiova* 
34S  nicht  für  zufällig  hallen,  sondern  nehme  Entlehnung  in  der 
ersten  Hälfte  an,  während  Lachmann  nur  die  etwas  steif  symme- 
trische ÄukottpfuDg  mit  av%èQ  daher  ableitete.  An  Stelle  des 
yvißfi  fvpatxog  A  429  and  xie»,  welches  in  aneßiQOtto  A  428 
analog  ausgedrttckt  war,  trat  àmjvçoÊV  ohne  Subject  »  fOr  17  d' 
wurde  rr^v       m  rrjp  A  392  (wie  A  405  im  Anfang) 

gesetzt.  >Vie  vielleicht  das  durchaus  passende  ah.ovxE  A  327  von 
den  Herolden  in  348  auf  die  Briseis  ilbertra<,'en  war,  so  wurde 
hier  das  Attribut  von  der  Briseis  auf  Achilles  bezogen,  obgleich 
er  A  334 — 338  gegen  die  Herolde  gar  nicht  widerwillig  gewesen 
war,  weil  der  ääxaiy  mit  dem  jfi^ofuvoç  halbwegs  identisch  er- 
scheinen mochte*  Zweifellos  geschah  das  im  Hinblick  auf  Stellen 
wie  ^  301  :  (ttÜw  6*  aXltop,)  rwv  ovk  av  %i  çéçoiç  àvshàp  ài- 
Ttoptoç  èfieîù  oder  T  272/3:  9^  ôé  %e  %ovçr}y  |  i)yev  èfjiev 
àt/.ovi:oç  àfÂi]x(ivoç,  wo  Achilles  sich  selbst  als  einen  cti/.cuv 
bezeichnet;  die  Auslassung  des  Subjectsgeuciivs  (s  aev  —  àéKOPZoç 
i  405)  erhöht  keineswegs  die  grammatische  Klarheit.  Ameis  sagt 
zu  Ô  646:  r,a,  ist  ein  Gen.  abs.,  der  die  Ursache  der  Gcwaltthätig- 
keit  schärfer,  als  aéMvwa  thun  warde,  hervorhebt^  (vgl.  den  Anh.). 
Ob  damit  der  Absicht  unseres  Flickmeisters  ihr  Recht  geschieht? 
Tfjv  Qo  mochte  ein  consonanlisch  anlautendes  Wort  in  erfordern 
scheinen;  ich  halte  wenigstens  ßit)  (vgl.  ßir]  —  ocfidvatp  A  404) 
vor  àé/.ovi;og  liir  einen  unpassenden  LUckeubilfser,  zumal  es  ho- 
merische Verbindung  ist:  ßii]  yt  Ikluv  uh.ovxa  H  197,  et  ^' 
ofÂOUL^ov  'éovta  ßifj  àéxovra  xa&é^u  O  186  (vgl.  auch  ovx 
à^àlovra  ßijj  .  .  «  ayovaiv  572).  Der  Name  *Oâvaoevç  ist 
aus  .j^  311  oder  aus  v  209  eingesetst.  Einen  „kanstlerischea  Ge- 
sichtspunkt^ des  Dichters  wittert  Übrigens  bereits  der  Scholiast  des 
Venettts  B:  ontog  (*rj  Séwiôaç  àttàKkayfj  avpa^jtj  rrjy  kfcwh- 
oàov,  êia  ftiüov  ßaXXei  to  nana  tÔv  *Oâvaiféa,  ft99&v  ovxl 
k6y(i)  xavaneTgi  oac;  rbv  litl  t6v  \^i  at]v  nXovv.  luarfçoiç  ôà 
^etgtwi;  ;((>w/ie»'Ot,'  öiuvartavei  ibv  âxçoajrjVy  iiov  ^ùv  rov  yoqov 
rtBQiaiçiov,  tMv  âè  Tt]v  Irci^vfilav  ànoîiXtiqûv,  Eudiidi  ist 
.^431  zusammengesetzt  aus 
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A  100  (890)      Xçvai^p  (ftifinovat»)  and 

(^311  ilaev  aywv  Iv  d'  à^x^Q  noXifirftig  ^(Jàvaaeûi; 
geliöri  auch  noch  hierher);  über  ïxavev,  wuichem  io  tier  mageren 
Erzählung  gleich  A  432  Ï'kovto  folgt,  was  ja  erlaubt  wäre,  vgl. 
UDien.  Ueberau  lohot  es  sich  die  iNacbbarscbafl  deqeoigen  Slelien, 
welche  forgescliwebl  lu  haben  acheiiieoy  ins  Auge  lu  faasen.  Das 
ZusammeiiTorfcomiiieD  laehrerer  gleicher  AiudrOcke  an  venchie- 
àtnea  Orlen  darf  nicht  der  loftUigen  Anwendung  des  epischen 
Wortacbalzes  sugesehrieben  werden. 

Eine  Beobadiluug  soll  zunächst  bei  A  432 — 4uÜ  zeigeu,  ilass 
ich  in  ^  428—431  dem  Verfasser  dieser  Episode  nicht  etwas  zu- 
jjfiiiuüiei  habe,  Hvas  sich  ah  verkeiirt  oder  thorichl  oiioe  Weiteres 
abweisen  liesse,  ich  meine  die  ÂusQuUung  mehrerer  Stellen  zu- 
gleich* Iläsecke  wendet  sich  S.  16  gegen  Düntzer  mit  folgenden 
Warten:  «Wenn  die  Entlehnung  fon  A  434  aus  dem  homerischen 
Hymnus  auf  den  pylhischen  ApoUo  (326)  gar  durch  die  Vermulhung 
bestritten  werden  soll,  dass  in  diesem  Falle  ein  so  erbärmlicher 
Flickmeister  nicht  nur  den  einen  Vers,  sondern  wahrschein- 
iich  die  ganze  BeschreiLuü^;  aus  jeuem  Hymnus  als  gute  Prise 
hetrachiet  haL»iii  wurde,  so  glauben  wir  die  Instanz  eiuei*  der- 
artigen Argumentation  entschieden  zurückweisen  zu  müssen.^ 
Er  hebt  richtig  die  Thatsache  hervor,  „dass  unser  Verfasser  in  der 
Besefareilning  des  Anlandens  nach  mfiglichstcr  Ausführlichkeit  ge^ 
strebt  und  sur  Erreichung  dieses  Zweckes  jede  Reminiscenz  be^ 
nutit  hat,  welche  auf  Momente  des  Landens  su  passen  schien**« 
Wenn  es  dann  weit«*  heissf:  ^Wir  begreifen  sehr  wohl,  dass  auf 
326  des  homerischen  Hynmus  mclii  ;]27,  sonderu  blall  debstu  die 
Verse  aus  o  497 — 499  folgen;  umgekehrt  erscheint  der  kurze  Aus- 
druck in  0  49ti  durch  die  beiden  Verse  u-I  433.  434  weiter  und 
genauer  ausgeCÜbrt^,  so  ist  Letzteres  nicht  concis  genug  gefasst 
und  Oberhaupt  der  Süssere  Tbaibestand  nicht  ?ollig  ttbersehen. 
Eine  bandgrdfUche  Manier  des  Verfassers  ist  nicht  erkannt  worden, 
welcbe  durchaus  charakteristisch  ist.  Derselbe  liebt  es  nSmlicb, 
in  seiner  Nschdichtung  zwei  SteUen  lu  contaminieren ,  sobald  sie 
einen  Vers  gemeinschaftlich  haben  oder  doch  zum  Tbeil  gleichen 
N\  j;  îl3ut  haben.  Ganz  selten  stimmt  die  Stelle,  weiche  die  Brücke 
zur  anderen  gebildet  hat,  nur  im  Gedanken  tlbereiu  (s.  zu  A  453  — 
455).   Diese  Beobachtung  in  mehreren  Fällen  nachzuweisen  ist 
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eiDe  Hauptabsicht  dieeee  Aulutxet,  «ne  andere  die,  das  Ergebnisa 

zu  liefern,  dass,  wenn  auch  nicht  die  ganze  Beschreibung  im  wort- 
lichsten Sinne,  go  doch  keineswegs  nur  der  eine  Vers  aus  dem 
HvTnniis  auf  den  pythischen  Apollo  à2û  in  unserer  Chryseisepisode 
verarbeitet  worden  isl,  endlich  die,  schärfer  zu  präcisieren,  dass 
dieses  Flickstttck  die  ganxe  Odyssee  als  seiae  QueUe  troraussetsU 
A  432-439 

ol  â*  ^té  lifiévoç  nolpß€9&iog  ivt4ç  ïnopto, 
iü%ia  flit  ütMikavTO,  ^iaap  è*  iw  vrjt  fieXaiv^p 
totbiß  ê*  ioToâôxjj  ftélaoav  nçotévoiaiv  vg>évr€ç 

435  KüQjc  aki  fi  w      ï)]y  â'  €  t  g  6  ^    o  y  jiQoéçéoaav 

èç  êzfÀO  7ç. 

èx  tvpàg  ißaXov,  'Kara  âh  ftçvfivtjo i'  eôr^aav' 
Ix  Se  xal  avTOÏ  ßalvov  inï  ^>]y fiip i  ^aXdüOt^g, 

Ix  âà  Xffvofjtg  vijog  ß^  ftov%oit6çoéo. 
Zacrst  ist  benatit  «r  924 

oi      099       Xtfiiifpg  rcoXvfiBv&dog  èptèç  ïnov^o, 

325  vrja  fthv  oYyt  fAiXaivav  kn  t]iiei^oio  éQvaoav  (s.zu^485); 
sodann  Hymn.  325—329 

lar  I  a  n  t  »  riQtTnov  y  â    ea  av ,  /.roav  âè  ßof/ag, 
lavàv  à*  latoàànfj  néXaaav  nqof  àvoio  iv  vtpàvtêç' 
Ix  âh  ytaï  avrot  ßalvov  knï  ^Tjyfiïvi  ^aXécûTj g. 
ix  d'  àXog  ^ituçéwée  ^orjy  àvà  pij'  i^wHano  (a.  m  ^  486) 
i^fov  iak  ^fiofiâ^tg,  vmb  â'  U^fiam  ftmiQi  %éan>oim  (s.  su 
A  486);  «ad  weiter  o  496—500 

TriXtf*cej(pv  Fro^oe  how  Im  la,  xo^'  d*  ÏXo9  lotov 
K  a  ^  7t  a  ^  i  fi  w  g,  ti^v  d'  eiç  OQfiow  Ttçoé  çeaa  av^) 

t  ç  e  t  uotç' 

ix  d'  Bvvàç  %ßaXov^  Y,a%àôè  Tfçvfâvr^ai  eôi^aav 
Ix  âè  xal  avfoi  ßalvo¥  kni  (fiyftÏPê  ^aXavat^g^ 
&00  ôêlnvàv  t'  h%vvOY%o  etc. 

Das  Mde  Mal  gebraucbte  Wort  Unht  HyuiD.  326  o  496  aod  der 
dem  Hymnus  327  nod  o  499  gemeinsehafttîebe  Vers^  welcher  in 
A  437  wiederMt  ist  (Tgl.  die  geringe  Abweielning  in  1 150.  547 

6),  wurde  in  A  Veranlassung,  zwischen  llymn.  326  und  327 


1)  So  richtig  nach  Aristarch  La  Roche,  Aneia,  Naaek,  iürebhoff;  Diu. 
doff:  nçoi^vacm^. 
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ihr  Aosmalong  lialber  o  497.  498  «DZiueUeben.  Dafdr  dass  Vers 

Ä  437  liit'i  aus  Hymn.  327,  nicht  aus  o  499  entnommeo  sei, 
kaoo  der  Anfang  von  A  438  Ix  welcher  Hytno.  328,  nicht 
0  500  füriSLtzi,  angeführt  werden.  Deshalb  ist  es  auch  naLUr- 
iicber,  A,  433  au  Hymn.  325  aozulehDen  (s.  lo%ia  jueV),  als  mit 
Btoeeke  lo  sagen^  der  kurze  Ausdruck  in  o  496  sei  in  ^  433. 434 
geaaner  nusgeflibrt;  denn  A  484  entspridil  dem  o  496  >u  wenig, 
nd  aoeh  in  der  Contamination  von  A  433  eptek  der  Wortlaut  ?on 
0  496  eigentlich  keine  RoUe.  Noch  eine  Bemerk uog  zu  A  432.  Ol 

in  71  324  heziehl  sich  deuüich  auf  VjiXi^iaioy  xai  7iâvTag  etai^ 
Qotç  in  Tt  323;  in  A  432  eDtspricht  es  zwar  dem  ot  /.uv  A  312, 
d.h.  dem  Odysseus  und  den  zwanzig  Rudprern  A  3U9.  311 

T^.l8€cke  S.  5.  11),  aber  der  Gegensatz  avjàq  Oàvaoêvs  ÏMtvév 
A  430  fordert  doch,  dass  wir  hier  unter  oi  6*  7y.ovto  den  Ody^ 
MUS  nicht  mit  einbegreifen,  sondern  nor  die  Gefilbrten  Tersteben, 
«debe  die  Abtakebing  vomebmen,  wie  es  o  495/6  ausdracklich 
hMl:  ol  6*  in}  xéçaov  (die  am  Lande  angekommenen)  |  Ti^Xc- 
fiâxov  ïtaçoi  und  im  Hymnus  der  am  Ufer  befindliche  ApoHo 
natürlich  nicht  mithilft.  Der  Hafen  von  lUiaka  heissl  n  324  Xi^r^v 
noXvßev^rjg;  in  A  432  hat  der  von  Chryse  dasselbe  Attribut: 
if^âr^  Kai  ki^ivcav  ineaijfiiivaio  (piaeiç  fii^  A^fe<  6  noiri%i]ç^  be- 
merkt der  Scfaol.  wie  in  Itfnka  o  497,  so  gab  es  natürlich  auch 
m  Chryie  einen  o^^oç  A  435.  Das  gleiche  Versstttck  A  432 
«KIT  324  findet  sich  hier  in  begrenater  Nachbarschaft  wieder: 

IT 352  liiiipog  nolvßev^iog  ipTÙg  (noohxl25) 

353  Iffwia  9B  atiXXowtaç. 
Die  Ankunft  des  Schiffs  JJvXô^ëv  (rr  323)  erinnerte  den  Verfasser 
ohne  Zweifel  an  eine  i  ahn  u.k  h  Pylos,  auf  welclitr  ja  auch  Apollo 
im  Hymnus  219 — 223  dem  Schiff  der  Kreter  zuerst  nahte,  ich 
meine  die  in      wo  es  gleichlautender  so  heisst: 

10  ol  d'  Mg  Mnayorto,  16'  la%la  njbg  àtar^ç 

0%9lla9  iet^avtëg,  ö'  <S^fMtfaV|  ht  à*  l/0or  aè%oi 
0*  12  a.  so  ^  439,  10  su  478 î).  Das  Medium:  'sie  sogen  ihr 
Segel  werk  ein'  findet  sieb  nirgends  sonst;  ebenso  wUrde  man  für 
xtiaay  doch  die  Medialform  erwarten,  wie  latov  atrjaavt*  A  480, 
Inév  t'  itid^éfto  &  52  oder  oùôk  xa^^  oVrÂa  fisXahrjç  vrjoç 
f^tûd^Ë  Hyina.  279,  wodurch  aber  das  Metrum  gestOrt  \\\\n\  Viel- 
leicht enlhält  also  Waketields  und  Naucks  Conjectur  aiùkav  t€ 
^icaw  t'  etwas  Richtiges.   Wegen  der  weniger  wahrscheinlichen 
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VertausehttDg  des  in  f  achlige  ich  auf  Grund  der  benuUten 
Stelle  des  Hymnus  325  in  ji  432  zu  lesen  ?or:  la%ta  fih  9%ur 

Xav,  TLÛ^eaav  â*  (wie  xad-etov  Hymn.  309,  maxTave  Z  164,  xcr- 
oxf^e  y/  702,  y.aatoçvvaa  q  32,  xa-vâ^atç  Hes.  op.  G6ü.  ü93K 
u-as  iiaUlrlich  iim  50  leichter  venlr.lngt  \v(tnl»'n  sein  kanu,  als 
ilguier  sonst  immer  im  Versanlanu'  /.ca^eaav  biclet;  ^  415  v  135 
— :  n:  230  v  285  t  55  72  683  2^  233  ^  139.  Weil  „zum  ateilai 
auch  das  Einpacken  und  fieiseilelegen  gebort*^  (Ameis  au;^  U),  so 
fidll  der  Zttsals  des  &éaa»  unserem  Flickmeister  aur  Last,  welcber 
eben  y  IX  und  Hymn.  325  eontaminierte.  Der  Veraachluss  h  mift 
fieXalvi]  A  433  hat  an  ^017  nttqà  vrj'ï  (.tiXalvfi  im  Hymnus  319. 
333  oder  in  A  3Ui)  iiiid  y.rxl  vi.ï  (.itXaivfi  A  329  in  der  Nähe 
euieii  Aukiniplunj^spunkt.  Doch  trage  ich  wegen  der  Aehnlichlieil 
von  71  325  nul  ^51  kein  Bedenken,  denselben  aus 

v^52  £y  d'  îotàw  %^  hid'evto  xai  ioxia  Pt^t  (Aslatvt]  (d  781) 
entlehnt  sein  zu  Ussen,  und  das  um  so  weniger,  als  &  51  auch 
an  A  485  anklingt  und  ^54  in  A  480  sweifellos  benutst  ist. 
Die  Lesart  ivtbg  A  432  und  Zenodots  v^^Ta^,  wofttr  Ariatarch 
nach  Angabe  der  Scholien  A  lyyvg  und  (aus  Conjectur?) 

lesen  wollte,  werden  durch  die  Ueberlieferung  der  Parallelformen 
geschützt;  nur  Ameis  hat  das  Arislarchische  vorschnell  in  den  Text 
gesetzt.  Die  Inroncinnilat  zvvisclicn  Ivxoi^  liuivog  und  etç  oçfiov 
ist  durch  mechanische  ZusammenrUckung  von  n  324  und  o  497 
entstanden;  es  ist  alao  hier  gleicligültig,  ob  man  einen  wesent- 
lichen Bedeutungsunterschied  mit  dem  SchoL  B  annimmt  oder  mit 
Ameis  (Anhang)  in  Abrede  stellt.  In  A  438  entnehme  ich«  wie 
gesagt,  den  Anfang  I  x  d'  aus  Hymn.  327,  daran  schloss  sidi  das 
Nschste  aus 

A  309  Iç  d*  kxaT6f.tßr,v 

ßi]at  0^i(^t  àvà  âè  Xçvarj'iôa  y.aKkinaçr^oy 
fferfv,  vgl.  A  142—144:  fc;  à'  t.  ^eiofiev,  ...  iitjoofiev. 
Statt  v^e<^f  weiches  das  Metnun  nicht  duldete,  (s.  zu  A  447)  stellte 
sich  der  Ausgang  iurjßölt^  'Anélktov  i  ein,  vielleicht  nach  Vor^ 
bild  des  iwfßolov  'ArtoUmpog  A  14,  hxfioïm  'AnôlXma  A  21 
oder  was  mir  wegen  jigaiv  xAaifijy  Ixord^i;»  ^  873.  864 
gkttblich  scheint,  aus  872:  IxtißöXi^i  ^AnoXXmvi  (auch 
17  513).  ^A  438  ist  die  einzige  Stelle,  wo  man  das  Digamina 
nicht  herzustellen  gewagt  hat"  (Ameis  im  Anh.).  Aher  mit  Nauck 
ßr^aav  A,  Klvtotô^tfi  au  conjicierea  liegt  bei  unserem  ^achdlcllter 
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kein  venUloftiger  Grund  vor.  Die  Worte  in  y  11  rrv  ô'  ojQfii- 
909,  Ik  ô*  Mßap  av%oi  eutsprecheu  genau  A  436.  437,  daher 
wm  auch 

;^  12  Ix  (5*  açtt  Tqkéfiaxoç  vfjbç  ßtttv\         ê'  '^^ijw; 
(fgl  09         ß  416  und  den  Vers  Hymn.  336  ßav     t(i$v  *  r^Qxe 
6*  &ç0t  ffiptv  wa^  Jibç  vlôç  AnokXwv)  nolhwendig  das  Vorbild 

für  ^  439  gewesen  sein.  Der  Name  X^vûr^'tç  kam  aus  Xçvoi/iâa 
143.  310  liierher.  Weil  dieselbe  ilorl  uaiürlicli  erst  «acli  (l«r 
Hekatombe  eingescbifft  wurde,  so  war  der  pedanhsche  Vtilasser 
so  unbOflicb,  sie  auch  hier  erst  nach  der  liekalombc  aussteigen 
ni  lassen ,  was  doch  nicht  das  Natürliche  ist  (vgl.  Iläsecke  S.  7). 
Da  aber  der  «weite  Gedanke  von  y  12  ^(fx^  d'  'Adf]vri,  wiederun» 
in  engstem  Anscbluaaan  ^311:  äüt»  iymy  h  6*  açxàç  fßtj 
ffûXvftfjttç  'Oôvaawç,  for  den  folgenden  Vers  A  440  reserviert 
blieb  (also  steigt  Odysseus  doch  wohl  zu  allerlefzt  erst  440  aus 
«ad  nicht  mit  unter  den  avto{  437?),  so  wurde  stall  des  zu  kuizeu 
rroç  ßatv^  y  12  aus  o  284  der  Ausgang  vTqbç  ißijaaro  nov- 
%on6goiO  mit  Beibehaltung  des  fßr]  A  311  = /ÎÇ  {A  34.  44) 
meebaniscb  berübergenommen.  Hoffentlich  werden  die  Anmer* 
knngen  von  Ameis  und  Paesi  ober  die  kunstvolle  Anaphora  des 
Ix  dl  (vgl.  ßatvat  etc.)  vnd  den  gewichtigen  Rhythmus  dement- 
sprediend  geändert  (s.  Hâsecke  S.  17).  Ich  setze  noch  KOchlya 
Urtbeil  p.  14  hierher:  „imperitiam  concinnatoris  prodit  cum  tolius 
versus  elumhis  modulalio  —  qua  for  tasse  Chryseidis  moleslam  e 
navi  esceiisioneni  depiugi  quis  puiaverit  —  tum  in  thesi  posi- 
lum  iU  7021." 
A  440—445 

Tf^v  nhv  %ft9i%*  ittl  ßwfihv  aytap  ttoXv  fti^t  ig 

*Oövüoevs 

navçl  ^£l(ii  ly  x^Q^^  vi^et,  nul  ftiv  nçoçé€in9v 
Xqvoij,  nqo  (À*  Mnefitpev  &paS  avÖQwi^ 

'Ayafi  éfivœv 

fcalèâ  %  €  a  Ol  àyl  ^ev ,  Ooißq)  •9''  1  ^çijv  ty.aiönßr.y 
§i^ai  VTTfQ  JavatüVy  oq^Q^  ÎXaa  o  fi  eo  a  avar.ia, 
445  0Ç  vvv  'Açyeiotai  nolvarova  xtjSb*  Ig^ijxey." 
Der  Anfaog  T/v  ^kv  ïnett'  A  440  wird  von  Köchly  mit 
Becbt  ana  Ol  ^èr  irteit'  A  312  hergeholt,  wührend  A  311 
Sywv  und  ftolvfiffwis  'OêvaoBvç  hergegeben  hat:  in  &ym, 
das  schon  A  431  aufgenommen  ist,  liegt  hier  wohl  noch  der 
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Nebengedanke  von  vQx^tp*  Es  fehlt  nur  noch  iaï  ßwfä^it,  Ameia 
sa^t,  (1er  Priester  wohne  im  Tempelbeiirk  dee  Gottes.  Wollte  man 

auch  zugeben,  dass  ein  apolliuischts  u(jov  gauz  nahe  an  der  Wogeu- 
braudiin?  gelegen  hnhrr)  möge,  was  l)ei  einem  Heiligthum  Posei- 
dons öichl  auffäUig  wäre  (s.  liä§ecke  S.  7.  b),  so  erregt  doch  der 
ßutfjLog  ini  Qtjyfdpê  ^Xâaai^g  Bedenken.  A  437  —  Hyma.  327 
und  ji  308  Hymn.  328,  weleber  jedoch  sammi  329  erst  in 
J[  485.  486  aur  Verwendung  gekommen  ist,  bssen  nicht  den  ailet- 
geriagaten  Zweifel  bestehen,  dass  der  Nachdichter  audi  den  gleich 
folgenden  Vers  des  Hymnus 

330  xa<  ßwftoy  noir^aav  i;ct  Qi^yfilfi  i^alàaar^ç  (■«  312), 
aUo  mit  demselben  Schluss  wie  327  ==  A  4:;7,  gekanni  iimi  den 
Gelegenheitsaltar  am  Ufer  nach  Dil  ysc  nberu<igen  hal;  du-  Iiht  er- 
wîlbnte  Errichtung  desselben  mochte  ihm  selbst,  da  es  für  ihn  sich 
um  ein  festes  lêqèv  liandelte,  unpassend  erscheinen,  ^nl  bat  er 
▼or  den  Accusativ  gestellt;  der  Scbol.  A  sagt:  &è  kni  imp  àvti 
Ao^flc.  (S.  EU  448).  Die  Verbindung  natifi  ^ilip  steht 
noch  ^  98  IV  644  IT  143  T  390  x  8  oder  Un  Beginn  des  Verses 
wie  hier  ^578  H  502  P198  12  594  $51.67.  Statt  c»ro3o* 
jjepùL  A  98  h  X^Q^*^  tl^ei,  wozu  ôenaç  oder  ähnliche  Dinge 
das  gewöhnliche  Object  sind,  zu  setzen  veranlasste  die  Cootami- 
niening  des  ttcctqi  (fdXuj  in  A  98.  578  mit 

A  585  g>iXi]  Lv  xbiqï  tîi^êi  xai  fiiv  nçoçée lUêP* 

Wenn  einmal  ein  lebendea  Wesen  Object  ist  (s.  Scbol.  A),  wie 
Z  482  der  kleine  Astyanaz,  so  nehmen  wir  dabei  keinen  Anstollh 
gans  entschieden  aber  hier,  wo  eine  erwachaene  Jungfrau  ftie  ein 
handlicher  Gegenstand  Qhergeben  wird.  Unseren  Verfasser  ermu* 
tbigte  dazu  eine  Stelle  in 

f  596  ii  (nt,  xat  innov  ayiav  fieya&vjtiov  NioioQog  vio$ 

wie  ä/(OP  ^  597  »  A  440  beweist.  Also  ist  auch  der  Plural 
%êQOl  A  441  sUtt  des  Singulars  ^  585  (s.  o  120)  nach  598 
oder  nach  Vera  A  446,  der  gleichfalls  in  Buch  V  seine  Quelle 
hat  (a.  o  130),  geändert,  oder  auch  nach  Analogie  anderer  Stellen 
wie    51  ^  406  y  57. 

In  A  442  ist  der  Name  des  Priesters  aus  A  Ii  wiederholt, 
und  die  Einleitung  der  Rede:  nqo  eitsiittißev  nach  A  195: 
71(10  yà(i  i}KS  «*s  20$ :  7f(fo  ài  fi  ^Kêi^£  nqoérim  1 442  A  649) 
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und  ^  116.  117  Ii*  ,  .  TtQOvnefiipe  (vgl.  ft*  enefitp^if  A  626,  fup 
—  frQOv;i€fHpe  Q  367 j  gestaltet;  nach  Auslassung  von  ya(j  oder 
6è  ware  j  xe  für  ïnt^iî'Bv  in  ^  442  natürlich  eine  Silbe  zu  kurz 
geweseii.    Der  Schlug  ava^  àvàçùtv  'Ayafiifivojy  muss  aus  ^  172. 
506  oder  B  402.  441  geuommeu  sein.   ^  443  entspricht  ^  9$. 
99:  inb  Ttatçt  qtlltf}  dö/i€>a*  —  xov^y  . .  .,  ^ye*»  Icç^y 
ixavo^Aßi^p  (wie  ^  431),  nur  dau  dafttr  der  Aafaiig  aus  .^20 
naïâa  â*  àféoi  tôra^      gesomineD  wurde,  "l^;^»»  oder  TÎel- 
Dchr  des  Verses  wegen  àyéfiev  ■»  A  323  wsr  als  PrSdicat  m 
naiâa  gezogen  worden;  da  es  sonst  aber  zu  iKatöfdßt^v  gehört 
(s.  auch  V  276),  so  heissl  es  beim  SchoL  A  zu  0  479:  ànà 
nGiiüv  yàç  TO  àyéfiev ,  Kai  n^Qittbç  b  k^T,ç  ^^i^at  vnèç  Ja- 
»ottf»*'  und  zu  ^  443:  ôib  à&eteîzai.    Hichlig  bemerkt  Lebrs 
De  Ar.  stud.  bom.  p.  343^:  invenio  Aristarchum  opinioni  induisisse. 
Ein  stiehbaltiger  Grund  zur  Aihelese  konnte  auch  darin  nkhc  ge* 
landen  werden  t  dasa  der  Nachdichter  hier  vnkQ  c  gen.  nlchl  in 
der  honeriachan.  localoi  Bedeutung  (nur  Z  524  vftèi^  9i^9¥ 
de  le),  sondern  in  der  spateren  ^ni  Gunsten gebraucht  hat 
15.  Kjüger  Dial.  §  68,  28  A),   lu  Betreff  des  ^t^uL  A  444,  wo/u 
Schol.  B  beuiLi  kt:  ag>â^ai  ^lovov ,  scheint  sicher,  dass  jener  mit 
A  99  i€^i}p  luaiQfißrjv ,  um  em  zweites  Prädicat  zu  erreichen, 
Qt^uv      hoi  v  fyatö^ß^y      146  (^efot  y  144,  ïçâeiv  îeçàç 
éxatô/iftaç  I  132)  Qé^Biv  yJeitrjv  Uaton^^v  ^  864.  873 
J  102. 120,  a.  m  ^  447)  oder  iêqk  féSag  A  147  (s.  in  ^  444) 
contanûniert  hat    Der  aUain  hier  vorkonunende  Dativ  <^oLßf^ 
A  443,  wofür  ^açî  ^311  dem  Metrum  nicht  genügt  hätte, 
scbliesst  sich  sicher  an  0o7ßog  'AtcoXIojv  A  A3.  04.  72.  182  au, 
abi-i  uUue  jeglichen  Zusatz  steht  s<>  in  der  Ilias  nur  0o7ßt  436. 
44S  und  im  Hymnus  269  0oi^ov  (öfter  im  1  Hymnus  20.  127. 
146.  48.  87).    Desgleichen  ist  das  nackte  avant  a  A  444  im 
Vcraachlass  nur  mit  ava%%$  A  390  ^  $63  zuMunmenzustellen; 
Ich  vergleiGhe  aher  noch  Hymn.  194/5:  oi  èà  âyaxva  |  Jlv^tûp 
wdiûvcêp  htäwvßov»   Der  Name  Jmoim  A  444  ist  aus  A  90 
iAa  dwwMiv  A%1.9n  entlehnt,  und  der  Rest  Xlaoé' 
fieo&a  mit  der  singuHlren  jungen  Pluralform,  die  durch  das  ver- 
tiittaciiie  a  aufrälit,  kuinnit  aus 

A  147  ocpQ^  ly.âfçyov  tXaoaeai  iiçà  çé^aç 

r^gK  b(pç'  —  iiiaooou'  'A^t^vtjv  y  419,  fiiv  iXaaaâusvoi 
A  100);  aiso  hat  der  Verfasser  vt^èQ  Jwaüp  fttr  den  Dativus 
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coDimodi  iQ/ûp  und  das  einfache  wmtra  für  htâiçyop  oder  fiW 
eingesetEt 

Den  gleichen  Anfang  von  A  445  hot  u4  91:  og  vvv.  Für 
den  Ausdnirk  a?.y€^  eäwxev  h.iijßoXog  A  96  \v;ihlte  der  Dichter 
in  Anlehnuu;^'  an  In   *Aqytloiü  i  y.a/.bv  ßSXoQ  -^382 

den  Versscliluss  xrjäc'  Iqp^xeyaus^  524  (vgl.  525;  x.  e^ijxfii»), 
während  es  sonst  xiqêe  êq>rjnTai  hetsst  J3  15.  69  x.  èq>r]mo  Z241. 
Der  Umstand,  daaa  Apollo  Schmenen  durch  Pfeile  sendet:  làttù 
é*  lèv  yrjute^  A  48,  a^ot^i  ßilog  ixBftemikg  èg^tëtç  ßalk'  A  51, 
ièv  ig)rjx6v  iivaS  inâeçyog  *Aft6XXtav  \  xaçTCQov  lîymn.  179/180, 
führte  zweifellos  darauf ,  statt  des  xotxèv  fiéXoç  in  A  382  ein 
längeres  und  prägnanteres  Attribut  zu  log  zu  suchen;  das  laii<l 
sich  in  0  451:  TTolvarovoc  hirrf&fv  fôç.  Sonst  steht  es  nur 
von  àer'^Qiç  A  73  und  in  anderer  Beziehung  vom  Odysseus  r  118* 
'log  oder  eçiç  \s\  ahor  eine  concretere  causa  eflßciens  als  y.rjôea; 
die  farblosere  Verbindung  beider  Wörter  verräth  keine  grofse  dich- 
tensdie  Kraft.  Ich  meine  nicht,  dass  alle  diese  Nachweise  im  Ein- 
tdnen  fQr  iwingend  gelten  sollen,  aber  nisammengenommen  moseen 
sie  doch  die  Ansicht  bestüligen,  dass  der  Verfasser  auch  hier  seine 
Ausdrücke  aus  dem  ihm  vorliegenden  Homer  in  zum  Theil  îiusser- 
licher  und  nitlhsoli^or  Art  zusammongolesen  hat;  alle  sprachliche 
Ahweichungon  kommen  auf  seine  Rechnung. 
A  446—457 

*ïiç  &Ï7TWV  |y  X^Q^'^  tlS-tif  6       fô^^aro  x^/^Ctfr 

X^Qvixjßttvto  d'  Mneita  xa2  oêXoxvvaç  èvéXorvo. 
450  Toïtrev  êh  X^vûrjç  fteyéiX*  «^jfêro  x^îçoç  ctvaa%wv' 

KilXav  XE  Qa^ér^v  Ttnàoià  te  irpi  av  â  a  a  e  t  g' 
^fikv  ôij  not*  èfÂêv  nÔQOÇ  ïxlveg  ev^afiévo  lo, 
Tlfitjaag  fikv  èfié,  fiéya  d'  ïipao  Xaày  'AxoiAv 
455  i^d'  ÏTi  %ai  pvv  ftoi  %é6'  èTtixçrjrjvor  iéXêùtç* 

*Aft6XXuy, 

Vers  446  ist  wörtlich  hertibergenommen  aus 

(nämhch  eine  vorher  genannte  çxofAi^)  oder  ^  797  (ein  ^fdita- 
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Xmtwv);  ebeiiffo  stellt  er  o  130  f»ç  «ifpû^e*  ele.  von  einem  fté^ 

nhov;  verJindert  lieisst  es  zum  Schiuss  in  f  113:  '/cùqp  ôè  &vftfji 
oder  W  597:  toîo  ôh  &vinôç  \  iâv^.  Nirgends  fuigt  lui  Homer 
dem  Ausdruck  der  Freude  nocli  das  dieselbe  erregende  Ohjecl.  In 
unserem  Falle  muss  dagegen  nalàot  q>lXr]v  A  447 ,  welches  aus 
A  20  ftaïàa  d'  i§40i  Xvoal  te  g>lXr}v  ohne  ein  beslinunendes 
ProDomen  wieder  angerOekt  ist,  àrfo  xoipov  Ober  x^^^^  sorOok 
Ulf  êâ^mo  und  t/^»  belogen  wefden.  Auf  so  iosseiilebe  Manier 
ist  die  ^flo  wonderbar  einracbe  nnd  doch  so  wunderbar  tiefe 
Stelle  entstanden,  welche  bei  Manchem  ein  schwärmerisclies  Ent- 
zflcken  hervorgerufen  liai  (s.  Ameis  im  Anhang).  Bemerkt  zu  wer- 
den vprdient  die  iini^cheuere  Aermlicbkeit  des  Ausdrucks,  weicher 
«If-ni  immer  wiederholenden  Verfasser  zur  Verfügung  steht:  aywv 
A  431.  440,  ayénev  443,  êxatôftflr.v  431.  438.  443.  447,  h  x^Qol 
ri&H  441.  446,  teaîSa  443.  447.  Zenodot  strieb  nach  ôg  dn9¥ 
die  Worte  h  %Mial  —  tplXr^i  ein  Grund  dafür  wird  Tom  Scbol.  A 
liebt  «berliefert. 

Toi  6'  wKttA  447  darf  an  rot  ê*  rjyelçovro  fiâl'  (oy.a  ß52. 
444  angelehnt  werden;  vgl.  H  417,  auch  die  ähnliche  Verlnfuhing: 
rot  fi*  lÖKa  (p  i).r,v  è  586  =  ç  110.  Das  Pronomen  geht  ziirtlck 
r^iif  Ol  m  A  432,  welches  selbst  keine  durchsichtige  Beziehung  ent> 
hält  (s.  oben  S.  67)  ;  es  scheint,  als  ob  bei  der  Entstehung  der  Episode 
for^  432  und  447  ein  analoger  Vers  ausgelaasen  worden  ist,  wie 

IT  349  kç  à*  i^itaç  alt^ùç  éytiçofi», 

A  142  iç      Içéraç  iftttrjôiç  êcyeiçoftev,  iç  hatofißr^p 

A  309  6'  içéxaç  hiçtvêif  hixoatVy  Iç  à*  ixmofißtjv 
ß^ae  &e(7).  Vcrgl.  aucli  S-  4S. 
Sffff  ist  aus  A  310  genommen,  y.X(iTi]v  fy.at6^ißi]v  aus 
^'  864.  873  {J  102.  120j;  so  schreiben  Faesi,  Üindorf,  Nauck; 
Laroche  und  Ameis  hingegen  lesen  mit  Zenodol(?)  und  Aristarch 
(i.  Schol.  A)  ïtçtqv.  Wenn  Ameis  gleich  urtheilt:  „diese  Lesart 
fcrdient  den  Vorzug,  weil  kein  Grund  vorliegt,  warum  der  Dichter 
ant  dem  Attribute  gewechselt  und  statt  Is^i)^  das  gewöhnliche 
Tämtfr  gesagt  haben  sollte^  (Anbang),  so  spricht  doch  die  bHuBge 
Benutzung  von  gegen  die  Gleichmacherei  mit  A  00.  431.  443. 
A  Itfiiiç  fotrjoay  (trans.)  wird  aus  l|e/r/ç  ïaiavio  'F  839 
genommen  sein  (vgl.  eataaai  .  .  .  tBsirjç  341.  342,  IBeir-g 
nénmfCi  ntxQiaraaoi  q  450,  und  in  anderer  Stellung  tovç  utXe- 
xIbç.  , , .  lèfaax'  *        ^'^^)f  ^»si^iv  lesen  wir  noch 
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hwàp  ^  Qt^mxp  ß  424.  425  o  289«  290,  m  fUif  (èv)  Sirm* 
fkwi9U¥  in*  icxcciJj^  ^  420,  aber  Mattiifa»  A  448  mtg  auf  eine 
intransitive  Fora  mrOoluiifDlireii  sein,  wi«  es  t.  B.  von  den  Helio»- 
rindern  heisst 

(U  3ÖG  Tag,  âè  7tBçioti]aây  te  ymI  h' xetötuvio  xUolaiv. 
Näher  liegt  ohne  Zweifel  (auch  wegen  des  Singulars  tKai6fx(iiiVy 
an  welchem  Kochly  p.  15  Aoatofa  nahm:  nOblilua  tarnen  res,  quae 
ordiae  dispoiliae  diomiliir,  per  pluralem  semper  effeni»  dm 
coUecliva  siogulari  includi,  quale  b.  L  est  inawoßßtf**,  vgl.  /fèvr) 

BAlOßow  ne^io%f}9av  %€  nal  ovkoxvraç  àifiXov%o* 
xotüiv  d*  evxôfieyoÇf 
weil  B  410.  4i  1  in  M').  450  zu  (jinntle  gelegt  ist.  Der  iiwuog 
verweist  auf  die  Situation  im  Hymnus  t/ieira  TzagiazaiÄtvoL 
fiBQl  ßwfiov  312,  71.  n.  ß.  àÔQjiov  IrtBi^'  eAovro  332.  333; 
es  kann  mithin  absolut  keio  Zufàll  sein,  wenn  wir  nur  dort  allein  93 
UASfren  Versscbluss  kvdiit^toif  ne^ï  ßat/iop  finden  (vgl.  17  100 
und  y  187).  B  410  ist  auseinandergerissen;  Tor  den  SeUuss  nal 
avl9%vsaç  awélovto^  der  sonst  nicbt  Yorkonnit,  Ural  für  nre^/- 
atifirûtr  wie  ich  meine,  aus  Hymn.  312  (393)  Ifretvo,  vor  êà 
wma  setzte  (1er  im  llauni  beschrünkte  Verf.  em  ungewohnliclies  Com- 
positum x^QvixpavfO^  welches  eiueu  anderen  Ausdruck  aus  y  445 

vertri  1 1 .  Das  gemei nsame  avXoxvwaç  veranlasste  die  Conlaminiening ; 
jeder  Zweifel  ist  dadurch  ausgeschlossen.  Vgl.  xß^Q^  vapàu»oç 
ß  261  là  336«  X'  ^t^ftàiuntoi  x  182,  nur  vhpaa^m  a  138  ô  54 
t;  174  %  370  o  137  ç  93  (ri^tßa  m  136  d  52  1;  172  k  368 

o  135  Ç  91),  yiiptt%o  II  230,  vixpà^iyoç  12  305  immer  im  Vers- 
anfaug.  Wenn  übrigens  Ameis  gerade  zu  unserer  Stelle  sagt:  „Das 
^atijaav  ftëçl  ßto^un  isi  ein  Vorbild  gewonieu  für  die  attische 
Bühne,  wo  die  Chöre  um  die  Thymele  henimU'aten (Anhang),  so 
ist  doch  unser  Dichter  zum  Empfang  dieser  Ehre  wenig  berechtigt 
Es  folgt  in  J9  411—418  ein  Gebet:  toXaiv  d'  ct;xi>^eyn& 
ahnlkli  wie  in  y  445$  niolXà  fca^'  A  450)  d»xß9\  Duidi 
den  Gleiehklang  kam  der  Verfasser  auf  r  275 

toloiv  d'  *AtQeiôi]ç  fieyâX^  evxero  x^^çoç  ccvaax(ôp 
(vgl.  :i  75  T254  r>);  er  schob  also  A  450  in  liiesen  für  AtçeiôtiÇ 
(s.  A  12.  'Sijiij  aus  ^  11.  370  (442)  Xçvai^ç  ein.  Der  Anfang 
des  t^ebeU  selbst  (s.  äXv&i  y  55)  ist  aus  A  37.  38  wiederholt  i 
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KX^Sl  iii€Vf  èçyv^6to^*y  dg  Xçvarjv  a^tpißißrixag 
Ki^-^'ü  V  TL  Ü  éi]v  Te  V  éô  0 10  z  e  Icpt  àf  âa  a  eig* 
«Mit  densL4ben  Worteu,  mit  denen  er  deo  GoU  um  Hache  gebeten, 
fleht  er  ihn  auch  um  Versüliiiung  an^  (Faesi,  Ameis).  Die  Heraus- 
geber dichIeD  uoserem  Bleistersänger  eioe  grofsartige  Poetik  ao; 
lie  erkeBDw  hier  »das  mle  Beispiel  mer  Palinodie*^  (s.  Ameif 
Aahang)  oder  einen  sdiOaen  „Gedankenreioi^l  Bammodo  cetera 
bene  ae  faaberenll  muât  nan  mil  Kocblj  p.  15  auanifen.  Wd 
A  451.  452  j4  97.  38  stimmt  der  Befpon  dee  Gebete  des 
Achilles  JI  233 — 235  in  der  Anrede  eiueä  lauilerbtiierröcheudeü 
Gottes  (vgl.  auch  Hymn.  1 — 3)  Uberein: 

Zev  avtt,  JwäoivaUj  Ilshxaymif  trjXö&i  vaiùiVj 
Aiûâfûptiç  fiBÔéwy  ôvçx€ifiéçov'  àf4,g>ï  dk  Sêlkot 
90Ï  valova'  vnog>rjta$  itpmTÔtroÔBç  ;i;o^etMvyerf. 
Dies«  iassere  ^  Gedankenreim ^  gefiel  unseiem  Dichter»  er  liess 
Qurfses  in  ji  453^55  mil  den  fast  gans  gleichen  Worten  des 
AdiOles  in  XT  236—238 

^fÀêv  ôrj  no%^  ifiôv  ^frùç  ïkXvcç  ev  ^afiivoiOf 
tifiTjaoii  juèv  èfié,  fttya  ô'  ïtfjao  Xabv  ^Axaiùv, 
rê'  fri  y. al  vvv  fioi  toâ*  frrtx^îj^vov  iéXôiJû^' 
fortfahren«  üflsecke  hat  S.  17  Gründe  dafür  entwickelt,  dass  die  Verse 
in  ü  als  ursprünglich  gelten  mttsseo.  Wenn  Christ  a.  a.  0«  S«  244 
ssgt»  das  Wort  tvèmttévQio  habe  in  A  seine  folle  «nd  game  Be* 
èntong,  sei  aber  in  17  nur  auf  Umwegen  su  erkUren,  da  AehiU 
nicfal  seihst  gebetet  habe,  so  erscheint  das  als  ein  unsrheblicher  Ein- 
wand. Die  Contamination  lässt  nns  die  Probe  machen.  Zunächst  ist 
in  A  ih3  ÏKlveÇ',  wie  xXvS^i  f^ev  A  451,  tov  €K?,ve  A  457,  luii 
dem  Genetiv  construiert;  statt  ifiov  %nog  (auch  H  234)  heisst  es 
l^tv  (uach  ^451)  näqoii  (aus  A  553.  610 ?j.  Schwerlich  wird 
die  auffällig  scheinende  Kürze  vor  îi$oç  den  Verfasser,  wekber  doch 
wohl  den  Digamma  nicht  kannte  (s.  Aber  ha^ßoltp  sn  ji  438),  su 
fieser  Aendening  bewogen  haben.  Durch  sie  erreichte  er  in  ftw* 
na^og  einen  schärferen  Gegensata  i«  vvy^455.  456.  17287  in 
A  454  mit  den  S<^ol.  AB  und  DOntser  (s.  Hentie  im  Anbaug)  fOr 
„irrig*^  übt^rlragen  aozuseheo  hindern  die  andern  entlehnten  Verse. 
I>er  Halbvers  il  238  uol  tôô*  in:iKQi^i^vov  uIöüjq  (s.  G  242)  steht 
Sehnlich  in  A  41  :  %oÔ€  fioi  xQr/tjvov  èélôwç  (»*  A  504  ç  242, 
Mfififvaw*  i.  ^418).  Also  ausser  dem  sionverwandten  Aorang  des 
Gebets  ist  noch  ein  Schlussrers  fast  gleichhiutend  :  die  Gontami* 


76 


BINRICBS 


nation  von  A  37 — 41  und  11233—288  in  A  451^455  ist  dem- 
nach doppelt  sichtbar.  Die  veränderte  Siluation  forderte  für  %l- 
aeiav  Javaoi  A  42  nwvw  Ersatz,  der  sich  in 

A  97  Old'  o^e  ngh  J av aoia iv  âeir.éa  Âoiyov  artcjoei 
fand.  *ïiôrj  vvv  A  456  steht  sonst  beim  Imperativ  gleich  zu 
Anfang  i7  844  vor  der  Anrede,  ebenso  o  65  »  16S  und  im  Verse 
X  472  hinter  der  Anrede;  hier  konnte  man  tvv  noch  far  eine 
Wiederholung  ans  A  455  ansehen.  Ans  Ende  trat  A  456  aptv^ 
vov  (s.  O  375  X  208;  artMOov  kommt  nicht  vor)  als  beliebterer 
Versschluss  durch  Conlaiimialiou  mit  341.  398:  àeiyJa  Xo  i- 
yov  àfivvai  (vgl.  a.  l.  àfnvvr^ç  I  495  /7  32  und  sonst  A  G7 
E  603.  662  0  736  JI  75.  80  i  450  V  98  Ü  480,  anders  N  426, 
nie  in  der  Od.).  Das  erste  Gebet  des  Cbryses  A  43  hat  auch  die 
Uebergangsformel 

A  Abi         l^av  êi%6nêvoç,  %ov  d'  IxJlvs  0oJßog 

*An6XXmv 

(vgl.  Jl  249  7'"  771)  noch  hergegeben.  Mehr  war  von  da  nicht  zu 
nehmen.  Denn  ol  wohl  in  A  44 — 52  die  Erhorun^'  ausfjcfnhrt  wurde, 
so  war  doch  die  Situation  hier  nicht  zu  gebrauchen;  weil  es  aber 
nirgends  etwas  abzuschreiben  gab ,  das  hierher  passle  (denn  io 
B  419*  420  verweigert  Zeus  die  ErhOrnng),  so  war  der  Nachdichter 
auch  schwerlich  im  Stande  ^  das  Aufbüren  der  Pest  in  schildern. 
Thôrîcht  und  wohlfeil  ist  der  gegen  Haupt  ersonnene  „kOnstlerische** 
Einwand  von  Ameis,  dass  die  innerliche  OemOthsumwandlnng 
nicht  wie  die  äussere  Opferhandlung  sinnlich  anschaulich  hätte  ge- 
macht werden  können  fAnm.,  Anh.);  Hentze  erkennt  sogar  eine 
weisliche  Bcschräukuiig  an  (Einl.  S.  19).  Mehr  kann  der  Yerf- 
fasser  der  E[üsode  freilich  nicht  verlangen. 
A  458—474 

Av%àif  iftêl  ^'  êif^Qpta  xal  oiloxvtaç  Kçoflé'^ 

Xovto, 

460  fiviçovç  j'     Eé  T  a  fi  0  r  y.  at  et  xe  Kvlat}  iy.âlv^)av 

ô  Imx  r  0  n]  a  a  y  i  é  g ,  in;*  avTwv  w  f.i  o  ^  ét  a  av. 
xat€     è  Tt  i  axl^f}ç  o  /égaty^  knl  d^aï^onaoivop 

avtà^  irc€Ï  xùtè  fifjQ*  ixai/  xal  anXéfx^* 
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ùifCft^aav  te  rteçKpQaôtwÇy  è  Qvaavtô  te  Ttâvta, 
aitàç  èfiei  Ttavaavto  novov  t êfvxoptô  te  ôaî%a, 
ôaivvvt  i  ovôé  ti  i^'vfioç  lôeveto  êatrog  Itat^ç» 

470  xov^oi  fihf  nçrjtijçetç  inBQ%i\ptiv%o  notolo, 

0  1  ôè  rt  a  r  r  uéç  lOi  o  Â  n  f~  ^  eo  y  D.aa/.ovto, 
y.alhv  àtiôoyteç  rtai  ijova,  y.ovqoi  ^Axa  iwv , 
piij.TxovtBÇ  (xàêQyoy  0  âk  q>çéva  tieftet'  anovwy. 
Auch  in  B  419  war  wie  in  A  43  «»457  das  Gebet  abgescblossen 
mil  ^  Mqt€ff'  (vgl  audi  B  421  ^  A  40).  B  bot  nun  die  Be- 
ecbrabitng  des  auf  das  Gebet  folgenden  Opfers,  welche  der  Chryseis- 
diditer  bei  seiner  Lust  zu  schildern  auf  die  bekannte  Weise  zu 
wvoUstflndigea  trachtete.  Wiederum  fSllt  ihm  sofort  die  Unklar- 
heit lies  Siilijecls  zur  Last»  Ua  er  in  allen  beschreibenden  Versen 
keine  haoilelude  Person  ausdrücklich  genannt  hat  îlitsri  k«'  S,  7), 
die  toi  <)'  in  ^  447  und  oi  ä'  A  432  mUssea  darunter  verstau- 
den  werden.  lo  B  umstehen  die  a^i0f  IlmKfxaiùv  (404),  wie 
in  /  Telenuichos  mit  den  Gefiüirten  und  Nestor  mit  seinen  Söhnen 
(432  ff.),  änen  Stier.  Hier  in  A  wird  eine  gaue  Hekatombe  dar- 
gebneht.  Object  ist  also  nicht  mehr  wie  dort  ein  einseines  Opfer- 
thier.   Es  heisst  B  421 — 424 

aviàç  Itx  ei  ev^aytoxalovloxvtagftQoßaXoytOf 
avàQvaav  f^ky  jtQwta  nai  eag>a^av  xai  eôeigay, 
fii^QOvg      èèétafAOv  xatâ  te  xylaf]  èxâlvijjaif 
àinsvxct  TcoiîjiravTêÇf  iff*  aivwv  â*  tifiQ^itijaav, 
Diese  Verse  sind  in  A  458 — 401  aufgenommen,  aber  nicht  die 
beklen  folgenden 

B425  x«f  TOT  ftkv  ag  axl^fjotw  iqmkXounp  nuMwhtatov, 

anKayX^^  ^'  ^9  àfAnelgavteq  viteig  exov  'Hrpalatoio. 
Man  könnte  annehmen,  dass  dem  Nachdichter  diese  poetische 
Personificatiun  des  "Hrpatatog  für  loderndes  Feuer  nicht  gefallen 
habe;  aber  es  ist  durchaus  wahrscheinlicher«  dass  er  die  Erwähnung 
da  Weins  far  die  Libation  vermisste;  denn  es  heisst  s.  B.  ^  302. 
363  in  der  Opferbescbreibung,  die  ich  zum  Schluss  noch  einmal 
berühren  muss:  avê'  elxoy  fié^  Xitifmi  itUi  vôatt  anh- 
doyreg.   Kurzum  er  mied  sie  aus  irgend  welcher  Ursache.  Wir 
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nbeft  bereitB,  diss  in  A  449  voo  ihm  B  410  und  f  445  vo^ 
schmolzen  worden  sind.   Die  Bekanntschaft  mit  y  leigt  sich  von 

Neuem;  auch  fehlt  es  oichl  ao  der  Brücke. 
Wir  Ipf^en  y  447 

ctv%àQ  ènêi  ^v^avto  xoi  ov jioxôt aç  nqoßakQvto^ 
y  456  &q>aQ  â'  in  firiçia  tâftPOP 

alao  Y  447  ist  gleich  BA2\'^A  458,  9^  458  —  B  424  ^  461. 

Das  bot  dem  Verfasser  die  Möglichkeit  und  den  Anlass,  in  A  462. 

403  mit  y  fortzufahreu  : 

y  459  xai£      kui  oxltj]Ç  o  yéçwVf  inl  d'  ai&orca  olvev 

Verse,  irekhe  sonst  nicht  wieder  Yorkomnaen,  aber  mit  B  425. 
426  eine  gewisse  Aehnliehkeit  haben.  Er  nahm  also  an  Stelle  des 
^^WTog  die  véoi  in  den  Kanf  und  Terdaute  leicht  die  Schwierig- 
keit, dass  seine  Hörer  oder  Leser  nicht  wissen  können,  wer  diese 

vfOL  siod,  ob  die  Gefährten  des  Odysseus,  jene  ol  ô'  und  Toi  ô\ 
oder  die  Opfcrdieuer,  Gehtüteii  deb  (>lirypps.  Das  von  Nestor  (s.  auch 
A  286)  gebrauchte  yéçwv  passte  oalüriich  auch  aui  deu  greisen 
Chryses,  der  A  26  yeçov,  33  yiguv  genannt  wird  (vgl.  Htfsecke 
S.  8.  12.  13).  Die  Beschreibung  fUirt  nun  in  y  fori: 
461  aiftÙQ  ènei  na%à  inati  nal  9itXày%p^ 

inéiravto, 

ijc  €  içav, 

WTTTdfv  axçOTtôçovg  oßsXovg  fv  x^Q^^^'  îx^^^^Ç- 
Mochte  das  nun  lUr  den  Geschmack  des  Dichters  zu  knapp  sein 
oder  ihm  nach  y  460  «  463  txov  n9f*nt»ßola  xc^a/v  y  463 
nicht  mehr  snsagen,  jedenfalls  schwenkte  er,  nachdem  y  461.  462 
for  A  464.  465  adoptiert  waren,  hei  mntw  wieder  hinOber  lu 
By  wo  427.  428  abermals  gleich  y  461.  462  sind  und  es  hinter 
Tfftpalaroio  folgendermafsen  weilei  lieisst: 
B  427  av%       i  u  ei  x,at  à  fAij  q*  ty.  d  tj  a  ai  a  n  X  à  y 

iaaoawio,  (vgl.  ^  40) 

fiiatvllop  9'  tt^a  täXka  nai  iß^*  èfiêkoîinp 
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430  avtctQ  ènel  ftavüoyxo  névov  tejvxovtô  te  daïtOf 
êaiifvpt\  ovôi  TL  ^vubç  èâevBno  ôaitoç  èioi^ç, 
avraç  ettei  nôaioç  xai  êdr]Tvoç  ^çov  i'vTO. 
Dadurch  dass  ui  466—469  B  toq  429  au  so  weit  als  mügUcb, 

b.  eiiiteiilie«licb  bis  zur  Sdüoaafonnel  432,  weicbe  aoch  wie- 
4et  y  473  sieht,  nicht  aber  /  gefolgt  war,  ist  es  geschehen,  dass 
m  den  erfoiglan  Schlnss  des  Mahles  das  nOthige  Einschenken 
des  Weines,  welcher  zwar  in  B  fehlt,  aber  in  A  462  ans;'  459 
für  die  Opferhandlung  besonders  importiert  worden  isl,  zum  Zweck 
des  Tu u kens  {noüLOiS)  gar  nicht  berührt  wurde.  In  y  geht  der 
Scblussformel  473  vorher: 

471  6aivw&^  êilâfiteMi'  ènï      ocvéçeç  èa&Xoi  oqovto 

YieUdeht  merkte  nnscr  Verfasser,  dass  er  sich  vergaloppiert  hatte, 
md  holte,  durch  die  i»içêç  ta&lol  y  471  und  den  gleichen  Schlnss 

in  y  472  auf  die  utovçot  êè  y       hingewiesen,  schleunigst  hinter 

J  469  («y  473)  m  ^  470.  471  das  Füllen  der  Krü^e  nach  mit 
r»ei  Versen  aua 

X  339  xovi^Oi  de  XQt^fijdctg  kneot éij/avto  nozolo 

(=/175  <jp271), 
340  9itf^i7<roy  d'  &qu  psSoip  iftaçSàfitv^i  6ênà~ 

iaaip  (-«/176  ^  272), 
freilich  flcheittbar  nor  lum  Zweck  der  Libation,  welche  in  diesen 
Tersen  in  der  Hauptsache  abgemacht  wird;  auf  die  hier  fehlende 
Schlussformel  und  das  vermisste  Trinken  komaie  ich  i^leich  zurück. 
Aus  die&eui  Grund  erklärt  es  sich ,  weshalb  das  bei  dem  Mahle 
(fgl.  /  464—468)  und  vor  der  Libation  übliche  üäadewaschen 
■nerwahnt  bleibt  (Häsecke  S.  8)  und  ein  Vers  wie 

y  338  woioi  âè  n^çmttç  inh  vâ^êç  èttl  fiS^f^  %etierv 
(igL  o  146  ^  270  / 174,  auch  d  218  T  272  A  303)  aosgeiassen 
ist  Das  Waschen  vor  dem  Gebet  und  dem  Schlachten  ji  449 
musste  auch  für  die  Scbmausspende  ausreichen.  Anders  hat  sich 
Porphyrins  die  Sache  zurechtgelegt  zu  xtçvlxpavto  (s.  Porph.  quaest. 
Homer,  ad  iliadem  perlin.  rell.  coli.  ü.  Schräder,  I  1880,  p.  163): 
df7  nçoçéàvta  nota  %o  àvvatbv  ëhtaÇuv  avtov  ^e^.  âià 
ti  êè  lâttà  %Q  6Û9t99P  ov  itoiû  %9vç  éof^çéftovç  ctTrovlntov- 
ta^  tèç  tiHQOÇi  hi  oèàè  o^fotg  toiùvwûtç  iji^ùhto  ware  deî- 
•tei  anawi^lmç  luà  Sri  ftwéfupoi  %av  êumfélv  tantifêov, 
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fcfty  yoQ  Xfyf)  *  xi^tßm  ê'  afA^lnokûS  nçi^x^  iteixßVB  ^piçovoa 
pitlfac&ai,  q>r^ao^t»*  âlA'  m3%i  nçb  tOP  Ôeùtvov  ftwnr,  atikuig 

yÙQ  tccç  oiQX^Ç  fur^vvoaç  ovxHi  ta  xatà  néçrj  âté^eiaiv^  uiate 
/taQt/.tLkio  ta  xeiQOvintQa  otB  ßovXoivfO  vlmio^ai'  xai  yàç 
xa<  1^  jçâftti^a  xai  zà  akXa  axçiç  otov  ßovkoL^fi  o  xQfjOt^ai  al- 
%oïg  nagéxeito ....  ôiôovg  %oîç  wtifoataîç  xa^'  éavtovç  loyi- 

avv^'  ov  yàç  fiovap  %i  ci'^y,  àlXà  nutï  %l  fii^  eïnfi  k(pÇ9if%t- 
M,**   Also  wieder  versündige  Beflchrtnkuagl 

Die  SchluMformel  der  eben  ^nannten  Liba(ionf?erse 

(y  342  /  177  folgt  der  Äufbruch«  (p  273  eine  Anrede,  ebenso  184, 
wo  der  erste  Vers«=»y  339  fehlt;  nach  einfachem  Weiuuiischen 
folgt  auf  y  395  a  427  Schlaf)  fehlt  nach  ^  471|  weil  sie  neben 
ainoQ  kttü  néoioç  etc.  469  wobl  nicht  wegen  der  fOnfmaligea 
Anaphora  von  oüt«^  iirtl  (458.  464.  467.  469  — B  42  t.  427. 
430.  432,  8.  Lachmann  Belr.  S.  10)«  aber  doch  aachlich  anertrtig- 
lieh  gewesen  wäre,  hauptsächlich  aber  weil  die  feierliche  Handlung 
in  dem  allgemeinLii  Testgesaiig  an  Apollo  A  172 — 174  noch  weiter 
läuft.  Der  homeusclie  Gebrauch  der  stereoiypen  Schlussformel  des 
Opferschmauses  und  Trinkens  =  A  469  liefert  ehenso  ein  Ver- 
dachtsmoment gegen  unsere  Stelle.  Dem  Vers  folgt  eine  Anrede: 
B  432  H  323  I  92.  222  y  67.  473  d  68  ^  485  o  303.  501  n  55 
C  99  (ci>  489),  Schlaf:  >F  57  ^  308  S  454  n  480,  die  Ablihrt:  o  143; 
ein  Staunen:  i2  628  (also  ganz  abweichend),  Einielgeaang  des 
Phemios  oder  Demodoiioe:  er  150  &  72,  endlich  —  Hymnus  II  335 
(321;  Aulbruch  und  allgenieiuer  P'esiLicsanff  zum  Citherspiel  des 
Apollo.  Es  dari  also  sicher  nicht  mehr  getrunken  werden,  und 
dennoch  geschieht  es  in  A  470.  471.  Von  den  Herausgeheru  be- 
merkt Faesi  Folgendes:  „Es  ist  hier  an  eine  Libation  zu  denken, 
die  sie  dem  ApoUo  noch  darbringen^  worauf  ft.  Franke  in  Jahna 
Jahrb.  1858, 1,  S.  224  sehr  richtig  entgegnet:  Jedoch  gllnilich  ab- 
weichend vom  homeriachen  Gebrauch  bleibt  die  Stelle  dennoch« 
Man  konnte  sagen,  dass  das  als  selbstverstSodlich  hier  ausgelassen 
sei,  aber  es  ist  das  nicht  die  Art  des  Dichters,  der  in  seinem  Stre- 
ben, dem  Leser  alles  recht  sinnlich  vor  Augen  zu  fuhren,  uns 
eher  manclimal  zu  vveitläuüg  als  zu  knapp  und  wortkarg  erscheinen 
könnte.  Ein  solcher  Nachdichter  konnte  recht  gut  auch  die  ei^ 
wtiinten  Verae  in  einer  Weiae  hier  anbringen*  die  enlachiedeii 
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OBhomerisch  isl."  Ameis  hingegen  sagt  zu  A  470,  der  Vers  »lelie 
„nur  zum  Zweck  einer  allgemeinen  feierlichen  Lübation,  da  462 
nur  Chryses  libieri  batte^f  and  zu  A  469  im  Anhang:  ^Da  Essen 
oad  Trinken  bai  Homer  tonst  flberall  twei  voUsUUidig  getrennt» 
IKage  sind,  hier  aber  das  Trinken  erst  im  folgeadon  Verse  er- 
mhnt  wird,  so  sdieint  et,  als  wenn  unser  Vers  erst  aus  einer  der 
wwandten  Stellen  B  432  H  423  V  bl  n  480  mit  Unrecht  ein- 
gefögf  wfire.  Indes  ist  uns  von  den  Allen  keine  derartige  Notiz 
überliefert  (nh  oh  das  immer  nttthig  wärel).  Dalu  r  !)  wird  man  hier 
bei  470  nur  den  Zweck  des  Libierens  anzunehmen  haben. ^  Trotz 
iUcm  leidet  es  gar  keinen  Zweifel,  dass  nach  A  469  noch  ge> 
tranken  wird*  Es  bandelt  sich  in  A  470  weder  um  blobes  LI* 
kirn,  noch  natOrUeb  um  bloim  Wdngennss,  aber  beides  ist 
▼erirasden,  wie  sonst,  vgl.  y  342  anuai»  %9  nlov  ^nflraliek 
aus  deni  letzten  für  die  eben  geschehene  Libaiion  gefüllten  Becher" 
(Ameis),  r  182—184,  <;  4"2ti  :  o  teiaavteç  fiaycâçiaai  tilov  /^c- 
Ur^iia  olvov  f.  Die  kehlen  der  Achäer  würden,  wenn  diese 
nanifti(ftoi  sangen,  doch  gewiss  ebenso  trocken  geworden  sein 
«ie  andere.  Der  Anstott,  „dast  mit  A  470  ff.  blofs  ein  Wieder» 
beginnen  desselbeD  eben  erst  beendigten  Trinkens  gemeint  wflre* 
(R.  Pranke  a.  a.  0.),  füllt  allein  unserem  Dichter  zu,  der  ToUes  An- 
mkt  auf  die  Aneikennung  seiner  Kunst  bat.  Vieileloht  hielt  er 
»  wie  der  Schol.  B  zu  ^  454:  6  âè  XQvar]ç  ßaQßa^og  xori 
fitfffD.ry  und  tbeilte  zugleich  die  Meinung  des  athenischen  Ge- 
màita  bei  Aristophanes  (Acharn.  77.  78): 

t9Ùç  nlstota  àvpafiépovg  ^fwyeïp  %ê  nuà  nutv, 
(ViB  ?ei||clche  auch  die  gewiss  seoundlre  Stelle  in  I,  wo  nach 
Formel  222  Odysseus  in  224:  nlrioctfievog  ^  ofyoïo  d^nrerç 
MtxT^  'Axi^a).    Die  Libation  an  Apollo,  welche  als  Haupt- 

»ehe  zur  Erreichung  des  Zwecks  auch  nach  dem  vorschnellen  Ab- 
scliluüs  in  ^  4r»9  noch  geschildert  werden  musste,  erinnert,  wie 
•choD  angedeutet,  dun  haus  au  den  Uymous: 

319  dsAifvi^aoi  t'  oq'  ttnuta  ^ag  naçh  vrß  luXahji^ 

¥^e9^i      Oft*  ifioi 

■ad  332  fvxoy^\  (OÇ  héltve,  nctçiû%auevOt  ntçï  ßwfiov, 

Btmuis  jCVII.  6 
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nai  aftBÏoap  ftaxâgeaût  S'eoïç,  oî^Xvftftov  ïx^vaiv. 

av  tÙç  In  £l  iioo  iOs  ^cct  l  ôi^i  i  o  ç       è  (>  o  v  Fvto, 

fiâv  Q   ïfÀev  '         d'  a^a  oq)iv  ava^  Jiôç  vièg  ^Anàk- 

Xuiv  (s.  zu  A  473). 
Es  folgt  also  im  Hymous  Gebet,  Mahl,  Spendung,  Abschluss,  Ge- 
lang; namlicli  da  dem  do^ifoy  ^tkioinso  und  cnüao»  sogleich  no^ 
atoç  und  kètitvoç  entspricht,  so  in?ol?iert  natflriich  das  anetoaw 
auch  die  noatç*  In  der  Chryseisepisode  folgt  Gebet  (nach  A  37  ff.), 
Opfer-  und  Hahlbeschreibung  bis  zum  Abschluss  (nach  B  421  ff., 
y  4591.)  Spendung  (nach  y  339,  vgl.  aùjaç  ènel  a  tibi  a  av  y  342 
=  xai  antiocty  Ilymn.  334),  Gesang  (nach  dem  Hymnus).  Die 
Anordnung  der  Speuduog  in  A  470  ist  durch  den  Hymnus  be- 
dingt, nur  dass  hier  jener  Scblussvers  seine  richtige  Stelle  einnimmt. 
In  wvQOi,  fih  A  470  ist  das  ^kv  aus  à\  y  339  umgeändert  Ol 
êk  rtavr^fiiQioi  A  472  ist  aus  ;^486,  wo  es-Ton  den  Pferden 
heisst:  ol  Ôk  ^avrjfiégtot  aél&y  Çvyov  àfi(plç  l';(o»'Teç,  herzu- 
leiten.   Telemacbs  Abfahrt  aus  Pylos  erfolgt  sofort  nach  dem  am 
frühen  Morgen  vorgenommenen  Opfer,  ebenso  die  Abreise  von 
Sparta  o  184.    Sonst  mahnt  Agamemnon  in  der  Versammlung  am 
Morgen  zur  äampfrttstung:  uig  xe  nayt^fAigioi  Jß  385,  ähulich 
heisst  es  im  Gleichniss  vom  Kampf:  oï  ts  Travyjfiéçioi  2  209  und 
^oig  êè  nwffiiàBqlotç  ifftêoç  etc.  P  384.   lürke  lAdt  am  Morgen 
fi  23.  24  die  Helden  ein: 

èXX*  ayar*  hf^ltete  ßgtüfirjv  lutl  nhive  ohay 

avd^i  7tavr](.iéçL0i, 
Letztere  Stelle  muss  auch  benutzt  sein  Ts.  zu  A  476);  doch  weist 
Ol  de  auf  y  4S6  (o  184).  Arislarch  erkiitrt  :  (ler>  ganzen  tlbrigeo 
Tag;  aber  wir  wissen  nicht,  um  welche  Tageszeil  sich  unser  Dichter 
die  Abfahrt  nach  Chryse  gedacht  hat  (s.  Lachmann  Betr.  S.  93*  9S)« 
Wenigstens  bedeutet  nopt^fU^iog  immer  die  Zeit  ?om  Morgen  an« 
JlfoA/r/;  erinnert  an  fiùlmq  %'  o^xi^orv^  te  o  152  (««  o^xn^^^ 
xal  àûtifi  ^253)  und  ftolfgff  xal  g>oçfAtyyi  q>  430  (nac^  dem 
Mahl),  es  mag  aber  aus  2"  569  f.  (Schild  des  Achill)  eatiehut  sein: 
%oÏQiv  h  fiéaaotai  nâïç  (pôçfiiyyt  Ityetfj 
IfABQÔëv  T^i^âqii^Bf  kivov  d'  vjib  xulày  aeiôêy 

fioXftfj      ivypLtj^  %B  Ttoaï  anai^opwBQ  Ufsopvo* 
Der  aus  Z  380.  385  ^eôy  lkâax9p%a$  oder  ans  ^386  Seov 
llâaxêif&at  (TgL  A  100.  147.  444  YAt9)  angehingte  Vera^ 
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telilow  &ebv  IkdoKoyt  o  liess  nur  Raum  für  das  eiue  Wurt 
^öÄ.T/;,  welches  stets  im  Versanfang  (ausser  T  101)  und  in  Ver- 
biodung  mil  einem  zweiten  Substantiv  steht  (ausser  2"  606  d  19 
£  101).  Ameis  erklärt  hier:  „durch  Spiel,  welches  auch  Tanz  und 
Gesang  mit  nmrasst^,  Faeai  nimmt  es  richtiger  nor  Tom  Gesang. 
Lahrs  sagt  p.  140*:  „Aristardio  in  ^oiUrif  cantns  significationem 
esdndenti  assentiri  dnbito.«*  »Sed  hoc  tenebimus,  fnolrtr;  et  doidrj, 
fUlmwo^ê  et  itiâetv  non  proraus  idem  esse,  sed  sic  dici  cantum, 
quatenus  lusus  et  delectatio  est"  huh  Singularität  erklärt  sich  ♦ 
wiederum  ganz  natürlich  durch  Enilehuung.  (Küchlf  wollte  p.  15 
in  A  601  fr.  das  Musler  sehen).  ^  473  beginnt  mit  xo/lov 
ttiiâovT€ç,  welches  doch  fioXn^  erläutern  soll,  wie  v  519: 
xaAor  aeiôîjoiv  (sonst  xalèp  àêiôuv  a  155— 266,  xaAdy  &iaa 
^411,  xaAoy  aaidey  2  570);  aber  da  die  Stellang  des  xaAoy 
dnrdi  dne  Contsmination  bedingt  ist,  konnte  wieder  1  570  be- 
iitst  sein  (s.  Hymn.  338).  Durch  das  Wort  âuè^v  wurde  der 
gFöfsere  Theil  des  Verses  aus  Ä  391 

¥vv  Ô'  äy^  àeiàoyj  £ç  natijova,  xovçoi  !Axcxiwv, 
angeschlossen,  wo  der  Paeau  eia  Siegeslied  ist.    Wird  es  Zufall 
Min,  dass  er  hier  ein  Loblied  auf  ApoUo  ist  und  ganz  genau  so 
in  Hjmnus?   Apollo  selbst  ennabnt 

322  t^ta&al      Sft^  iftcl  nak  hjrtuii^ov*  iêiÔBtv, 
dann  heisst  es: 

336  ßar     ïfiW  rjçxe  d*  aça  0(fiv  àVaJ  Jioc  iio^  ATtoXhuv 

xaÀà  TMLÏ        (iißäs'  ol  ôé  ^ijaaovTeç  «Vtovto  (vgL 

2  571.  572) 

340  o2oy  va  Kf^û^  nuitjovBÇ* 
VgL  auch  das  nomen  proprium  ïi^irai^n  vom  Apollo,  der  tpçévuç 

ûfttpiyeyïj^wç  Opfer  empfängt,  Hymn.  94.  95.  Der  allgemeine  Fest- 
gcsang  in  A  ist  dem  Hymnus  entnommen,  wie  sthuu  köchly  p.  16 
ah.  Diese  Thatsaclie  hindert  natürlich,  A  473  mit  Bekker  zu  athe- 
tieren.  Wenn  Aristarch  (auch  Lehis  p.  HP)  ähnlich  den  folgen- 
den V  ers  strich,  oti  vofAiaag  %iq  %bv  'An6U.u)va  üairiova  eÏQtjo&ai 
n^é^tpu»  ov%6p*  ml  yivttat  SioaoXoyia  und  weil  ftilnopttg 
(-»  carmine  célébrantes)  durch  die  Bedeutung  jàagen*  gegen  den 
iismerischen  Gebrauch  (i»  lodere)  Terstofse  (Hentze  Anh.,  Lohrs 
^  139),  so  that  er  das  mit  Unrecht  oder,  was  dasselbe  sagt,  Ton 

6* 
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seiDein  Standpunkt  ans  mît  Recht,  sofern  es  sieh  ftlr  ibn  m  eine 

Verbesserung  des  Dichters  haudelt;  aber  die  Alhetierung  eines 
Verses  oiier  mehrerer,      Lehrsl  wdrde   nicht  ausi eichen.  Die 
CüatammatioD  mit  X  3ül  hat  übrigens  einen  neuen,  wenngleich 
nicht  sehr  bedeutenden  Widerspruch  erzeugt.  Die  Aenderun?  von 
Kovçoê  âi  y  339  in  nm^i  fih  A  470  ist  schon  berObrt.  Olfen- 
bar sollte  dem  ^hf  nacbber  in  A  472/3  q\  âh  —  itovçoi  *Axawh 
entsprecben.  Während  in  der  ganten  ErtShlnng  A  432 — 463  das 
pluralische  Subject  nie  deatlich  bestimmt  worden  ist,  kommen  seit 
463  durch  Entlehnungen  aus  y  460.  331*  A  391  verschiedene  Per- 
sonen herein:  1)  vtoi  ôt  A  463,  2)  xovçof  un'  A  470,  3)  xor^ot 
*Axai.Ù¥  A  173.  Immer  sind  dadurch  ursprünghch  andere  Personen 
bezeichnet:  Jünglinge  in  Pylos  y  460 1  in  f  339  ^e^airoyirsç, 
schmucke,  junge  Leute,  freigeboren,  aber  von  untergeordnetem 
Range  (Ameis  zu  a  109),  in  X  391  die  edlen  Sohne  der  Achter. 
Amets  sagt:  ,,véoi,  Odfsseus'  Geftbrten  im  Gegensatz  zu  yäQW¥^<t 
d.  h.  also  zu  Chryses;  verständlicher  wäre  ein  Gegensatz  der  (jun- 
gen?) Yragoi  [A  183)  zu  Odysseus,  wie  er  y  460  zwischen  Nestor 
und  seinen  Söhnen  besieht.    Es  lltgt  eine  offene  Unangeniessen- 
beit  vor.  Die  xot^Oi        sind  mil  den  vioi  nicht  identisch,  sie 
sind  eine  Art  Diener*  Aber  ,,das  am  Versscbluss  stehende  mcivgoi 
^Axaimv  mil  die  zu  der  Sendung  auserwfthlte  Jugend  (183, 
Jugend?)  hervorheben«    Sonst  wdrde  der  Dichter  vUç  *Axaim 
gesagt  haben,  das  metrisch  betrachtet  hier  ebenfalls  stehen  könnte^, 
meint  Ameis  im  Anhang.  Diese  Begründung  ist  nichtssagend,  denn 
nach  Benutzung  Ton  A'  391  kuunie  es  nur  xovçot,  nicht  vhç 
heissen.   Stall  das  Gras  wachsen  zu  hören,  hstte  er  sehen  müssen, 
dass  dasselbe  Wort  xotJ^o^,  in  doppeltem  Sinne  gebraucht,  eine 
abgeschmackte  Verwendung  verräth  und  einen  unverständlicben 
Gegensatz  enthalt,  der  mechanisch  leicht  entstehen  konnte,  nator- 
lieh  nur  bei  einem  so  sorglosen  Dichter,  wie  der  unsere  Ist. 

Das  nur  A  474  gebrauchte  Actitum  fiiXftovteg  tKoegyov 
steht  ganz  parallel  zu  oddorzegy  heisst  also  nicht  „indem  sie  dtirch 
Spiel  feierten**  (Auieis),  sondern  „indem  sie  sanken"  (Faesij,  wie 
A  472  fioXnfj.    Ich  vergleiche  hier  die  beiden  Verse: 

o  155  ijtoi  h  gfoçftiÇtap  ctveßalleto  nalop  aeiduv 

êbs      »  27  <l  19) 
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die  zweifellos  für  die  Identität  der  Bedeutung  sprechen  (vgl.  o  152 
&  253).  Sehr  wailrï^cht'inlich  ist  fiéhcovieç  aus  ifiélneto  ge- 
machl  (das  Activum  verdankt  seine  Entstehung  wohl  der  Versnolh) 
md,  wie  fiolrs^  m  2  572  oder  606»  aus  2  604  entlehnt.  Vgl.  noch 
furmfMntitai  H|iiui»  19.  iiLa^^yow,  welehes  ohne  weiteren  Zu- 
mU  (bSaflg  im  Hymnus,  in  der  Odyieee  nur  ^  323)  wie  ivijflûloç 
110  den  ^ebv  (vor  IXaOKoyto)  A  472  nemhaft  macht,  geht 
doch  auf  èxaé(;/ov  ïkàûOtaL  A  147  zunlck.  Wenn  Welcker 
auf  Gruod  dieser  Stellen  in  A  einen  Beden tiuigsimterscbitd  zwi- 
schen éKas^oç  und  ini^ßolo^  annimmt  (Ameis  zu  A  474  und  im 
Ânh.  itt  H  34),  so  muss  die  Besonderheil  unserer  Episode  jedcn- 
fiitts  aar  grOkten  Vorsicht  mahnen.  DerSchluss  des  Verses  à  dè 
ip^iwa  Tiifft€t*  inovwif  (nSmlIcfa  der  M  den  Aelhlopen  ab- 
woende  Apoll I)  erinnert  an  den  Anfang  ^  368 :  (Odysseus)  téç- 
fitt'  èyl  (pçéaiv  fjoip  ixovtoy  (sc.  den  Gesang:  âoiâoç 
uuàt  367),  ^  43^)  :  dairi  te  li^^fii^iat,  xai  doLÔtji;  v/âvov  àxovwv, 
▼gl.  ê  597  f.  àxoCwv  1  ttgrcofiat;  im  Ausgaiig  ibl  axoi'wv  auch  simst 
lot:  1*408  n  490  ß  314  &  578  <p  169  tp  135.  148.  Vgl.  Te^- 
îiofieroi  in  demsdben  Vers  2  604  wie  èfiélftêifo  und  im  Hymnus 

të  x^vatrrAoïeafiog  ko!  fiijti^ta  Ztvç, 
vht  ifiiXêP  naiÇorïïa  fier*  i^upénoioi  9tolût 

und  95  f.  heisst  es  vom  'irjrtatr^ovL  :  ov  âè  (pçévaç  afiguysyrj^atg 
ôt^ai^  uçâ.   Also  auch  die  honieristhen  Götter  pfl^^gen  boust  an- 
wesend zu  sdu.  Die  Verse  A  472 — 474  sind  eheutails  zusammen- 
geborgt. 
jI  47Ö— 487 

^fioç  â*  i^iXêog  xa%iâv  nah  èffl  npétpaç  ^X^$v, 

^fioç  à*  f^^iyévetet  ipévri  ^oÔoêànrvXoç  *HiuÇy 

xo<  tot'  é/tetï'  dpayofzo  fista  ot(jax6v  ev^vv 

Axaiw  V. 

toloiv  à*  ixfieyov  ovQOv  ïêi  éxâeçyoç'Afcôllœv, 
480  ol  é*  lotàv  oviqaavt*  àvâ  ^'  latia  Aevxo  né- 

iw  â'  &99ftoç  ft^ijçéy  fiéaow  lotlow^  âftg>\  Ôh 

xvjtia 

atêiQTj  Ttoçfpv  ç  eov  ptéyaX*  ïaxB  vrjhç  lovaijç* 
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485  vrja  jU  é  j'  oïyf.  ^éXa  lv  av  kn^  î^neiçoio  eçvaaav 
vtpov  ènï  ipafjici^oig,  vtco       ÏQi^ava  fiaxQu 

vvaaav 

aitol  â'  ka%Lèvav%o  xovà  ttlioiag  te  véaç  ve. 
OdyBseus  enlhlt  in  der  Odyssee  ?oii  der  Jagd  und  dem  Schmaus 
auf  der  unwirUilichen  Ztegeninael: 
1 161  3ç  %à%B  fthf  nçànav  ^(laif  ig  ^iXtov  lunaäwra 
TiiAt^a  &aivvfi9¥0t  ytçéa  r*  Satrera  utal  ftiSv  ^âv, 
also  mit  Versen,  welchen  iihulichen  lobalt  wie  ui  468.  471.  472 
haben,  und  fährt  dann  loil: 

i  168  r^fiog  6'  ijékioç  aatéâv  xai  ini  kv  f  fp  a  g  rik^iv, 

170  ^(Âog      rjQiyirêia  qtàvti  ^oôoâântvlQÇ  ^Htâçj 

171  xal  %ét*  fytàp  etc. 

Diese  Vene  i  161. 162. 168—171  folgen  in  $  556—561  (nur  56i 
steht  ärj  tot')  und  x  183 — 188,  wo  das  Ueberaachten  auf  der 

Insel  der  linke  geschildurL  wird,  uiiiiiiUelbar  aul  einander;  ohne 
den  Vers  i  1G8  findet  sich  die  Stelle  noch  ê  430—432.  575—576, 
vgl.  Ô  577.  578  zu  ^  485.  480.  Sie  ist  in  i  original  uud  von 
da  aus  vom  Bearbeiter  der  Odyssee  in  x  und  d  verwerthet  worden. 
Eine  ganz  Tenweifelte  Aebnücbkeit  mit  der  Darstellung  in  ^  hat 
aber  das  spatere  Stack  %  395  ff.  von  Odysseus'  Narbe,  wo  es  heissi; 

änJT]  a  âv  re  7ve^iq)ijaôéwç,  ôaooario  je  fxoiQa^, 
ôg  toie         Tiqônav  ^fiaç  iç  t]éhop  /Mjaduvta 

(=^601) 

425  ôttipvvt*,  ovôé  %i  ^vfàog  èâeveto  êatrog  lî- 

602  468) 

ijfiog  ô*  rféXiagnatéôv  KQÏ  èftl  xvi^ag  ^X^ev, 

%6te  KOêfAiqûavTO  xai  vnvov  ôm^ov  S^oi^o. 
tiliog  S*  l'çiyévtia  ipâvtj  ^oêoââx%vXog  *Hatg, 

429  ßav  o'  ^/.lev  etc. 
Diese  Sielle  des  Bearbeiters  ist  von  der  grüfsteu  Wichtigkeit  für 
uut?ere  Untersuchung.  Sie  darf  von  475  schlechterdings  nicht 
getreunl  werden,  konnte  es  eben  noch  zweifelhaft  scheinen,  ob 
I  oder  X  benutzt  sei,  so  trage  ich  doch  jetzt  keinen  Augenblick 
Bedenken,  in  t  unsere  Quelle  anzuerkennen;  denn  wenn  <  zu 
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Gruüde  Uge,  würden  wir  nach  der  nothwendigen  Umanderuu^^  der 
ersten  Pcrsuu  AOt^r-&ri^%v  in  die  dritte  /.oifirjoavto  doch  auch 
deuseibeo  Versschluss  ^  rî  or.y^dvL  ^aXâaoi^s  wie  ^  437  wieder 
fiadeo.  Der  jetzige  ist  ein  paralleler  Ausdruck  dazu,  wegen  des 
Veriet  t  426  und  des  Gleichlüangs  der  Form  Mtfiqüopto  t  427  mil 
fi  31  ^fioç  à*  ^éltoç  xatiôv  xaî  ial  nvé^aç  ^X^êv, 

(u  29  —  f  161  twd  T  424t  /4  30  «—  i  162)  von  hier  hertlberge- 

Dommen.  àva  it  riQu^vt^aia  /Soai  i  17S.  562  kann  gegen 
die5*  Annaliine  iiichls  Ijedeuten;  uolil  ^ibcr  shiiiriif  ftlr  dieselbe  das 
dem  biügeu  entsprechende  tagelauge  Essen  und  Trinken,  welchem 
ÜMTgenröthe,  Abfahrt,  Geleit  durch  eine  höhere  Macht  (lürke)  folgt: 
|t  24  ttv&é  funmiftiifioi'  a  fia  â*  rjoï  çaipofUmf^ 
nleva90&*'  aôwàç  fyù  ÔeiSw  oèûp, 
Haiecke  weist  noch  S.  15  dannf  hio,  dan  in  beiden  Stellen  nur 
von  einem  Schiff,  und  zwar  Ton  einem  des  Odyssens,  die  Rede  ist. 
Die  I 'onianiiuaüün  der  Stellen  aus  Ii  und  %  ist  ausserlich  deutlich 
genug  durch  die  Gleichheil  der  Verse  B  428.  429.  431  =  t  422. 
423.  425;  an  Stelle  des  aqànav  ijfio^  Öaipva&ai  trat  ilas  tage- 
lange  Singen  durch  Contamination  ?on  y  486  und  fi  24  nach  der 
RcibeBfolge  und  Ausdrucksweiae  des  Hymnus.  Den  Uebergang 
nacht  aoacbliefaend  an  ia  24  und  32  das  Anbrechen  der  Eos  nach 
f  426—428,  welches  wiederum  in  fi  S  durch  den  bekannten  Vers 
tjiog  d'  rj^iyéveia  geschildert  war.  Die  Contamination  mit  ist 
fbeofalls  so  auschauhch,  wie  man  es  nur  wünschen  kann.  Ausser 
i>  und  y  ist  also  t  42G — 42S  und  fn  24.  32  benutzt.  Uebi  igcns 
bemerke  ich  nodi,  dass  allein  das  Vorkommen  der  ebengenauulen 
Odyaseeformei,  welche  ein  einziges  Mal  in  i}  7S8  benutzt  iat,  für 
den,  welcher  unbefangen  auf  den  verschiedenen  Sprachgebrauch 
Ton  Dias  und  Odyssee  achtet,  den  Beweis  der  Entlehnung  von 
A  All  in  sich  tragen  muss.  Der  Anfang  xerl  tér*  Ifracv* 
A  AIS  kiiiipif  nicht  an:  xai  i6t^  i  171  an.  Ich  zweifle  nicht, 
dass  Köchly  nchti^r  auf  /.ai  tot'  tneiTa  u4  426  verwiesen  hat. 
Kich  der  Benutzung  vou  %  darf  wohl  auch  av  ùy  ovt  o  A  478 
ia  seinem  eintigen  Gegenstück  xoi  àè  ivàyav%ù  %  202  wieder- 
erkannt werden;  das  umgekehrte  ntnayovto  —  «sie  liefen  ein^ 
Mcht  flbngens  y  16,  in  einer  Stelle,  welche  zu  A  432.  439  citiert 
wurde.  Der  Venachluss  juevor  atça^ov  Bvçifv  'Axoiâv 
A  478  oder  wie  er  gewöhnlich  lautet  xarcr  axQatbv  evQvy 
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Wxa«i3ir  A  4S4  ist  ai»  A  229  oder  B  439  (%€y,  alto  gleich 
naob  der  OpferbeschreibuDg)  oder  T  196  eDtBommeD  (Tgl.  mit  over 

J  209.  436  und  iu  der  Vorsmille  A  3S4,  mit  eaio  Q  199).  Das 
f4€tà  nach,  das  die  VersauiiiielUn  andcutel ,  unter  welclie  man 
geht  (Ameis  zu  A  423),  ist  ebenso  gebraucht  iu  (äbt'  àfivfiovaç 
AU^iOntjaç  A  423  (s.  ^erex/a^e  a  2*2)  und  in  luerà  ôk 
atifatùv  ijlw*  Ax^iwp  EbS%,  wi«  Kocbly  ricblig  hûé;  vgL 
nach  fi«rà  ëJilovç  ÔtUiMimç  A  222,  ftoléa^  iA$xà  KtLdfiUmfoç 
J7  804,  jueriK  Tf^miç  nt/alk  ^AxaiovçT^  ^70,  ovv'  h  ^o- 
ilê|i<ov  ^€t'  Axotiovç  F  433.  Da  Überall  diesem  fitià  noch  ein 
ê/t;  vûi  hergehl,  ausser  ^  478  T  264  JE"  588,  bo  wird  auch  aus 
diesem  Grund  eine  der  letzleren  Stellen  hier  nachgeahmt  sein.  Der 
vor  dem  Absegeln  noch  nicht  wie  sonst  %  202  ß  420  (/  10}  er- 
wähnte Wind  wird  den  Gheehan  oacbgesendet  io  ^  479 

Nun  erst  folgt  A  480  die  AuflalteluDg  des  Sehiffea.  Dasa  in  A  432  ff. 
das  Abtakeln  nach  der  Ankuofl  im  Hafen  enShIt  worden  ist,  ist 

da&  naUirliche  Verhültaiss.  Wenn  aber  hier  bei  umgekehrter  Si- 
tuation nach  bereits  erfolgtem  luseegehen  erst  das  Aufliissen  nach- 
hinkt, ohne  dass  die  Segel,  wie  es  in  ß  418 — 429  der  Fall  ist, 
naebtrSglich  zur  Unterstützung  der  in  unserer  Episode  nicht  ge- 
nannten Ruderer  gebraucht  werden  aollen,  so  iat  dentlieh,  wie 
meehaniach  und  achematisdi  der  Verfasser  seine  EnSUnng  Uber 
einen  vorhandenen  Leisten  gearbeitet  hat,  den  ihm  die  Hinbhrt 
nach  Pyios  am  Schluss  von  ß  darbot.  Ja,  er  verführ  so  unge- 
schickt und  vergesi^l ich,  dass  er  nicht  einmal  die  ihm  genau  bekannte 
EinschilTuDg  und  Rückfahrt  aus  Pylos  o  285 — 294,  welche  doch  in 
denselben  Versen  dieselbe  Situation  enthielt,  zu  Grunde  legte.  Ob- 
wohl sie  nach  ß  geschildert  ist,  ohne  dass  der  Ruderer  gedacht 
wirdt  80  gehl  doch  vernOnftiger  Weise  das  Zurechtmachen  des 
Schiffes  o  288— 291  — */?  423—426  dem  den  Wind  nennenden 
Verse  o  292  —  ^9  420 

TOÏaiv  d'  ïxfiêvov  OVÇOV  ïei  yXavyuZmç  *Ad-rivrj 
Toraus.  Wie  die  series  rerum,  so  müssen  auch  die  gleichen  Verse 
aus  ß,  nicht  aus  o  stamnieu.  Den  Aniass,  von  t  und  fi  auf  ß 
Oberzuschwenken,  gab  das  Wort  nQVfivTqoia  A  470  »  /i  32,  wel- 
ches in  418(0  286)  wiederkehrt:  %oi  ôi  fggvfAvi^9$  HvaWf 
aber  sonst  nirgends  in  der  llias  vorkommt.  Statt  der  Athene  den 
Apollo  in  A  479  als  Windsender  anzubringen,  bot  sich  die  b»- 
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(jtietnste  Gelegenheit  ohue  die  Millie  eines  ei;.'enen  Ausdrucks  im 
Hymnus,  vvu  Apoll  das  Schiff  der  kretisclieu  .liliigUuge  begleitet: 
241  (ift^vg,)  àllà  na^hi  IJëkoitoyvi^aov  nUinotP  Ixovaa 

rji'  oSov  nvoifj  âh  äva§  êxatQyoç  ^Aftôkkwy 

'Afgipnr^v  %%aif9  etc.  (s.  unten  zu  A  488.  491X 
Der  NuM  ist  also  in  A  479  von  hier  eingesetzt;  das  Wort  cfyag 

itUi  ebenso  im  Hymn.  29 G  (vgl.  Hymo.  auf  Hermes  281)  und  in 
dem  2u  A  473  cilierlen  Buch  A'  220.  Sonst  ist  die  Stelle  Hymn. 
242 — 243  hier  nach  ß  erweitert  worden;  eine  wörlhche  Ueber- 
eiostioMnuDg  ist  nicht  zu  verkennen.  Das  Folgende  lehrt  uns  das 
Verttren  des  Dichters,  Stellen  dnreb  Contamination  mit  einer  nicht 
gani  mAhekMen  Kttnstlicbkeit  susammentallicken,  handgrciflicb  ken* 
nen.  Zunächst  gehmt  Ueifaer: 

aav,       Ô  573) 
vi]  a  ntv  o'iye  uéXatvav  akoQ  ßh&OQÖB  k^vacav, 
èv  à'  iotov      é%i%^&f%o  %aï  lot  la  vrfï  f^êkuipf^, 
^^vwto  à'  i fa  fut  tQOfioïç  h  ôeç(Â(ni»ounpp 

taaaap* 

55  itpûv  6'  h  rQtU^  *^^y*  &QfJiiov¥*  av%àf  %n%i%tL 

ßav  ^*  Î^Bv  'Ahuvôoto  âaitpQOvoç  èç  fiéya  âio^ia, 
^  52 — 54.  55  kehren  in  dem  ZusalzstOcke  des  Bearbeiters  ô  781 — 
7S3  [ô  784  ist  aus  rt  360  zwischeng(  sclioben,  wie  in  A  4S5  rc  325). 
785  wieder;  ô  780  gleicht  ô  577  (à  573— *^  50»  à  575  vgl. 
nit  A  476): 

â  576  ^fwç  d'  '^qiyhua  ipani  ^do^wcwAog  ^ég,  A  477) 
vigoß  ni»  néimgùÊtmf  ifécaufteif  eis  Si»  âiav,  (—  â  780) 
h  ê*  iûT&vç  Tî^fAW^  Mtnï  latla  vrjvaiv  ltof]ç. 

Letzteres  wird,  wie  mir  ^clicim,  iiuu  ô  olQ  =  A  477  nicht  direkt 
forgescIiNvehl  h?ihen,  wohl  auch  nicht  à  781  ff.,  obwohl  d  780=« 
577  nicht  dagegen  sprechen  kann.  Wahrscheinhch  sind  doch  die 
M  gleichen  Anfänge  von  A  484.  485.  486  aus  3  50.  51.  55 
genommen  (vgl«  ^56  mit  ^  487>  Zunächst  sind  die  swei  Halb*- 
ferse  ^  52  (s.  oben  su  A  433)  und  54  (d  781.  783)  In  einen 
?crs  msammengezogen  in  A  480.  Die  Stellung  des  6'  latov  und 
die  Verbalforaien  machen  es  nicht  glaublich,  dass  x  506:  lc%àv 
èi  OTijaag  àvâ       iatia  isvxà  TtBtâaaaç  von  Einfluss  gewesen 
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ist.  Die  Nölhigung,  für  iv  im  Anfang  des  Verses  das  piuralische 
Subject  wieder  hervorzuheben»  also  der  Wegfall  des  h  l>ediDgle 
?ielieicht  die  VerUmsdnin«:  des  metrisch  möglichen  Simplex  hi- 
^99%'  darch  das  gieicbfaUs  mediale  otriaavt\  Dabei  könnte  leicht 

i  77  Imvff  anjaaiAtufOi  apé      lavla  Xtm  èçvaavteç 
oder  wegen  des  Singulan  lawèv  etc.  fi  402,  wohl  auch  Hymn.  229 
nunaotiqûwftù  {%à  inka)  oder  mrflwto  xçrjtrjQaç  ß  431  eingo- 
wh*kt  haben.  Wollte  man  jedoch,  wie  oben  S.  68  A  433  <rre7jl(ry 
vorgeschlagen  wurde,  auf  Grund  der  gleich  folgenden  Stelle  ß  424  i. 
(s.  X  506)  und  mit  Benutzung  des  t'  d'  52  (d  7B1)  auch  hier 
OTTjoav  %'  lesen,  so  wäre  diese  veränderte  Worttrennung  ebenso  gut 
möglich,  aber  nicht  weiter  zu  begrOnden.  Gegenüber  der  „Detail- 
lining  der  vor  der  Abfahrt  üblichen  Vorbereitungen,  bei  welchen  das 
Aufspannen  des  Segelwerfcs  den  Ahscfaluss  bildet**  (Ameis  lu  d  788)« 
des  Snlmy  Sftt9a9at,  wie  wir  es  in  /9  424 — 426  lesen 
latbv  d'  iîkattwùv  nollr^ç  ïvtoa^e  fteûéâftrjç 
atTjOav  aeéçavreÇf  xaîà  âk  nqotôvoioiv  ^âr^aav, 
VXyov       latta  ?.evxà  IvatçérrTOtût  ßonaiv  (o  2S9 — 291), 
scheint  mir  ^die  übereilte  Weise^  (s.  Kirchhoff  Odyssee  S.  507) 
des  sonst  so  beschreibungslustigen  Nachdichters  (ich  verweise  auf 
ji  433^435)  in  A  480  eine  gewisse  Verlegenheit  verdecken  tu 
sollen,  da  ja  das  ZurOsten  vor  A  478  am  Plabt  gewesen  wäre.  In 
der  Schilderung,  wie  das  Schiff  dahingleitet,  folgt  er  in  ^  481—483 
ß  427—429: 

ïftçrjaev  â*  Itveuoç  ^éaov  laztov,  afiçi  âk  KVfia 
aveiçrj  fto^(pv  qbov  fieyâV  taxe  vrjoç  iovar^ç' 
fi  ô'  eâ^ssv  natà  y.vfia  diaTtgrjaaovaa  utéXev  &ov. 

Nach  0  291  fehlt  die  Stelle,  hier  folgt  o  292  —  (A  479)  ß  420 

und  darauf  kommen  die  Verse  o  293»  294; 

vrjvç  èvvû9iê  ^éiWûa  &aXâaGrjç  àXfivçbp  vôm^, 
welche  in  ^/  durch  ß  427 — 429  ersetzt  sind,  deren  Ueberein- 
stimmung  jedoch  mit  Hymn.  256.  257  nicht  auf  einem  Zufall  be- 
ruhen zu  küunen  scheint,  wie  ich  unten  zu  zeigen  hoffe.  Nur  im 
Anfang  von  A  4SI  heissf  es  durch  Wiedereinsetzung  von  |y 
aus  &  52,  welches  in  480  vorn  seinen  Plals  verloren  hatte,  in 
derselben  Bedeutung:  iv  d'  Svê^oç  nQtiütv»  Ein  Stück  der 
Beschreibung  aus  ß  ist  also  swischen  die  gleichen  VersschlOsse  im 
Hymnus  242  und  243  :  èKaegyos  'AftôkXœv  und  {öia)7rQi]oaovoa 
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tiln&oy  =  A  479  und  4S3  zwischeogescbobeu.  Die  Fortsetzung 
in  430 

ôr^aâfÀOfOé  à*  à^a  bnla  ^oijp  àvà  vija  fiikaipap 

atiqaavTO  x^rrçaç 
oder  ^  51  y^a  fihp  oïy^  (éékaivav  àXèç  fiép^ooàê  iQV9* 

aap  (Tgl.  A  141.  308) 
mr  Dicht  so  bniiclieii,  da  die  ftiXatwa  mjvç  nach  der  Beendigung 
der  Fahrt  bereits  an  das  Land  stofst  Auf  die  AnHlDge  A  484. 
4^5.  486  =  ^  50.  51.  55  wurde  schon  hinj^ewiesen.  Sicher  er- 
iuüeiie  Mch  der  Verfas«pr  he'i  S-  f>\  »Mnes  ähnlichen  Verses  und 
desselben  Gegenstandes,  den  er  hier  beschrieb: 
IS  324  ol  d'  096  dj}  Xtfiévoç  nolvfiev^éoç  htoç  ïnovto, 

3)5  p^a  flip  oïyê  fiéXaipap  in*  ^n9iQOio  ti^voattp. 
Der  ente  Vers  war  achoii  in  A  432  eingeschaltet  worden;  hier 
in  A  484  gah  er  awiaehen  dem  Anfang  av%à^  irtël  am 
^  50  (â  573)  und  dem  aus  (D  439  etc.,  s.  zu  ^  47S) 

^virii.  rli(>l[«  n  Schluss  narà  arqazov  evQVV  ^AyaiMv  die  Form 
\t.Q\%o  al»,  wie  ich  nicht  zweifele;  ebenso  stellt  dieselbe  gleich 
hinter  einem  hier  benutzten  Verse  nach  dem  Aufboren  des  Gesangs 
in  Hymnus 

342  Sxfujtùi  &è  lo^v  ftçogifiop  nwfiv^  aît/fa  à*  ïkovto 
naqrq^éfw  etc. 
nnd  V\  avTccç  *A%auil 

InsLÖii  ^Taj,'  t£  xai  ^ElXr^aitovtov  ixovto 
f?.  zu  A  4^7;  clhnHch  2  150).  Kiichly  zieht  den  ganz  gleichen 
Halb?er8  on/taQ  knü  ^'  ïklovso  aus  q  85.  178  hierher.  "Ixoyzo  steht 
meistens,  in  der  lUas  immer  ausser  A  484  und  r264:  'AlV  ote 
ôif  ^'  %%ov%o  fiê%à  Tçûtfiç  tMÏ  'Axa$ovç  (der  erste  fialhfers 
Indet  sich  auch  fs  335)  im  VenachloBa;  nirgends  sonst  ist  es  mit 
futà  oder  ntarà  Terhnnden  (s.  zu  juevce  A  478).  KocUy  bemerkt 
p.  16  noch  ricbtig  zu  A  484:  ubi  iterum  in  Graecorum  exer- 
tiium  male  navibus  pervenire  dicuntur  Ulixis  socii.  Der  zweite 
Vers  ;r  325  ist  für  i^  51  in  ^  485  enÜehnU  Da  ituu  im  Uymnus 
310.  328  entsfirach: 
yfa  S'  ïjtBtta  ^iXaivav  ètt*  ^7g$lçov  èçvaaa&ê  oder 

(des  letiteren  Vorganger  waren  in  A  437.  434  geborgt  worden), 
io  fhhr  der  Dichter  in  A  486  (vgl.  ^  55)  fort  mit  Hymn.  329 

lip  Ol  tjci  ipafiax/o  tÇf  vu  à  d'  tq^ata  fiax^a  t  avva  a  av 
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(vgl.  «œh  HymB.  261:  èç  Itfth*'  ^  ê'  iftéi^ôtmv  êx^i/^xpato 
jtoviono^og  VI, vç).  'y no  für  :inQa  ist  allerdings  Coujeclur  von 
Matthiae  nach  imstrer  Stelle,  K^ciily  verweist  noch  für  vno  auf 
B  154:  inb  à'  jjQSOv  €(j(Àa%a  vrjaiv.  Des  Dichters  Kunst  nahm 
daran  keinen  Aostofs,  class  durch  die  mechaoiscbe  Nebeneinander- 
steliung  von  ir  325  and  Hymn.  d29  ein  unerlaubter  Retn  fff^vaacty  ; 
voniavay  eingetehrt  wuide  (wie  ^  81/2  ytUmx  *A]^u5»)^  weldwr 
im  Hymnus  durch  If^vaamo  vermieden  ist  Die  Verinnduug  von 
àvà  —  Igvoavjo  mit  zwei  Ortsbezeîchoungeu  tjftetçôyôê  und  l/rl 
ipauu^otg  im  Hyuiü.  328.  329  ist  doch  weit  erlraglichcr,  als  das 
doppelle  trcl  bei  f'grüaay:  l/r'  rmtçoto  und  Inl  xlapiây^oig 
^  485*  486.  Auch  hier  ist  die  Annahme  eines  Zufalls  evident 
ansgescbloBeen.  Av%ol  ô'  èanlâvavto  in  A  487  ist  der 
Gegensati  su  v^a  fUtf  A  485«  nicht  das  in  ^  486;  die  Personen 
ofye  und  mioi  d'  in  485.  487  sind  dieselben.  Weit  scharfer 
vnd  bestimmter  ist  der  Gegensatt»  wie  Haaedte  8. 15  treffend  be- 
weist, in  n  ausgedrückt: 

359  tàxpa  èï  vfjo  fiîXaivav  In^  r^niiçoto  ïçvaaay^ 
teiri^a  dé  a(p*  ànévBixav  vnéçâvfÂOi  %^$Qaaov%$ç* 
avTol  d'  eiç  àyoQr^v  xlov  a&QOOi, 
Da  #r  359  mit    325  <-*  A  485  £mt  TOllig  identiaeh  ist  und  »  326 
mit  it  360  ganslieh  Qbereinsümmt,  so  ist  das  Auge  oder  der  Finger 
des  Nachdichters  auf  ic  361  hinflbergeglitten ,  dessen  Anfang  in 
A  487  angerflekt  worden  ist  Wegen  der  folgenden  Form  èaxiÔ' 
yanü  ist  mil  lît-zii^^  aul  iliü  j;leiche  Versstelle  äiif 

Ol  f-itv  a(j'  loKidvavto  Itjv  Bftt  vrja  ÏKaajog 
in  ^  3  (Axaioi  —  vi]aç  —  ÏMv%o  ^"  2)  oder  T  211  ^  ß  258 
(Erwähnung  der  àyoqr^v  ai\pr,qr]v  T  276  ß  257;  vgL  aueli  i2  1/2) 
zu  wweisen.  Einen  Mangel  der  aachliohen  Ënahlung  entaehuldigt 
dar  Schot  B:  nêQêoaèv  so  dft0f9(f9ffßsiMSai  nQOgjäyafäifUfOpm" 
çiayiQov  yàç  i^v  ano  ztjg  navcëofg  %av  hnpiov.  Die  Ortaangahe 
krrl  vrja  heisst  A  487  xatà  iclialaç  te  véaç  re,  wie  wir 
lesen:  avarävitg  ô  oçéopro  y.edaa^évreç  xatà  vrJaç,  [ 
xanvLaaav  te  xatà  xXiaiaç  B  398.  399  (Ff  466  ©54),  èni 
Kliaiag  wti  rijaç  (Iju)  A  306  (/xé'a^/y>')  328  (/  185.  652.  naqà 
%e  xL  X.  V,  Q  220  A  617  A  (144).  167»  208,  èç  vijâç  se 
xXiOiaç  s'  ô  255)  nnd  fsosl  nlioiaç  s€  vittç  sê  S  392  (ina- 
VersBchInsa).  Man  beachte  die  jOngere  Form  viaç  neben  Ptjaç  B398- 
Auch  hier  hat  den  Bettelsinger  sein  Glack  nicht  ha  Stich  gelasaeo. 
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Wir  stehen  am  Ende  der  Beschreibung  von  der  Zurück- 
fQhruDg  der  Chryseis  und  der  Heimkehr  des  Odysseus.  Es  folgen 
Boch  A  4S8 — 192 
Aixàq  6  firivi€  vfivaï  naçr  fievoç  dxvrt  6ço  ta  iv^ 
êtoyevi^ç  Ili^lipg  vl6g,  nôôaç  finvç  'Axiii^^Bvs' 
oBtê  no%*  êlç  iyoçiQV  ftialioxëtû  %vâtév9i^av 
9vt9  not*  Iç  ftéX^iiùVf  àHà  g)^êvv^99K8  gtilûv  xîjQ 
mld'i  ^évfûVj  noSéMya      avti^v  re  nTÔXBfiév  t6. 
Mit  at'Tttç  lenkt  die  Erzählun;,'  auf  dieselbe  Weise,  wie  sie  430 
arig»^kiiu|)tt  war,  wieder  in  i\('u  (jan^;  (Ips  vorhergehenden  Stückes 
em;  der  Dichter  kehrt  allerdings  nur  tOr  einen  Augenblick,  aber 
mit  Ahsîcht  zum  A  einlies  x^^oftevov  A  429  surück.  Av%à^  be- 
Mht  «ch  auf  và%àq  in  A  430  und  348: 

AitÙQ  *Axi^^€vç 
èam^vaaç  hôçtav  ëtpaç  hXsto  vSatpt  Xtaû%^9lç. 
Das  Imperfectum  (.ii^vie  stand  oben  A  246.  247:  fjiro  {5  aïioi^- 
'AtQtiôrjÇ  â'  héçiad^ev  èfirjvie  (vgl.  ß  760  Offg'  'Axih^^s  fii]- 
mw  (der  Schiuss  =  A  581)  und  B  771.  772  =  H  229.  230  :  àXV 
^  fifv  iv  viqeaai  xetr'  â/ro  f^t]vi  aaç  ^AfafUfivovi),  Aber  auch 
dor  Imperativ  muss  mit  dem  VeraBchluw  henmgezogeii  werden  ans 

Jèfàç  nahm  die  Stella  fon  èXld  ein,  und  ftriyte  trat  mit  dem 
Sobjecl  o  in  die  Lücke  TOr  dem  Schiuss.  Das  ai  Tov  A  428,  d.  h. 
Tiaçà  yijvaiv  Axoiwv  A  305  (415;  329.  330:  rov  evçov  naqà 
n  tXialr)  %al  mfi  fielairrj  fjfuvoy)  hat  der  Dichter  zweifellos  mit 
^  Worten  des  zweiten  Fortsetzers  A  421  wieder  aufgenommenf 
HO  ngleieb  für  das  demonstratiTe  ht  %oïo  A  493 ,  welchea  eine 
nrrtlndige  grattmatiscbe  Aoffamng  auf  den  letstgenaonten  neuen 
Tig  A  477  aohlechthtn  beliehen  muea,  durch  diese  anadrUckliehe 
Eaikhnung  den  zeitlichen  Anschluss  an  die  durch  das  ôvuià^ïi.à%ri 
angedeutete,  ganz  siclier  gemeinte  Stelle  A  423 — 425  zu  erleichtern, 
Wz.  zu  erreichen.  Die  Zusarnmengehorii.kt  it  von  A  4S8  mit  421  wird 
Doch  klarer  durch  ^h'n  Gebrauch  des  ausser  in  den  jungen  Büchern 
/3n  i2  652  (im  Plural)  zehnmal  nur  in  der  Odyssee  Torkommenden 
fMicips  naç^ft»oç  für  das  einfache  ^/tivog  (Tgl.  âmtl  Ttaçi^" 
fttfoç  a  26,  xXaiovOf^g  iw  àirâQa  na^ftevov*  avtàç  'Oâvo- 
9dç^iXéatçB  %  209.  210  und  ir  589).  In  A  420.  421  bilden 
fie  Worte  ji^o^^'OXv^nQy  àyuyyi^ov  und  vtjvol d^Avno^oiaiy 
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einea  pasaenden  GegeiuaU  det  Orts,  welcher  in  A  487.  488: 
xffTcr  xXiff/tfç  %%  yea   %b  liod  y  17 1; dr)  —  <axv  frôçoiaiv  (die  Nihe 

des  TToâàç  a>'/.vç  489  ist  nicht  gescheut)  (kirch  die  Ungeschick- 
Iii  iikeit  des  Verfassers  verwischt  ist.  Den  Vers  A  46^  liât  Küchly 
p.  19  als  „cumulata  Achillis  mentione  ooeratum''  athetieren  oder 
ändern  wollen,  mit  Unrecht.  Er  giht  den  einrachen  Namen  W^i^* 
Xbvç  hinter  dem  ovwoq  in  A  348  wieder  (Maeke  wollte  geradeia 
A  488.  489  als  Anfang  vor  das  Lied  A  349  ff.  setien).  Ameis 
steht  darin  natOriich  eine  „ehrende  Beseiehnung  des  Haupthelden 
in  einem  ganzen  Verse*'.  Der  Name  ist  contamini^-t  mit  dem  Schlnas 
des  stets  ausser  A  \\1  77ü  il  751  eine  Anrede  einleitenden 
Ihasverses  ^  58.  84.  148.  215.  364.  (/  308)  71  48  etc.:  nôôaç 
ià%vç  ^Axi-^^^^ç*  Die  vorhergehende  patronymische  Bezeich- 
nung nrikioç  vloç  ist,  wie  die  Stellung  und  die  Synisese  er- 
gibt, ans  der  Anrede  U  21  (-*  T  216  it  478) 

ä  *A%ûàvt  HxiXiog  vU^  ftfya  çéçtar*  *AxauSp 
genommen  (vgl.  axitXu^  ni]Uog  vli  17  203);  in  der  Enihliuig 
steht  noch  einmal  Ili]léoç  ilôç  (D  139.  Vorn  musste  noch  ein 
Choriainlnis  ausgefüllt  werden.  Achill  heisst  nie  dioyc^i^ç,  wohl 
aher  àuq)ùog  Ali  II  169  3  203  Sà  472,  was  nicht  ins  Metrum 
passte.  Der  Nachdichter  öbrrtrug  ô  loyevriç  auf  Achill  von:  dto- 
yevkg  natçénleig  A  337  A  S23  il  49.  126.  707  oder  dfo- 
yêvkç--*Oâvoo9v  I  308.  624  ¥^723  x  488  ir  167  etc.  Das  er- 
klärende Asyndeton  sur  Ausfahning  des  fn^ycs:  aCte  now*  A  490  f. 
setzt  sich  leicht  aus  Fetsen  losaroroen.  Ich  vergleiche  folgende  Stellen: 
ilyuiu.  IjO  [0  V  i  e  auy  aloxv^'uo'  uqo¥  ktxüi;  ovt^  èfibv  avtîjç* 

ovâé  toi  eig  evvrjv  nukrja 0 (Àai ,  aXÀ*] 
166  [ov%e  uoz'  elç  evvrjv  ^loç  rjkvt^e  fiijziàevfOÇ, 

ovT€  rto%^  elç  ^aïxov  TvoXvâaiâaXov.] 
F  432  xio  ô*  ùv%*  Sil/       vrjag  iai  nlawp'Ellt^artwtOi^ 

iq^êliniv  ténu  ov%'  iç  nôlêfiov  fitw'  'A%awiç. 
^226  ovire  not*  ig  noXtfiOv  ofAa  laf  ^wQtjx^fivah 

ovte  lôxovê'  îévai. 
Der  bereits  in  u4  487  verwerthete  Vers  /t  ;iül:  aviol  d'  eig 
àyoyt]v  xiov  a^Quoi  bot  das  erstere  54.  305  erwähnte  Glied 
àyoçr).  In  natürlicher  Folge  wird  zuerst  A  490  Achills  Fern- 
bleiben von  der  Versammlung  genannt  (nifoniçivêi  àk  tov  loyop, 
sagt  der  Schol.  B);  vom  Krieg  ist  nachher  noch  als  von  der  Haupt- 
sache  A  492  hesonders  die  Rede.  A  226  wurde  also  in  ^  491 
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das  iwôte  Glied.  In  A  490  ist  sodano  noch  £  788  contami- 

niert  worden: 

ovôino%t,  Tdûeç  nqo  nvkàuiv  JctQàatiàuiv 

Die  Form  nfaXéaxeTO  steht  nor  noch  il  249.  An  Stelle  des  nach 
Ven  A  489  HberflOseigen  Namens  in  B  788  handelte  es  sieh  um 
Ott  passendes  Attribut  zu  âyogi^v,  welches  aus  fiâxrjv  ig 
êtaveêçaT  ilf  325  (fi,  àvà  x.  2V270  ^155,  vgl.  den 

Daliv  Z  124  H  113  G  448  X2  391)  herbeigezogen  wurde.  Möglich 
ist,  dai^s  der  Verfasser  auch  wegen  dieser  ausschliesslich  weiblichen 
Form  das  nol^fÀOv  in  A  226  und  ayoQi\v  umstellte,  sicher  aber, 
daas  er  keinen  Anstofs  daran  nahm,  gegen  den  homerischen  Ge- 
hraseh,  welcher  nur  eine  laapi  xmâtapêt^  kennte  und  zwar  nur 
m  der  Ilias  und  immer  im  Versschluss,  also  unter  ganx  bestimmter 
BefinguDg,  ?on  einer  ctyoQr}  xvdcayet^et  au  sprechen  (woiu  der 
SchoUast  B  an  /  441  erinnert: 

0V7ÏW  eiôôd-'  bfÀOuov  noXéfioio 
ovâ^  ayoçécûv,  'îva  t'  avôçeç  âçiTtçsTtéeç  teXé^ovoiy), 
Das  eine  otite  not'  wird,  falls  Hymn.  127—177  mit  Recht  als 
Interpolation  ausgeschieden  wird,  durch  ovre  A  227  P  433,  oldé- 
srora  B  789  genllgend  erklärt.  Woher  ^die  Dehnung  der  Ultima 
fon  mliftüp,  wekhe  in  B  788  P  433  durch  vorhandene  und  in 
A  226  bei  Sftu  durdi  ursprttngliche  Gonsonans  des  nächsten  An- 
lauts  bedingt  war,  in  A  491  stammt,  kann  doch  nicht  mehr  zweifei- 
\iäk  sein,  auch  wenn  sie  vor  der  Interpunktion  erträglich  ist,  wie 
z.B.  in  A  535  IneçxôfiEvov,  àXX*  fs.  Härtel,  hom.  Stud.  S.  103-). 
^AXXà  ergab  sich  nach  der  Negation  entweder  von  selbst,  oder  aus 
iLU'  in  ^  233  P  434  (Hymn.  151.  169).  Zu  (p^iyv&ms  ipUop 
xÇ^  A  491  steht  vor  dem  doppellen  om  ^or'  Hymn.  164  das 
Gegentheil:  ^ignno  ov  xarcr  âvfiép*  Jene  ungewöhnliche  und 
wenig  indhridodle  Verbindung  moss  aus 

X  485  eta^ujy,  oi  ^tv  (fO^ti^i^ovoi  q>iXov  x^ç 

àfi(p^  €}i^  oâvçôfievoi. 
geaommen  sein;  sonst  ist  q>^ivvi}ovai  intransitiv,  wie  z.  B.  Z  327 
(vgl.  Z  328  zu  A  492).  Der  Versschluss  q>ilov  xij^  liegt  auch 
A  569  TOT.  Die  singulare  Uerativform  hat  der  VerÜMser  natürlich 
ebenso  wie  no&émtê  A  492  nach  maUmtno  AA%^^B  788 
(1 240)  und  ofx^soxoy  B  790  oder  ^aCtfoxaro  Hymn.  168  selbst 
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gebildet.  AvSi  fâéviav  steht  ji  402  to  Attlbng,  wie  F  291  oder 

1^  314  (oi'^i  fiéveiv  X  137.  241  K  65.  209.  410,  ctv&t  fiéwa  iSC62, 
ftévovtfç  I  avd-i  y  155/6,  hingegen  im  Schluss  al^i  fiévoiev  IV 37 
—  275,  ai3^4  fiiyovxeg  Z  SA  o  455,  in  der  Mitte  12^  f  44, 
av^i  fiévwv  t  208  /  412,  getrennt  i  427).  Einzig  und  allein  zu 
nù^éeOKB  d'  findet  sieb  niebto  Entsprechendes  auieer  fiftég  y€ 
no&^  10  der  Odyssee  ^  414;  io  der  Uias  hat  m^io  stete  ein 
penOnliches  Object.  Der  Schluss  itvjifv  nséXtfiéif  %ë  ht 
wohl  durch  Vermittlung  des  ^tvvSovat  x  485  {A  491)  — 2r  327 
(Xaoi /if  V  fjp«5^/>'i'^ota/)  aus  Z  328  (/r  63):  air/  TTTÔ^e^ôç 
T€  hertib^rgehoU  und  in  den  Accusativ  verwandelt.  Wie  ^  4S8 
sich  auf  den  A  421  von  der  Mutter  befohlenen  Zorn  des  Achilles 
bezieht,  so  soll  A  490.  491  die  Erfüllung  des  zweiten  Befehls: 
n^léftov  ifgonav€o  nàfmmv  A  422  schildem.  Dabei  ist 
also  die  ErwAhatiiig  der  o^o^ij  eotschiedeu  u«{»a8Bend,  wie  bereits 
(Tgl.  Lachmaniis  Betrachtungen  S.  93)  Aristarch  und  flaeke  eio* 
sahen;  da  in  A  422  derselben  nichts  entspricht,  so  meine  ich« 
dass  der  Dichter  durch  die  citierten  Stellen  mit  dem  disjuiicüven 
ovTi  —  ofre  zur  Nennung  einer  zweiten  Anstrenifunir ,  die  Achill 
nicht  auf  sich  nimmt,  veranlasst  worden  ist.  Aber  auch  ov%t  7tQ%* 
lg  TtoXefiov  ist  anstOfsig  (vgl.  auch  die  wenig  angemessene  Wie* 
derholung  Ton  ntélBfiitP  in  der  nSchaten  Zeile) ,  „es  sei,  aagl 
Aristarch,  entweder  n^hji/Hç,  oder  es  besiehe  sich,  da  ^on  den 
daswisehenliegenden  Tagen  Oberhaupt  nichts  erzahlt  werde,  auf 
kleine  Heerfahrten  in  die  Umgegend,  die  sonst  Achill  zu  führen 
pflegte"  {eiKOç  aatà  %b  aiuTtwfiepov  y.al  êxKXrdlnv  y.ai  ftolefiov 
fTQog  rm  g  rteçiohovg  yêvéa&ai).  Letzten-  Âniiaiiiiie  ist  nach  dem 
Zusammenhang  unzulässig.  Denn  A  490.  491  sollen  nur  die  ver- 
langte Passivität  des  Achilles  ausführen;  Krieg  fand  aber  in  der 
Zwischenseit  nicht  statt.  Deshalb  heisst  es  fom  Achilles:  ivo^tf* 
eoxe  —  fttolêfiOVf  er  sehnte  Krieg  herbett  um  durch  seine  Kampf- 
enthaltung den  AchSem  Schaden,  seinem  Groll  aber  Genüge  e« 
bereiten.    Dieses  Sehneu  verzehrte  sein  Ilerz. 

Die  zuletzt  besprochenen  Verse  A  488 — 492  sind  sehr  ver- 
schieden beurthcilt  worden.  Zenodot  verwarf  sie;  A  491  schrieb 
er  gar  nicht  Lachmann,  weicher  es  noch  unentschieden  Üess,  ob 
der  Anfbng  des  Gedichts  A 1— 34S  und  die  erste  (^rielleicbt  eehte^ 
S.  6)  Fortsetsung  (430)  431—492  entweder  urspr(higlich  zusam- 
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meogehört  haben  oder  der  zweite  dieser  Tbeile  wenigstens  sehr 
ceschickf  und  im  Geiste  des  ersten  hinzugedichtet  ist,  wollte  die 
leizien  Verse  DOthwendj^  hinziigctiigt  wissod,  „damit  die  Erzîlhlung 
xuletit  wieder  auf  ihren  Anfang,  den  Zorn  des  Achilles,  zurück- 
kehre^  (S.  5).  Die  erstere  Annahme  war  unrichtig  ;  deon  der  Cento 
ift  höeliil  wahncbeioUch  berechnet  auf  die  iweite  Fortsetinng  ^von 
cÜMm  andern  Didiler^  (S.  6).  Sfiracblich  üann  man  in  A  488  nor 
Anepielinig  anf  ^421.  422  (doch  wohl  nicht  umgekehrt)*  348,  aber 
nicht  auf     1  gelten  lassen.  Die  erste  Fortsetzung  130—492  schloss 
g'  wiss  nicht  in  der  Mitte  von  A  348  an  das  erste  Lied  unmittelbar 
an.  ^dch  Naeke,  welcher  op.  1  p.  267;8  ebenso  in  ^488  (490?) 
—492  einen  Tortreßlicben  Schluss  des  fortgesetzten  JHn^y^ç-Liedes 
aneAanstCf  Tennchte  Kochly  p.  18  mit  Aenderung  di«  avsà^  6 
^  4S8  Î0  Ix  vov  nach  Aualaaanng  des  Centos  A  430—48?  nur  die 
Vene  488.  49(^92  direkt  hinter  A  348  annifllgen  (also  andi 
A  493  an  A  429)  und  war  p.  20  der  Meinung,  diesen  echten 
Scbius-^  des  erston  Liedes  Labe  der  zweite  FortseUer  in  A  421 
Q3ch2el>il<l<'l.  Hä^^ecke  sieht  gleichfalls  mit  Köchly  den  eigenthchen 
Scbluss  der  Cbryseisepisode  in  A  487.    Da  nun  aber  die  fünf 
¥cne488 — 492  nicht  vor  dmn  Einschub  unmittelbar  hinter^ 429 
«•pmogbcb  hatten  stehen  können  (vgl.  %ov     iUn*  w%0v  xtûâ» 
IMvov  nnd  Avtèq  i  ßi^PiM  n^val  ftoffi^fiwoç  éwonà^mt),  auch 
«cht  nachträglich  intcipoliert  sein  können,  so  scheidet  er  sie  ans 
den  Siteren  Bestand  der  Dichtung  sos  (S.  20  f.)  und  glaubt,  dass 
sie  gleichzeitig  mit  der  Episode  erst  ihre  heutige  Stelle  erhalten 
hätt^'n,  abfr  einem  anderen  Verfasser  angehörten  und  nicht  für  den 
jetzigen  Zusammenbang  bestimmt  gewesen  wären.    Es  sei  uner- 
Indlicb,  was  der  VerfiMser  der  Episode  an  dieser  Stelle  mit  diesen 
Versen  habe  sagen  wolkn,  da  anf  A  487  gleich  493  habe  folgen 
können.  Höchstens  bitten  sie  den  Anschluss  von  A  493  an  429 
deotbcher  machen  können.  Aber  erstens  mOsste  die  Situation  des 
Achilles  in  der  ganz  bestimmten  Zwischenzeit  hinlänglich  deutlich 
gemacht  wei  den,  welche  durch  ov%e  not'  —  ovrs  nor'  nicht  ein- 
mal ann^hernf]  w alirscheinlicli  geschildert  werde,  weil  in  dieser 
Zeit  kämpfe  und  Versammlungen  nicht  stattgefunden  hätten;  zwei- 
tens bstte  das  ka  %olo  A  493  in  A  488—492  die  erforderliche 
dentiiche  grammatische  Beaehnng  erhalten  mOssen.    Also  ent- 
tpffflcfaen  sie  In  ihrem  hentigen  Znaasamenhang  Ihrem  Zweck  nicht; 
mithin  konnte  sie  sogar  der  Dichter  der  Episode  selbst  (auch  wie 
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wir  il»  j«UI  kaoBM  gelerot  haben  ?)  glekhfills  dut  fOr  em«  uiéen 
Verbindung  verfaast  haben.  Hflseoke  baut  daroach  anf  dieae  MiHisse 

scbarfsinuig  einen  Reconsiruclionsversuch  fS.  22 — 25),  den  ich  zu- 
rückweisen muss.  Die  Chryseisepisode  ^  430 — 487  mdsse  an  ^1 
318  BDgeBcblosseQ  gewesen  sein,  da  sie  die  Erzählung  ^  308 — 312 
venrolUtüudigen  soll;  es  habe  also  etwa  um  Ol.  50  ein  Rbai^de 
»ur  A  1— 318.  4d0-«^7  geningeii.  Der  LaehniBBiischeii  An« 
aatlmiig:  l*-348«  430-*487.  488 — 492  widerBpreebe  die  Intefttion, 
wefche  ein  Rhapaode  bei  der  Anfügung  der  lettteo  Verse  noth« 
wendig  haben  muiate:  „ein  vernünftiger  Grund,  die  auf  H12.  'M4. 
318  berechnete  Fortsetzung  erst  348  anzufügen,  kann  nirgends 
entdeckt  werden'*  (S.  23).  Aber  warum  bleilit  denn  das  dir  parallele 
Altere  Stuck  von  der  wirklichen  Abholung  der  liriseis  weg  und 
Vers  348 1  nach  dessen  Muster  ameà^  'Oâvaam/ç  A  430'  „utt- 
Bweifelhaft  gebildet  iat?^  Wenn  dem  ol  fih  —  naror  awçatàp 
4,  318  daa  ol  6*  A  432  entspricht,  ao  ist  daa  doch  wehl  Zufall. 
Die  onprflBgliebe  Stelle  der  Vene  A  488—492,  ^von  deren  Ver^ 
tiui|<ung  mit  der  Chryseisepisode  überhaupt  nicht  mehr  die  Rede  seiu 
kauu",  findet  Uüsecke  S.  24  mit  Köchly  zwar  nicht  hinter  A  348, 
sondern  hinter  A  347;  eine  zweite  rhapsodische  Form  habe  also 
seit  OL  50  1—347.  488—492  umfasst.  Daneben  habe  es  eine 
«Itère  Form  A  1—420.  428—429.  497—611  gegeben,  weiche  Sta- 
«DOS  gekannt  habe.  Die  Piaiatrateiache  RedaktioD  habe  um  OL  60 
diese  Theile  einfach  tusammeogereiht  und  ineinandeigeschoben. 
Die  aa  sieh  ?Ollig  unmoti?ierte  Gotterrelse  A  421—427.  493—496 
sei  nebst  A  430^  zum  Zweck  der  Eiufüi^ung  von  A  430 — 487. 
488 — 492  interpoliert;  Häsecke  fassl  den  „rnrhr  ils  s(nuierbaren 
Rath  der  Thetis  A  421  als  eine  ollenbare  Nachahmung  vou  A  488  ff.** 
(wie  Köchiy),  also  durch  die  Piaiatraleer,  nnd  scbliesat  an  A  420 
gleich  428.  429.  497  an. 

Weder  Hanpt,  noch  ROehly,  noch  BSaecke,  von  den  Heraus^ 
gebern  an  schweigen,  haben  die  apraofaliche  Vergletchung  auch  auf 
die  Verse  A  488—492  ausgedehnt  Auch  halte  ich  die  gewohn- 
liche Interpretation  Aiislarcbs  von  den  Worten  nzoXt^ov  /TO- 
x}ita/.e:  èx'^Q'^^  Ï^Q  '^^jS  ocçyîoç  o  tjgujç,  (piXoituog  Se  ncgi  tqç 
fcçâ^etç,  die  ünthätigkeit  sei  deui  Helden  schmerzlich  gewesen, 
er  hege  Begierde  sum  Kampf  (Lachmann  S.  93 j,  für  falsch.  Durch 
sie  wkd  leicht  «ine  neue  „kttnstlerische  Intention**  aubatituierL  Ea 
handelt  sieh  um  welter  nichts  als  um  die  A  408—412  erbetene 
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firfiliinig  das  Zorn,  w^lie  ml  doreh  Ambnieh  dses  Rriegw 

mit  Zern*  Hilfe  möglich  wird.  Die  Buche  des  Achilles  steht  ebeo- 
i^U&  in  Parallele  su  der  Rache  des  Cliryses,  die  ihm  Apollo  ?er- 
schafli,  \vie  die  Wegführung  der  Ghryseis  zur  At)holuDg  der  Briseis 
o.  s.  w.  Der  Ausdruck  leidet  hier  aber  ao  Unklarheit.  Häsecke  be- 
findet sich  Id  einem  herkömmlichen  Irrthimi«  weno  er  S.  23  f.  lagtt 
„Es  encheiiil  noihweodig,  diejenigen,  wekbe  anderer  Memag  sein 
ni  oiOBeeii  glanbeD,  auf  deo  UDverk  en  oberen  Unterschied 
dieser  herrliehen,  ergreifenden  Verse  und  jener  elenden,  unselh* 
ständigen  Flickarbeil  Dachdrücklich  hinzuweiseu.  Der  puetische 
Werth  der  Verse  488 — 492,  welcher  durch  ihre  Ungehörigkeit  ia 
ihrem  iieuiigen  ZusammenhaDg  natürlich  nicht  alteriert  wird,  ist 
bei  aller  Subjektivität  des  Geschmacks  dennoch  allgemein  empfun- 
den und  anerkannt  worden.^  i,Dieae  Stelle  darf  den  achOitsten 
der  llias  uDd  der  Odyssee  sur  Seite  geetelH  werden;  der  VerCuMr 
der  Gbrfseisepiaede  aber  hat  auf  die  Autorschalt  derselben  keinen 
Anepruch.**  „Dass  jene  Verse  poetiseh  schon  sind,  beweist,  das» 
Irtr  in  ihrem  Verfasser  einen  Rliapsoden  von  Vn  stäiidnies  für  die 
recilierte  Dichtung  und  von  dichterischem  Geschick  vor  uns  hal)en.** 
Der  sfNracblicbe  Gegenbeweis  ist  oben  holîentlich  dainn  erbracht, 
dass  diese  Verse  mit  A  430—487  auf  derselben  Stufe  stehen  und 
alle  Sckupierigkeiten,  von  denen  Haeecke  auageht  (Mangel  an  denl* 
lieben  Bembungan,  otrta  itow*  a.  Zenedot)  und  die  sprach* 
lieben  Bedenken  (Hllurnng  in  ji  489,  ayoQa  tvêuiwHça^  ne&i^ 
10 /L(  TToXenov)  auf  Eecbnung  des  mechanisch  compilierenden 
l^Mihiers  jener  Episode  zu  setzen  sind. 

Von  dieser  Seite  betrachiel  liegt  kein  Grund  vor,  Lachinanns 
erste  Fortsetzung  in  zwei  ungleiche  Theile  zu  zerlegen;  ich  halte 
Mer  nil  ibm  ^  488^*492  für  den  beabsiebtigten  Sobiusa  der 
GhfTseiaapiaode,  wekbcr  in  ji  493  binoberlenkeo  soll.  An  sieb 
kirnte  freilieb  ^  4S8--493  aticb  zur  swoiten  Fortsetaung  ge- 
baren, vvenn  sie  die  jQngere  vrare;  A  493  laset  aieb  an  ji  427 
oder  429  (so  Naeke  o[).  I  p,  269)  in  gleicher  Weise  gilt  anfOgen,. 
yi  18S  freilich  nur  an  >^  427,  aber  ^  42S.  4'29  konnten  ja 
febieo.  ^  488  bezieht  sich  auf  ^  421,  nicht  dim!  umgekehrt 
dieses  zur  Vorbereitung  jener  fünf  Verse.  Dann  wird  aber  die 
enlbefafücbe  GnUerreiBe  dadurch  festgehalten  ;  auch  müsste  die  an- 
geneoMneiie  literpolalioo  ^  493^496  wohl  niindeatens  bis  A  502 
(Tgl.  bcMNidef»  êifiv09sa  A  498)  ausgedehnt  werden,  und  ea  bliebe 
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ciwa  übrig  amunehineii,  da»  durch  ne  ein  echtes  Stttek  Yerdrftiigt 
sein  fcOoiile  (e.  Lachmenit  8. 18,  Kirchhofs.  197.  499«).  Oh  die 

GOiterreise,  welche  A  421  mit  oXkht  av  beginnt  und  in  ebenlUls 
sieben  Zeiku  den  zweiten  Theil  von  Thelis*  Antworl  bildet,  ganz 
unniolivierl  sei,  ist  eine  principielle  Frage,  welche  die  vorliegenden 
Thstsachen  wenig  berührt.  Betrachten  wir  einmal  die  Abschnitte 
der  Erzählung  von  A  348  an: 

318  19  d'  èhova*  Sftm  tot€i  oétàif  ^x^^^^'^ 

öoMQvüOQ  itoQW  ag>aç  ^etù  ifôtnpi  XtMf&Uç* 

393  èllà  av,  et  âépaaal  yt,  nsçlûxw  naiêog  èf^oç* 

(401  àkXà  01  zovy*  kkô^ovaa^  ^eâ,  vneXûoao  ôiaf-iiov.) 

421  âAÀà  av  fièy  vvv  vr^vaï  naçijjuevoç  (aKvnoçoiaiy 
fi'^Wê*  ^Axaioïaiv,  noUfiOv  â*  ànOTtaveo  nafirtav, 

430  ßlfi  àéHOrtoç  oooivqùêp,   aitàç  *Oàvgawç. 

488  AvtàQ  6  f^ivu  vrjvai  na^fiBvoç  mvnéçoiaiv, 

493  Ulf  Slve  ^        àvmdmàni  fhtw'  ^wg, 

80  ist  daraus  klar,  daas  sich  àllà  av  A  421  auf  âUcr  393, 
welches  nach  der  Anakephalaiosis  den  zweiten  Theü  von  AchUlee' 
Bitte  einleitet,  nothwendig  bezieht.  Daraus  und  Tielleicht  aus  der 
Erwähnung  des  Oiymps  394  (402)  — .  420.  425  darf  innn  den 
Schluss  ziehen,  dass  A  421 — 427  wirklich  dem  zweiten  ForUelzer 
angehört,  also  nicht  interpoliert  ist,  d.  h.  nur  von  ihm  seihst.  Er- 
kennt man  femer  ans  diesen  Uehergingen,  dasa  dieser  sie  mit 
iXlà  393.  401.  421.  493  einzufahren  liebt,  der  erste  aber  430. 
488  otrro^,  das  natürlich  beide  Mal  auf  348  turflckgeht,  vorsteht, 
so  weist  dieser  Umstand  die  beiden  Stücke  430^487  und  48S  — 
492,  in  weichen  auch  die  gleiche  Ausführlichkeit  in  der  Ausmalung 
der  Situation  zu  betonen  ist,  einem  Verlasser  zu.  Es  ist  durchaus 
wahrscheinlich,  dass  h,  %olo  493,  welches  sich  sachlich  auf  die 
A  421—427  fixierte  Zeit  bezieht,  den  Einschuh  von  A  488  —492 
mitbedingt  hat;  der  Hinweis  durch  doppeltes  ovve  not'  und  diu 
Entlehnung  488  —  421/2  fld  hei  den  schwachen  Kriflen  des  Dich- 
ters freilieh  unbestimmt  genug  aus.  Bei  unvermittelter  Folge  von 
4S7  uinl  IDi)  wiire  der  Sprung  grüfser  und  jene  iiindeulung  des 
IK  toio  uu möglich  m  verstehen. 

Haben  wir  einen  Schluss  der  Chryseisepisode  A  488 — 492, 
welcher  auf  diese  selbst  A  430 — 487  gar  nicht  mehr,  wohl  aber 
auf  A  421 — 427,  d.  h.  auf  das  Ende  des  ersten  Theils  der  iweiteo 
Forlsetiung  lurttckgreift,  aniunebmen,  so  entsteht  die  Frage,  ob 


Digitized  by  Google 


DIE  HOMERISCHE  GHRYSEISEPISODE  101 


wir  ihm  nicht  eine  kurze  Eiiüejtuiig  zur  Episode  parallel  zu  selzca 
biben.    Die  Verse 
A  348  17      àénova*  SfW  %ûîOê  ywr^  xUv.  avtoQ  W^UAeti^ 

and  gleicbe  AnfiiDge.  Die  ente  Hallte  von  A  348  gebOrt  schwer- 
lich sum  efsten  Liede:  statt  des  elegischen  aixova',  ein  Attribut, 
welches  wohl  von  den  Heroldcu  aus  .  /  o27  auf  die  Briseis  über- 
tragen ist,  worden  wir  in  der  schlichten  Erzählung  des  alteren  Epos 
eher  ein  anUova*  erwarten  dtirfen.  Sie  gab  wohl  die  Einleitung  zur 
nveiten  Fortsetzung  und  den  DOthweadigeu  Gegensatz  zu  otTcr^ 
ab.  Lacfamaoo  schrieb  der  ersten  densdben  Anfoag  A  348  aa 
und  lieas  daa  erste  Versalflck  ton  A  430  ganz  fallen.  Kaum  mit 
Redit  Die  Anlehnung  von  ahtm^ag  430  an  iéxova*  348 1  der 
dario  enthaltene  sachliche  Widerspruch,  der  relatiyische  Anschluss 
des  I/- V,  \Ti  bunileu  mit  der  sprachlichen  Beschaffenheit  von  A  428. 
429  überhaupt,  macheu  es,  wenn  man  die  Ansicht  beibehalt,  dass 
die  erste  Furlsetzong  dieses  höchst  mittelaiafsigen  Dichters  doch 
gewiss  auf  die  Einfügung  in  die  zweite  gleich  anfangs  berechnet 
gewesen  ist,  wahrscheinlich,  dass  jene  nicht  eigentlich  erst  hei 
ùhàç  in  A  430,  sondern  bei  IQg  Sça  A  428  beginnt,  indem 
beide  bequem  tiberleitende  Zeilen  durch  %tû6ftBvo¥  ebenso  wie 
A  4&S  aul  das  fn^vie  A  422  hintleiitcn  uutl  demselben  Zweck 
inr  Ausfüllung  derselben  Zeit  dienen  Nvie  der  Schluss.  Die  Ver- 
nnthung,  dass  A  428.  429  irotzdem  der  zweiten  Forlsetzung  zu- 
geboren  nnd  ihnen  sofort  A  493  folgen  müsse,  kann  jedoch  erst 
nach  einer  Tormndimenden  sprachlichen  üntersachnng  derselben 
nnd  ihrer  Qaellen.gemissbiUigt  oder  gesttttat  werden. 

Ich  hebe  nochmala  hervor,  daaa  nachstehende  Tabelle  von  der 
Röchlys  unabhängig  ist;  eckige  Klammern  geben  deren  Nachträge, 
nirnle  deuten  an,  dass  die  Benutzung  des  Verses  erst  in  zweiter 
Linie  nul  m  Belracht  konirnl  oder  Uberhaupt  unsicher  ist,  oder 
dass  unter  mehreren  gleichen  keine  fiestimmung  getroffen  wer- 
den kann. 
^428-»JB35 

429  244  (/ 107  A  44)  oder  !F  37;  ^  136  (193,  Hymn. 
164  B36  «210);  >F760  (Z467),  t210 

430  =  ^  348  (392.  405);  0  186  (fl  197  A  404?),  A  348 

(301  T273);  T  89  (7  131  ¥^  560.808  ^  356);  A 
348.  311  (z  2U9j. 
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^  431         100.  Hymnus  s.  uqUü  S.  i09,  A  311.  9d 
432  «=  n  324 

4»g»»ayaiD.  325    11  (if  353),  UyfflB.  325  ^  52  (d  781) 
434«  Hymn.  326 

435  «"0  497 

436  —  0  498 

487  »  Hymn.  327  (o  499) 

43g  _  Hymn.  328  A  309.  310  (142.  144)  W  872  (il  513) 

439  «y  12  ^310  (143),  o  284  (^311.  34.  44) 

440  =-[^3121,  Hymn.  330  (Mi),  A  \M\ 

441—  98  (578).  585  ^596  (^  446) 

442-  -^  11*  398     117  oder  jl636)«  A  172.  506  oder  B 

m.  441 

443  »-  ^  M.  99.  323  {0  436.  488  oder  Hymn.  999),  A  W 

444  —  ^  147  oder      164  (864.  873  J  193.  129),  -rf  147. 

90  (87.  97?),  147,  Hymn.  194  [A  390  »f' 863) 

445  — 91.  382  O  451  0)  524  (tiymn.  179) 

446  624  (797) 

447  —  ^  29  £  (52)  444  (d  586  —  q  149),  A  310  ^  864 

(873  J 192.  120) 
448»    839  09  343  q  459)  B  419  Hfmtt.  93  (312.  333) 
449 1^  y  445  (i9  261     336  N  183  ete.)  B  419.  Hyms.  312 

(333)  B  410 
450  =  5  411  ^  11.  370  (442)  r  275 
451=^  37 

452  —  ^  38 

453  »  II  236  A  451  (553.  610?),  H  236 
454<-ii7237 

455  »I H  238  (A  41.  594  ^  242) 

456  —  n  844  (x  472  0  65  fr  168,  >^455?)  A  97.  341  (3M) 

457  =^43  (B419.  —  il  249  «F  771) 

458  =  ß  421  (/  447) 

459  —  B  422 
469— B  423  (y  457) 
461 -»B  424  (y  458) 
462»}^  459 

463  «-r  460 

464-/461  (B  427) 

465     y  462  (ß  428  t  422) 
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^  466     B  429  {t  423) 
467  =  B  430 
46S-=B43t  (t  425) 

469  =  B  432  (y  473  /  222  Uymo.  335) 

470  »X  ^39  (/  175  9>271) 
471»/ 340  (/176  9)272) 

4n^y  486  (a  1S4  n  24)  ^572  (606  a  152    431)  ^  386 
(Z  380.  385) 

473==  J  570  (t519)  A  iiOl  (iiyaiQ.  :i'22.  339) 

474 -=-^604  (i'  27  Hymü.  19)  uii  HI  ^  368  (429  S  604 

Hymn.  26) 
475  =  T  426  (*  168.  558  x  185  ^31) 
476— V  427  (a  160.  559  k  186)  fi  32 
477«  Y  428  (fi  8  i  170.  560  m  187) 
478>-»M426]  (<  171  k  188)  t  202  (^^  10)  A  423  (222 

r264  [J?  588])  A  229  (ß  439  T  196) 

479  =  ^  420  (o  292>  llynuh  2i2  (A  220) 

480  —  ^52  {Ô  781)     425  (o 290  x^UO  i  77  /«402  Hymo. 

229),  &  54  (d  783) 

481  —  i»  53)  /i  427 
482-/9  428 

483  —   429  (HyniQ.  243) 

484  ^  50  {4  573)  fv  324  (325  Hymn.  342  85. 178] 

^  229  (B  439  /'  196) 
4ï>5  51)  TV  325  (Hymn.  310.  328) 

486«=  (^55)  Hymn.  329  (261) 

487  —  n:  361     3  (T  277     258)  ß  399.  398      306.  328) 

H  392 

488  —  ^  (430)  348.  422  (247  B  769)  ^  421  (f  209) 
489^^  337  (U  49  etc),  U  21  (4^  139)  ji  58  (84.  148. 

215.364  ^  112  n48  *F776) 

490  =  ^^227  {P  432)  £  789  (Hymn.  166)     361  (Hyran. 

151)  iE  788  ^225  oder  jli  325 
491=-./  226  {F  433  E  788  ^  422)      233  (Hymn.  151. 

169  jP434)  X  485  (Z  327  ^  569  Uymo.  164) 
492  —  r  291  (12  314)     414?)  Z  328  (A  63). 

Ordaai  wir  ditae  Vme  Mch  ihre»  QutUM,  to  Mtit  imaM 
Gpiiode  die  Bekanniioliift  ail  folgendoi  lliiaMcàeni  immi 
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^  1—347.  348—427.  (578)  585  B  35  (W.  52).  398—444.  (769) 
r(264).  270.  291  ^(102.  120)  225  E  (588)  788/J  Z  32S 
1:527  -467)  (H  197)  (/  107—222)  {A  112)  (M  325)  ä  392 
O  186.  451  il  21  (48.  63.  513).  236— 23S.  844  fP  432—434) 
^  570—604  (606)  T  89  (196—277)  0)  (139.  436»  488)  524 
X  (220)  391  3—873. 

Za  B  bemeiit  Ladiiiianii  S.  10:  „Eine  Benehttog  twiicheik 
dem  tweiten  Liede  und  der  ersten  Fortsetzong  des  ersten  ist  un- 
leugbar. Die  Beschreibung  des  Opfers,  die  sonst  kflner  gefasst 
zu  werden  pflegt,  ist  in  beiden  gleich  ausführlich  mit  dem  wieder- 
holten avtàç  ItiiL  a  458  ff.  =  ß  421  ff.  Dergleichen  ist  nie  ohne 
Anspielung:  nur  ist  die  Frage,  ob  hier  das  zweite  Lied  an  die 
erste  Fortsetzung  erinnern  will,  oder  diese  an  jenes.''  Diese  scheint 
sich  nicht  nur,  wie  Haupt  S.  99  forsichtig  sagte,  in  erledigen^ 
sondern  die  letztere  Annahme  wird  nun  definitiv  erhärtet.  Wenn 
Laehmann  die  Episode  dem  Dichter  der  »kunstreich  gegliederten» 
vollendeten^  Erzählung  A  1 — 347  (S.  4)  zuzuschreiben  und  sie 
selbst  als  „sehr  geschickt*  und  „an  sich  vorliefflich"  (S.  5.  1 1>  zu 
btzeiclmeu  nicht  zögerte,  also  „gegen  Inhalt  und  Darstellung  der 
Scene  an  sich  keinerlei  Bedenken  halte**»  ein  Umstand,  welchen 
Uentze  S.  19  benutzt»  um  sich  auf  ihn  gegen  Haupt  und  Köchly 
zu  henifen»  so  ist  dieser  Grund  nichtig«  Freilich  bleibt  mit  Christ 
a.  a.  0.  S.  223  zu  bekbgen,  dass  Laehmann  (und  KOchly)  selbst 
nicht  yyUnabhSngig  von  ihrer  auf  anderer  Grundlage  gewonnenen 
Liedertheorie  das  Verhültniss  der  tlhereiustimmenden  Verse  zu  ein- 
ander untersucht^  liabtüi.  Doch  ist  auch  dieser  Wunsch  nicht  ganz 
gerechirerligi ,  denn  Lachmann  sell)si  woUte  zunächst  nichts  als 
den  Homer  unbefangen  lesen  und  „lieber  die  Manieren  der  epischen 
Poesie  erst  lernen**  (S.  5),  um  dadurch  die  Frage  su  fordern» 
nicht  wieder  zu  verwirren.  Im  Uebrigen  hatte  er  Haupts  Zu* 
sfttse  völlig  adoptiert»  und  die  genOgten  ihm.  Er  liess  also  den 
Kärrnern  ihre  Arbelt  und  den  nnglSnbtgen  oder  nnflihigen  Köpfen 
ihren  Zweifel.  —  Jene  Episode  ist  später  als  die  Bücher  A — Z 
S O ^T0  X  t'iiisiiinden.  Von  den  jüngeren  ihvf  die  Benutzung 
von  /  in  Zweitel  gezogen  werden,  dagegen  ersilumt  die  von 
gesichert.  Dass  aber  auf  die  jtlngsten  Bücher  K  und  i2  (denn 
KOchlfs  Ansätze:  ^  441  û  101  449  «  â  303  entbehren 
der  Begründung)  oder  umgekehrt  in  ibaen  keine  Beziehung  vor*- 
kommt»  kann  ich  nicht  fOr  zuHlUg  holten»  sondern  ich  sehe 
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dariû  emeu  relativen  Beweis  für  Uas  juDge  Alter  der  Chryseis- 
episode. 

Diese  keunt  zweitens  die  Odyssee  als  ihre  Quelle,  wie  GemoU 
es  treffend  von  der  Dolonie  bewiesen  hat,  aber  gerade  ihre  jfini^preD 
Tbeile  am  meisten.  Ich  ordne  die  Stellen  nach  den  lürchhodiwliea 
Remhalen.  Vom  Noetos  kirne  in  Betnchl:  (i  77.  168—171. 
55S— 560)  (v  27),  von  seiner  späteren  Porttettung  (n  168),  178. 
142.  450),  %  202.  210  (209.  519)  i<p  341.  272.  431).  Ihre  Be- 
kanntschaft wird  nalürhch  vorausgesetzt»  aber  mao  muss  auf  don 
Gedäitkt  D  geralheu,  als  stände  der  Chryseisdichter  in  einem  nicht 
alliu  feroen  Verhältniss  zu  denjenigen  Zusätzen,  welche  der  jüngere 
Bearbeiter  der  Odyssee  theils  mit  Benutzung  älterer  Quellen  :  ß  (258. 
261.342)  420—429  y  (10)  11. 12.  339.  840.  445—486  (6  573. 
586)  ^  50--54  (55)  368  (414.  429)  (jc  182—188.  472)  ß  (24. 
31)32  (336.  402)  (o  184),  theils  gani  frei  hinsogefOgt  hat:  (a  152) 
â  (7S1.  7S3)  646  s.  unten,  {r^  314)  x  485  (500)  ß  626)  (.a  8) 
0  (65.  290.  292)  284.  497—499  rt  324.  325  (353)  361  (o  85. 
117.  149)  %  (422—425'»  426 — 42S.  Einige  Schwierigkeit  erregen 
avgenscheittlich  die  Verse: 
^430  tr^v  ia  ßifi  iéxovtùç  aftijvgav.  avtàff^Oàtrttaévç, 
il  646  ^  oê  ßlfi  dhtoptoç  àntivça  p^q  fUXaêpap^ 
hm  Ol  àâKog, 

ten  denen  oben  S.  62  fL  beieila  die  Rede  war.   Laebmann  und 

KOcbly  schrieben  A  430^  dem  Redactor  zu  und  kümmerten  sich 
weiter  nicht  darum.  Haupt  bemerkte  in  seinen  Vorlesungen  «^e^en 
Friedlander,  hier  sei  entweder  die  Odysseestelle  aus  der  Ihasstelle 
feMNDmen,  oder  bei  der  Diaskeuase  sei  diese  Formel  gegen  den 
hameriscben  Gebrauch,  welcher  àmiùça  n«r  im  Versachloia  kennt, 
«arwendet  worden  ;  die  Odyssee  beweise  nichts  für  die  Iliaa.  Kirch* 
hoff  bemerkt  S.  193«:  d  646  »klingt  in  seiner  ersten  Hälfte  in 
einer  Weise  an  A  430  an,  welche  an  ZufoU  in  denken  mir  nicht 
zu  verstatten  scheiui  *.  Er  nimmt  also  At  430  tür  das  Origiual 
semes  Odyssrebearbeit.  rs ,  wie  er  S.  180.  194.  196.  236  ß  19t 
aus  A  562  ô  6ül.  662  aus  A  103.  104  à  842  und  o  474  aus 
^312/4  365^  aus  A  466  herleitet;  so  muss  man  dann  auch  das 
«igL«*  hei  o  497-499  —  A  435—437  ir  324  432  »  325  ^ 
^485  ^  438.  439  — 88.  89  n  441  »»^  303  9  403.  404  — 
A  575.  576  oi  60  — i  604  (8.  509.  511.  512.  520.  534) 
stehen.    Ebenso  liabe  ich  iu  der  Deulscheo  Litteraturzeitung  1881 
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Nr.  45  S.  1788  die  Yemutbate  EatlduMMg  too  ^  430  mm  ^  046 

^'egeo  Häsecke,  welcher  auf  den  passenden  Gegensatz  in  der  Odyssee 
und  auf  den  Widerspruch  in  der  llias  hinwiuä,  in  Abrede  gestellt 
Bei  sprachlicher  Vergleich uji;,'  beider  Stellen  wird  man  die  Eot- 
sUbuug  der  durchaus  singulâren  Pluralform  àntjÙQuty  aus  ant^vqa 
weniger  leicht  begreiléB,  als  durch  Vertauschung  mit  der  erstell 
Penoii  Sing,  am^v^ie».  Aneh  UM  aiali  die  einfachere  SieUe  1a 
A  430  achwefer  ans  der  cooapUcieileren  Venniacliong  der  Goa» 
atruetien  dea  doppellen  Aecueatiwa  mit  dem  (anbjeetaleaan)  Gene» 
tivus  absolu  lus  und  aus  dem  Objeetsweehsel  in  6  646  ableiten  als 
um^ekeliri.  Die  Constructionsschwierigkeit  vou  éénLoyto^  (denn  die 
ersl  bei  den  AUikern  und  noch  dazu  ju  anderem  Sinn  frebrauchte 
Verbindung  ßl(f  ttvbç  weist  Ameis  im  Anhang  zu  ô  64ö  mit  Recht 
atirOck)  erklärt  aich  leicht  aus  Stellen,  wo  der  Subjectageneliv,  in 
demaelben  Zuaammenhang  fon  der  fiiiaeia  gehrancht»  akbt  kàHi 
iéxQvtoç  èfuto  uidOl  7273  (vgL  atO'^aàmwog  «405);  der 
beneriaobe  Gebrauch  drOekt  entweder  die  beraubte  Peraon  nicbt 
aus,  ütici  seUL  den  doppelten  Accusaüv  ausser  lu  vôarov  âé  ol 
ovnot^  ànr]vçwv  v  132,  nôvtoç  âé  ol  ov%iy*  amjvQa  y  192. 
Naucks  Conjectur  àé^ovta  ist  eine  Verbesserung  des  Dichters; 
Ahrena  hiliigte  die  seit  Wolf  verdrängte  Lesart  dnrjvQato  ô  646 
(a.  astùvçafiwaç  ScuL  Here  173).  ich  glaube,  daaa  in  ui  430 
noch  andere  Stellen  vorgeaebwebt  haben.  Wenn  aber  jetit  ang«v 
aidita  der  Benuttnng  der  Obrigen  juugi  ren  Zuafttae  durob  den  Ver* 
ÙMtr  der  Chryseisepisode  Hasecke  zugegeben  werden  muas,  daaa 
dieser  auch  ô  646,  ulso  das  Stück  d  620  —  «27,  gekanut  habe, 
HO  lulgt  doch  daraus  luich  oicht,  was  ich  a.  a.  0.  zurückgewiesen 
habe,  dass  ^  430  und  die  Götterreiae  A  421—427.  493—496 
ala  das  Kigenthiun  der  Pisistrateer  amuschen  sind.  Wohl  aber 
muaa  nnn  bei  allen  in  den  Berekb  der  fipisode  feilenden  Venen 
▼Ott  al«>  f^mf^'^ji  406,  o  497— 499«- 435^-437,  n 
324  «  A  432,  «r  825  ^  485,  daaadbe  Verblllnias  angenommen 
werdeu ,  eine  Nothwendigkeit ,  welcher  Kirchhoff  jetzt  zustimmt. 
Uehrigenä  muss  die  absolut  indivulm  He  Verbindung  und  Stellung 
jenes  d;it]VQ(jjy  und  aniivqa  iu  den  beiden  untrennbaren  Versen 
iur  80  zwingend  gelten,  dass  nur  eine  Annahme  übrig  bleibt,  näm-p 
lieh  die  —  der  Identilit  der  Verfaaaer.  Die  fintatebungeieit  der 
Epiaede,  wdcbe  Bttaecke  ana  Vorliebe  far  den  PiaiaCntna  eM 
um  Ol.  50  anaetit,  nnd  der  Verridlfte  A  430  wire  dann  dieadbe» 
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vie  (lie  der  jüogereii  Bearheiluug  der  Odyssee  um  Ol.  i3(J.  EhS 
icb  aui  dirse  schwierige  Frage  eingehet  oij  der  0(iyss<H'l)(mrbeiter 
selbst  die  Cbryseisepisode  gedichtet  und  es  oicbi  verscbmabt  habe, 
deaseiben  Auadnick  noch  einmal  wiederkehMn  zu  lassen,  kooHM 
ent  sa  ilinr  driUcn  Oueila.  Soiiel  aber  mm  biiher  als  anas 
ZwéUd  atabeDd  aDarkannt  wanlea»  daaa  dia  Epiaoda  von  der 
kanft  daa  Odywaua  in  Cbi^aa  wifküch  thaflwaisa  „mn  EaidiiaaB  aua 
der  Odyssee^  ist,  wie  K.  L.  Kayser  es  bereits  1B42  richtig  ausge^ 
irûcki  hatte  (Horn.  Abhandl.  S.  9  A). 

Indem  köchly  an  fünf  Sleileu  uüserer  Episode  EntlehnungaD 
MS  dem  zweiten  Hytnuus  auf  den  pytbiscben  Apollo  bervorhok^ 
balOBle  er  aosdrttckUeh  deaaeo  Benutzung.  Daaa  diese  jedoch  mm 
Wik  unlfeagliahare  gawaaan  îat,  darttber  kann  aach  obi^ar  TabeUa 
kcitt  SweilSel  obtialcaii«  BatncbtaD  wir  nmicfaat  dan  Gedaakengang 
daa  Hynniis.  Apollo  gabt  mit  der  Pboraoinx  aach  Pytho  und  fön 
da  zum  Olymp  m  den  I'alasl  deb  Zeus  und  die  Versammlung 
der  Gölter.  Dort  findet  Spiel,  Gesang  und  Tanz  statt,  worüher 
LeAo  und  Zeus  sieb  besonders  treuen  (4 — 28).  Apollo  veriässt  den 
Olynap  und  durclmndert  die  Ländar,  um  einen  Tempe]  \n\d  ein 
Onkel  n  grflnden  (86^7>  Gaapriah  «id  Zorn  der  Talpbonaa 
(0g_d8).  Tenpalba«  in  Eriaa  (9^131>  Epiaoda  fiber  den  Tf* 
phaon  (it^lW;  127-^177  gilt  fllr  interpoliert).  Zornansbruab 
des  Apollo  (197—209).  Derselbe  saebt  nach  Priestern  und  fMnt 
ein  Schiff  mit  Kretern  in  den  Hafen  von  Krisa  (210 — 261).  Er 
fordert  die  ,Iüng!in«:e  im  Schiff  auf,  seiin'  l'riester  zu  werden,  ab- 
zatakelo,  auf  einem  ßtrandaltar  zu  opfern  und  zum  Landungsgott 
Mpliinioa  in  beten,  zu  schmauaan,  nach  dem  Mahl  den  Olympiani 
■I  apnodan  nnd,  naehdem  aie  gano^  getninkan,  einen  Geaang  an^ 
maäiiimen  (270-^333).  DIaae  folgen  ibm:  aie  takeln  Ibr  Schiff 
finzlidi  ab  nnd  aieben  ea,  weH  ea  nieht  mehr  gebraucht  wird, 
auf  den  Strand  (325 — 330),  baueu  einen  Altar  daselbst,  opfern, 
beten,  »chüiaii<5en,  spenden,  ziehen,  nachdem  sie  genug  getrunken 
•od  gegessen  haben,  Apollos  Ctlberspiel  mit  einem  Faean  beglei* 
lend,  nach  Pytho  und  gelangen  zum  Parnass  u.  s.  w.  (331 — ^5). 
Bar  Verfinaar  dar  Chryaeiaapiaoda  aab«  daaa  in  1—^7  aaaaar 
der  ft^ptç  'lAxMi^  (-^  1)  «^b  eine  ftilvtç  *Anikkwfoq  {A  75) 
behandelt  war.  Da  nan  die  dar  Abfaolnng  der  Briwia  parallel 
Inféode  ZurOckftthrung  der  Cbryseis  zu  ihrem  Vater,  dem  Priestar 
des  Apollo,  in  A  ^08^312  nur  kurx  »kiuiet  t  ist  und  lu  B  190 
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die  gar  nicht  enibhe  Raekkdir  des  abgegaDgenen  Od3fBfeu8  ?or- 

ausgesetzt  wird,  so  unternahm  er  es,  die  HeimfUhruDg  der  Chryseis 
nachträglich  zu  beschieibeu  und  ^die  Regebenheiten  seines  Liedes 
durch  ApolioQS  Versöhnung  zum  Abschlüsse  zu  briogeo.  Aber 
gerade  dies  Wichttgile  wird  mit  ganz  koappen  Worten  abgeibao« 
W9V  â*  Midve  0ollioç  Idaéklwp  (457),  was  «ni  dann  ait  sdidaein 
Giciohiiialk  aus  43  wicdeitioli  ivlre,  wenn  wie  dort  die  Erhorang 
ausgeführt  würde,  und  i  êè  q>Qlva  téçnet*  àuoéùtv  (479),  wih- 
rend  Opfer  und  Opfermahl  weitläufig  geschildert  werden.  Dies  ist 
einem  Fortsefzer  zuzutrauen,  der  dem  Dichter,  dessen  Lied  er 
weil(^r  s[)<iiin,  nn  künstlerischem  VfrsUmtic  nicht  g-niz  gleich  kam 
und  der  sieb  in  der  Beschreibung  einer  Festlichkeil  geiiei  (wie  die 
Interpolatoren  altdeutscher  Lieder  in  der  Schilderung  von  Ritter- 
festen  schwelgen),  gewias  nicht  dem  Dichter,  der  sein  Lied  (1—347) 
tadellos  gliederte  und  abrundete.  Dieaer  Dichter  hraachte  ApoUann 
Veraobnnng  nicht  anmreihen:  sie  war  aus  der  Sage  bekannt  und 
▼on  ihm  selbst  durch  Kalchas*  Worte  hinreichend  angedeutet"  (Haupt 
bei  Lachniaon  S.  98).  Der  Mangel  an  dicliicnsctiet  Kraft  Hess  dea 
bescbreibungslustigen  Nachdicbter  ein  vorhandenes  Muster  sicherlich 
Hiebt  verschmähen.  Aus  obiger  Inhaltsübersicht  des  Hymnus  ist 
sofort  deutlich,  dass  die  gleiche  Situation  uml  der  gleiche  Gang 
der  ErsShlung  (210—345)  in  unaerer  Episode  wiederkehren.  Ich 
behaupte  demnach,  da»  ihr  Verbaaer  seine  Diapoation  ans  ihm 
geschöpft  und  die  SchOdemng  noter  Contamtniemng  anderer  SteUeB 
wescutlich  nach  ihm  gestaltet  hat  Unter  dieser  Annahme  finden 
alle  Widersprüche  und  üngereimlheifen  des  sachlichen  Zusammen- 
hangs, welche  Häsecke  S.  5 — 9.  11 — 14  zusammengefasst  hat,  ihre 
nattlrlicbe  Erledigung:  die  vOUige  Abtakelung  dea  Schiffes  fttr  kurzen 
Aufenthalt,  die  aufkUige  Aswesenheit  des  Chryses  am  Strande  (vgL 
Apollo),  das  Fehlen  der  Wiedererkennungncene  swuchen  der 
Ghry leis  nnd  ihrem  Vator,  die  Anwesenheit  der  Opfergefailfen  and 
Diener  sm  Strande,  der  Eindruck,  dass  man  sich  in  A  470  ff.  in 
der  wohl  eingerichteten  Behausung  des  Chryses,  dagegen  in  A  476. 
479  wieder  am  MeeresstniDÜe  beliutle,  die  Folg«'  des  Spendeopfers 
nach  dem  Opfersclunaus,  die  MichterwtthnuDg  des  iiiiodewaachens» 
das  Fehlen  einer  Einbdung  des  Chryses  an  Odysseus,  in  seinem 
Hanse  su  Ohemachten,  der  Eindruck,  ab  sei  die  Insd  unbewohBt^ 
der  Mangel  eines  Ahichiedes  iwischen  Ghryaes  und  Odyaaeus,  das 
IViederaufrichten  des  Masles,  die  eilige  Wisdemuflakelung  und  das 
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Aufziehen  des  Schiffes  (auch  Apollo  als  Wiodgott).  Im  Hymnus 
stL'heo  alle  Momente  der  Schilderung  an  ihrer  passenden  Stelle. 
Ma^  die  Aehnliclikeit  des  Einj^ang^s  mit  der  Götlcrreise  und  dem 
3iahl  bei  deo  Aethiopen,  der  oçyîoveg  mit  dem  Apoüopriester 
Chryaes  oder  ein  aoderer  Grund  den  Verfasser  dieser  Episode  lur 
Beuiliung  des  Hymmis  angelockt  haben,  die  Thataacbe  seiner  Be- 
kanntschaft  mnss  ab  evident  erscheinen.  Das  ChryseisstOck  ist 
leraoesn  nnr  eine  litterarische  Variante  der  Erzählung  im  tweiten 
Hymnus.  Zu  Gunsten  dieser  Behauptung  kann  Zweiflern  noch 
€ia  'heilerer  Grund  vorgehalten  werden,  ich  meine  den  Gieichklang 
der  Nameo.  Aus  der  Seefahrt  ig  Kçiarjv  machte  der  Nachdichter 
iäne  Expedition  ig  A'^vai^v.  Beides  sind  hochheilige  Apollostädte 
(vgl.  X^vofiv  Klllav  %%  (a^ä^  A  Z7i%.  451/2,  K^lvà^  «e 
^é^jf  B  520»  ëâvt9P  ÇàSeov  nal  n(om  wtjir  Hymn.  345).  Oer  An- 
fuig  ^n  ^431:  1^  X^vüfiv  Uav9v  (vgl  A  100.  390:  I.  X 
hfuvj  néfirtovaiw)  verdankt  entschieden  sein  Prtdicat  ebenfolls  dem 
Hymnus,  wo  es  von  Apollo  heisst:  eig  ^iataXuov  ïmveç  40,  î^eç 
JMlt'xaXiiOCov  iatv  4ö.  46,  Si^ßrjg  6'  ffçaffiKaveg  fâoç  47, 
*0/XrjO%op  d'  ï§€g  52,  eig  *AUaçtov  ct(pUeo  65,  l^eg  à'  ig 
0Âtyvmif  —  ftôXiv  100,  ïxeo  à'  ig  Kçiarjv  104,  î^ov  Ig 
Kçicvi9  wàtUkoiPf  éfine$lotoaap,  iç  lifàév'  260.  201,  ^  âè 
(trfiç)  nQffi9mma  9tiU»^  *Açfivifv  Ïnav9  243.  244  ?g1.  su 
A  483  (s.  h  Kçicûîj  91,  lirl  KQitnjç  253^  Kçlarjv  267).  Dabei 
kommt  mir  eine  Bemerkung  KOchlys  p.  14  sehr  gelegen:  ,,IIic 
quidem  inepte  dicilur  Ig  Xçvarjv  'Uaviv,  cum  432  sqq.  ceutonihus 
ibmide  depromptis  eos  ad  litus  demum  appulisse  narretur.^ 

Dieser  Qnellenflbersicht  lasse  ich  hier  Kochiys  Endurtheil 
f.  16;  17  folgen:  nlam  eaim  cviqoe  apparebit  nos  bic  nee  carmen 
aec  ennnlnis  fragnentun  nec  omnino  ali^pnd  poeseos  simile  sed 
menuD  habere  consardnatoria  foetnm  factum  eo  consilio«  nt  pri« 
mom  cmn  seconde  carminé  connecteretur,  ne  CliziB  iter  in  illo 
— 311  Agamefiinonis  mssii  suscepLuiu  redilu  careret.  Operae 
(»retium  est  observare,  quam  studiose  concinnalor  praeter  locds  ali- 
unde colialos  eliam  iis  usus  sit,  quae  et  ex  priore  carmine  et  ex 
ApoUineo  hymno  in  suam  rem  convertere  potuit.  Agnoscimns 
nmnian  eam  tesaellarii  opiOcii  arlem,  quam  et  in  ^vl%  yêQÔptmit 
iassss  et  in  Troianomm  catalogo  demonstiavi;  saepiosqne  alia  cen- 
taaarii  hmas  generis  exempta  in  ceteris  iliadiB  libris  ostendemosy 
quae  omnia  non  solum  hoc  commune  habent,  quod  data  opera 
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sed  etiaiDf  quod  aperte  eum  is  floeni  facta  et  întrusa  sunt,  iit 
rerum  lacunae  narralionisque  iotervalla  certe  alitjuo  roodo  quasi 
ponticulo  ad  tempons  ncc^ssitateni  p  vilissiiua  materia  constnicto 
veleotur  potius  quam  oblegaolur.  üiac  latali  quadam  sarto  accidit» 
ut  unilatia  paatoribus  hae  potiaaimuni  aarturae  misemme  comntae 
nmiiM»  atudio  defMuleiiiiM  61  calidiot  fere  foveaiiae  aiftt,  quam 
iagenH  vera  poetid  praeatantisaiaHi  atqne  dhrioa  opeva«^  Da  Dootnr 
ea  gewagt  bat,  dieaa  Kritik  ab  frevÄafl  au  bnaiohnaa,  ao  habe 
ich  geplaubt,  der  Sache  einen  Dienet  zu  erweisen,  wenn  ich  auf 
ihn  keine  Hücksicht  nehmen  würde.    leb  muss  dasselbe  auch  iur 
die  Zukuoft  Gesinnungsgenosbeu  von  ihm  versprechen.  KOchly» 
Unheil  muas  ich  im  Prinzip,  aoweit  es  unsere  Epiaode  betrifft,  als 
düfGhana  berechtigt  anerkeimen  und  zu  dem  raeiDen  machen.  Ich 
bin  Uberseogti  daaa  aa  nur  wenig  gemilderi  wud  bei  der  Asnahme 
einaa  sich  aeibai  wiederholenden  Verfaaaant  der  alao  doch  an  einer 
Stelle  aein  eigenes,  selbetandigea  Original  aein  kann,  wie  t,  B» 
auch  Christ  bei  den  beiden  juugeu  Gesängen  K  und  Q  „»her  an 
den  gleichen,  sich  selbst  wiLilerhoieucieu  SUngcr  als  an  ()nL,'iual- 
dichter  und  ^iacbahmer  denken  mOchie**  (Silzuagsberichle  lëëO 
S.  227  N). 

Zun  Schluaa  atreife  ich  noch  die  oben  bertthrte  Frage  nnch 
dar  Identitlt  der  Verfaaaer,  welche  hier  xwar  nicht  eiledigt«  abnr 
doch  auf  einen  gewiaaen  Grad  von  Wahraoheinlichkeit  gehoben 
worden  kann. 

Zu  den  EigenthUmlichkeiten  im  Sprachgebrauch  des  Odyssee- 
bearheilers  fs.  KirchhofT  S.  21 1)  dürfen  einige  singulare  WendungeD^ 
wie  g^ivvxfsQxe  tpikov  %fjQ  A  491  ««•  (pO-ivif^^ovai  q>iXov  xrjg 
n  485>  noi^ieayte  —  ft%6XefiOv  B  492  =  ^iipwç  ye  no^ri  &  AXA 
gerechnet  werden.  Gharakteriatiach  aind  ferner  die  WiederinhingeA 
deraelben  aelbat  gedichteten  oder  erat  entlehnten  Vene,  welche  io 
der  Odyaaee  ofUnala  daaaelbe  Ungeschick  verralben  und  dieselben 
Mittel  der  Kritik  io  Bewegung  gesetzt  haben,  wie  in  der  Episode 
von  der  Chryseis:  z.  B.  a  91—94=  à  ;;19.  320  ß  359.  360^ 
a  162  =  cu  4&b,  a  135  =  y  77,  a  145=/  389,  ß  93—110  = 
ctf  128—146  aus  %  13&— 156»  à  636  =9  23,  ô  674  =  ir 
a  23.  S4  »  0»  479. 480  u.  a.  w.  u.  a.  w.  (a.  Kirohhofiii  Anmorknogen). 
Auch  Iliaaverae  kehren  ao  wieder,  a.  B.  d  624  —  o  474  ana  A  Sl^, 
1^  243  —  0  402  aua  ri77  u,  a.  w.  Von  ungefkhr  hundert  StellM, 
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an  deoea  Kirchboff  die  Hits  herbeitieht,  fallen  achtzig  aaf  die  dem 
Bearbeiter  sugewfeseoen  Stocke,  mnfiiDdcwanzig  allein  auf  Bnch  w  ; 

2.  B.  i?t  der  einmal  sich  findende  VerBSchluss  ava^  ô'  àrôoiûv 
*yiyau€Uf  fûv  S"  n  sicherlich  von  limi  aus  der  llias  üherlragtji  und 
uogewühnlich  durch  aogekoilpll  worden,  s.  auch  den  Vocaiiv 
t  397  (n»  121).  Besonders  individuell  ist  die  Erweiterung  oder  Vei^ 
inderang  formelhafter  Verse.  Ich  greife  einige  Beispiele  heraus. 
Die  Odysseeformel  vom  Vorsetsen  der  Speisen  lautet  i;  172 — 176 
and  ebenso  wiederhoh  (i  368—372  ^  91—95: 

XtQvtßa  Ô*  ccfKpinoXog  TCQOxôtf)  inix^ve  (piQOvoa 
y.aXj^,  xQVffstT],  vnhç  açyvçéoio  Xißrjtog, 
viipaoi^ai'  naçà  öl  ^eati]^  Izavvaae  rçâ/re^av, 
oZtov      alSoirj  ta^ii^  ntxffi&ty^e  (pé(fOvaa, 
€Ïàata  nôXV  èiei^eUra,  %aQi^iUvri  noQBÖPtfOP, 
In  ô  folgen  auf  sie  hinter  52 — 56  noch 
57 — 59  êaiTQog  êl  xgeuav  nivaxag  naçé&rjxe»  iêl^aç 

y.al  âétxvvuevoç  cpQoaéq)i]  ^avd^bg  MevéXaog. 
Da  die  Er^idiiuing  des  Weins  vermisst  wird,  so  ]iess  dfT  Brar- 
beiter  in  a  iiinter  136—140  und  141— 142  =  d  57.  58  toigen: 
14)  x^çvi  â*  avtoloiv  ^âft'  àn^tto  ohoxêtvtûv  (vgl.  y  471/2). 
Dagegen  setate  er  in  o  hinter  135^139     o  136^140  fOr  a 
14t — 143  zwei  andere  gleichwerthige  Verse: 
0  140  na^  dh  Boif^oiSrjg  xçéa  êalno  xai  vi^t  fiolgag' 
oivoxOfi  6*  viog  MeveXâov  xvâaXifLioio 
(s.  KuchhofT  S.  170/171);  darauf  sind  o  142.  143  wieder  gleich 
deo  Verse«  a  149.  üjO.  Hier  isl  iiamlicti  liiiiler  o  144  (-=  v  160), 
145  (^^389)  eine  zweite  Formel  a  146.  148.  148^  aogehlingt^ 
dfo  wieder  das  Aosgiesaen  des  flindewassers  erwähnt,  nämlich  die 
loa  der  Weinvertheilnng  zum  Spenden.  Freilich  ist  sie  in  a  „Uk 
gam  ferstladnisloeer  Weise  auf  dea  profanen  Act  des  Trinkens 
nbuüagen**  (Kircbhoff  S.  171).    Sie  lautet  ^  270—272  und 
I  174-176: 

tolai  ôè  KYjQvy.Fg  /nh  vôwg  è;ii  ;çéï^at;  f^ci^cry, 
KOvdOi  àè  xçtjtrjçag  kntaté\pavto  notoîo, 
vtofiVfOav  ô'  aça  naoïv  ina^âfievoi  ÔBftâêoaiy. 
m  A  470.  471  stehen  nur  die  beiden  letzten  Verse  vom  Spenden 
and  lïinken  zugleich  (s.  oben  S.  79  f.).  In  a  ist  nun  zwischen 
a146— >^  270  nnd  148.  148**  der  aus  n  51  entlehnte  Vers  147 
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eiûgeschobeo,  ^um  das  Essen  mit  hinHnzabringen^  (Kirchhoff 
S.  171).  Genau  ebenso  hat  der  Bearbeiter  in  /  hioter  dieser 
Formel  338—340  den  Vers  341 

binziigefiichtet;  y  ;i42  eulspricht  wieder  a  150,  er  gleicht  =  qt  273 
/  177;  Hi  a  152  «qp  430  folgt  die  fioXnri,  wie  im  Hymous  Dach 
dem  Mahl,  mit  denselben  Ausdrücken,  mit  denen  ^  253  ff.  die 
àoiài]  des  Demodokos  sicherlich  von  demselben  Verfasser  einge* 
fahrt  isU  £in  schlagendes  Beispiel  ist  die  Opferbeschreibung 
fA  359 — 365«  Wir  erinnern  uns,  dass  dieselbe  in  A  458 — 466  ff. 
nach  B  421—430  ff.  geschildert  ist,  dass  jedoch  fOr  B  425.  426 
hinter  wfiO&étrjaav  ^461  aus  der  gleichlautenden  Formel  y  457 
— 4t)2  die  zwei  variierten  Verse  y  459.  460,  welche  den  Wein  nam- 
hali  macbeo ,  beröbergenommen  sind.  G<'nau  ditselben  beiden 
Verse  sind  vom  Bearbeiter  der  Situation  entsprechend  wieder  um- 
gedichtet worden  in  gi.  362.  363: 

oi'd'  dxov  fié^  XtHi/fai  in'  al&OftéfOiç  legolaiv,  (s.  A  775) 
all*  vêatt  aftévôovTeç  irttantonf  ïyxona  netvta. 

Die  übrigen  Verse  ^  364.  365  sind  gleich  £427/8  u4  464  5  y  46 12, 
nur  im  Vorhergehenden  sind  B  421/2  A  458/9  deshalb  in  einen 
Vers  359 

aiwà^  kttü      t^favto  ttai  fkffm^  wtà  ïêêê^ 

zusammengezogen  worden,  weil  die  ovXoxvtai  nach  dem  358  er- 
wäbiilen  xçi  Xsvxbv  wegfallen  mussten.  "Wenn  hinter  ^  3Gô  „in 
zwei  Handsclirifteu  die  Reminisct  iiz  .V  466  folgî"  (KirchbofTS.  2H6), 
so  sehe  ich  das  Fehlen  in  den  übrigen  „als  Folge  der  im  Älter- 
thum geübten  Eritik  an;  fehlen  kann  er  nicht^  (Kirchhoff  S.  172« 
173  lu  d  57.  58  o  139  a  148^  fgl.  miAimy  463).  An  einen 
ZafiiU  bei  dieser  Ud)ereinstimmnng  in  pbnmifsigen  Abindaimgen 
kann  niemand  denken  ;  sie  weisen  Tielroehr  auf  ein  und  denselben 
Urheber  bin.  Wenn  wir  A  4SS.  491.  492  mil  421.  422  ver- 
gleichen (s.  a  4  =  y  90,  ^3-«-<<^55),  so  erkennen  wir  eine 
weitere  Aebnlicbkeit  des  Cbryseisdichters  und  des  Odysseebearbeiters 
in  ,AeT  Manier,  am  Schlüsse  ein«*  Einlage  auf  die  Verse  zurück- 
snfallen,  von  denen  ausgewichen  worden  war^  (Kirchhoff  &  524, 
TgL  S.  215  und  %  393.  394  —  465.  466,  1.  2  51.  52,  17  242  — 
«  15  u.  s.  w.). 
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Ich  koapfe  hier  eine  Bemerkuiig  tdber  die  Ton  G.  Hennaoïi 

mmâ  Banmeister  athetierte  Episode  vum  Typhoeus  im  Hymnus  127 
— 17  7  dl).  Die  Beobacliiuiig,  dass  die  Worte  rj  xorxà  nolXcc  av- 
&OOJ7T0VÇ  ïçôeaxév  èni  x9^o>l  124.  125  in  der  lelzleu  Zeile  wie» 
derkehreu;  xaxà  u6kV  kçôea/.e  y.atà  yikvtà  q>ï)k*  otv&gtântOP 
177,  lehrt  dieselbe  EigeDthütnlichkeit  dieses  Interpolators  keanen. 
Men  kaoD  Baiimeieler  sa  V.  166.  167:  not*  tiç  ^vijv  — 
evrt  fror'  tlç  Sûxùv  aeioe  Bemerkung  p.  163:  ^Haec  diela  ad 
»ilitadioeiD  ^  490^92^,  Dinüich  ?oq  ov%b  hùt*  tlç 
èyoçj^v  —  ovte  not*  ig  nôlêfiOVf  zugeben  und  vielleicht  zum 
GleichklaDg  der  Ausgange  ßgoioIoL'.  ßQOiolaiv  173  4  (vgl.  negi 
mg  53/4,  doppeltes  fpiX'  dv&çûîiojy  359  360)  an  fçtaaav:  râ- 
9vaaav  A  4bD  6  eriaucro.  VVeuo  hinzukommt,  dass  das  Stück 
nicht  nur  die  Sprache  der  Odyssee  und  der  lliaa  im  Allgemeinen, 
sondern  besonders  die  der  sweitett  Fortsetzung  von  A  kennt  und 
ferner  eine  gans  ahnliche  eheliche  Scene  im  Olymp  mit  demselben 
Personal:  Zeos,  'ïf^/^  xqvob^govo^^  Thetis,  Hepbaestos,  welcher 
ios  Meer  geworfen  wird,  schildert,  so  ist  mau  versucht,  diese  Epi- 
sode ebenfalls  dem  Chryseisdichler  zuzuschreiben.  Auch  Vers  294 
könnte  im  IJymnus  durcli  Verscliiiielzung  aus  a  5.  6  und  i  2tii  \oii 
dem  Interpolator  der  Episode  eingeschachtelt  sein  (vgl.  unten  zu 
a  182  M  402.  403  und  Hymn.  295  mit  «i  401). 

Wenn  Baumeister  p.  1 14  die  ganie  Elias  und  die  ganse  Odyssee 
fftr  iiier  als  unseren  Hymnus  ansieht  und  nach  seinem  Commentar 
eine  grorse  Menge  von  Homerversen  verarbeitet  sein  lässt,  so  kann 
das  nach  obiger  Untersuchung  für  die  Chryseisepisode  keinesfalls  ein- 
ger.iumt  ^Verden:  die  Verse  327.  32'J  können  in  den  Hymnus  nicht 
A  437.  4S6"  (p.  176.  177j  eingesetzt  worden  sein.  Aber  auch 
in  den  Übrigen  etwa  38  Stellen,  welche  eine  wirkliche  Ueberein- 
HiauDong  so  enthalten  scheinen  (sieben  in  der  Typhoeusepisode 
ciBgcschlossen,  vgU  besonders  171. 172  «  iL  294.  295  %  293.  294), 
moss  eine  Unterscheidung  eintreten.   Die  alteren  Theile  der  Elias 
und  der  Odyssee  mOgen  im  Hymnus  benuttt  sein  (i.  B.  konnten 
die  Vei-se  Hymu.  271  —  277  «  y  71  — 74  in  gleicher  Weise  aus 
(  252 — 255,  falls  dies  das  Ori^'inal  ist,  entnommen  sein);  für  die 
jOogeren  musé  umgekehrt  seine  Bekanntschaft  al>  mOglich  vor- 
ausgesetzt werden.  Darauf  scheint  das  zweite  Gieichuiss  in  147. 
148  hinsuweisen.   An  ihm  nahm  G.  Hermann  Anstofs;  Bekker 
athetierte  es  ab  eine  häufende  Enterpolation,  Haupt  dagegen  ver- 
BcMiva  8 
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tboidigte  et  gegen  én  entere«  welebee  als  dae  gmltigere  später 
bîomgetbao  sei  0»ei  Lechmanii  8.  102  f.).  D«oh  eraehänt  jenea* 
apndilich  betriehtet,  als  InterpoktiOD  ;  daa  frâa'  é^Offii  luvtj&t^ 
J5  149  nimmt  das  xivi^^rj  d*  ayoçr)  B  144  pasaettd  wieder  auf. 

Die  Aehiilit  hkcit  von  /.tvrjSr)  und  friai^aç  (B  146)  veranlasste  durch 
Contaminieruiii;  indit^  rer  Fetzen  den  fotffenden  Einschubî 

147  (OÇ  d'  bfe  xirrarj  Zéfpi  çoç  ßa^u  li^iov  èl^mp^ 

148  laßQOg  knaiy ittav y  kni  t*  rnvsi  àatatxvBGOiv. 
Zimacbef^iat  tu  Tergleichen  B  394. 395  o€t  Kvfia  |  aing  iqt' 
itprjlf,  ^  Stê  ttnn^Cfi  Nàutç  il&tôp.  Von  dem  Wogen  des 
Meeres  wnrde  der  Inlerpolator  an  dot  des  Aehrenfeldet  erinnert« 
welches  in  dem  Gleichniss  vom  Esel  A  558  ff.  angeftlbrl  ist  (viel-» 
lèicht  ebenfalls  von  demseliien  liiier}tolator  nach  i  134  ßa^v 
Àijïoy?);  er  verband  also  mil  B  395  Vers  500 

Sonst  findet  sich  die  letztere  Verbindung  nicht  wieder.  Der  zweite 
Vers  mit  der  gleichfalls  singulflren  Wendnng  lAß^^g  kitmiyi^ 
Çufv,  wie  es  Tom  Zàt^^  heisst,  niooB  ans  Hyain.  255 

ffl^*  Svtfxoç  ZétpvQoç  fiéyaç  aï^çioç,  ht  dêièç  tàarjç, 

lâfiçoç  èTtaiylÇtûv  aix^éçoç 
entlehnt  sein,  wie  sich  iidflenilich  bei  der  Bcsprec  luinf:  von  o  293  f. 
noch  di  iiiliclier  ergibt.  Derselbe,  weicher  die  Clirvseisepisode  ein- 
fügte, kann  das  Gleichniss  B  147.  148  interpoliert  haben;  denn 
schwerlich  wird  er  seine  Kunst  in  der  Ilias  nur  an  A  probiert 
haben,  üebrigens  kennt  der  SchtflUiaialog  Obereinatininiendo  Aua* 
drücke  der  jflngeren  OdysseestOdie  sowohl,  als  des  BfOHMis*)  (fgl. 
B721  — >  e  13,  J}  755  —  ie  514;  B  749  — :  Hymn.  39,  506  52, 
584  =  232,  591/2  =  244.  245).  Wie  der  Inlerpolator  von  B  147 
oben  A  560  benutzte,  so  bat  wohl  auch  der  Odysseebcarbeiter 
in  d  62^1  t  if,:^  )/»  301  ^  362  Buch  A  201.  253.  tj43.  775  oder 
umgekehrt  vor  Augen  gehabt.  Dass  derselbe  specielt  das  erste  Buch 
der  Ilias  und  dessen  tweile  FortaetaMng  gekannt  bar,  beweisen  dio 
Entlehnungen  A  103. 104  —  ^  661.  062,  ^  312  —  d  842  o  474 
(Rirchhoir  S.  194. 196)  ^  592  i-*  ^  429  (^604  —  o»  60?).  E» 
käme  also  darauf  an,  auch  bei  dem  Odyeaeebearbeitflr  dieselbe  Be* 
kanntschaft  mit  dem  Hymnus,  wie  bei  dem  Cbryseisdichter  glaub* 
lieh  zu  machen. 


1)  B.  Miese,  Der  hon.  Schiftkitaiog  &  5S,  4rehl  das  VerbiUmss  en. 
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Buch  üi  gilt  allgemein  als  Ceoto,  sodass  kaum  jemand  in  ihm 
die  Origioalverse  fiir  den  ITymuus  suchen  wird;  auch  Baumeister 
ttgt  nicht  IQ  V.  11  oder  2S8  »ex  o»^»  sondero  nar:4egHar  oder 
idest.  Ich  beginne  daher  mit  cn.  Das  Veihsllttise  der  Hymnna- 
verae  lur  Chrjaeiaepiaode  macht  dassdbe  auch  for  ia  an  sich  höchst 
wahrsehelnlieh.  Vers  57  heisst  es  von  dem  gefalleDen  Achilles: 
Tbeiis  kaiü  mit  den  MeergiUtinneD,  welche  den  Leichnam  in  ambro- 
sisrhe  Gewänrlor  hüllten;  die  Musen  beweinten  ihn: 
60  Movoat,  Ô'  èvvéa  nàaai  aiieißöfievai  6jfi  naX^ 

Kirchhoff  verweist  auf  ^  604 

Movaatav       ut  aêtiov  é§ê€èfl6ftBPai  orci  nak^. 
Ich  giavbe  nichlt  daas  hier  ein  Zufall  ol>waltet;  doch  steht  diese 
Frage  jetzt  nicht  sur  Er5rlerang.    Vielmehr  ist  w  60  aus  dem 

Hymnus  genommen,  in  dem  zu  Aulang  eine  Feier  der  olympischen 
GiHler  gt^schildert  wird:  Charilmnen,  Hören,  Harmonia,  Hebe, 
Aphrodite  und  Artemis  tanzen,  Ares  und  Hermes  spielen,  Apollo  lässt 
seine  Cither  erklingen  und 

11  Movifai  lUv  ^'  cr^a  nScai  ißBißofievai  inl  xcrilg 

Die  Aehnlicbkeit  dieses  Verses  mit  w  60  ist  weit  grosser.  Es 
wäre  durchaus  schief  geurtheilt,  wolHe  man  die  Situation  in  w  für 

nne  originale  halten.  Hüchsl  auffällig  ist  die  Uebereinstimniung 
Ton  cii  4S9 

Oi  d'  iini  ovv  olioio  fiêkiq)QOvoç  if  kgov  €Vto 
mit  Hymn.  321 ,  wo  ApoUo  sagt: 

avroQ  inijp  aivoio  fi^li^QOvoç  i|  eçov  f)aS§, 
IMener  Amdruck,  der  die  bekannte  Formel  odrcr^  intl  néaiog  xal 
Utiwvoç  le^y  th^tû  (Hymn.  335)  miiert,  steht  sonst  nirgends. 
fhn  ist  aber  im  Hymnus  die  Trennung  Ton  Essen  und  Trinken 
weit  eher  zu  motivieren  als  in  (u.  wo  Ameis  bemerkt:  ahoio  ^e- 
li(pçovoç  ».begreift  fnirh  den  /jekiffgova  ohov  mit."  Weiter  be- 
grütst  der  alte  Dolios,  Diener  des  Laertes,  den  Odysseus  und  fragt, 
eh  Penelope  schon  von  seiner  Rückkehr  wisse: 
CS  402  ovlé  SB  %aï  ftéya  xoIqb^  &eol  dé  toi  Bkßnt 

403  xai  fioi  %ov%*  èyiçBvaop  ivijtvftov,  otpQ^  ei 

elSta. 

Der  erstere  Vers  iiutlel  aicli  ganz  so  (s.  ^413)  nur  noch  einmal 
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im  Hfmnus,  wo  die  Kreleascr  den  iboeo  uobekaautea  Apoüu  lie- 
wilikomtnaeo: 

288  oiki  t€  Kttl  niya  %alQ(^,  ^bo\  6i  %qi  olßia 

do  îey. 

289  xa/  fiot  tovt*  iféq^vcov  iwi^rvftovf  Btpç'  9v 

290  tiç  ôrjioç;   tig  yala;  ttveg  ßQOtol  èyye- 

yàaoïv; 

Sollte  immerhin  dieser  Vera  290  nach  v  233:  t/c  yrj^,  tiç  ârjfioç, 
ziveg  dféçeç  ly/eyâaaiy  ;  gebildet  sein,  voo  dem  er  sich  noch 
dreimal  unterscheidet  (vgl.  aber  auch  y  187:  lataôteç  mçi  ßwfAOP 
mil  Hymn.  314:  noQîOtàiiepoi  n^qï  ßta/iop  und  u4  448,  ferner 
9  275  0  431  mit  Hymn.  248  o  298),  «o  paMi  doch  die  feierliche 
Anrede  im  Hjmnus  sehr  gut;  in  cn  scheint  sie  auf  eine  Genre- 
scene  Qbertngen  su  sein.  Ich  vermag  auch  hier  nicht  in  m  das 
Origioal  zu  sehen.  Ueberblicken  wir  s^mmtliche  Verse  aus  den 
freigedi«  htpien  oder  nacl«  alleren  Quellen  Oberarbeiteteti  St  (iL  ken 
des  Bearlit'ilers,  soweit  sie  für  «Jen  Hymnus  in  Frage  kommen,  so 
gehen  uns  ausser  o  hauptsächlich  noch  a  182  und  265»  79  ff.  an. 
Die  Kreier  erklären  im  Hymnus  dem  Apolla,  sie  kirnen  aus  Kreta 
nach  Pylos: 

292  elg  IIvlov  h  Kçrjxr^ç,  hSw  yivoç  eix6fie&*  «Iva«' 

293  pvv  è*  àèe  ^vv  vrit  xaTr^l&oftep  evtl  Ixoyrsç. 

Telemach  fragt  in  er  Athene-Mentes  : 

169  êtXl*  aye  fioi  loêe  êtrrè  xal  ÔTQexétûÇ  xaiale^oy  ' 

170  t  iç  nô&€v  lig  dyÔQÎJv;  nôd^i  toi  rrôXig  r^Ô€  xù^îîêçs 
àjtnoiïï^g      kni  yiioç  àtpUto'  Ttùiç  àé  ae  vav%iu 
ijyayop  iiç'I^âxT^y;  %iveç  innovai  ivxerétapwo^ 

(s.  a  180.  187.) 

Vers  a  169.  170.  172  entspricht  der  Erkundigung  der  Kreter  in 
Hymn.  289.  290.  292;  vgl.  ausserdem  tu  171/2  Hymo.  295: 

âXXâ  Jig  ùi/avaiiijv  àivq'  i^yayev  ot/.  l^ékoviai;. 
Denn,  fährt  Telemach  tort,  ich  glaube  nicht,  dass  du  zu  Fuss 
hierher  (^»'^ad')  gekommen  bist.   Darauf  wird  mit  Vers  a  174==« 
Uymn.  289  xai  ftoi  tovt'  etc.  eine  sweite  Frage  gehäuft.  Athene 
antwortet; 

a  180  Mimiç  W;^iaAo£0  daf^^ofog  evxofiai  elyai. 
182  pvy  6*  äSe  $t)y  vr^t  xat^Xvâ^OP  ^d'  ira^otatv. 
Die  AusfObrung  der  Vorstellung  verlauft  beide  Male  auf  dieselbe 
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Weise.  Aber  sie  erscheint  im  Hymnus  als  Original:  wir  kamen 
hierher  mit  dem  Sebilff  aber  unfreiwillig;  dagegen  heisst  es  in  o: 

ich  kam  hierher  mil  dem  S«  liifT  —  und  den  GefShrlen.  Das 
schleppt  eülschiedeu  nacii  und  fallt  den  Vers  aus,  dort  ist  der 
Gegensatz  passend.  Aber  ich  mciue,  nicht  nur  diese  Vorsteilungs- 
scene  dankt  der  Odysseebearbeiter  dem  Hymnus,  sondern  auch  die 
fioAiTi^  und  qqx^^  nach  dem  Mahl  (avtèç  if€€i  etc.)  überhaopty 
sowohl  in  et,  als  in  ^,  ebenso  wie  ^  469—474  (s.  oben  S.  80}. 
Die  Ausdrucke  in  a  150—155  stimmen  meist  mit  ^  253—266 
Oberein;  aacfa  die  Situation  ist  dieselbe  (s.  KircbbolT  S.  172),  des- 
gleichen der  Verfasser.  Hätte  auch  Hymn.  337.  338  selbst  sein 
Vorbild  in  -2'571.  572  (vgl.  =  à  17— 19j,  dennoch 

hat  3  —  28.  335  —  341  unzweifelhaft  dem  Odysseebearbeiter  in  a 
und  ^  vorgeschwebt.  Hymn.  24  beiset  es  von  dem  schön  und 
sloli  «wischen  den  Unsenden  Goutnnen  einherschreitenden  Apollo, 
ihn  umstrahle  der  Glanz 

liyaiii.  25  fiaçfiaçvyîjç  të  noèmv  woA  IvxXtoatoio  x'rcSi'O^. 

In  ^  262  f.  sitzt  Odysseus  da,  wie  ilort  Zeus  mit  den  tlbrigen,  und 
bewundert  den  Deiuudukus  uud  den  Ueigen  der  des  Tauzes  liun- 
digen  jQnglinge: 

Dass  das  Vorkommen  dieser  vereinzelten  Wendung  in  derselben 
VcrsoteUo  an  diesen  beiden  Steilen  Zufall  sei,  wird  doch  niemand 
gbnben  wollen.  Wo  das  Original,  wo  die  Copie  Yorliegt,  kann 
Bichl  tweifelhaft  sein.  Also  ist  auch  das  êmtéçîiowtai  ^vßbv 
fjiéyay  iiçoçôioyieg  Hymn.  26  das  Moster  gewesen  für  téçnet* 
ht  ff(jeaiy  i^aiv  qmvmv  rjdh  xai  akloi  ^  308  (429)  und  üben» 
falls  lür  474.  Mit  anderen  Worten,  die  ftolrrr:  nach  dem  Mahle 
in  a,  ^  und  ^  rührt  von  demselben  Verfasser  her,  ebenso  wie 
äe  Beschreibung  der  Abfahrt  ^  480  ff.  ^50  —  55  â  780—785 
n  324  ff.  und  ji  435^437  —  o  497  —  499.  Im  Uebrigen  ver^ 
gleiche  man  noch  in  —  0ûïficg  'jÉnôXlmv  79  —  Hymn. 

214. 215  (75.  115),  Hv^ot  èv  ^r^^if)  BO  —  ilti^o?  In  nergt]- 
k9n  212,  Iduov  oväbv  80  =  118,  xqtioô^ivoç  81  «•  74.  114, 
xoJJyàéJO  nr^fiatoç  àçx^  81  (ß  A  347)  =  xf7ro  —  xi;Aiv- 
èonhi]  161  nripia  ôacpoiiàv  126  (174),  lne(pçaoai*  ijd'  hé- 
fjoty  94  —  224  (£  665),  toi  ô'  afi  ïnovto  104  —  338  {A  424), 
^iè^èç  /€POfir}v  311  —  138  (Typhoeusepisode),  xorî  aï-,  tpOog, 
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S.  115)t  ferner  kqô  â*  in  nwtook^i  iqféfiaaew  çoçfuyya  67. 
105  —  toSüP  i»WQi(iao9  tcçbç  niwa  —  |  iwaa^élov  Jit  X9^^ 
Hymn.  I  8.  9,  wdtsr  die  Ilefativâ  B8-- 92  —  A  490—492,  wç 
êlnùp  h  x^çol  €i&9t  406  —  ^441.  446,  ^414  —  ^492;  das 

Lied  voû  Ares  und  Aphrodite  und  die  zweite  Fortsetzung  von  ^ 
klin<?eD  an  einauiier  an.  Eine  wichti^re  Sicile  ûndet  sich  endlich 
in  o,  einem  Buch,  welclie»  {^leichlalU  zuiu  ^'rossen  Thei!  ein  Ceoto 
ist.  Yen»  2S 1  war  gleich  ^  439  (vgl.  Hymu.  261),  2S6— 292  eul- 
«tammt  ß  418.  422^-426.  420.  E%  handelt  sich  um  die  Rttckûihri 
voD  Pjlofif  wohiD  Apollo  im  Hymnus  das  Schiff  der  Kreter  lenkt: 
ee  heiaal  dort  255—257: 

^X&*  Spêfioç  Zéq}vçoç  fiéyaÇf  uï&çioç,  ht  Jihq  oïci^ç, 
lûjiçoç  i  /i  aiy  i  ^ü)v       aid^égog,  ocpga  vàxiaia 
vïjîç  àpi  0€i€  xHov  a  a  ^alâoari^  âXpiVQOv  i  dioç). 
Der  letzte  Vers  lindel  sich  jHein  noch  in  o  291  wieder;  der  min- 
iere, welcher,  wie  gezeigt  wurde,  in  13  148  henuUt  ist,  isl  hiei* 
etwas  f erindert  worden  durch  den  Anschlusa  an  den  nur  noch  ill 
ß  420  A  479  Torkommenden  Ters  o  292: 

Xéfiçov  èftaiylÇovra  âi*  ai&égoç,  ^tpqa  %ci%iü%u 
vrjvg  dp  L  a  tie  ^loioa  ^aXâaoïjÇ  ùkftVQOv  lâfûQ, 
Der  Wind,  welcher  tlbrigens  in  ^  479  gar  nicht  weiter  praecisierl 
wird,  ist  nach  ß  i2l  ein  Ztffvçoç;  die^pr  Name  felilt  in  o  293, 
aber  wenigstens  ist  ein  dem  Zephyr  allem  zustehendes  Epitheton 
von  dem  Wind  praediciert  woidea«  Wenn  Apollo  als  Windgott 
(sw  Hymn.  242  mm  A  479)  einen  vof^o^  «M^iog  erregte,  so  wiro 
das  doeh  an  sich  plausibler,  als  wenn  Athene  einen  nicht  bestimmten 
Wind  etl^èçoç  sendet.  Aber  nach  der  unTeritennberen  etysao* 
logisierendeu  Manier  des  zweiten  Uyiunus  (s.  Baumeisier  p.  116. 
176)  zu  schliesgen,  ist  auch  lonnell  aid^éçoç  nur  neben  at^gioi; 
verständlich,  welches  dadurch  erläutert  werden  soll;  umgekehrt 
kaun  die  Verhinduug  der  beiden  AMS(Vnckc  nicht  entstanden  sein* 
Die  Benutzung  des  Verses  Hymn.  25(i  in  B  1 48  deutet  darauf  hin» 
dass  der  Nominatif  Xaß^^s  L  die  ursprüngliche  Form  gewesen  seio 
wird.  In  o  293  war  wegen  ol^oi^  der  Accusatlv  lafiçûp  hm^ 
ylt^ovza  benothigt;  demnach  wire  ôi*  mîMçoç  («  „yem  heiteren 
Htmmeb%  Ameis)  für  ai&égoç  eine  Aenderung,  welche  vielleicht 
dem  Vers  zu  Liebe  gemacht  wäre,  statt  des  spondeischen  HhyUnnus: 
ènaiytiovt      ai^é(^oç  (vgl.  Ix  rêÇêkâw  B  14t>).  Also  behaupie 
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ich  aiicii  hier  iroiz  Lehrs'  ik'iuerkung  Aiibi.  [).  17(i  iiud  Baumeisters 
Notiz  „siimti  ex  o",  dass  das  Original  die  HyrnnussltJle  ist.  Ueher 
die  io  0  folgenden  geographischen  Veroe  fasse  ich  mich  kurz. 
Uioter  o  294  hat  Barne*  nu  Citâtes  M  Stnbon  dea  îd  den  Go- 
écm  feblenden  Vers 

ßa9  âk  itaçà  K^^vpqvç  mtï  XaXniâa  ntaUt^ê&çop 
in  den  Tcott  emgeflhrt  Ich  glaube  mebl  mil  Kirchholf,  dase  erst 
«Stmbon  ûÊhnhw  die  Steile  der  Odyssee  mit  der  des  Hyuiuus  auf 
den  pythischen  Apollo  247 

fi^  àè  naçà  A(^ovvovii  nal  Xakuida  xai  fro^à 

in  seinem  Gedâclitniss  contaminiert  und  dadurdi  Verwirrung  ge- 
idullen  baf"  (&  50ë>.  Man  beaebte  m  verKndeittti  VerMcbkM  die 
ipncliwidrige  Fora,  ndliU^'a^oir  (wie  HjBin.62  le  107)  mit  einem  ^ 
Mt  jMuUi^äedfMr  neben  xaAiU^oov  Hymn.  63  etc.,  vgl.  lA»* 
woftetfxht  A  444  &  71.  Dae  Fehlen  io  den  Codices  erscheint  mir 
hier  als  eine  Spur  der  im  Allerlhum  i^eüblen  kriük.  WeuQ  Ameis 
im  Anhang  iliii  hiei  unpassend  utiuiu,  <^da  der  Abâchluss  durch 
die  vorausgehende  Aiigemeinheil  der  homerischen  Sitte  eutspncht^, 
•0  ist  zu  erwidern,  dass  ein  Veretoae  gegen  dieeo  beim  Bearbeiter 
nichts  Seltenea  ist;  aber  ich  vermnilMV  data  din  rechte  Boihenfolgo 
der  Vene  in  den  Handacfariflen  eben  in  Folge  jener  Kritik  ge* 
aiftrl  Wehlen  iai  und  der  Ten  erat  hinter  e  296  oder  298  gehen, 
im  Hymnne  folgen 

248  T^ât  jtao   "HXiôa  (3  /  a  v ,  ö^L  /.QaxiovOLV  ^EtzhoL. 

249  €v%B  OtQCi  i,-  hl  €^  aKlev  f  ayaXkofiivrj  ^log  ovQfft, 
dagegen  in  o  in  umgekehrter  Ordnung 

207  ^  de  0eàç  kftißaXXev,  ifrsiyQßitnj  ^éoç  ovçtp, 
296  ijdé  nag'  *Hliâa  âïav,  i&i  xgatiovtup  jfiise£e/. 
(BinMlB  steht  diesMr  Veia:  ^  eig  oder  ^  «ai  Ig  noch  y  27& 
m  431).  £a  handelt  aich  beide  Mala  um  die  Fahrt  toa  Pyloa 
nordwarla.  Einen  weseotlicben  Grand  für  die  veränderte  Stellung 
wusste  G.  Hermaiiü  ilyurni  y.  ob  ulchl  auzululiieu  ;  möglich  ist, 
da>s  die  Aehohchkeit  der  AnHioge  uder  linhuni  in  deu  IIa  ad'» 
^hnlten  die  Verse  ihre  bieiie  wechseln  liess  oder  dass  geo- 
graphiache  Weieheit,  welche  an  der  Folge  Anatofs  nahm  (s.  Bau- 
meiner  p.  170  and  G.  Hermanns  Anmeriwng  daeelbat)*  darauf 
«pgewiifct  imt  Die  Leaart  0êgèg  iat  flbarall  in  den  Codicea  feat; 
te  ana  Slraben  in  o  eingefohrte  richtigere  ^aàg  mOeate  dann 
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ebenso  im  Hymnus  hergettelll  werden.  Zu  Xahiiêa  xMtghâçov 

o  295  vgl.  Hyron.  62  Kr^q^iaaèv  —  xaïXiçét^^ov,  das  freilich  als- 
int*  i  polierl  gili,  und  zu  Slraboos  Variante  niTgrjeaaay  vgl.  ÀaÀ- 
Kiôa  t'  ayxiaXov  KaXvâwpà  re  nugr^eaaav  ß640,  TJv&dj  ndgr}- 
tffoap  Uymo.  5«  JJv^va  tc  /r.  8  bï9,  AiXlôa  n.  B  496  und 
den  Ausgang  netçr^faaa  è  844  hinter  843  =  o  '^00.  Statt  ineiyo- 
fiivfi  0  297  geben  Sirabo  und  einige  Hdte.  ayaXl^fiini,  wie  «  176r 
fiiyalX6fis»aê  Jihç  oBçi^*^  (Ameis  im  Anh.),  und  ebenMIs  im  Hymn« 
249  sieht;  daher  dttrfte  es  wohl  auch  dort  richtiger  sein,  ab  da» 
mattere  Irtayo^iévr},  Im  Hymnus  ist  der  Jtog  ùi-çn>,  249  mit  dem 
Zéfpvçoç  —  i/.  ^log  aiotig  2oj  leiclit  zu  itlentiiiiiei  tri.  Wenn 
hiogegen  in  o  <l*^r  erst  spater  genannte  ^loç  ovçoç  297  derselbe  ist, 
welchen  vorher  292  Ailiene  sendet  (denn  Hymn.  255  ist  vor  o  293 
Hymn.  256  durch  ß  420  ersetzt),  so  ist  der  Anstofs  wieder  auf  Sei- 
ten der  Odyssee,  wo  ihn  Ameis  lieber  weginterpretierl  als  anerkennt. 
Zu  den  ttjcot  o  299  vgl.  Hymn.  251.  Mir  scheint  auch  hier  die 
Bekanntschaft  des  Hymnus  eine  augenfliUige  lu  sein.  Sie  verrith 
sich  im  Schluse  von  o  noch  einmal  ganz  eTident.  Es  ist  sdion 
erwähnt,  dass  o  474  =  312  ;  Di^iow  ogiyaç  m  o  486  f  361 
gleicht  Hymn.  346:  nov  c)*  wçheta  ^Ujuôc;  o  495.  496  ot  ô* 
inï  x^çoov  —  kvop  iatio,  y.aô*  d'  l'Aoy  iaioy  vgl.  mit  llymn. 
309.  310  (in  r^Ttdgov),  o  499  ==  327  {A  437),  o  501  =  335 
(^469).  Telemach  sagt  o  503:  Zieht  das  schwane  Schiff  aur 
Stadl,  ich  will  aufs  Land  gehen  und  komme  Abends  lurltek.  D» 
fragt  eiligst  der  besorgte  Theoklymenos  o  509: 

fr  17  yixg  lyuf,  (plÏB  téxpor^  foi;  t$v  êiùfia^*  îxnifiai 

(n  ôgwv. 

Als  Apollo  im  Hymnus  die  Krtler  zum  Parnesos,  also  w.  iiwpg- 
von  ihren  Freunden  und  ihrer  Heimath  geführt  hat,  richtei  der 
iyàg  an  ihn  die  durchaus  berechtigte  Frage  350: 

nwç  mal  pvp  ßiofteo^a;  to  09  ipQ€ti$a^9i  à^tay/isy. 
Ist  diese  Aebnlichkeit  der  beiden  Scenen  ein  Zufall?  Ich  behauptOy 
die  Theoklymenosscene  bat  ihr  Muster  im  Hymnus.  Wir  sähe» 
schon  öfter;  dass  der  Bearbeiter  der  Odyssee  und  der  Chryseisepisod& 
für  Festlichkeiten,  speciell  i(ir  Essen  und  Trinken  schwjfrmt  (vgl, 
Haupt  S.  98  Uhpf  die  Inlerpolatoren  altdeiHsrher  Lieder)  und  dafiir 
sorgt,  dass  der  aîtoç  oder  der  ohog  oder  beide  immer  btil)S(  it 
ordentlich  erwähnt  werden.  Für  die  Pluralendung  -iitO^a  verrait» 
ich,  wie  es  scheint,  eine  gewisse  Vorliebe.   Endlieh  verweise  icli 
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noch  aur  die  Etymologie  ded  I^ameos  OUysseus  io  dem  verdâchtigeo 
Stück  von  der  Narbe: 

r  407  noXXolütv  yàq  sytuyê  6 âv(f  a âfi ev oç  foô*  Inopta, 
409  tqi  â'  'Oàvaevç  ovo^'  larcti  inutvvfAOv, 
Dés  ill  keiottfalls  noch  boineriscb.  Aber  der  Baarbeiter,  welcber, 
m  wir  S.  109  nheo,  an  dem  GleichlilaDg  der  Name»  hç  Kgiar^p 
uad  Iç  Xçîar^v  GelSilleii  halte,  machte  die  heaiodirierende  Manier, 
Eigennamen  etymologisch  zu  erklären,  gem  mit,  wie  er  es  im 
ilymnns  vor  Augen  lialte:  xatinva*  .  .  .,  ov  vvv  Uv^fu  xt- 
Klt]0X€jai  193.  194,  knUlr^üiv  TeXcpovo  Iv)  .  .  .,  ovviy.a  TeÀ- 
.  ^ovaï}ç  ItQtjç  ft<rx^*€  çh&ga  2r>^.  ^^ii  ),  dôà^Bvoç  àêl<pïvi . . ., 
éç  ifAoi  Bvx^^i  Jel^i¥l^  316.317.  Diese  Thataache  leidet 
glâchfidla  nicht  den  geringatcn  Zweifel.  Auch  die  Benutiung  zweier 
Verne  nna  Heaiod  ib.  952. 228  in  1 604. 612  ware  ihm  auautrauen« 
Wenn  also  jemand  ferner  den  Katalog  des  ersten  Hymnus  36.  37  für 
Q  753. 544  als  Quelle  vorausseUl  (g.  Pcppmüller  Commentar.  S.  361), 
»o  wird  auch  dagegen  im  Princip  nichts  eingewendet  werden  dtJrfen. 

Diese  Argumeale  mögen  voHaufic»  ^4  iii!?en,  um  jene  Hypoiliese, 
aaf  wekbe  das  amfiaun  hinführte,  zu  stutzen  udU  zu  weilerer 
PrOfttttg  zu  empfehlen;  in  der  apracblichen  Betrachtung  Uber  die 
Cbryaeisepisode  habe  ich  sie  natürlich  nicht  forausgeaetzt.  Um 
nvdi  dem  Standpunkt  derer,  welche  den  ersten  Haupleindruck  fest- 
Imlten  und  die  Chryaeisepisede  im  Ganzen  als  ein  vortreffliches 
SiUck  homerischer  Poesie  schätzen,  entgegenzukommeD,  berufe  ich 
mich  auf  KirchhofTs  Urtheil  über  Theile  vom  Schluss  der  Odyssee, 
betjonders  (irr  Krkcnnungsscene  bei  Laertes,  wclrhe  ..von  einem 
lebendigen  und  wahreo  Gefühl  getrageu  und  auch  m  der  Ausfüh* 
mg  nicht  missluogeo"  ist:  „dem  Bearbeiter  die  Fähigkeit  abzu» 
sprechen,  neben  vielem  allerdings  MiUelmassigen  und  Schlechten 
auch  einmal  etwas  Gdungenea  zu  liefern,  ist  kein  Grund  vorhan- 
den'' (S.  533). 

Anzunehmen  ist  also,  dass  derselbe  nach  der  Herstellung 
UDserer  Odyssee  die  Chryseiscpisode  für  das  erste  lUich  der  llias 
componîert  hat.  Ob  sonst  Tlieile  oiler  etwa  ganze  Bücher  der  llias 
auf  seine  Rechnung  zu  setzen  sind,  wird  hoffeutlich  die  fortgesetzte 
PrifiMBg  ergeben.  Hervorheben  will  ich  noch,  dass  auch  Buch  / 
dia  Odyasee  zweifellos  gekannt  hat 

Ich  verlange  nicht,  daaa  man  meinen  fOr  die  Enilshnnngen 
beigdlirachten  Wahncheinllchkeitsgrflnden  Glauben  schenke,  aber 
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wohl,  àuê  maD  die  io  eio  heUms  Lkbt  gerfloktao  ThalMclMir 

unbefangen  auf  sich  wirken  lasse.   Ich  will  auch  mgehen,  daes 

manche  geringtü^'ii^e  Eutlehuuug  zweifelhaft  hleihi  und  mich  das 
Streben  nach  Genauigkeit  um  des  Princips  willen  bei  unbedeutenden 
Wortchen  zu  weil  geführt  haben  mag.  Doch  dient  mir  das  Zu* 
sanuueotrefffii  mit  Kochlys  Nachweisen  in  den  Uberaus  meiste» 
Pttakteo  lur  Beaiaiigiug.  Es  bleibt  als  Resultat,  welches  in  aBan 
eiDtelaen  FaUen  wideriegl  werden  mûaste,  aolUe  es  mllehgewiesett 
werdeo,  das  bestehen,  dass  sich  bei  atauDtlicheti  Venen  der  Bpt- 
sode  mit  Ausnahme  gant  weniger  Worte  ohne  jedwede  Schwierig- 
keit aud  Kuusilichkeil  die  mögliche  oder  wirkliche  Entlehn  un;:  auf-  . 
zeigen  lässt.  Ich  wiederhole,  dass  diesem  Standpunkt  spracliiicher 
Uomerkntik  weder  mit  blossem  Hohne,  noch  mit  dem  beliebten 
gesell wülzigen  Machen  in  Poetik  und  Aesthetik  der  Boden  entzogen 
werden  kann.  Wer  jenen  Nachweis  als  richtig  hiumnmt,  der  wint 
sieh  von  dieser  Gmndlage  aus  sein  Urtheil  selbst  bUden  über  dia 
in  Aleiandrien  und  Deutsefaland  landesAbliche,  doch  siemlich  wilU 
kurliche  uad  einseitige  Interpolattonskritik  im  Homer.  Die  Chryseie- 
episode  ist  eine  planm^ssige  lluiueistudie  eines  minder  begabten 
Ku[i(«'s,  >\(dche  nicht  mit  Hilfe  des  Geditc  himsst  s,  sondern  nacli  einer 
schriftlichen  Vorlage  zu  Stande  gebracht  worden  ist.  Ftlr  die  Chrono- 
logie der  ursprunglichen  Dias  spielt  sie  keine  Rolle.  Wahrssheinlich 
hat  sie  der  VerfiHser  selbst  als  eine  UUigere  Parenthèse  ?ersta«deB» 
Uber  wekhe  hinweg  die  durch  ^488—492  wieder  eingeleitate 
ROokbenehung  des  die  toio  A  493  auf  A  424  ff.  noch  mOglieh  er- 
schien. Das  TerstOftt  freilich  gegen  die  soestige  homerische  Sitte,  wie 
andere  Fälle  zeigen:  l%ol  Aii  bezieht  sich  auf  A  2  tl.,  %€iv  apto- 
^Ev  ye  a  10  auf  a  2 — 5,  fx  lov  a  74  auf  a  68  f.:  èkXà  lIoM" 
èâiav  —  iiBx^Xw%at,  und  sogar  h,  %olo  i2  31  auf  LI  12 — 21«  Ladk* 
manns  feines  Stilgefühl  und  grammatische  Schärfe  erweisen  sich  tli 
diesem  Punkt  als  vollauf  tutreffend. 

Aber,  80  darf  ich  doch  wohl  suUstst  mit  L  6.  ?.  Hahn, 
ohne  mich  natlirlieh  fflr  dessen  aritlunetisohe  Rhfthmüi  in  deo 
Aphorismen  Uber  den  Bau  der  auf  um  gekommenen  Ausgaben  der 
Uias  und  Odyssee  i  lcna  1856)  irgendwie  zu  engagieren,  unter  ge- 
ringer Abänderung  seiner  Worte  (S.  67)  in  versolinlicher  Absicht 
mein  Glaubensbekenntuiss  ablegen:  ^in  der  Foruif  wie  sie  uns 
vorliegen,  haben  die  homerischen  Poesien  langst  aufhört,  ^iatur- 
dichtungen  ni  sein  —  sie  sind  Kunstduihtungcn  im  vollen  Sinnn 
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des  Wortes.  Deon  damit  sie  zu  dem  werden  komilen,  was  sie 
«od,  war  nicht  nur  ihre  schriftliche  Aufseichnung ,  sondern  auch 

die  andauernde  Arbeit  einer  Schule  unerlässlicb.  Dass  aber  zur 
Zeit  ihrer  uuä  eihaltenen  Redaction  der  ectile  lieldengesang  langst 
verklungen  war  und  einer  Symnit-tri»*  anstrebenden,  Ithrten 
Meistersängerei  Platz  gemacht  hatte,  ist  mehr  als  wahrscheinlich.^ 
Docii  fôllt  auch  jetst  diese  weitere  Frage  ausserhalb  der  Grenzen  des 
Torliegenden  Aufsatses«  Im  Lachmann'schen  Sinne  Yerbleibt  der 
heoienadien  Kritik,  wie  t«  Haha  es  S.  VH  auadrUckt,  gerade  diese 
Attsneheidung  und  Sichtung  der  von  der  Redaction  zur  Herslettung 
ihres  Planes  herrührenden  Zusätze  und  der  früheren  von  ihr  vor- 
^eluiideneu  Zusätze  und  der  rein  epischen  Theile  der  Gediclite.  Der 
Horner  der  iiedaclioii,  aul  wt-lchen  man,  durch  deu  \Volilklaug  liume- 
rtôcher  Verse  und  griechischer  Sprache  üherhaupi  befangen,  in 
hrilikioser  Würdigung  ongemessene  Verehrung  zu  hänfen  sich  gep 
wAliDt  hat,  war  kein  grosser  Dichter;  sein  Name  ist  TerschoUen« 
Knyner  meinte  :  hone  ipsum  videri  esse  *t}fiiiQOVf  cuius  opera  Uina  et 
Odfssea,  qualee  nunc  legioMis,  conglutinala  est  (Hom.  Abb.  p.  78). 
lulerpolaliouen ,  welche  nach  der  Zeil  der  Bearbeitung  entstanden 
sein  sollen,  aiiziuiehmen,  nniüs  als  bedenklich  ersi  h  einen  und  kann 
nur  in  seiteneu  und  bestimmten  Fällen  zulässig  Aber  aus- 

gemerzt werden  die  Alexandriner,  ich  meine  überhaupt  die  Ver* 
treter  der  Kritik  im  Alterthum  y  bisweilen  haben. 

ßer liu,  den  13.  Januar  1882.    •      GUSTAV  HINRICHS. 
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lo  dem  wie  dieser  ttberachriebenen  Aufeats  im  Hermes  1881 
S.  60  IT.  giebt  Robert  ton  der  beksonteo  Petersburger  Vsse  eine 
in  mehreren  Ponkten  neue  und  ansprechende  Erklärung:  Poseidoo 

ilriiige  au,  den  von  Aliiciia  neu  geschaffenen  Oelbauni  mit  dem 
Dreizack  zn  vcrnirliton.  Ihm  zu  wehren  recke  die  den  Baum  um- 
hogelude  Schlange  den  Kopf,  eile  Dionysos  mit  dem  Thyrsus  her- 
bei, erhebe  Alheoa  die  Laue,  lodern  Robert  sodann  die  schrift- 
Jichen  Zeugnisse  von  jenem  Gotterstreit  prOfl,  findet  er  in  ihrer 
Darstellung  eine  Locke,  far  die  er  monumentale  Erglnxung  eben 
aus  der  Darstellaog  der  Vase  nimmt,  mit  weleher  er  endiicb  auch 
die  Composition  des  Pheidias  im  Westgiebel  des  Parthenon  in  Ueber- 
einstimmung  zu  bringen  versucht.  Nach  rnt'uiem  Urtheil  hat  Robert 
in  Bezug  auf  die  Vase  und  möglicher  Weise  auch  die  VVesîgiehel- 
gruppe  vielleicht  theilweise  Recht,  in  Beaug  auf  die  ficbriftliche 
Tradition  jedoch  gewiss  Unrecht 

Die  Yermeiotliche  LOcfce  nttmlich  in  der  Ueberlieferung  vom* 
Streit  hat  Robert  selbst  erst  geschaflen,  indem  er  die  Zeichen,  welche 
naeb  den  ältesten  und  meisten  Zeugen  in  die  ^çiç  geboren,  vor 
dieselbe  verlegt.  Als  *Wahrzeitlicu  ikr  BesilzergreiliuiK'  —  das  ware 
nach  R.  die  eigentliche  und  ursprdn gliche  Bedeutung  jeuer  Zeichen 
—  figuriren  sie  unzweideutig  nur  bei  Apollodor,  wie  ich  das  früher 
dargethan  habe.  Grade  Apollodor  schliesst  aber  den  von  R.  ergäni- 
ten  gewaltsamen  Angriff  des  Poseidon  von  der  schiedsrichterlichen 
Entscheidung  aus,  theils  dadurch,  dass  er  eben  nichts  hierron  sagt, 
während  er  doch  sonst  detailltrt  genug  ersSblt,  theils  und  noch  mehr 
durch  Angabe  des  nach  der  Entscheidung  folgenden  Zornausbradies 
des  Poséidon,  neben  welchem  ein  früherer,  cbeufails  durch  luLt'i  veu- 
lioD  des  Zeus  gehemmter  die  reine  Tautologie  wäre.  Es  war  aber 
auch  nicht  richtig  von  R.  einzig  den  Unterschied  zwischen  'Wahr- 
zeichen der  Resitscrgreifung'  und  Wundern  oder  Geschenken  hervor- 
suheben,  dagegen  den  andern,  ob  die  Zeichen  vor  oder  wihrend 
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des  Slreites  bervorgebraclit  weideü,  ausstr  Acht  zu  lassen.  Den» 
ich  batte  gezeigt,  dass  jeoer  Uoterschied  mit  diesem  zusammeufäUu 
Das  aber  ist  von  Wichtigkeit  fOr  richtige  Beurtbeilung  derjenigen 
Zeugnisse,  in  denen  nur  die  letitere  Unterscheidung  erkennbar  ist« 
was  ttSmtich  grade  bei  Herodot  sntrifft,  genau  genommen  dem  ein« 
Ilgen  llteren  Zeugen,  der  fUr  diese  Frage  in  Betracht  konmit.  Er 
«agt  8,  55  nach  ErwSbnuog  Ton  Oeibaum  und  Salzquell  auf  der 
athenischen  Akropolis  xcr  loyoç  naçià  ^^(ki^aimv  IJoaeiêéùivà 

Robert  hält  sich  S.  69  an  den  Ausdruck  fdaçtvQia^  erklärt  das 
Wort  als  Beweismittel:  *in  welchem  Sinne  aber  und  für  welche 
That'  —  dieses  Wort  schliesst  eine  petitio  principii  ein,  denn  es 
kdonte  ja  auch  eine  Tbatsaehe  sein  —  *Oelbaum  und  Saliqueli  als 
Beweisoiittcl  gelten  sollen',  das  soll  die  Vergleichung  der  Apollo- 
dorischen  ErrShlong  zeigen.  Aber  Apollodor  lasst  die  Zeichen  eben 
so  besinn  ml  vor  dem  Streit  entstehen,  wie  Herodot  nach  ausjje- 
brocbeoein  Slreil,  hiaavifç  l'^fvio  Ofo^at).   Denn  wer  möclile 
anoebmen,  dass  äea^ai  nicht  von  der  ilervorbringuog  der  Zeicbeo, 
die  dann  ja  vor  dem  Streit  liegen  konnte,  sondern  von  der  wflh* 
rend  des  Streites  geschehenen  Berufung  auf  die  Zeichen  lu  Ter> 
stehen  sei,  da  wenn  nicht . grammatisch ,  doch  sachlich  dagegen 
einzuwenden  würe,  dass  Herodot  an  jener  Stelle  gewiss  nicht  die 
minder  wesentliche  Berufung,  sondern  die  mehr  wesentliche  Er- 
haffnng  der  Zeichen  angeben  wollte.    So  hat  ja  auch  oliue 
Zweifel  Pf<usanias  I,  26  und '27  v<  i^(;iniit  ii ,  wenn  er,  wie  Robert 
selbst  meint,  mit  bewusster  Anlehnung  an  lierodot  sagt  ftaçtvQia 
(-o>)  q^ap^vai  oder  ytvéa^ai^  während  der  Zusatz  kç  tîjp 
dfi^toßj^tiiöiv  tijç  x^Q'fÇ  <Mler  ig  top  iywva  tàp  ink  %^ 
theUs  durch  Vergleichung  des  Herodoteiscben  içicaiftaç^  tfaeils  an 
sich  natürlicher  von  dem  bereits  ausgebrochenen,  als  dem  nur 
vorausgesehenen  Streit  verstanden  wird.  Dass  aber  Zeichen,  welche 
die  Gölter  nach  ausgebrochenem  Streit  einer  in  Gegenwart  des 
anderen,  beide  in  Gegenwart  der  l{i(h(er  hervorl)riiigeii,  nicht  als 
NValirzeicben  der  Besitzergreifung,  sondern  nur  als  Concurrenz- 
ietstungen  (seien  es  AYunder,  seien  es  Geschenke)  gelten  können, 
versteht  sich  von  selbst.   So  auch  in  dem  Scholien  su  Euripides 
flippoL  974,  einerlei  oh  hier  Ares  mit  Poseidon  verwechselt  ist 
oder  nicht.   Nachdem  hier  nSmlich  die  Richter  bestimmt  haben 
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ravTtjv,  schafft  Athena  den  Oelbaum  und  gewinnt  damit  den  Preis. 
Robert  ist  sich  Uber  den  Unterschied  von  Wahrzeichen  der  Besitz- 
er^eifiinc  und  Conciirrenzleislun^en  einfach  nicht  klar  ^t  wor*len, 
wenn  er  den  Zeichen  an  der  angefiüirten  Steile  vielmehr  jene  erstere 
Geltung  beimisst;  ebenso  in  HioienuR  orat.  II  7  (Stephani  18)  und 
in  einer  Stelle  ans  Pokmon  (Steph.  6).  Die  Worte  des  Himerios, 
das  gebe  ich  lu,  lassen  an  sioli  die  sweite  BedentODg  nicht  vOUig 
bestimmt  erltennen  —  noch  viel  weniger  freilich  die  erstere  — 
denn  auf  das  Fehlen  des  Artikels  vor  &aXl(ô  und  Kilian  möchte 
ich  kaniii  Gewicht  legen.  Aber  einmal  macht  eine  andre  Stelle  des 
Hinierios  seihst  ecl.  XXÜ  (>  (Slepli.  23)  a?.V  iifv  rov  x^akkov 
évéoBu  (wo  auch  aui  die  Präposition  zu  achten  ist)  o  ôh  ctvTrix^g 
tfp  xvfAOti  seine  Auffassung  der  Zeichen  als  streitender  Wunder- 
seiohen  deutlich;  iweitens  auch  die  so  parallelen  Worte  des  Ari«> 
stides  Sw  106, 11  (St  16),  den  Robert  S.  76  Mlich  ebenfells  für 
seine  (Apollodorische)  AnfTaseung  in  Anspmeh  nimrnr,  wo  erst  daa 
Gerichl  eingesetzt  wird,  danach  q^av4vT(ov  ôè  vwy  avußölwv  h.n- 

Polemon  aber,  welcher  die  Abweichung  der  argeiischen  Streitsage 
von  der  athenischen  hervorhebend  sagt  avfißoXa  ^iévtoi  otm  l'd«#* 
Saw  oV  (80  sehrieb  ich  Kunst  des  Pbeidias  S.  165,  1,  so  auch 
Wilamowits  bei  Robert  S.  69, 9)  h  W^ifveriç,  Iflsst  durch  avftßola 
l^a(|av  keineswegs  erkennen,  dass  er  ^Wahrseichen  der  Besits- 
ergreiftiog'  versteht,  das  zeigt  das  parallele  ipwéptwv  êk  rc5v  mm^ 
fiöXwv  in  den  angeführten  Worten  des  Aristides.  Obgleich  ich 
Robert  nicht  zumiuhen  will,  dass  er  in  diesen  und  iirnKTen  Stelleo 
âêï^ai  im  Sinne  von  aufweisen^)  statt  von  hervorbringen 
genommen  hat,  muss  ich  doch  constatiren,  dass  er  das  Wort  nicht 
gant  wohl  verstanden  hat  Denn  in  dem  richtigen  Bewusstsein 
seiner  die  ^Wunder*  ablehnenden,  die  ^Wahneichen'  Toraiehenden 
Erklärung  damit  in  Hilfe  zu  kommen,  behauptet  er  8. 73,  dass  nach 
der  ursprUngliclien  Auffassung  Athena  den  Oelbaum  nicht  erschaffen^ 
sondern  nur  fjepflanzt  habe.  Apollodor,  wieder  Apollodor,  sagt 
allenlin^'s  Tz^wtov  li^y  IXaiftv  ifpvrfvofv,  iher  nicht  genu^,  (]m^ 
Apoilodor  selbst  durch  nçwtop  die  Erschaffung  anzeigt,  dass  alle 
Zeugen,  die  sich  tlberhaupt  deutlich  genug  darüber  aussprechen» 
Athena  die  Erschaffung  des  Oelbaumes  beilegen,  ausgenommen  Dto» 


1)  Wie  In  den  Scholica  so  Bniip.  Oitst.  SIS  tt  tk  «ttwOt^  êti^t  ri  iri^r. 
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éor  1, 16,  welober  ne  vielinelir  dem  Hermes  in  Aegypteo  beilegen 
will,  damit  ja  aber  auch  das  anerkennt  was  R.  leugnet,  —  nicht 
genug  dies  alles,  legen  auch  grade  die  zwei  voo  Robert  mit  Apoilo- 
dor  vergliciienen  Steilen  des  Enripides  die  wnnderwürdige  £>- 
sch.iffung  des  Oelbaums  der  Göttio  bei.  Denn  ilaiag  ftçùhow 
êàeëSë  idââov  «Dgt  der  Chor  der  Troeriooea  V«  801  und  m  noch 
grOsacrer  Deaüichkeit  faeisst  e«  im  Ion  V.  1434  von  dem  Oelbaum 
^  «if cmt'  ji^éifaç  mtéffêlag  k^iymno.  Kaum  su  bemerken 
bniiebe  iob,  daes  hier  oxonreloç  zur  Herrorhebuiig  des  Wunders 
dient,  und  dass  wenn  das  Wunder  ein  Wunder  der  Aili(  iia,  nicht 
dPT  Gaia  oder  Petra  sein  sollte,  eine  Einwirkung  Athenas  aul  den 
i  eisen  anziinebmen  ist,  wie  sie  am  passeodslen  Ovidius  Met.  6,  80 
bietet  im  Lanzenstoss  analog  Poseidons  Dreizacksloss.  Wie  da* 
gegen  Robert  acheint  S.  73  >  w8re  Ofid  der  älteste  GewAhrsmann 
ter  die  Wundeneicben  als  solche«  und  ebenda  mochte  er  «ns  ver» 
sichern,  'dasa  das  Zeogniss  römischer  Dichter  aus  der  Kaiserzett, 
denen  jedes  nationale  und  religiose  VerhftUniss  zu  diesem  Ugbg 
lôyoç  abgebt,  für  die  attische  Volksanschaiumg  nicht  in  Betracht 
komnii'.  Ja  Rohert  hdiir*  liif't  ichenda)  Mass  die  ganze  Anschauung 
auf  einer  ungriechischen  Vorstellung  beruht'.  ^Man  maclie  nur', 
Ciüirt  er  fort,  ^deo  Versuch,  den  adaequaten  griechischen  Ausdruck 
M  finden\  %Mffia  und  %éç€^  passe  nicht.  Unannehmbare  Beweia- 
fUrnng!  Weil  die  alten  Zeugen  bei  Dantettung  jenes  Vorgangs 
nicht  ein  SobstantST  branchen,  das  mit  Wunder  Obersetzt  werden 
kann,  soll  hier  kein  Wunder  gelten,  obgleich  das  Hervorzaubern 
eines  Salzquells  und  *  in*'s  Oelbaums  aus  dem  starren  Felsen  ein 
Wunder  ist  und  als  soli  hrs  von  den  Alten  erzahlt  wird'),  wo  nicht 
Rationalismus  eingegriÛen  iial.^)  Ueberall  sonst  also  erscheinen 
die  Zeichen  ak  Neuschopfongen ,  d.  h.  als  Wunder,  und  Oberali 
wo  der  Heigang  Oberhoapt  nObar  erkennbar  ist,  findet  nach  Ana- 
brach  des  Streites^  und  in  Gegenwart  der  Schiedsrichter  nicht  die 


1)  Vgl.  Stcpliani  S.  6,  3  nnd  S.  64  fF.  N.  4  Knllirnnrhos,  7  Aptillmior, 
17  Scholien  zu  Arisliti.s,  26  f.  Eusebius,  31  Proklos,  1')  Schol.  za  Eor.  Hip- 
^ytas,  49  Ovid,  52fr.  Lactanlius  und  die  Mythogia^hen. 

2)  Und  selbst  Ijier  z.  B.  Sleph.  33  Geopoiiici  %  l  ïét  'Aâi]vâ  —  àyiâuixiy 
äaiar  ja  doch  ein  Wander,  wie  Varros  cum  apparuiaset  illic  repente  (St.  4S) 
wà  auch  Hygins  primmn  serlt  in  ca  terra  (St.  (5),  weno  nun  die  letzten 
Wallt  siebt  beaehrlokeod  liMt. 

3)  Stepb.  1  Heiodot,  10  Pbitareh,  IS  f.  Paesaniw,  16  Aiiatidef,  IB  nad  3S 
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VorieiguDg,  sondern  die  Verrichtung  der  Wunder  stitL  Nor 
Apoilodar,  wie  gesagt,  weicht  ah«  Dass  dies  von  Arislides,  Himeriot 

und  selbst  PolemoD  nicht  gesagt  werden  kann,  ist  schon  gezeigt. 
Vielleicht  aber,  wie  ich  liülitr  schon  anerkamii  habe,  vou  Kalli- 
machus  in  den  Schol.  zu  II.  17,  54  (Sleph.  4),  bei  dem  ich  aller- 
dings von  der  ^feinen  lrooie\  welche  Robert  gar  durch  das  Scbo- 
liastenexcerpt  hindurch  spürt,  nichts  empfinde.  Freilich  kann  ich 
auch  das  andere  was  R.  hier  findet,  dass  *die  Kichler  die  lu  ao* 
derem  Zweck  geschaffenen  Zeichen  nach  dem  Gesichtspunkt  der 
Notslichkeit  prüfen*,  nicht  anerkennen,  oder  vielmehr  nur  dann 
anerkennen,  wenn  ich  die  Apollodorische  Darstellung  vergleiche, 
in  welcher  ich  die  Herück»ichtigung  der  iNaizHclikeil  oder  allge« 
iiKimr  zusagt  die  >Yerllisch§l/ung  der  Zeichen  schon  trüber  als 
mitwirkend  gefunden  hatte,  wo  sie  aber  Robert  grade  nichl  zu- 
gehen will.  Ich  finde  nämlich  den  Sats  %o  ök  q>vtoy  tîjg  èlaiaç 
ïâtov  ftjç  'Adf^vag  m  Kalhmachosexcerpt  und  den  andern  Ihi 
nçCttop  ^T^v  klaiav  iipvtévct  bei  Apoliodor  weaenüich  gleich- 
bedeutend. Einer  wie  der  andere  begründet  die  Entscheidung  lu 
Gunsten  Alignas,  einer  wie  der  andere  von  Kekrops  ge-iproclii  i), 
nur  hti  lia  III  machos  von  Kekrops  &k  Richter,  dagegen  von  Kekrops 
als  Zeugen  bei  Apolh^dor.  Für  lelztoren  nun  bemerkt  Robert: 
*nur  dadurch,  dass  er  der  erste  Oelhaum  ist,  wird  er  geeignet,  als 
Merkmal  und  Wahrzeichen  als  iiaqtvquiv  zu  dienen'.  Mît  Unrecht; 
denn  ein  Merkmal  braucht  offenbar  an  sich  kein  Novum  su  sein; 
CS  muss  nur  deutlich  und  beteugt  sein.  Das  erkennt  R.  gleich 
darauf  selbst  sn,  wenn  er  sagt:  ^nicht  also  mit  Rücksicht  auf  die 
Nützhchkeit,  sondern  darauf,  dass  sich  Alhena  auf  das  Zeuguiss 
des  kt  krops  berulen  kann,  während  Poseition  keinen  Zeugen  bat, 
erlülgi  (1er  Richterspruch*.  Dieser  Widerspruch  in  Roberls  Sülzen 
entspringt  aus  der  bemerkten  Unklarheit  seines  BegriCTs  von  'Wahr- 
seichen'.  Vielmehr  hat  Athena  vor  Poseidon  den  doppelten  Vomg» 
erstens  dass  sie  einen  Zeugen  hat,  zweitens  dass  ihr  Zeichen  etwas 
vorher  nicht  dagewesenes  ist«  Jenes  ist  hei  Apoliodor  deutlicher« 
dies  im  Kalltmachosezcerpt.  Deshalb  könnte  man  daran  denken 
einen  durch  den  andern  zu  ergJinzen;  obtrleich  die  Funclion  des 
Kekrops  bei  beiden  eine  andere  ist,  und  was  wichtiger,  die  Ord- 


Himerioi,  35  Themistios,  31  Pcoktoi,  45  Schol,  tu  Ear.  Hippelyto«,  49  Ovid, 
50  PfiDiofi  52  ff.  die  rSmischen  Nytbogfspken. 
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DUDg  der  Erzählung  im  Excerpt  die  Zeichen  nach  Ausbruch  des 
Streites  gethan  scheinen  Issst.  Doch  dOrfte  hierauf  kein  sicherer 
Verlaas  sein.  Genug  dass  jenes  nQêrop  t^v  èlatav  tqmtvirê 
hei  Apollodor,  dem  ich  das  ïêtop       'Aâtivaç  aus  Kallimachos 

gleichsetzen  musste,  bewundernde  Werthscbätzung  des  Zeichens  aus- 
spricht. Das  zeiirt  i\m  besten  jenes,  sonderbarer  Weise  von  Robert 
für  (Us  Gegt'tiili»'il  ritirîe,  schon  oben  angeführte  preisende  >Vort 
des  Chores  bei  £uhpides  èkaiaç  uqiutov  ïôu^e  %kâàov,  Robert, 
der  das  Wunder  nicht  anerkennen  wollte,  will  auch  den  Gesichts- 
poskt  der  Nfitilichkett  speciell  hei  menschlichen  Richtern  in  jenem 
Gmterslreit  als  alt  nicht  gelten  lasaen.  Rohert  findet  es  das  schOnate 
und  einfachste,  wenn  die  alten  Athener  *au8  freier,  von  keiner 
Nebenrücksichl  beeinllusster  Wahl'  die  Entscheidung  gefüllt  hüllen. 
Also  elvva  durch  das  Aussehen  der  Götter,  die  ja  sonsi  noch  un- 
bekannt waren,  bestimmt  oder  durch  gar  nichts?  Robert  findet 
&  74  *mit  den  hohen  religiösen  Anschauungen  des  Alterthums  un« 
vereiiihar,  dass  Poseidon  und  Athena  Tor  gottlichen  oder  sterh» 
Udien  Richtern  um  den  Besiti  eines  Landes  streiten*.  Nicht  dass 
âe  streifen  um  der  Menschen  willen,  denn  das  thun  sie  ja  so  wie 
so,  ebenso  wie  Zeus  und  Hera,  obgleich  Hephaistos  II.  1,  573  das 
unpassend  findet'),  aber  dass  sie  mit  Wuuderu  streiten.  Ja,  was 
soil  man  solchem  subjektiven  Urtheil  entgegenhalten?  Stritten  nicht 
auch  die  drei  Göttinnen  um  den  Preis  der  Schönheit,  und  war  es 
mcht  auch  da  grade  Zeus,  der  sie  menschlichem  Schiedspruch 
anterwarCi  Suchte  nicht  auch  da  der  Göttinnen  jede  durch  ver- 
hensene  Gaben  den  Richter  für  sich  tu  gewinnen,  und  fand  man 
sieht  grade  das  der  Götter  wdrdiger,  dass  der  menschliche  Richter 
nicht  Ober  Götter  an  sich,  sondern  niu*  Ober  ihre  Gaben  und  W^erke 
ein  lilheil  fiülte? 

Es  bleibt  also  dabei:  der  alteren  und  vt^ibreileleren  uud  iür 
pbstische  Darstellung  geeigneteren  Ueberlieferung  gemitsa  sind  die 
Zeichen  Tor  den  Richtern,  auf  ihr  Geheissfon  den  Göttern  vollbracht. 
Reweise,  Zeugniwe,  Symbole  ihres  Wesens,  ihrer  Macht  oder  ihrer 
Weisheit  Wie  sie  den  Anspruch  auf  das  Land  begrflnden  sollen, 
eo  rufen  sie  auch  den  Schiedspruch  herror;  je  grosser  der  Vorsug 
ton  Atheiias  Zeichen  war,  uud  je  entschiedener  ihr  Sieg  sein  sollte, 
de»Lo  unmittelbarer  musste  er  erfolgen.   Bei  dieser  Stellung  und 


1)  Vgl.  I1.5,S73. 
xm. 
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Bedeutung  der  SSeieheo  ist  der  von  R.  Yonusgesetile  Angriff  den 

Poseidon  vor  dem  Schiedspruch  ganz  UDversUndlich.  Erst  aacb 
demselben  wäre  er  denkbar. 

Fassen  wir  nunnielir  die  ]ilaslische  Gestaltung  dieses  Mythos 
durch  Pheidias  ms  Auge.  Dass  die  ^tere  und  verbreittttere  Fassung 
desselben  für  bildliche  Darstellung  geeigneter  ist,  weil  hier  alles 
sieb  von  selbst  in  einen  Moment  susammen  drangt,  habe  ich  froher 
auseinandergeseut;  die  Unbrauchbarkeit  der  anderen  hat  Robert  ja 
damit  anerkannt,  dass  er  die  Motive  einer  Verbildlichung  erst  hat 
ergänzen  mUssen.  Dass  die  beiden  Zeichen  im  Westgiebel  sichtbar 
waren,  kann  als  sicher  gelten:  Poseidon,  nachdem  er  das  seiuige 
voUltracht  hat,  ma^'  siegesgewiss  und  anspruchsvoll  vorgetreten  seiu, 
da  litsst  Atbeaa  uomitielbar  vor  ihui  den  Oelbaum  aus  dem  Felsen 
hervorgehn  —  und  staunend  und  unwillig  weicht  der  Meerea« 
berrscber  zurOdL  Robert  findet  S.  74  dieaea  possenhaft  und  bur- 
lesk und  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  er  in  seiner  Darstellung  dem 
Vorgang  einen  solchen  Anstrich  ni  geben  gewosst  hat,  was  in  der 
Sache  nicht  liegt.    Was  aber  soll  man  von  seiner  Auffassung  des 
Vorgangs  sagen?    Poseidon  stürmt  mit  gehobenem  Dm/ack  an, 
den  verhassien  Baum  zu  vernichten,  da  plötzlich  fahrt  der  Gott 
aurttck  aus  Furcht  von  einer  Schlange  gebissen  au  werden!  Von 
der  um  den  Baum  voransgeaeliten  Schlange  ist  nichta  erhalten; 
aber  von  einer  anderen  Schlange;  es  ist  die  von  Lloyd  nachgewie« 
sene,  auf  welcher  der  Mann  linka,  hinter  Athenas  Wagen  altst.  Den 
Mann  hatte  ich  ftlr  Rekrops  erklart,  was  Robert  annimmt  Dann 
aber  ist  die  Sclilauge  nicht  wesentlich  verschieden  v«a  dem  oixov- 
QOÇ  og>tç^),  der  trotz  Stephani  S.  42,  3  nie  scheint  von  eineai 
sterblichen  Auge  gesehen  zu  sein,  sondern  vorhanden  nur  geglaubt» 
mit  Kekrops  und  mit  Erichthonios  verschieden  verbunden,  mehr 
ein  Symbol  des  Landes  als  der  Athena  ist,  ao  dass  die  Verbindung 
von  Athena  mit  der  SchUnge  den  vollzogenen  Bund  der  Gottm 
mit  dem  Land  und  Volk  zur  Anschauung  bringt.  So  passend  also 
die  Schlange  bei  den  Bewohnern  und  Vertretern  des  Landes  in 
diesem  Augenblick,  so  unpassend,  meine  ich,  wäre  sie  als  Beglei- 
lenu  und  Verbündete  Allienas  —  ob  mit  dem  Oelbaum  geschaffen?  ^ 
dargeâtelit,  am  unpassendsten  neben  einer  zweiten  Schlange. 


l)  Ygi.  WM  Ober  diese  Stephani  8w  43  sagt,  wetentUch  übereiostinmenil 
mil  dem  was  ich  aotdmodeigeactst  hatte. 
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VoB  gröfserem  Bclanjr  ist  uoch  ein  aodereft.  Wir  hatien  einen 
geoialen  Gedanken  des  Pheidias  darin  erkaDOl,  dass  er  Sieg  uod 
UoterliegeD  ohne  die  uBplastisdie  VermhlelaDg  durch  die  Richter 
i»  deD  etraitendeQ  GolterD  wmitleUiar  mr  Anschaaiiiig  gehracht 
hüte:  dm  eis  gleiefaes  anoh  m  sehriftUdien  Zeugniisei  eu  be- 
Merke»  ist'),  fUh  daftlr  nicht  iwnig  ios  Gewicht.  Nteh  menier 
EriiÈmiDg  dor  lÎDken  Seiteognippe  wSre  Kekrops,  wenn  auch  nicht 
al?  Richter,  doch  wenigstens  noch  als  Zuschauer  beibehalten  wor- 
den. Ebeusu  konnte  in  Ilf-mies  als  Geleitsmann  Allieiias  auch  die 
Tfaeilnahine  der  anderen  GoUer,  besonders  des  Zeus,  ausgedrückt 
gelten.^)  Verstärkt  wurde  dieser  Gedanke  nooh»  wenn,  wie  ich  dae 
in  den  Nenen  Jahrb.  für  Phil.  1881  S.  488  awepnch*),  den  Wagen 
Boaddons  Iris  zur  Wabhiatt  geleitete.  Eine  gani  andere  Deutung 
■Mite  Robert  dieeen  Nebenignren  geben,  wenn  er  aueb  die  Namen 
beiLchiell,  Denn  wenn  die  Götter  mit  ihren  Waffen  aiil  einander 
losführen,  augenblicklich  freilich  beide  zurOck weichend,  so  dass  die 
Schlange  allein  Herrin  der  Situation  wäre,  so  könnte  man  eines 
hcrohigeoden  Momentes  kaum  entbehren.  Nach  Robert  also  bringen 
Hermes  und  Iris  den  streitenden  Gottem  Ton  Zena  die  Botsebaft, 
dean  die  Athener  Ober  ihren  Streit  entscheiden  seilen.  Dass  iwei 
Beten  eine  Botacbaft  brachten,  mOaate  man  ja  wohl  mit  der  Sym- 
metrie entschuldigen.  Vergebens  aber  suche  ich  eine  Entschul- 
digiio?  dafür,  dass  dem  »nifachen  und  natürlichen  Brauche  der 
allen  kuiist  zuwider  zwi^^rhcii  Hulen  und  Adressaten  eine  Fiezit  hung 
nicbi  vorhandeu  ist,  da  nicht  bios  die  Götter  beide  die  Küpie  Ton 
den  Boten  ab,  einander  zu  wandten,  aondern  gar  auch  Hermes 
TOB  Athena  den  Kopf  abkehrt.  Wo  aber*  too  einer  Wirkung  der 
Baladiaft  auf  die  B^Mfoffonen  so  gar  nicht  die  Rede  sein  kann^ 
wie  soOfe  man  da  ein  gesprochenes  Wort  Ton  so  ^eciellem  labalt, 
•tie  von  Kobert  voraiisgrsrizte  Botschaft  verstehen  eher  als  jede 
Wliebice  andere?  Wie  mir  scheint,  ist  Robert  hier  der  Grenzen 
von  Halerei  und  Dichtkunst  nicht  eingedenk  gewesen. 


Locn.  Aetna  5S0  (St.  47)  olea  victrix;  8Cathia  Theb.  12, 682  (St  58); 
ach  Scnriat  sa  Aen.  8, 128  (St.  58)  Mjaerra  oKvani  prntnlit  et  statim  Tidt 

2)  Ebenso  sind  moiner  Meinung  nach  Eris  und  Theonis  auf  der  Pcten- 
bvfer  Vase  mit  dem  Parisortbeil  als  Begleiierinnen  der  Gôtterwagta  an- 
wesend. 

3)  Daselbst  babr-  ich  gesagt,  warum  ich  Brunos  Auffassang  dei  beiden 
(vèUfrboteo  aicbt  tbeilen  kann. 

9* 
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Und  nun  drittens  die  Petersburger  Vase.  Die  Abhängigkeit 
?on  der  Composition  des  Pheidias,  direkte  oder  indirekte»  ist  ja 
gewiss,  ebenso  aber  auch  so  starke  Ahweichungei)  wie  das  lioss 
Poseidons,  das  Emgreifeo  des  Dionysos,  die  angreifeode  statt  der 
mrflckweiclMDdeii  Bewegung  des  Poseidon,  Abweichungen,  die  jeden- 
falls ein  eigenmicbtigea  Vorgebn  daa  Vaaemnalera  bekundan  und 
jeda  ErgXniung  jener  Compoaition  aus  diaaer  gewagt  eradieinen 
laaeen.  Gebe  ieh  nun  auch  lu,  dam  der  Vaaenraaler  einen  Angriff 
Poseidons  auf  Athenas  Zeichen  gemeint  hat,  so  must  er  doch  auch 
wegen  <ler  Athenen  mit  dem  Siegeskranz  uaheudeu  iNike  die  Ent- 
scheidung des  Streites  eben  jetzt  eingetreten  oder  eintretend  ge- 
dacht haben,  kann  nicht  wohl  einen  Schiedspruch  oder  gar  die 
Eioaetiung  dea  Gericbtea  noch  auaatebend  gedacht  haben*  Er  hat 
alao  von  den  iwei  Motiven  «  welche  man  in  Poaeidon  erkennen 
kann,  lurflckweichen  und  eine  machtloae  Bewegung  der  Abwebr* 
die  letztere  auaecUieaalieh  und  offenbar  auch  fOr  die  Einheit  der 
eigenen  Composition  zum  Schaden  hervorgekehrt,  so  dass  er,  um 
ihr  ein  Gegengt  wu  hf  zu  geben,  namentlich  auch  den  Diony&os  zu- 
zusetzen sich  veranlasst  sab. 

Und  dann  mtlssen  wir  ja  erwägen,  ob  nicht  der  Vasenmaler 
ein  gewiasea  Aeeht  hatte  die  Compoaition  dea  Pheidiaa  ao  zu  ver- 
atehen,  oh  nicht  auch  in  dieaer  das  Moment  dea  Unmutha  und  der 
Abwehr  auf  Seilen  Poseidona  etwaa  atllrker  betont  geweaen,  ab  ich 
früher  annahm,  und  nicht  auf  Seiten  Athenas  eine  Gegenbewegung 
zuzugeben  ist.  Ich  brauche  nicht  auszufahren ,  wie  dauuL  die  so 
schon  bemerkte  Aehnlu  hk(  it  dieser  (ii  uppe  mit  Myrons  Äthena 
und  Marsyas  noch  viel  mehr  bervorlreleu  würde,  und  zwar  gerade 
in  dem  was  ich  als  apecifiaeh  Myroniach  nachzuweiaen  verancht 
habe:  Poaeidon  nirOckweichend  vor  dem  Oelbaum«  aber  weicheiid 
lOgleiGh  mit  feindaeliger  Gebärde  gegen  daa  Wunder,  das  ihn  zurflck- 
drtngt,  wie  sehr  ähnelte  er  dem  Marsyas,  der  vor  Athena  lurttek* 
pralleiHl  «loch  noch  von  entgegengesetztem  Triebe,  dem  Verlangen, 
die  weggeworfenen  Finten  zu  erraffen  gehalten  wirdi  Wie  lehr- 
reich wtlrde  der  eingehende  Vergleich  dieser  Werke  der  grofseu 
Zeitgenossen  sein,  wenn  wir  ihn  auf  sicherer  Grundlage  anstellen 
konnten.  Aber  auch  die  Pheidiaaaiache  Gruppe  iat  una  meinea  Er* 
achtena  nicht  hinreichend  (genau  und  aicher)  bekannt,  um  mil 
Sicherheit  ao  vid  ala  ich  eben  andeutete  von  Roberts  Erklärung 
aniunebmen.  Sicher  scheint  mir  nur  das,  daas  wie  in  der  schrill- 
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liehen  üebeiiit  ftTung  fast  durchweg  und  wie  in  der  von  Pausanias 
1,24  beschriebeDCü  Darstellung  und  in  den  athenischen  Münzen'), 
so  auch  in  dem  Westgiebei  des  Parthenon  die  Verrichtung  der 
Zttdieo  deo  eigeoUichen  Inhalt  der  "igig  bildete.  Es  yersteht  sich 
VDB  idlwlt  dassy  wenn  dabei  die  Ueberlegenheit  toh  Athenae  Zeichen 
umittelhar  sich  gellend  machtet  trotzdem  solche  Darstellung  ein 
End  der  ^çiç  heissen  musste,  dass  sie  x^toiç  gar  nicht  heissen 
konnte.  Dagegen  dttnkt  mich,  dass  eine  Scene,  wie  sie  Robert 
sich  denkt,  eher  eine  fçiq  vrrïç  xiov  avfißöXwv  als  eine  ïqiç 
miç  trjç  yr^ç  zu  beoenneo  gewesen  würe. 

i)  Ich  glaube  aicht,  dass  man  auf  den  Manzen  Poseidons  Bewegung  als 
gcgfn  den  Baum  geiicfat«!  fctatdien  darf,  weil  damit  die  mitunter  wenigstens 
fariitodene  Rvlic  Atbenis  nnyerehilnr  Ist.  Poseidons  Zeiehen  musste  eben 
to^taidiUch  darcfa  das  für  Ilm  Ja  aneh  so  chsiakteristisehe  PelespaUen  ver> 
«MbaaUebt  werden.  Alhenan  Zaidien  dagagen  war  an  mtk  daattieii  senng; 
•MK  Etttstehoog  wird  dnicfa  die  cntaprechenda  Bewegung  Athenas  viel  we- 
aker feiaândlich.  Barun  ihr  YerhSlinisa  la  dem  Bavm  meist  anders,  x.  B» 
liich  Anfaaaen  eines  Zweiges  ansgedrfickt  wird. 

Prag.  EUGEN  PETERSEN. 
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DIE  ANGEBLICHE  PYKRHOS-BÜSTE  DER 
UFFIZIEN  UND  DIE  IKONOORAPHISCHEN 

PUBLICATIONEN  DES  SKCIiSZEHNTEN  JAHR- 
HUNDERTS. 

Der  charaktervolle  Porüütkopf  der  Ulfizieo'),  welcher  in  der 
ArcbAologisGheo  Zeiliiog  1877  T«f.  9  in  einem  wohlgeiuDgenen  Sticli« 
▼arOffeallidit  ist,  liat  tchoa  ?or  drai  Jahiimnderteo  das  IntaratM 
der  Altertbamsfoneber  in  Antproob  geBmaieB  und  iksh  selm  da» 
mais  folflche  Taofen  gefellen  lassen  mOMen.  Bekanntiieh  iat  die 
Büste  von  dem  moderncu  Herausgeber  (Arch.  Zeil.  1877  S.  68)  auf 
Grund  der  verlesenen  Inschrift  TTIPOC  für  das  Portrlit  des  kouigs 
Pyrrhos  von  Epeiros  ausgegeben  worden,  eine  Benennung,  deren 
Unmöglichkeit  alsbald  von  Julius  Friedlttnder  (Arch.  Zeit.  1S77 
S.  131)  io  bflndigater  Weise  dargelhan  wurde  und  die  vollends  den 
lettten  Halt  verlor,  ab  Momnisen  (Arch.  Zeit  1880.  S.  36)  er- 
kanntOt  dass  gar  nicht  TTIPOC,  sondern  OMHPOC  auf  der  Boete 
steht.  Jetft  hat  Herr  Dr.  Dessau,  der  bei  seinen  epigraphischen 
Forschungen  in  dankenswerthester  Weise  auch  die  liUeressen  der 
Archflolopie  wahrnimmt,  in  den  ISea[»ol itaner  Coüerfaiiecii  des  Pirro 
Ligorio  eine  Notiz  autgetunden,  welche  uns  Uber  die  Provenienz 
und  die  ersten  Schicksale  der  Florentiner  Büste  belehrt.  Die  kleine 
Episode»  die  sich  daran  knflpft,  ist  für  jene  Periode  der  Kindheit 
antiker  Ikonographie,  in  der  man  die  Zoge  der  grossen  Hinner  des 
Alterthums  gern  in  jeder  namenlosen  BOste  wiederfinden  mochte, 
so  ungemein  charakteristisch,  dass  ihre  Erzählung  vielleicht  auch 
weitere  philologische  Kreise  interessieren  wird. 

Ligorio  also  berichtet  (üb.  37  cod.  XIII  B.  7  p.  414):  Nel 
monte  Auentmo  sono  siate  (romte  due  beüissime  tente,  Vuna  et  fabra 
dt  BmipidB  Poetß  Tragieo,  di  maniera  et  dtartifim  com'  bélk,  fNanlo 
aüro  die  n'oppoHiM»  i'ti  Bmm,  et  sono  di  marme  hmeee  negro; 


I)  Datschke  Antike  Bildwerke  in  Oberitaliea  Iii  S.  199  No.  427. 
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M  fioH  Tmiui  fà  tnmmu  em  knere  ^edi$  neUa  tpaUa  âêstra, 

du  cmtengono  il  nome  di  esso  Poeta,  nelV  altra  non  appan'na  let- 
tera  alcuna,  sc  non  gâtant o  che  era  fistexsa  effigie  dell  altra.  che 
p$i  fü  rubata,  et  di  nascosto  uenduta  dayli  isiessi  irouaiori;  che  poi 
in  (fuello  andar  di  piatto,  fü  seritta  con  lettere  medesimamente  greche 
nd  petto,  et  imponak  Ü  nme  d'Homero;  et  eoei  poicia  riina  di 
m,  che  ß  fädta  the  fk  frauaia  eon  teitere  aiUtdke  primiermnenU 
t^M  m  mono  dd  Beuerendiseimo  eignore  CardhuU  di  Carpi,  ei 
Ttkra,  ehe  fn  col  nome  d^Bomero  fahamente  eegnata,  capitô  t>t  mono 
del  Reiiei'tndissimo  Mafeo  delle  quali  ho  jtosto  il  disegno  cun  (luella 
àligenlia  cho  possuto. 

Es  folgt  die  bereits  von  Koehier  iu  liottigers  Amallhea  (1  S. 297) 
«Dd  Weicker  AU.  Denktn.  1  S.  496  Anm.  26  erwähnte  Zeichnung, 
IM  welcher  mir  durch  dePetra's  gütige  Vennittelung  eine  Copie 
«offiegt  Sie  stellt  die  Florentioer  Bflste  oder  eioe  sehr  gentue  Replik 
denélben,  etwas  von  links  gesehen,  dar.  Wie  jene  lauft  auch  der 
Von  Ligorius  ^r^zeichnele  Kopf  in  einem  Palmettenornatncnl  aus  und 
ruht  auf  einer  runden  mil  Holilktlile  versehenen  Basis.  Auf  der 
rechten  Schulter  sieht  die  In^i  lirift 

eYPeini 

AHO 

Es  ist  augenscheinlich,  dass  die  zu  Ligorio*s  Zeiten  im  Be- 
till  Mafeo'a  heflndliche  Baste  mit  dem  Florentiner  Exempter  Iden- 
theh  ist;  Mommsen's  Lesung  der  Inschrift  erhalt  sngleich  hier- 

dorch  eine  urkundliche  BestMtij,Minj: ,  der  es  freilicli  kaum  bedurft 
bStte.  Dass  sich  die  Büste  1676  iu  Florenz  befand,  hat  Rieserilzky 
(Bull.  d.  Inst.  1879  p.  73)  aus  einem  iu  jenem  Jahre  verfertigten 
Inventar  der  Florentiner  Galiehen  nachgewiesen,  in  welchem  die 
hsehrift  Iiischlich  NIPPOC  lautet,  eine  Verlesung,  die  der  ge- 
sinnte Gelehrte  nicht  für  richtig  halten  und  auf  den  BoUniker 
Satins  Nigros  beziehen  durfte.  Dotschke's  Vermulhung,  dass  die 
Bflste  mit  der  römischen  Sammlung  Capranica  und  della  Valle  vom 
Cardinal  Ftulm anda  de*  Medici  im  Jahre  1584  in  Rom  erworben 
worden  und  nul  deui  im  Inventar  dieser  Sammlung  er\\ ahnten 
husto  di  paragone  identisch  sei,  vertrügt  sich  damit  sehr  wohl;  die- 
selbe mttsste  alsdann  vor  dem  Jahre  1584  aus  dem  Besitz  Mafeo's 
in  die  genannte  Samndung  übergegangen  sein,  eine  Annahme,  der, 
IS  viel  ich  sehe,  nichts  im  Wege  steht.  Mommsen  hielt  die  In- 
schriftfrtlher  fttr  durchaus  unverdächtig,  jetzt  will  er. 
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wie  er  mir  oiittbeilt,  die  Meglicbkeit  oicbt  in  Abrede  ateUeii,  de« 
dieselbe  von  einem  der  geschickten  Nacbahmer  berrohren  konne» 
wie  «e  das  sechsiebnte  Jahrhundert  mehr  als  die  Fdgeseit  aufoa- 
weiBen  hatte.  Dem  ausdrOcklichen  ZeagniflS  des  Ligorio  gegen- 
über wini  sich  an  der  AuchLheit  k:ium  iiocli  feslhallen  lassen,  so 
sonderltHi  sich  auch  der  Falscher  als  Aul  lecker  fremder  Fälscbuog 
ausnimmt.  Deun  dass,  woran  ich  eine  Zeit  lang  gedacht  habe, 
Ligorio  die  Aufschrift  "Ofirjçoç  nur  dessbaib  far  falsch  erkUrt 
habe»  um  den  gleichen  Verdacht  von  der,  wie  sich  gleich  heraus- 
stellen  wird,  yon  ihm  selbst  gemischten  Euripides-Aufschrift  absu- 
lenken,  ist  doch  eine  gar  lu  kflnstliche  und  darum  unwahrscbeta- 
liebe  Annahme.  Eine  andere  Erwägung  kommt  hinzu:  es  ISsst 
sich  schwer  denken ,  dass  man  sich  in  irgend  einer  Periode 
des  AUerlhums  den  Homer  so  vorgestellt  habe,  wie  ihn  die  Flo- 
rentiner Büste  zeigen  würde,  als  einen  Mann  mit  wirrem  üaupt- 
und  Barthaar,  gekrümmter  Nase,  zusammengekniflenen  Lippen  und 
stechenden  Augen  unter  buschigen  Brauen.  Hingegen  konnten  im 
sechssehnten  Jahrhundert  die  Homerkopfe  auf  den  MOnsen,  nament- 
lich wie  man  sie  damals  sah  und  zeichnete*),  den  Alterthumsfreun- 
den  eine  Vorstellung  von  den  Zügen  des  Homer  geben,  mit  wel- 
cher die  Florentiner  Büste  wenigstens  eine  ganz  entfernte  Aehn- 
lichkeil  haben  inoclite;  und  rine  sülche  musste  bei  dem  dringemJea 
Wunsche  jener  Zeil  nach  einem  Bildniss  des  Homer  ausreichen, 
'  um  die  Taufe  mit  einiger  Aussicht  auf  Beifall  Tollziehen  zu  können. 
Per  Erfolg  wttrde  gewiss  ein  bedeutender  gewesen  sein,  wenn  ntehi 
gleichzeitig  von  einer  anderen,  einflussreicheren  Seite  eine  andere 
Taufe  in  Scene  gesetzt  worden  wSre,  die  auf  Euripides. 

Das  zweite  nach  Ligorio*s  Angabe  irn  Besitz  des  Cardinals 
von  Carpi  befindliche  Exemplar  ist  in  der  im  Jahre  1569  in  Born 
bei  Ant.  Lafrérie  erschienenen  und  mit  einem  Vorwort  von  Achilles 
Statins  versehenen  Publikation  Inlustn'um  viror.  nt  exstant  in  urbe 
expretsi  vuUui  auf  Taf.  V  verOffenUicht  mit  der  Notiz  apud  üo- 
iulfum  Pium  Card*  Carpenim  e  tkermartm  Titi  rwm$f  vt  /a- 
nmt,  emfimt;  also  nur  in  der  Pro?enienzangabe  Ton  Ligorio  ab- 
weichend. Statt  der  Harmorbasis  der  Ligorianischen  Zeichnung 
trügt  hier  ein  gedrehter,  ohne  Zweifel  hölzerner  Fuss  die  Btlste; 
auch  das  l^almettenoroameot  fehlt.  Möglich,  dass  diese  Aenderung 


1)  S.  FoWios  UftiDu  Imagine  et  thgia  9ironm  iUmtrium  8.  31. 
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fos  dem  ZeichDcr  almcbdîGk  vorgeBommeD  bt,  um  die  cha- 
nkteristîtcbe  Bastenfomi  aotahebeD,  da,  wie  dea  Statii»  Vorrede 

zeigt,  wesentlich  Hermen  termini'")  zusammengestellt  werden  sollen. 
Auf  der  rechten  Schulter  siebt,  und  zwar  hier  in  einer  Zeile,  die 
kschrifl: 

EYPYniAHZ  (sol) 

KcMT  Süch  iat  in  deo  im  folganden  iahr  1570  gleicbfalla  bei  La- 
Ihriiia  ancbieiieneii  tmëgiim  al  ^ogw  mrarum  äbutriwn  m  MUih 
ÛÊCÊ  Mri  ünmi  S.  27  io  YerkleiDertom  Maaaalab  wiederholt;  nur 

ist  dort  der  Fuss  weggelassen  und  die  Inschrift  erscheint  zweizeilig  : 

EYPEini 

AHC 

ike  abgeaehen  von  der  Form  des  E  der  Inschrift  hei  Ligorius  durch* 
an^  eataprechend.  Auf  derselben  Tafel  sind  noch  eine  kopfioae 
£Bc^ideaataittatte  und  eine  gleicbfUla  kopfioae  Enripidadierme  ab- 
libildet  Die  gaaie  Tafel  iai  wiederholt  bei  BeUori  Fefanim  tfe- 
Éihm  j^hilosophmm  tie.  imaginit  Romae  1685  Tat  49.  Ana  der 
Publikatiuii  dti»  Achilles  Stalins*)  ist  der  Ko])t,  im  Gegensinn  nach- 
gt^;«>ihta,  m  die  Eunpides- Ausgaheu  vou  Barnes,  Mu&grave  und 
Beck  übergegangen.  Die  Büste  ging  noch  zu  Ligorio's  Lebzeiten 
in  den  Besitz  des  Herzoge  Alfona  II.  von  Ferrara  Uber.  Das  lehrt 
ciae  gleicbfalla  ton  Doaaau  aua  der  in  der  Otiaboniana  beflnd- 
fichea  Abacbrift  dea  Turiaer  Ligoriua  (Cod.  Ottob.  3367)  hervor- 
gez^ene  Notiz: 

Euripide  .  .  .  vediti  la  cui  ef/igie  di  sasso  nero,  d'eceellm- 
tiuiaui  maestria,  mW  antidiilà  raccoUe  da  (lies  o)  Roma  il  (lies  lial) 

1)  Nicht  aiis  der  des  Bellorl,  wie  WinckehDana  Eoastgesebidite  IX  !,S4 
DBd  ndeie  ttuii  naebgeiprociiea  babea.  Ana  AcUUe«  Statins  let  aocb  die 

ProTeoieosDotis  bcfabergeaonaieB  mit  dem  Zosatze:  caeh  4ugiultä  FttwU 

f^o  delmeatum,  nunc  denuo  ad  ilUu$  exemplar  fidcliler  et  accurate  dth 
ftriptum  a  ^»  Eider.  Dass  Agoslino  Veneziaoo  für  Lafrerie  arbeitete,  ist  ja 
Mianol;  allein  der  klägliche  Stich  des  angeblichen  Euripides-Kopfs  kann  nach 
dem  mafsgebendpfi  I'rthf}!  Fr.  îjppmanris  unmörjlicti  von  ihm  herrühren, 
ütkfrhaupt  hat  Agostioo  Veneziano  weder  mit  der  Lafrerisr  litn  Publikation 
»<Mi  (Ach.  Statins)  nnrh  der  von  1570  (F.  Ursinus)  irui  nd  etwa«;  lu  thun, 
•''4*«  dass,  nach  d^ni  Daluiiialten  de«sHben  ausgezeichneten  Ku plrr.^tic  h- 
kennefi,  das  nal  ütai  Slecherzeiclien  A  versehene  Titelblatt  von  ihn»  hcr- 
^itü  könnte;  doch  müsste  es,  da  Agostiuo  157U  s«:hoa  lodt  war,  früher  zu 
Miettiger  BeauUung  geatocbeo  ond  spSter  von  Lafrerie  mit  dem  Titel  ver- 
«boi  worden  sein.  Im  Handel  icbeiot  man  dann  allerdings  beide  PobUka' 
liooca  für  Werke  des  Agoatiao  Venesiano  «usgegebea  lo  haben* 
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SéFm»  Sig,  Alfmm  H  ümea  âi  FmwM,  ititegrMm,  h  qmi  frim 

mm  effigie,  fu  pagata  dal  €MAmI  Ph  de  Carpi  sciui  200  «C  hm 
si  consei  ua  sotlo  Valtézza  del  d°  siynore. 

Wenn  Bellori  unter  seiueu  Naclisiich  die  Notiz  setzt  apud  Fvl- 
viwn  Urtinum  m  martnare  und  dies  offeubar  auf  alle  drei  Monu* 
mente  jener  Tafel,  den  Kopf»  die  Statuette  und  die  Herme  bezogen 
wiesen  will,  so  bat  er  eich,  wie  gar  mancher  nach  ihm,  durch  das 
8. 107  bei  Urdnut  abgedruekte  Vertelciinisa  irre  leiten  lassen,  im 
lu  Euripides  8. 27  bemerkt  wird  ;  apud  Fnhfhm  Vnimm,  Attein  bei 
Miscellantafeln  bezieht  sich  diese  Notiz  meist  nur  auf  eines  der  dar* 
gestellten  Monumente,  in  unserem  Falle  auf  die  Euripidesstatuette, 
aug(^nsclit'mlich  das  l'eiidaut  zu  der  gleichfalls  in  Ursinus'  Besitz 
befiodlicheQ  Pindarstatuetle  S.  37.  Im  Besitz  des  Ursinus  ist  also 
die  BOste  nie  gewesen« 

Neu  geieiebnet  wurde  dieselbe  nicht  wieder,  sie  wird  immsr 
nur  nach  den  Publikationen  des  8tatius  und  Ursinus  copirt,  in» 
dessen  behauptet  sie  ihr«»  Geltung  als  Bihlnif^  des  Euripides  ancfa 
dauü  noch,  ;Us  das  wirkliche,  durch  eine  Mehle  Inschrift  gesicherte 
Porträt  desselben  in  den  Besitz  des  Canlmals  F,n  nese  gelangt  und 
▼00  Th.  Galle  in  seiner  Umarbeitung  der  lirsini'schen  Publika- 
tioa,  den  lUustrium  imagines  Antwerpen  1598,  veröffentlicht  ist; 
ja  Job.  Faher  erklärt  in  seinem  der  fwdten  Aufgabe  der  Imagines 
Ton  1606  angehängten  Gommenlar  p.  40  die  ihn  nur  aus  dem 
Nacbatich  des  Fulvius  Ursinus  bekannte  Bflste  geradezu  fhr  den  Kopf 
der  dem  Euripides  im  attischen  Dionysostheater  errichteten  Statue. 

Bellori  hingegen  hilft  sich  der  augenfälligen  Verschiedenheil 
des  Kojifps  gfgf'iiiihei^  uiit  der  Annahme,  dass  er  einen  Namens- 
vetter des  grossen  Tragiker  darstelle.  Auch  Winckelmann  kunst- 
geschichte  IX  1,  34  hegt  an  der  Aechtheit  der  Inschrift  auf  der 
Carpi'schen  BOste  keinen  Zweifel.  Visconti  hingegen  ignorirt  sie 
gflnslicb.  Direkt  für  gefidscht  bat  die  Inschrift,  so  ?iel  ich  sehe, 
zuerst  Welcker  Alte  Denkmäler  I  8.  496  erfcISrt. 

Nun  befindet  sich  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  eine 
dritte  Replik  —  so  uïuss  es  wenigstens  zuuitchst  scheinen  —  des- 
selben Kopfes  im  capitolioischen  Museum.  Sie  ist  zuerst  1750 
erwähnt  und  publiciert  von  Bottari  im  Musco  Capitolino  I  tav.  62 
p.  140  ^.  Wie  das  Florentiner  und  das  einst  im  Beaita  des  Card,  von 

1)  Bei  Rigketti  II  211  als  incognito  i  auch  von  Dûtschke  als  Replik  des 
«Pyrrhus-  Arcb.  Zeit.  1877  S.  TS  erwihot 
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Carpi  befindlicbe  Eieoiplar  ni  aoefi  das  capholiBÎsehe  ans  schwar* 
z«tn  Marmor  gefertigt.  Die  liasiä  ist  der  auf  der  Ligoriaoischen 
ZeidiQung  «ehr  ähnlich,  nur  fehlt  das  Palmettenornamenf.  Eine 
iBichrift  hat  die  Büate  nicht.  Bottari  bemerkte  natürlich  die  ge» 
WÊm  Uebereinsthnmung  sowohl  mit  dem  FiwreDlinîaeben  als  dem 
hék  Fnlf  îas  Umus  pablidertM  fixemplar  und  erkUhrt«  aal  die  In» 
«Mil  te  latslareii  geattlit  auch  den  etpItoliiHacheD  Kopf  für  Eu- 
ripides, ein  IrrthwB,  den  apster  Leeatelli  in  seiner  Nota  berichtigt 
hat.  Eine  angebliche  vierte  Replik  in  Neapel  erwMhnl  Köhler  in 
Bottiger's  Aiiiailhea  l  S.  298  und  auf  seine  Auioriiat  hio  Welcker 
A.  D.  1  S.  496  ;  sollte  nicht  Köhler  die  anf  das  farnesische  Exemplar 
des  wklichen  Ëuripidea  bezüglichen  Aeusserungeo  Bottari's  mifa> 
fcfstuden  beben?  Dessen  bat  eritannt,  dass  das  cepitoMntselw 
Enmpitr  nk  dem  Ton  Liforios  geneichneten  nnd  bei  Lefrérie  ptibU- 
cimten  identiseh  ist').  Die  Gleiebbeit  des  Materials  nnd  die  genau 
entaprecbende  Form  der  Basis  legen  diesen  Gedanken  aebr  nahe. 

Fehli'n  des  Palmettenornamenls  au  dem  capitolinischen  Exem- 
plar kömmt  nicliL  in  Betracht,  da  dasselbe  durchaus  den  ('lic^rakter 
der  erateo  Ualfte  des  cinque  cento  tr<igt,  also  wahrschonlich  von 
Ugorio  in  seiner  Zeichnung  hinaugefOgt  ist.  Wie  die  Büste  ins 
csyitolinieehe  Mneenm  gelangt  ist,  eotilebt  sich  ?er  der  Hand  unserer 
iaantniss.  Zu  den  Marmonverken,  wekshe  Benedtot  XIV.  nn  Jahre 
1753  Ton  dem  Henog  von  Modena  aus  Villa  d'Este  in  TiroK  für 
das  capilolinische  Museum  erwarb,  kann  sie  nicht  gehürt  haben, 
da  sie  bereits  in  dem  1750  erschi»  ii<  nen  ersten  Baud  des  Museo 
Capiloliao  abgebildet  ist.  Eher  möchte  sie  schon  1734  unter  Cle- 
■ena  U.  nnt  der  berühmten  BOstensammlung  vom  Cardinal  Alhani 
«wnriien  worden  sein*);  daea  dieser  sie  den  Este's  abgekauft  bittet 
wÊn  jn  aebr  wohl  denkbar. 

Nan  fehlt  aber  der  Bflste  gegenwirtig  die  Inschrifl,  die  sowohl 
anf  der  Zeichnung  te  Ligorius  wie  in  der  Publikation  des  La- 
frerius  erscheint;  und  ob  sie  jemals  vorhandea  war,  scheint  frag- 
lich. Dr.  Dessau  schreibt  darOber  ;ni  ^loinmsen:  „Ich  ^^laubte  in 
der  That  aui  der  reclilen  Schulter  nach  der  Brust  ku  Spuren  einer 

1)  Auch  Dütschke  Arch.  Zeit.  IST"  S.  73  u.  BUdw.  Iii  S.  260  erklärt  den 
K^^pf  für  identisch  mit  dem  Carpi'schen,  ohne  jedoch  Gründe  o  1er  Zeuffnisse 
Si^j^ufûhren  :  denn  Bottari,  den  er  allein  citirl,  unterscheidet  ausdrückiich  das 
apilolini^t  he  von  dem  Carpischeu  ExempUr. 

2/  Jysli  Wiokeimann  II  l  S.  25. 
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Isachrilt  ni  enUleekeD,  die  iwar  durch  Verwittmng,  VerwaMhniii 

oder  auch  absichtliche  Zerstörung  fast  ganz  undeutlich  gewordra 
sei;  deren  erster  Buchstabe  aber  recht  wohl  ein  6  «rewesen  sein 
könne  und  die  gegen  das  Ende  ein  A  tuliialte,  Ahvv  Ur.  Dressel 
kann  von  einer  InscUntl  INichts  erkennen  und  hält,  was  mir  ßidh 
fttabenreBle  scbeineD,  für  luftlUige  Beschädigungeo.^ 

Danach  muaa  es  UDanlaehiedeii  hleiben,  ob  Ugorio  die  Inachiift 
auf  die  BOate  aelbat  elngeritit  oder,  waa  das  Wahracheinliehere  iil, 
auf  der  Zeiehuvog,  gerade  wie  dae  PalmettenorbaineDl,  binzugerogt 
habe.  Nun  erscheml  aber  die  Inschrift  auch  in  der  Abbildung  bei 
Statins  und  diese  ist,  wie  Lippriiann  versichert,  eine  neue  von  der 
Ligorianiacben  Zeichoung  ganz  unabhcingige  Aufnahme.  Das  Vor- 
handenaelD  der  Inscbrifi  milfote  also  auf  direkten  Ëinflufs  des  Li- 
gorio  lurflckgeftthrt  werden;  und  daaaeibe  gilt  von  Ursinua,  bei 
dem  die  Inachrift,  wie  wir  oben  aahen,  andere  wie  M  Stalioa,  aber 
mit  der  Zeichnung  Ligorio*e  Qbereinatimmend  erscheint  Bei  beiden 
Lafrérie'schen  Publikationen,  sowohl  der  von  1569  als  der  Ton  1570, 
scheint  also  Ligorio  die  Hand  im  Spiel  jrebabt  zu  heb*  ii.  Es  lohnt 
sich  beide  etwas  naher  aut  ihre  Glaubwürdigkeit  wie  aut  ihr  gegea* 
«eiliges  Verbaltniss  zu  prüfen. 

Vorauszuschicken  ist  die  Bemerkung,  daaa  bei  beiden  Publi- 
kationen  offenbar  nicht  Statine  und  Urainua,  sondern  der  Verleger 
LaUrérîe  die  Haupttriebfeder  war.  Zwar  hatte  ürainua  adt  bngen 
Jahren  das  Mat«ial  cu  einer  Ikonographie  gesammelt,  aber  die 
ünagiues  sind  nur  auf  Bitten  Lafrérie*s  mit  flüchtig  io  der  Zeit  voa 
zwanzig  Tagen  hingeworfenen  Noten  versehen  pubü eiert  worden. 
F.  Ursinus  sagt  das  selbst  am  Schlüsse  der  Vorrede.  Die  irrige  Vor- 
stellung, als  ob  sich  alle  bei  Ursinus  publicierten  Bildwerke  und  In- 
achriften  auch  in  seinem  Besitz  befanden  hatten,  hat  achon  Michaelis 
(Die  Bildniaae  dea  Thukydidea  S.  15  Anm.  12)  gerOgU  Dasa  bebofe 
der  Publikation  neue  Zeichnungen  oder  Abschriften  gemacht  worden 
seien»  erscheint  durch  die  Worte  der  praefatio  :  ea  . . , .  cum 
abhinc  a  HU  is,  aniifiuitalü  studio,  q\to  tunc  mtrijice  delectabar,  <fc- 
ditm  in  unmn  coltegissem,  non  potui  anuctssimo  meo  pdenti  negare 
ausgeschlossen.  Hiernach  sollte  mau  nieineu,  dass  einfach  das  in 
der  Bibliothek  des  F.  Ursinus  vorhandene  Material  an  Zeicbaungen 
und  Abschriften  publiciert  worden  sei;  allein  ea  sind  ausserdem 
noch  eine  Reihe  von  Stichen  der  voijftbrigen  Publikation  Lafréries 
nachgeatochen  worden.    Ausser  von  dem  angeblichen  Euripides- 
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kopif  j;iiî  <1as  von  dem  Milliades')  (Urs.  1 '2  =  Slat.  2j,  tioi  Dopjiel- 
bernïf  iWs     r  (idol  und  Thukydides*)  {Ur^.  87.  89  =  Slat.  3.  4), 
dem   ^Leodamas^j"  (Urs.  76      Stat.  15),  dem  Sokrates  (Urs.  51 
rechts  uoten  im  GegeAsion  nach  Statius  6),  einem  anderen  bei  Statios 
poeh  siebt  erkanalen  Sokrates  (ün.  51  oben  im  GegeiMinn  naeh 
Scatiiis  40).  Dam  befaoilen  sieb  der  MUtiadea  im  Bents  des  Card. 
M«diei,  der  eine  Sokrates  „tn  amphitheatro  Vatieano^,  die  drei 
ilbrigeu  im  Besitz  des  Cardinais  Cesi.    Sehr  heachtenswerth  ist 
nun.  dass,  mit  einer  Ausnahme,  die  Inscliritii  ii  perade  wie  wir 
es  oben  bei  der  vermeintlichen  Euripidesbüste  gesehtni  haben,  ab- 
weichend wiedergegeben  sind.    Die  Inschriften  der  Sokratesherme 
SoMçaniç  Soip^opiOMW  'A^vaïoç,  wie  die  Orthographie  seigt, 
deutlich  eine  Filschimgy  ist  bei  Ununtn  gans  weggebeaen.  Bei  der 
^Leodamasberme**  giebt  Slatiof  AAMAS,  Ursinus  ÀAMAZ;  ob 
letzteres  ricbtigi  re  Lesung  oder  ConjeetQr  ist,  llfst  sich,  da  die  Herme 
v<T«chollen  ist,  leider  nicht  mehr  constatieren.   Allein  am  selts^m- 
ri  \'i**<i\  ihr  Siu-hi-  \>n  dem  Milliades:  Statius  hat  MIATIAAIHW 
KiMl2NQEiAQHNAiQ21,  und  darunter  die  beiden  Epigramme 
QG  6088,  Kaibel  Epigrammata  1087,  und  zwar  zuerst  das  grie- 
cbiache,  dann  das  lateinische.    Auf  dem  Nachstich  bei  ürsinas 
«iht  nor  der  Name  in  oorrecter  Form  MIATIAÀHZ  Kli^HMDZ 
ABHKAIOZ  ohne  die  beiden  Epigramme;  diese  sind  Tielmehr 
auf  den  Schaft  der  ganz  abweichenden  MilLiades- Herme  gesetzt, 
vreklie  auf  dtr  vorher  ^flH'rnh'n  Seite  puhliciert  ist  und  sich  nach 
der  Angabe  im  Index  im  Besitz  d»  s  Cnrdinals  Hippolyt  von  Este 
befand.   Sie  trägt  die  Inschrift  MiATIAAHC  ohne  Patronymikon 
lod  EthnikOD,  darunter  sunflchst  das  lateinische,  dann  das  grie- 
cbiache  Epigramm.  Dieselbe  Bflste  mit  den  genannten  drei  Auf- 
sdtrifleii  in  gleicher  Reihenfolge  findet  aieh  auch  Im  cod.  Pighianus 
S.  143,  wo  auch  die  Inschrift  der  Henne  Medici,  der  hier  der  Kopf 
fehlt,  übereinstimmend  mit  Ursinus  gegeben  wird.   Auf  dem  Nach- 
stich  der  Herme  bei  Tb.  Galiaeus  92  fehlen  die  beiden  Epigramme^). 


1)  Nachgestochen  bei  Visconti  Iconographie  greque  I  13,  i. 

2)  Vgl.  Michaelis  die  Bildnisse  des  Thukydidce  8.  2. 

3)  Nacbgestochen  bei  Visconti  Iconographie  grecque  I  30. 

4)  Aus  der  Unterschrift  apud  F.  Ursinum  ex  mar  m  ore  foleert  Michaelis 
i.  a.  0.  S.  14  mit  l'nreoht,  dass  die  Büste  später  qus  dem  Besitz,  der  Este 
IQ  den  dp«  Ursîmis  ril.criiegangen  sei.  In  die«pni  Fallt^  würde  Gailaeos  nach 
Milier  suheadeo  Gewohaheit  in  marniore  geschriebeu  haben. 
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Diese  Tbatfacben  bewekeii  wesigeteiM  to  viel,  dise  naa  sich  niebt 

scheute  iDSchriften  beliebig  hinzuzufügen  oder  wegzulassen;  und 
mehr  braucht  es  nicht  um  die  oUi^t  Auuahmet  dass  die  Insclirift 
des  EuripKJi  skupfes  von  Ligorio  dem  Lalrérie  suppediliert  sei,  m 
alützeo.  Die  Versicberuag  de9  Sutius  in  der  Vorrede:  ms  mim 
iiumma  fide  quêd  ^caat  atque  ut  txatût  edidimm  wird  sich  schwer- 
Ueh  auch  auf  die  iDschrilten  betieheit  Sieber  geûliscbt  sind  bei 
Slatios  die  Inscbrilteii  dee  »Thaies*  1,  der  beideo  »IKogeneafc^ipfa^ 
11  und  \%  des  Sokratee  6.  Nach  der  Art,  ivie  P.  Ursinus  too 
den  drei  ersten,  die  er  wegen  der  Falschheit  der  Inschriften  von 
seiner  Sanmilung  ausgeschlossen  hat,  spricht  '),  gewinnt  man  aller- 
dings die  Vorstellung,  dass  sie  auf  den  liusten  selbst  eingeritzt 
waren;  beim  Sokrates  hat  Uraioue,  wie  wir  oben  sahen,  stiU- 
schweigend  die  falsche  Inschrift  weggelassen.  Auf  den  Schaft  dar 
LysiaaberiDe  Taf.  VII  ist  die  lateinische  Uebersetiong  des  Epigramms 
des  Pbiliskofi  aus  den  vit  X  orat.  836  E  gesetzt,  durch  die  Typen 
und  den  Zusatz  ex  Plutarcho  ist  hier  freihch  eine  TJfnscbuDg  des 
Lesers  ausgeschlossen.  Allein  di»  Frage  darf  vielleicht  doch  auf- 
geworfen werden,  ob  es  sich  nicht  mil  den  beuieii  Miltiades- 
ej^nuninea  ähnlich  TerbdlL  Statius  sagt  in  der  Vorrede:  qMd 
mt$  fOBhdêrê  m  ^psn  viâêlmiur,  fma  tiaiuas  okm  »m  inscription» 
v$$0rei  fm  mm  potuhnuUp  «m  hob  consustedi'neM  sMitft  Ai>  man 
quam  Btatuü  tarmm  tuUcr^ämm  ex  firaieo  eayreiiiiw,  st  («ad 
eantabat;  quo  tum  dofieiobamurj  noêtrum  ^tialeeii ei- 
gne fingebamus,  Nun  sind  aber  sürnnuliclic  Kpigrarome  aus 
griecbiscbeu  Quellen ,  grüsslentheils  der  Anthologie,  uberseUl^j, 

1)  Praef.  p.  6  nacbdem  er  too  der  Yereinigaog  nicht  susainiDengebfiriger 
SCfldte  getproeben  hat:  fuod  fraim  étMf  ûUpto  modo  Uf  (gnoneHäum,  pria 
oiMftto  Imnoü  anHqtnm  e^jmi  ef  non  $mm  rmUtutruni,  nüi  mitrUm 

quoque  quibusdum  imaginUtu  rutn  sua  ipti  nomina  aädidüfmtj  ui  iti 
Thalete  «f  in  utra^ue  Diogtni»  imaginé  fteerunt;  quae  quia 
in  anliquarum  imaginum  nuper  impressum  Jfbrum  îrrepse- 
runt,  volui  vos  ndmonuisse^  n»  veritatis  ignoratione  faisa  Uta  ae  subdiläia 
imcriptione  devt/jrremfnf. 

2)  Die  Epigrainmf>  sind  aus  folgenden  Uuellei»  eatlelnit:  l  Tlialo?:  A.  P. 
VU  83.  84.  III  Herodot:  A.  P.  II  377—81.  IV  Thukydides:  A.  P.  11  372-76. 

V  Enripides:  A.  P.  VII  45  (der  Verfasser  iimolheos  aus  der  vita  Enripidis). 

VI  bükiat.  s:  A.  V.  VII  96.  VII  Lysias:  tü.  X  orat.  836  E.  Vill  Heiakleitos: 
A.  P.  VU  128.  IX  Aristophanes:  A.  P.  IX  186.  X  IsokraUs:  A.  P.  U  256-68» 
XI  Diogenes:  Diog.  Laeit.  VI  2,  It.  Xlil  Theophrast:  A.  P.  VU  110.  XVII 
CaCo:  PlDttreh  Ceto  h 
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■it  Amalmie  deijeiiigeo  «uf  Kanieade»,  welches  die  Uebenebrift 

Adulliê  Statii  tr9gt,  und  eben  unserer  beiden  Miltiades-Epigramme. 
Das?  dieselben  für  SlaLius  zu  gut  seien,  wird  mau  schwerlich  he- 
haupteu  können.  Die  Verlesung  raXijçia  kann  ebenso  wohl  auf 
4m  Papier  wie  auf  dem  Steioe  stattgefunden  haben').  Dabei  ist 
keiBeswegs  gewgt,  ja  nicht  einmal  wahrscheiAlicb,  dass  Siatius  dea 
Leser  tfluscben  wellte;  seine  Absieht  war  nur,  der  Herne  eine 
seiner  Anschaunng  nach  möglichst  antike  Gestalt  zu  geben. 

Weniger  hennlos  ist  jene  lange  Serie  von  Hennen,  welche 
bei  Ursinus  sämintlich  ohne  Kopf,  bei  Stalins  zum  Theil  inu  siclier 
nichl  zugehörigen  KOpfen  versehen  (S — 10.  14}  erscheinen.  Davon 
sind  noch  jetzt  nachweisbar  die  Aristopbanesherme  in  Florenz 
(Sialius  9,  ürsin.  29,  Dütschke  420),  der  Theophrast  in  Villa  Al- 
bani  (Slat.  13,  Urs.  ö9»  Indic  d.  Villa  Albani  1034)»  die  Catoberaia 
in  Neapel  (Stau  17,  Urs.  19  CIL  VI  1320).  Die  Kopfe  su  10  u.  14 
hat  Datacbke  (Ant  Bildw.  in  Oberitalien  IH  S.  259)  in  den  Ufßsien 
wiedergefunden;  nicht  unmögliGb  ist  es,  dass  sich  auch  noch  S 
mit  einem  der  in  ji  iitr  Sammlung  beflndlichen  Köpfe  wird  identi- 
ficiren  lassen.  Di«'  Hermen  aber  sind  ausser  den  drei  genannten 
meines  Wissens  sämmltich  verschollen;  die  Aufschriften  entlialten  des 
Sdtaaaicn  genug.  Schnitzer  wie  Kkipiav  (Urs*  15)  Oomiatp  (Urs.  10) 
Mißt0aexi»v  (Urs.  27)  sehen  doch  mehr  danach  aus^  als  ob  sie  der 
Dnwisaenhett  des  Pflleebers  als  dem  Vetaehen  dea  Abachraibers  ihren 
Ursprung  verdankten.  Es  sind  genau  dieselben  Schnilaer  wie  Sonçà' 
fiyç,  2"£vorraïoc(sic)  in  dtii  uüiorisch  falschen  Inschriften  bei  Statius 
6  und  12.  M»'i  kwürdig  ist  es  auch,  dass  der  Vater  des  Phokion 
(Urs.  Ii))  Sophdos  heisst,  während  unsere  lilterarischen  Quellen 
ihn  Phokos  nennen;  vollends  oiuss  es  einem  Jeden  überlassen 
bleiben,  wie  er  sich  su  dem  Theotimoa  stellen  will,  welchen  wir 
Slat  17  —  Urs.  9  als  Vater  dea  Aristogeiton ,  ohne  Zweifel  dea 
TynnnenmOrders,  kennen  lernen.  Das  PrachlstOck  der  Sammlung 
aber  ist  die  Heraklilherme  Statius  8,  auf  der  bei  dem  Vater- 
namen  Bhaiüvog  über  dem  i  lern  bauljcilicb  ein  kleines  o  an- 
gebracht ist.  Denn  da  die  Ueberlieferung  dii'ses  Namens  zwischen 
BXvaoiv  (Diog.  Laert.)  und  Bkoatov  (Suidas)  schwankt,  meinte 
dsr  VerXertiger  der  Inschrift  durch  Anbringen  der  Variante  am 


1)  Man  verbessert  meist  mit  Branck  und  WesseUag  jd  a'  uQ^ia;  Kaibel 
lui  Torgeschlageo  téd*  à^ifia. 
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beaten  aUen  Aospraeben  gerecht  sn  werden.  Bei  Uninos  freilich 

ist  S.  63  (las  o  verständiger  Weise  weggelassen,  i^her  S.  109  wird 
es  unter  der  Ueberschrifl :  Nomina,  quae  opriarum  vitio,  vt  in 
antiquis  mamioribus  legutitur,  non  sunt  expressa,  ita  ad  vetusto- 
rum  lapiäum  fidem  corrigito  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  wie 
es  denn  auch  in  der  Ahschrift  des  cod.  Pjgbianos  8. 142  nicht 
fehlt.  Da  Ursinus'  Glaubwflrdigkeit  über  allen  Zweifel  erhaben 
ist»  kann  ihm  diese  Serie  nicht  im  Original  bekannt  gewesest 
sondern  mnss  ihm  abschriftlich  mitgelheilt  worden  sein  ;  woso 
stimmt,  dass  bei  ürsinus  von  dieser  ganzen  Gnippe  jede  Ortsan- 
gabe fehlt  und  dass  Tb.  (jaiiacns  jedem  Exemplar  difser  Reihe, 
soweit  er  sie  in  seine  Sammlung  aufgenommen  hat,  die  Notiz 
beifügt:  apid  F.  Ursinum  in  schedii  ex  mamwn»  Dagegen  sind 
bei  Statins  überall  Fundnotisen  beigefügt  «  nach  denen  wir  swel 
Classen  unterscheiden  müssen.  Die  mit  Küpfen  Tersehenen  Hennen, 
f  u  denen  auch  die  des  IGltiades  S.  2  sflhlt,  befinden  sich  ssmmtlich 
im  Besitz  des  Cardinais  von  Medici,  eine  Angabe,  welche  für  die 
Aristophanesherme  und  walirscheinlich  auch  für  die  saniiiithchen 
übrigen  Küpfe,  jedoch  ohne  die  Inschriften,  zutraf.  Die  kopflosen 
Hermen,  soweit  auf  sie  der  Verdacht  der  Fälschung  fôUt,  soUen 
sich  theib  bei  dem  Cardinal  von  Carpi,  theils  in  aMw  Odamani 
Zeno  props  thMtrum  Pémpei  tt  campim  Fhrae  befinden.  AUdtt 
selbst  im  Jahre  1569  war  der  Alterthumsfireund  nicht  sicher,  sie 
an  den  angegebenen  Orten  auch  wirklich  so  finden;  denn  am 
Scbluss  der  Vorrede  wird  er  belehrt:  lUud  ttentm  mt'hi  monendus 
es,  lecfor  optime,  iif  mm  tibi  forte  coUibitnm  fuent  adtre  ad  ea 
hca,  m  quibus  esse  haec  signa  tainquam  digito  demotutravimm,  nec 
ta  tarnen  apparebnnt,  nequa  propterea  9it  admiratia,  nev$  tibi  nos 
Mtsw  verba  exûtimes.  Hoe  sunt  enùn  rmm  vi'css  humananmi, 
«r  ab  aIHs  ad  aUos  fadk  tramferantur^  Unklar  ist,  wer  eigentlich 
so  schreibt;  die  Mahnung  steht  hinter  der  eigentlichen  Vorrede 
des  Achilles  Statius  an  die  Leser,  und  man  hat  den  Eindruck,  als 
oll  dieser  keine  Verantwortung  für  dieselbe  übernehme.  Icli  muss 
es  Berufeneren  überlassen,  die  hiev  gegebenen  Andeutungen  im 
Einzelneu  weiter  zu  verfolgen.  Für  unsern  Zweck  genügt  es,  die 
beiden  Thatsachen  constatiert  zu  haben,  erstens  dass  die  Sammlung 
des  Statins  eine  Reihe  von  Fälschungen  enihsit,  darunter  sicher 
solche,  die  nur  auf  dem  Papier  gemacht  sind  und  für  deren  Urheber 
mit  grosser  VFahrscheinlichkeit  Ligorio  gelten  darf,  zweitens  dsBS 


Digitized  by  Google 


DI£  ANG£BUCH£  PYftRflOS-BÛSTË  DËR  UFFIZIËN  145 


die  SuBmlung  des  Urainus  nur  theilweise  als  MgînalpiibliUtioD*) 
getten  kaan,  dass  aie  sicher  eine  Reibe  von  Köpfen^  fieUelebt  «ich 
einige  Inschriften  *)  dem  Statins  entlehnt  und  dass  Abweichungen 

iD  der  Wiedergabe  von  hischriften  nicht  immer  auf  eine  erneute 
Ocular-lDSjiection  des  Monumentes,  sondern  auf  die  Erlangung 
anderer  f  angeblich  correcterer  Âbschriften  zurückzuführen  sind, 
wobei  wieder  Ligoho  die  Hand  im  Spiele  bat.  In  das  so  ge* 
«onnene  Büd  paaat  nun  das  Schicksal  der  „Euripideshaste^  vöu- 
kommen.  Ligorio  mochte  dem  Statins  oder  Laft^rie  die  angeblich 
▼orbandene  Inschrift  mündlich  oder  schriftlich  mittheilen.  Dem 
Lrsinus  theilte  er  sie  wohl  schriftlich  und  genau  in  derselben  Ge- 
suit,  wie  sie  auf  seiner  Zeichuung  suud,  mit;  gleichzeitig  mochte 


1)  OrigÎDalzeictiniingen  liegen  folgenden  Bildwerken  l>ei  Urslnus  zu  Grande: 
21  -Homer-  23  „Hesiod"  27  Euripidesfstatnf'tte  28  Moschion  31  ^Kallisthenes* 
Xi  MfnaDder-Ciipeus  und  -Büste  37  Pindarslninf^ftp  (Pendant  zu  2?)  V^  Fucha- 

4K  Persias  51  (links  untfn)  Sokrates  ■)'!  IStjphokles-Glipeus  und  -Buste 
(Pendants  zu  3äj  59  Tiieophrasl  (selbsUtäudige,  von  der  Piiblikalion  i  t  i  Sia- 
ÜQS  \^  ganz  unabliängige  Aufnahme)  75  Lysias-Bûste  und  -Hernie.  NVeilauü 
dir  gfufste  Theil  befand  sich  im  Besitz  des  Umnus  selbst.  Hie  theils  aus  den 
Aoi^abeo  S.  107.  liiS  ilmla  aas  den  Notizen  des  Tli.  Gallaeus  ersichtlich.  Die 
LjsUtbüste  {jeliA  in  Neapel)  and  der  „Uomtt"  gehörten  dem  Cardinal  Farnese; 
écr  3e^od*  nad  Moschioo  dem  GiiolaiBO  GartinbcHi,  4er  tie  iplter  tn  Urtkras 
▼oksiift  oder  Tenchenkt  (Hldi«dlta.a.O.S.  16);  der  Theophrast  gehdrt  den 
Mfinil,  die  Enchari»  dem  Gentile  Delphioi.  Da  die  Sophoklea-  aod  die  Me- 
naedcihtlite  aowie  die  «Lynaiheime*  aof  HlMelleaUfelo  ateben,  liest  alek 
Ar  BcaitMr  nicht  mit  Sieberhcit  featoteUciu  MAg^eb,  daaa  die  bcideo  enten 
«■ch  den  Uirinna  gehörten.  Die  «»Lytiasbuste"  iat  Abrigena  ealaeiiieden  falaeh 
bcMODt;  die  Zöge  sind  die  des  Bias.  Da  überdies,  wie  die  Zeichnung  andeutet, 
üt  beiden  ersten  Htichstaben  des  Namens  in  der  Publikation  ergiast  sind,  so 
wird  wohl  £  für  B  Terlesen  sein  und  BIAI  dagestanden  haben.  —  Später 
hat  Crsinas  seine  Sammlung  noch  durch  manche  bedeutende  Erwerbung,  dar- 
oater  die  Doppelherme  des  Herodot  und  Thukydides,  vermehrt,  und  ein  Glei- 
ches gilt  von  der  Samiiil img  spjih's  (iÖDruMs  Knrrirsc;  sn  er«rfipinen  in  der 
zweiten  Auflage  der  iniaguies  159b  emc  ujuïic  Ânzalii  tln-ils  uitedterler,  theii» 
oeogezeichneler  Köpfe  gerade  aus  diesf  n  beiden  Sammlungen.  Piese  [»o'itbume 
zweite  Auüagt-  muss  man  ûberiiaupl  allein  ins  Auge  fassen,  weiui  mau  den 
ikonofrraphisrhen  Studien  des  F.  lrsinus  gerecht  werden  will.  Die  Vorreden 
des  Th.  Galle  zu  der  Ausgabe  und  des  Faber  zu  seinem  Gommentar  lehren, 
aait  welcher  Sorgfalt  er  rieb  den  VorberettugeD  dan  hingab,  da  deotliehca 
Zdcbcn,  daaa  ibm  die  übereilte  Pnblikatioo  von  1570  oieht  behagte«  Daa 
achbeaat  oatflrlieb  nicht  ana,  daaa  vielea  Falacbe  ana  dieser  in  die  oeae  Ana- 
gäbe  bcrflbergenonmen  woiden  tat 

2)  Diainna  21.  38  nach  Stet  16. 

Bêmtà  ZVIL  10 
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er  ihn  die  Uermeuioschrift  Evçurtiôrjç  Mv^oàçxov  (siclj  'Ad^r^ 
vatog  terehrt  haben,  die  Ursinus  auf  denelbe»  Tafel  publieiert  ued 
4i6  lieh  toch  in  dem  Turincr  Ligorim  cod.  XUli  p.  78  flDdat. 

Und  wSbrend  man  rieh  wetteifernd  bcartlhlet  «He  Boste  den 
Hemer  eder  dem  Euripidee  miiweieeD ,  beritit  man ,  ohne  ei  n 
wissen,  das  wirkliche  Puririu  der  beiden  Dichter.  Bei  Stalius  28 
ist  ein  Homerkopf  aus  der  Saniinliin<7  dj^s  Carilinals  vou  Carpi 
publieiert,  und  der  angebliche  Uesiod  des  ürsinus  23  ist  ein  Eu- 
ripides. 

Mehr  als  dreisiig  Jahre  spater  kommt  Ligorio  nochmals  in  den 
Tminer  Golleotaneen  Cod.  XXill  p.  78  anf  die  alte  Geacfaiofate  n- 
ilek.  Ich  aetie  die  Stelle,  deren  Kenntnis»  ich  der  Liebenswar» 
digkeit  von  Promis  verdanke,  wOrtIîeh  faferiier;  die  reichere  Ans» 

mailing  des  Details  und  die  Entrüstung,  mit  der  von  lieu  1  alscbero 
gesprochen  wir<l,  machen  sie  besonders  interessant: 

Vavaritia  et  la  rabbia  di  alcuni  del  poiere  predate,  ha  fatto 
UH  poeo  di  obUmone  al  ritralto  di  Euripide  Âtheniiêe,  athUta,  phi* 
kwpho  e  poefa  tragUo  miOmte*  Asoufoft  (rovole  a  un  Un^  due 
preeMMne  f etfe  di  esse  poern  iiuttUro  la  ekim  di  SuOa  Prim 
fiel  coBb  AvmUino  non  gumi  kniano  éta  m'a  efts  eonilHee  läkt  f€vU 
Ostiense  di  San  Paulo,  Ii  dovt  t7  coUe  rigmrda  Vamtro,  omfteAw 
del  marmo  negro  Innense,  Itma  con  ledere  scntte  mlla  spalla,  faltra 
$enza  parole  alnntc,  ma  Vuna  si  conosreva  per  iallra;  acaäuto 
(accadette  ?)  una  sceleragine  del  cavatore,  che  tosto  che  vidde  due 
tette  simili  ne  fece  il  furto  di  quüla  che  non  haveva  nom  et  di 
fiatto  venâitala  (vendettela?);  ma  eoms  Iddio  tmle  che  la  tferûà 
9iia  disapra,  venuto  a  eonlesn  il  eavoiare  eon  un  siio  eompagno  fk 
aeeutoto  dd  furto;  la  onde  il  padrone  §uo  affretto  eoUa  ragione  ü 
compralore  <f  esta  e  addimandando  il  ritratto  et  testa  (T  Euripide, 
fu  fatta  nil  (dira  inginria  uîli  verità  per  negare  di  non  hnvere 
havuto  ritrailo  alcnno  d' Evripide  ;  ueyo  nlftiHn,  et  per  potere  pn'ii- 
dersi  piacere  deW  acquisto  che  havea  fatto,  credendosi  che  fom 
una  effigie  varia  da  pMi  si  era  trovata  con  le  leUtre,  (allorché?) 
fu  andaio  a  vedere  si  era  Euripido  senna  aUra  eonsiderattwue  nd 
Htraito  serisse  OMHPOS,  et  cost  ha  appkutaia  ef  eonfusa  une 
effigie  di  Euripide,  t*n  ffomero,  e  questo  tn  Euripide,  ma  il  veroè 
che  7  nome  di  Ilomero  è  faho  e  quel  di  Euripide  è  rero  :  délia  cui 
confustune  sono  slati  duoe  Irnownct  dt  impui tanza  i  qnali  ifi  'lUfsto 
caso  meritano  essore  sepoUi,  sendo  morta  per  loro  la  verità,  acciù 
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ehe  non  si  trovi  in  loro  laude.  Daneben  ist  unser  ^Euripides* 
kopf^  nach  links  im  Profil  geieichnet,  die  loachrifl  aber  dies» 
mal  auf  der  allein  Mchtbaren  linken  Schvlter  angebracht  nnd 
iwar  dnieiüg.  Daranter  ist,  genau  me  bei  Uninns,  die  Renne 
mit  der  geftleehten  Inschrift  gezeichnet.  AOein  dem  Ligorio  ge- 
nügt es  nicht,  alte  Mährchen  aufzuwärmen;  das  vorhandene  Material 
if!  TW  verführerisch,  um  nicht  durcl)  It  irhte  Umdrehung  daraus 
eine  neue  Geschichte  zu  machen.  Nachdem  er  also  einige  Notizen 
Ober  das  Lehen  des  Earipides  gegeben  hat,  die  meist  wörtlich, 
aber  sdir  flüchtig  ans  dem  lateinischen  Text  des  ürsinus  S.  26 
ibenetit  sind^  kommt  er  anf  die  dem  Euripides  im  Alterthum 
crridileten  Statuen  zu  sprechen  und  lUirt  dann  fort:  in  Borna 
ne  kavemo  vedute  in  dne  luoghi  memoria  in  fette  fatte  a  guisa 
di  Termini  come  habbiamo  ntostrdto  et  due  altre  teste  del  marmo 
nfgro  rome  habbiamo  deilo  fol  peilo  et  urü  iiitaglio  di  uno  antko 
diaspro.  V  imo  di  Termini  il  trovà  Francesco  Lisca  nd  monte 
Jfoentmo  eavandosi  per  pianture  (a  nigna  nel  luogo  dove  erano  h 
earn  êî  Caio  e  Ü  Mareo  Vettü,  hutomim  darietimi  ehe  in  Avenüno 
aBergaoano  dove  ira  moite  üotue  si  vidde  la  endetta  effipt*  Un 
ekra  ne  fa  trovato  fieUa  com  di  Mono  Ulpio  yietore  Ai*  era  una 
deüe  sette  domus  parthorum  nominata  et  fabbricata  dalli  Manuhii 
fioe  acquisti  délia  guerra  parthica  da  Ulpio  Traiano  imperadore: 
la  cm  testa  era  molto  fruymeniata  et  il  nome  del  suo  padre  rovi- 
nato^).  Und  nun  folgt  eine  Zeichnung,  in  welcher  auf  die  ver- 
éMiitîge  Herme  mit  der  Inschrift  Evifuniäqg  Mveaâçx^v  Idihf- 
taloç  unser  Enripideskopf,  diesmal  natOrlich  ohne  die  Scbultei^ 
Inschrift,  gesetzt  ist. 

1)  Auf  diese  Stelle  hat  schon  Dûtschkc  Ant.  Bildwerke  in  Oberilalien 
S.  260  hingewiesen I  biugegea  die  fiel  wicliUgere  vorhergebeade  Erxakiuog 
■t»ersebea. 

Berün.  CARL  ROBERT* 
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II.  LexikoQ  zu  Demosthenes'  Arislokralea. 

Unter  den  neuerdings  nach  Berlin  gelangten  Resten  too  Pa- 
pyrus- und  Pergamenthandschriften  aus  dem  Fajuin  befinden  ndi 
Stocke  eines  Pspyrosblattes«  welches  eine  Reihe  Ton  gröberen 

lexikalischen  Artikeln  in  der  Art  des  Harpokration  enthielt. 

Dies  Blatt  stammt  offenbar  aus  einem  Buche;  denn  die  Vorderseile 
fäugt  mitten  in  ^»inem  Artikel  an;  an  «^inp  Uulit'  v.w  dniken  wird 
schon  dadurch  ausgeschlo^en ,  dass  beide  Seilen  gleichmäisig  be- 
schrieben sind.    Die  Schrift  ist  grofs  und  stark  auseinanderge- 
sogen;  die  Buchstabenfonnen  sind  breit,  etwas  nach  links  geneigt; 
die  Striche  unfein;  der  Gesammteindruck  durchaus  kein  durch 
Elegani  anmuthender.   Vergleicht  man  die  Aristotdes-Handschrift, 
deren  Reste  ich  im  XV.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  verOffentlichlef 
80  iiiideu  sich  in  den  einzelnen  Formen  neben  manchen  Aehnlich- 
keiten  auch  viele  Verschiedenheiten.   Nicht  nur  O  6  C ,  somiftrn 
auch  G  P  ß  sind  breit,  letzterer  Buchstabe  wenigstens  iu  seinem 
unteren  Theile.  A  ist  gans  auseinandergezogen  (ce.);  far  6  kommt 
neben  der  gewöhnlichen,  hier  wie  in  der  Aristoteles* Handschrift 
links  etwas  sugespitsten  Form  nodi  eine  jOngere  zweite  in  den 
leisten  Zeilen  der  ROdtseite  TOr:  f.   P  und  0  sind  nicht  unter 
die  Zeile  hinab  verlängert;  dies  ist  nur  bei  Z  der  Fall.  Ueber  die 
Zeile  hinaus  ragt  höchstens  B.    Bei  M  sind,  wie  iu  der  andern 
Handschrift,  die  nutüereu  Linien  Ins  unten  liinabgefdhrt  und  bilden 
zusammen  einen  breiten  Bogen;  zu  einem  Bogen,  der  sich  oben 
nach  links  wendet,  sind  auch  die  auf  den  ersten  folgenden  Striche 
des  N  gestallet  Bei  A  ist  der  rechte  Schenkel  Öfters  fast  wage* 
recht  und  lehnt  sich  an  den  folgenden  Buchstaben  in  liemlicber 
Hohe  an  ;  entsprechend  bei  Â,  wo  in  solchem  Falle  natürlich  ein 
Schneiden  mit  der  Gruniilinie  nicht  statt  hal.  K  wird  so  gebildet, 
dass  au  den  ersten  Strich  sich  der  obere  Schenkel  des  Winkels  in 
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einem  Zuge  anschliesst,  also  zutrsi  eiu  T  entsh  fii.  Niehl  ver- 
Lret£Q  siod  die  Uuchstaben  Z  und  Y.  An  Cuuipeiidien  flnden 
Mch  fam  Schluss  der  Zeile)  TÖ  für  top,  AÖ  êôv[%a\;  ß  Z.  20 
sckiDt  auch  too  jovç  a-^ovag  das  a  durch  dnen  etwas  aufwärts 
gibeiideA  Strich  Ober  dem  T  augedentet  sn  sein.  Lesesmchen 
maogeb  bis  aaf  den  Apostroph  und  die  Punkte  Aber  dem  I 
0CTOP6I);  desgleichen  Interpunktion  bis  auf  das  Zeichen  (:.) 
ofid  die  Paragraphos,  beides  am  Schiasse  von  Artikeln.  —  Soll  ich 
Mü  hieruacli  die  Zeil  der  IIaiuis(  hnft  hestimmeo,  SO  mOchte  ich  etwa 
das  5.  Jahrhunderl  ausetzea,  nainenllich  weil  sich  noch  gar  nichts 
von  der  starken  Unterscheidung  der  Grund-  und  Uaarstncbe  und 
iQi  den  keuienfonnigen  Enden  der  letzteren  seigt.  Andrerseits 
idiénen  einselne  sonst  der  HinnakeleursiTe  angebOnge  Formen, 
nie  die  des  A  und  die  sweite  des  E,  gegen  ein  hohes  Alter  ent- 
Mhieden  m  sprechen. 

An  dem  Blatte  ist  oben,  sowie  an  den  Seiten  Rand  erhallen, 
in;' II  (laîregen  nicht;  die  Anzahl  der  Zeilen  ist  daher  nicht  zu 
besümmen.  Jetzt  finden  wir  auf  der  Vorderseite  37,  auf  der  Huck- 
Mile  38;  dass  aber  ziemlich  viel  zwischen  unsenn  Schlüsse  der 
mUm  and  dem  Anfange  der  letzteren  fehit,  werden  wir  nachher 

Der  Zastand  der  Erbakong  ist  sehr  mangelhaft  Es  sind  zwei 
grolle  und  ein  kleineres  Fragment,  theilweise  mit  unmittelbarem 

Anschluss  an  einander;  aber  in  der  unteren  Hälfte  fehlt  der  ganze 
minière  Tbeil  der  Columne,  und  auch  von  dem  Erhaltenen  ist  nicht 
^^eoig  gänzlich  unlesbar.  So  das  erwähn  le  kleinere  Fraj^enl,  wel- 
ches auf  der  Vorderseite  rechts  unten  anschliesst  und  Zeilenenden 
(slbalt;  aber  weder  von  diesen  noch  Yon  den  Zeilenanlkngea  auf 
ki  Roekseite  war  aoch  nur  ein  Buchstabe  erkennbar« 

Es  stehen  nun  auf  der  Vorderseite  folgende  Artikel:  1)  MIA- 
TOfCreHZ  (AnfiiDg  fehlt).  2)  MOPAN,  theilweise  gleieh  Harpokr. 

/iG^a*.  Auf  der  Rückseite:  3)  ein  Arlikel  ohne  Anlaiig,  über 
J  unten  naher  zu  reden.  4)  OAOZ  =  Ilarpoki .  o()(k  (zu  I)e- 
DMteihenes'  Aristokrat  §  53).  5)  O  KATftGEN  NOMO^  — 
Harpokr.  6  xcrr.  y.  (zu  Dem.  Aristokr.  §  28).  6)  OTI  GEMl- 
nOKAHS .  •  . ,  Tgl.  Lex.  rhet  Cantabr.  (u.  Miller  Mélanges 
^  398}  T.  oarçaMianov  %Q6fcoç,  Verwundem  muss  es*  dass  das 
Uâkon  so  rasch  vorscbreitet,  und  dass  die  Bachstaben  NH  so  gut 
^  gar  nicht  vertreten  gewesen  sein  können.  Aber  es  leigt  sich 
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auch  gleich,  dase,  sowie  die  Artikel  4)  und  5),  so  audi  1),  2)  und 

6)  zu  Demosthenes'  Aristokratea  gehören,  nämlich  Miltortv^ç 
zu  §  104.  169,  fAoqay  20  198,  oti  Bepuat.  zu  205.  Also  es  ist 
ein  Spezialk'xikun  zu  dieser  t'ineii  Hede  ^'ewi'seii.  Weiteres  dar- 
über nachher:  ich  lasse  jetzt  zunächst  den  Text  mit  den  £rgiUi- 
flunsen  folgen. 

A. 

[MIATOKTOHZJ 

Xwx£>  h  till  i  T^ç  ^A%i^Lôoç,\    oti  âè  vno  Ke^ooßli' 

Btôtroftnaç  h  0ilmnci>mp  

ft  ^oQlâmfUOfOÇ      bi  w^g  igé[l}ttaç  

ff^BvoXoyrjOag  Ôtà  tov  l3[çaKl6iâ[o]v  [nal  

f,%(ôv  'Açxe^ov  rtalâùiv,  tp  (uèv  nçMtov  I- 

10  »nal  no^^ûp  anaaap**  „tt  ç  o  â  o  ^  é  p[%a  vno 

Ki;i^(c)<tfi'Oç***  OT^ffVUtfrai . . .  [d]iJ^a(?)  srrçc . .  xe . .  •  [Xo- 

ßÜ»  waï  oyvêip  aètèv  .  .  .  .  ^  .  .  po»  [eiç 

àfrrjx^  nç[6]g  tàp  KeQaoß[lf]!TtriV  

arcB     —     —     —     —    xa    —     —  — 
16  apâçfct  xai  — •     —      ^     —  — . 
xa/  fiévxoi         —     —      —     —  — 
xai  ^Ava^ifi[évi]ç  h  tr^i  à  %ât  OiXinfiixîjv 
totoçBÎ  t^v  i[ft6atainp        inb  Kôtvoç'  h 
6k       jß  TfiP  ftlffoâoûiop       inb  %ov  SfUf 

MOPAN.  f,Kaï%i]v  /Â[6çap  xatixo}ffiv*i(ptnçâttig'^>  «M?y- 

fày/Aatâ  tiv[a  uiaxuàvixà,  Cig  gn^aty  '^{Jiaio^ 

1  loio^t^an  2  Xuiixiy  4  nach  TH  noch  der  Strich  über  der  fol- 
genden Zahl  erliaUen  7  agxaiXaov  das.  tiquhÎov  ansrheinend  8  statt 
m%B^  las  ich  suerst  Myt        10  nach  ânaaav  vieil.  €,  vor  7iQoâo9  TÏell.  « 

999  gans  Uda  geaehrieben  12  tm)w]  i&r  at^  aach  »i  za  lesen  mög- 
ttch;  statt  v  les  Ich  sofanglich  x    das.  ««r^ttTf  das  q  könnte  indi  •  acte 

18  î^a^ci     21  die  Zeile  ist  nm  twel  Siellcn  aoagcrtckt 
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it^ountàp    —    —    —    —    —  —  Cd 

s      êiaiç€ai[y      —    —    —    —  —  ua 

â'  êlç  fAOQOvç  [(pfjo't^       dat  fi6(>ai 

(ûvO(Àaauf\vai    —    —    —    —    —  [xai 

f9Ç'  eiç  ôè  w   —      —      —  — 

»  ^10^ . .  «5  —  —     —     —  — 

laé   -  - 

Xoç  eSayrji  —  —  ^  —  — 
Xôxovç  xoi  &     —       —  — -  — 

fà  fta^anlrjaia  iqlioçëi  —  [Eevocptav 

9k  âè  h  tî^i  A(xïiUivw[v  TCoXizeiai  q>tialv  '  néiux- 


dç  ohoxoij^a  otav  nâ}.ut  àt  fivozai  oi  y.a&iatâfie- 
toi  lÀvarriçUav  kn\tfi\û.ii%aL    mai  ^'Eq^o^oç  h  xâ 

rûv  ia%OQivj{v]  è^eiçyéaocto  :  — 

O^IOZJ  ^iy  [ôâùii  xa^êkiôp^  ....  avtî  tov]  ht  *lô%ta§ 

S  >[i]J^i.   totùu\to[v  ôè  dpat]  ntaï  to  *0{jfiij\^tMw  ôokêÏ' 

ïjÎ  9l^<>]v  ll&éfié[yai],  ^  avègaaiv  lq>i  f^axea&ai.^ 
0  KATß0EN  N0M02.  J[iô]yfiOç  6  yça^fAOtiMç  êtxwç 

i^[y]£ÎTa(  TO  i:Xl^ri(À\^yov'  tj  yàç  ôià  to  ti^v  *^Xia£av 

jijfo^a*  vù»p  fàq  [ôi%aQ]Tr^Qitt)y  ïltyop  %à  fièv  a- 
Ftti  thaï  sà  âi  «[otam]*  ^  ôtà  to  û)ifffut  fjjç  if  xojg 
t^ioai  y^agnjç  fiav{atço<p]rjô6v  yeyQafifiévrjç  lv 


23  dtp  8nM!heinendeü  Reste  hinU-r  denen,  die  für  a  in  Àiicipiucli  zu  nehmen 
äid,  wollt  (I  (lii  6  uicht  stimmen  («eokrechte  Linie  und  nach  einem  Zwischen- 
1MB  noch  eine  sweite)  24  iu  iweite  n  scheint  corrigirt  2S  r  ist 
■iciitrâglich  flbergeschfiebcn      S4  ta[repc« 

B  S  JnoQwly  ;  m  fOofter  Stdie  (etvt)  naeb  m  énà  Rctti,  die  nan  aif 
«  teico  luon.  4  und  1  sind  nn  swd  StaUeii  tnigerfickt  4  »9jfim 
8  xmissft      10  a«  E.  TO 
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16  yàç  inb  tû»  ä^ta[teQiSh  ^^fx/mno,  äa]tf  fè[v\  If^yç 
&]ev  à\v]aaTçé<p{fq^]a[i  Anè  t&v  â\^téa¥  ëiç  %à  i- 

ç)[ioi\^^[a  av  ovde  tov  y6[fw]y 

[lov]  [arto  %Mv  BV(avvfÂU}]v  *aQx^\!^^A^^v 

'Aa[to)&ey      —      —      —      ehai,  äv^^azat 
SD  ôi  [wi  àià  %avw  Kcaw&ev  kéy]eo^ai,  bti  %ovs  a- 
Sloyaç  xo2  tovç  xvçfieiç  &pm^ê]v      t^ç  ccxçtH 

té[atrjaeif  'Étputknjg^  wç  tp^W  'Apa^Stfifpifi  èw 
OTI  eE[MIZTOKAHZ  firTPAKIZOH.  „lxe?yoi]  e«- 

[xiofièç]  oiv  xot  (DiXôxo- 

[çoç  h  riji  y  tr.ç  'AtSiôoq]  ?f<*'    «?  ^*  oü%Qa- 

^[ïLLa^bç  towvtog,    aQO(^EiQO%6v6i  fikv  6  âr^fioç] 
»[iv^o  t^g  ^  fgçvravelaÇf  d  ôoxeî  %è  6a%^axov] 
yilda^QHV  9t9  â*  èâoKSê,  èqfQooaeto  aavlotp  iq  ôyo-] 
^[çdf  wl  Ttunû>tlit99to  tïooSot  î,  ôê.']  wy  [da]BQ%6ii^ 

y\voi  NOVO  ç)t;]^à[ç]  hl^way  rà 

35  „[ôôi(>axa,  ....  a%çéq)Ovteg  tli^v  *f7iiyçaq)i]v'  fTte- 
y\atàtovv  ô'  oï  tB      açxoyreç  xaji  t]  ßpvh'j  '  ÔLaqid^iiri- 
^[^évtuiv  ôéf  ojwi  nXeïaja  yé]voiTO,  xai  ù  fiév  I- 
yf[XcttT(ü  l^cauax^Xluv,  TOvt]op  tsÖBi^      dUuua  ôôv 
[ra  3col  laßwta  vnhi^  %(jjv  iâiwv  awalluyficttmVf  h  l  i^fté^êç 

Idi  werde  nuD  die  einzelnen  Arlikel  der  Reihe  nach  durch- 
gehen, ioUem  ich  beirorhebe,  was  neu  ist,  uoil  ioüem  ich  uameat- 
lieh  auch  das  bei  Harpokratioo  Entsprechende  ?ergleiche. 

14  a.  E.  schien  mir  u/Aara  lu  stehen,  doch  namentlich  at  und  ft  un« 
sicher.  Ans  dem  schUetMnden  «  eiglbt  sieh  sebr  leicht  ein  «>•  15  gg.  E. 
jtQ  (oder  j)pi  —  16  hfl  Ich  .  owia^rMçpjy^^  —  17  Sehlen  ra  stehen 
mnftjoyvpyy  16  «ç^fa .  loyaitf  SO  t.  E.  TOf f  t4  £.  der  Zeile 
Ifder  Raom  30  aotci  dem  Tl  tob  Z.  39  liest  nao  ej  33  das  leiste 
c  hat  die  Foim  ^  (s.  b.);  desgletcheo  die  beiden  letiten  Z.  35*  and  das  vor* 
letite  Z.  37.  84  fût  las  ich  i(A.,  fBr  f«  TO  35  enttygwptf»^ 
37  nal  f»ii  lAavro»  Lei.  Gaolabr.,  s.  v.      38  £.  do. 
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I.  MIATOKT0HZ.  Dieser  Artikel  fehlt  bei  Harp.  gaoi.  INe 
SteUeii  der  Aridokratea  mnd:  §  104  Swe  MêXtmtvètiç  ànéimj 

Kojioç  XI É.,  und  169  rbv  fiév  T^iXtoxv&rjVj  tov  éià  jzai  iog 
evTOvv  vfntv  TOv  x^^^^^^  '  Xaßtüv  ftçoâo&évja  vno  jov  ^uikv- 
^itavoç  6  xQ^JfffOÇ  ovtog  \agiôr]^oç  xTf.  Ich  denke,  dass  nach 
dem  Lemmrt,  d.  i.  der  ersUren  Stelle,  zunächst  ein  Zeuge  für  M/a 
Geachichie  im  aUgemeinen  aogefOhrt  wurde:  [fS9fl  MiX%ùmt^m>. ..] 
i#fO^<î.  Dana  für  den  voo  Demoslb.  erwähnten  Abfall  Philocboroe» 
und  für  den  acUiesalichen  Ausgang  Theopompos.  Beide  Cilate  sind 
neu;  das  des  Pbilochoros  ist  su  frg.  127  (Jätog)  128  (It^vfirj) 
zu  stellen,  die  ebenfalls  aus  dem  T).  Buche  ciUrt  werden;  für  das 
de?  Tbeoporijpos  möchte  icli  das  11.  Huch  annehmen,  w<"lche8  Har- 
pokraiion  y/AfA<xôoxoç  cilirt  (trg.  109  M.).  Denn  eine  zweiateUige 
Zahl  scheint,  naeh  der  Länge  des  wagerechten  Striches,  in  der 
Handacbnfi  gestanden  su  haben,  und  wenn  der  Tod  des  M.  bereits 
359  ftllt  dies  Buch  aber  sonst  etwas  spStere  Ereignisse  behandelte 
(Valler  S.  LXXI),  so  konnten  doch  die  inneren  thrakischen  Wirren» 
cIk'  den  Philipp  bisher  nicht  berührt  hatten,  hier  im  Zusammen- 
lange  nachgeholt  sein.  —  Weiter  folgt,  von  Z.  5 — 10,  ein  Citat 
aber  Miilokyihes'  knegführnng  und  sein  anfängliches  Glück.  Da 
aar  Einführung  des  Citâtes  in  Z.  4  nur  sehr  wenig  Hauro  blieb, 
so  kann  es  nicht  wohl  einem  andern  SchrifisteUer  als  eben  dem 
Theopomp  angehört  beben;  es  ist  also  etwa  Xiytav  opwmç  su  er* 
giaien.  bt  nun  hier  tou  dem  Kriege  gegen  Kotys  die  Hede,  der 
um  363  begann,  oder  von  dem  gegen  Kersobleples?  Doch  wohl 
letztere?;  auikrnfalls  schlösse  sich  tbs  CUdL  an  die  Ankündigung 
stär  schlecht  an.  Milt<»kythes  also  benutzte  die  durch  Kotys'  Tod 
nd  keraobleptes  Jugend  entstandene  Verwirrung,  um  seine  frtt- 
hereo  Versuche  zu  erneuern.  Z.  6  f.  konnte  man  dia  %ov  'Hqo^ 
tXêiâcv  Ixai  Hv^ctfvoç]  vôly  '^^eAôov  nalèta»  ergXnzen,  so  dass 
darnach  Milt  die  HOrder  des  Kotys  su  Soldnerfhhrem  gehabt  bitte; 
eder  hiese  es  etwa  'flj^meX.  [na\  dici]  vc5v  ji,  fr.?  Insgemein 
Taasser  Philostr.  V.  ApoIL  Vll  2)  wird  Python  vor  Herakleides  ge- 
ûauul;  auch  müsste  die  Nennung  des  Vaters  wundern,  da  die  Bei- 
den hier  doch  nicht  zum  eislen  Male  erschienen.  —  iNun  wird 
aber  das  Citat  aebr  bald  imterbroGhen,  lange  be?or  Mütokythea'  Tod 

l)  Kepbisodotos'  Ansfakrt  each  dem  Hellespont  (Dem.  §  163)  nach  Schlfei 
X  J.  1866  S.  37  (Schol.  Aeach.  3,  5t)  Ol.  105,  1,  360,  Dicht  105,  2,  359; 
ttcmadi  mnsi  aneb  MUt's  Tod  frflher  gerfiekt  weiden. 
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bcffkiktet  wir;  ich  kaao  Z.  lOf*  nur  die  demoitiMoitohiB  Woite 
dw  spItereD  Stelle,  ab  neuet  Leamn,  findeo:  [tig  rà]  »ir^do* 
^irra  vir«  «0v  Sftmv^iutp^*^*   Das  Folgeade  bum  also  vaa 

diesem  Verrathe  und  von  M/s  Ende  gehaodelt  haben,  wie  sich  auch 
trotz  der  starken  Zerstörung  deutlich  zeigt;  es  war  wohl  aus  Theo- 
pomp  weiter  citirt  oder  excerpirt,  was  hierauf  Bezug  halle.  ^Arcrj^ 
n(f6g  top  Ks^ooßlifitrjv  Z.  13  muss  hypothetisch  oder  uegaÜT 
gesagt  gewesen  saia;  vgl.  Dem.  §  169  y>ovç  (GliaiideinoB)  ow 
ifw&^oerM  (Milt.)  n^àç  Kéççofiléfmjp  or  ax^i,  ita^àUioot 
Ka^ôiopolç  —  nmuitPQi  —  ntmenâp^iow»  —  Eodlicii  Z.  17  (161) 
konmea  noch  weitere  Citatet  die  ébenfaNs  aeu  sind  ;  wir  emlMB» 
dass  VOÜ  Anaximents  PliiJippika  das  ersLe  iiucli  noch  die  Ereig» 
nisse  um  363  befasste,  abu  waluscheinlich  bis  zii  Philipps  Tlirou- 
besteiguug  giog.  Denn  Miitokylbes'  Tod,  der  im  2*  Buche  he- 
ricblet  war,  ftUl  jedenfaUa  unter  Philipps  Regtemiig. 

II.  MOPAN.  Hier  haben  wir  den  Artikel  des  HarpokratioOt 

zu  TTSQt  avvtcx^FWQ  §  22  gehörjff;  dieser  Ahschoitt  der  pseudo- 
deinoslheüisclien  Hede  ist  bekarinlljch  aus  Anslokr.  §  196  ff.  eut- 
nommen.  Die  Artikel  sind  oicbtsdesloweniger  im  Grunde  identisch; 
nur  hat  bei  Harpokr.  eine  starke  ZusammeDtiehung  stattgefunden. 
Ich  Stella  die  bôden  Paasungeo  nebeoeiiiander. 


Papyr. 

MOPAN.  nicets  a^y  ^[a^atr 
avv]tâyfitttà  %t[pa  jitntùÊvtKÔ, 

wç  cprjOLV  ^AQiûto\ié}.ri[ç  €]v  [t/; 
^aKtôatftoviwv  TtoXiteta ,  o^] 
nçOêinwv  êiç  ôiaiçaai[v] 

—  —  [l/reJcTo  d*  êlç  fi0QOvg{T} 

 Unalw  m$  äai  ^éçai 

ArOftaOfifyai]  —  —  [xal]  âi^ 
Çtivtaê  ^iç  tèç  /nogaç  Awut- 
Ôatfiawun  Ttttv]ieç  '  elç  àè%a  — 

—  #1  $aii  xoç  £^ayr] 

 }.ôxovç.    xaè  0  

%à  7iQQa7ih]aia  io[%OQÜ  

M^vofpCiv]  âè  iv  %^  A0auaifiü[v 
noli%Blç  ^9lp'  «i&taj^fi/  did 


Harpokr. 
MOPAN.  JfffiMâipnS 

tékr^g  èv%^  AcansduAtiOviuiv  Tto- 

fpiQÏ  ôè  (ôç  aiai  fio^  H 


Sevofpwv  ôè  h  ^  Aa%i^> 
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tm  nolaJiîMiô»  fto^uv      iro«  twp  rtoXtmxmp  imq&w  no* 

Ufioçxoit  &a,  Xoxoyovç  tivwa^  Xifiaçxov        koxayovç  â^,  ftev' 

Also,  was  fiarpokratiofi  mebr  hit,  siod  blofs  formelle  ZoeStse 
wie  ovfo»  wlusai;  dagegen  hit  er  dasGitat  aus  Aristotdea  anfa 
«gite  TerkOnt,  und  ein  Citat  gaos  ansgelasaeD*  Leider  ist  aoeh 
der  Papyrus  gerade  hier  schlimm  serstflrt,  und  nan  errStb  mur 

lom  Tbeil  den  Sinn  des  Ausgefallenen.  Bekannllich  komml  die 
^Dze  EinifiLiluüg  iu  f.iôçai  erst  seit  dem  Endendes  pelopoonesi- 
scbeu  kneges  vor');  wat>  also  Ârisloleles  seiner  Auseinandersetzung 
TonusBchickte ,  wird  gewesen  sein,  dass  Tordem  andere  Einthei- 
loogen  bestandeo«  Bei  Thukydides  finden  wir  den  iLàx0Ç  an  Stelle 
der  Mora;  ob  nun  aber  das  ftoffovç  Z,  26  in  lôxçvç  oder  in  fio^ 
n  emendiren  ist«  wdss  ich  nicht.  Hinter  évoiMOiAhctt  27  fehlt 

jedenftits,  wovon  die  Moren  benannt  waren  (àftè  y,  wir 

wissen  darüber  nichts;  es  ist  aber  selbstversläuiilicli,  dass  die  ein- 
ftben  Moren  ihre  Ncunen  hatten,  so  gm  wie  die  alten  ko^oi^  deren- 
Namen  uns,  wohl  aus  Aristoteles,  bei  Scholiasten  Uberliefert  werden. 
Wcan  dann  nach  der  Bemerkung:  ÖHQ^gpßtat  üg  tag  (êoçag  uia- 
uêaifiér&oi  napteç,  fortgefiifaren  wird:  eig  dita-^^  so  wird 
dv  Sinn  de«  Folgenden  gewesen  sein»  dass  in  vgend  welch» 
adm  taktischen  Einheiten  nicht  alle  Lakedimonier  eingegliedert 
mreo,  sondern  nur  die  SnaçtiSwat  oder  die  opioioi,  —  Z.  33  f. 
wird  ein  andrer  Autor,  des^n  Name  wohl  mit  0  begann,  als  Zeuge 
för  das  Gleiche  (rà  7ca^ajrh]ata)  angezogen.  Vielleicht  Qeonoii- 
nQ^\  denn  Thukydides  (V,  66.  68)  erwähnt  gerade  das  nicht,  was 
ii diesem  Artikel  das  Wesentliche  ist,  die  fio^a.  Endlich  das  auch 
mi  erhaltene  Zeugoiss  dee  Xenophon.  Der  Papyrus  bestätigt  auch 
tÖMTBeits  die  Lesung  noUtwi&p  fioçthf  welche  Einige  in  oah- 
tmh  haben  «ndem  wollen;  (Ibrtgens  stdit  ja  diese  Aenderuug, 
vma  notbig,  trotzdem  frei. 

in.  Es  folgt,  zu  Beginn  der  andern  Seite,  ein  kopfloser  und 
i^i  Harpokration  sich  nicht  findender  Ai  ükel,  dessen  Bestimmung 
jetzt  zu  fersuchen  ist.  I<iua  kommt  das  Wort  ohaxotjfia  (Z.  1) 
Bur  an  einer  Stelle  in  der  erhaltenen  Litteratur  vor,  Phitarch 
Riokion  6:  hixiw  âk  (die  Athener  bei  Nazos  376)  fuyaloiç 

i)  VgL  GOber«  Giiedi.  Staatsallertb.  S.  76  f. 
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fÊMm^QiùiÇg  wùl  naçeîxep  ohoxérjfM  Xafiçiaç  Iti^hpmiûtç  xcr^' 
&UMfvoy  htavwàp  tfj  ^xtfj  ittl  Sixa  tov  Borfêçoiniùivoç.  Da 
nun  das  gesuchte  Wort  alphabetisch  zwischen  ^éça  und  ôôàç 
stehen  muss,  so  bieten  sich  alslmld  Nâ^oç  und  yavjuayja  (tteq) 
Naioy)^  und  die  diese  Worte  eulbaltende  Stelle  dei*  Ari&tokratea 
§  198  :  Jtjv  fteçl  Nä^ov  vavßoxlav  èvina  XaßQlmsm  Dazu  stimnit 
«uch  das  Gitat  aus  Ëphoroa  Z*  2f«;  denn  wenn  dieser  Historiker 
im  20.  Buche  den  itoisaaiàùç  von  Haatineia  385  (fr.  138  M,)»  in 
25.  die  Schlacht  bei  Mantioeia  362  befaaodelte  (Fr.  146  a),  so 
konnten  füglich  die  Ereignisse  von  376  im  21.  Buche  stehen.  Es 
lässl  sich  nun  hier  leicht  ergänzen:  xai  "Ecpooog  kv  trji  x«  t(Zv 
ioroçt(}j%'  \tà  avrà^  f^ftçyâoato.  Vorher  also  war  ein  anderer 
Autor  cilirt,  vielleicht  Theopomp;  die  Worte  nach  elg  oivoxàrjfitt 
sind  leider  Terderbt  und  scheinen  auch  nicht  herzustellen;  der 
Sinn,  muss  aber  gewesen  sein;  „Gbabrias  lieferte  den  Athenern 
Wein  SU  einem  ohoxcijfMt,  was  vor  Zeiten  an  diesem  Tage  die 
Curatoren  der  Mysterien  gethan  hatten.**  Von  diesen  €nratoreD 
handelt  Anstoti  les  bei  Harpokration  i/zifÀekrjTrjç  /ivatrgiùfv: 
— -  —  i(7/i'  rnifiéXr^Tùjv,  oî'Ç  b  êî,f,iOQ  xf^iQOtope^y  ôvo  jnêv  'A&i]-' 
Vttiwv  ànâvtuiVf  eva  MùfÀOÀutâajVf  ïva  ô'  Ik  Kt^Qvxwy. 

Dass  die  Spende  seitens  der  Curatoren  zu  Ghabrias'  Zeiten  abge- 
kommen war,  kann  bei  den  damaligen  Ökonomischen  Zuslilnden 
nicht  Wunder  nehmen.')  —  Uebrigens  leigt  sich,  dam  am  Schluam 
der  Vorderseite  nicht  wenige  Zeilen  fehlen;  denn  abgesehen  rom 
Lemma  ist  ja  auch  über  die  Sehlacht  selbst  nichts  erhalten. 

iV.  OAOZ.  Aus  diesem  Artikel  ist  am  vrenigsten  tu  ge- 
winnen, da  der  Papyrus  und  Harpokration  fast  vollständig  über- 
einstimmen. 


Papyr. 

. . .  àvtl  TOV  èv  kôxtp  naï  hi^ 
ôç<^.  toiovzoy  ôè  êlvat  xai  to 
*Of.itçiy(,ov  ôonëï'  „ij  bèov  IX- 


Harpokr» 
OAOZ.  Jr^ftoa^iptiç  h  t0 

„èv  oèQ  xa^f^ft/v",  ctvxi  tov  h 
Xôxtp  xo«  lytôg(^t.    roioîtov  ôe 


\)  In  den  EhrendekKten  Or  Contorai  der  Myst  (G.  I.  A.  0  315.  37S: 
GUbeit  1.  c  &  242,  1)  könnt  von  denrügen  Leistoogen  aiciits  vor. 
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Opp  Schluss  !iei  Uarpokiaiion,  Ober  èâôç,  ist  Ircoidartig.  Eine 
andre  Fassung  üodet  sich  bei  iiarp«  v,  ^  ôàt^  xa^ekwv  :  avTi 
sov  hêàQ€V0if9a  êXtop,  tovtiativ  wi  héÔQijt  jurraßaltav' 
Jf^li.  h  %^  nun'  idçiount^mtç*  Den  venehiedeneD  Unprang 
dioMs  Artikels  leigt  schon  die  Fenn,  indem  der  Autor  hinten  en 
gestellt  ist  Endlich  haben  wir  unter  wo^êlm  die  ErUlrung 
dieses  Wortes,  in  gleichartiger  Form  wie  die  des  ersten  Artikels 
1  >t  (vgl.  damit  B.  A.  251,  4)  Der  homerisehe  Vers  steht  ^  151; 
Lustalhius  vergleiclil  dazu  die  demosthenisclie  Stelle,  nach  ^alten** 
Erklären!.  ^)  Bei  Homer  ist  die  Erklärung  falsch,  da  sicti  Achilleos' 
Worte  auf  die  ihm  Ton  Agamemnon  angetragene  Fahrt  nach  Chryse 
hemhen;  hei  Demosthenes  ist  gewiss  an  Wegelagerer  lo  denken, 
darum  doch  nicht  h  éâ^  gleich  h  lox(p. 

V.  O  KATftOEN  NOMOZ. 


Papyr. 

OICATn©ENN0M02.  Ji- 

ôvuoç  6  yQQfÂ^ariKOç  ôi^i^Ç 
yeiiai  TO  eiQTjfiikoy    ij  yàq  âià 
to  sjjy  ^haiav  öiayiyvwOKStv 

StfOofa  âexofiévttnf  oStwç  4f9jaly 

dmemnjQiiop  Vieyop  vaßkp  ävqi*) 
ëhat  TOf  de  xcrT«'   rj  âtà  jo 

çrjç  ßovojQOcp^öov  yeyçafi/iiè- 
rr^ç  in  fietaqfogäg  tÇç  cttto  tojv 
oQOvvtüiV  [Ix  twv  x]af[^]  yctQ 
ttxo  %wf  â^«o[rs^cSt^  ^^oivot 
i5o]re  vd(y]        Sam^^t»  opo- 

fiç  rà  agiotegâ  —  —  ovôe 

lu^  y6{^0]v  [jov]  —  [CCTIO  tù)V 


Harpokr. 
O  KATÎIOEN  N0M02.  ^/ly- 

xçttTOvç.  Jlôvpioç  r^f]toi^  qrrjûï 

„àià  tô  ttop  ôauMatT^ifitaf  ti 
„fih  &na  %à  àè  «ovoi  ôvo/MO» 

âià  to  oxîjfia  trjç  h  %oïç 


«[[?]]*)        àrrd  tuv  tvmvv^iMv 


iv*ûPVfAù>]p  à^6[fÀs]voy  xôlf 01'  i  yfàçxôiiBvov  vo^iov  Tft.ctiu)\^iv  ovo- 
^1  — -  —  slfai.  I  )»/lÔ£6«  à  JniMQ'd^érfiç  '  0%i  fOQ** 

2)  Also  hier  die  v  n  T^rnrr  T  T  i<5f,ri  S.  250  fll  geforderte  Schreibuog. 
3>  Il  ist  TOD  Yalesius  (Bk.  Dd.)  getügt 
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âwawai  ôk  [laû  ôià  tovro  not- 

ht  trjç  aK(fOn6Ji{8t0g  dç  tb  ßath- 

IsvtrjçUhf  rtaï  T]rjv  àyoçàv  fte- 

Der  merkwürdige,  für  die  Exegese  der  alten  Grammatiker  so 
heieichnende  Artikel  erseheiDl  oder  enciiien  anf  dem  Papyrus  im 
Allgemdnen  in  ?ollsUlndigerer  Gestalt,  und  es  tritt  dadurch  zum 
Theil  deutlieher  heraus,  was  Didymes  sich  eingebildel  hat  Die 
demosthenische  Stelle  ist  §  28:  xahoi  nâvta  ravja  antiQfqxBv 
avTLxçvç  nal  aaq^wg  6  xâtw>^ey  vofioç  ftrjâè  tovç  ijXwwiœç 
xai  ôeàoyfÂevovç  avâçoq>6vovç  i^elvai  notelv.  AiyB  avioïç 
avTov  jov  vôfiov  rbv  ^Bta  ravta.  Die  Neueren  sind  ein- 
stimmig  der  Ansicht,  dass  Demosthenes  den  fraglichen  Ausdruck 
weiterhin  selbst  erkiflre:  %op  ^àftop  viSy  fura  tavra,  das  weiter- 
bin, also  darunter  folgende  Gesets.  So  auch  B.  A.  269:  xotok 
^ey  vô^oç  êath  6  i^rjç  xal  ftetct  rovrop  itärto&ev  SSovùç 
ycyçajufÂivoç.  Aber  Didymos  iirgirte,  wie  es  scheint,  das  -^cv, 
lind  bot  nun  p'  ni  antiquai  ist  lies  Wissen  auf,  um  den  Ausdruck 
,,das  Gesetz  von  unten  her^  zu  erklären.  Nach  Harpokration  gab 
er  eine  dreifache  Erklärung,  nach  dem  Papyrus  (Sixwç  Z.  7)  nur 
eine  zweifache.  Die  erste  der  Erklärungen  ist  bei  Harpokration 
sehr  schlecht  ausgezogen:  ^toi  ^Uaiav  liyet  è  jj^ra^  — ; 
klarer  wird  die  Sache  durch  den  Papyrus ,  obwohl  auch  dieser  das 
Scholion  des  Didymos  kaum  ToUsländig  giebt.  Demosthenes  citirt 
als  6  xâiCD^ev  vôuoç  ein  Gesetz,  worin  es  heissl  :  Xvuaivt(Jt*^aL 
ÔF  ftr,  liAt^df  arroivav  (d.  i.  nach  Dem.  §  33  Xü^if^^^^  nçatre- 
a%^att  nach  Did.  anoiva  èix^ai^at)  — —  triv  6*  i)Ua(av  âia~ 
ytyvioaxeiv.  Somit  fiel  dem  Grammatiker  die  Scheidung  der  helia- 
stischen  Gerichtshöfe  in  avta  und  xéttw  êtMiattjçia  ein,  welche 
Benennungen  jedenfalls  von  der  höheren  oder  niederen  Lage  her* 
genommen  waren*),  und  er  dachte  sich,  dass  dieses  Gesetz  mit 

1)  Wciiere  >!achriciiten  über  diese  Uotertcheidttog  finde  ich  oiclit* 


(pr^ai  „ ßovatQOgnjOov  t.oav  ot 
^a^oveg  xcrt  ol  xi'çfieiç  ytyçafi- 

qnjai  fitfhfç  &§opaç  luti  tûèg 
,tKÙ(ffiêêg  S9tû&»  ht  t^g  che^o- 

„rt6k€ijç  eîg  to  ßovtevjrjgiop 
^xal  TTiv   àyoçàv  fievianjaev 

y^EffiàlzTjç ,  aiç  g)rjatv  'Ava^i'^ 
t,t^évi]S  èv  .  0ilinniKiMàv^, 
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finem  der  xâtw  âtxaati'jçia  irgendwie  verknüpft  gewesen  sein 
möge,  und  daher  ^dw  Gesetz  von  unten^  beissea  kOone.  Doch 
à  tfai  diete  EitUrniig  mil  Recht  nicht  befriedigle,  m  euchte  er 
«dter  nach  einer  andern,  die  er  darin  fand,  daaa  die  i^êç  nnd 
nfßsig  ßow/rqoqnrfihv  geecbrieben  waren.  Die  Zengniie  des 
Eopherkm,  welch«  er  für  die  Thataache  anzog,  hat  Harpokration 
«Thailen;  dalUr  ist  derselbe  in  der  Erklärung  gelbst  um  so  kürzer 
iiod  unverstaodlicher.  Drr  Pnpyrns  andererseits  bedarf  hi«T  wieder 
yt\a  der  Ergänzung;  doch  scheint  nach  ihm  die  Meinung  des  Di- 
<)yiD09  folgende  gewesen  zu  sein.  Er,  der  wohl  nie  in  seinem 
Leben  eine  fioetrophedon-Inachrift  mil  Augen  gesehen,  bildete  sich 
äs,  dasB  man  anf  der  Tafel  nnlen  Hnka  su  schreîhen  anfing,  die 
Idle  lings  dem  linken  Rande  nach  oben  zu  fahrte  und  dann  mit 
éBt  zweiten  Zeile  von  oben  nach  unten  umkehrte,  mit  der  Wen- 
iuîi*;  vüD  rechts  nach  links;  die  dritte  Zeile  lief  dann  wieder  von 
ualeo  und  von  links,  und  so  for!.  Also  ist  xcnfud^sv  gleich  art^ 
fth  aoiaxBQwv,  und  ein  Gesetz,  dessen  erste  Zeile  diese  Hicblung 
faiUe,  ist  ein  YMtw&tv  véftoç,  —  Die  dritte  Erkläniog  schreibt 
Hvpekr.  ebeofaUs  dem  Didymos  su;  nach  dem  Papyrus  wird  man 
m  Air  die  eines  anderweitigen  Redakteurs  des  Artikels  halten  mOs» 
MS.  Sie  gründet  sich  daranf,  dass  die  a^vtç  und  xvgßeig  seit 
Ephialtes  ihn*  Aufstellung  unten  auf  dem  Markte  und  im  Rath- 
baas* gpfundefi  batten.  !>iese  Er  klai  îing  ist  freilich  die  uiibinüigsle 
voQ alien;  denn  so  sind  ja  alle  Gesetze  der  a^oviç  xârwd'tv  vn^ 
lifu.  Aber  auf  ein  Mehr  oder  Weniger  von  Widersinn  kommt  es 
Imt  wirklich  nicht  mehr  an. 

VI.  OTI  OEMIZTOKAHZ  AXTPAKIZOH.  Dieser  Artikel 
fcUt  bei  Harpokration,  und  wenn  im  Lex.  rhet.  Caatabr.  und  bei 
iiRcr  Mélanges  p.  398  das  Citât  aus  Philochoros  sieh  wiederfindet, 
»  \Ü  doch  darum  nicht  der  dortige  Ai  tikel  nul  dem  des  Papyrus 
identisch.  Das  Stlii  lion  zu  der  Üeinoslhenesstelle,  welches  dem 
leuteren  zu  Grunde  liegt,  erklärte  das  QefÀtazO'Â.léa  f^ijXaaav 
mit  ort  B,  fà9%Ç€ada%hiy  und  brachte  zur  weiteren  Erläuterung 
(h»  Philochoros «Gitat  (fr.  79  b  M.).  Die  Lesarten  in  dem  Citate 
^hen  hie  und  da  ab:  Z.  33  sht^x^fispoi  Pap.,  doiôrfêç  bis- 
^e  Ueberllefemng  (auch  bei  Scbol.  Ar.  Equ.  855,  wo  Philoch. 
■idit  genannt  ist);  nach  diesen  Worten  hatte  der  Papyrus  noch 
^nige  andere,  die  sonst  fehlen  ;  ebenso  vielleicht  Z.  35  statt  arçé- 
fofuç  ^Schol.  Ar.  tyTix^éiftêç)  genauer  ncnta  atq,  oder  etwas  der- 
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artiges.  Auffallend  aber  ist  Z.  37  yai  ei  /ikv  i[kazz(t)  k^axiaxt- 
kiwv,  statt  xai  fur;  elömw  k^ct%LOxi^i(J^V'  ist  nun  etwa  jenes 
beizubehalten,  und  so  zu  ergänzen  :  âtaçi&^tji^éptùtv  â'  èanôrrow 
^  Ttleïara  y]hfOito'  nal  $1  fiiw  à\kàwt<a  ^ç,  àtMç       il  èk 

90vr]oy  iÔH  ftewaof^wtuJ   Nlmlieli  der  Seholinl  des 

Arist  nacht  hinterdreiD  dan  Zuaati:  d  êi  yiwwo  êStouexl- 
Xutf  ùl  fiB&loTovo,  und  bedeutsamer  noeh  ist  die  aUerdingt  (Me 
Wiedergabe  des  IMiitarch  Arist.  7,  der  augenscheinlich,  von  ijv  Si 
TOtovTOv  (ûç  tVTTO)  (fçanai  to  yivofievov  an,  diese  selbe  Phüo- 
cboros-Stelle  benutzt,    t^s  heisst  daselbst:  ol  âè  açx'f^^S  ti^oh 

Sog'  el  yotq  àSauaxMunf  èXàrtoPtç  ol  yçatffaptëç  dêP,  àti^S 

%€ç  Tov  vnè  %&¥  nldatw  yeyçafiinépav  ihy,f;çvt%op.  Bekannt- 
lich ist  in  neuerer  Zeit  YÎel  gestritten  worden,  ob  6000  Stimmen 
im  ganzen  abj?pj;cben,  oder  auf  den  einen  gefallen  seui  imissieii 
(s.  darüber  (iilberi  S.  t>93,  der  sich  fi'lr  erst  eres  entscheidet): 
Pbilochorrts'  Ausdruckaweise  muss  etwas  noissverständlich  gewesen 
aein.— OieËinleitungsworte:  o  â*  6atça[KWf*og  soiovvoçi,  welche 
im  Lei.  rbet  und  bei  Miller  fehlen,  kommen,  wie  oben  aogeflihity 
auch  bei  Plutarch  ähnlich  vor,  und  ebenao  beim  Scholiaaten  des 
Ar.:  6  Sè  xçérroç  sotovxoç  tov  l^oaTçeouafnav  (èatQaïuaftw 
iQÔrrnç  Lemma  im  Lex.  rh.  und  l)ei  Miller). 

Soviel  \\\)vv  die  einzelnen  Artikel;  es  isi  nun  noch  ttbrig,  im 
allgemeinen  Uber  dies  Bruchstück  eines  Lexikons  und  über  (la> 
Verhältniaa  zu  sonstigen  rhetorischen  Lexika  Einiges  zu  sagen.  Wir 
erkennen  enge  Bertthning  mit  Uai^kralion ,  lugleich  aber  auch, 
daaa  letztgenanntea  Lexikon  ein  bedauernawerth  mangelhaftes  Ex- 
cerpt iat  Nicht  nur,  inaofem  ahnlich  redigirCe  Artikel  in  Menge 
vorhanden  waren,  die  in  unserem  Harpokration  gänzlich  ausgefallen 
sind,  sondern  auch  insofern  die  vorhandenen  ArUkel  in  kl.'iKl*^ 
verunslalleler  und  verkürzter  Form  vorliegen.  Gerade  der  Artikel 
o  xâfùt^év  vôfioç  schien  eine  recht  genaue  Wiedergahe  der  ip>i^' 
ainui  verba  des  Didymos  zu  aein,  und  wir  sehen  nun,  wie  ga"^ 
andere  aich  in  Wirklichkeit  noch  hier  die  Sache  verhält.  Wir 
haben  Excerpte  ana  Excerpten;  dieae  apiteren  Geachlechto*  von 
Grammatiliern  und  Rhetoren  fanden  aich  durch  die  Gelehraanikeit 
und  Umßinglichkeit  der  alten  Leistungen  beschwert  und  geheniint« 
und  dies  in  imiuer  sleigeudeui  Mafse,  so  dass  jedes  neu  fabricirt^ 
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Handbuch  einen  Theil  Ballast  weniger  hatu*.  la  dieser  Beseitigung 
des  Ueberflttssigen  sind  ja  unsere  Demostbenes-Scholien  so  ziemlich 
au  der  äussersteu  Grenze  angelangt,  d.  h.  des  nach  der  Meinung 
jener  Leute  UeberflUssigen  ;  damit  drang  daoo  aber  das  um  so 
niasseDballer  in  des  freigewordeiieii  Raum  eiD«  wir  fOr  Obei^ 
flftang  hatte«.  Avch  bei  Harpokralion  Ist  Ar  aMnehe  Artikel  mk*- 
ikiidas  Aeimerste  geechehen;  man  nehme  folgende:  J^nolUSaç 
Àme9atfÈ9¥(iav  ßaaiXsvg  (ta  Isokr.  4,  144).  Jiotifiog  Bvo/ua 
vô^iûv ,  yaï  uQxoç  'u4&ijvalù}v  (Zu  Dem.  18,  144j.  ^loq^aviog 
'ovo^a  yvfßiov  (.Dem.  19,  86  und  öfter).  Und  wenn  mehr  übrig 
geblieben  ist,  wer  steht  uns  dafUr,  dass  nicht  ein  ebenso  gedankea'^ 
loser  Excerptor,  wie  der,  welcher  den  Derkyllidas  zum  spartanischen 
ifiaige  machte,  auch  dort  Sinn  und  Wahrbeil  in  Uneinn  und  Ver- 
kehrtheit gewandelt  hal?  Freilich,  der  Sinn  und  die  Wahriieit 
liad  auch  ¥011  Anfang  an  nicht  Qherall  darin  gewesen,  wie  der 
Artikel  0  y,<xt(od^€v  vépioç  zeijs^t,  und  wenn  hier  der  Irrlhum  un- 
scbädlifh  ist  ,  weil  er  »»iof^n  v(ii  li;in denen  Text  betrifft,  so  werden 
doch  auch  solche  Texte  Otters  missveistiiDdeii  sein,  die  wir  nicht 
mehr  haben.  (Jeher  dies  ganze  Thema  lese  man  die  schöne  Ab- 
btadlong  yod  Cohet  :  de  auctoritale  et  uan  grammaticorum  veteruih 
ia  aplteandia  icriptoribna  Graecia.  Aber  soviel  Utoat  aich  hehauj^ 
ten:  die  Tollatündigen  Scholien  oder  Lexikonartikel  an  ein  paar 
Reden  des  Demosthenes  würden,  wenn  erhalten,  unser  Wissen  mehr 
Mem,  als  es  jetzt  der  ganze  Harpokration  ihut. 

Doch  die  Fia^'e,  wie  sich  das  neue  Bruchstück  eines  Special- 
leiikons  und  das  Generallexikou  des  Harpokration  zu  einander  ver- 
liaiteo,  ist  bisher  nur  zu  einem  kleinen  TbeÜe  beantwortet.  War 
das  Speciallexikon  ans  einem  Generallexikon  ausgesogen?  oder  iat 
d»  Generalleukon  aoa  nrsprflngUchen  Speeialiexika  snsaaunenge- 
«keitet?  oder  haben  beide  in  den  Sdiolien  eine  gemeinsame  Quelle? 
DiBs  kn  Harpokration  Vieles  auf  Scholien  lurückgeht,  bat  auch 
Boysen  de  Harpocr.  lexici  fontibus  S.  82  ausgesprochen,  besoEidi  rs 
mit  Bezug  auf  die  mit  ort  beginnenden  Artikel,  sowie  aul  solche 
'ne  ngoîivkaia  tavtay  vavxçaçixâ ,  âveXoîaa  yàg  toy  vofioy, 
^  yoQ  %6  fiijâépa.  In  der  That  tritt  hei  yielen  AriikeUi  deut- 
lich herror,  da«  daa  geaammte  Interesse  einaig  auf  die  Erläuterung 
^  fiaglichen  Stelle  geht,  wehrend  hei  andern  ebenso  deuâich  ist, 
te  der  Graannatiker  hierüber  hinaus  ein  allgemeineB  Interesse  an 

te  Sache  nahm.  Zur  ersteren  Klasse  rechne  ich  z.  B.  die  meisten 
BnMiXTii.  11 
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Artikel  Uber  Pflnonlichkeiteo  und  Orte;  snr  iweiten  gebftren  na* 
mendicli  alle  die,  wo  die  ErklVruiig  vor  dem  Gitate  etebl,  z.  B.: 

OiKr^fia  avtl  rov  deafiüJTi^Qiov  JtLvaQxoç  h  TvQQrjvm^  xai  h 

xüTTff  ÏIoûilôItttiov^  àvxi  ôk  rov  noçvtiov  ^îaxlvt]Ç  h 
xarà  lifÀaçxov.  Hier  i^'ehl  das  loftTcsse  augenscheinlich  zunächst 
und  zumeist  auf  deo  attischen  Gebrauch  dee  Wortes,  nicht  auf  die 
Erfclamiig  der  SteUen.  Vgl.  feroer,  uro  beim  Buchstaben  0  ni 
bleiben,  SßoXoaxawH.  ûhUmup  (wo  allerdings  auf  Didymoa*  Er- 
klärung einer  demoith.  Stelle  Bezug  genommen  wird),  oïoç  iL 
èXiywQTjaetê,  hoftâ^tav.  èçyianf,  è^mii  Ç^^yt].  OQiyvrj&rjvat 
u.  s.  w.  Derartiges  also  slamnu  aus  atticistischen  Lexika,  wie  die 
des  Dionysios  und  Pausanias  waren,  und  immerhin  auch  vieles 
Andere,  wo  das  Citat  der  Erklärung  vorangeht,  z.  ti.:  ^^Qakoi" 
fptiv*  Alûxivrfç  xflfTct  Tifiâçxov.  ^t]çaloig)€lp  c^yoy  to  X'^Q^Ç 
lovtQOv  âif/^ecr^i  wL  (vgL  Phot,  lieeycb.,  B.  A.  p.  284«  13, 
Boysen  1.  c.  S.  77).  Ferner  batten  die  atticistiseben  Lexika  sehr 
fieles  Uber  attiaebe  Recbia-  und  StaatsaUertbfimer;  vgl.  bei  Harpo- 
kration  àvttyçafpevç ,  avriyQarprj.  atTWftoalaj  afroyçaqn^,  dno- 
êé/.Tai,  lauter  Glossen,  die  gar  nicht  einmal  a\if  eine  heslimmte 
Stelle  eines  Redners  gehen.  Also  auch  hierfdr  war  ein  allgemeineres 
Interesse  hei  deo  Grammatikern  vorhanden,  so  dass  man  diese 
Auadrttcke  heraushob  und  zusammenstellte*  —  Nun  sind  die  Artikel 
unaerea  Xgyptiacben  Speoiallexikona  lun  groaaen  Tbeil  augeofiillig 
von  der  Art,  daaa  aie  in  einem  attidatlacben,  d.  b.  den  attischea 
Worlgebraueh  darlegenden  Lexikon  durebaua  keine  Stelle  fanden. 
Was  sollte  dort  eine  Glosse  ort  GeftiatoKktjg  (oarçama^t},  oder 
MiXtonv&rjÇf  oder  vavf.inx(a  Iv  TVcrff/»?  Diese  Artikel  also  haben 
gewiss  urspr(!nglich  in  den  OmmniiaK  ii  zur  Aiisiokratea  gestan- 
den, und  sind  von  da  aus  iu  die  rhetorischen  Lexika  gewandert 
Dagegen  für  ftögctv,  àâéÇf  6  xârfo^ev  vojuoç  gab  es  allerdings 
ein  lexikaliaebea  Intereaae,  und  wir  finden  in  der  That  Tttmm^w 
¥6fiOÇ  aucb  in  einem  Lexicon  Seguerlanum«  nur  mit  einer  ganx 
anderen  ErfclXrung,  ala  wie  aie  Harpokration  und  der  Papyrus 
geben.  Diese  letztere  ist  rein  antiquarisch,  und  würde,  wenn 
richtig,  keinen  eigenthünilich  attischen  Gebrauch  von  xarwOev  be- 
gründen; umî?ekehrl  die  andere.  Somit  könnten  wir  auch  diese 
Artikel  um  so  mehr  auf  Scholicu  zurückführen,  als  in  den  Com- 
mentaren  Erklärungen  dieser  Worte  gar  nicht  fehlen  durften.*)  Also 

1)  la  den  Scholien  der  Patmoshindschrift  (Bollet  de  eonesp,  iienén.  I 
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00  aoB  den  Scholien  direa  ausgezogenes  Speciallexikon  ist  recht 
wobl  denkbar;  aber  es  können  diese  Artikel  auch  den  Umweg 

durch  ein  Generallexikon  gemacht  Ijaben,  und  mau  könote  sogar 
meinen,  dass  dies  Generallexikon  der  damaligef  d.  i.  der  echte  Har- 
pokratioD  gewesen  sei.  Denn  dass  der  unsrigc  in  verstümmelter 
Gestalt  vorliegt,  geht  bekanntlich  aus  der  Epitome  hervor,  dto  hie 
oad  da  etwaa  hat,  was  in  dem  voUständfgeran  Texte  ausgefallen 
■t  (8.  Dindorf  Praef.  p.  XVIII  f.).  Aber  ich  will  solche  Huth- 
nafsungen  nicht  weiter  Terfolgen.  Wenn  unser  Aegypier  wirklich 
WS  einem  Lexikon  abschrieb,  so  Hess  er  das  Jrin.  h  T(ji  xard 
AoiOT.  wie  billig  regelmässig  fort;  schrieb  er  dagegen  aus  Sciio- 
lieo  ah,  so  nahm  er  aus  diesen  eiu  Slicinvort  und  sfrllic  dieses 
vor  das  Lemma.  Der  letzte  Artikel  z.  B.  muss  als  bcholion  so 
aogefaogen  haben:  ^hiuivoi  0ef*iaToyMa  —  U  rî^g  nôletag,*^ 
m  Oa^ioroxA^g  äati^wäod^,  —  Vielleicht,  daaa  bei  den 
loch  andauernden  Nachgrabungen  im  Fayum  weitere  Fragmente 
ioicres  Leiikons  lu  Tage  kommen,  welche  das  VerfaüUnias  des- 
leiben  zu  andern  Lexika  noch  besser  aufklären.  Einstweilen  bietet 
»uch  dieses  Fragment  sdiou  ganz  erfreulichu  Beiträge  zu  unserer 
keuntniss  <ies  AUerlhums. 

läy)  findet  siich  zu  Arisickr.  19S  Foltrrridrs  yat  i't,y  ^vquv  x{tri*otf/iy 
'I^(XOffr/;v]  f^^Q"'  ofotMa  J.ô^ov  Xuxatt  inoi  ,  oioy  fiointî  i  is  xal  rû^iç'  tjy  âi 
o^djjû*'  I>îcs  Scholion  l»8t,  wie  man  sieht,  mit  uiit»tit m  Arlikti  fiu^ja  gar 
kcio«  GemeinBchafl,  wotil  aber  mit  Fhot.  v.  fAot^a  u.  B.  A.  279,  13. 

Kiel.  F.  BLASS. 
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ZU  DEN  CmUAD£N  D£ô  TZ£TZES. 

Die  Sul)s< Tiplio  eu  den  Chjliaden  des  Johannes  Tzeteee  sagt 
aus,  dass  dies  Buch  12759  Verse  umfasse.  Kiesslmgs  Ausgabe 
zählt  aber  nur  12674,  es  fehlen  mithin  an  der  augegebeDen  An- 
zahl 85.  Diese  merkwürdige  ErachäniiBg  habe  ich  in  meiner  Dis- 
eertation  <ie  hamU  T«a(soe  wr^  «e  vda  (Rostochii  1881  S.  33  ff.) 
ao  za  erfcllren  fenncht,  daaa  der  Verfasser  jener  Untersehrift  die- 
jenigen unter  den  ton  Tzetees  selbst  zu  seinem  Werke  geschrie- 
benen Scholien,  welche  in  Velgen  abgefasst  sind,  mitzählte.  Ei 
traf  sich,  dass  die  von  Dübner  Rhein.  Mos.  IV  1  ff.  aus  der  Pariser 
HandscbriR  Nr.  2644  mitgetheilten  versiücierten  Scholien  zu  deo 
Chiliaden  gerade  85  Verse  ausmachten,  und  ich  glaubte,  Theodor 
Preesels  Anhang  zu  seiner  Ausgabe  der  Episteln  des  Johannes 
Tzetzes,  worin  er  einen  kritischen  Apparal,  sowie  die  Scholien  zn 
den  Chiüaden  aus  den  Pariser  Handschriften  Nr.  2644  (A)  uod 
No.  2750  (B)  nicht  ganz  so  sorgfältig,  wie  man  es  wünschen  kann, 
verollenilicht  bat,  unberücksichtigt  lassen  zu  dürfen.  Nun  tbeille 
mir  Hr.  Prof.  Hertz  freundlichst  mit,  dass  auf  Chil.  VI  223  in 
Kiesslln<i:s  Ausgabe  gleich  V.  233  folge,  und  somit  neun  Verse  von 
jenen  12674  abzuziehen  seien.  Diese  Mittbeilung  veranlasste  mich 
zu  einer  neuen  Untersucfaung,  wobei  sich  folgendes  Resultat  heraus- 
stellte. 

Kiessling  hat  nach  Chil.  VI  223  die  Prosabemerkung,  welche 
neun  Reihen  füllt,  als  neun  Verse,  desgleichen  die  Prosazeileu  nach 
Chil.  IV  467  als  vier  Verse  mitgez^ihlt.  Ziehen  wir  diese  dreizehn 
Zeibn  vdü  der  Zahl  Î2B74  ab,  so  bleiben  12661  arixot.  Doch 
hat  Kiessling  nun  andererseits  die  ersten  drei  Verse  der  Ghiliaden, 
welche  die  Einleitung  zum  ersten  Theil  derselben  bilden  und  auf 
ganz  gleicher  Stufe  stehen  mit  Chil.  IV  781—783,  der  Einleitung 
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zam  zweiteû  und  driueu  Theil,  nichl  mit^erecbaei.  Darnach  bietet 
EiesftÜDgs  Ausgabe  in  Wirklichkeit  12664  Verse;  et  fehlea  an  der 
ia  der  Snlncriptio  angegcbeaeo  Zahl  95. 

Non  miisste  ich  doch  su  Pressai  mëne  Zuflucht  nehmen  und 
neiDer  grofsen  Deherrasehung,  dass  er  sehn  Text-  und 
Sdiolienversu  mehr  mililieili  als  Dübner,  uämUcli 
$.102:  Schol.  zu  Chil.  I  89  in  AB  1  vers,  politic. 

9  113:  Nach  Cbil.  V  76  wird  io  A  hinzugefügt  1  ^  „ 
„  „  V  129  ^  „  AB  „  1  „  „ 
»  U5;  »  n  V  476  werden  in  A  „  2  «  „ 
,137:  „  »  Xn  248  wird  hinsogenigt  1  „  ^ 
«  14t:  ScboL  ta  ChiL  XIII  331  in  AB  4   „  » 

llirrnach  dürfte  die  von  mir  ausgesprochene  Vermuthung  von 
Bcsiaud  iileiben;  wenn  auch  freilich  abzuwarten  ist,  was  eine  ge- 
nauere Prüfung  der  Pariaer  Uandacbhften  ergeben  wird. 

Rostock.  HEINRICH  GISKE. 


ZU  AMMIAN. 

In  der  Schilderung  des  herabgekonunenen  Rom,  welche  Am* 
nia  seinem  14.  Buch  eingereiht  hat,  ist  c.  6, 20  überliefert:  et 

Kpä  quocumque  ocuhs  flexen's  feminas  adfatim  multas  spectare 
(hjqtas,  qvihns  si  nupsisseni  jji'r  (tefntem  ter  tarn  fiixim  ])Oienit 
i^pptiiit  Uberorum,  ad  usque  laedutm  pavimenta  letyenlen  uirinn 
edvetur  cyris  (volucriter  gyris  Gronov),  dum  exprimunt  innumera 
simutaera  fttae  finxere  fabtUae  théâtrales.  Die  alten  Herausgeber 
besserten  ntams,  Yalesius  fitdt»  unter  Tilgung  von  ter;  dass  die 
ieütere  Vermuthung  keine  Süssere  Wahrscheinlichkeit  hat«  iai 
ebeaso  einleuchtend  wie  Valeaius  Einwand  gegen  die  erstere:  rtd<- 
ndssi  igt  Remae  fuisse  virgines  grandes  ad  tria  milia,  quae  tl' 
^upsissent  per  aetatern  tarn  irinos  liberos  siinjalat  dumt  habei'e  po- 
imstuL  An  (las  ins  trium  Uberorum  erinnerte  Grooov,  hielt  aber 
30  der  Lesung  nixus  fest.  E&  muss  Ueissen:  quibus,  si  nup$ii$ent, 
eäatem  ter  torn  nme  to  poterat  nifpetere  Uberorum* 

Berlin.  TH.  MOflIMSEN. 
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EÄIENDATIONEN  ZU  DEß  HYGiNibCHEIs  LAGER- 

BESCHREIBUNG. 

c.  1  schreibe:  ncn  phi8  quam  oeimis  papiHonibuê  tiwfukB 

tendunt  sc.  emturiat.  C(odex  Arceriamis)  hat  octon  os  papiliones. 
Doch  k  innit  iendo  in  der  Bedeutuag  lageru  in  der  Schrift  nur 
alb  lutransitiviitn  vor. 

C.  2:  Leijiones,  quoniam  sunt  militiae  provinciales  fidelissimat 
(-a  C.)i  (hI  vaüum  tenden  d»bmt,  ut  opus  valU  iuemtur  et  eamr- 
eitum  t  gmuihui  meaHm  mo  niMim  eorpvraU  in  (üc  C)  imaro 
temani,  Qwmdo  autm  iUfpUmmta  futrint,  übt  (sie  Q  neoem 
est  eohortü  ptäntwam  exteniBn,  arvaia  huüudine  hmiêitigi  H 
(et  C.j  ]^ede  manente  earn  (tarn  C.  corr.  Scheie)  mutabimus:  ut 
put  a  si  {ut  quis  C.)  fuit  r\  \  per  CLXXX  sic  pet  isit  C.)  et  q.  s. 
Ueber  die  erste  Aenderung  militiae  fidelissimae ,  die  Ubrigeus  la^i 
nur  Wiederberstelhing  der  Ueberliefening  ist,  babe  ich  gehandelt 
in  dieser  Zeitschrift  XV  S.  24S  A.  1«  eorportài  in  mun  behalte 
ich  als  Terstfladlich  bei,  desgleichen,  mit  meinem  Bruder  nit  im- 
ceue  est  Far  ut  pede  manmue  ist  (Iberliefert  id  pede  nmade, 
welches  von  Lange  durch  das  griechische  utal  Tovto  erklärt  wird. 
Scheie  schrieh  sehr  hühsch  ml  pedem  manente.  Mein  Bruder  ver- 
suchte etiam  pede  m.  Ich  glaube,  dass  ut  pedc  m.  r~  cü^J  der 
üeherlieleriin«^  am  nüchsten  kommen  dürfte,  lui  Folgenden  be- 
wahren die  letzten  Herausgeber  in  ut  qnis  fuit  den  in  unserer 
Schrift  einzigen  Dativ  quis  bei.  Scheie  versuchte  ut  quae.  Ich 
denke  mit  ut  puta  si  zum  Beispiel,  wenn  eine  sichere 
Losung  gefunden  zu  haben.  Dieselbe  Wenduug  Andet  sich  noch 
dreimal  in  der  SchHft  (vgl.  die  Indices).  Das  verdorbene  gentibut 
meatum  habe  ich  mihi,  zti  andern  gewagt.  Scheie  versuchte  gen- 
ti  Hin  exte  r  a  r  u  m ,  Lange  gcntih  n  s  ?  m  per  at  n  in .  Beides  al)er 
ist  falsch,  da  der  Verf.  unserer  Schrift  diese  Volker  nicht  gentes, 
sondern  natiams  nennt.  Vgl.  c.  19  und  sonst.  Vielleicht  ist  zu 
schreiben:  generibus  (sc.  armorum)  mixtum,  was  wenigstens 
dem  Sinne  entsprechen  würde. 

Im  Verlauf  desselben  Capitels  ist  zu  lesen;  nunc  quotiens  la^ 
titudo  dupplicalur,  longitudo  partes  minuet  sic  C.)  quando  (quod  C.) 
legiones  plures  acceperinvi^  et  snjjpletncKfa  pauciura,  ut  )ipressarium 
tit  cohortes  area  vallum  crebrius  ponere,  converlcmus  peäaturam: 


Digitized  by  Google 


£M£NDAT10iM£N  ZUR  flYGIN.  LAGCBBEbCHtiKiBÜNG  167 

tpiod  filtrat  ifuerit  C.)  signis,  in  labulinum  hemi strigi  iwm- 
tskiam  (lahulmum  ntt  MneHra  mutabimuB  C.)  ration  em  H 
mu  nm  cuhuqite  generis  miMeetmue  (wbieiemue  €•)•  Für 
portes  mènut  schreibt  Lange  j^arùer  mimuiur.  Ich  ghinbe  aber, 
dm  die  Ueberlieferuog  den  gefoiderteii  Sino  besser  ausdrflckt  ab 
ëm  Conjectur,  da  portier  hier  schwerlich  etwas  anderes  als 
^kicJil;iIls  bedeuten  könnte,  partes  isl  hur  als  Verhältniss- 
2a h  le  n  a iil zufassen.  Slalt  in  tahnlinnm  heinislhgi  schrieb  Scheie 
gewallsam,  aber  sinngemàfa  tabulino  dabimus.  Lange  inter* 
polierte  die  Stelle  geradezu.  Mein  Bruder  versuchte:  tabulino 
mt;  mmc  temütrigia  et  q.  s.;  wenig  glaublich,  da  aus  der  Ditto* 
gnphie  mn  etit  nunc  berottsgesponnen  wird.  Die  beiden  letzten 
VoneblSge  laborieren  hauptsScblich  daran,  dass  der  Satz  kmistri^a 
mtühimns  ratione  tensurae  suae  unverständlich  bleibt;  während 
dunli  interpunction  hinler  mutabirmis  sofort  ein  atii^eniessener 
Sma  enlstelit.  Von  rutw  liNngt  dann  ein  Gen.  subj.  und  obj.  ab. 

c.  15  ist  UDZweifeihaft  zu  lesen:  dabimus  itaque  infra  {intra 
C  uod  die  Ausgaben)  mom  principalm  legatis  fedaturom  et  q.  s. 
Wmn  man  die  Truppen  absolut  innerhalb  der  via  pineipéliiM 
nd  nicht  vielinefar  unterhalb,  das  heisst  fom  Standpunkt  des 
hilorioms  aus,  unterbringen  will,  ist  mir  um  so  unbegreiflicher^ 
da  es  in  demselben  Capitel  von  den  Tribuueu  heisst,  dass  sie  ùt- 
/en US  lagern. 

c.  23  ist  abzulheilen  î  laterihus  praetort  cohortes  praetoriae  et 
tfita  praet&riani,  eguites  tingulares  imperatoris  ;  alae  miliariae  vel 
ftmfienariae,  sipedatura  permiserit;  vexOkarii  et  q.  s.  Dass  Reilerei 
MUT  daon  In  das  BfittelstOck  kam,  wenn  Platz  vorhanden  war,  he- 
Httigt  die  nachfolgende  Berechnung  (vgl  Hermes  XV  S.  250)» 
Odirifens  Tenntsst  man  an  dieser  Stelle  eine  Erwähnung  der  ersten 
Legionscohorlen.  Man  uiochle  schreiben  coli,  primae  coh.  praeioriaa 
*  efpiites  yr<n'toriani;  doch  fehlen  die  ersh  ii  Cohorfen  auch  c.  10: 
u  ßet  ut  cohortes  praetoriae  et  reliqum  numerus,  iatere  praS" 
(•ri  tendit  et  q.  s. 

c.  31  schreibe:  kunc  latus  pnutori  «rnnponomiis  et  peda^ 
fsrsM  (ft  reteniuram  C.)  snntltirsr  conipttfeniitt  sieut  {siut  C 
<ofr.  Scheie)  retenturam  feeinm  et  q*  s.  lieber  die  Lttcke  vor 
dben  Worten  vgl.  Hermes  XV  S.  247  f.  Seit  Scheie  liest  man 
ÛUD  hier  zwar  et  praetenturam;  doch  ist  das  schwerlich  richtig, 
^  zunächst  das  Mittelstack  berecbnei  wird. 
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Im  folgenden  Capitel  ist  das  WoiL  pedatvra  ohne  NoUi  ;iiif- 
f?t>gpbt'ii  Nvorden.  Dort  mnss  es  heissen:  ut  reh'qm  pedes  DC  p^^^ks 
supersintp  ut  alae  miliariae  in  fedatura  {pedituram  C.)  ad  peäem 
tendant.  Lange  schrieb  in  praetentura,  dem  Sione  aacb  richtig; 
doch  hiBSt  sich  das  auch  hei  m  peiatura  versteben. 

c  35  hat  flieh  ein  bandachiiftUcher  Fehler  hia  in  die  aencsleii 
Auagaben  fortgepflanil*  Die  Truppeniabl  der  Prfltentur,  auaaer  den 
Alen,  wird  auf  9000,  zur  Hälfte  auf  4500  angegeben.  Dass  diese 
Zablen  falsch  siik]  und  Scheie  richtig  8000  und  40UÜ  schrieb,  lehrt 
die  ganze  lol^M  utle  üerechnuDg  und  ist  zum  Ueberflu&s  noch  c  36 
Aaf.  ausdrücklich  gesagt. 

Dort  lese  ich:  Sed  habemus  numinm  Uli  (sc.  mänm);  vi- 
d9awm  (Mêwm  CX  fMtiens  ü  *  habeo,  fMOd  ut:  a€He$  (F/ÜC). 
Ohne  ein  etngeschobeoea  D  »  qumgentH  eracheint  mir  das  aher- 
lieferte  fwoimu  similoa.  Im  Uebrigeo  habe  ich  mir  die  üeber- 
lieferung  beigestellt. 

c.  37:  Nunc  si  id  agitur  ut  {dictator  C.)  tntiie  homintbui 
(-es  C.)  st/per  numernm  compositum  in  eadem  pedatnra  loms  ad- 
m^utur,  sie  fademus:  quoniam  pars  (partes  C.)  dimidia  (-ae  G.) 
fningeniis  (D  esse)  constat  et  q.  a.  Die  biaherigea  Ausgaben  bieten 
nach  Scheie  den  doch  allzu  trivialen  Sinn:  da  ja  doch  eingestan- 
denennaTsen  die  Htllle  von  1000  fOnfhundert  betragt.  Die  ver- 
gescblagene  Besserung  ist  leicht  und  erklärbar  durch  die  mit  Ab- 
kürzungen geschriebene  Vorlage. 

c.  45  ist  wohl  abzutheilen:  in  quantum  potui  in  hoc 

libellu,  priusqnam  numéros  {-o  C.  corr.  Scheie)  instituerem  mb  ra- 
tionem,  onmia  dedaravi,  VieUeicht  Uease  sich  sub  ratione  éedararé 
wiedergeben  durch  „allea  unter  genauer  Rechnungaahlegung  er- 
klSren**,  doch  würde  daa  zum  Ganzen  wenig  passen.  Denn  das 
iNMMnos  mttitusrt  soll  ofifenbar  hinweisen  auf  c.  29  u.  30:  dati$ 
igaqM  mmeris,  qui  infra  scripti  sunt,  sic  comptttabimus.  Der  Sinn 
der  Stelle  ist  also:  die  Composiüou  tie»  Lagerb  habe  ich,  bevor 
ich  die  Rechnung  mU  dem  gegebenen  Musterlager  von  drei  Legionen 
anstellte,  vollständig  erkllirL 

Wohlau.  A.  G£MOLL. 
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AD  CIC£RONiS  TU8CÛLANAÔ  DISPUTATIONËS 

COKIECTÛRÂE  Xn. 

Tttsc  I  11,  22.  Ekmoarüwm  mim,  magmm  ühm  fuidm 
fânM,  sêd  îemlmê  et  r^iîimâiê  torpuieuUê  êffitimim  anitmm  eon- 

(ursit  quodam  fortuiio,  onnllainus:  nihil  eut  ennn  apud  ipsos  quod 
nm  (Uomuritm  turba  cuu/iciat.  Scnpsilne  Cicero:  atornorum  turbo, 
Uly  sicut  levia  et  rotunda  coj^ora  postea  atomorum  appeliatioue 
meiiiaagel,  ita  amcwrmm  quoque  fmuüum  veiiio  iwrlrinis  ex  suo 
imnne  niineuparet  Tel  poUus  eum  irnuone  peniriogeret?  Qoam- 
fM,  qaod  fatendiini  esl,  na  aliis  qaidem  lods  djlueide  âlvi^v 
flla  Democriteam  exprwsit,  fortuitam  esse  fere  semper  tndicane. 
Al  Nooius  (pag.  269  conficere)  turba  legit.  Is  yero  hoc  totum  tam 
aoQ  intellexit  {quos  non  eu/um  turba)  ^  ut  ex  Ciceronis  libris 

corrigi,  iiou  eins  verba  debeat  sua  aurtoritale  eniendare. 

I  16,  37.  Ânimoê  mim  p&r  ip$os  viv&uis  non  poterant  mente 
mifktii,  formam  aUpiam  ßguram^  quaerebtaU.  Inde  Hmtmi 
Mf  wénvia,  Me  ea  quae  mem  amùme  Àfpiiêâ  vmvofi«nf%ela  fa- 
cMtf,  inde  in  vkmia  neetra  Aoerm  lneiii» 

Ûnde  emtwMê  easeûéntur  ^beem  émkra  «yierlae  ex  éeiio 
ÀUae  Àcheruntis,  $dbo  sanguine, 
imagines  wortuorum.  Has  tarnen  imaffines  îoqin  volutU.  Ita  C.  F, 
^.Muelierus  in  ediiione  a.  1S7S  auclorilateui  codicum  quam  maxime 
secutus  verbis  imagines  mortuonm  io  versus  nou  admissis  locum 
akibuiL  la  adnoUlione  adsentiri  fideUir  Ribbeckio  verba  iUa  in 
aKgnem  reicieoti.  Sed  mioiiiie  aunt  inepta,  modo  praemlasa 
Am  GQAceaeeris  m  ut  acribatur  hoc  modo:  inde^  ipgaê 
maginee  mwtuemm,  El  recte,  ut  in  36,  discemuDtur  poetamm 
iDorluosque  evocantium  eL  ipsiiis  vulgi  errores.  Ulis  eoim  hi  oppo- 
ûUQlur  ils  ipsifî  ((iiae  retinenda  censeinus  verbis,  neque  id  sine 
quodam  pondère,  quod  noo  tam  iu  ip«o  imaginum  verbo,  quam- 
^!ttm  ne  id  quidem  minu»  eal  quam  animae,  quam  in  anaphorae 
^  Vuerendum  est  ei  in  saqueotibus,  quibua  augetur  Tis  tma^ 
am  veibL 

1  32t  78.  if.  Bob  dieo,  gui  aima  manere  ontmoa  eum  e  ear^ 
pfi  easeenerintf  sed  non  semper.  À.  htos  vero,  qui,  quod  tota  in 
'■c  ama  difficilUmum  est,  susci^iatU,  posse  ammum  manere  cor- 
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pore  vacantem.  lUud  antem  (i.  e.  iliud  alttniin,  de  quo  agitur, 
non  seinptT  manercj,  quod  non  modo  fadh  ad  credetidum  est,  sed 
€0  coHcmo  çuod  volunt  consequens,  idcircone  non  dont,  %U,  cum 
dm  permansent,  ùUertat?  Ita  ego  Giceronis  verba  restitoeiula 
conicia«  nihil  matans,  niei  quod  ne  in  codicibns  non  ante  non 
ponitnr,  sed  nltima  verba  aeiungit;  quamquam  hoc  ipeam  latiaitatis 
magisteliis  non  nimie  piacebit.  Nihil  hac  vituperatione  graviua,  cum 
dicuDtur  Stoici  quasi  dedita  uprra  antmis  eripere  immortalitalem. 
Itaque  optime  liaec  addunlur:  Bene  reprehendis.  Confudit  fortasse 
librarios  et  solutior  paulo  in  âutecedeulibus  oratio  et  bâ'evitas,  quod 
non  scriptum  eat  internre  videatur;  de  qua  cfr.  Madvig.  ad  Cic.  de 
fin.  1  5,  14. 

I  35,  85.  Quod  si  amu  oeeidistei,  Umim  etmhm  owmhw 
amiiisut.  Qui  in  hoc  capita  aententiaruni  ordinem  recte  peispe- 
xerit,  is  negabit  verbo  tarnen,  qiiGtd  eat  in  codicibus,  quidquam  iure 
opponi  posse.  Neque  tarnen  Seyffertum  Tvid.  ed.  a.  18G9)  seculi 
sunt  editni  t  ^  eventwn  uulla  mntatione  tacta  malornm  eventnm  dici 
contendentem,  sed  omnes  fere  tarnen  in  taiem  correxerunt.  Hoc 
quidem  neceaaarium  est,  illud  vero  non  temere  aidendttm;  acri- 
bendum  igitur  taUm  iamsn  eventum, 

I  40,  97.  Quü  hont  masBhni  mUmi  oipUtatm  di  ^  aiarie 
iaudant,  H  mortmn  mdkm  iudieant,  Vadit  enim  in  miidm 
carcerem  atque  in  eundem  paucis  post  annis  scyphum  Socrates  eoâm 
scelere  imlicwn,  quo  tyrannorum  Theramenes.  Quae  esr  njitur  ems 
oratio?  el  (].  s.  Prorsus  mihi  hoc  loco  Seyfferlus  probavii  enim  par- 
ticulain  expungeodam.  Muellenia  autem  recte,  miror,  inquit,  quid 
ait  m  scyphum  vaden.  Minna  recte  nescio  quid  de  praesenti  tem- 
pore  verbi  addit;  nam  paulo  ante  quoque  dictum  eat  mr  darut 
morüur.  Ego  haec  putaverim  fuisse  Ciceronia  verba:  truditur 
I'fi  emdem  tareerem  ef  tn  eundem  pmeis  post  rnmis  scyphum  So~ 
naifs.  QvkkI  piu  vadit  reposui  verbum  in  cogeudi  fere  abiit  no- 
liouem;  melius  eerie  hoc  quam  ulliiin  aliud  ferri  poterit  zeugma. 

II  5,  12  seq.  Quod  est  enim  nuiius  aryumentum  nifiil  eatn 
(philosophiam)  yrodme,  qfiam  qwddam  perfeetos  philösoplm  turpiter 

Mfhtere?   M,  NuUum  vera  id  argumauum  est.   Nmn  ui  ûgri  im)^ 

smnss  firu^feri  sma  qui  eobmiur  sie  afiM  non  omn« 

firwium  fensnt,  Atqui,  ut  in  eoékm  simÛi  ifener,  ut  oyer  quamr 

vis  fertilis  sine  cuUnra  fructuomis  esse  non  potei^t,  sic  sine  dsetn^ 
animus,    Atqui  scripsi  ex  atque,  quod  est  io  codicibus.   Gui  non 
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proba?i,  baie  ioogior  fastidiam  potius  adferet,  quam  Ûdem  faeiet 
dispotatio. 

n  26, 62.  Omninoque  amnm  deari  ti  nMUiaü  îahor^s  do^ 
hfi  eontempio  fitmt  «ftVim  tokrahUei,  Iterum,  quamquam  nihil 
präecipue  appeto,  hoc  mihi  triboi  nt  a  me  emendaiam  priroam 
ponerem  lectionem.  Codiciim  auctoiiidlem  labores  cojttt/»pno  ha- 
hf^nlium  deserendain  (nimes  vident.  Muellpriis  rede  nnsus  miratur, 
ut  ait,  Beutiei  couiecturam  c<nUendendo  omnibus  Icre  editoribus 
pbeaiflse,  nec  maie  de  comfematiane  ghriae  cogitât.  £go  vero 
niror  car  non  eo  acquieverint,  qaod  proximnin  est,  quod  et  iis 
<iaae  ante  et  H»  qoae  post  dicta  sont  satis  soperque  comprobari 
commendarique  videatur.  fd  enim  dicitur,  nihil  agere  dolorem, 
nalluin  devitari  dolorem,  nullum  hv^i  dolorem.  Verbum  doluns 
eliani  V  30,  84  ornis^um  est  (vacuitatem  dohris,  ut  Hieronymus)  io 
codicibus,  hoc  quem  quaerifflus  loco  facilius  potuit  propter  aute- 
cedens  labores. 

111  15,  33.  Yitat  igitur  ratio  itUueri  moMtVu,  obttrakU  éb 
main  cogüaticnibus,  Mefsm  faeit  aeiem  ad  mittrias  contm* 
'fhuètt,  FaeU  ex  Wesenbergii  coniectnra  addere  soient  editores 
spreto  Seffferti  inrento  Metern  faeietu  ad,  quod  neseio  qao  modo 

aures  rtspuunt.  Sed  mihi  persuasum  est  Ciceronem  non  sic  nude 
posuisse  act'em,  quem  misquam  viderim  huic  voci  earn  vim  sub- 
iecisse,  immo  io  hac  seoleutia  (Tiisc.  V  13,  39)  hic  igiiur  (animus 
homaDus)  si  est  exeuUus,  et  si  eius  actes  ita  eurata  est ,  ta  ne 
tuttretur  errmUnu,  fit  perfecta  mens  addidisse  quo  deflniretnr. 
Qoani  ob  rem  malim  ita  scribi:  h^em  aeiem  animi  faeit, 

ID  18,  43.  fneenâee  oderes  et  sertie  redmm  itMis  et  rota? 
Si  tero  aliquid  etiam  — ,  tum  plane  luetum  owtHetn  ahsterserte. 
Plane  mihi  videntur  et  aposiopesis  vim  et  omnem  reticendi  morem 
et  moiiuui  scnpiürum  anliquorum  i?norare ,  qui  siguo  praecisae 
oratioüis  posito  contenti  verba  in  codicibus  tradita  servaruot.  Pru-> 
dentius  et  Seyffertus  egit  eti.  leepius;  ille  delieiamm,  hic  amorrm 
sdditnm  voluit.  lUad,  ni  fallor,  melius.  Sic  in  secundo  de  finibus 
libre,  quo  Epicuruin  r^rebendit,  cum  vel  maxime  castigat  et  irridet» 
Huturiam  grarius  increpat,  veneream  strictim  commémorât  Tolupta- 
tem;  quod  vel  ex  hoc  loco  apparel  (de  fin.  II  S,  23):  Mundos  ele- 
jonfes  opîimis  cocis  —  —  —  adiubmtes  ludos  et  quae  sequuntur, 
^^^a  quibus  detraciis  clamât  Epicurus  se  nescire  quid  sit  bonum  ;  adsint 
tiiam  fernmi  ftneri  qui  ministrent;  retptmdeat  Ats  vestis,  argentum. 
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Corinthium,  locus  ipse,  aedificium.  Mihi  paulu  miou8  usitatum  ver- 
bum  iDtercidisae  videlur  probabilius;  haec  enim  suspicor  Ckerooem 
scripsiBse:  «  mre  aUquid  «Iiam  l4kutiu$,  tum  fiUmê  huiim 
amnmn  aksUnms.  Lauta  ntpelUx  dioitiir  PhiL  U  27, 66;  Pit.  27, 67 

nihil  apud  Inme  Umtnm,  nihil  eUgans.  Cfr.  etiam  Phil.  I  8,  20  (tf 
St  ferretis,  quicumqiu  equo  menUmL,  quod  est  lautius^  nemim  pro^ 
haretii, 

IV  35,  76.  Eimkm  $i  nahuraUê  amw  met,  et  amarent  omne$ 
a  imper  mmurmt  it  idem  mtmnut,  luquê  aUnm  fuior,  oMm 
eogiiatio,  almm  HUieka  deiemret.  Nihil  hie  agit  tùgitvUo,  qua 
etiam  a  nataraKbus  rebus  prohiberi  homines  possunt;  et  de  cogi- 
tationet  demuitstratione,  admuniLione  antca  dixit  scriptor  M,),  74 
et  75.  L'bi  cum  incesta  commemoret,  puto  reponendum  esse 
toginatio.  Ita  quodam  modo  inter  ae  respondent  omnê$  amarmU 
et  jmdor  dmmnt,  tmtiper  amarnu  et  tatkta»,  idêm  ornmta  et 
copiMirto.  ^NàûTiB  Terbum  cur  tuspectum  ait  quibuadam,  aon  ibp 
tellego;  apte  verbi  causa  ad  virgines  refertur. 

IV  37,  81.  fn  veteratiö  antem ,  ut  in  coi pon fuis,  aegrius 
depeliitur  quam  perturbatio,  cidusque  repentinus  ocutoru.m  tnmor  • 
tmsuur,  ^fMM  diutuma  lippitudo  dipeüitur,  Minus  concinne,  quam 
aalet,  haec  omnia  exiatimo  Gicerooem  addidiaae,  itweferatUmîê  verbnm 
iato  modo  poauiaae  certe  nego*  Neqiie  enim  alibi  reperitur  uaquam, 
neque  ad  Vitium  referri  hoc  loco  potest,  cum  ab  eodem  scriptore 
etiam  honor  ei  amicitia  nivetetata  dicautur.  Itaque  hoc  fere  modo 
emeDdavenm  verba  corrupta:  inveterat a  autem,  ut  in  corporibui, 
aegrins  depdUtur  quam  recent  pertarbatio* 

V  27,  74.  iVec  vero  iUa  atftt  raaiedia  eamparavü  ad  tokmr 
âiim  dBlorm;  fimätUm  ammt,  (urfitMdinii  neremmdiam,  exmäar 
thmm  emmetudinmq^ie  patiendi,  praeeepta  fortitndinie,.  dif 
ritiam  virilem,  sed  una  se  dicit  retardai  urne  et  q.  s.  Quae  nunc 
ex  Seyn'erli  coniectura  uncis  includi  soient  verba  praeeepta  forti- 
iMdtMa,  vide  ne  leviter  potius  mutata  optime  servari  possiot;  prat- 
têpt^m  fortitudine  dimtiammrilem;  cCir.  iV  17,  ad  a»  ratio 
parum  praeeipit  née  bomm  iUud  mê  et  q.  a. 

Helaingforsiae  m.  Aug.  a.  1881.  F.  GÜSTAFSSON. 
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SATUlU  CBITICA. 

1.  Ca  lull  64,  149  ISsst  die  Ariadoe  voo  Theseus  sagen: 

CertB  €§0  tê  in  nuih  vmaniem  iurkine  leti 

JV  IJPIil* 

Nknaiid  bat  biiher  erklärt  nod  niemand  wird  in  Zukunft  lu  er- 
klären im  Staode  sein,  inwiefern  der  Ted,  der  dem  Theseus  in 

dem  Labyriüüie  bevorstand,  mit  einem  Wirbel  oder  einer  Schlangen- 
wmduDg  Terglichen  werden  könne;  Uberhaupt  wird  sich  die  Ver- 
kinduDg  twrbo  lai  oder  mortis  schwerlich  bei  irgend  einem  latei- 
uidieD  Diditer  neehweieeii  laeseo.  Da  der  codex  Oxoniensis  Utti 
bat,  io  iet  Mch  der  Coofector  von  Dr.  I.  Sttfs  tecti  zu  emen- 
dieren  und  darunter  das  Labyrinth  cu  verstehen;  denn  gerade 
timm  ist  seil  Catull  der  terminus  technicus  für  das  kretische  La- 
bjrmtb.  Vgl.  Vergil  Aeo.  6,  29  Daedalm  ipse  dofo^  tecti  amda- 
fOfiÊB  retohù,  eaéca  regens  filo  vatigia  (CatuH  64,  113  errabunda 
n§m$  Umi  vnii§ia  und  eomit  îat  turbé  ieeti  dem  GatuU  das 
taliehe,  was  mnbëgei  tmsU  dem  Vergil  und  nwiwmm  mrilm§» 
dem  Ovid  Metam.  8,  161.  Die  besten  Parallelen  aber  findet 
man  bei  Catull  selbst  in  dem  nämlichen  Gedichte  Vers  75 

Auujü  iniusti  regis  Gortynia  tecta; 
V.  115  Ne  iabyrnUheu  e  flexibus  egredttniem 

TecH  fhutraniur  inobmvabili»  error, 
leb  verOfTeDÜiche  die  vor  fllnf  Jabren  gemacbte  Emendation  meines 
SchQlers,  damit  ihm  hierdurch  das  Verdienst  der  Priorität  ge- 
wahrt bleibe. 

2.  Cicero  ad  Attic.  14,  12,  1:  Vereor  m  nobis  Idm  Marttae 
wM  dederhu  praeter  laetüiam  et  odii  pmitm  m  doloris,  wird  Uber- 
WM:  „die  Freude  dea  Augenblickes  unsem  Haas  befriedigt  und 
Ar  alles  Erduldete  Bacbe  genommen  zu  haben.*  Wenn  das  nur 

ia  den  Worten  läge,  die  doch  gewiss  ebenso  Terschroben  sind  als 
das  unbekleidete  laetitiam  (mindesteos  brevem  oder  ähnl.)  auffallen 
iDUës.  Da  nun  plenam  m  Handschriften  gefunden  wird  ^^tatt  poa- 
aaai,  so  möchte  ich  schreiben:  praeter  laetitiam  taedii  plenam  at 
ieUrü,  Es  ist  ein  Oxymoron;  Cicero  wählte  aber  die  Umschrei- 
kang  der  Adjectif  a ,  weil  er  die  Formen  taedimu  und  dobrasua 
iMt  kannte  oder  nicht  anerkannte. 

^.  V^ltirins  Maximum!  7,3,1  berichtet  dre  aus  Livius  be- 
kannte Geschichte,  dass  unter  Servius  Tuliius  ein  sabinischer  Bauer 
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eine  wondendiOne  Kuh  nach  Rom  gebracht  habe,  deren  Opfer 
nach  den  Sachkundigen  die  Herrschaft  ttber  die  Welt  nach  sich 
ziehen  würde.  Der  römische  Oberpriester  habe  den  Fremden  ge- 
heissen  die  Hände  in  dem  Tiberflusse  zu  waschen  uud  mittlerweile 
die  Euh  selbst  geopfert:  na  piu»  vidimam  caederet  quam  proxma 
se  aqua  abluùut.  Der  heutige  Text  schlieast  sich  hier  an  die 
jongera  Handschrilten  an,  während  Epitom.  Par.  und  cod.  Bern. 
proximi  amnii  aqua  haben.  Man  Terbessere:  proxima  «finmif 
aqua  abl.  Der  Bauer  sollte  sicli  ja  nicht  baden,  sondern  nur  vor 
dem  Opfer  die  Hände  waschen.  Vgl.  Anon.  de  vir.  illustr.  7  :  iÜe 
callidus  dixit,  priuê  aiim  vwo  flumine  mantis  ablutre  debere.  Wahr- 
scheinlich wurde  aus  prooßnna  mamu  zunftchst  prox^Êumus,  worauf 
dann  die  Gonjectur  amnis  folgte. 

4.  Tacitus  erzählt  in  den  Histor.  1,  18,  wie  Galba  durch 
Sturm  und  Blilze  nicht  gewarnt  ins  Lager  der  Prätorianer  ge- 
gangen sei,  um  die  Adoption  des  Piso  anzuzeigen  :  contemptor  ta- 
Uum  vi  fortuit orum,  mm  quae  fato  manent,  qmrnrni  iigmficata  non 
titantur.  Hier  ist  nument  (nflmlich  nos)  deuinata  sunt  immerhin 
ein  sonderbarer  Ausdruck,  wesshalb  es  sehr  nahe  liegt  quae  fata 
tnonent  zu  lesen,  wie  mein  Schüler  Friedr.  Vogel  in  den  Thesen 
zu  seiner  Doclorpromotiou  vorgeschlagen.  Vgl.  Tac.  hist.  1,  22: 
mont/a  fatorum  praedicta.  In  monent  und  signißcata  monita) 
ist  weniger  eine  Tautologie  als  eine  Variation  des  Ausdruckes  su 
erkennen. 

5.  Bei  Florus  1,  22,  31  (p.  38,  17  J.)  heissC  es  von  der  Hal- 
tung Roms  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  t  o  horribflem  in  toi  ad' 

versts  Jiduciam!  o  sinyularem  animum  ac  spiritum  populi  Romani! 
Codex  Bamberg,  hat  iodessen  in  singularetn.  Man  schreibe,  wie 
schon  im  cod.  Nazar.  zu  lesen  ist:  immo  singulanm  etc.  indem 
Florus  seinen  iweideutigen  Ausdruck  korribilm  im  zweiten  Gliede 
durch  den  passenderen  idtgidarm  ersetzt.  Die  Collation  des  so- 
letzt  genannten  Codex  durch  Jahn  ist  keine  genaue,  wie  denn  t.  B. 
derselbe  1,  1,  6  (p.  5,  23  J.)  nicht  seqnens  (aetas)  .  .  .  annis  palet 
bietet,  sondern  anno  s ,  welches  natUrUch  als  der  correctere  Aus^ 
druck  dem  Florus  zurückzugeben  ist 

6.  Bei  Am  pel  ins  16,  5  heisst  es  von  dem  Paeudophilippus, 
der  von  Caecilius  Metellus  besiegt  wurde:  cum  profugi$Mt  di  Tk$vh 
dam,  a  regibus  deditus  est  et  t'n  triumphtm  deporiatm.  Wer  sind 
denn  diese  Ihrakischen  KOnige?    ISaoh  Zonaras  9,  28  war  es  nur 
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cour  mit  Namen  Byies:  xa2  wto  BvÇov  Gççixoç  êovâotov  nço^ 

Mnç  idmaaolh].  Man  verbessere  daher:  a  rege  By za,  vielleicht 
Musa.    Vgl.  Arulzeo  Panegyr.  p.  51. 

7.  JuliusCapilolinus  beneblet  von  dem  ültem  Maximinus 
ap.  2, 1  :  m  prima  jwertlw  fuit  poitor,  natmumqmn  itiam  t  jir»- 
coff»  fm  hirùHihui  insidiantw.  Er  wird  in  dem  kaiaerlicheB 
IMiieieorps  gedient  haben,  war  daher  proteetor,  eine  Charge, 
(leren  bei  den  Script.  Iiisl.  Auer,  (öfters  gedacht  wird,  z.  B.  Capitol. 
Maiimin.  duo  14,  4  cum  pompa  rtujali  el  protecfon'lnis  :  Spart. 
Carac  5«  8;  bei  Ammian  15,  3,  10.  29,  3,  8.  Daas  man  am  dieser 
SteUnng  zu  höheren  anfsUeg,  ersehen  wir  aus  Anon«  Valea.  1,  t 
fnuetor  primum,  eaßim  trthunus.  —  Bei  dem  nämlichen  Capitolinus 
Hn.  et  Balb.  2,  7  èi  re  mÜHari  tanttu,  ut  nohih'tatm 
tfimiore  vtrlutis  1:  ei  lexerif  wird  zu  ändern  sein  obtexerit. 

S.  Caelius  Aureliaiius  beginnt  sein  WtTk  ilber  »In- acuten 
ikraokbeiten  mit  den  Worten:  aiunt  JppaUum  Fylhagohcum  phHû" 
fOfkim  ifUerrùsatwn  quid  ageret  retpondtne:  Naniiêm  nihil;  non- 
im  qmdem  mihi  imoiéiwr.  Oßenbar  ist  das  erste  nandtnn  nicht 
in  ûàmodMm  fu  eorrigieren,  sondern  als  Dittographte  au  streichen. 
Vgl.  Caecil.  I?alb.  Mon.  10,1:  De  invidia  Simonides  interroijatns 
fl  quoikun ,  quemadmoäimi  irwuios  mn  haberet.  Si  nihil,  inguit,  ex 
mfpiis  rebus  habueris  at  ft  nihil  féliciter  gemris. 

9.  Thucydtdea?,  43  schreibt  ?on  dem  Sturme  des  De- 
BUMlhenes  auf  die  Epipolae  nach  dem  codex  Vatic,  èno  fcçwvov 
vnf9v  iraXoßmv  rrjv  nçthtr^v  tnçattàv  ix^gei  nçoç  tag 
EmnoXüQ,  Niy.iaç  d'  h  zolg  Tfixeoiv  virelelvteto.  Dass  ttçm- 
n.y  aus  dem  voraogelicnden  nçwiov  verdorben  ist,  sprÎDgt  io  die 
Augen;  denn  wenn  Demosthenes  (was  iinwabr&cbeiolicb  genug)  nur 
<fie  demoralisierten  und  erschöpften  Truppen  der  ersten  Expedition 
nitgeaommen  hatte,  mflsste  es  mindestens  rtçoTiçav  heissen, 
wie  7,  44,  8  oooi  ^oav  %&v  ngorégiov  atçoTitaTwv,  Aber  auch 
näaav,  welches  in  andern  H.iinischriften  an  dessen  Stelle  gesetzt 
^ird,  ist  in  mehr  als  einer  liiusichl'j  unrichtig:  einmal,  weil  der 

1)  Usch  der  gewöhnliehea  Wortstdloog  sollte  es  aUerdiogs  beissen  nâwy 
fr^oiiffr  wie  4,  (7.  6, 47.  St.  91.  7, 22.  27,  oder  gelrenot  i^p  ür^üat 
irtlUßmm  nSüt»  nteh  7,  83,  wie  Thoeydides  ancb  analog  nSr  r«  arçé' 
nvfia^  ûTQorémâoPf  nmrghç  rev  tfrporov,  n«9j^  âvyéfiU  uhtéibi;  in- 
dcMeo  findet  sieb  doch  6,44  9  nâaa  naçaaxivi^  und  6, 100  17  nûaa  ^rgazté^ 
vu  aber  keine  genügende  Beweiskraft  hat,  da  im  Nominativ  die  tIroatelliiDg 
w  YcmMtdoDg  des  Hiatos  gewihlt  seio  kann. 
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atçawhç  ifovtatoç  so  wenig  als  die  Reiterei  kaon  gemeint  Min, 

dano,  weil  ein  Tbeil  zur  Vertlieidiguug  der  Belageningsarbeiten 
zurückbleiben  musste.  Was  Thucydides  geschriolien  liat ,  scheint 
sich  bei  Plutarch  Nie.  21  erhalten  zu  haben  :  ttjv  ntti^v  otga- 
viov  ctwalaßiop  i  jJrjfÀoad^évtjg  htf%9^tu  %mç  *Enmokaiç,  Oer 
beBtimmte  ArtilLel  besieht  eich  vm  nidit  bloe  auf  das  voa 
Demosthenes  mitgebraebte  Foflivolk,  sondern  Qberhanpt  anf  das 
Fufsvolk,  so  weit  es  föhig  war  den  anstrengenden  Umgehungs- 
marsrh  bei  Nacht  (avaXaußayui)  zu  machen,  also  nicht  auf  die 
Ermatteten  und  Aelteren,  deuen  die  Defensive  in  den  Belagerung^ 
werken  oblag. 

10.  Thuc.  7,  71,  7,  wo  die  lotste  Seeschlacht  hn  Hafen  von 
Syrakus  geschildert  wird,  glaube  ich  die  Einschiebnng  von  fcSv 

^v^ßaLvövruv  (Arnold,  Stahl)  durch  die  Umstellung  ersparen  m 
können:  ôià  to  avajfuakov  ti^g  vavpictxlaç  dvwfiakov  xal  Tijy 
€7toipiv  ix  tf^g  yîjç  rjvayxâ^ovto  exuv»  Ungefähr  denselben  Ge- 
danken giebt  Plut  Nie.  25  ôêà  itanpg  tnißU^Ißip  9ov  %ev 
nomlXag  fiewaßolag  .  .  .  XofißoafOPtog. 

München.  ED  L  ARD  WÖLFFLIN. 


(MMn  1882) 
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zu  EUDOCIA 


CONSTANTIiaiS  PAIABOGAPPA,  dm  ytthmr  des  yfolirinnt. 

Es  sind  jetzt  gerade  hundert  Jahre,  das»  Villoison  das  Vio- 
iarium   der  Eudocia  aus  dem  Cod.  Paris.  3057  im  ersten  Band 
seiner  Aoecdota  veröfTeotlichte.    Man  wussie  schon  lange  yorber 
▼M  der  Ezifttmii  des  Buches  und  versprach  sich  von  ihm  grofse 
IHn^e.  Desto  grote  war  die  Enltkuscbmig,  als  der  Schau  gehobea 
w«r.  fiacMen  die  Kritik  sieh  abeneagt,  daaa  ihr  au  dem  Boche 
vk\cht  Tiel  Nutzen  erwüchse,  legte  man  es  bei  Seite,  ohne  es  einer 
gründlichen  Prüfung  zu  würdigen.  Erst  in  neuester  Zeit  hat  man 
sich  bemüht,  dem  Violarium  den  ihm  gebührenden  Platz  in  der  grie- 
chischen Litteraturgeschichte  anzuweisen  (H.  Flach,  Untersuchangen 
Aber  Eodokia  o.  Saidas,  1879;  Eodöciae  Aug.  viol.  ed.  Flach.  1880). 
Ick  wMiKt  habe  in  mäier  Schrift;  de  Eudociae  quod  Yertnr  vio- 
lario  (Dissert.  Argent,  vol.  IV.  1880)  nachgewiesen,  dass  Eudocia 
an  dem  ihr  zugeschriebenen  Werk  unschuldig  ist,  dass  vielmehr 
das  Violarium  einen  Fälscher  des  16.  Jahrhunderts  zum  Verfasser 
bat.    Im  einzelnen  Iftsst  sich  gewiss  über  manchen  Punkt  der 

Äwierigen  Frage  genaueres  ermiuela,  als  es  mir  damals  möglich 
Man  Geaammtcrgebniss  aber  wird  bestehen  bleiben.  Dass 
der  Baseler  Phavorinus  von  1538  und  der  Cornutus  und  Palae- 
phatus  von  1543  Hauptquellen  der  falschen  Eudocia  sind,  ist  nicht 
fijpoihese,  sondern  bewiesene  Tliatsache. 

Für  den  Verfasser  des  Buches  ist  damit  freilich  nur  erwiesen, 
fl$m  er  dasselbe  nach  1543  geschrieben  hat.  Von  1543  bis  1708, 
W  Nontftucon  das  Violarium  lum  ersten  Mal  in  seiner  Palaeo- 
gnphia  graeea  erwlbnt,  llese  sich  bisher  die  Spur  des  Buches 
Dicht  verfolgen.  Erneute  Forschungen  in  Paris  haben  mir  aber 
Beut  Daten  ergeben. 

Zuerst  (las  Dalum  der  Einverleibung  in  die  Colberl'sche  Biblio* 
iMk.  Im  Cod.  Paris.  Ut.  9304  (Band  U  der  Sammlung  von 
tsMUBenten  lur  Geschichte  der  Golbertina)  steht  auf  fol.  11  foK 

Umêê  ZVn.  13 
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gendes:  „Mauuscriis  l.atins,  Fnuivois  etc.  donnrz  a  Monseigneur 
(d.  h.  Colbert)  par  Mn^l  iiii»  la  l>uches5se  do  Vivuuue,  et  portez  dan? 
sa  bibliothèque  le  18  May  IGTO"".  Darauf  folgt  ein  summarischer 
Catalog  der  Haoptsacheo.  Fol.  14^^  liest  man:  „Lea  manuscriu 
que  Madame  la  Duchease  de  Vivonne  a  en?oyea  à  llonseigoeiir 
soul  composez  de 

h  volumes  de  laugues  orienlales, 
242  volumes  Grecs, 
229  volumea  Latins  et  François^ 
61  volumea  inutiles. 
En  tout  540  Yolumea**. 

Auf  fol.  14^  endlich  findet  sich  folgendes  Veneichoiss  der 

btikuieudslen  ^Manuscrits  Grecs  de  Madame  de  Vivonne"  (link« 
am  Hand  hat  eine  moderne  Hand  die  heuligen  ^urm^Ri^  ilieser 
jeUt  in  der  Nationalbibliolbek  befindlichen  Uandschriften  zugesetzt, 
soweit  dieselben  lo  ermitteln  sind;  alles  ttbrige,  aowohl  die  ubeD 
erwähnten  Notiien,  als  das  folgende  Veneiebniss  leigt  die  Haod 
des  El.  Baiuze,  der  von  1667—1700  Colberts  Bibliothekar  war. 
Vgl.  Delisle,  le  cabinet  des  manuscrits  de  la  bibl.  impériale  de 

Paris  1868  I,  p.  364): 
3057  Eudociae  Imperalricia  lonia,»eu  synagoge  deoruni, 

ad  Romanum  Diogenem  Imperaiorem.   Opus  inediium. 

1634  Herodoti  historia. 

1643  Xenophontia  et  Polybii  nonnolla  ||  Hermogenia  rhetorics. 

2189  ou  2391  Uiibasius  de  medicina. 

Eusebii  historia  ecclesiasiica. 
3061  Arsenii  Monembasiae  lonia.  Mon  imprimé. 
2624  Suidas. 
2687  Homeri  Uias. 
t63S  Thucydidea. 
lSr2  l'iatonis  varia. 
2253  IliiijjuLiaiis  varia.  Ancien. 
2171  Galeni  ÜierapeuUce. 
1641  Xenophontia  Gyropaedia. 

1993  Geoponica  1  1056  Euagrii  opuscnla.   Non  imprimé. 
2655  ou  2656  Lexicon  Cyrilli. 

Pholii  Nomocanon  |  Eclogae  ex  Patribus.  . 
3074  Index  librorum  Cardinalis  Rodulplu  J  Quatuor  evang«"* 
Graeco-Laüoa  I  Glossarium. 
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Dl'  Ili'tzogiii  von  Vjvonne  also  ist  es,  die  am  18.  Mai  1679 
itie  BiDÜschrift  des  Violariums  au  CoJbert  schenkt.  Wer  ist  diese 
Fhm  wie  kommt  m  in  deo  Besiti  des  Buches? 

Die  eiDiige  ducbeese  de  ViTonnet  Frage  kommeo 

Imb,  ist  die  Gemahlin  des  Marschalls  Louis  Victor  de  Roche* 
chouan,  (iuc  d«  Morlemart  et  de  Vivonne  (j  KjSS),  (Ut  an  ver- 
Khinleiieu  Kriegen  Ludwigs  XIV.  hervorragenden  Anlheil  nahm. 
Derselbe  vermählte  sich  lOüij  niit  der  1641  geborenen  Antoinette 
Loaiw  de  Mesmes»  welche  1679  Colbert  die  oben  erwähnte  Biblio- 
tiMk  zum  Geschenk  machte.  Daas  sie  die  BQcbw  ihres  noch  leben- 
kt  Msnnes  verschenkt  hätte,  ist  nicht  antunehmen,  auch  wissen 
wir  durchaus  nichts  von  IjüchcrludjhahtTL'i  des  Marschalls  de  Vi- 
vonn»'  oder  seiner  Ahnen.  Viel  uaUJilirlui  ist  es,  die  Herkunii 
der  ¥00  der  Uersogin  verschenkten  Sammlung  lu  ihieiu  eigenen 
Haus  ztt  Sachen,  und  da  finden  wir  sie  in  der  That.  War  doch 
die  fltnogin  von  Vivonne  die  Tochter  des  Präsidenten  Henri  de 
Names,  des  letzten  unter  den  Besiliern  der  berühmten  bibliotheca 
Memniana,  der  noch  ein  lebhaftes  Interesse  für  die  von  seinen 
Uterii  crerlitt'i)  lilicTarischen  Schiilze  helliatigle.' i  Begründet  im 
i^^ckebalen  Jahrhundert,  in  der  Blülhezeit  der  französischen 
ftesaitnnce,  gefordert  hauptsächlich  durch  den  als  Goaner  und 
Sckstter  der  Bnmaniaten  berühmten  Henri  de  Meames  (^premier 
do  Bom",  f  1596)  erfreute  sich  diese  Bibliothek  im  siebenzehnten 
lihriiUDdert  einer  grolsen,  weitreichenden  Berühmtheit.  Als  jedoch 
1650  Henri  de  Mesmes  (der  zweite  dieses  Namens)  ohue  uiannliche 
Naclikommenschaft  geslorhen  war,  begann  der  Verfall  der  Bihlio- 
M.  Man  sprach  davon,  sie  an  die  Königin  Christine  von  Schwe- 
dn  m  verliivfen,  doch  kam  der  Handel  nicht  zu  Stande.  Die 
Bibfiolhek  blieb  in  Paria,  zum  Theil  gewiss  im  Besitz  von  Henri's 
Brader  Jean  Antoine,  dessen  ürenkelinnen  1731,  was  sie  noch  an 
Handschriften  besalseo,  für  12,000  Hvres  an  die  ki)uij5'liche  Bd)liu- 
bek  verkauften.  Dass  die  Tochter  Henri's,  die  Herzogin  von  Vi- 
vaone,  einen  Theil  der  Bibliothek  ihres  Vaters  geerbt,  wird  zwar, 
»  viel  ich  weiss,  nirgends  erwähnt,  ist  aber  unzweifelhaft,  da  die 
Baadachriften  der  Hemmiana,  welche  sich  in  der  Colbertina  nach- 
weisen lassen,  auf  keinem  andern  Weg  in  diese  Bibliothek  gekom- 


1)  Vgl  Delisle  a.  a.  0.  1  p.  397  ff.  ood  Frankttn,  les  aDcienaes  biblio- 
tlèqiKi  de  Paris  U  p.  196. 
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men  sein  künnen.  Wir  besitzen  nämlich  noch  eiru^n  ^Catalogue 
la  bibliothèque  de  M.  le  Président  de  Mesme""  ')  (diese  Schrei- 
boog  des  Namens  flodet  sich  auch  sonst)  aus  unbestimmter  Zeil, 
doch  jedenfalls  m  1679  entstanden,  da  mehrere  darin  erwihnte 
Hauilscliriften  sich  in  dem  genannten  Jahr  im  Besitz  der  Henogin 
von  Vivoune  Im  linden.  So  sind  die  Geoponica  (Cod.  Par.  1993) 
lies  üben  abgedruckten  Verzeichnisses  ohne  Frage  ideuliscli  mit 
dem  bei  Montfaucon  a.  a.  0.  p.  1326C  im  Catalog  des  Präsideatea 
de  Nesmes  erwähnten  Codex  gleichen  Titels;  auch  die  in  beides 
Verzeichnissen  aufgezahlten  Handscbriflen  des  Hermogenes,  Ori- 
basius,  Homer,  Thucydides,  Hippocrates,  Galen  v.  s.  w.  mOgeo 
identif^rh  sein.  Dass  das  Violarium  in  dem  hei  MouLlaucon  ge- 
drucliten  Catalog  der  Memmiana  nicht  genannt  ist,  8teht  unserer 
Annahme  nicht  im  Wege,  da  der  genannte  Catalog  sehr  summarisch 
ist.  Unter  den  „huit  manuscrits  grecs  in  fol.  sur  papier^  (Meatf. 
a.  a.  0.  p.  1327  B)  Isfst  sieh  ja  vieles  denken;  möglich,  dass  eiaer 
der  8  Btlnde  unsere  Endociahandschrift  war. 

Nach  ihm  gesagton  ist  es  im  höchsten  Grad  wahrscheinlich, 
dass  der  jetzige  Cod.  Par.  3057  des  Violariums  sich  einst  in  der 
Memmiana  befand;  Gewissheit  darüber  ergiebt  sich  aus  folgemlem: 
Der  Einband  unserer  Handschrift:  (in  rothem  Leder)  zeigt  in  seiaer 
ziemlich  einfachen  Goldpressung  den  Stil  der  firanzOsischen  Be> 
naissance,  ebenso  die  in  den  vergoldeten  Schnitt  eiugepritglet 
Oruaniente.  Kin  WnppL'u  oder  Name  findet  sich  nicht,  woîil  aber 
sieht  man  dem  vorderen  Goldschnitt  eingeprägt  die  Jahreszahl  des 
EinbBndes  1561.  Erhalten  sind  freilich  nur  noch  die  beiden  letz- 
ten Ziffern  voUstSndig,  von  der  5  noch  geringe  Sparen,  der  Best 
ist  durch  Feuchtigkeit  mit  einem*  Theil  des  vorderen  Bandes  der 
Blatter  weggefressen.  Dass  jedoch  1,^)61  zu  lesen  ist,  lehrt  der 
völlig  gh  iche  Einband  des  Codex  Paris.  Graec.  2727  (der  im  Vio- 
larium benutzten  Handschritt  des  Apollonius  Rhodius  mit  den 
Scholien;  vergleiche  Pulch,  de  Eudociae  qu.  f.  violario  p.  S7sq.), 
anf  dessen  vergoldetem  Schnitt  an  gleicher  Stelle  die  Jahresiabl 
1581  völlig  intact  erhalten  ist  Denselben  Einband  zeigen  nuit 
noch  mehrere  andere  Handschriften  der  Pariser  Nationalbibliothek: 
so  die  Codd.  (irneci  2616  (Colb.  1266),  der  das  Lexicon  des  Phile- 
mon, und  2075  (Colbert.  1215),  der  den  Draco  Straloniceosis 


1)  Gedreckt  bei  MontftoeoD  bibl.  bibl.  II  1326  sqq. 
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fDihali.  zwei  wünligf  SpifenstOcke  tier  Eudocia.  Nun  sind  diese 
beiden  HandschrifU'n  nn/ueirelhaft  erwähnt  im  Catalog  des  Prä» 
ndemen  de  Metnies  (Mouifoucon  a.  a.  0.  p.  1326D;  das  ^yleiicon 
Thcciiologiae^  kann  niebta  anders  sein  als  des  Philemon  ilefixôy 
uxi  o^'Oytitô^^  der  Draco  „de  mensura  carminum*  siebt  p.  1326C). 
Wir  künueii  also  mit  Sicherlieil  der  Eiiibaud  der  Eudocia» 

Jcs  Draco,  des  Phileamn,  vies  Apulloiiius  Rhodius  2727  u.  s.  w. 
iü  1^1  für  die  bibliotbeca  Meainiiana  gefertigt  worden.  Jeaa 
lacipies  de  Mesmes,  der  als  Begründer  der  Menuniana  genannt 
wild,  lebte  damals  nocb  (f  1569);  doch  auch  sein  damals  30i«h- 
riger  Sohn  Henri  de  M.,  der  eine  grflndUche  humanistische  Bil- 
dung ^'<;n<»sseD  hatte 'i,  muss  schon  zu  seines  Vaters  Lt?L)zeiteu 
gnecliihclie  Handschriften  ^'ebuiïmiell  liahen.  Er  ist  es,  gewiss, 
t&t  den  1564  und  15t>5  eineë  der  prächtigsten  kaüigraphiscbeo 
EiMygnisBe  der  kunstfertigen  Hand  des  Angelus  Vergecius  ent- 
üMden  ist.  Ich  meine  den  €od.  Par.  Suppl.  Gr.  132  (charlac 
6^  enthaltend  Orphens*  Argonautica  und  die  Obrigen  Orphica. 
Die  Jahreszahl  15B5  steht  am  Schluss  der  Argonautica).  Die  Sub- 
gcriptiü  <\u\  Srhlnss  (iit  srs  Codex  ist  ftlr  Henri  (h'  M. ,  wie  llber- 
ittupl  fUr  die  ganze  ZeiUichiung  su  lulcressaul,  da»8  ich  es  mir 
licht  versagen  kann,  sie  hier  su  publicireu  :  yfyçamai  to  ftaçop 
ftfßUätov  h  kovretU^  taiw  noQ^altiw,  h  fi^vk  mave^t^vi, 
kêitç  àno  trjç  x^Mvvov  ywiytfewç  a"".  Çd'**'.  i^dov^^  tê 
xai  %éçipéiûç  ^vêTia  lov  fdeyaXoizQeniaTOCJOv  le  xoi  evTtatçiàoç 
i^îiuûv  fÀtufiui  LOV ,  aoffioxâfov  ts  xqï  ^.oyuotâxov  xai  tiayi- 
no^og  %iüv  tov  (iaciXétag  ôi^atmv,  tov  xoi  if  liiAwvi  laïg 
pêMatç  ae2  aviAnaitpvtoÇy  tvxfj  èfa%^jj^  X^iQf'  àyyéhn?  ßmAiov 
vsv  t^toç'  og  ntai  ikiyyidaaç  n^iç  vo  nélayoç  wv  9^aÀ- 
^erttr  nav  évtiyçâfpov  ovh  lfo3fv<r<^  èftopo^woùê  naXtSç  tovts 
f»  naç'  i'Aiiyov  l%ßXri^iv,  Darunter  noch  einmal  als  Mono- 
jaunn  ayyfloç.  Der  Schreiber  ist  aus  seinem*  Werk  unzweifel- 
Uii  als  Angelus  Vergecius  zu  erkennen,  wenn  er  auch  hier  eine 
Form  «eines  Namens  schreibt^  die  ich  sonst  nicht  lu'efuoden  habe* 
Iter  Hann  aber,  den  er  so  hoch  preist  und  für  den  er  dieses 
niieBde  Knnstwerk  geschaffen,  ist  kein  anderer  als  Henri  de 
Mtsoies,  auf  den  alles  hier  gesagte  trefflich  passt.  ^ayicjwQ  w¥ 


\)  Siehe  seine  eigene  schöne  Erzählung  bei  Rollio,  traité  des  ètodei; 
aines  conpl.  Paris  1818.  foU  XVI.  p.  124. 
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TOv  iaai'/Jwç  âi/a€(oy  kami  nichts  niideres  seio,  als  die  lieber- 
selzuDg  lies  französischen  maitre  des  reqiu'tes,  eines  Titels,  den 
Henri  de  Mesmes  seit  1553  führte.  (Vgl.  Laianne,  dictionnaire 
bistorique  de  la  France,  Artikel  „Mesmea**  und  ^requélei*',  und 
Stepbanus'  thesaurus  1«  Gr.  I.  Shjmg.y) 

Somit  steht  fest,  dass  das  Violarium  der  Eudocia,  nach  154S 
geschrieben,  nn  Jahr  1561  fertig  voiUig  und  in  dem  geoannteo 
Jahr  für  die  bibliotlieca  Memmiaoa  (wohl  für  Henri  de  Mesmes) 
eingebunden  wurde.  In  dieser  Bibliothek  ruhte  es  dann,  bis  es 
am  18.  Mai  1679  von  der  Heraogin  von  Vivonne  an  den  Minister 
Colbert  geschenkt  wurde.  In  der  Colbenina  führte  es  die  Nummer 
274.  Im  Jahre  1732  kam  die  Handschrift  mit  Colbert's  Bibliothek 
in  die  des  Königs  von  Frankreich.  üorL  erhielt  sie  die  Nummer 
1830*  (nicht  Ibo'l,  wie  Flach,  Untersuchungen  ilb.  Eud.  u.  Suid. 
p.  3  aogieht;  1S52  ist  die  alle  Nummer  von  Band  II  des  be- 
rOhroteo  Suidas,  jetât  Paris.  Gr.  2626).  Seine  jeUige  Mummer 
3057  endlich  bekam  das  Violarium  um  das  Jahr  1740  bei  der 
Catalo^isirung  der  königlichen  Bibliothek. 

Von  (1er  Person  des  wirklichen  Verfassers  habe  ich  in  meiner 
PromolioDsschrilt  de  Eudociae  quod  lerlur  viol,  nicht  viel  zu  saffen 
gcwusst.  Aus  den  hie  und  da  zu  Tage  iretenden  Verstitosen  gegen 
die  Grammatik  glaubte  ich  schliefsen  zu  dürfen,  dass  er  kein 
Grieche  sei.  Dass  solche  Sprachfehler  bei  den  griechisches 
Schreibern  der  Renaissance  etwas  allt<igliches  sind ,  war  oih*  da- 
mais  noch  unhi  kaiint.  Berechtii^t  wnr  dagegen  meine  Behauptung, 
dass  der  Ursprun^^  des  Btiches  diesseits  tier  Alpen  zu  bucl^en  sei. 
Denn  in  Paris  ist  das  Violarium  entstanden.  Dass  der  Schreiber 
und  Verfasser  nur  eine  Person  sind  t  ergiebt  sich  aus  sehr  vieleo 
Indicien.  Dem,  was  ich  p.  4  meiner  oben  genannten  Schrift 
darüber  gesagt  habe,  will  ich  nur  noch  einen  Beleg  hinnifOg^B 

1)  Der  EtobiDd  dieser  Handschr.  ist  nicht  gaos  deiieU>e  wie  der  der 
oben  genannten.  Er  ist  etwas  reicher,  doch  entschiedeo  derselbeo  Zeit  an- 
gehörig.  Die  Form  ftififiirioc  fttr  de  Mesmes  ist  etwas  snffsUend.  Man 
würde  fiififii^  erwarten  entsprechend  der  IstiolsirteA  Form  Memmios.  Doch 
scigt  die  in  derselben  Uotefschrift  erscheinende  Form  ßigntn  statt  ßiQyi»^ 
(auch  ßi^Utf  kommt  Tor),  wie  wenig  jene  Zeit  auf  gensoe  Wiedergabe 
der  Eigennamen  bedacht  war.  Dass  meine  Lesung  richtig  ist,  hatte  Herr 
Alfred  Jacob,  Proressor  an  der  Ecole  des  Hantes- Fl udes  in  Paris,  die  Gûie 
mir  zu  bestätigen,  dem  ich  für  diese  und  mehrere  frühere  Gcfilttgkeiten  hici- 
mit  öflentiicben  Dank  ausspreche. 
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fOB  étn  fideo,  die  mir  bei  erneuter  Prflfung  der  Handschrift 

aufgefallen  sind.  Zu  [>.  335  Villoison,  Zeile  10  habe  ich  lol^M  udes 
notirt:  zwischen  xa}  rov  bôôvta  und  ol  ôé  fpaaiv  sind  in  der 
fiajHUdihft  die  Worte  at>  àk  ausgeslricben.    Dies  erklärt 

flcà  nor  so,  daw  der  Verfaaaer  erat  nacbdein  er  diese  Worte,  mit 
denen  seine  QaeUe  (€od«  Par.  2727  p.  453  —  SchoL  Ap.  Rh.  IV 
ISIS)  nach  èêàpta  fortfibrt,  geschrieben  hatte,  auf  Eratosthenes' 
Calasl.  22  aufme^k^iull  wurde;  er  merkte,  (Jas&  ein  Stück  dieses 
Capiiels  hier  pas.<e,  Ulrich  deshalb  die  drei  Worte  ovv  e^^/]  àè 
aus  und  schrieb  den  Sals  ol  ôè  — •  TQuutviôoç  kifipr^v.  Hier 
»beilete  er  also  ohne  genaues  Concept  direct  aus  den  Quellen. 
Danas  erklärt  sich  auch,  weshalb  hier  die  Schrift  so  entaetslich 
liederiich  ist.  Aehnliches  Issst  sich  an  einer  grösaeren  AnsaU 
^ou  Stellen  beobachten.  Wo  ein  Stück  aus  einer  neuen  Quelle 
anfiiugt,  kanu  man  imi»l  m  der  ilandsctii lit  erkennen:  entweder 
kttichnet  ein  kleines  Spatium  die  ISlelle,  oder  ein  grüÜBerer  An- 
ftigsbaclistabe,  oder  Basnren.') 

Demnach  war  ich  durchaas  berechtigt  tu  dem  Schluss,  es 
«€nie  sich  durch  Vergleichung  der  Randacbrift  mit  Autographen 
von  Schieiliern  des  sectizehntfu  Jahrhuiidcrls  der  Verfasser  des 
Violariunis  ermitteln  lassen.  Schon  vor  längerer  Zeit  machte  mich 
B.  Gropius  auf  Osaon's  Vorrede  zum  Philemon  aufmerksam,  wo 
«  beisst,  da«  Angelus  Vergecins  den  Codex  des  Philemon  ge- 
ichrieben la  haben  seheine;  dazu  kam  Base's  Bemerkung  in  den* 
»Kotices  et  Eitraits^  Vflf  2  p.  33,  wonach  auch  Draco  von  Ver- 
iwcios  gesclirit  In  n  sein  soll.  Dlt  Zeit  nach  passte  dieser  Mann 
îurirefllicb.  Auch  der  (iedauke,  dass  die  drei  Fälsciiungen  Draco, 
Philemon  und  Ëudocia  gleichen  Ursprungs  seien,  war  verlockend. 
Die  Vergieichung  der  genannten  Handschriften  mit  einer  Menge 
îott  sobscribirten  Vergeciushandschriflen  der  Pariser  Nalionalbiblio- 
thek  machte  dieser  Combination  freilich  schnell  ein  Ende.  Draco 
UD«I  Philemon  sind  unverkennbar  Werke  eines  Schreibers  und 
i\Mr  eines  Zeilgenosseu  des  Vergecius;  doch  rühren  sie  schwer- 

1)  In  Flach's  Apparat  zu  p.  736  Zeile  17  seiner  Ausgabe  (Vill.  p.  434) 

fifst  man:  ^'l^XXr,^  corrext,  *KXiyr,ç  perperam  P  V.*  |d.  h.  Cod.  3üö7  und 
Villois.i.  Das  würde  nieiner  ßehauplung^  von  dtT  Ideulitiit  fif^s  Srlireibers  mit 
dt^in  Verfasser  widersprechen,  da  der  Fälsctier  dotli  wo!il  iiiclit  thqi  'EXiyr^ç 
cilirt  häUe,  wo  er  seinen  ei^^^u  n  Artikel  rtfoi  "EX).t;ç  meint.  Flach's  Angabe 
Ut  aber  uorichtig.   Die  Uaoàiciiritl  bietet  deatlich  ;i(^t  iXXiiç, 
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lieh  TM  diesem  bcrabmietten  griechiichen  Ktlligrapheo  der  fran- 
M^sischen  RenaissaDce  her.*)  Unter  der  Menge  der  tod  Vergecius 
geschriebeiieo  und  uDterschriebeneo  Pansd  llaadschrifteD  habe 
ich  keine  gefunden,  die  völlig  die  Züge  wie  Draco  und  Philemon 
uigte.')  Die  Ëudociabaodechrift  wiederum  scheial  weder  mit  Draco- 
PhUemoOt  nodk  mit  VergedoB  ideotiicb.  Alles  was  von  der  Hand 
des  Vergecius  herrttbrl,  ist  ungemein  zierlich  und  gleichmalsig 
geschrieben,  die  Zeilen  sind  mit  grorster  Genauigkeit  beobachtet, 
die  Initialen  und  Malereien  zeigen  eine  KinisivoUenduug,  die  weit 
über  das  hinausragt,  was  sidi  davon  im  Codex  3057  lindet.  Aber 
ähnlich  sind  die  Häude  irotzdern.  In  der  X^iflhe  des  Vergecius 
dürfen  wir  den  Schreiber  des  Violariums  soeben  und  da  findea 
wir  ihn  auch. 

In  den  griechischen  Handsebriflen  der  Pariser  Nationalbiblio» 

ihek,  die  schon  in  der  Renaissancezeit  zu  der  küniglichen  Bücher- 
sammlung in  Fontainebleau  gehürien,  iiudei  sich  tueisl  aul  dem 
ersten  Blatt  ein  griechisches  In  halts  Verzeichnisse  Vielfach  zeigt 
dasselbe  die  Hand  des  Angelus  Vergecius,  der  unter  Frans  I.  und 
Heinrich  II.  von  Frankreich  eine  Stelle  in  der  Bibliothek  von  Fon- 
tainebleau bekleidete.  (Vgl.  Egger,  Thellénisme  en  France  I  p.  150.) 
Daneben  ûndet  sicli  t-ine  andere,  offenbar  gleichzeiti^^e  Hand,  un- 
verkennbar dieselbe ,  die  den  Cod.  3057  der  Eudocia  geschriebeo 
hat.  Auf  dem  Inhaltsverzeichniss  des  Codex  Par.  tir.  Ö63  lassen 
'Sich  die  beiden  Hände  erkennen*  Die  letstere  hat  luerat  den  Index 
gesehrieben,  aber  ungenau,  darauf  strich  Vergecius  das  von  ihr 


1)  Vgl.  über  denselben  A.  F.  Didot,  Aide  Manuce  et  rhellénisme  à  Venise 
1875  p.  581.  Ein  Facsimile  seiner  Scbrilt  giebt  Silvestre^  paJ^r.  unir.  II. 
Ein  Verzeichniss  vieler,  doch  bei  weitem  nicht  aller,  von  ihm  geschriebenen 
Haadschriften  giebl  Gardthausen,  griech.  Palaeogr.  313.  Darin  ist  irrthümlicli 
der  Par.  2524  ihm  zugeschrieben.  Dieser  Codex,  ehemals  Reg.  3219  (nienibr. 

enlh.  Aelian  und  Leo  sapiens  f^e  re  militari,  sowie  die  SpiichworttT  de«» 
(iregorius  Cyprins)  ist  nach  der  von  Montfaucon  l'al.  gr,  p.  S1  ;ih<re»itucKten 
TJnlersfhrift  von  dem  Kreter  loannes  Rhosus  1457  io  Rom  ^eschilebeii ,  wie 
.[»'ix  lbe  Gardihausen  p,  326  imd  360  richtig  angiebl.  Der  fehler  aul"  p.  314 
ölamml  aus  Vo^ds  Srhrf ilu-rratalo^  im  Serapeum  V  351. 

2t  Her  Schrcif  ti  uni  \y>Aü  auch  Verfasser  des  Draco  und  Philemon  mag 
iluicli  gerjanere  Korschungen  in  Paris  au«  Ii  711  «  rmittcln  sein.  T^ie  Hand 
scheint  auch  in  anderen  Pariser  Codices  voizukummen.  Die  Analogien  m« 
Endocia  sind  auffallend:  ßtnuUnng  des  Phavorin,  wenigstens  im  PbUe«»OD« 
dann  der  gleiche  Einband.   Siehe  oben  S.  ISO. 
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gescbriebeoe  Verzeicbniss  aus  und  setzte  ein  neues,  vollständigeres 
darunter.  Der  Catal.  bibl.  Reg.  Paris.  II  p.  103  sagt  darüber 
kigtuàîêi  «Pmâu»  iodax  manu  Vergetii«  qoi  tiMilum  g^nenlem 
a  PSilaeocappa  pnepodtimi  delevit»  luide  apparet»  primas  VcrgatiiuD« 
Ncoiidas  Palaabcappam  in  acribeodia  Bibliotbeeat  Regiae  codicibiia 
habaisse**.  Paiaeocappa  ist  also  der  Name  des  Schreibers  der 
Euiiücia,  denn  die  durchgestrichenen  Worte  können  von  keiner 
aodereu  Hand  geschrieben  sein,  als  der  Cod.  3057.  Freilich  uur 
mi  die  Aaiorität  dea  Catalogs  den  Schreiher  Paiaeocappa  sa 
BioDettv  gehl  Dicht  an.  GlQckUcber  Weiae  giebt  es  aber  beaaere 
Zeageii  in  Gestalt  nebrerer  Codices,  dereo  Schrift  völlig  dieaelbe 
irt,  wie  die  dea  Cod.  3057,  und  die  klar  und  zweifelsohne  die 
ÜDterschnli  des  Constant! [ins  Paiaeocappa  iragen.^) 

Die  spärlichen  Notizen  über  diesen  Kalligraphen,  die  sich  bei 
Silve^re  a.  a.  0.,  bei  VoiieX  im  Serapeum  V  p.  318,  Gardthausen 
gr.  Pal.  p.  318^  A,  F.  Didot  a.  a.  0.  p*  582  und  585  finden, 
hsien  sieh  efganian  diiroh  die  Benutcung  von  biaher  nicht  beach- 
telen  BandachrifteD.  Constanlinus  Paiaeocappa  ist  wie  so  viele 
seiner  Kunstgenüssen  in  jener  Zeit  ein  KrtiLer.  Cytionius  nennt  er 
ach  im  Paris.  Suppl.  Gr.  143.  Auch  im  british  museum  existirt 
asch  Casley's  Catalog  p.  251  eine  Handschrift  mit  dem  Titel  „Con- 
Aanüni  Paliocappou  Kudoniatia  catalogua  2^  librorom  graeconun 
Loleliae  acriptua^»  (Deliale,  le  cabinet  dea  m.a.  I  p^  183.)  im 
tieften  Band  von  Silvealre's  paléogr.  univers,  wird  bei  Gelegenheit 
der  Besprechung  des  „texte  du  sacre^,  einer  slavischen  Handschrift 
in  Reims,  ein  Michael  Paiaeocappa  erw^ihnt,  der  um  das  Jahr  1469 
idcbt  hat  Möglich,  dass  unser  Constantinua  mit  diesem  auaammen- 
kSagt,  namentlich  da  Michael  ala  BesiUer  verschiedener  Koatbar- 
keiten  genannt  wird,  die  apAter  an  den  Cardinal  Carl  von  Loth- 
ringen kamen,  mit  dem  Constantinua  Paiaeocappa,  wir  wir  sehen 
werden,  in  Beziehungen  stand.  Das  Geburtsjahr  des  Constantinus 
ke&aen  wir  nicht.  Erst  1539  und  1540  finden  wir  ihn  als  Schrei- 
ber 4er  zwei  Theile  dea  Cod.  Paria.  887  (theologischen  Inhaltsj. 


1)  Ein  Facsimile  dieser  Schrift  aas  dneio  Reimser  Codex  siehe  bei  SiU 
nttre,  paléogr.  un.  II.  Die  Bachstaben  sind  dort  etwas  grSCser  als  in  3057, 
âoost  besteht  kein  Unterschied.  Leider  giebt  es,  soviel  ich  weiss,  kein  Fnc< 
■■ile  der  EBdodahindwhrift.  Die  dürftigen  Proben  in  den  Tafeln  zu  Baal's 
Commeotatio  palaeogr.  kann  man  nicht  als  solches  hetiachteo^  da  sie  von 
te  Schriftcharakter  des  Originals  keine  Vorstellong  gehen. 
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Die  L'nlerschrift  hwivl  bei  beiden  Theilen  naxMfiioç  ftovaxoç  h 
tfj  trjç  aefiaa/nlaç  kaîçaç  fiovfj^),  die  JaUreszabl  bei  einem  Tbeil 
1539,  bei  dem  anderen  1540.  Der  Name  Constantiniis  Palaeo- 
cuppa  encheiot  hier  ffeîltch  nicht»  doch  iSsst  di«  Schrift  kânea 
Zweifel  tu,  dass  Pachomius  nur  der  Moocbsname  uoeera  Schrei- 
bers war.  Der  Einband  dieser  Papierbandscbrift  in  fol.  teigt  das 
Wappen  von  Frankreich  und  die  Monogramme  u.  s.  w.  König 
Heinrichs  II.')  Es  ist  also  dem  Schreiber  gelungen  sein  Werk 
diesem  König  zu  ?erlcaufen.  In  dem  Laurakloster  auf  dem  Atbos 
muss  Pachomius  wohl  noch  1542  gelebt  haben.  Wenigstens  be- 
sitzt die  Synodaibibliothek  in  Moskau«  in  welche  viele  griechisch« 
Handschriften  aus  dem  Lauraklosier  gekommen  sind*),  ein  von  iha 
im  Jahr  1542  gescla  iehenes  Typicum  (Serapeuni  V  p.  319). 

Wann  Falaeocappa  nach  Prankreich  gekommen  ist,  lassf  sich 
aus  den  mir  bekannten  Quellen  nicht  ermitteln.  Didot's  Veroia- 
thung  a.  a.  0.  p.  582  Anm.  2«  dass  er  susammen  mit  seioeo 
Landsmann  Vergecius  nach  Paris  gezogen  sei,  Ist  unhaltbar.  Dsoo 
Vergecius,  der  seil  1535  in  Venedig  schrieb,  erscheint  1537  (aWit 
1539,  wie  Gardihausen  angiehl)  in  Horn  als  Schreiber  des  Pari«- 
Suppl.  Gr.  186,  den  er  nach  seiner  eigenen  Subscriptio  fertigte 
im  Hause  des  Georges  de  Selve,  Bischofs  von  Lavaur,  der  früher 
in  Venedig,  damals  in  Rom  bei  Papst  Paul  HL  Gesandter  Frans  I* 
von  Frankreich  war.  1540  schrieb  derselbe  Vergecius  schon  ia 
Paris  den  Cod.  Paris.  2547  inl  agxovxog  ßaaiUtag  tpçaynlMV 
TiQiÔTOVy  wie  er  (i;iriiiiif»r  setzt.  Zwischen  1537  und  1540  mo** 
er  also  durch  die  Vermittlung  des  Bischofs  von  Lavaur  nach  Par^* 
gekommen  sein.  Palaeocappa  dagegen  war  um  diese  Zeit  noeb 
Mönch  auf  dem  Athos  und  scheint  vor  1552  in  Paris  sich  Dicht 
nachweisen  zu  lassen.  Im  Umgenannten  Jahr  finden  wir  ihn  als 
Gehilfen  des  Vergecius  in  der  Bibliothek  von  Fontainebleau. 
oben  cilirte  Stelle  aus  dein  Galalog  der  Pariser  Bibiioihek  befeich" 
net  sein  Verhülmiss  ganz  Irefifend.  Denkmäler  seiner  ThätigW 
in  der  königlichen  Bibliothek  sind  einmal  die  oben  erwahotea 


1)  Ueber  dieses  berfihinte  Atboskloster  aleke  Laoglois,  g^ogtaphie 
Ptolémée.  Paris  IMI.  p.  16. 

2)  Stehe  bei  Franklio,  les  aodennes  bibliothèqoes  de  Pariai!  p.  Ui  eifl 
fléliogravure  eines  Elobinds  fQr  Heinrich  11.  .g 

3)  Vgl.  aiatthaers  MoUtia  Codicon  MosqoeiulaD  bai  MIgne  Patrol.  Gr.  ^ 
p.  935  ob.  a.  a. 
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lohalUaogabeD  vieler  griechiscfaeo  Ilandscliriften  (u.  a.  auch  des  im 
VioL  wahncheiolicb  beauuteu  Par.  Gr.  2551,  der  am  SchlaBS  des 
NoDana  imaytayri  nuà  i^jqyqotç  ni  den  4  Reden  dea  Gr^r  ¥00 
Nttiaaf  entbalt),  aodann  swei  aoa  den  Jahr  1652  alammende  data- 

loge  der  in  Fontainebleau  vorhaadeoeu  griechischen  Handschriften. 
Oer  eine  derselben,  l*ai  is.  Gr.  Suppl.  10,  ist  alphabeliscli  angeordnet 
uod  wird  auf  dem  Rücken  des  Eiubandes  als  Constaulioi  Palaeo- 
ceppae  catalogua  beieichneU  Aua  den  SdiriftsOgen  iai  au  erkeoneD« 
«h»  er  allerdiDga  sum  grofalen  Theil  von  dem  genannten  geaehrie- 
bn  ist;  doch  finden  aich  aneb  Zuaatae  ?on  der  Hand  dea  Vergeema, 
vieles  ist  corrigirt,  zum  Theil  sogar  durch  übergeklebte  Zettel  er- 
«llt.  Bei  littii  Artikel  Jij^ioad-éwrjç  findet  sich  am  Hand  die 
iabrcszahl  1552  erwähnt.  Wir  haben  in  diei^r  Handschrift  nur 
dea  Entwurf  des  alphabetischen  Galalogs;  die  fteinaehrift  von 
dv  Band  dea  Veigeciua  liegt  vor  im  Cod.  Par.  Gr.  3065  (oKm 
Reg.  2813). 

Dl  M  zweite  von  Falaeocappa  geschriebene  Catalog  führte  einst 
die  Nuüiiiier  1(^/280,  lieulzulage  3U66.  Ks  sind  158  Blätter  eines 
la  Pariser  Handscbriftea  jener  Zeit  häutigen  Papiers  mit  einem 
Knig  ala  Waaaeneichen.  Der  braune  Ledereinband  iat  fttr  König 
Bciorich  II.  gelèrtigt  und  reieh  mit  dem  Monogramm  von  BD  und 
den  anderen  Emblemen  dieeea  Königs  geziert  Auf  dem  vorderen 
Deckel  steht  KATAAOFOZ  THZ  EN  ENNAKPOYNH  KAA- 

AIPPOH  BAZIAIKHZ  BIBAIOOHKHZ  KAJA  MAOHMATA. 
Die  Schrift  des  Palaeocappa  iat  unverkennbar,  daher  auch  achon 
Itnitt  erkannt.    Auf  dem  ersten  Blatt  atebt  folgende  Bemerkung 

fou  j linderer  Hand:  „Gatalogus  scriptua  manu  Gonatantini  Palaeo- 
cä|;[;au  qui  et  Pachomius  inter  monachos  liicius  est.  Cf.  cum 
Vergetiano  cuius  numerus  est  2813  (jetzt  3065)  cf.  item  cum 
Qotitüs  Graecis,  quae  codicibus  M.s.'^  Henrici  II  praefixae  sunt. 
Miteriae  In  undecim  ctaaaea  dislributae^.  Darauf  werden  die 
11  Glaaaen  aufgeiählL  Auf  der  eraten  Texlaeite  atebt  der  Titel 
fitêp  tfj  ßaaih^ij  ßißXio&rjxf]  ßltiXta¥  wxéîkoyoç  jcorver 
ficii^i^uaia.  1552".  Die  Eiulheiluug  nach  fAaitii^Laia  erinnert 
30  die  cdniliche  Anordnung  der  biographischen  Notizen  im  Vio- 
lahum,  den  iuhall  mag  Coaslautinus  Palaeocappa  zur  Bereicherung 
der  aus  Suidaa  entnommenen  biographica  benutat  haben  (vgl.  Puleh« 
de  Eodocîae  qu«  f.  vioL  p.  73).  Ibximua  Tyriua»  Rufua,  Syneaiua 
uad  andere,  die  im  Violarium  etwaa  reicher  mit  BQchertiteln  aua- 
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geblattet  sind  als  in  Suidas,  findeo  sieh  »eist  in  mdirmii  Eien-- 

plaren.  Ebenso  fand  sich  unler  jenen  Handschriflen  Nemesins, 
dem  Palaeocappa  im  Violarium  ein  Capitel  über  Ibycus  eatuuiuniea 
bat,  eioe  Menge  von  Handschriften  dts  Eustathius  u.  s.  w.  Die 
Motix  Ober  den  im  Violarium  benuixten  Tbeii  des  jetiigen  OnI. 
Par.  2600  (vgl.  Puldi  a.  a.  0.  p.  54)  lautet  auf  foL  143  t.  des 
Catalogs  unter  der  Rubrik  iatoçixâ  so:  ,.K(ji]jti^  dgx*'^^' 
Xoyia  %iç:  jf^oyixov  naawv  tuiv  ßaaikutuv  dçxofuévtjuy  unh 
fisi^aw:  h  %îj^  %ov  fÀt/<ovç  ßißliqt,  ôéçiiati  xvavio  xexa- 
Ivftfihtfi*  ov  t}  lniyçaq>Ti  AIA4)0PA,  A".  (Vgl.  das  Inhaltsver- 
leichniae  dea  Cod.  2600  bei  Gramer,  anecd.  Paris.  U  p«  116  s<|.) 

Ebenso  deutlieb  ist  die  Hand  desselben  Schreibers  so  erkenaen 
auf  den  Blättern  127—156  des  Codex  Par.  Graec.  2400  (chart 
fol.  enthaltend  Theon  zu  Plolemaeus),  der,  wie  es  im  C  iLal  ii,'  heissl, 
von  den  drei  Schreibern  Vergecius,  Palaeocappa  und  ISicoiaus 
Sopbianus  copirt  ist.^) 

Aus  allen  bisher  genannten  flandschriflen  ergiebt  sich  indeis 
nur  soviel  mil  Sicherheit,  dass  ihr  Schreiber  mit  dem  des  Vio- 
lariums  identisch  ist  und  dass  derselbe  1539 — 1542  sIs  HODcb 
Pachomius  ;uif  dem  Athos  Icble  und  von  dort  später  nach  Paris 
kam.  Den  ISanieu  Constantinus  Palaeocappa  für  denselben  gewinnen 
wir  erst  aus  den  beiden  Codd.  Paris.  Gr.  1057  und  Suppl.  Gr.  143. 

Der  Cod.  1057  (chart.  8^  theologischen  Inhalts,  ehemals  Gol- 
bertinus)  leigt  genau  dieselben  Zttge,  wie  die  oben  genaantea 
Handschriften.  Den  Anfang  des  Bandes  bildet  ein  lateinischer 
Widniungsbrief  des  Schreibers,  überschrieben  ^lllustrissimo  prin- 
cipi  et  Cardinali  amplissimo  ü.  Carolo  Lolhanngo  6'*.  Die  Unter- 
schrift lautet  „tuae  amplitudinis  observa ntissimus  Constanii"^>'' 
Palaeocappa^.  Dem  Text  geht,  wie  in  der  Eudociahandflchrift,  eio 
roth  geschriebener,  sehr  langer  nivt^  voraus.  Ein  Datum  hat  die 
Handschrift  nicht.  Doch  muM  wenigstens  die  Widmung  zwiscbsa 
1547,  dem  Jahr,  da  Ccul  von  Lothringen  Cardinal  wurde,  und 
1574,  dem  Todesjahr  desselbeu,  geschrieben  sein. 

1)  Von  der  Existena  eines  weiteren  Palaeocappa-Codex  in  Paris,  Soppl- 
Gr.  1,  enthaltend  „les  Démonstrations  arithmôliques  de  Barlaam  le  Pyth^F*^' 
ricien'',  habe  ich  leider  zu  spSt  aus  Delisle,  cabinet  des  m.s.s. 

I  Kenntnis« 

erhalten;  ist  er  vielleicht  idcnlisch  mit  dem  bei  Silveslre  in  der  Pescbreibung 
des  Palaeocappa -Facsimile's  erwähnten  ,m.s.  qui  a'oQvre  par  vtat  üe(hc*^ 
eo  latin  an  roi  üenri  II**,  das  in  Pari«  sein  soll? 
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An  denselben  Cardinal  wendet  sicli  unser  Scbreihpr  in  der 
Widmung  des  Paris.  Suppl.  Gr.  143  (ehemals  EigenÜium  der  biblio- 
thèque de  b  SorboDoe,  cbartec  in  4S  tlieologMcbeo  Inhtlli,  haupl* 
ilchUch  Uber  Bilderrerebniiig  ood  Mhnliclies).  Der  Einband  der 
Bandicbrifl  iet  modéra,  nur  der  tlle  Goldschnitt  mit  seinen  Ver- 
zieiuu^eii  stammt  noch  aus  der  Zeit  der  Renaissance.  An  drei 
Stellen  des  Buches  (indel  sich  das  Wap[)en  des  Cardinais  von 
Lothringen  und  das  Bild  eines  Obelisken,  an  dem  sich  eine  gnine 
Bänke  emponohUngi«  dasu  die  Devise  JE  STANT£  VlR£BO 
(domal  auch  ZOY  ZTANTOZ  XAOAZA)  und  die  Widmung 
KAPOAn  KAPAI  s  AOTAPir  :  APXI  :  AOYICI  :  PHMÛN.  ') 
Leber  die  DaliruDg  der  Widmung  lüssl  sich  luclu  mehr  sagen,  als 
bei  Codei  1057.  Die  Malerei  entspricht  durchaus  der  des  Titel- 
bildes von  3057.  Vorn  steht  eine  fraozüsisciie  ^^^^^'^  iobalU 
van  jnngerer  Uand»  dann  der  lateinische  Widmungsbrief: 

„lUttstrissimo  Principt  Carolo  Cardinali  Lotbaringo  S.  Cum  frater 

meus  e  patria  mea  ad  me  nenisset  (Canlinalis  et  princeps  illu>tri8- 
•iiQie),  lihrum  huuc  secum  attiilit,  quem  i'^^o  iHiii|jri(lein  Apterae  fquae 
Urbs  est  Cretensiuni)  ex  quodam  exemplari  uetustissimo  descripse- 

ram.^*)  —  Dann  am  Schluss:  ^Hunc  igitur  librum  (Prin- 

eeps  omnium  humanisaime  principum)  eo  uultu  aceipe,  quo  solea 
omnia,  quae  ad  rei  cbristianae  salutem  pertinent,  et  quo  facilius 
io  posterum  alios  perquam  rares  ex  locis  abditissiniis  eruere  pos- 
siffl,  me  tibi  comuiendatum  habeas. 

Tuae  amplitudinis 
obaerrantissimus 
Conatantinus  Palaeocappa  Cydonius'. 
Um  lie  II  Eindruck  seiner  ersten  Epistel  zu  steig  ern,  hebt  er 
darauf  an,  dca  i^ardiual  in  griechischen  Distichen  anzusingen,  von 
denen  ich  wenigstens  die  wichtigsten  (das  Carmeo  ist  ziemlich 
lang)  4ler  Vergessenheit  entreiiaen  wilit  da  sie  mehr,  als  alles 
andere»  einen  Einblick  in  die  Verbaltnisee  unseres  Kydoniers  ge» 
Matten: 


1)  INctelbe  OsritelleDg  stehe  laf  dem  von  SUvestre  rscsinllirleD  Titel- 
bhtt  des  Rehaier  Codes  des  Anestask»  de  pfovMenfia,  Aber  dessen  Eol- 
ntbnogtsdt  soeb  nichts  gensoes  aogcgeben  wird. 

i)  Dinseb  bat  also  Pslaeocspps  Tor  seiner  Puiser  Zeit  lech  in  Kieta 
gCMhiieben;  ob  disse  Tbltigkeit  in  aeiner  Heimat  vor  oder  nach  dem  Aafent» 
kalt  sof  dem  Atbos  Ullt,  liaat  sich  nicbt  ermltldo. 
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jiavKçwratov  xaçâiyâltv  lotaçiyyiaç 

ÔêOnQtt^v  ^fiéregov  %uiva%avxivov 
naXaiOïUXTffca 
$^oç  iiyiytûv  ôa»aoïç       H^êOiP  &àÀotç 

iiûQiHa^ai  tptXamç  nivtêoip  evyepiüip. 
vvv  âè  i  piè»  x^OTttU^,  i  6*  S^vqov,  oç  ôk  ^Oftâ^ovg 

ôiû^ovvt'  ivyoïKujç  oîç  ag>evoç  ttXé^u. 
àiîtçov  èyw  âè  ^lavoXßu  tifialtpéaTeçov  hfifiêv 

nénftwv  ^yù^àiin  to  ^tOiv  ftaçéxov, 
2  ^i^ctfi'  tapiiatg  iMiyaanvôiatp  ùvà^éow  cid«, 

DaDD  heisst  es,  ein  solches  Gescheuk  sei  das  vorliegende  Buch, 
das  lauter  heiliges  enthält: 

ôéltoç  fih  ôvoevçetoç  ovaa  ta»vv  6*  àvéteiX&f 
tUâêoç      nvutvîjçj  ^ëîa  xOfât^Ofiéyr]. 

Darauf  nach  weitl^uflger  liüiaiisangabe 

PVP  âtenoQ^fiev^  xQtjrr^g  fiiya  xvfia  Xmovaa 
fjp        y^dtptP  èfâiq  àfttiça  t^  n6k$ï. 

Die  Erwähnung  von  Aptera  giebl  dem  poetischen  Sciireiber  Ge- 
iegeuheil  zur  Erzählung  vom  Ursprung  des  Namens  dieser  Stadl*. 
(Vgl.  Steph.  Bys.  i.  t.)  la  Aptera  habe  er  das  Buch  geschrieben, 
um  es  dereiost  eioetn  grossen  Enbischof  oder  wackeren  König  lu 
widmen.  Homer  habe  Rechl,  wenn  er  sagt,  das«  Gott  gleich  und 
gleich  KU  einander  geselle.  Das  Bnch  passe  so  recht  fOr  den 
Irommen  Caiiliual;  drum  schenke  ich  es  dir, 

aot  nepiXQiüp  tQOçél  aaovôaioig  nâaip  aqmytj^ 

t0      ifii^ep  ôiSai  nùva&p  atl%op  Sotiç  i«Htû 

^lfAP8i  nal  aoq>it]ç  fivîjina  mal  9V0€ßifjQ* 
%ai  fiov  làv  xa^a(Ko  evroiav  ^i\ye  TtctQiXdf^g, 

àlXâ  fi'  aeiKiUov  çv€0  x^toaivr/ç. 
fj  /U£  xoT<nr^i;x€i  xat  ovx.  d(pij]Oi  Ttçoaçaai 

tiôp  atâv  içtrwv  av^si'  it^opat^. 
KM  yàç  nakkiéni^ç  ^ô^  oiaygav  tplXoç  vloç 

ôfxv^cï  ovp  jfflfAtfr^  ovnat*  av  ôqvqç. 
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Da?  ist  alles,  was  ich  von  dem  Leben  des  Couslaulinus  Palaeo- 
cappa  ermiUeia  kottule.  Wie  so  viele  seioer  Landsleute  in  jeaer 
Zeit,  suchte  er  sein  Gluck  fern  Yon  der  HeiMai  im  Abendünde, 
Is  der  Ghnml  des  firansOsiscben  Hellenismuft  unter  Heinrich  II. 
mg  er  es  euch  wohl  gefondee  haben.  Als  aber  dieser  kunst* 
sinnige  uod  pi achiliohende  KOoig  1559  starb,  war  es  mit  den 
:  ii'  ii  Tagen  der  Uibltolhek  von  rontaineldeau  vorbei.')  Die  ueuen 
üerrscher  brauchlen  die  Griechen  uichl  iiielir.  So  musslen  sie  in 
ihren  aiten  Tagen  noch  an  anderen  Thoren  anklopfen.  Von  den 
sach  1559  dathlen  Handschriften  des  Angelus  Vergeeius  trSgt 
kdie  mehr  das  Rönigswappen  als  Schmuck  ihres  ßinbandes. 
Sappl.  Gr.  132  ist  15G4  und  1565  für  Henri  de  Mesmes  entstan- 
den (siebe  oben),  Cod.  246S  im  Jahr  1506  Tür  den  Kanzler  Michel 
de  rUospitai. So  naügen  auch  die  Bemühungen  des  Constauliuus 
hlaeocappa  um  die  Gunst  des  allmächtigen  Cardinais  von  Loth- 
riogen  in  die  Zeit  nach  1559  fallen.  Auch  das  Violarium  hat  er 
wohl  erst  damals  an  Henri  de  Mesmes  verkauft,  nachdem  er  es 
io  seiner  Stellung  als  königlicher  Bihliothekssclireiher  mit  den 
n-icheo  ihm  clamais  zu  Gehott'  <(*  henden  Hilfsniillelu  verfasst  halle. 
i)as$  er  es  erst  in  Paris  uud  mcht  etwa  schon  auf  dem  Alhos  ge- 
schrieben hat,  lehren  die  Quellen  des  Violariums,  die  handschhft- 
lidien  sowohl  wie  die  gedruckten. 


NACHTRAG. 

Nachdem  ich  obigen  Aufsatz  an  die  Redaction  geschickt  (Ende 
1881),  sind  zwei  Arbeiten  erschienen,  die  hier  nicht  unerwähnt 

bleiben  sollen:  Patzig  „die  Nonnusquelle  d.  Eudocia^  im  Rheiu. 
Mus.  1882  Heft  1  und  Flach's  Ausgabe  der  Hesychiiisfi  ii^menle. 
^àiw^  Sieht  ganz  auf  dem  Boden  der  von  mir  gewouueuen  Er- 
geboiase.  Es  thul  seiner  schönen  Arbeil  keinen  Eintrag,  dass  ich 
MÜNtatändig  und  fast  gleichzeitig  ungefähr  dieselben  Resultate  wie 
«  in  PhiloL  XL!  Heft  2  verOlTentlicht  habe,  und  dass  seine  Ver^ 


Ii  Siehe  Deliste,  cabinet  des  in.8.8.  1.  p.  190. 

2)  Die  Ufitenchrifl  von  Cod.  2468^  oL  Golb.  4466  siehe  bd  Montfiacoa» 
N>«ogr.  gr.  p.  90. 
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muthung  Uber  den  Verfawer  jetzt  dnrdi  Thatsachen  ersetzt  wird. 
Flach  Bteht  noch  ziemlich  auf  seinem  niton  Stauilpinikl,  polemisirt 
gegeo  mich  ohne  wesentlich  neues  zu  bringen  und  glaubt  doch 
meine  These  zu  Fall  gebracht  zu  haben.  Ich  boffé  ao  anderer 
Stelle  Gelegenheit  lu  eingehender  Wdrdigwig  dieser  seiner  oenestes 
Publication  so  finden. 


Strassburg  i.  £ls.,  März  1882. 


PAUL  POLCH. 


u 


ACHILLEUS  UND  POLYXENA, 


Zwei  unedirte  Deklamationen  des  Choricius. 

Wahrend  die  liomerischen  Gedichte  Polyiena  gar  nicht  er- 
wihaen,  mOisen  die  Kyprien,  wie  wir  aus  einer  Reihe  arehaiacher 
VaMnbilder*)  schliessen  dürfen,  enahlt  haben,  dass,  als  Polyxena 

einM  in  Begleitung  iliie»  jugendlichen  Brwdnrs,  des  Rossetummlers 
Troilo9,  ausging ,  um  Wasser  zu  holen,  Acluüeus  sich  hinter  dem 
Bnumen  versteckt  hielt  und  daae  aie  selbst  our  in  eiligster  Flucht 
ealbnit  wahrend  Troilea  von  dieaem  eingeholt  und  erlegt  wurde* 
ladeiMi  iai  dieaer  Zug  der  Sage  früh  in  Vergessenheit  geratheo 
(er  findet  sieh  nirgend  in  der  Lttteratur,  und  die  rothßgurigen 
^a<^nbilder  zeigen,  wahrscheinlich  durch  Sophokles*  Troilos  heeio- 
iu>>t.  l>»-r«Mts  nicht  mehr  Polyxena  und  Troilos,  sondern  letzlereo 
allein  am  Brunnen an  seine  Stelle  ist  früh  eine  andere  Be- 
oebang  zwischen  Achill  und  Polyxena,  ihre  Opferung  auf  seinem 
Gnbe,  getreten,  ohne  dass  wir  berechtigt  wSren,  einen  causalen 
ZatMunenhang  zwischen  diesem  und  jenem  Ereignisa  anaunehmen.') 

1)  Die  Ginndlage  bildet  die  FfMçoitvase  mit  don  ficft  der  loaeliiift  VGS, 
M  «ter  ist  die  VaM  dea  Tinonides  «os  Kleoni  (Arch.  Zelt  ises  Ttf.  tTS. 

Lötchcke  Arch.  Zeit.  XXXIV  lt6).  \kbtt  die  ûbrigea  hieber  gehatiyea 
Ymm  hit  solelit  Lncfceabsch  Jehrbb.  L  Pbilel.  SuppL  XI  600  sq.  gehaadt lt. 

2)  Daie  «eneh  bei  Sephoklet  Troilos  zum  BranoeD  ging*,  war  bereits 
*n  0.  Jebo  (Aldi.  Zeit  ISSS  Sp.  2d0)«aae  fr.  &69  m«  «g p^ai« 
Ifiiyw  jv«rd  emebloesen.  Vgl.  Lnekeabaeli  1.  I.  &  605. 

3)  Ovobeek  (Bttdw.  s.  Iheb.  and  tro.  HeldciilKieis  S.  622):  »Den  Achill 
Poiyuna  nicht  an  Bninneii  erreichte  uod  als  Scla?in  od^  als  Ehicopfeie  in 
^  Zeit  fahren  lionnte,  dass  sie  darauf  später  selaem  Sobu  äs  aoaseichnen* 
<ln  Ehrengeschenk  anheimfiel  (?),  dies  mag  die  VeranlsseDOg  gewesen  sein, 
^  NeoptoleflMM  sein  EbiCBgesehenk  auf  den  Vater  üliertnig  und  das  iUid- 
<^o  aß  seinem  Grabe  opferte,  vielleicht  nach  der  bei  Knripides  gegebenen 
^ptir.  auf  Verlangen  des  noch  im  Tode  ebrgeisigea  Achilleus,  dessen  Eifer- 

auf  Ehrenauszeichnungen  wir  geougsam  kennen."  Die  Rückseite  des 
^OQ  Ihm  angerührten  Vascnbildes  (Gerhard  A.  VasenbU  III  165)  kann  nicht 
Btebr  auf  die  Opferung  Polyxenas  bexogen  werden. 

Btrm««  XYIL  13 
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Dies  ist  seitdem  der  Grundstock  der  Sage  in  allen  ihren  Aus- und 
Limbildungen  pehlieben.  NVir  ihn  zuerst  in  die  Lilteratur  einge- 
führt bat,  ob  schon  Arktinos  in  der  lliupersis  oder  L esches 
in  der  kleinen  lUas*)  oder  erst  Stesichoros  in  der  Uiupersis, 
YermOgen  wir  bei  unserer  mangelbaften  Kenntnis»  der  cydtscIieD 
Epen  beut  nicht  mehr  zu  sagen.  Ja  das  UnglOck  will,  dass  die 
relativ  vollsUindigste  Quelle  aber  dieselben,  der  Bericht  des  Proklos 
im  Codex  Marciamis  454  fol.  4,  gerade  an  der  hiefür  entscheiden- 
den Stelle  (xai  'Oôvaaéwç  —  hiêita  èfi7içr}aavT£ç  ti^v  nôltv 
noXvèéifr)9  aq>ayiàt,ovaiv  inï  %bv  tov  'Ax^^^^aç  %â<pov)  in  Un- 
ordnung geratben  ist«  und  dass  keines  der  beiden  »ir  BeseitigQlg 
der  Schwierigkeit  Torgeschlagenen  Mittel,  Umstellung  oder  AnnaluDe 
eines  Blattausfalies'),  gans  ohne  Bedenken  ist  Sicher  dagegen 
fand  sich  diese  Opferung  in  der  lliupersis  des  Stesichoros,  wie 
durch  die  tabula  lliaca  bewiesen  wird');  denn  hier  ersticht  îSeopto- 
lemos  die  Polyxena  am  Grabe  Achills  im  Beisein  des  Odysseus  und 
Kalcbas*  Wer  Westphal  und  Lohra  folgend  eine  blofse  ümstelloog 
der  obigen  Worte  des  Proklos  ▼ornimmt  und  dieselbe»  mitbin  auf 
die  lliupersis  des  Arktinos  benebt,  konnte  einen  Unterschied  xvi- 

1)  Diss  wir  bei  Pioklos  kein  TolIstiDdigei  Exoeipt  der  klrineo  IliM  b^ 
siueo,  dsss  dieselbe  irielmebr  auch  die  IJiupersta  enthielt,  wird  doicb  Ariatot 
Poet.  23  ht  Jnç  /4ixQâf'lX*aâûç  ftUot^  ixrrn  (iQaytfiJiai),  oîoy  BnJiut^  st^itv, 
i^fJloirrqrvr,  Nt97n6kt/Â0Çf  fid^iroAsTj  Ttwuxtia,  Aâwaumt^  *l%Uv  lU^tS 
âninXwç  na\  Xhm»  w\  Tq^fv^iç  sosiniinen  mit  den  Gitaten  dea  Piaia* 
niaa  X  25— -27  fiber  allen  Zweifel  erhoben. 

2)  Vgl.  Michaelis  In  Jahn,  BUdefebroolken  S.  96  sq.  Herrn.  XIV  48t  iq. 
Ann.  d.  J.  1880,  33  gegen  Ubrs  LIC  Gantralbl.  1874  Sp.  666,  SehieiNr 
Herai.  X  305  aq«,  Wcatpkal  scnptt.  nelr.  I  240.  GewIaa  hat  Mldiaelis  ill<* 
gesagt,  was  eich  Ar  seine  Vennnthnog  sagen  tiaat,  aber  Seh  möchte  zwei  Be- 
denken SasaerD.  Eratena  weiaa  ich  das  ^aaagdUlene*  BlaU  nicht  su  rûlleo, 
nnd  zweitens  ist  denn  fflr  Stesichoros  Im  epischen  Cyclus  Platz? 
scheint  regelmäfsig  nnter  den  Lyrikern,  nnd  Urlhelle  wie  daa  Quiniiiians  X 
1,  62,  der  ihn  nur  fpki  earminis  onera  lyra  sutUnmUem  nennt,  oder  Be- 
seicbnoDgen  wie  'O^tiQutmrmf,  ^OfuiQW  Ci^tarijç  u.  a.  beweisen  nicht,  à»^^ 
er  als  Epiker  galt,  denn  sie  wurden  auch  von  Aeschylas,  Sophokles,  Herodot, 
Piaton  gebraucht  Auch  die  lliupersis  wird  als  tßdij  von  Pausanias  X  26,- 
bezeichnet,  mit  Recht,  wie  schon  das  lyrische  Metrum  (vgl.  Fragiu.  IS) 
Dagegen  will  die  tabula  fliaca  eine  Darstelloog  der  T^wucd,  ein  TqoiViös  sein; 
in  ihr  also  hat  Stesichoros  seinen  l'latz. 

3)  Hier  finfir  irh  nnch  mit  dem  W'idfrspnirh  von  Michaelis  (Herrn. 
492*  ^egen  S(  lirril>er  (Htrm.  X  492),  weicher  für  die  Dinpersis  uo«^*'  ^"'^^^ 
Quellen  als  Stesichoros  annimmt,  in  voller  Uebereinstimmung. 


uiyuiz^ed  by  Google 


GHORiaUS 


195 


Mfaen  4eii  Darstellungen  des  Arktinos  und  des  Stesiefaoros  darin 
ßodcD,  dass  ersterer  die  Griechen  im  dllgemeinen  als  Vollstrecker 
lies  Opfers  ueout,  ielzlerer  au  ihre  Stelle  deo  Sohn  Achills  ge- 
ieui  habe.  Allein  wpr  die  BescbafTeobeil  der  Quellen  erwjigt,  wird 
«iblehnen«  eine  Gombinstion  suf  so  schwaokeodem  Grunde  zu 
bineiL  JedenfaUs  weist  die  Aowesenheit  des  Kalchas  in  der  tabula 
lliaea  darauf  hin,  dass  die  Todtung  der  Polyxena  bei  Stesichoros 
lor  Beschwichtigung  eines  ^yjye/iot  erldl^te,  ein  Opfer  {(kaattjQioy) 
war'),  milhiti  auf  sein  Geheiss  erlolgte^),  und  iu  gleicher  Weise 
führt  die  Auwesenbeit  des  Odysseus  darauf,  dass  er  auserlesen  war^ 
Opfer  zu  holen  und  sa  geleilen*),  wie  denn  die  gegenflber- 
MbidHcbe  Darstellung  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  diese 
Abholung  gedeutet  worden  ist  (Jahn,  Bildercbroniken  S.  36).  Und 
H)  ist  die  Verniuiiiung  naheliegend,  dass  auch  bereits  bei  Stesi- 
choros der  Schattet)  Achills  erschien  und  das  Opfer  der  Polyxena 
begdurte^),  ja  dass  dies  vielleicht  schon  bei  Lescbes  die  Haupt- 
Meatong  der  Erscheinung  des  Schattens  vor  Neoptoiemos  war.*) 
Ihoa  folgte  ihm  hierin  vielleicht  schon  Simonides*),  jedenfalls^ 


1)  Vgl.  Qaîntué  Smyrn.  XIV  311  cv  â*  l'Affo/  cifjf^i  ytyoio.  Triphiod. 
^S"  mfwy  tXatsâutyoi  und  in  scherzhafter  Anweirdunp  Afirailiias  Anlhul.  PüI 
"^ü  2u5,  5  ov  Oi,   (fiiXti  nigdi^,  ifi^ifÀiii^i-  ayi^aaioy  lÙ€a>     «AA'  ini  oot 
mifw  ir^y  aiOty  uyiißiiiy,  \  ^v^r,  yàg  aéo  ^âXXof  o^fiynat,  tiaôxt  ^içm  [ 

2)  So  io  Seoecas  Troades  369  sq.   Vgl.  inch  Dar.  c  43. 

3)  So  io  Ëuripides'  Hekabe  222.  —  So  erMlt  die  Anwesenlieit  des  Odya- 
*m  voA  Ksiehas  eine  tiefere  Beiiebmig,  als  ihr  Jahn  (BSMerehroolkeii  S.  37> 
n  geben  wnsate. 

4)  Gleichgttltig  ist  hierfOr,  daes  das  vermeiatUche  £idoloa  oder  Lekb- 
AekiUs  sich  oeoerer  Dotcnnebaag  als  architeklonlsebe  BekréDong  des 

«V«  «geben  bat  (Jahn  S.  37). 

5)  PfoUos  sagt  aar:  im»  U^Mi^ç  «rdr^  ^pm^ttCtrai,  Nekmen  wir  aa^ 
^  der  Schatten  Aehüls,  wie  bei  Oaiatos  Smyrn.  XIV  186—222,  den  Neopto- 
l(Ms  sogleich  aileriel  Rtlhschttge  crtheilt^  so  erhilt  diese  KOrse  des  Referats 
Mck  daen  bcsondem  Gnind.  In  den  Nosten  des  Hagiat  von  Trooene  sacht 
Aàilli  Schatten  Agamenuion  durch  die  Weissagnng  idner  Schicksale  tod 
te  Abfdift  mrücksDhalteo.  Aligtmeioes  Vorbild  war  wohl  die  Erseheinong 
<<*  an  BcaUttasg  bilteaden  Schattens  dea  Patrokloa  vor  AcbiU  ba  23.  Ge- 
Mf«  ^er  liiss. 

6)  H^l  fhffûvç  ihf  7  nxQûjç  âk  xai  6  ^tpoxXijç  Inï  rov  ^ytqwoyioç 
OÜtetv  n^pérwa0tttê  mi  «af«  toy  anonXovy  rc5ir  ^fi^Uift^aiF  inl  tov  *^x*^ 
Ut»ç  nq^tpau^iUiwit  tûls  ^ayofdiyoïç  vniç  tov  wtitpov,  P^y  ovjc  oli*  ti  rtf 
*^ty  itm(fyi9rt^M  liâttXM^itiaê  S^m¥iâw^  narta  d*  àfÂi^x^^**  nti^U 
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Sophokles  in  seiner  Polyxena;  denn  wenn  in  dieser  Tragödie 
des  Sophokles,  wie  sicher  bezeugt  der  Schatten  Achills  erschien, 
so  konnte  dies  nur  zwecks  Forderung  der  Pol3rxena  geschehen. 
Und  80  wird  ia  der  Hekabe  des  Euripides*)  enXbIt,  wie  der 
Sehattett  Aehiils  Ober  seiflem  Grabe  erschien,  um  Polyiena  ab 
^égaç  zu  fordern  und  an  die  Erfüllung  dieser  Bedingung  die  Ge* 
wahr  der  Abfahrt  zu  knüpfen,  wie  die  Griechen  berielhen,  wie 
Agameuinou  gegen,  die  The»eideu    und  Odysseus  für  die  OpleruDg 

^t9&trt.  Nichts  wineo  wir  von  der  lliopcctis  des  Argivers  Sa  k  ad  as  (Alben. 
3UII  610G),  ja  das  ganse  Gedicht  ist,  weoa  aadi  mebt  mit  Evidein,  aoge- 
cweifelt.    Vgl.  HiUer  Rh.  Mus.  3t,  S7. 

1)  Apollodor  nfQf  rtSy  9n5y  bei  Slob.  ecl.  I  4t,  50.  l'nd  an  kein  an- 
deres Stück  de«  Sophokles  ist  zu  denken  in  dem  Schol.  des  Marcianus  lu 
£ur.  Her    1  t(t  rt£Q{  Tr^y  TloXt^fyry  t'nrt  xai  Tinçà  2^o(foxXtî  tiotw. 

*2)  NVViiM  (!nip|vp«;  Vfrninifiuiic  l  Ai  iadiip  S.  598)  rictitig}  isi  dan  ewipir 
dei&chc  Slück  allcrili[igs  alter  als  das  sopliokleisclu\ 

3)  Es  sfheini  uiir  beachlcnswerth,  dass  turipides  deu  iJemopliüD  und 
Akanias  zu  Fuisprechmi  der  <>pf«Tung  macht  (V.  123  sq.).    üultT  den>fll'en 
Gesiclilspuiikl  des  Patnoiismus  ist  es  zu  -^tplU-rK  d.iss  Br\L,'"^,  der  wenig 
jünger  ist  als  Kiiripides,  in  «einer  T>arsteUunK  (^  r  lliyptrsis  Polyxena  oichl 
durch  Odysseus,  sondern  dtirrh  Akamas  abgeführt  Hf»rden  lässt.  Nur  ist  hier 
Polyxena  nicht,  wie  ia  dir  ilekabe,  mit  ihrem  Schicksal  bekannt,  sondern, 
wie  wohl  auch  in  den  Troades  V.  2üU  (wo  Hekabe  fragt  li      S  rtox^^f^ 
dn'  Ifii&iy  tkäßtre  lixiti  ,)   unbekannt  zu  denken.    Wohl  aber  weiss  ihr 
Führer  mit  dem  ernst  gesenkten  Gesicht,  wozu  er  sie  führt,   Kbensoweiiig  irt 
sie  als  eigentliche  Augenzeugin  des  Sdiicksals  ihres  Bruders  zu  fasaeo;  wie 
kÖDatc  sie  soiitl  so  ruhig  bleiben!  —  aber  auch  Helena  oder  Aethra  k(aoteo 
dicf  nieht  —  vtelmebr  bückt  sie  sich  on,  wie  eine,  welche  von  den  Ibrigea 
weggefahrt  wird.  Die  Gruppe  der  iwdPigiiieii  ist  als  nuQtQyoy,  dalMTOicitf 
Ifir  mch  m  faweo,  ibniieh  wie  die  der  beiden  Kimpfcr  «nf  der  andern  Seile. 
Richtig  sagt  Benno  (Troiaebe  Büscelien  II  S.  95):  „Den  Kflnaüer  mecbtoo  w- 
achiedene  Motive  in  einer  weit  aosgedebnteren  Iliopenia  vorliegen,  ans  dcncii 
Ihm  für  seine  besonderen  Zwedte  ansmwibien  ffeisland*..  Aber  sefaien  Ver> 
anch  dnreh  Annahme  falscher  Inschriften  »den  Knoten  an  lerhaaen',  aMMt 
ich  ebenso  wie  den  Ton  üeydeminn  (Ilinperais  8.  30)  ablehnen,  in  Uebofhi- 
atinmnnf  nit  Crlichs  (D.  VHennaler  Brygos  S.  6),  ndt  weichen  ich  sndi 
In  der  Deutung  in  wesentlichen  Stocken  snsamncntreffie,  ohne  an  fBrehtcn, 
dnieb  de  den  KünsUer  »der  Flacbheit  nnd  Gedankenleere  au  aelhen*.  Dias  «»die 
kflnatlcrlsche  Tradition*  gegen  die  Wegftthmng  der  Poljriena  apreche,  will 
bei  diesem  Werke  nicht  rid  aagen.  Denn  erstens  gibt  es  fiberfaaopt  aar  wenige 
anf  Polyxenas  Schicksal  mit  Sicherheit  zu  deutende  Darstdlnngen;  von  fleyde- 
nanns  (l.  l.  S.  IS)  Verzeichniss  dod  mehrere  in  Abzug  zu  bringen.  Und  ist 
denn  das  Stadium  der  Wegffthrang  auf  der  Berliaer  Uydria  (Gerhard  Trink- 
Bchalen  nadGefK^e  H  16)  nn  so  tIcI  wdter  TorgerOckt,  dass  es  nanögttch 


üigiiizeü  by  LjOO^Ic 


CBORIQUS 


197 


wareu,  wie  leuu  i  •  r  die  Tochter  von  der  Mnlter  hoffe  und  wie 
Neoptolemos  sie  im  BeiseiA  des  Heeres  auf  dem  Graiibügel  de» 
Valeis  opferte. 

Iii  den  ^Troerinnen'  des  Euripides  wird  nur  die  Opferung 
der  Poljzena  auf  dem  Grabhügel  erwihnt  (V.  39.  264.  622),  was, 
wie  bemerkt,  das  alli^cmciui^ültige  Gepräge  der  Sage  geworden 
war  ufid  gei>iieliea  ist^);  aazuiieliaieû ,  daiss  £un|)ides  hier,  weil 


«Ire  ia  der  Brygosschale  an  Polyxena  zu  denken?  Vorbereitangeo  aan 
O^er  sieht  maa  doch  aocb  auf  jener  Hydria  nicht.  Und  man  bedenke,  dass 
et  mch  dort  um  eine  Einzeldarstellung ^  bei  der  Brygosschale  om  das  Glied 
einer  Rpihe  handelt,  in  welcher  eines  zum  Verstandniss  des  andern  hilft. 
[Aach  Robert,  Bild  and  iied  S.  61  halt,  wenn  auch  ia  etwas  andrer  Weise 
ü»  Wer  geschehen  Ist,  an  Polyxena  fest.] 

1)  Nicht  mehr  ist  enthalten  in  Caiull  6t,  361  —  370;  Verg.  Aen.  III  321 
—324;  Dio  Chrys.  or.  VI  p.  204  und  or.  XI  p.  30^  R.  Auson.  epitaph,  her.. 
2ö.    Triphiod.  6^^)--öb7,   und  nicht  melir  nennt  Pausanias  X  25,  4  (ecno- 
^trvttt'  dt  (ivTr,y  im  to}  *A^MÀ(aç  fiytjuan  7ioii,i(ii  it  {(öovai  xui  yQacpnç 
fr  Ti  \4i^f',naç  xrrî  TltQyufi^        Into  Kdlxov  &tttOÛ(jiiyoç  olàa  éyoraaç  iç 
rt,y  Ilohctyr^^-  rù  jjn&i^uaTtt)  aU  inliall  der  Dichtung  und  der  v^  ii  ilun  in 
Atiien  und  Per^çamon  gesehenen  Gemälde.  Dass  Xeoptolenios  zun»  inindeslen 
nicht    hervortrat ,    lehrt  znm  Ueberfluss   die  Reschreihnn^  des  ersten  der 
btrid»»'!  (lefnaUie  (I  22,  6  rot*  dk  'Aj(ikXtm£  tûtpov  nX^amy  uiXAovou  ion  atpa- 
;jc,»  r  (  /  //oAr^tV/,),  welches  sich  in  der  so^en.  Pinakothek  auf  der  athenischen 
Akropoll^  l>efand,  und  in  neuerer  Zeit  (Biuim  (Jesrh,  d.  Künstler  II  24.  Overheck 
Bldw.  Ï.  theb.  und  troisclicn  lleldeiikr.         bcluiliquellen  2u:k  ktkuir  Arch, 
Zeil.  1S65  Sp.  31  u.  32.  Heydeuiann  Iliupersis  b.  lulius,  .Mitlh.  des  Arch.  Inst.  II 
1^)  mit  solcher  Zuversicht  dem  Polygaot  zugeschrieben  wird,  dass  es  an  der 
Zeit  scheint  auch  einmal  die  Bedenken,  welche  dagegen  sprechen,  zu  äussern. 
Fans,  weist  es  an  keiner  von  beiden  Stellen  den  Polygnot  zu ,  und  es  fallt 
im  Gewicht,  dass,  wo  er  die  polygooUsche  lUnpeisis  in  der  Lesche  dar  Kaidiar 
aa  Ddpbi  beachreibt  (X  25),  in  weleher  der  Meister  Polyxena  and  Neopto- 
Semos  ohne  Jegliche  Beiiehnng  an  einander  dargestellt  hatte  (erstere  nater 
den  gefangenen  Troerinnen,  letsteren  den  Astynooe  (ödtend),  er  sich  der  alhe- 
aisdicn  Polyxena  erinnert,  ohne,  was  man  anderofalls  erwarten  milsste,  aocb 
aar  nit  Einer  Silbe  an  erwähnen,  daas  diese  too  demselben  Meister  wie  die 
ddphiscbe  herrflhre.  Dies  mosa  gegen  den  Gedanken,  dasa  an  der  Stelle  dea 
Pna.  bn  1.  Buch  der  Name  dea  Polygnot  aaagefallen  sei,  misslrauiscb  machen, 
ibcr  daa  Epigramm  des  Poliianos  (Anth.  Plan.  fV  l&O)!  Aach  dies  ist  keine 
sisifce  Stfitie  far  Polygnot  als  Meister  der  Polyxena.  Denn  gesetst«  es  bc- 
sfigc  aidh  aaf  das  athenische  Bild,  was  beweist  Y.  1  und  2  &&$  UphutUirnê 
BBkbUt^tt,  Mi  Ttç        I  jjfcl^  $9tyfy  têvtov  ärnftoriov  niyiOtH  anders,  als 
dms  der  IHehter  die  Polyxena  so  schdn  gemalt  fand,  dass  er  das  Bild  nur  der 
Band  des  Meisters  der  Malerei  suschreiben  zu  können  meinte.   Dabei  wollte 
aad  tollte  er  Polygnot  sagen,  aber  sagte,  wie  sum  Ueberiloss  V,  3  {"ÜQof 
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er  weder  die  Ersc!i{  imin^  des  Schattens  Achills ,  noch  die  Aus- 
führung der  That  durch  INeopioiemos  erwähnt,  einer  Sage  ge- 
folgt sei,  welcher  beides  fremd  war,  htesse  den  far  das  Stack 
oebensftchlichen  Werth  der  Erwihnung  Terkennen«  Nor  Eine  Ab- 
weichung ist  TorhaiideD,  and  auch  diese  wohl  nur  durch  die  Oeko- 
nomie  des  Stückes  herbeigeführt:  Hekabe  erHlhrt  in  den *TrocriDBett* 
das  Schicksal  dei  Tochter  erst  nach  der  Vollziehung  desselben,  die 
Tochter  ist  ihr,  sie  weiss  nicht  wozu,  geuommen  worden.  (V.  260. 
VgL  S.  196  A.  3.) 

Wie  sich  die  Dichter  der  jüngeren  Tragödie,  welche,  wie  der 
jüngere  Euripides  und  Nikomachos  yon  Alezandria,  das  Geschick 
der  Polyxeua  zum  Vorwurf  gleichnamiger  Tragödien  machten  (Sui- 
das s.  vv.)  oder,  wie  loplioti  (Suulas  s.  v.)  und  Agalhon  (ArisU 
Poet.  IS)  in  ihren  lUov  néçosiç  vermuthiich  wenigstens  berührten, 
ta  der  alteren  Sage  verhielten,  vermögen  wir  bei  dem  gänzliches 
Mangel  an  Fragmenten  nicht  va  sagen.  Eine  grosse  BedeutoDg 
haben  sie  jedenfalls  nicht  eriangt.  Um  so  grosser  war  die  Wir- 
kung der  euiipideischen  Hekabe.  Zunächst  auf  die  römische TiSr 
gödie  Tnach  Gellius  XI  4  übersetzte  Eniiius  dieselbe  in  seinem 
gleichnamigen  Stück;  dass  es  eine  zieniUch  wortgetreue  Bearbeituug 
war,  lehren  die  Fragmente.  Wieweit  die  Hecuba  des  Accius  ab- 
wich, wissen  wir  nicht.)*);  sodann  auf  die  ausführliche  SchiUenuig 
Ovids  Metam.  XIII  440^482,  in  wesentlichen  Stocken  auf  Seneca's 

tQyoy  uâfX<pôy)  lehrt,  Polyklel  —  JloXvyyoiroio  ist  eine  Verbesserung  des 
Dichters  und  somit  eine  Entstellung  des  Gedichts,  ebenso  wie  in  dem  Epi* 
gratDin  des  Geininus  Aotb.  Plan.  III  30  —,  and  ein  solches  Produkt  soll  w 
bestimmen  das  GenAUe  der  Ptnakothek  dem  Polygnot  zaïowelteo!  Dcf 
.inaeren  Zosammenhtoges*  wegen  aber  die  sechs  ▼ob  Paoaanlas  erwibotea 
Bilder  dem  Polygnot  svsaschreibeD  ist  bedenklich.  Denn  innerer  Zosimncfl* 
hang,  als  inhaltliche  Abfolge  gefasst,  ist  nicht  ▼orhanden.  Will  man  aber 
▼Ott  äasaciem  ParaUelismQS  sprechen,  so  ist  sa  bedenken,  dass  es  sich  ia  àff 
Pinakothek  nicht  um  die  symmetrische  GUedening  eines  Raomea  doieh  Freske», 
sondern  om  Tafelbilder  handelt,  welche  die  Winde  bedeckten  and  welche 
im  flbrigeo,  wie  aas  dem  ▼on  Paoaanlaa  Gesagten  hervoigeht,  ihrem  Inhtit 
nach  vdllig  heterogen  waren.  So  aeheint  es  mir  gerathener  tn  sagen,  da« 
Paasanias  nicht  wnaste,  von  wem  die  Polyxena  war.  Sonst  mfiaate  man  eine 
Verderbniaa  des  Textes  annebme».  (Aach  hier  treffe  ich  im  Resoltat,  wens 
auch  nicht  in  der  Begr&ndong,  mit  Robert  (Bild  and  Lied  S.  182)  znsammf^n.] 
1)  Auch  Tür  die  Aadromacba  Aechmalotis  des  Ennios  und  für  die  Troades 
des  Accius  sind  Beziehungen  auf  das  Schicksal  Polyxenas  wahrscheinlich.  Vgl. 
Ribbeck,  Röm.  Tragödie  S.  138  nnd  416. 
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Troades  ?.  177—379.  1130—1174  uüd  Quintus  Smyrnaeus  XIV 
179-328.0 

Die  Stärksie  limbieguog  erfuhr  die  alte  Saige  dadurch«  dass 
ao  Stelle  des  bkberigen  feindlicheD  Verhältoisses  eine  Neigung  des 
AdiiU  zu  Polyzeoa  trat.  Wann  ist  dieae  ümbildimg  erfolgt?  Wah- 
rend iltere  Gelehrte,  wie  Bireb  (BolL  d.  1. 1850,  8),  Braun  (Ann. 
d.  I.  XX  325),  Gerhard  (Vases  Elr.  et  Canip.  p.  23),  denen  sich 
Overbeck  (IJiKlweike  ô6b.  àbb)  auëchloss,  sclion  ia  den  im  Ein- 
gang geDaiiulco  archaischen  Vasenbildern  einen  erotischen  Angrilf 
des  Achill  auf  Polyxena  erkennen  wollten,  mithin  die  Neigung 
Achilla  bereita  für  die  Ky|irien  ?onaMeliten,  Andere,  wie  Gruppe 
(Ariadne  S.  594  u.  602),  aie  nach  dem  Vorbilde  der  cycliachen  Poeate 
in  Sophokles*  Polyxene,  oder,  wie  Schlie  (die  Darstellungen  des 
troischen  Sagenkreises  S.  In3)  in  der  Tragödie  lilnihaupl  linden 
wollten^),  scheint  es  mir  heut  unbestreitbar'),  dass  Welcker  (Griech. 
Tragg.  S.  1145)  das  Richtige  geaehen  hat,  wenn  er  diese  Neigung 
auf  die  alexandriniache  Dichtung  zurackftthrte.  Durch  die  Worte 
den  Enripidea  Hek.  40  ahéi  d'  ddait^y  tfjt  ifi^v  lïokvS^ftl^ 
tv^ßip  (pilov  nçooqiay^a  not  yéçaç  Xaßelr  wird  aich  niemand 
täuschen  lassen.  Wohl  aber  ist  der  i^cu^  das  alles  beherrschende 
Motiv  der  al^xandrinischen  Poesie.  Penttiesileia^)  und  Poly- 
xena wurden  Gegenstücke,  in  das  iierbe  der  Opferung  sollte  durch 
die  Liebe  Achilla  etwaa  Zarlea  kommen,  und  doch  blieb,  echt 
alexandriniach,  dem  Ganxen  wegen  des  tragiaehen  Ausganges  der 


1)  Nur  erscheint  bei  Quintus  der  Schatten  Achills  dem  Neoptolemos  allein; 
nach  dem  Vorbilde  des  Lesches?    Vgl.  obeo  S.  1D5  A.  5. 

'2  t  AUerdiDgs  zählt  0?id  Trist.  II  405  unter  den  Helden  der  erotischen 
Tragöiiie  {tragici  igneà)  auch  den  Achill  auf,  denkt  aber  dabei  wohl,  worauf 
aocb  die  Bezeichnung  desselben  als  Pyrrhi  parens  zu  führen  scheint,  an  sein 
Verbältniss  za  Deidamia  ,  welches  drn  Cr^onstand  der  *Skyrerimien'  des  So- 
phokles nnd  Kuripides  bildete  (vgl.  auch  Luciau  de  sah.  §  40  u.(>li,  während 
er  V.  411  auf  des  Sophokles  *Axàkims  l(^a9itU  anspielt  (Nauck  tragg.  fc. 
194  sq.). 

3)  Allerdings  steht  auch  Urlichs  (Brygos  S.  5)  noch  unter  dem  I^intluss 
jener  Aabi<  ht ,  nenn  er  von  der  Polyxena  der  Urygosschale  sagt:  ^Achill 
hatte  sie  gtli^  l     ^ie  durfte  auf  Schonung  huüen." 

4)  In  iitr  Aitl]j(jjiis  war  die  Liebe  Acliills  zu  t*entlics>ileia  nur  „einr  an- 
gebliche'* {toy  Lit  r/j  ll£y&taiXii(^  kiyo^tyoy  i^cuf«  Proklos),  feie  bei  utile  auf 
einem  Gerede,  zu  dessen  Munde  sich  Thersites  gemacht  iiattc.  Vgl.  Kohde, 
Roman  S.  103. 
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Cbtrritter  d«r  Schwermudi  :  erst  im  Toëe  erbieli  Achill  die,  welche 

er  im  Leben  uidit  iiaUe  erlangen  kouueii.  So  la»>l  Ljküphrou, 
derselbe,  bei  welchem  auch  Troilos  in  Âchill  Liebe  entzüiiiki 
(Alex.  307  sq.)f  den  Neoptoleaios  die  Poiy&eua  grausem  Braul- 
gemich  und  üodiieitMpfer  ^  fahren  |  ?.  323  m  ô'  éfià  nçoç 
pufupëia  mal  yofttiliovç  |  o|n  dvTfXèç  ûttryvbç  l^iêûç  léœv  | 
fii]Tçog  neXoêVïjç  x^Q^^ß^^  /lh^oviâbvoç  ;  bei  Slalyltiiis  Flaccuft 
dem  Dichter  des  Epigramms  Anlhol.  Pal.  IX  117  {névd^i^ov  t)vma 
nazQt  noÂ.v^€Îvr]ç  v^évaiov  \  fjvvaev  oy/jorov  flvççoç  vrtsQi^i 
tàg>ov)  bereilel  Neoplolemos  dem  Vater  auf  dem  Grabhügel  dee 
„Klageboehseitflgesafng^  der  Poiyxeoa  ^)«  und  auch  ia  Seneca*»  Troi- 
des  wird  Pol|xeDâ  die  wtderwiUige  Breul  des  im  Blysium  weilen* 
den  Achill,  und  ihre  Opfern ng  geht  nach  Kelehas'  Gebot  untsr 
allen  Formen  einer*  Hochzeit  vor  sich  (vergl.  bes.  V.  203.  373. 
954.  1011.  1143;  desgl.  A^am.  ^>74  haemonio  fiespùnsa  rogo).^) 

Sehr  bald  oiin  wurde  mit  dieser  Liebe  auch  Achills  Tod  iQ 
Verbindung  gebrachCt  indem  an  Stelle  der  allen  Sage,  welche  den 
Achill  durch  Apoll  (U.  tp  277.  Aeschylus  fr.  340  N.  Soph.  PhiL  33$. 
Hör.  C.  IV  6,  3.  Quint.  Sm.  III  6t)  oder  durch  Apoll  und  Paris  (D. 
X  359.  Verg.  A.  VI  57.  Ovid  Met.  Xll  GOf))  oder  durtii  Apoll  itt 
Paris'  Gestalt  (Hygin  fab.  107  und  113)  im  Kampfo  umkommen 
liess,  eine  neue  Version  gesetzt  wurde,  nach  welcher  der  Tod 
durch  Venrath  im  üeiligthum  des  thymbraischen  Apollon  erfolgte. 
In  dieses,  so  wurde  erzlüilt,  war  Achill  gelockt  worden,  um  den 

1)  Btfls  Hekabe  dabei  das  Blut  der  Tocbler  In  ihrer  Bosenfidte  anffe- 
fangen  habe,  iat  eines  der  ana  Miasverstindoisa  henrorgegangeoen  Autoadie- 
diaamen  des  palatinlechen  Lemmatiaten  so  dem  Epigramm  {nvçç9g  rl^p  Hf- 
Xv^i^r^y  lo^oyiaaiv^  t]vixa  9  JtAttin^fiùç  ^Bitafiti  Ini  rov  lâiw  iréJbtav  ro 

2)  Dem  Seneca  folgt  der  Daoieliache  Scboiiaat  an  Verg.  A.  III  322  {Cum 
Graeei  vietores  in  patriam  vellent  reverti^  e  tumulo  Achillis  vox  dieHup 
audita  querentiSf  quod  sihi  soli  de  praeda  nihil  imperUvinenU  de  qua  re 
eontultus  Calchas  cednit  Poh/xenam  Priami  fiiiam  quam  vivu*  Jchilhs 
dilexerat  eins  debere  manibus  immolari  ;  quae  cum  admola  tumulo  AchilUs 
occidenda  esset^  manu  Pyrrfii  aequanimiter  mortem  dicitur  suscepissr.  in- 
vc72itnr  enim  apud  quo.srfnm,  quod  rtimn  ipsa  .fchilff*m  amav&rit  et  ea 
nexrirnlv  Achilles  fraude  et  insidiis  sil  perempius)  bis  auf  den  Srhluss, 
welcher  auf  IMiilostralus  (s.  S.  202  sq.)  zurückgeht.  Denn  bei  Sener;>  «^tirlu  Po- 
lyxeua  Biit  Gleichiuulh  nicht  aus  Liebe,  sondern  aus  trotziper  Abneigung  gegen 
Achill  (vgl.  V.  1167  nec  tumm  inoriens  udhuc  \  dciminf  animos:  cecidit  ul 
Achim  gravem  {  factura  ierram  prona  et  irato  impelu). 
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Vertrag,  welcher  ihm  um  den  Preis  seiner  Symmachie,  oder 
des  Friedeos  oder  der  Neuiralität  Polyxeua  zur  Frau  gab'),  ab- 
znschliesseo.  Jetzt  lauerte  —  unwillkürlich  denkt  man  an  die 
EniMttBg  der  &yprieo  tarttek'  —  Ilm  Pari«  (oder  Paris  mit  Dei> 
pUbos)  auf  und  tUdtete  iho  dyrch  einen  verrilhcriscben  PfeilachuM 
Mfer  eraiaoh  ihn  bei  der  Umarmung. ')  Als  ältestes  Zeugnis»  die- 
ser Version  pUegl  man  ilygins  110.  Fabel  an^ufüliren,  jedoch  ist 
däüs^  deren  Integrität  angefochten  worden.')  Indessen  darf  die 
Enablttog  durchaus  nicht  als  nachhyglnisch,  sondern  als  älter  an- 
gnehea  werden«  Ja  es  ist  hoebel  wahrsolieinlich«  dass  bereits 
Lykopbroa  dieselbe  gekannt  bau  Denn  die  Propbeseiung  ober 
um  V.  271  sq. 

aù^iç  %bv  OLVxlrtoivov  lyx^ag  ïaov 

ngmijça  Béxxov  âvaeTai*)  xviL 
tat  nor  Sinn,  wenn  sie  darauf  belogen  wird»  dass  die  Griechen 
ém  from  fOr  den  Leichnam  Achills  ebenscml  erstatten  musstent 
dl  diese  dem  Achill  fttr  Hektors  Leichnam  gegeben  hatten.  Wenn 
aber  der  Leichnam  Achills  in  den  Händen  der  Troer  war,  so 
«ieuiei  dies  auf  den  in  Rede  stehenden  verräiheriscben  Untergang 

1)  Umgekehrt  öber^'ab  in  (  lurin  ^ndiclii,  Jiaßov  xiiaiç,  die  Lesbierin 
Peisidike  ihre  VaUrstadt  iMelhytnua  dem  ÀchiU  um  den  Preis,  da»»  er  sie 
MI  Frau  nthme  (Parlhen.  21). 

2)  Vgl.  Diet  IV  11.  Malalas  p.  13U  B.  Tzetz.  Posthom.  395.  Cedreuus 
^  127.  Const.  Man.  1380  sq.   Schol.  Goelferb.  i.  Eur.  Hec.  38S. 

3)  Welcker  (Griecb.  Tragg.  S.  184)  tebelnt  die  gante  Fabel  fOr  tpitern 
(fttpmogs  la  haUco;  Lange  de  mxd  inier  Hygini  opera  mythologica  p.  25 
mà  so  licht  nur  die  Enihloag  vom  Tode  Achills  als  lotcipolatioii  ans  Diktys 
(ff  tOfq.)  an.  Der  Unttaiid  jedoch,  dass  Hygin  knrs  TOrber  (fib.  107)  und 
Mchhct  (fkb.  113)  den  Tod  Achills  hi  anderer  Weise  berichtet^  ist  kein 
fink  gegen  die  Echtheit  dieser  Ersiblang,  Deon  dergldchea  divergirende 
Berichte  fisdeii  sich  bisweilen  bd  Hygls  uDvennitlelt  aeben  einander,  a.  B. 
ttcr  Polydekice  e.  63  end  g4,  Aber  den  Tod  dec  Menoikena  e.  67  nod  68, 
ihn  die  linder  des  Tyndarens  e.  77.  76  end  80,  ober  Cbryseis  e.  t06  nnd 
ni  a.  a,  ^  Hdcbsteos  könnte  jemand  das  cl  i^c^AoSo  beswcifeln,  weil  sich 
Mmt  Tor  Diktys  nor  Poris  als  Mörder  AcbiUc,  Deipbobos  eist  in  byasntiniacben 
Mm  findet.  Iteno  aoch  die  öii^cok  des  Parisinos  2713  (Diodorf  SchoU.  I 
h  Ml)  10  Bor,  Hec.  dt*  {ïïûXvHyt^)  îlé^tâoç  nal  dtiupoßw 
'•{•Sfif  lloiAcr«  Zu  the  kyyvaç  n^pç  loîioy  nhi^îy  ifdtXXi  UçiafAOÇ 
ht  dae  byantinische  Quelle,  welche»  wu  aie  nicht  aoa  Eotipidca  selbst  bat, 
•»  Malalas  geschöpft  habeo  kaon* 

4)  Vgl.  Od.  A>  74. 
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Achills  hin.  Denn  wo  Achill  in  der  Schlacht  fälll,  wird  sein  Leich- 
nam TOQ  den  Griechen  gerettel  (Od.  uj  41  sq.  Ovid  Met.  Xlil  283. 
Qu.  Snnyrn.  Iii  217  sq.).  Und  so  erklären  «odi  die  alles  Scholieo*) 
die  Stelle^  diese  aber  gehe«  auf  Theos ,  den  SehgenoaieB  dci 
Didymos,  Eurttck,  und  dieselbe  Version  bieten  sie  su  V.  323.  Des- 
gleichen findet  sie  sich  in  den  alten  Scholl,  (des  Vat.  909)  zu 
Eur.  Tro.  16*0*  "öd  so  isl  wohl  kein  Zweifel,  dass  Hygins  Quelle 
hier  nicht  die  Hekabe  des  Eunpide«^),  soudera»  wie  iiichl  seUea, 
eine  alexandrinische  Dicblang  ist. 

In  dieser  Gestalt  nun  erlangte  die  Ënihlung  weitaus  die 
grilsste  Verbreitung,  ja  list  allgemeine  Anefkennung,  indem  nur 
die  Opferung  der  Polyxena  zuweUen  nicht  mehr  als  Gewährung  der 
Forderung  Achills,  der  auch  im  Tode  nicht  von  der  Liebe  zu  ihr 
lassen  wollte^),  sondern  als  Strafe  für  den  Verrath^}  dargestellt 
wurde.  Allerdings  ware  der  Kreis  der  roythenspinnenden  Tbälig- 
keit  nicht  geschlossen  worden  »  hlltte  sich  nicbi  endlich  au  dem 
liebenden  Achill  auch  eine  liebende  Polyiena  gefunden.  Hatte 
doch  zuletzt  gar  ein  Polyphem  bei  Galalea  Gegenliebe  gefusdea. 
So  hei  Ph i  1  oslratos,  den  man  recht  eigentlich  einen  Myliioiiai- 
dalos  nennen  mochte.  Indem  er  sich  die  Steile  der  Ihas 
X  359  ij/itart  rtTj,  oie  y-év  ae  IIocQtg  xai  0o7ßog  IdaàHuv 

in  seiner  Weise  zurecht  legt,  erzählt  er  im  Heroikos  737  p*  204 
Kays,  (in  KOrze  auch  Apoll.  Tyan.  IV  16  p.  136),  dass  Achill  uad 

Polyxena  bei  ihrer  ersten  Begegnung  —  es  war,  als  Priamus  auf 

1)  Za  V.  Wi  ipttüti^  ht  Uj^Mêvc  iça^Hic  JToAvIli^p  rns  ^yai^hç 
îjQiâfiov  iâtqXoiai  rcJ  ügtäfi^  cvftfiaj^^a»  aêt^,  il  Xéfi9i  r^p  ntAâa*  ^  (91 

6  *Àkihf^é(f9ç  Xtt9^tt  iw6Hv9i  tof  W/iAUa  ircrl  ofrrwf  4f9i4flii  .f 

âtiûêUf  inayyikiiûfMirBi,  n^ir  ôr  r«  ânça  rà  éntQ  'BitfQêç  déâét^u  (h' 
niw  Xdßuütp  «rÄ.  Wie  sa  erwarten,  bat  Tsetses  das  Seholioo  wie  dsi  >o 
V.  32$  gaos,  weoD  ancb  flacbtig  aosgcschriebeo«  Die  Stelle  des  Lykoplm 
bit  er  SQch  Posthorn.  429  im  Sinn. 

2)  Auch  lo  den  jängoen  8cboll.  so  Ear.  Hee.  388* 

8)  So  LiDge  1. 1.  An  doe  Tragödie  öberbaapt  dachte  Gruppe,  Artadne  S.  603. 

4)  Scholl,  z.  Lyc.  823  {UxiX).fvç)  tix^caro  xtt&*  vn^wç  tovç  aQi«9ê« 

5)  So  am  stiriuten  in  dem  Epigcamni  des  Kosmas  Anthol.  Plao.  IVlt4 
HvçQoç  lytâ'  arjfvâut  dÜ  nttrçoç  X^^^*  9  wpémç  \  UMûâa  xiaikfoxu 
yptàtip  ixovüa  UâqtP* 
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sie  gestdtzt  sur  Auslösung  der  Leiche  Hektors  kam*)  —  dnander 
Keb  gewannen,  Priamas  in  ihre  Hochxeit  willigte,  Achill  im  Heilige 
tbum  Apolls  beim  feierlichen  Abschhiss  des  Vertrages  von  Paris 

f:eiOillet  wurde,  Polyxena  zu  Agamemnon  ins  Lager  der  Griechen 
floh  und  ïîich  an»  dritten  Tage  auf  dem  Grabe  Achills  todlele, 
diesen  bitteod,  er  müge  sie  auch  ferner  lieben  und  zur  Hochzeit 
beimfohren.  Ab^  diese  Version  wusste  sich  keine  Geltung  mehr 
zu  ferscbaffeo  und  wirkliches  Leben  xu  gewinnen**)  Zwar  er- 
erwähnt  sie  auch  Tsetses  Posthorn.  V.  385—503  und  im  Com- 
menlar  zu  Lycophron  V.  323,  aber  nul  ausdrücklicher  Beziehung 
auf  Pliilostralos.      Uerrsciieud  blieb  die  alexandrin ische  Ver- 


1)  Dies  als  Aofang  der  Liebe  Achills  aach  festgehalten  too  Dracontius 
delihcfitiTa  AchilKs  40  sq.,  Tom  Daniellschen  Schot,  t.  Verg.  A.  III  322  {aUi 
dUtmi  piod  ûtm  ad  rêdiméMbm  eorpuê  H$et^iê  ok  ÂekUU  etimn  tpia 
aBR  polra  vmimU,  adiMMte  afQy  von  Malalas  p.  180  B»  den  Gedrenoi  p.  237  B 
aMBcbreibtf  Tiets.  Bom,  380  sq.  Coast  Maoass.  comp,  chron.  t3S2aq.;  etwas 
modifidrt  Im  Myth.  Vat.  11 205»  wo  Achill  aie  saeret  erblickt,  wie  aie  Spangen 
qnd  Ohrringe  vom  Thorme  herabwirft,  um  Hektors  Leichnam  zu  lösen. 

2)  Dagegen  mûsste  sie  schon  fllr  ilter  angenommen  werden,  wena  es 
sicher  wäre«  was  0.  Jahn  (Arcli.  Zeit  1809  S.  5)  bezüglich  der  aaf  dem 
Madrider  Relief  (daselbst  Tafel  13  B)  dargestellten  Vermählangasceae  bea^riil: 
«Polfzeaa  legt  die  linke  Hand  wie  betheuernd  auf  die  Brust  und  wendet  das 
Gesicht  mit  zärtlichem  Ausdruck  dem  neben  ihr  stehenden  Achilleos  so.*  In- 
dessen ist  mir  doch  das  über  den  Ausdruck  Bemerkte  wie  überhaupt  die  Be- 
sebung  auf  di(^  Vermählung  too  Achill  und  Polyxena  zweifelhaft.  Denn 
aiigends  erfolgt  diese  Vermählung  —  als  Achills  Vermihlte  erscheint  da- 
fffeo  Helena  (Paus.  HI  19.  13)  oder  Medea  (Apollon.  Rhod.  IV  SOOsq.  c. 
schol.)  oder  Iphipenia  fLyc  323  u.  183  c.  schol.  Kustath.  z.  Dion.  306)  —  in 
Wirklichkeit,  und  Dirgends  ist  von  einem  mit  sok  lier  Vermählung  zusammen- 
bänsrenden  ofTenin  und  Icieriichen  Vertrage  zwischen  (Irieclien  und  Troern, 
wie  ihn  Jahn  ainielunen  muss,  die  Hede,  sondern  Achill  handelt  heimlich. 
Mir  scheuit  t'eide-;  sicii  von  der  üeherlieferung  zu  stark  zn  entfernen.  Ich 
kann  daher  nur  die  Beziehung  von  Taf.  A  auf  den  Pfeilsrhuss  des  Paris 
für  sicher  halten  .  die  drei  andern  Platten  sind  meines  Erachtens  noch  nicht 
ganz  ins  Rein-  Lrrbrachl. 

'6)  Dass  aut  diesen  auch  der  Scliluss  des  Danielischen  SchoUon  zu  Verg. 
A.  III  322  znnlrkgeht,  ist  ol)en  (S.  200  Anm.  2>  bemerkt.  Aus  piner  der 
schiechten  lld^ichrr.  des  Tzotze? -Commentars  von  der  Art  des  Viteberg.  3 
oder  Vratislaviensis  ist  der  Aittkil  IJo/.v^tyt;  im  Lexikon  des  Phavorinus  ge- 
flOKen,  während  der  Artikel  der  Kudocia  in  seinem  ersten  Theil  auf  Nonuos 
sa  Gregor  Na z.  invect.  1,  b  (Weslenn.  biogr.  p.  382),  in  seinem  zweiten  Theil 
ant  MiaTorinus  zurückgeht,  aus  welchem  auch  der  erste  Theil  kleine  Aende- 
nuigea  erfahren  hat. 
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sioD*)  bis  tief  ids  Mittelalter  hineiD.  Die  Mythographie  der  Zwi- 
schcDïeil,  vertreten  besouders  durch  Diklyb  )  till  2—5,  24 — 27; 
IV  10—11;  Y  13),  Dare»  (c.  25—34  und  43)  und  ibre  Nacbtreter, 
gdiel  siflh  nur  In  to  mOglicliat  romanhafteo  AoMclimtlcliong  d«§ 
Gänsen«  bflionders  in  Auimalong  der  ersten  Begegnung  AdiUls  nit 
Polyiena  im  Heiligtbum  Apolls,  wo  tie  betet,  oder  auf  dem  Wege 
zu  liektors  Grabe,  der  zwischen  Achill  und  den  Troern  über  sie  statt- 
gehabten Verhandlungen  uiul  Zwischen  l  alle,  endlicli  in  SchilderuDg 
der  Katastrophe  lui  Tempel.  Eine  ausrübrlidie  Wiedergabe  der- 
soIbcD  würde  die  Grensen  dieser  Skizze,  welche  nur  den  Knäuel  von 
üeberliefentngen  Uber  das  VerliflltniM  des  Achill  sa  Polyseot  enl> 
wirren  und  zugleich  als  Einleitung  zum  Folgenden  dienen  sollte, 
übersteigen. 

In  dieser  letzten  Gcst^iU  ii i  nilirh  bemächtigte  sich  des  Mythus 
auch  die  Hhetoreuscbule.  Zeuguiss  legen  dalUr  die  bereits  er- 
wähnten Ekpbrasen  des  Libanius  oder  Nikolaus  und  des  Chrislo* 
dor  ab,  noch  mehr  aber  die  2  Reden  des  Chortcius,  wdcbe, 
interessant  ftlr  die  Person  und  Beredtsamkeit  ihres  Verfassers  wie 
für  die  Mythographie  seiner  Zeil,  hier  zum  ersten  Male  veröffentlicht 
werden  solltn.  lUe  Bi^ Werbung  Achills  um  Polyxena  fflr  den  Preis 
seiner  Symmacbic  bildet  das  Thema  dersplben;  die  Troer  überlegen 
seinen  Antrag;  Polydamas  spricht  für,  Priamos  gegen  Annahme 
desselben.  Als  Zeitpunkt  desselben  ist  in  tlebereinstimmuog  mit 
der  tllteren  atesandrlnischen  Version')  die  Zeit  unmittelbar  nach 
liektors  Tode  angenommen.  Fremde  Hülfe  wird  von  den  Troern 
trwiirlet,  und  zwar  nicht  nur,  wie  schon  im  alten  Epos,  von  Seiten 
der  Amazonen  und  Aetbiopen,  sondern,  entsprechend  der  jUngslco 
Ueberlieferung ,  auch  von  den  Verbündeten  der  letzteren,  deu  In- 

1)  hk  Küne  wiedcrgegebeo,  tbgeielieD  tod  den  schon  betficksielitistce 
Stelko,  von  Serv.  s,  Aen.  Hl  322  {AehiUu  êum  eirea  mtirot  Troiae^l^^ 
Pyrrhut  impUvU^,  va  VI  57  (i-Mytb.  Vat  I  36.  lU  11, 24.  Schol.  s.  Stal. 
Achill.  I  134),  rnlgentitts  Myth.  Ul  7,  Nonnos  so  Gregor  Naa.  invect  1,  8; 
aogedeotet  bei  lostio.  or.  id  Graec.  e.  t,  Clem.  Alex,  ttrom.  U  23  | 

ât  xàxtiêq^  yâfiùç  i  0vfttpoQÜ),  Ubanliis  oder  Nioolans  ecphr.  Rhet.  ^r.  I 
395  W  waniQ  hätltnü^ai  rtQoi^Qijfiiyov  tov  nXa^ayfOÇ,  »¥  {fiuCt*»') 
'^gùXâvç  dtaip^iiçtwat,  Christodor  erphr.  202— 

2)  Diesem  iolgt,  wenn  auch  nicht  in  allen  Einzelheitan  Joannes  Malalaf 
p,  130  B,  diesen  schreibt,  wie  bemerkt,  Gcorgioe  Gcdrenns  p.  227  B  aus- 

3)  Anders  Diktya  ül  2,  welcher  den  Achill  Polyxena  snm  eitlCD  Mal  noch 
bei  LebseitCB  Hcktors  Ton  diesem  selbst  erbitten  iitst. 
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dem.')  [m  Cebrigen  bildet  dit»  Ilia  s  lU'n  Hintergruiui  fie^i  (ianzcn. 
Ihr  ist  ÏDsbesoodere  die  Fj^ur  des  Sprechers  Polydamas  eot- 
lehnt,  de8  twar  tapfern  und  motliige»,  jedoch  vompmtmt  be- 
Mrtigen*)  und  for  allen  redegewandten'),  das  Internée  der  Ge- 
nmnrtheil  den  MitgUedem  des  Herrecherlianeea  gegenober  #ffen 
ferlreteoden*)  Raihers  und  Fdhrers  der  Troer,  wie  er  auch  bei 
(Juinius  Smyruaeiis  für  Ausholei  ung  der  Helena  imi  den  Preis  des 
Frieüeus'^)  (II  41  sq.)i  desgleichen  für  ruhiges  Abwarten  gegenüber 
des  Aeneaa  Mahnung  zum  Kampfe  (X  9  sq.)  spricht,  bei  Dares  (c.  37 
oad  39)  XU  den  Faraprecbern  und  UnlerbXndlem  des  Friedens,  bei 
Dncontivs  (Helena  327  —  348)  su  den  Spreehern  der  GesandlacbafI 
gehört,  welche  ?on  Telamon  die  Rflekgabe  der  Helena  verlangt 

Die  Existenz  der  beiden  fidàtat,  auch  die  Anfangs-  und 
Schiussworte  derselben,  waren  aus  Iriartes  Katalog  der  griecbischeu 
Handschriften  der  Madrider  Mationalbibliolhek ,  einzelne  yvwfAai 
deiseUien  durch  Villoiaons  Aussttge  aus  der  Marcianischea  Band* 
•chrift  der  *Fa6w¥ia  des  Maharios  Cbrysokephalos*)  Hse.)  Anecd. 
II  p.  47  und  48  bekannt.  Aus  Iriarte  und  Vilioison  gingen  die- 
m\hen  in  lioissonades  Aus^^abe  (fr.  iÇ' — À',  ^kg' — g^iß'  und  ç^ç 
— ^^y)  über. 

Der  einsige  unter  den  Uberbaupi  wenig  aablreichen  ^)  Codices 
été  Cboricius«  welcher,  soweit  meine  Kenntniss  reicht,  diese  und 

\)  So  ist  auch  bei  Dikty^i  IV  4  Memnon  Führer  der  Inder  und  Aelhiopcn 
uri'i  l.ei  Malalas  H»l  0.  dem  wietitr  Cedrpiius  p.  12S  D  folgt,  stehen  b<'i(te 
Völker  unter  Beh  lil  des  >ifnirion,  Komtf-;  dt-r  Iiiikr.  Auch  bei  Tzetates  Posthorn. 
222  kufiiineü  die  indt^r  gleichzt  iliii^  iiiiL  ileü  AeUtiopeii  m  Hülfe*  Bei 
KtiüsUütinos  Maua8S€8  V.  ist  Memnon  nur  Führer  dtr  Inder. 

2)  II.  a  2Ô0  llayOoiiJfii,  o  yÙQ  oIo>  ö^a  n^ôaam  xai  ojhoüuj.  y.  Siuyni. 
X  'J  Uov).vääuas ^  h  yàç  iaxt  Xitjy  ntyvroç  xai  l^^tpQtay,  Vgl.  II  70.  So 
bit  Mühl  auch  seine  Mutter  uicht  Pronome,  soDderu  Pronoe  gehettsen  (Schoi. 
I.U.  fJL  211). 

3)  IL     252  dU'  i  fikr  dg  ^vUt/9w»  h  iT  iyxti  itoMdy  hbtm. 

4)  lU  f<  211  sq.  c  wboll.  Aelttn  Ttr.  bist  VIII  5.  Arrlan  Cyneg.  36,  3. 
Dio  ciuTt.  or.  55  p.  &63  M.  Vgl.  II.    60;  r  725;  9  250;  x 

llagD.  I  21.  Cic.  ad  Att  n  5. 

5»  VgL  imk  OfM  Ber.  V  04.     6)  VgK  Jsbrbb.  f.  PMM.  1876,  2t0. 

7)  Ba  Cedex  dcf  Uara  a«f  dem  Athot  entbilt  das  fytmfH^w  X^vfifxoy, 
4fB  btttà^t^  M  n^Moni^,  den  tv^t^wmip^ç  and  den  Mird^w  In« 
Mff^jf  ;  die  drei  eisten  dieser  Reden  itekcn  aack  Im  fUecifdiinns  12  saee.  XV 
M.  101— 114  b,  die  beldea  enttn  In  VaUe.  gr.  938  foL  280—237  (dem  cia- 
%eB  Codex  der  Vaticana,  welcher  Reden  des  Choridos  enthllt). 
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mehrere  andere«  s*  B«  die  iwei  jttôgst  von  Graux  herausgegebeneD, 
sowie  mehrere  noch  nicht  bekannte  Reden,  a.  B.  die  uivéoi ,  Mil' 

tiâôt/Ç,  ^:iûQnaTt]ç  u  enthält,  ist  der  Codex  graecus  N-Cl 
der  Madrider  Natiouaibiblioihek  (»  M.}*  eiu  hombycious  aus  dem 
Ende  des  13.  oder  Anfaog  des  14.  Jahrhunderts,  aus  welchem  ich 
dûeeelben  bia  auf  die  sweile  n^^tmqiUt  deren  Dorchieichnang  ich 
der  LiebenawOrdigkeit  meines  Freundea  Dr.  Eduarde  de  Hinn- 
joaa  in  Madrid  Yerdanke,  im  Herbet  vorigen  Jahre«  abgeschrieben 
habe.  Zur  Ergänzung  der  ausHlhrUcheD  Beschreibuug  inaries  be- 
merke ich  uur  folgendes.  Die  llandschrilt  ist  zwar  mit  deul- 
bcber  Hand,  aber  von  einem  dea  Griechiachea  unkundigen  Mann 
geachrieben.  Die  Interpunktion,  Accentuaüon  und  Setzung  der 
Spiritus  iat  total  fehlerhaft  Ich  habe  es  daher  für  angeieigt  ge- 
halten diese  offenkundigen  und  bedeutungslosen  Fehler  nur,  wo 
sie  fUr  die  emcndalio  wirklich  lu  Frage  k(Mmu*iii,  zu  verzeichnen. 
Desgleicheu  ist  das  regelmässige  Fehlen  des  i  subscnplum  nicht  an- 
gemerkt. Der  Codex  iat  heut  unvollständig,  wenn  auch  nicht  in 
unaem  iwei  Reden;  anaaerdem  durch  Biattveraelinng  in  Verwiming 
gerathen.  Lettlere  Thataache  ist  Iriarte  nicht  entgangen,  doch 
hat  er  die  riclilige  Anordnung  der  Blätter,  welche  unsere  Reden 
cnlh;dteii,  nici)t  ^'efunden.  ALs  die  riclilige  Reiheufolge  ergiebt 
sich  für  diese:  BialL  127—129,  113-  110'),  120—121,  105—110. 
Sehr  verderblich  ist  dem  Codex  der  Wurm  geworden;  ein,  jedoch 
geringer,  Theil  dieaer  Wurmlöcher  und  mit  ihm  die  benachbarteu 
Buchstaben  aind  spater  mit  durchsichtigem  Papier  tIberktebL  Zur 
Wiedergabe  solcher  durchlöcherter  Stellen  habe  ich  mich  der 
Punkte  bedient,  und  zwar  entspricht  die  Zahl  der  Punkte  der 
muthmasslichen  Zahl  der  verloreueu  Buchslaben.  Aber  auch  der 
erhaltene  Text  ist  vielfach  fehlerhaft,  wenn  auch  der  Abstand  swi* 
acben  ihm  und  der  Ortginalfasaung  kein  aUsugroaaer  iat  und  starke 
tiefeinschneidende  Aenderungen  der  handschriftlicben  Lesart  vom 
Uebel  würen.  Bisweilen  ist  ein  Wort  ausgefallen,  was  ich  ia 
schräge  Kianiiiinu ,  >«  ltii»*i  t  ui  Wort  fälscliiicli  liinzmfefûgt,  was 
ich  in  geradsteliende  Kianiniern  eingeschlossen  habe.  Glossen  habe 
ich  keine  bemerkt«  Die  Handschrift,  welche  Makarios  benutzt  hat» 
ist,  soweit  sich  ana  den  geringen  Sätzen  vrtheUcn  l8aat,  nicht  besser 

t)  Jedoch  steht  auf  fol.  119  zwibcheu  dem  bchiuss  der  ersten  und  dem 
Anfang  der  i\^v\W\\  Hede  eioe  âUiXéits  iit,Qky'  Boiss.},  welche  ich  aaderswo 
veröütuliiclieu  weide. 
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jîewesen:  m  der  Mehrzahl  der  wenigen  Fälle,  in  welchen  sie  ab- 
weicht, i?l  das  Recht  auf  Seilen  der  Madrider  Hanüschrifl;  nur 
éiomal  (234,  17)  bietet  Makarios  das  Hichtige:  im^filaç,  wo  m 
iiser  jettt  ènu .  •  daç  siebte  also  wobl  iftuiMêiaç  ttand.  Eimnal 
(224, 6}  treffen  sie  io  dem  Filecbeo  («uxoiloy  sUU  tütoUati^av) 
mnnmeii,  wee  In  Uebereinstinunung  mit  der  Beechaffenheil  der 
übrigen  Ahweicbungen  auf  eine  gemeinsame  oder  nalie  verwandte 
Vnrîa?^»  hinweist.  Ich  haln»  sainnUliche  Abweicliuiigeu  (ies  Makarios 
m  Villoisüii,  mit  Bezugnahme  auf  Boissouades  Ausgabe,  notirt.  Ein 
lwM»nderer  Binweis  auf  die  Sleiien,  welche  Boissonade  aus  Iriarte 
bat,  schien  mir  annOthig.  Dagegen  habe  ich  die  Stellen  Homers, 
laf  welche  der  Redner  anspielt,  wie  auch  solche,  welche  ihm  als 
stilistische  Vorbilder  dienten,  angemerkt. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  den  Hiatus.  Ich  bin  nir- 
gends, nur  um  ihn  zu  beseitigen,  von  der  Ueberlieferung  abge- 
gaagen,  weil  mich  meine  in  Being  auf  ihn  angestellte  Unter- 
lachnng  gelelirt  hat,  daas  Ghoriclua  denselben  durchaus  nicht  in 
dem  Hasse  gemieden  hat,  wie  das  nach  ?.  Rohden  de  mundi  miraculis, 
Bonnae  1S75  p.  39  sq.  scheinen  kann.')  Es  verhidl  sich  damit,  wie 
ich  in  aller  Kiirze  bemerken  will*),  so.  Choricms  las^L  den  Hiatus 
imer  nach  einer  Pause  zu  nach  den  Formen  des  Artikels  o,  td 
(Amnahme:  wevpotftiop)^  irà  (Ausnahmen  :  täXla,  ziya&â) ,  jov, 
fff  ol,  al;  aodann  nach  m  (Ind.  ovm,  §iii%e,  äote,  ehe,  Stê, 
fôre,  nore ,  aXkoti),  de  (z.  B.  in  Yipde,  ohtaôe),  ys,  âé 
(meist  auch  oiôd  und  /Ui;dé;  Ausnahmen:  ô*  und  ovv), 
nach  (Inn  (unbelonlen)  ts  oder  a^«  der  Vci baiendungen.  nach  un- 
beloDlem  o  in  tovto,  äklo,  ixihfo  und  in  der  Endung  der  3.  P. 
Siag.  auf  to,  nach  unbetontem  a  sowohl  in  Dekiinations-  als  Con- 
jpgatiena* Endungen,  desgleichen  in  elw,  Mntita,  aga,  fiélm^ 
(auch  in  Vv«  ùvp),  nach  ti,  oji,  firjxéti^  nach  tl  Tor  ovv 
sad  ûV,  endlich  nach  neçi  und  frçô;  ferner  nach  y.ai  (Ausnah- 
rocn:  xav,  xay,  Tcayw,  y,àfit ,  xara,  xa/.éZ^Oi,,  /.a/.tioi),  t]  und 
iflgi  inuâiq,  êl  und  èaei,  nach  /40t;,  aot;^  nov^  OTtov,  biov, 

1)  Dendbe  irrt  aaeh,  wenn  er  den  ITtfr^mUr  dem  Ghoriehis  vindicirt. 
Br  geUrt  dem  LibaofM  so,  der  ildi  flbrigeos  dem  Hlstot  gegenfiber  Dicht 
«iKDgcr  ils  Ghoridos  verbilt 

t)  Zor  Vcrmeldnng  efaies  brtbmn  bemerke  icbj  dass  Giani  ia  seiaer  Aoa- 
pbe  der  Apologie  der  HimcD  (Rtt,  de  philol.  I  p.  209  tq.)  den  Hlatas  still- 
idnrdgend  Id  aHerweitestem  Umfange  beseitigt  bat,  ein  VerflihreB,  welches 
<r,  wie  er  Bdr  mtttheilt,  selbst  nicht  mehr  bUligi 
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néwtVf  T9vtov,  ßoi,  00(0,  nach  fmibeloiilmD)  ae  in  der  Csdviig 

des  Infinitivs  auf  vai  und  cf^cri  und  in  der  3.  P.  Sing,  auf  t««, 
ausnahmsweise  endlicti  in  folgenden  Verbindungen  ènelvoi  ävitgut' 
noi,  Saoi  bÎôoç,  èqyàhui  avSça,  èrcinaata  «vigf  ^«I  ovp,  fMtfvij 

NuQ  œOgeo  die  Deklamationen  selbst  Tol^eu. 
Mstà      "Extaçog  vslev%t]v  Içaa^êiç  l^x^^^^^S  ^oÀv- 

tov  yâftov  t^v  avfifimxlop  '  ßovXevofUvmp  twv  TçuSunf  ftaçanfët 
5  âixi<f^oi  nolvêâfÀag  ipttliyovtoç  IlQiafiOv.  ^BletùtfABv  tôp 

JIoXvâdfÀavta. 

*'Eaii  xai  iiQçà  ßagßägoig  téxyrj  tiç  loù  /.fyta^^  ov  yàç  X^Q^Ç 
tfiyw  1^  naiâtvaiç,  aHà  gwaemg  te  xai  fielitr^ç  xarôç^^tafia, 
10  éofaoraç  ovp  6  nolvêafiaç  àwaftr^au  tovç  Tçiikiç,  r]v  hayxßc 
inoirjaato  avfißovkfiP  neQÏ  fti}  ^ifQÎjvM  n^6ç  W^tiUUa, 
êëtKPVÇ  h  otç  fjftel\hi9av  âtvxriaavtaç ,  îva  y  limitât  iSp 
evMXwTeçOi  nei^ciçxtn*'   ol'tw  y.al  jJi^^iOO^'fvi]ç  tovç  oi/iëiovç 

16  toZç  fiQokaßovow  QVTùiv  àrtelt^eiav  i^eyalutv  aq>OQfiiiv  avfÀg>o~ 
çmp  inofpmhu.  àkV  o  fièv  %iqp  ifiè  iarj/oçiaç  ë&uaw 
l^ttiy  tçaxéùÊÇ  iftiwtft^,  nokvàafi€tç  êè  t^v  ^icwûçoç  iptlaw9tr- 
xf'ety  ènl  vtfp  Tv^fi?»  iwolaUy  oîlte  yàç  Satop  rop  àrteXMp^a 

kiyfiv  xaxioç  ovre  akltoç  v.aX6v  *'Ey.roQa  Xotêoçftv  Ttuiâuov 
20  naçiovtoç  (xai)  ay.ovôvtwv  iiuv  i^wiov.  6oa  fÀtv  ovp  tony  zr^ç 
^AxikïÀ(ag  wfÀOtrjtoç  eçya,  ravra  avyxgvtlßeif  zâç  te^'ExTogog 
vßgug  niçï  %6  fipîjfia  ntnçàmlov  xot  %àç  twy  l^taya^d-iptt^p 
knï  %^  %àffi^  o^foféç,  %à  dh  trpf  èuipov  ^liqp  ^ly^lowvo 
naçàyùiv  fiéyop  éfPûêei^et  xat  (poßegop  aéSh  tàp  %tfd^cr  t^ç 
25  u^oai/zMiai^i,  à/ioaté^tùv  ev<prjfiiag'  ovro)  yà^  AxM.éa  %è  fààk- 

1  (vn69^o^ç)]  haec  hypothesis  in  spatio  foUi  127  vacuo  relicto  manil 
secondi  scripta  eademqae  maou  post  iheorïam  in  fol.  128  repetîla  est. 
3  InayyùXéuivoç]  inayytXôfityoç  M         7  Smçla]  theoria  manu  secunda 
scripts  est.       8  tan]  tn  M        0  xat6Q&mfAu\  Irium  ultiniarum  litterarum 
pars  inaiur  vermis  improt)ilat€  abrepta  est.         Kl  àyaatài]  loi.  1*27  6  inc. 

12  ytvinvrni]  y  'viDVTHi  M         16  ànoqiaivti]  cf.  l)<'m    de  pace  §  4  bq. 

Ib  (fiÀoytimav\  cf.  II.  X  sq*  23  Cipayûç\  paululutii  iiiutavit  verba 
Piatonis  de  rep.  HI  p.  391  B  rcé>  r«  aZ  IExto^o^^  Va^uç  ntçi  rô  Q^^a  rè 
HaxqoxXov  %aï  tàs  taHy  iuty^^i^i^'tiny  affayàg  tig  il^y  nvçây» 
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log  ùjy  äjua  xat  aoßaQog  xal  ftçorterrjç  €lç  fiaaiXéaç  nal  J(p  6 

ûqiajiî^  ôidoifç  LTayatrtâaewç  vno\plav,  ov  firjv  àlkà  xai  rovto 

avtbç  fyywxûç,  ta  ôh  tihf  ngiaßwp  neTtva^évoÇf  tir 

iôffQW  alM  t(ß  ßctüiXit  été  n  fi}v  àqxriy  xai  %o  yr^Qoç  xai 
fff  lift  toïç  naioïy  d%vxî(xy' 

tfitQ0y(iaw€  ax^ftat^  4piXo9ëUU(ip,  nofifèç  nou^ç  ip*  il 

ifèg  flSj^a/orr  l^omg  iraîda,  %otç  yoptvüt  /à^  fihfç  crilaCo- 
mi9^t  ftçbg  jovç  ègaatàç         &vyatiifmp  ktiotoftipotç, 

Oft  %h  TTçôxeiçov  elvai  t^v  ^âovrv  av^ei  %oy  liQwta*  èniA 
èi  nçàoç  ÜJV  xai  XQ^J^'^^Ç  ßaatXevg  ovàkv  vovç  vth^xÔovç  à^ioîç 
ùtm^ùfneiP ,  iàQ§é  fioi  n^oÛQOla  %tç  dwai  ftrj  q>avkoy,  oU  20 

frôlai  fikv  ùvv*jix^^^Ç  Tgolay  èQytjç  hxûtïAvai 

^Qi  (paiyetai  *  ov  yà^j  uy  ei^e  axolctZoioav  trjv  iaii^i  uiay  en 
tfàtnalyuty  y  jovto  yàç  dij  %b  nà^og  r,^içov  xai  nokhiv  ev-  26 
êviUa»  ayavaijç  âiîtai  Mwx^Ç'  vvy  ôè  xajà  yovy,  ioç  tlxég, 
^  ti^y  x6çr]v  rovç  ve  yifUfvç  xad^*  aévèp  ^àt^  têlwy  xoi 
mtuÊP,  Bfgwç  S»  âUttùtç  autg  fiéXhn  av^p*  o  fâ^  içtSp 
Hri  ßovlofievog  auwbp  iptop^  oîa  nmoçxkioaç  nùu]aèif  Xoyi" 
^01,  ovâè  nag&éyov   ègcHy  ov  oxoueï,  ofi  yafÂtjkia  fiey 

t  affoXêQoiTiçity]  aipalXf(}ùniQay  M     4  àno/Q^y]  ànoxQn  M     8  av* 
fol.  128  inc.        9  noXvn(^ayfAO¥ÎiaayTa]  nQhmQayfioynQOifinç  M 
IS  éQaiay]  aeque  atque  p.  223,  16  ed.  Boisi.  ranpfit  ex  Herod.  I 

117  UiMuy  ^âij  àrâQoç  WQaitjy,     16  fûîç  yoyfS^t'-thy  igtota]  omilio  yàq 
Iniftt  Mac  (fr.      ed,  Boin.)       It  êntarofiiytç]  imarafUtf.f  M, 
9t9fihmpç  Hae.     20  wic]  t4ç  II    22  n$(fuâflp]  et  p.  71,  6  Boin.  r^r  ùU 

y  r. . 

tioi^  &v  ni^iùipeiai  aujuiQiay       23  Tço(m  ]  rgoiai  M       27  aizoy]  àv  M 

Hàiï  fol.  t26b  iuc.         2S  fäuoii  lüXXn  M         29  ovrèi^]  miihy  M 

ov 

M  naq9iw99\  wKqHyw  M       «tm!)  mim?«'  H  haee  leotentla 


Digitized  by  Google 


tiç  dc3f«  iiMç  o&ri»  if^ui  r^îl  ^orr^i        x4^,  el 

yiyai/.a  Xaßtop  iyartrjau,  6  âh       ïçuitoç  nqoauàv  ijx€y  ïxtùv 

b       éXlà  jovto  (Ai¥  h  ^  ts^oarixêê  fU^et  rov  iUf/ot;  Ôr^lwam, 
fgQÜfOv  Si  (hvloitm  ti  fê  l/toy  it  %wf  i^dç  |iOi  kÊ^^iptm 

Ôqwv  yâç,  c3  TçûfMç,  ovâh  nia»  inoipatvofténjv  thUèn 

10  iiQOi  ^il^tù  ¥<p  AaïQi^  mi  tfjv  'Axi^éuiç  eitjfieQiaw  ditoqivyeiv 
êiâmg  wuï  toifg'^Elh^vagf  h%€  q>avhjç  avjoïs  %à  n^éqfiuua  el» 
X<y|  iofoxfo^vvwQÇ  eiç  %àg  ihtaàog  iêl  mai.  %àp  n^$9ßi9^ 

ÛVX9  ftQOÇ  4MV9^V  l^yQOt^ 

aiUoy  zivà  jov  azQcnoiiéôov ^  %o  ài  âoo'Ôv,  ioç  iotb,  ôéoç  eîç 

ftwp  nmorfQoy^v  ai  ftUpvweif  o  loyêaiiàg  vyuiùfuv,  ^  %è  fiott 

flntv  eliû^aiç  nâvza  ^oi  neii^aQX^Ïv ,  tjg  èr(*  aiir^g  i^ag- 
tvçrjoe  trjç  oçyfjç  ovn  iti  fioi  g)  il  a  tavt'  ayoQev  e  i.g 
unuiv,  fig  jüv  £fmi^aâ'9v  éi^^évwv  ev  'dx^iv  ôo^avttwv'  àit^ 
txjà  tîjv  ht  Tov  fii^  ftêuf^pcu  yevofiévijv  rifiîy  ôrvgf/ov  XQ^^*-- 

%  §imi^9  ûlfitttf  t^P  aviâfknvïîijp  értoâtiiSfiu  uvpéfii/i^  «2  $iip  ^fà^f 
àQxîjç         Ttfi^açxrioapwêg  ipwiç  ^Bipnßg  v^y  -^av^ 

Xlov ,  ipfjy  êineïVf  (àç  oèÔk  fiaxofiépotç  ïawç  av  %i  xo^^^^or 
àntjyrr^ae,  vvv  ôè  xai  /EQsaßviaig  xal  véoig  xai  itaïaî  yéyoy^ 
ôrjlop,  (àg  fUa  aanrjçiag  vurjux^v  oôbg  ^  âevQO  fô  at^atièma^ 

30  âov  ayovaa.  eî  fikv  ùvp  %iç  hopta  %oïg  nqâyfâao^  m^oy, 
ôi*  oiit9Q  TiiA&g  ffvtüvg  hëptêîp  hfWi  xai  vi^y  ät^aiop  dum»^ 
lêmp  iftaXUgmi  ^  T^lag  %imf O0  ftkp  i{/ify  imûMpxoç, 
^y^X^^^^S  Si  iiuXXttyiptog  Tocg  'u^xaioïg,  ip€uni^  ÔUKPVtUf  xai 

iiuui  sana  sit,  dabfto.       6  ro  yi]  lôii  M        l.'ä  lûXuny]  cf.  II.     347  sq^. 

17  ï<p'iy]  i<frt  M,  sed  ui  margine.        àïàûixal  JiiJoixa^  ul  II.  a  2GI? 

IS  {LtiXXoyiuiy  —  ßovXivaaaSai]  laudat  Mac.  (fr.  ii;'  Üoiss.).  toixtM'X 
toixbç  Mac.      31  ntt^agxf^]  cf.  II.     80  et  y  747,  sed  elkm  ^  211. 
22  ayQtvttç]  II.  <r  28d.  d,  ft  231.       24  jfçqai^ftfriçav]  fol  129  ioc. 
26  ^ffc^iof]  vavxit»  M      28  Mttml]  nâ^i  U 
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0Ï9W  dç  toèg  henffiavç  al  ^êoi  tçéyjsiav,  nloxfor  iasi»^ 
èmfâ»  Imftovg  eitpvxictç  ovofia  ^r^QWfihovç  naçdy  evaxfjuo-  ^ 

iiûç  aui^î'vat.  ov  (yag)  avroi  êr;rtov  ndeoßeiap  èïuiéfiipaytêg 

h^vftûtfievoç.  mcHfmi  yâg'  ùUê  tovç  Ttéâm  POfiifSivaç  e/xg 
loîç  at^^Lj/ioiis  àio^ioui  zà  i^jyaj  yvyai^ï  /nkv  totôp,  i]kayi<XTr.v 
mi  rà  tovtoiç  naQU/rltjaia  veifÂavwaç,  àyÔQaûL  ôè  oaa  tuiy 

moy  II  rcoiùv  ayd^jo^  lyxeiQOvvtog  (patXov  lù^  la  .rolXa  /mi 
àvaçfioarop  zb  ârjftwv^yrjfia  ylvBtai,  ûta  r;/iïv  ^èv  sqlov  t  'k- 
uu  ai  avn^^eç,  tavtatç  ôè  àwoofiep  cangißtüg  ti^v  èv  onXoig  ^ 
timu^iap  fâa^sip$  iyià  fdp  ai  néntv  aa  nei^a/dai,  àXlà  trj^ 
t^fvQtug  àfithaitfç  êlal,  ywéUêç  ài  Sßmg  tUw'  êifihfà^ 
Mç&op  %6  fiâ^rjfia  ï^p,  jÈif  êi  91  vmp  ^qartav  noQaXaßttVf 
ûxiï  av  loyov  aiTOv  yvvalxaç  iTCiazri^ovaç  ilvai,  Iml  ôl 
ur.ii\  TiavTog  û>t)4>oc;  t]  ilov  rcokt^t/.iZv  rcalôivoiç,  vcoji;  a>  e'/rj  ^ 
fvpai^i  àvyanij  i  ovqï^ç  yàf^  ov%ta  ôvokoIov  t^g  èmati^fÀr^ç  Tiokv 
IfàmiotB^a^  naçaXafiévta  iitai(fÇ  ftakifiov  q>vXa^af  taig  /lir 
fèf  6lleuç  ^épfms  Tunâ  fcalUjv  Sâm»  %aà^  fuittéptaç  hêtm 
V^fMv^ai,  httMa  ü  triv  /Àpt^firjy  t^g  Maxrig  o  qtößog  bf^ 
ifom  noXXct-Ktç.  t(p  toivvv  lui  ^ùçaç  çontovii  ôiôamuxkov 
foic^txcoy  ôéî  f4.iv  aui^aioi;  iùe^iag,  âel  âè  yêyvaiag  ipvxKSr 
>v  àfig>otéQ(ap  ^  ywaiKÜa  öiiatt^iu  fpvmg*  iyw  àè  xai  zutv 
jâpÔQafWXf)^  '^JiTOQog  Xéywp  tri  nov  i^ifivrjfiai*  oçtûw 
A  nûXéftav  êutltyofiépijp  aitiip  htélevatp  atnaâê 

^^Maapf      yiq  h  àyoç^,  jà  avf^ç  n^tup,  %àp  Ôi  ni-  3& 

(fîf)  a^rei]  or/  avroi  M  t4  iQQtofMyhTiQu]  Içotfuyé^ifu  M  fol.  1291^ 
^     31  n99]  n99  M       34  dwUy^fapiip}  IL  C  «US  sq«       36  mh^g} 
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XefiOv  itêçâaiv  lav.  avtov  rohvv  tov  ^'Eraogog  jtQOAaXov- 
fiévov  îtotk  %bv  açiatov  ttîiv  'Axciuov  êlç  X^^Q^Ç  iévai  xaï 
nâvtmp  iffO0tQ€ipàp%iap  mal  n^bg  tbv  nXt^alov  oqmvtoç  Ixa* 
atùv  imaâéwai  toJç  ynfafiivùtç  i  MiréXaaç  luû  ißjwihf  if€wç 

$  aô%ùïg  ri^p  iaxàtrjv  ipBtêiûBt  êëiUop,  ywahaç  te^ùO^lftÊ». 
èXiyop  êi  nçôteçw  tovra^  i  Jiopir]ôi](^  trjv  l^qyQodtrrjv  elç 
ivavÖQiav  axwTVtiov  artelTie  /u/}  7taçû{JaXelv  eti  noXi(.io)y  %b 
yctQ  (çyov  avtrjç  thac  yvvaÏKaç  x^'Ç^^^^^^ûi.  ^ûi^iv  ftço- 
&viiuf  %i»ï  xoi  yvfivaüitav  nvKvôzijti  ir^y  ^figwtov  itoXfiiav 

10  ßtaüütiihug  avôqùv  avtàç  ^fâfâijv  idajaai  xoi  fpçôwfjfia  itQOC- 

fiaç  ev  ce  nta^  qmXùÊÇ  avroîç  twv  nçayfiMùfp  k%ôvxw¥;  kytà 

fièv  yai  Torg  avâvÔQOvç  ^aQ^aXéwç;  §v  Taîç  €V/i^uyiaiç  âta- 
xeifÀévovg  oçtô  xai  rovç  et^ipvyla  av^w>zag  Ttaçà  ta  7i%alO(iix%ot 
\h  tartewovç'  otmoùv  tolg  "EXXrjai  fièv  noXXai  nf^àg  %6  ^of^éiv 

nçbg  vovtô  hol  ycat  'Ivôovç  xai  Ald-lonag  Xéye'  rb  yàç 
20  avtô  fiOi  uLCtrà  Ttâyidjv  drcëlv  vjiàg^H  ôiKaltjç,  fiTtfç  xeri 
^LoTctg  Kaî  'ivôoï  nà^eiaiv  èywamàwêg,  wç  'MxtwQ  ^filr  €v 
fiéla  avyKÊ«if(fni(iipoç  sa  TOtr  fgoÜßöv  xai  âwafti»  ^mci^- 
fihog  ofimp  ^hxvfiâeai,  âit»àç  (Uv  i^iM/ovwta  atçatbw  àya^ 
&wr  tXniâunf  nXtjgwoai,  êh  mffttaxû^  xo2  wàTg  ihtâvêw 
25  ai  iaiç  q>Xbya  nçoaâysiv,  âXXà  tip  IlrjXéwg  ov  fiiyag  jra- 
gaßäXXuv  èatlv.    %avta  Xoyi^ofiévoig  i&v/iia  xot  ôéoç  €ta- 

ßovXofiai  Toiwv  èrtttveXâdp,  Saa  q>Qoy(S  negi  jifiaÇàpOÊp, 
tirtéh,  «2  fiiqnw  ne^aw  êavam  t^g  àûd'eifûug  Myxupov,  tawç 
80  crr  èneQKnàfttmg  êutfiiXXu»  wàç  iv-^^éftovç  iôéww*  M 

rig  o'vjw  rûiv  naXaiotéçœv  ivflxooç,  wç  àypoeiv^  Sr< 


1  liir]  D.  C  490.  et  p.  122,  Osq.  ed,  BoiM.  n^muAMtfiim]  ti^»- 
Mtâifiipw  M,  ita  ut  loi.  120b  ia  nqmwU  dcsÎDtt,  fol.  113  a  ftU*v  in. 
dpltl.       5  irpotftStfr]  nfutnsp  M,  et  IL  9  96.       8  mrirc]  «dro^  M 

ZHQ9V9^i]  n.  f  349.        22  0vyMmtQ9tnti^f  v«        néUfi9v]  0c* 

Of 

mosth.  01.  H  §  17.  23  âtiyoç]  âfti  Mç  M.  cf.  11.  X  287  sq.  24  naça^ 
a^oy]  rtaQnax^i^  M.  cf.  Thuc.  I  120,  3  êk  naqaaxov.  25  ovralp] 
fol.  Ii3b  iac.      n(^éY%»\  11.  «  701  §q.      30  %às\  %wi  M 
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utç  fiév  ovv  %iß  TC  nôXu  xai  Hçiâfiip  CJtovâaîa  tavta  noi^ 
Wf  9vâùs  iyT9^Bi,  ènêîvo  âi  taxa  Xvft9Ï  Ilqiaiiio^  eîaiôv'  véog 
ènh,  hta^é  ti  n(f6g  mo  %ûêp  uîxfttAmfiOP*  rig  atf  avv  ëS  i 
ffOMSy  toiovwop  Hoêto      ^yajQt  vvfitpioy  ;  iyù  âé  dfti  fthv 
lûv  tjûç  fAaXtata  xoiçôyTcuv  up  atafpQOveiv  xai  ytâkXiojov  rjov- 
Hai  ^ifjia  totç  ^x^vaiy  elvaif  xai  av  fih  ïowg  ïti  jujp  àq>QO- 
iaimy  aitu^og  wp  eig  nßivuiviav  ïvwofAov  i]X&êQ,  ol  ôè  noUol 
tçy  idxQ^        yàfiùv  Ptén^a  ^pi^wif  cv  ditamuu'  ogUf/u»  lo 
i^tê»  %aifç  &XI0VÇ  irov^ag  guAêawa  fih  Qwpf^i  %aç  ^vyor 
ÛQog  fyyvàp  fiovlofUpovÇf  tt  ôi  lÂtj,  %oSvo  yovp  mnßäwofti" 
fovç,  €Ï  no%€  xôçfj  êialix^Big  6  n€Qi  yâfÀOv  kaXtûv  ïfieivs 
Cfioyfov  ixetvrjv,  t'wi;  avxw  avvel&eïv  ïâo^e  vofiip,  xaï  jovto 
9vfifioiLov  i'ÂOpov  noiovfiivovç  %^g  fieXXovarjg  eivoiag.    ti  âk  Ifr 
^avfiaofôpf  ä  Tf^ùieg,  ^tt  viùp  bvta  na^eïv  %i  ngbç  t^p 
kU       ataipîjg  oi%^  awôiéyovaap,  ^ov  luà  %àp  Mwa^péiop 
iptif€to9ffp  inénwevtp  Mxêip;  oi  yàç  (av)  èntUpùç  dmfipvto 
fi:^ote%fjç  eèpïïjç  inißijyat  pifiè*  inipityr^vai'  ÇijXowvniaç  yovv 
ytpùfiéifT^g  tixotwg  avt(p  uQoatôiôov  %6  /ta^og  xai  fiâXXov  2d 
lîiei&eto  tr^p  x6Qr]v  elvai  xaXi^v  èx  tov  fiij  fiovog  èQÙP  xai 
ys  %aùtots  oqîûP  aus^-^ûg  Jbxovqo»  jiyafii(4»0Pi  /i<i{o* 
mç  ino&u*    nôook  êk  yvvaïxag  tx'^Ptig  ijâti  nal  natâag 
dofiaUvoiß  ttfMfiaap,  iftoi  fth  owi  içêowi,  n9wop%$q  Ôè 
o^iaç'  TêXetftiop  wvip  crjp  iêsXgiiip  'Haidptjp  Xufiùp  nwç^  oÏ€i,  % 
Uytiai  atigyiiPi  oiôh  i\iiov  rj  tt^y  y^ïa^io^  ïoùzou  fir^iéga, 
owoç  ttvtoç  ^Aya^iéfxytnv        Xgvaov  jfêgi  TiXéiovoç  ïq^rj  KXv^ 
foißpiqinßag  noieia^ai,    tlta  bnupoig  fièv  igaa^elai  avy^ 
7Ni|ii^«  el  èé  Tiff  mp  1^'  ^Àixcaff  ttmop  ineipotg  nénov-^f, 
Ufk9P  iagOQaiMfiffàp  91  ^oofiip  âftaçtup  *tù  oi  k^tpofiiâa  80 
wxi  ifovp  %ùp  açnâaupta  %riv  'BUpr^v  yvpoiitbg  ipâop  avofjç 

3  ym^alxaç]  il.  C  1^6.  15  noiovfn(yovç)  noiovftiyoïç  M  16  ri] 
UM.  18  vnantivty]  fol.  114  inc.  19  fArlnon]  fuiné  M  iU  ni  r<,  si 
Mfn  Mê  acriptam  est,  nunc  sab  charU  superlita  lateat.  htifuy^yai] 
httfiêypiynt  M.  cf.  11.  i  133.  Liban.  IV  p.  95  R.  C'î^orvTri'af  -  7i«*of] 
hitt  Terba ,  nisi  nQOoâiâôvai ,  ot  éntâtâoyai ,  Intransitive  i^ijurpatiim  e^^t* 
^tuis,  labem  contraxtsse  dicendum  est,  quae  haud  scio  an  tollatur  scribendo 
^tiXottniaç  yovv  yiyôfXiyoç  avirp  riQoaiJtöov  ra»  nctd-ti  coüato  p.  74,  !  Bois?, 
i  ri'çavT  or  nai  àXkûJi  fÀiy  ovv  àaiXyrtÇ ,  iv  fuydÀQ  âà  ytrôfÀiyçg  é^QVCtq 
«9««i«fîdov  tfi  yôa^.      2d  noula^at]  11,  a  U3. 
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ßwv ,  0  êh  triv  Bçiaéiûç  cwiateiaç  xcrt  novfin'  èKtrjaaro' 
Ttàv  âi  Xiiçâh  ex  nolifiov  tifitunaxoy  azQariùhfj  vS»  %Qi- 
trovç  rj  xay  àanig,  ^âta%ov  Kfilfia,  ftvr^^tr]  yàg  yhnat  vbaß 

lAtyahj  fiotça  Xatpvçatp,  i  fihtoi  fioXufta  %i  yéçaç  tifii^aag 
^AyafAéfxvtJv  kaxiv  erttà  Ôùjçoviubvoç  nôXeiç  xaï  Tçtaàâaç  «f- 
xooi  tçlnoôàç  te  xat  Xé^r^tag  xai  xQ^if^àtiov  oXxâêa,  rojy  yàç 
êiâo^évùiv  to  fiéyeâ'og  ^iî^ov  %b  Xr^cpd^èv  inoUi,  doxeiv,  mal 
10  ei  fiè»  ovx  VTtîjçx^y  avtoç-  if^uni  dovktad-elç  trjç  Xçv(n]idoç, 

ifftÏP  içaarij  rtatâixa*  ôftoitp  âk  né^ëi  ftêçfftêmàr  nH^q 
fta&tîtVf  dç  T(ti  7C0&0VVTI  névva  Sevreça  fijç  èQWfiévTjÇf  ârjXow 
ènolrjae  ravrvj  ortovôaaag  Xvrtraai  lov  av'^Q(>)nov,  fj  fiaXt- 
15  ora  âcnnveip  c^ij&tj ,  âare,  el  Kai  fit]  Xiav  kkinst  %b  yvvuiov 
if$oanwv,  rto  vo/niÇsNf  Xvneîv  tinétwç  ^pùx'  ov  yàç  to  w^ç 
vfiçêùÊÇ  tlâoç  eiw^aftsp  fÂÛXXop  wimtlv  $  vi^y  t&p  ififftÇiôfpnap 

olêù  roiwp,  éç  htelpé  ûot  ptAttma  &OQvßel  vrjv  ipvxrjv, 
20  firj  TtOTf  UIY.QOV  vateçov  arroatçoq^fj  aov  trjv  nalôa  fi\éi  %r^¥ 
BQiai]iôa  aréQ^aç  ßeßaiwg^  ov  yàg  ap  TloXv^évr^ç  rjçaû^rj, 
xal  avyyvwfÀt)  ftev  Tveçî  Svyat(f6ç  àyùtPiwpti  narçl^  aX^v  ov 
XCtXmàv  tv^êïp,  tig  od  xaiQW  txu  act  tovrù  tè  àioç'  oùyÙQ 
SfiOêOw  KÔfftpf  tt^c^iUwroy  àytm^aai  wi  p}paad  ûvpoui&y  IXev* 
25  ^éi^'  nôS^sP;  iXX*  éreXa  tb  xal  èUaw  nçoç  aétàw  V^tîU 

Xevç  ôial^^ticcL  ■  ol/.ta  ooi  Xoiaov  Aal  yvrr  /.al  jttlit^bv  l'aTr- 
çov  /[aïôiç^  (xavwg  éâo^ag  roc  vétov  jtoitiv,  fii]  yàç  atxi^ûXtxi- 
%og  avttjj  inrj  yctç  ifcî  tavttp  r^^ei  TaXd^vßiog'  UçtctfÂOv 
^vyAtfiQ,  âi'  ^p  vTT^çEJâeç  %mv  o^oçvXav,  ôi  iëtttiem 
80  toïç  mXefiiotç^  âi  iâëijSfjg  %mp  T(u&tap  nampëyinùp  909 
lÎQiafÂOP* 


3  Tiây  -  Xa(f  vQ(ûp\  OBiisso  âi  et  Xriqi^iy  post  i»  Hokifàov  posito  landat 

Mar.  (fr        Bni?«.).  12  o^oltù]  Fol.  114b  inc.  13  Tf'>  ~  içtouiyr^ç} 

Imid  it  Ma-  ,  (fr,  x'  Boiss.).  7Tf)^9-orrit]  -loi  Oovyri  MacaiÜ  COdf X.  16  ùv — 
'îof)('i[_nôiy\  omisso  yàç  laudat  Mac.  (fr.  xrt'  Hoiss.).  19  ixtlyô  «re«) 

Ueîyoi  M  25  IXtv^iq^*  n6»iy;]  iliv^éga  no&h'  M.  cf.  Libtn.  IV  tOl,  ft 
n6&(y;  àXX*  tt  rt»  xtX,  ttVTOf]  avfiy  M  30  »at(fiyx»y]  cf.  Of.  ia 
Arat  ed.  Graux  p.  72,  8  fÀtay  âè  noXtP  nari^yiyxi  âôhff. 
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:TVjg  ovv  (xehiov  vTceçiôùv  elç  ^ftâç  taiat  niarôç;  lovzo 
yô^  kütt  TO  kaixnqbv  %i^q  ÜTVi^filag  texpirjçioy ,  öti  avyoixov 
ixmf  wi  nalôa  n^kv^éiniç  ^Qaa&rj,  xori  tfj  fièp  ^vxofii^êovç 

iviaîx/a  àt  /igayi-iaoi  ouyex^fÀfroç  iLaiQOÂÏ.ov  a^i/wç  ano^a- 
Wv,  YjXi'Aiav  aytuy  ooKpQoyea%é{ja>  yôçrjç  rjXw  Tgwaôog,  "Ekto- 
£oç  ààekqt^ç,  oixovv  oat^i  ftaçaloywteQè»  iati  %6  çUtçoVf 
fMm^  néifitnu  ftfH^ov,         6h  iiti^ovy  toaovtt^  fiâllov  ßi- 

nitçàvofiOP  fil^iVi  fcorv  tà^ça  xôçrj  ttç  0(AiXr]ari  firjTe  elç 
kéyovç  IX&wv  avrrjç         ncngï  fi^te  tr'V  iÀr]%tQa  tïqÔteqov 
rcfiaaç.    ajiays'   ûtpaXeçoç  o  totovroç  yh^rai  yct/iioç'  /.aza- 
ytovç  yàg  vojeqov       uatâog  wg  ktoipiov  nçdç  fÀi^iv  xai  naçà  Vi 
ymfirir   av%tiif  mv  yovém  nutf^Umjig  ov  9^p  aiw^  êtç 

alxfJiàhatw  ^  trjv  xQvg)a  %nv  mtTQOç  ßuxo^üov»  ifuA  «ijp  tfiçv 
àyoTtijaai  ; 

^7]  rohvv  TCQOÇ  knhatçov  riôovi.v  VTZoXaßoig  avtbv  iB^l-  20 
iu¥  Ti^y  JloXv^évTjv  XaßtlV  eI  yÙQ  r;y  ji  totovtov,  %i  dij 
4i9re  Tffolav  6ç(3v  xXivaoav  rjârj  rrçoç  SlùHfiP  xot  nitaaç  otf 
ppémç  aètg  %ùg  ihtidttg,  thw  ^cfo^a,  nul 

ßgaxv  xaçte^aaç  xal  Tr}v  nûkvÇhrjv  h%  Phcrjç  IXciv,  eîç 
oeov  vftrjçx^f  oßiaai  thv  né^ov  Vjyt-aaTO,  h  (p  xal  &sç€t* 
ntbuv  eîx^v  avzov  xat  %ovç  ^'EXXrivag  fitj  nqoéaô'ai  xa\  Ttjv 
if»fih^v  âçtateloy  h,  ftoléfiov  Xaßelv,  àXX'  evôrjXoy,  ég  tov 

i  cnrroç  èr}  fiûi  Xôyoç  SfffMé&m  nal  fte^ï  tov  ßrjte  elg 
fîfiâ^  ôôXov  fii'jte  èvéÔQoy  eîvai  zà  n^ayfia,  rig  yotQ  t^bv  avftj^ 

S  Utfm^p^  Tmimqittctwl       5  Tçwpnç\  foL  IIS  inc.  6 

nntr  M         12  oray]  ot  a»  M         Tii\  xiî  M        15  naçà  yvdfifi'] 

nuqayvn/miy  M  16  alrtSy]  avriS  M  nit<r9£iffrjç]  nettj&eiç  M 
17  cçff  y{]  aça  yâ(f  M  21  ri]  .  t  M  26  ^ytjtrrtTo]  t/Qi'^aaTO  M 
27  atTor]  fXVTÔV  M         28  n'ifT;}.oy]  âdrjXoy    M         TOV—àtonlay]  cf.  p. 

10  Bois9.  xazayyovaa  roô  ßiov  nokXiiy  itontar,       31  ^>7Cf]  f4ri  M 

11  ovry]  toL  116  b  ioc. 
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liüy  vijOùJv,  âéôo iXiü fiévwp  ôk  %ù)v  h  rjfteiçiit  ov^^âx^^^  ^cti 
tàv  'ËKfOça  tr.ç  Tçolaç  auoßaXovarjg  elra  toy  e|  àvÔQÛaç 
6  atéçavov  ^blfog  vum  if  màfijç  im^vfUli  ayâwÔQwv  ÏQya 

%otÇ  cwuâàtfÊnft  i  ôi  ow^q  çûÀtifiOç  ask  mtà  %Q9naUaw 

cnk^H  Tftmàkoyw  myifStMç*    naltoê  tijv  (niv      aQiat$iag  vi" 

xtjy  axiVJt  vov  ovaav  éto^a  n^Oi^  aùnjy  y^îv  f'^y  te^evii^y  tùiy 
10  Ttçayiuécjwy  i]âop%wv  j  ôoXov  ôè  fi^jx^vr^oao^ai  klay  imag>a- 
Xèç  èâÔHU  Xoyi^ofiévffi,  /atj  trjv  aTcatrjv  yhaîjv  (da^fiéifmv  aif%bç 

d' S»  g>ttbiw*  %0¥  yêtQ  ovttag  ^%ni&én;€t       Iloh^piiÇp  tig 

/iir)%e  %rjv  Bçiarjêa  fii^iB  trjv  h  2hv^  ywahta  xo»  90  naiêic^ 

15  aojov  Kaià  loCy  iîh](f)tDai,  uLug  eîxbç  akko  fi  ôvvao^ai 
avviôfîv;  6  yàç  içwv  VTTOiplaç  iatt  mat  (poßov  jusarog  xal 
%b  7iQoa%vxov  ijUTtoàwv  eîvai  n(^ç  jt^y  x^^^^y  vitQvoti  akkuiç 

90  wg  *^xilXBÙç  iartv  i  tr^v  gomjv,  inoté^oiç  a»  Jtifoatt^jj,  notmp^ 

vvv  fièv  yàg  avrôv  hi  rdiy  neQißoltjy  eiâoxifiovyra  â^eâcerat, 
to  ftâvttay  fjôiatov  tçaar^'  ov  yàç  av  sloizô  tiç  vnb  tov 
jfotQoç  Sfia  Kial  trjç  fH^fQOÇ  ÙQtatBvtav  ètp&rjyai  ij  rta^à 
ywamhç  xal  tavnjg  Pêoyâfiov  kui  no&ovfUm^   êià  tovxo 

tt  t^ç  fgQOÇ  MspéXaop  itéspig  àtvxdig  mfax^oQiqçag  idk^tnfÔQog 
ovdbßU  ftSXkop  1]  Tr}v  *BXévriy  ]ia%vy&ri,  otcbq  ùvv  dffiw,  pv¥ 
fièy  àyâçeitag  aywvi^6fi$yw  hpBfm,  9v¥  âk  rtevaerat^  Ttaiç 
àTtJ^kXa^ay  ol  Tçœeç,  xay  hfhr)  fii]  nvv^tjtai,  kàyoy  avzbc: 
niçî  T^ç  hôxi^g  ifißalXti  xai  kivbï  UQog  igtüttjaiy,  ïva  Ào^cuy 

30  â^^^jjy  ôtijy^aii%€u,  néaovg  avtj  nunaßalMv  ^Qwag  r^nu* 

TCQEtt  toipw  %tg  nai^fMm  ni^aonotiqanai  aov  %t  ntal 

ntQojy  vfÀÔç  ^AxiXlivç  btfiakÙ¥  aèrbg  i&tkr^O]]  ôUrttiv  rce 


ataif-y  M  15  avToî]  aiiiov  M  16  ô  ~  imovotl]  ommi&so  yÙQ  Uüdui 
Mac.  (fr.  xfi"  Boiss.)  17  inovotï]  yofiiCft  Mac.  20  TtQodTi&p]  n^oa- 
tt&tlij  M  24  ifiâ  t99T9\  dua9^û  II  26  ovàiya]  fol.  116  inc.  30 
I^Qwaç]  iâçtSraç  M      igxf  i]  Çwf  M      31  rir]  riç  M      33  v/iàç]  ^fiaç  M 
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Ifwç  xal  Tùiv  fcaiâuv  auzovy  no&ev  ^fiàg  a§iûiç  rceçi  twv 
èffQyûv  aoi  JttüTBveiv  ;  ^  àrjlov  wç  tcôv  ï^w&ev  l^^xMei 
îiiitQayfiépfop*  xaÀ4Ûfg*  %i  oèv  iari  tà  ngax^hta;  tpikwaag 
^fittç  ftMQêoeUâoQ  xoTcc  yîjv  tê  jmi  ^âXanav  wU  tà  %ùv  ft 
^€r4^  ovm»i6x^  ird^énoâa  mal  ftoma^funa  tolç  aôtaS 
m}aäßi¥og  névotç  %i  nmùérjxev;         %atç  àçunêimç  fiè' 

oèfo7ç  ^€v  ovv  TOVtotç  j(àçtv  xofii^wp  %(Jf  ow^iati  tijv  el  voiav 
htàii^aio  '  zi  àé;  tîjç  fièv  riyefioyiag  dfiq)iaßrjt^aai  âêUfûv  10 
timhi(p€v  BÎvai,  rrjç  ôk  Xêlaç  tijv  ftokX^v  TtKn^^^  xo^ 

lêp  tt  q^iQBinf  htl  %àç  vavç  tifioXéyëi»   xo2  tb  fth  iftwolaç 

n  nai  q>iXiaç  èvov<n}Ç  evàyœyov  tîvai  %olç  açxovoiv  ovno)  fiéya 
imir^çiov  evnei^ilaç y  àlV  ènBtôïj  nQOoh.Qovotv  vjxIq  ziov  U 
Axaiûp  *<Ayafiéiiyovi  niai  Jtsçmog  rjxovae  azQazujîitrig,  ^xe  ^ev 
hd  fijy  mcqvr^v  q>evyu9  clvxm  Ttçoatax^év,  oqojv  âh  %ovg  inï 
fipr  Bçiûéûfç  èX^ûPtag        duauntia»  vmatMofiéifOvg  bté- 

foactvtrjv  iQvéax^o  naçoivlop  litl  %b  Mvçfiiôôviov  xai  TlaxQÔ-  20 
xior  '/.ai  Bçiorjiêoç'  HXcûç  fikv  yàç  èçaatfj  xaXsTtbv  knï  zrjç 
î^wfitifrfÇ  vßgi^eG^ai  xat  zctvta  ftQOÇ  dvÔQog  àvra^àv  ïaa  vo- 
fM^htoç,  %è  ôè  ftri  naa%ovor}  xcmâiç  inafivveiv  èoxâtijg  ti^ 
nittç'  ftçiç  yoQ  aS  toïç  &llotç  ovdk  ti^v  xo^y  ilwfîkaww, 
«5  dii9oyi«yoç  %(tiy  htiäp  soiç  ànomeal9Ïo&  itaqièwu»  tlç  9» 
*JyafAif4P&ifOÇ  ayeiv,  Sneç  hteivrjv  fiaXlov  ènoUi  nçbg  avzby 
hhj7ir,ad-ai  naQOQa&rjvat  vofiiÇovaav,  ov  yàç  ilxtv  àaS'httav 
dlïiaaaa^ai  ti^ç  £Îg  avzr^y  àzifiiag,  vnoyQctipUßfÄBv  oùv  rjfûv 
molg  kyû      xai  oh  t ijy  tUéva  zov  nQÔyfttnoç  dç  olov  %b 

v^fms  avyxa^tuàijoavamf  jàyafiéfivapif  zjj  àk  Kowa  %w 
Miliary  foraf«  ôonigvaj  xo)  nvttvà  nttwnçecpopiévr}  rtçog  %bv 

l^atTiv  ^ßlensv,  ola  (c)7  )  aviof  v/cofiivei,  ôrjXovaa.  zlg  ovkd, 
n^oç  ^eûjv,  kçorsog  x^eizjutv^  dg  /u^  na&eïv  %i^v  V^^xi^i 

^  »j|  »"  M        4  ninçayfxéyojy.    xaXtSç']  ntnçayuivtoy  xaXujç-  M 
0  avioi\  tnwûv  M  7  àça]  âça  M  13  tûfioXôyti]  o^okoyû  M.  cf^ 

«  1C7.        18  IxiXivcij  fol  IKjb  inc.         imiQtnr/]  irurçinot  M 
^  dvbîai]  ùi.'oi(iç  M         28  avitiy}  airrigv  M         31  ovyxa^tvâ^novoay] 
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yàç  ei  fih  hi'yyav^  fiôvoç  Iqluv,  ïouiç  av  elxev  otöewg  ivaßgv- 
yaaO^at,  àk%éQwpioi;  àè  tov  Mvxrjvaiov  TrXêlatrç  éôêi  ^€ça- 
nUaÇy  /At}  noté  na&ovoà  %i  ÂvnrjQop  t^oç  'Aya^étÂVOva  xHvfi  * 
o^'  ûvp  ovTüß  ntxçày  a&vfiiav  ^fêyiup  S¥,  êl  (m^  irôilae  ^e- 

xf/yflrii^  ftçbç  èxeîvoy  vnàçxovrtx  âlxaia'  fiij  yag,  éi  nçog  zoy 
lATçiwç  (uq}&Ti  Ttvà  g)vka^aç  aiôai,  avtô^ev  ijârj  xaï  fteol  ûê 
rotovtov  fiyai  7tiaxevG(ûfÂ£v ,  nqïv  av  o  kéyoç  ak  àel^  (nrjôev 
tû  Mlaxtov  ^Ayafiéfivovoç  elç  evvmop  Ktumifiivov,  ovxow  è  ftèp 
ùi 

^fytXTQiov  hcêiêtaç,  S  nçoç  êneTvov  fiétçiov  avtèif 
ftaqaaywv  rtwç  av  oi  xoç  l  /iPÇOTtjrjç  yé^oito  ne^i  of  ;  xöi  fiijv 

15  iéyafÂéfivovi  fièv  tùiv  Mvmjwijv  ßaaileiav  èx  /nôvov  tov  ftcngoç 
cvvotâê  y.ataßaanv  y.ai  tovtov  tà  ngtota  tov  ßi»v  tthnhtoç 
êiç  iâuStaç,  oè  ék  T^y  ^efnn^iap  &na9w  ^ktetif  ittùvu.  luxt 
ir^Ofi  iKêhfùP  fth  eBitùlùtt  olüar  biça  ^  jirorôrmiy  na^ 
&rfm9  ftèp  avt^  téSr  MvçfnÔipùfP ,  äiaßfßlrjfiirov  êi  nçoç 

lO  tolç  "Elhjvaç  'AyauéfÀVOvoÇf  fjvUa  tov  (.içuftiv  ),vaiv  Etnôvta 
tov  voarjjuatoç  elvai  tr^v  Xçvarjiéoç  anàôoaiv  iavaqov  ttvo^ 
iàét)0€  t^  ifw^fttçtp  fiatâèiu,  mgl  aè  âè  fiSvoç  kvttw&a  ^mSk 

25        naçà  èè  tttâê*  OOi  tavta  tineivé  (pripit*  et  Xäßoig  ovtt» 

TïivLQwg  l^daaai  top  xrjâetftrjv  (yepéo^ai  aoi)  ßovkofÄeroy,  ovk 
av  (p&ayoïç  àiayçâqpMv  fnvr<atrjQaç'  caç  ov  yéyové  ttg  àv%P^f^iâ^ 
ftiJV,  otiià  nàvta  néfpvxev  arcaatv  ageota, 

ftanf  reivw  ix^oifirjv        ü  ftf^éxtav  h  tolç  mlloiç 
50  îheaûiv  *AyanéfH»ùvaç  htaMa  ftüpmt  ixêlyov  &iSßtg  i^ffâètei. 
ûv  fièp  yàq  énh^  t^g  natqUùç  nqèç  yâft&p  favtffç  inêo^haê 
D]y  rralêa,  \4yafiè(xviûv  âè  ti^v  aviov  Ttçbg  ogfoy^v  è^éôoh- 
xev  èv  Avktôif  ov  xtvâvvov  rqv  oUiav  èkev^eQùiv,  ov  yctff 

4  aç*]  âg'  M        5  ttèrhv]  uèthv  M        6  nag*  Skhiïa]  nagaX* 

lr,Xtt  M  12  o]  fol.  \\1  inr.  13  /x<f/f?a;,]  Uôl^"^'  M,  ita  Umen  at 
âhr;  rbarla  siiperlita  paruin  prrûpicuum  sil.         avrôy]  (wiov  22  na- 

tn};ai]  ^aitt^ttç  M  25  Ttaçà  âi]  naçà"^  âk  M  rdâe*  <Tot  ravra]  n^î^ia 
latTa  aot 

lA^v  M      32  avTQv\  aèfov  M 
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(viüilovv  noXéfiiOL  rctlq  MixT^vaig,  tuèg  ôè  fitâç  yvvaixbç 
ißQt(r^e(<njg  ayapaxiùv  ov  i^rjvy  el  xal  Trjç  'EXévr^ç  avvoç 
iit^QXev  ffvfjç,  êevtéQCtv  noula^ai  tr^w  yvval-Mx  %t^ç  S^vya- 
içôÇf  i  6k  ûhiêiaç  nmtêiç  k%éQOv  ywaïxa  neqï  nkelo- 
f$Ç  f^er  Sftr  &iftÊ»ùç  oç09  xfl^tûua^i  tot^  6fioq>vlùtç.  5 

ijêri  Tùipvp  wog  IjKOvifa  rà  fthf  Skia  têv  0^id}trjv  <$m* 
êiXOfiéyoi  ,  âviTKoXoy  dh  aai  içaxv^  ovo^CiZoviog  zexfir^Qiip  XQta- 
fiifov  jf]  xorrof  ttâv  'EkXi^vwv  vrtkg  BQtrOijiâoç  ôçyîj.  èfioî 
dà  Ji(fèg  %ovto  kôyog  èorh  à^lovg  xaï  oaq)riç,    ti  ^èp  yàg 

épowiff  âiAmag  èatw  i  âvfthg  tov  Xoyiafi^  wd  %^ 
fthf  fff  ttç  riôUr(%al  ti,  ytnàaxofÂtv,  tqi  Ôk  tovç  àfxaQtà^éttaç 

auii'û^ëO'a.  (ftfJt.  ya^'  uQx^ig  ànâvtiov  ri^iwv  /.al  /MltZg  noieïç' 
il  ttç  ovv  vno  TOV  7tXr]ülov  êtaQçayévTog  avrtj'  tov  xitoivl' 
§KOv  Koi  fth^yàç  €ikrjq)fog  nQoaôgà^oi  toïç  ßaoileiois  ti^p  àt$'  Ift 

péfi^  tdp  olç  nénùv&ep  ö^yi^oßtmi  ^9tç  fthf  ovw  tàp 
fMofoMra  naçcx/ofjjua  xm  tov  nm&v^otoç  4téêkv  i-ttov  aya-^ 
yoxTi^acfÇ.  xcri  t/  ôei  zo  /o  rcQayßev  ojg  yfvô^evov  t/ro- 
fl^îO^ai  zwv  agti   ffVfißdvK  )v   oltcoxqiovtiov   uçog  eXeyxov  ;  20 

^à^  êx  tov  néàiov  %ùîv  'EXirjvutv  tçoTti]v  y.al  tàv  f^éxQi 
têy  olxctâtap  â^offpièv  nai  %w  iXnadmp  aitaiv  tàp  ht  tov 
m^àç  Tuéwàtiwop^  tavta  névta  ^fwéfupoç  ïÛçaat»  txtû^Q,  9I 
a  ti^y  fikv  ogyr^y  ov  nwftoxov  q>avXop  ëlvai  tpafi^,  tijp  âk 
fwr  (piltatMv  àfpafçeaiv  avâ^iov  elvai  O-ifiOL,  olôa,  bit  trjç  25 
BçtOTiiêoç  ccQnaOx^elarç,  el  futrçiwç  rjvsyxev  'y4xtl?.n'Ç,  havtlo^ 
fjJt»  av  Xoyoç  '  taxéuiç  'AxiXkivg  îjg  èç^  y.oqov  XafißavUt  ö^x- 
•vy  htivri'^fj  tr^ç  B^ior^iêoç  i^fiov  àçaiy  tijv  êèvi^v  m&€P 

éç  ityumioêt  tr^v  noXvSévffP,  ftunwooftep  ;  uteà  ft^  %ït9 
iofirtQbfp  ^fé^o  to  yéçaç,  $htétwç  iêvoxéçaive  tijp  ittpal"  90 
^$üiVf  eÏT€  fii)  ToiovTOVf  ôiTtXaalccv  IrtoitÎTO  âtxaiœg  oçytivf 
ti  uiy.onv  %i  laßa/h'  fir^ôè  tovio  y.aç^roiio  fiefialwç,  ûvtw  nav~ 


2  (Çijp]  éXQn*^  M.    Ad  lotam  locum  cf.  Sen.  Tro.  255  sg.  et  lustin.  or. 

id  Grace.  §  I.       3  yvyaixaj  fol.  117  b  inc.        5  {^iftiyo%]  (/if^ioi  M 

9  * 
10  ufu<p6ui9a]  fitfÂ<p9tf4t&a  M      tl  âuaeovos^  —  éfdvyôfit^a]  laudat  Mac. 

<fr.  xy'  Böig«  ).        16  a  ça]  ttga  M       o7<X(tç]  htiç  M       20  ànùXiftiwtêty] 

•nêg^yittç  M      30  XafMQOt'l  fol.  118  ioc. 
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ftatPtPt  ôiUtt  ml  rit  nçCita        vßgioßarmw  tÇç  oéiîjç 

XvTtriç.    (p^ei^Ofiévov  yà^  zov  oiQazoïtéôov  xai  xaià  fimçov 
vjtOQçéoytoç  nçoanaXéaaç  tbv  fiâvriv  env&etOy  ti  ôt)  pia&ijv 
5  iv  To7ç  êêivoiç  aiian^  '  fii^  no%€^  éq>rj,  tivàg  6q>€ilo^ep  olyaç, 

^ovxi^*   Touva  iwêifï  dôfi^ç  èçiyofiévt^  trjv  antjv^v  inoiu  «ai 

10  JtQoç  artaOL  ôï  Tùvtot^  t^tlvo  kiyut'  xoiw^ç  UKpt^^uag^ 
i  ßaaüieVf  nf^oxeifÀéP^g  ov  nâvv  âeî  TtoXvnQayiAOvûv  %à  xoi- 
«Uta«  A  %ov%ï  TO  yvvaiov,  illà  fiiq  94nnï  fialXop  m^cï,  «I 
%oüov%op  ijut^^t  voaotfvor  ^fiùva^tu,  aix  ^099 

1Ö  tr^v  oï^aiiàv  ovôe  nçoaenoieito  yivioGAeiv ,  ùit  Jtç  L^jriilAgï 
noTf  *Bçiarjlôog  ^qfoev^  eïte  h  ^xvqu)  riç  tâo^sv  ihat  xaAr;, 
iXXd  ôovvai  ftdoç  yàfiop  avtt^  %b  ^ym^tov  ^oifioç 
nçoÏHa  nôXetç  evpoitavfiévag  kntà  xol  Tß^ov  vavv  iftiéovpoiç 
wvi  ià^p  ^Ayaiiiiipmp  ftkp  fhi  ^fiùvfiipt^  wtd  mé^yopti 

90  BQtaéioç  iâiêov  nalâù,  av  êk  tijg  OQyîjç  nêfmvftipùv  lutl  Ho- 
Xv^évtjv  Çt^tovvTog  àvaâvi]  tbv  yâ/aov.  xaîjoi  ri  fiéya  ovyißrj 
TOTE  TOÎç  "EXXtioij  ôi  o  fcfç  ^Axi^^éiûç  xaTallayàg  ^Aya- 
lUiiPUiv  utPtÏTO;  fÂta  vavg  avTOÏg  h^nQ^a^  nolXèt  neno» 
pf^xotarp  ^fiûtp'  TQoia  âi  tàç  immfUpag  vi^aovg  xal  wàg  ip 

»  ^mi^  fSoXtig  nàk  CùÊfiùxùip  mXvv  inißaXt»  it^i&fâm  tutï 
«^y  fet^iXeup^êlaap  €Ïç  ûtavriçUxp  fi€çlÔa,  top  '^xtoga,  ovx*- 
ovv  aroTtoVf  ei  tov  Mvxrivalov  âwçectç  kn^  IXcittooi  xaxoii; 
avT(^  ôeâwxôtog  ^fiétg  ôVev  ôaTtdvr]ç  ini  fieiLoai  avfiçogaîç 
ov  aftuaôfi£%^a;  ^av/éâ^ui  àé,  bi  avftfACtxovptog  fii»  aitov 

10  âoixafiBv  Ttjv  oçyrjPf  fiiPOPTOç  noX^filov  '^aQçovf4€P*  6  yoQ 
inè^  tîjg  oijQMoiUtff oi;  xàXmwç  hêyiuàp  nwg  oi  noXv  fitilàpêÊC 
èyapaxTi^aei  ÔtafÀa^Tmp  noXv^évrjç,  ^p  inl  yvr^aioig  noioiw 
à^ioî  Xaßelv;  oqôtb  toIvvv,  ti  Tgaieg^  fir^  noXv  x^^^^^^g^i* 

3  tpâ^tiQo^iyoi  ]  SitQouit'ov  M  7  ßaatXim»>']  ßanÜL^Mr^  ut  11.  a 

176?        16  BQiO'U'Jos]  nu'j   lùjiarjiâoç  an  Bçtffr^téoç  ^ôAAov?        22  if** 

o]  âio  M  iuxlo  xaiaXÀuyùi,  M  in  iiiar^iiR'  habet  t}  âmJAayaç 

'Ayafiiuyùiy]  fül.  IISI)  inc.  25  ànépaXn]  nuißaXXty  M  26  ntçt- 

Xn<p^iiaay]  nt^iXtjipif'ûaay  M         32  notais]  ndaiy  M  33  ô^âr<] 
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Xitçêf,  àSmv  7Tçeafi$i^  tvxtïv  oé  gtéget  {^fiçiP  ano^ 
nifXaiw*  nolÀ)  âè  ftâXXûv  thtovwg  àkyijasi  fiort^  avtov 
fhf  i^ma  Toîç  Ix^Ç^f^S  èÇemév,   iXnlç  yàg  naï  ftô&oÇf  S 

fih  rjovfievoç,  rj  dl  BTCOfiivrj^  xal  o  fikv  rr^v  ipvxtjv  ttoqo^V'  ( 
yùiVf  ^  êk  ào^évuiq  ànattoiiiévr^v  xovqjfÇovaa  f-iéyav  xivoOai 
Tif»  fiij  x(no(i^ovyTi  ^^ôv  naqakaßtijv  yàq  éx  %f^ç  llTtlôoç, 

obteim  iateçtj^ivog  àyaraiaFsh 

olç  ftkw  ùiv  elxop  aèroç  j|«iU<rte«  mvivvov  t^v  mh,¥^  to 
witûtç  Sitaatv  kx^^^M^  '  ißovlofirjv     Sv  Sêetav  ^x^tp  vip 

'A'/d)Ja  ôêvço  (foiTjjaai.  tl  yèu  ov/.  av  eq>Ti  veaviaç  Içtâv; 
xai  Tïolkovç  av  MxafÂtpev,  oï/uai,  xùv  vétuv,  daoi  yivwaxovaiv, 
qIôv  èati  fto&ovvta  èwiui^élv.  àkkà  yàg  qtavtàlQofiivi^  fiOL 
m  n-qléùfg  iwota  fivvtmit  &g  wi&*  wràv  TvyxivËi  èu^  ts 

tfù  rf^ç  Int&vfilaç  hß  Ttß  ttjv  ilwxrjv  jj^efietv  iyetçofÀévrjç 

ni''/.viûç  ini  rcig  lî^rpaç;  ag^t  /.ai  ru^eiç  ctîtoy.akei  lavç  ne/u- 
q^épiaç,  e'xaoTov  àei  raiv  BÎûiévai      Llovmiv  thalliov  eivai 
tovç  ngéafieig,  navroloig  avzov  if;vxayu)ywv  },oyio(.ioîç,  vvv  20 
yîkv  avanXÔTXfav  jx  Tgoiag  av%oùg  àtv^Xlàx^^  noQà 

ôna'  véoÇf  b^vovç  ,  àvÔQaiog,  r^XirAag  wqtf  Xaf.t;i  Qüg.  èytù 
uh  f  et  ^ï]  no)J.rv  ei  /.oaulav  Tlolv^évri  awr^ôiiv ,  f^ftT]v  av  25 
ovTijy  àQÔv  tov  vEavioKOv,  vvv  ök  %ov%q  fièv  ovk  av  q>aitiv, 
luxifgtaaifitiv  â'  àv,  (nég^ei  %w  avvotxùp*  «fre  yà^  c^y 
fvxi^  émB  %i  adifia  ß&vloiro  xqIvbiv,  oi  ftéfitpiwai  %i  tip 
hègtu  nçoç  tavwa  toivw,  bI  do/MÏ,  TtaçafiMiwfiev,  wç,  bI 
fifono  Tçolav^  o  furj  yivotto^  taîç  ^AxiXXiotq  àXwvai  ;(£^(j/v,  90 
üMitßr.oerai  no).v^évr]v  àvzi  yvvaixoç  lleid-éçag  nakkaxf^ç 
h^iv  axtjfia  Gwalt^,  xai  %ovç  vateçov  oipofUvovg  eineîv 
0^  Tcotk  lÏQiàfUV  ^vyéïïijç,  ijp  ißovkij^  fS(fèg  ydfiov  XaßBhf 
'^lUcvÇi  q>ika9êt%iq9a»%og  M  %ov  navgèg  Big  aixfiokuvw 
n^iw  xatißfj.   ra^a  iv^iit^^tlg  xal  itBÏQW  laßiuv,  ég  iv  85 


\%  ttfrôr]  ttvr by  M  20  avToy]  airby  M  24  ^Aw/OT  iS^ç  Xofmqiç} 
«apMt  e  TtiQC  VI  54,  2.      25  ^fcH  fol.  119  ioc 


FÖRSTER 


noïÀfÀt^  ô4fttovûi  fiêXXop  ot  ftatéçeç  tovç  naîôaç,  taoov 

yrjQOTQOCfi]oaL  ot  %ovç  kotjiovg  xai  ào^av  ' Eaioql  yiyéoS^at 
XQtlo^r^v  av  fi€v  yctç  Itii  rrjç  *tar]ç  ^elvwfiev  i^ovalag, 

ft  Àâa  aw^xag  netfon^piéyoi  Ô€Upv§iêv,  <u£  "Eitmf  tov  noiP09 
stQceurnjMi  %m  T^mm*  olict^  S%i  fox^ov  timç  aXytj- 
Cêurf  êi  èt*  t^^x^^^Ç  aïa&ono  aiûÇofiévrjv  vètov  rr^v  ita~ 

z^îôa,  àXV  liiù  ÄUQLüi;  L^xillevg  Qvoao&ctl  tb  xal  diuifi^^if^at 

10  T^oiav  av%dv  evâo^^aai.    ^éçe  ôjq  aoi  loirtov  jnekitiSfitP 

vofäaag  tfj  ncci^i  %B9iß6vai*  tavwd  ob  Tçêùw  akovai  m- 
réçeÇf  tavux  ftaîêeg  trjv  o^tpmfkt»  neq^oßr^fiivoi,  toSw  /ui^- 
zégeg  Aal  avpOLKut,.   

IvS^i^g  nQB^fivuêtat  npiç  tovç  Tçwag  fuaSèv  iftayyûXo^ 
fâBVOç  TOV  ydflov  trjv  avftftiaxictv  ßovtBvofUmay  mp  Tqmûu 

Svvi^lyi]aa  xàyù  ^6i9-'  vftâûp  trQWßiJtfi  nuxl  èBivov 
^^aéfitfp  iâxûÀsi  ôovpai  v^v  wn/tfpf  og  vlwv  Tfollwv  ir« 
xaï  ic&Xup  BVV  IV  ï&tjxB  FLçia^oVé   ri  êijta  ôçéo€o; 

25  Ttùiiç  iTri'AovQi.ou)  yéçovii  k/.aaiœ/7i  tà   diy.uia   .  içootL.Kov  ; 
b  yoQ  àvïjQf  TCQog  ov  ov  ßov).txaL  o/ieiaaolf-ai,  ôvuuo/.tfÀtjioif 

ylvBwi'  né^Bv  oiv  Tiva  /ii^x^yi)»  xoi  tixjvijv  BvçijwfiBP; 

2  yr;çoTÇO^^0at]  yàç  yrjçoiçogiijaai  M  7  aiioi»]  avTov  M 

9  T(ß  a,]  to  0,  M       10  avjoy]  uvztû  M       k^o^^çat\  tvâo^^.ai  M 
U  flfat]  ilya.  M         13  fr;y  èçq)ayitty]  t..  oçqtayiay  15  ^t'no* 

^fCTff).  hypothesis  îam  priori  oralioni  praemissa  iteram  bis  et  in  fol.  119b 
et  post  protheoriani  iii  fol,  120 b  legitiir.  in  fol.  ll'Jb  anlecedunt  verba  OOD 
Ghoricio  (fr.  gkg'  Boiss.),  scd  scholiasla»-  tnl  iienda  :  ro  Toootutoy  avi^  x^ç 
9£(0QUfÇ  UQr^Tttl  TMv  frxfîonfTff')'  fy  roU  r^ù'iyoïç  lov  nQoXttj^'h'Toç  Joyot; 
alr^cayttay  tiç  ro  iyayiioy  iîjny  xai  ßof^adcyiioy  6  yiçtay  ßiay  ur;  lâ^r^, 

18  ßovXivofjiiyuy]  ßovktvofUyrjy  M  (fol.  119  b)       21  nço^nogia]  post 
baoc  vocem  iiuea  ultima  paginae  ejrasa  est.       22  ^vy^XytiOa]  toi,  120  lac. 

24  oç  -  iân»i]  11.  X  ^  iitaftttx^]  ixara^<»  M 


uiyiiiz-üd  by 
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M 

nâXiy  r^fiiv  xçraifwç  o  ;ro/.vç;  Iv  nàoLV  Qtjtw(j,  oç:  rrjv  Oi- 
ïirtTTOv  naçaoKén)y  ov/.  ^xf-'jy  ortfog  cpavXLoei  n]y  icçoaîçeaiv 
fii^(f£tai  fi€&i}v .  xaî  xoQÔaituQ^wvg  *ai  %à  koinà  ôvofiata 
t^ç  wtQaçiag  aywv  dç  fiéaov,    ovTtaç  ^ft^lg  ^^liUUciiç 

àujââfujov ,  jo  jiiçï  lovç  açxovtag  ooßaQov,  T^y  r^trav 
oaiaç,  "E/.toçoç  vßgtv   èrifi  ôk   rolg  ay^Q(jj7toiç  %üv  (.lïv 

ia^paltlaç  o  jtXêâûv  yù^srai  Xoyoç,  avfißaivei  tovç  Tguiag  10 
iniv^9P  fiäXloy  ityanô»  tàv  JJiiliwg  %^g  fAM/Qvaijg  êïvinut 

àlXà  ntQittbç  6  Od^uûtrjç  tij  TQoLtf  ôeix^rjoBtai  avXkafi- 
^avôfjwv  aiifj  TMv  ^Okvurtlujv  tut  neçl  Tr]y  "Ektoçoç  ati- 
fiiav  iléqt  xaï  ftolk^ç  a^Tt  TtaQaytvofLévr^g  èmnov^iag  Ai-  U 
^iôiiw,  'Ivâojy,  'Afia^ôvùiV  firj  yàç  bI  yvvalxéç  eioi,  fiéya 
fi  ÀQ^Wfêiag  àuoi^ify»  (d^iUinu  JJoXvôâ/iag  ^/sia&tû, 
«Hola  yàg  xotà  %iy  Jtk&fwvog  Wyov  stQog  atnLfflw  é^M^S 
\  (fvQtg.  fialtara  âk  %ov  Xàyov  rta^artjçeîv  ë^iùv,  oïav 
ïûv  xe(pakaliüv  ßadiotfis^a  ÙLia^uôv.  ôêixvvftsv  yàç^  tug  20 
nohfiioiç  AivôvvtvBiv  ov  avvi]â^ês,  ëha  t^v  'AxUÏÀUtg  nqoa* 
àwùini%Qv  auo^ivwveg  ovw  %àg  if  ixeiffov  mi^l  to 
TqtUMüP  aviiqtoçàg  navtu^v  ôugQmiçofi^rf  ha  fi^  Tif  nqo' 

Itétaiog  (iy  ns^l  %ûp  'A^aÇdvmp  yivrjtat  Xoyoç  nQO-  35 

taiaXaßoYTog  loù  ôéoug  lùg  d/.oâg.   lavra  Ifiiv  tjAOf-iev  vjÙq 

^aywyetg,  üa  tav%fj  nj/^Xovfitvog  èfâekéatêQoy  nçoax^ 

s  Mfimra]  ôfMfàuta  M.  ef.  OcDi.  Olynth.  H  $  IS.  7  icti&fAnw%¥\ 
i^  ^fiitiùy  M.    cf.  p.  228  1.18.        irrety}  ^lov  M       8  hciaç]  ioiuv  M 

Inù]  Irti  M        Toîç  ayâ^qoSnoii]  loiç  ày&çiûTtovç  M        9  (pgoytig] 

ffçoyxiâo;  M  10  loiç]  Toiç  M  ît  /LiiXXQVffr,ç\  /ixaXXovcr^g  M  15 

IX^(u  M       71  rt  QU  y  iyo^éytiç\  nuQayiyofiiyrjcl        16  f^fyn\  fol.  120  b 
inc.      16  o^oîtt]  f4ta  M       rby]  rùr  M     ci.  Plat.         Vif  p   804 sq. 
20  aii4x|iroVj  â^ioy  M        23  nQ»T£iâ^O^((i]  nçoiiiuoJat  M         25  f<a- 
Ttu&i]  (Àâïata  M         \1fiaC6yûiy]  ùfÀaCôyrojy  Al  20  Xôyoç  nqoMaïu- 

^iytiç]  16., c  noixa¥alafi6vzù£  M      31  ftcvw/^]  loi  121  ioc. 
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àfcctf^  yàç  %6v  ègcapta  ^dlug  ^  %ov  %vx^lif  àm&vfiiag 
khtlç'  el  dk  anovââÇiiap  roaovravç  avâlioaaç  Xoyovç  nal 
naiêàç  dya&ov  naréifa  nQBaßvnpf  inÜM^ia&at  itekeéetg,  ov 
5  ^avfÂaatéw  %i  itouîg  h  %o%ç  hiçov  riitvoig  ipiXaawpiSr,  (6ç 
exfKohazBQOv  olfiOi  nar%l  feaçaftvd-ela&ai  ro¥  7tlr^aéov  i;  tttö/- 
aavra  xaQreçeîv.  el  ^ûv  ovv  àartlèoç  iTti&v^ijaa^  ôôçatoç, 
naXefitîiv  "Ektùj^  txü^i^^^o»  ""^ovro  hxßüv  fjvrjaev  'jÉxÛt' 
Xevç,      juèy  (ov)  ov  ttoqqw  Xvnrjç  tn^ï  xrijfta  natèoç  oçâr 
10  MvêQOP  ^oyra,  nqfa  d'  &p  ttg  vftifietver  iatfuf  m^mceiUuoicr- • 
fi99og  ivepietv  (pevym  wàç  m^à  %tSv  (|ai  tov  fUv&avç  ÔUh- 

^X^iv  oQéyetai ,  riç  ovtojç  e^cj  g>ikoaroQyiag  è<nlv,  cjg  ijycî- 
a^ai  Kov(pov  tîvai  %6  nçâyi^a; 

15  lUlXtav  èk  ijôrj  ôià  ßgaxitov  kgeiv^  cnwç  ey/o  Tt^èç  tà  %ov 
fifMV  avftßolaia,  ßovlolfiiiv  è»  nQàtpy,  à  TQfàeg,  %oaùvro¥ 
eirtttv*  9Ï  ttg  iptûv  m^iw  l^e»  yofiov  naç^vw^  iv&vfiMf&êiç, 
^XUor  ioTÏ  wantèp  noXe^iqt  ^vydtpiov  èyyvêr,  fArjôefiiay  fiov 
x(xtayv(p   fiiytçoxlfi'xioiy  tooaur^'  .roiov/uivov   îUQovoiav  %rjç 

20  naiêéç  f  dar^v  av  tfjç  oixeiaç  tKaatog  ï&efo.  ETVißovlevojv 
yctQf  (ûç  ïoïKLBVy  ^AxiXXbvç  eiç  bkrjv  ijov  rr^v  yovijy,  ijtstô^  to 
ray  vémvtjv  èx  fioxrjç  ik^lr  ànoQel,  xa%à  avv&i^iutg 
nBiçàffw  letfiêïv,  ïva  ft^  fiàpov  àTvx;ijg,  àlkà  nal  Uar  àvéïitoç 
êo^ta  TiSp  nXêwmop  te  naiômr  èfneQtjfiévoç  nal  Hohf^iinjv 

25  ix.diôovç  TToleiiilo}*  Sate  neiçwfiévov  toiavxa  ïloXvôâ^avToç 
ànfxràv  uexa^v  noXXây.tç  iXoyiaa^irjV*  fujjTtoré  ue  roi  /<t- 
yé^€i  t(âv  avfÂg>OQ(ûv  aitet^i^nota  nàv  àtt^wv  étoifujg  nQot^ 
tBi¥  vnovoeL 

éXkà  ftgàg  tàv  nB^l  tav  yépunf  sçà^pta^  léyar'  iytà  ya^, 
30  c3  Tçmeg,  aéô*  ixehovg  fihv  àftoêixofdai  ttSv  yavimv.  Seat 

tag  avtœv  iyyvwai  &vytttéçaç  toîg  naganlretovai  ^évoig, 
OTtiûç  ïx^^^^  liiov,  fi7]ôkv  tot  yeirovog  nXéov  elèoteg,  ^âXiatoe 
ôè  xatayivuîaKBiv  (fiXûi  tfàv  noXefiioig  avÔQtxai  xrjâeataiç 
%B%(ififiévw  6  ôk  àfÂog  wft^iog  ht  yivavg  te  ôvafiew^g  nai 

6  UxoXmTtqov]  tvnoXov  M  et  Mac.  qui  verbi  cvxoXor-xa^repcî*'  laudat 
{ft,  x<r  Boiss.)         9  mqt]  rh-*  IS  fAtiâtfxlav]  fàn  4h  fiiay  M  19 

/ucx^oi/'v/ta»']  fAi . .  .\f/x  '  P-         25  Bo.  oJç  yàç  9»  ngôaim  fât^ 

y0kô^>v^ov  iJ^OsT  mç  naWttÇ  ^ccyaruiani  vnkn  narçiâoç.  ro<r«rri7»'| 
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firofio^êTiiTctt  ffvoéi  u€Ta  tr^v  Iv  ^akcxfiotg  aiàuj  it  xûrî  a&i- 
çço<Tvvi]v  avÖQi  (jvvekx^tîy  àXXoxQÙt},  av  ôè  %bv  xevataavza 
rjdy  TT-y  oixi4XP  &ün6Q  %i  m^X'^Q^^I^^^^  Tcoiùiv  rjneiç  aytov  i 
Jkkfiéptig  fim^ifT^^  ttai  itot  navnh&g  intlel^a^i  ôoneig 
téf  yepö§iinap*  %l  yaç,  elné  fioi,  rggtatjv  6  X^vai/jç^ 
oh9é  ftav  rèy  *An6Xk(avoç  Uçéa  rèp  fiQeaßvrrjv  èxetvipPf  oS 

yov  ipi/.waaç  XQii^aiajv   luv   otxov  Xtrça  (péçujv  toÎç  tO 

*jixatoi£  xai  itàvtag  fiév ,  àiafpeQÔvxwç  ôè  zovg  WxQeidag 
ixétêv9P  evxofie¥og,  êi  ôolw  t^p  XQvatjiôa,  njy  TqoIup 
liârra$  in*  ohtav  emSîjmi;  tlç  1}  ftoHij  ngo^fiia  tov 
yéçoftûç;  ùé  yàç  q>avkoç  xï]âeaT^ç  i^ya/nifivtov  aéâh  nçog 

{rînf^  avyoix}]a€iy  xai  nsQÏ  ukttoroç  KXvraiftvt  orçaç  noiti^ 

7f 9i&ét9  afpjjxw,   êUv*  ri  dk  ràv  HffXéwç  ércérçeyfê  y^fioi 

tr^v  'Aya^éfuyoyoç  &vyatéça;  oifw  yàç  aloxQctv  fjytovüBV  êlvai  Ä 
rr^y  oipiv  ovre  e^wçoy  r^âri  wy^ccyeiv  orra  ti]y  jn)0l%a  TÎjç 
TtoçTjç  èffavXiaev,  àlXà  7rQog  %6y  avfT^g  jcajiqa  Xêkvm^fiévog 

aè  ftèy  ovy  oéâk  xmy  ä(fti  üvfißwßtw  totucag  ftmjfUh- 
f9P€tP*  iym  ôi  cot  xai  tà  nçi  rijç  ift^ç  ^Itxiag  1$  héçtap  n 
intffaXsßwp  êniyriaofiai.       ^îijtrjÇj  dv  tri  xal  y^'^KUi^veç 

^ov<rif  Tvçavvog  e&vovç  tov  vcaçà  Wiauv  toy  icoza/iwv,  Ttgôç 
toîtÔv  (paaiv  hcï  to  y.iùag  *Iâoova  jcXtvaavxa  xai  'ceçl  rcoX- 
ioî  T[OLi]oà^evoy  %-qy  èxeiyov  kaßely  S'vycpiéga  nçoç  yâfiov 
^Tfik  %ùXfiTjaai  Xâyav  ttötfß  nsçl  %ovtov  nçoaâyetv'  ^ôei  yaç,  30 
tifuu,  ff^  Maopta  âvyàtQtop  àlXMpvh^.  êha  nàrwsç 
likt  ovwùfÇf  èym  ôk  tir  &nutàa  fte  fuxgov  xatatnijaavta  I7<h 
h^évt]  

oàvytiQOv  fiàv  10  nqàyiia,  (pnioiv,  àvuyxaiov  ài  ôfiojg,  oti^ 

1  air^  fol.  121  b  înc.  7  j(\  nV  M  13         otnov]  inoi- 

uc  M         21   7iQolxa\  n  .  .  txa  M         23  àrïiaTçéepETo]  nrnaïQtfp  , .  o  M 

31    JcüöojTKj  ôuiauvia  M  i\'0.(j((.vho\  n^.otfiXu)  M  'M  llo- 

'^lifj^  ]  TioXviir^,  M.  deest  verbuoi  quale  A/^^o^crt  (cf.  p.  229  1.  18)  vel 

Benne*  XVII.  15 
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naX§gtov04u  yvvaiiuçi  ivway^  kéy^u  ftép     llokvàâfiag^  w 

$  atiifnç  ehai  q>rji4i,  9Ï»ai  ôh  naçà  jrjv  mUiêv/onr  {^^oiir, 

oè  %r}v  (pvoiv  Tov  yévovç'  et  yàç  ht,  q>vC9Wç  îjfuv  %txvî' 
TOI  toù  7iûlifÀiiv,  zi  /iia&àvieç  ei&vç  €x  7caîôtûv  loùç  vUîç 
à^wvfiêv  i(àv  Tteçi  to  QiùfAa  yvfivaoiujv  àvrifÀé^tiax^ai  xai 
ipotsày  ènï  xvvrjyéaia  xal  &tjça»  iwt^ly  xoi  oftXiteveiv  v€ 
xaï  %o§tv9i»  nul  tàç  £Uofi  téxf^a£  ^ay^oyaur;  /à^  ^ 
qfficiç  xü^/tty  nipißp  ov  âêV  olop  oi  d^lvoi  nüifw  ^9&Çy 
OTidiç  a&àvatoç  eïtjf  négwue  ydç,  oèôh  miqàwai  riç  oy^pcJ- 
iiyat  ^eoç ,  ov  :céq)vxë  yctç  ovtuig'  oviê  (ndçag  ïàotg 
av  yvftva^Ofitvovg  ovte  yvvaixag  toîç  fikv  ajiox^itÎQi^g  t^ç 

U  q)va€U)ç,  valç  ôk  fir]  avyxcogovarjç  im^fiêiv.  toiroirov  àà 
àfgéXfii  tà  noÏAfWKà  tpvoei  yivsa&ai  toig  ap^f^mng^  ùiav^ 
firjôh  tow  fäav  mliftov  na^ahptußüma  téx^v  vnoMr- 
ftovç  imOTtîfnaç  oînoâ'SP  ix^tv,  àHà  tooùvvmv  fièv  Svrtop  %r 
7cXî^ifûi;  iix)v  I\)ujujv ,  joooîiùjv  ôf   itôy   LoXefiiiùv  ov  ^i^ôîuiç 

20  êVQOiç  av  tov  avrov  onkitriv  ofdoù  xai  %o^6%i}v  xai  triv  ht^ 
nild^v  è^ÂJteiQiav  xaldiç  r^aKr]fiivov.  luà  ri  ^avfiaarov,  9I 
yvvaîxttç  iôiôait  jtoXefi$i¥  iq  ^cÀ^^;  k&p  àifâ^éç  i^ivHQ 
tà  *6fthat  ti^v  tahuaia»  iméli^wai,  taxfug  S^êi  tà  yvpauuSm 
è^yaÇofiévovç»   ftoaouç  oUi  t^t  vipavtêK^p  tix^^v  eiSévai, 

2l>  .LÔoùug  tlvai  7coixi).jàg  io^iifidiwy  ;  kéyerai  tov  l^/iDJa 
OXfj^^oti  jLeqiattikai  xôçrjç  1)  itrjTrjç  nai  yia^aoxevaaai  %ci 
7caQ\^évwv  Ttouiv,  ùioTtê^  ovv  ^fiàg  fi  néi^a  tà  yvvaixela 
ôéêàaKei,  tl  xoiilvei  wï  yvvalumg  fitlêt^Qol  ti  tûiv  ^fâsté^ 
Qu»v;  Tttùw^  yàQ  nâça  »^ox««to«  naiÔBVCiç  i^êiag  àiofiéing 

80  tlfvx^Ç  x«l  fofxpotiifag  fiekitr^g,  êïts  ôà  évtjg,  lïtê  yvvt)  mi^ 
gâtai  fta^eîv  f  ovôév,  d  aogiùjtatë,  Tcçày^a.  toiyagovi  ay 
i(fâval  aoi  xt'^wviöy.ov  tàç  ^yÉfiaCéraç  (nitjor^g,  q>aUy  nv' 
àv^gwne,  aavtdv  à^tai^g'  ovx  og^g  bnXa  q>€Qovaagi  ov  toi- 


5  t{}yioy]  fol.  12tb  des.  6  ol]  fol.  1Ô5  inc*  ?5  yv^n'u- 

iéta^uiiA      15  avyxoiQovo;^  ]  avy/ûtQovaaiç  M      22  oç/iVrcf ]       .  .^^  M 
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ifôUf»o9,  UttPiig  éi4f^aâ^i  itoptl^u^'  mhmç  âè  mai  nçi^Mt 
akth  inoviuu  ZigttHê  ffdtfun^v,  èï  nw  %i  Ittfm^  leal 

Trjç  tölßrjg  a^tov  I^CKToryi.  ëtaïv  ovv  ^Afia^éveg  al  nowaêga^ 
fioîaai  ukv  ï}]y  ^-iolav,  xaïaôga/iwvoai  de  n^v  EvQW7Cï]y  xai  f> 
owâipaoai  tàg  t]jitlQOvç  ovêevog  d^iâçaï  toXf4.t]OüPtog.  lyù 
(ik)  Haï  to  naçado^ov  avzo  %a^à%%êiv  (av)  ol^uti  lova  'uixQir' 
99Ç,  nil  yÙQ  ^yela^ai  '^OQf^wi  ywfoiiiuc,  €l  fiij  vi  atntjjâe-^ 
mar  iuftaiç  *«r^       pUi^r»  àwfutf  voiimv  wii  na^  ^nnmv 

yikotov  olv  yvvaÎAaç  filv  eiôévai  -^agçeiy,  ot  ôk  xov  avôga 

ùtw  ovôè  ôià  t($¥  QxvXAt0V  tAmw  te  xoi  ^^oç^r^y  oixotf^ 

iètn^au  %oivw  km*  iftmfwàp,  ^«  tiS»  ngog  id»êQOfiâxT)V 

"ExtoQog  ko'/wv  èfivi^a^ç  éç  kniXct^o^htav  Tj^ijy,  ÏCfi€P 
oht  nçoç  avrrjv  tlnév  èycelyoç,  ïa^itv  ôh  naLy  %l  noulv 
Ukiitêv  'AvÙQQiiàx'l*  äine  tiqoç  %o  Tf^g  yvvan/Log  anoßXiTtwv 

ft$oç  fiEfiv^a^ai  nokéfiov  fitiâi  n(fOin^i9ai  tè  sa 

tt^tm  wp  ei^40tUpff^  €t6v^-  êi  ôk  MâPilaog  yvvahtag 
*çoatlftë  rwç  jixutêvç  ivoXf^lup  aôuiîg  ivêt/âil^iap  ^  J*o* 
uiôîjç  Tvv  'Acfgoditrfv  inéXev^ev  dreiovaav  yvvaixaç  ^ijQäv, 
a^Koa  fity  lovzùjv  ovàév,  où  yùg  &ai^il^ttj  lolg  ^axofÂévoig 
àtâ  %é  %o  y^i^ag  xal  fiij  ,  . ,  ,  naiô&g  a/ta^attofiivovg  of^ày,  2& 
tîfiat  ôè  ftQog  Trjv  ftà^ifOpm  ßol^av  tiàv  yvvaiiujv  agfOQiiSipi^aç 
mso  Mlffêlp,  üi  %^p  tpvaip  ai%^p  6t/»ßäX^op%9g^ 

tUp'  Ti^y  ôk  %m  ^pèûp  iftiMVQiop,  t^p  6è  tmv  Ai^êér' 

loù-  'E/j.ryag  àdvfieîv  koyi^ofj-évovç ,  ijg  ovôèy  aça  itégaç  3d 
iOt(u  lajkamiaQiag  Qfoipvofiévmv  à^i  ffj  Tqoi^  ovfifwx^P* 


1  My]  M»  M     2  ^ifty]  fol.  Mb  hic.      9  a&rmk]  H 

dL  0.  «  183.  fê  303.  17  îafWf]  tofify  ftiyJ  18  ^wny]  « .  f«ir  daâbHB 
prioriboi  lilttiia  detritto  M      20  post  f  ^  abiepiae  tant  novem  fere  littcne» 

U  mt4*oa\  a .  doibua  Utteris  dttiitii  M  ^a^/C<»]  d-mffwC»  M 
25  ri)  M  M  diiabus  fera  litt«ria  dettili»  M»  foiC  v^r. 

à.  iL  y  m.      29  iioôj  na^à  M 

15» 
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Tivog  àptiMQoéaavTùç  ei^ç  àvaTtlTttovaiv  àv6mii%a  nvielr 
^fi^oaiiwùu  imita  f^img  aiwp  Hv&i^  énéqaun  nBf^tio^- 
toi  taïç  Spiû  xal  xmro»  9vfmhoxmïg  xêitofifiéfmp.  êi  ik  /<r) 
b  yiaxiHç  èy(à  xo  ixéXXov  texfiaigofnai  f  %ov  Od'iwrrjv  BhâOtf 
taxéfoç  nâXtv  TtçoaxQOvaai  roig  ^'EHijoi  /^uyi'^Jiuyuig ,  ùg  i6 
ifc*  avT(^  jcqoq  rifiaç  tjv%ofÀ.6iiTjOëV'  êl  yàq  jcQog  %6  Haçov 

fwrta  Afjm  %à¥  x^of*  yàç  intâmaç  fto^awteç  eèâlwm 
10  fhoYtai  SUiMÇ  %9  Suep  sig  néif^g  àhi^  mXefUag*  6  yoQ  a%o- 

nov  ïqona  avveidfàç  iavtf^  mnt^è  avvetÔOTi  negig>é^êfùi 
%ïjv  tfwx^jV  xal  ôéôoiX€f  ng  ize^iog  aïo^i^iat'  rrjv  vnO' 
ipLotv  ovv  Tcoklâniç  Ttsiçtûfievoç  àfcoxçovaaa^Hxi  trjv  mÙQ  ib 
àiov  ÂTtokoyloP  Mleyx^  noultai  vov  xênçvfiinévovi  eUoç  ôè 

15  nuà  ft^  ôwàfiêrap  xaçtêçeiw  j§«£fre2y  tm¥  ènn'niàëiMWf 
TOT  êk  hé^  Tivl  xtâv  yvtaçlfim  mal  Xomip  ovro  yêviaâm 
q>ijinr}v  v6  na^oç'  fiiaoç  ovv  èwevâ'B  xal  ÖiaßoXal'  nékp 
èxelvoç  Iç^'  fiiq  vvv  'Ayafiéfivfov  latlv,  6  ôé,  ^tmQotpvxoç 
yàç,  ftâkiv  ïawç  lui  f^p  OKr^vijv  ßadUltai  %aï  vhqv  guXtéftiv 

SO  àtfoktjiperai  Ivqav. 

oi  fièv  koftafâoï  tavta  mal  mXXà  tOioSta  ôr^lovca^t  ^ 
Tç€i9Ç'  Mx^Ê  Xfyêtv  mal  ovmnuxjUxv  iréçav  tti  fiëiÇfii  tth 
ëlgrjfiéviaff  tèv  q>6ßov,  ov  vptîp  héant^tfnv  ^AxiXkséÇf  àftih' 
ßakovieg  ctKOV<Tf]Te.   %lç  ovv  eoxlv  avrrj;   elalv ,   io  Tç(5sç, 

2b  â^eoï  T^g  ooiaç  xr^ôe^ôveç  twv  otxofÀévioy ,  (wv)  Icpogàv  xaî 

axoTT  y  lAxi  %lç  %L  jteçï  top  àrtêkd'àvta  noielv  vßgi- 

attxàv  kyxBiQUl,  oSxovv  h  naçéi^yi^  noii^aovtai  tàp^Bxtoçoç 
ahacfiôp,  éHà  naXtv  6^féfêe9a  tovç  natakéyôvç  twv  'Apitmf 
t^  Xoi!H(f)  çp&eiçoiÂévovç,  oti  yàç  eîç  àvr^ç  hay^ç  ôrjfioûioç 

30  àrceçyaÇeTai  avf-Kpoqag,  tol  yßtg  xai  tcçcôijv  avfAßavra  %oiç 
^XXr]Oi  fuaçtvçel  *  wç  yàç  rwv  'Aya^éfAvovog  àntikùiv  «xor- 
acLÇ  6  XQvat^g  Hôeiaé  te  xai  ànijei  oiyfjj  fiinQov  ànoxiogiiOag 
in  tov  iftfforofvéôov  nokla  tèv  &6àp  i&e^artmfep  [^éi]  tàç 
%»  inotrvfiiaç  a6to€  Kotàkéyw  mal  iftamSp,  ét  «i  nénott 

95  nêxaçiafiipop  êta^j^caito  [ttg],  totg  *Axa9jo'lg  toïg  ixeipoff 

6  êiMÔCml  (oL  100  ia&      10  à^tim]  lirait     26  «ij^^f«^*^! 

4»är]  olxùfUtmi^  I9  é^fir  M       20  axùn  ]  û»ojfêia$^  M»  ^ 

mwrtBUM  ht^  30  ftu]  e  dittogitpUa  ti  seqoeotii  orlmn  et  ité^ 
eiddisM  videtor       36  r«]  t  ditlogitphii  lok  lequeatis  oitan  Tel  tUf* 
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ßeUaiv  ôixr^y.    ovrwg  Ivoç  àvôçoç  X^Ç^^  xoivàg  6  Xçvarjç 
noiovfi$voç  Tf)ç  àgàç  ov  fiei^to  rijç  uQoar^KOvat]^  éôo^€ 
^tiß  tifim^^iav  ahelv  ôi^       yoQ  iTtévevaev  evxo^évqt, 

t9£  ol  ^êoï  noi9^9  inißaXop  t0  atçarofcédff»  q>^OQé¥,  ( 
nûç  oé  xmjWyrae        ftXrjfÀ^sXovviOi;  fnhv  eîç  vÔ9  vbxçùv 

'Alû.).éu)ç,  uiiXüiQovttaiß  Ôh  zwy  aklwy  loig  ytyofiéioiç.  %lç 
'/UQ  èoTiv  ^^x^^^^î-  ^QOfpctaiç  àv&çùiniyrj  twy  iteîtçayfÀéviAiy^ 
oçyrjy  Vi]  Jia,  OiU'  £^  fikv  êv&éwç  rifilv  dnéôwÂe  %oy  vex^oPf 

9i^fat  tav%o  êtJffta  im&vûp  imï  fuxçotlmxfoç  nal  te^elw  v^v 

ftixaßoXi^v  €X^t>  àe  fiij  %(xxv  fAetayvmvai  nâaip  iavi  xcr- 
iaq>avrjç  t^ç  oaiaç  vneçiÔdtv  ftrjôl  loyiaaaâ-ai  ôvvt]-â^ilg,  on 
tai  ctvtbç  ay-^QUtnùç  tov  avà^ja  ^irjte  x^^Ç^^^Ç  (/w^/;^^  jurjre 

mqMàwf^  i  Jlo^vdafiUp  nçêafiifvr^v  av^çtOTCOv  inî  ràç  ov- 

iym  Irjtpofiai  T37  muâlf  xcrl  cù  %ovto  n9lev9tg, 

ovv^xaç  nouîaê^m;  90 
liri  fiyr^aiTiàxBi,  qir^aiy,  dyôçi  ngoç  ôiak^yàg  xaTag)€v~ 

ir^aat  nal  fiaatXéofÇ  ^yargï  ovwoiKfjaaê.    ola  ôieS^^xhiv 
IftÊVixè  MIoXvôâjitaç  8Xùv  rjyvofjaev,  wç  trjv  ofdoiav  S  vtjç  % 

l4(fooâiTr^g  ôvvuutv  Ix**»  ^tQ(X7caivay  -auv  fiaaillôa  rtç 
ùyuTt^.  xa*  Ti  /Jycj  TrjV  rvxrjy;  y.av  duçe7cr^  tiç  xav  wgaiay 
no&T;ajf]  yvpalna,  noQon'Kriaiujg  ôêôovhantu  %qv  ^In^i^v  xoÂ- 
hÊtaÇpvoi^ç  aitfi  Bvvoiaç  %à  i^g  ^aetag  aJoxoç*  xal 
w  é  0^mnjÇj  et  fthr        no^BÎ  tr^v  BfiaéufÇ,  ov  now  at> 

tloXv^évfjVf  ov  yoQ  a/na  ôvoïr  ipioitaç  Içcrv  ^^g>v%av 
iaxif  ày-^(joj7ioiç ,  eî  dt  IJolv^éyv^g  èç^,  naçtiôey  ixeiyf^v, 
àutlT^aag  ôk  B^iotjiôog  ovôè  7CQog  zî]y  Ijury^  (og  eixôç,  ßfßaiog 
lom*  ö%i  yàq  ovôk  Ttqog  kxeivr^v  %i]v  %vxovaay  evyoïay  ëax^p, 
hotfio»  yvwmi  ov%wç'  voaiâp  hxvç^  noké/âoiç  9«-  9S 

TOTi  UxaMvç  8crii>eoduiD  videlur.        4  ^^ahn^yavTiî]  loi.  106  b  inc. 

k  iniß(f}op]  tßaXov  M         16  avxoi\  uvtov  M         19  do^cDjuiy]  âô^ofuiy  M 

24  avvoixr,aat]  avy..ril..,  M       oia]  cia  M        25  ökoy]  oîoy  M 
(■(1  ».  M       29  uvtg]  avTiqçl      35  ovimg'  yttoaty]  ovwias  ywmy  M 
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<iv  èxelvov  rôéwç  ^X(t^v  !■  tag  rçeîç  xoi  ëïxoot  rio/.FiÇy  yvovg 
96àoKifàovv%a  IttfiTtQfùg  xaï  rfr^ÔùivTa  t^v  té(fçov  xai  to  nU- 

•  Kcôq  oi  ipdwijwg  êtèrw  télç  i^unektig^  ov  Ti3y  oùekn 
iXëi^aaç  r^v  avfnpOQap,  ov  /re^l  ralç  m6t09  âêi&aç  oAxd- 

aiVf  avril  yàç  avTrjv      q*X6y^  rrétpvxev  av^siv  fueTQÎag  àg- 
Xrjç  Ixxßofiivv^y  TOVTüßv  ovôkv  Ivvor^aaç  ôéov  et  fiij  %ov  '^rçiioç, 
V9t^      koinovq  "Ekkrjvaç  avaiTÎovg  ôvtaç  oixT€Îçai,  où  yàç 
10  T]7  ngàç  ^va  Çijlozvmi^  näaiv  ^ôti  ^ariUmir«!»,  rfj  ôè  rceftl 

ijawo,  çaaif  naçà  njy  ant^v^  Ki^a^i^mf,  SSmc  vbç  ^àyfMfi 

fis'/.f-i.  luxçotç  tivai  aoi  (faiverai  tavra  fpiXiaç;  o/.Âû,  ri] 
45  ^iOf  zbv  anaÇ  xatà  lv7rt]v  àrtoarâvja  tov  uoXeiÂBiv  àvafielvat 
Tovç  aif^iûQvraç  edei  tBv  lii^  yua&dntq  nalèa  âoxely  ô^éutç 
ovtùÊaï  fieraßäll90^m.  xaï  %i  nXiov  èii^€t/$t  <3  âéae^t*ç 
jiXÛXef*;  Meg  kafut^v  i%  fiaaûémç  «^aßäietp,  9àw  àvvf^iéfy 
%^  T^^tpiOf  rè¥  tpiXov  elêeç  àpTifiokovifvaç  ^  Sôvçoniyovç, 
120  ôûj^a  ùiôovxag,  yal  (-îadilfig  wf.iioin6xei  fii]  TcXrjOiCtaai  tjj 
xoçrj ,  av  ôe  nçoç  tov  o^aov  vjco  trç  èfvt&imlaç  rrclar^ti 
lAi^Ttofê  voftiimtv  fivà  naièdç  ovxm  xak^g  àftoaxéa^ai'  Ttàç 
yà^  oïmti  n&ai  v^y  iQU>fiévi]v  édéaxeip.   tl  voivw  ox^w 

95  irtotnewavy  o  fidliawa  awéxei  to  ^Ûi^çop,  Sftunoç  féffw^ 

iQaoTtjg,  noi(;c  ôt]  7cqoç  fjfAàg  ßsßaioTriTi  3f^i;VcTori 

el  fnêv  ovv  x^v  alxficc^^oTov  jtiovrjv  Irvyxavfv  'iyujy,  HctJÇ 
av  ifÀOVtov  à^ijTtaTunf,  iig  yvpij  xai  %éxvov  xai  TiaiàoTQOfia 
ftêwaypthmi  rtotê  ntA  oùHp^owijatii  miifire<»  ywaixoç  ôk  ovatjç 

^fAÔç  ßeßcuwQU  xtfde/tfy.  vv9  fih  yà^  inè  t^g  i*fMijÇ 
Ttâ&ovç  ov  ag>60Qa  ^éfivrxai  %ovwt,  èXfyov  èè  xçôvov 

va  nokéfiia  naqaàovvai  xaï  x«^cr  èçé^ai  yeyi^çaxàxi  uat^i 
m  leai  %iiv  ylvxéUtP  nm^ièa  ^tcmra^ft  %a\  itaiàayiafê 

5  la'iç]  fol.  107  Inc.      6  aitoi]  avrttv  M       7  aèriyv]  cevrriv  M  1* 
i»*^«fr]  st/yoiaç  M         13  t>j]  Tffv  M         24  tiiv  hQtattoç]  t**-  ß..oio»f^ 
25  9vy{x(i]  ovy-x^  M.    num  av^i^ay  lâtiJ       26  ßißaUtnti\  ß*ßf^ 
r...  M       27  fâ^ytiy]  ^oVor  M       30  xaï  nar^hç]  naid«»  M 
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nût  là  Tijç  véaç  (lÔ€Îty  ^kixlaç  yviivâota,  rjàv  yào  flç 
fun^fitiv  XaßetV  kvrav&a  nalç  wv  k^i]QtvoVf  èvrav^a  TtQoç 

olç  îittxtttQiôç  èOTt¥  ^  èfn&titt*   ft  ore  yà^  tomnfww  àya^ 

^iûi^  AxikkevQ  evçijaei  nokv^évi]v  altîav,  oowv  ^lâaovt  ké- 

mfO€€^éyToç,  n^çï  oi  mlka  te  ^  ptv&okay9va$  &mvfiainè 
iml       «ol  iqétiunftm  na^àtte^  Synvttvw  g>vlmu»  %è  nmaç 

Trjaai   y.ai  kaßövta  10  àt^a^   Lu  ir^v  Koçiv&Uov  oùi'  ciîit'j  15 
xtnankevaat  ttIôtbiç  Iv  Kokyotq  Ttaçaaxôfievov  iaxvçrr^  ?] 
l^oy^cx  <m^§£iv,    ^ctvTfjv  v^v  af^ffcmov  rr^v  Ttjç  aut' 
niçimg  aèriav  ftaHiaç  ^di^  évo  wmaöirav  <xwt^  nag'  ovékr 
wmicéfiBVêç  hé^aw  i/ui^'<rrev«».  irwç  oiv  6  Bmaldç  W|x<it-  ' 
Uvç  ttyanriaBi  Ilohv^évv^v  elç  rékoç  àya^hv      txétijç  ^èêkv  SU 
nêfiovi^ojQ;  ou  fifv  ovv  uaxçov  ânéttikaç  kâyov  tov  *Axikkéa 
à^iiLVvgt  (oç  riokv^f^y  1^^  fÀCtklov  i]  rijç  ^VY.ou^ôovç  Igi^i,  tov 
fitiÇawtt  no^ov  6xvçojt€qov  t]yovjnevoç  lîvai,  iyut  âè  jovg 
éfoew  f^wtnç  imaq>akets  ortaq  bigm.  êi  fâèw  yà(f  nokk^ç  etvrf 
mnnf^êiaç  fs^èg  J7oÀt;|tfn}y  ^ynjûoftépiijç  nmavoiqaag  néûfitov  K 
r^&oç  (-Kaï)  Sêoltnf  éfitiXUtv  o^vatg  i]qâa^,  ßeßaiar  tvntg 
ivijv  kkfclaai  rrfv  êvvoiav  vvv  ôè  l'A  7rçwTT^g  oïliewg  rjkat  xaï 
xâlkovç  foiïv,  ov  rçoniûv  /çi;?<rrcfîi'  Içaaiijg.   al  dk  toiavtai 
ifikiai  ßgaxvy  av&0ùci  xaigov'  èQùtjixà  yà((  jtctQaanevà^Biç 
êinHif   Iftl  yi^çctoç  oiô(p,   nolXà    ôé  fxot    ngbg  tovxoiç  30 

kiyêof^  %ig  yàq  ëinaé  nçbg  élkr^lovg  cAtoîg  iftikia 
nQoç  ^houtv  ayovaa;  diriyijaerai,  vrj  Jla^  %à  t^ofcmu*  iûâjà 

2  nm9vnßiimt\  mat»itiiimi  M.      3  itutUv]  fol,  107  b  inc.      4  funi' 

fuip]  fâaniftm  H      6  4^1»»']  nfiM      1  nqU^èn%€tUi{  Itodat  Mtc  (fr.  xc" 

ov 

21  ànitnvaç\  ùritiava^  iM  22  Atxo^t]é&v%\  'kvxo^î]âc  .     M  23  lyw) 

l'y-  M  ßtßaiay]  ßißaiav  {fié^^aioy)  ây?        29  yàç]  fxkr  yàq^  30 

yçç«o»i  yn^iÈiç  M.    cf.  p.  4S,  2  Boi«s.        rovroif]  rarra?        31  avtolç] 
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to  §iéytarov  aixov  tf^aim  "Emmq  hn\  fumêntiiç, 
ànavatjai  nolvSim^S  tàç^ittOQoç  vhiag  ânfiyovfiép^ç*  iXiLà 
ftéyi0%ov  iitêh^  rùhf  tffyüfv  o  ITaw^ânlov  yeyévrjTai  q>6foç, 

oipetatj  (fi^üiy,  avrov  ix  rufv  .it^nßokwv  tùôoxi^oî  i^ia  '  nâvv 
5  ye,  tva  i^tâor^iai  to  xix^jiov ,  ty^a  lov  dôektpov  l/,x6fi£yov 
ilôêv»  ovK  ola^a%  oti  xai  tov  zàuov  av%6v^  iv  xaxiag  ngat- 
touatp,  aW'd'Qùmot  Ôupùtç  anoatçéipavtai,  hop  jyf€tî^«y  av- 
%oîç  ovfäßaivji  na^aôçofulif^  Uhunftai  ftè»  êlç  %^éav  hhre 
tov  xiaçlov  %fj  ßVfjfif]  tijç  aviLiq)OQàç,  q>tXavêix&vai  dè  fi9tu~ 
10  (pi^ttv  éli;  tyi'oiây  ziva  %i]v  ipiX']'^,  tva  7L€(ji  laùii^v,  iûç  é/- 
xôt:,  àaxoXovpitvoL  Ti]v  €/ii\h'fnéav  Ti]g  ^taç  ßtäawvxat;  Süjceg 
yà(f  Ol  %ùiv  jiaiôt/AÙv  dnoÀ,ûvoyieç  i'^Ôoifzai  %ovg  zènovç  o^tùv' 

ttÇf  h  oîg  àukéx^aa»  %aig  èçu^fâévatç,  xaà  %op  tô^ 

nov  tfjç  avfig>0Qâç  ànoiptvfovat», 

U  xal  èfjta  "^fiev,  (uç  ayaicrjOBi  ntaX  nBçii  nav%oç  noir^aetai 
JJokv^iri-Vf  0Ï/.01  ôf]  Ta  nokkà  ôtïjfieçevoei  tfj  v£oy(x/Li<i)  Ttaga- 
xad-rj^ievoç  yvvuiKÏ  ftrôf,  ti  xiveîtai  nov  nolejaog,  Id^élwv 
éiôdvai'  %f^g  yà^  hu%^v(iiaç  okov  vq)'  àavtjj  My^êkxovQ^ 
%oy  koyiQfiov  al  neçl  tiSv  aXXup  nf^ayftârw  ^çêfâovai  (pQOV- 

.20  Tiâëç,  %l  olv,  cS  Tçû^eg^  noêtjaoftêv  imKëtfUvfap  %mv  jixouwi 
igovfiiv,  vfj  Jla'  nQwrjv  ïytjf^ev  {6)  avd-çtjjtoç  nal  avyyptift^ 
7:rç  yvvaixog  Ixo^évi^»  tovzo  yàç  rifilv  ïatai  koinov  ij  xc^ä- 
poày  TC  xofl  d^iQOxoiuîv  in\  trjv  oixiav  èl^opTog, 

aiUà  yà(f  ooq)og  uiv,  lù  Jlokvddfia,  %ov%o  JtaviekiHg  êvtj^eg 

25  nmoliixag,  Ssrî  ^<  t^v  ^uyaré^a  nçèg  ydfiov  lnôovvai  na^' 
naltSv  èôeixvvg  fikv  %ov  mofiôhw  n€Qt  nktiovog  tijg  avpoi' 
xovaijg  al%fAaktmo¥  Mfisvovt  Ueiuvvg  ôk  %6v  *Ayanifjamu 
naQOTtXr^aia  âçdaavtaf  waneç  vnoxpiav  ^fiîv  xaï  q>6ßov  ßo^ 
ko/Âévoç  nagao/ily,  fn]  fiva  %Càv  àia^oviav^Axt^^vg  tifiiuiti- 

90  gav  ixy/j  tijg  llokv^évqg^ 

rijv  Jtaîôa  ovvaTnofitv  nal  taûva  %ov  MvHJ^vaiov  nçog 
yrjv  iv  AvlÀèi  tr^v  avrov  ôeôwxôrog,  axovs  ttjv  nqéipaoïf  h 

ß^axei,  ji]v  ahiav  yàç  vnoxXéipag  to  yeyovog  vfilv  ôniy^oo^ 

6  ll#fi^]  fiffi'  M  èn^ûiQiffQvim]  0BÛ180  âê»mç  Uodat  Mtc* 

.{(r.  *ç  Bobs.)       7  ht^^mn9i\  ioL  108  Ific.       Imv^&^J  lrr«v^«T 

13  âuUx9noay\  âinUx»n^a¥  H   .]  ciddciiiiil  noDflolb  tecnoae 

millû  in  M  mtfgio.      17  mnUm  nwl  uu^êUm  it«v  H      18  v^'  i^fi 
ly'  iovrjyf  M      25  ninùi^ai]  «v  II      33  ttpwv\  ttêtov  M 
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ftat.  TO  piivjoi  fcçùyfia  rovtov  l§  ^çx^jÇ  rtçoïjX'&e  top  tQOJiov» 
eXa<pov  '^yafÀéfiVùfv  eùaièxii^Ç  fiàkùv  êineiv  kéyê%ai  vixijaai 
vo$<xj9  %ai        a^ovaw        ^éx^G  ^êOPf  ctnloiag  ôè 

Wt^i  nkÇy  uqïv  rj  ^ijf4m&ijifai  top  ßaatXia  jfj  i^vyat^l  9 
rrjç  freçi  ftjv  &eov  TtQOicBtBlag.  Ijnoï  ôè  jIç  àvei}.€  ^ewv 
'J'/ûj.éi  îlokv^évtjy  Ixêovyai;  ctXlù  (fi]^,  (uç'AyaitufÀPwv  ovôè 
!iilos  yàfiov  dixvria£p  'Axi^^  f^iav  èxôovpai  tùv  %hjya%éçwv  * 
3ft  fi^  %bv  'Of^awi^p  vno  jovrov  at^ixofiBvov  eîôep,  ori 
wiqmaç  luilwGiP  Syeê»  t^p  no^p,  nal  t^p  ifiï  vovtqà  ^e-  lo 
ftouûtap  oQyqp  lèièov  %fiP  ftaîda*  èyù  Ôè  ftoïop  Tal&v^ 
ßiov  inï  iriv  (rxfjyijy  ldxûXé(»>Ç  ànéarsûxx,  noLav  riqnaaa 
Bgiarjiâa  ; 

àjJià  %^  n£Qi  aà  top  ßaoikia  fi^g  T^oiaç  aiôoi  vifirjaët 
f^p  avpoixûp*  o  /ÙQ  àp^Q  a^ea&ai  xalùiç  iraxiôêv&ii  xoi  15 
tovç  &^op%aç  ol09P  iifv^iftäp.  taûva  yàç  aètÇ  frndwifovuip 
0Î  fraïôêç  ld%Qéu}ç,  tag  ijx^p  éiôig  xai  ngoaneatàp  ngoç  tà 
yôyata  rrft  Mvxrjvai(ià  fiêiQioig  tXQ^ocno  Xôyoïç'  cJ  ßaoiAtv^ 
noç  eiui  Kuï  o^vç  xai  fie  O-vftog  %iç  Iqujuaoq  vnoôvg  ovx 
qW  ofiùig  avpt^QHUOêP,  oUm  vvv  èvtog  iftaviov  yiyoyiuç  tyvajv^  20 
oTot  n^ijx^yt  xai  atatpQOPÜ.   rovvfiiy  ùvàhp  êineip  ènùpop 
mvofi«y.  «l  fikp  avp  arwig  vn^f^x^  Ténpwf  iççipmp,  ^PêptêP 
w      TO  Zê  yîjçag  Iqv^uSp  notl  naçà  néôag  èçwv  fioi  tov 
ßiov  n)y  '^ëXexrrrjv  Iknittop  fiixçov  vateçov  xkrjQovojHf'^otii' 
wùy  axjj/ri(^fa^v*  7calöüjv  àt  ovrwv  àççévùjv  xal  tov  Kotvov  xe-  25 
Aêùop%ag  pàfiov  naiôa  ua()à  7vatijùg  ènôéx^Ot^ai  tijp  à(fx^v 
KÙç  à^uacêi  noXlovg  ïx^iv  deoTtâtag  o  nqog  ïpa  piovov  bfxo^ 
f^lop  ft^  làéTQWP  aivàp  ô^àtawag»   xaiwi        ptèp  'JSUi^m- 
«5»  iotê  poftifÂùÊp  avprj&rjç,  và  ôh  nag'  fffiîp  Mây)  naptana- 
9ty  àyvoil'  nâai  ôk  nàv  arj-d^sg  ^o^^^foy.         yàç  on  to  30 
u,]u.u   (pevye   ^àX^   êîrcev  '^yafttifuvwv ^   tovto  vofilaofiêv 
'^idlêi  péfuip  avyyvujfirjff'  ^àêt  yàg  ix  ^vfiov  %i  ^ijfia  âio^ 
9^€>p  n^Xßtßirrog  %üp  Àoyurftàp,  xal  fi^p  ovôk  aqivw  mtp^ 

4  €vf»fié9nf}  w.,émif  iitbot  litMi  detriln  M.  fol.  106b  toc 
^titi  *V  M      9  Toy]  T^y  M       16  â^MVor]  àq'^^rwuç  M      20  ovr^V 

nmiàf\  QmfrfÇn        M      21  Iaoi]  Znùv  M      22  vn^^/of]  vfiijQX"  ^ 
23  Ü  ff]  i6ti  M       21  àiiûifn]  àiiotç  il  M       ô]  o  M      28  avtw]  «i- 
'•y  M       30  nâ<Ti  ~j|raA<neV]  omtsso  âk  laudat  Mae.  (fir.  nC  Boita*), 
ti         <«•  iif*'^  M      31  ^êvr*  ê*àX']  11.  «  113 
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taQax^fiç  l^y(^ftéfivwv  oÂot;  yf'yovf  trç  oçyrg,  (tkV  à(pri%tv 
^A%ûÀEi        %f^g  fittaaräaeiog  i^ovalav  MÏ  ftQocéi^ijttv^ 
çwvir,  9Ï  rot  &v^oç  lîtéaavtai,    ïati  Sh  koï  t&tç  Ôiif 

^       àvax(ôçr}ai9'       yéç,  kneidrj  tpevyeiv  tjxovatf  fisramévui 

avtov  7tQ0€%QtTte  îitii^HOS^ai,  ttocvtmv  uâltara  to  jAi]  rreoi- 
iceaeiy  oîç  kfÀè^<pê%9  %ov  'AtQéwg,  il  yàq  éxtivov  èfié^g)eto; 
bti  tr^v  kçcjfiévrjv  ttq^  rfjç  ûùmjçiceç  iTtoieIro  ofiO(pvlm. 

tpoçrjjov  éniéviUy  iâXà  waain^  &et9iv€çov^  ^üp  rè  fih  h 

Ti'xfjç  avfißalveif  to  ôk  ar]fieZ6v  kariv  Àvavêçiaç.  àU.'  ofmç 
rov  MvY.r^vaiov  ßiaoafxivov  rdv  ïçmta  xai  Xçvari  Ttçoïta 
fo  ^yavQiOP  âeôamoToç  ovâk  ^i^^r^^  yéyavev  oùfoç  àw^a 

iféft€Qù¥  ihat  Kfhm  ftXvjaiàaavToç  %fj  Xçvotjiôi''  toîç  fàq 
içtê0i  rd  fikv  rijç  ifuâvftiag  rvxeîv  àftofiMtçuhBi  %k  mt^f 
TO  Ôk  oqxikkea^ai  TtavreXwç  i^anret  td  vocrj/ia.  Toaoétm 

ovv  avTov  TTçoTçeTrôvTCijv  l^rJ  tt/Ç  avTfjç  ïfiuvsv  vrrBçoxpictg' 
20  oxiTia  OipààQa  y  à  iariv  Toiç  cf^x^vatv  evfcei&ijç,   xal  fii]v 
avt^  âvftov  Te  xçeitTova  âo^ai  mal  vtSv  ßaailitov  àvéx^uêM 
Haï  awaai  ravg  évmwhvg  nul  Jimh^wi  tàp  'jiyofiéfâPûPti.  2f< 

ftilvai  K«ï  êêl^  ToîçlBlli^aiP ,  loç  ov  intfiêÎTai  tov  'jiya^ti- 
3§  fuyova  xai  fitàg  «/Vexer  xôçrjç  tt^v  xoivrjv  îrçoôtôioai  oioii^qtav' 
ovTUt  yàq  ctvTog  fikv  èôoxei  ycQCFTeîv  ^çwroç  xal  ô-vfiov  xol 
wtg  fi^ofae  neir^ea&ai,  ol  6k  fii^dèv  i^fia^Tf^xéreç  laioÇoytOf 
jfyafUfÂPùÊP  ôk  noU^  Heçiémmev  àêvfUif  ftiiiijv^v  ova  (sjfl» 
T^g  ^nçwlag*  pt^  ngoakaßoCaa  yi^  WHimvàw  ftwt^çia  ^<^of 

riàv  TteTCçay/iievwv  oy.oycuiv  Ev^iar.o)  rvkrjftfiekijaavTa  tov  O^iiâ- 

3  rot]  Tt  M       4  fik}  fbl.  100  inc.       10  noUfiov]  ifUfita  M  16 
fl^lrtn]  jetiVo)  y\        ToXç^yôafjfin]  omisso  yîtq  iaadat  Mac.  (fr.  leij'  Boiss.). 

17  itn9vfMa6\  Mac.  inu..tiaç  daabus  litteri»  detritis  M       1^  yô^n(»\ 
tfécti.a  M       rê99éfmf]  fo.ovroi*'  M.   cf.  nipre  lin.  9  noJûià  fih 
avTor  nQ»irg{nt  m(^9au       29      ->  ^mb^twm]  omiMO  yiff  Iaadat  Mac 
{(t.  Boiaa.). 
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ro  KVQOÇ  ^Xiov  Idiùkïiç  cSv  èkotôo^ei  xaï  avvîjyev  àvêv 
ßmadmav  revfâtttoç  ixTtlrjalav,  raxv  ye  ^filv  kmxçénovaiv 
«vr^  T<  no€éi¥  n^oQé^ê  «dy  tow  6  ^oùç  id'^f^ei^ag  ovn» 

éâilà  K9tl6ç  y€  r^v  îôiw  itml  nlêlartiv  elç  IIoXv^évTqv  € 
tovoiav  i';ifcyv,  oIotb  navtaxôd-ev  avrij  yevrjaerai  ngoocftlrig, 
ovfwç  olv  oïei  xçarpr^vai  r-qv  IloXv^évijVf  wç  fi^  fiâklov  ccv- 

ftoâijoet  fv^t  ov  ivanoloÇf  9v  futnàç  dluiweiaÇf  ov  wiîç 
if^oétaiôiç  MBÔBftévoç^  8  fiékuna  ôiwBi  nêfin^  "^^én^v  to 
nap&irov;  iyù  fikv  oèdk  aq>6dftt  xft^  uMp  olptat  IToîlv- 

^én}  ôoxeiy*  nçoç  yàç  rrjv  evroiccv  /ml  fttiooç  twp  OQWwmv 
iv  f€  xal  fpavXcoç  ïxfiv  r}  ^éa  àozel  '  o  fièv  yàç  evvovç  ^«a- 
fijç  aßaastvlatittg  oqcjv  àjsam^l,  b  ôk  ptr^  toiovtoç  angefv^ 

(péçE ,  elç  ôk  Tr,v  Bçiarjlêa  ri  àçaaêi  nfjÔwcaç  rifilv; 
notera  jctçilijilfETai   -/.aï  /MTaldipsi  toîç  ^Ax^LOlg;  ovxovv 
iftwtpalt)ç  Tj  y.oivùivla  %ov  yâuov'  tlolv  yào  fjôrj  xvyxàvj]  tov 
flç  iiuiwtiv  êQiow  xatakvgag,  hceiôàv  aïa^rjvai  avvovaav  90 
Ivi^,  ftékêv  clftui  Çi^lotvnijaag  1^*  othùt  Ttolkel  hjjtt^eç 

m  mï  7cçooçw/nevoç  "i^si  q>éç(ûv  inelmjv,  ftgéSw&v  ftèv 

tfi'T^       Tcçoogàa&ai  ôf]Xôg  lari  ^iriTto)  Tiàaav  t^v  elç  ttèr^v 
fiHav  ârroTçtifféfieyog,  ov  yctç  av  etg  roiavrrjv  irtivoiav  ^/.-  26 

a^fàtiv  xoraç^^oyijaag  avTijç,  ïithtxa  tv%HfÇ  âfiûXa  nai 
néfftg  fctQiiiei  xhv  olnov,  gnéosi  fèg  êvaeçtç  rtS0m  ytfvi^f  xal 

momfjaaaav  ^A%ùX%ly  %^  M  av9^  iMrrcr  po^ 

(m  itai  xçelTTOva  Tvxrjv  mfvjj  avveiâvîav,   ov  èeivbv  olv,  (5  90 
Tftofç,  xôçf^v  th'  fJaaiXeloig  Tçafpelaav  nçog  &eça7ratvt'dtt 
ÇvyofÀaxeiv,  öiaßeßXtja&ai  àè  Ttag'  cnrtrjç  Ttçoç  %ov  avÔQa; 

2  ^fä^l  fnr  M      3  Ti]  ri  M      5  fi]  lorit      f  mhf\  «Ity  H.  fol. 
ItOb  inc.      9  àimC^mf]  dUUr/fprciar  M      tl  HoXv^it^]  nähtH^nw  U 

*^««i:<r5ai  ânXés]  .17.0^^  M  7»  hrù^êm^]  iplPotay  M.  tf.  Thoc 
.IV  tt,  t  fuiâ*  iç  kna^oucy  ik»iîp  et  Choric.  p.  211, 18  ed.  Boiss.  27  ^v- 
^-n>và  m  omisso  iMdtt  Mic.  (fr«  k'  Boiff.).      30  ttùtiï  M 
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côs  àXyoîaay  iixot;  ufia  toiç  yovBvüiv  hmßovki]v  ^ii^xotviqaa- 
Qi^ai;  xai  kéyovaa  miau  %ov  O^ujtijv  ivxôkbiç'  6  yÙQ  xaî 
nQiv  mtovaai  x^'^^^^^V^  inovoiav  ïxiov  inixçâç  ôtltai  nQoç 
h  Hx^ito»  âtafiok^ç,  oàéiûç  iè  oiôafiâ&9P  6^  qMop  yêrtjoo'^ 
ftiPijp*  €&£  yàg  avjip  numB  irvyxaS'êvôovaa  Jlokv^évrj  Xaßoi 
ZI  toioi/iov  eiç  povv'  tovç  èfiovg  ovtoç  àôêhpovç  dnoxteivaç 
ifioi  cvvotmslf  être  nçoïôyioç  loZ  XQ^^^^  '^cti  tov  tiÔ&ov 
xazà  fiiAQov  éyàiàovTOç  lAx^^f-vç  ivvoijasuy'  àfiè  êk  v^y 
10  dôeXq>rjv  ïx^iv  tov  ôuup^êiQOVtoç  %w  évaîçoy,  oy  loov  ifif 

atwu  aiv  oSp  iif/ov  noiijoai  %o  nçofiyriatQiaç  xaï  Siai-* 
Xi^i  mamatoyraç  diiiq>o%éçovç, 

^av/aa^cD  àé ,  el  fiêfi(péf.uvog  tov  'AXé^avà^ov  ^  ôii  Ti]y 
15  'Ekéyîjy  ayàga  xai  ôvycttQiov  exovaay  ijçnaoey,  à^ufîç  èfue  yvfÂ-' 
q>itfi  ôovvai  Trjv  xoçrjy  yvvaîxa  xey.rrjftévuj  xat  nalôa*  aà  yà^ 
^fToy  àôUijfié  fioi  ôojcBl  yvvaixa  dêa^êvèai  %av  awoixovvrog 

navaat  êij  fioi  ç^ftetra  nXéxmf  êl  fthv  naXov  o  &vu6Çf 

20  fil]  fiéfi(pov,  çr^oif  Ti]y  \4/i)j.^iog  oi^y^V  tl  ôe  /ui]  toioCiov, 
%i  xfxkeTtctivêtç  ^oîg  adLxoLioiv  ;  fyw  ài  Aakov  f.ùv  livai  xo 
j^^^/xd  ç)>2/i^  xai  i'TtÔQXiJttv  7cç£a^6j7jç  oîôa  ^fiova^aé  taiç 
&fAaç9avovaiVj  ov  èmuvû  ys  ^(lov  tî^m  %ov  ^étçov  qm- 
çQliwW  nùïXùt  yàç  %ffr^aifia  n^g  zip  ßiop,  oftêg  Hßmtga 

25  %ov  fiéTQOv  Xvfiaiyevaê'  olw  %b  yvftva^ea&iu  naï  noy%ly  na^ 
Xov  xcfî  XvoiTelèç  xai  7tQt7ioy  aya&oiç  yt-aviaig,  à/tuificog 
ôf  ytvofievov  ßkaßt^vr'  al  (pikotifiictt  rovg  yogr^yovvtag  ae- 
Hvvvovai  xoi  n^QUf^x^zat  tovtfov  ovojAa  nariaxov,  êi  ôé  ttg 
êiç  a  fiff  ^çaoï^nei  noioUo  %àg  âtageag,  Soêinos  ivofiia^^ 

8D  oStütg  iv  nâift  %oîg  tt^yttùCiv  Sati  Tiç  Sifog,  Sp  ov  ôëi 

avnovv  navoai  ra/vd^oiy  %eà  yäjiwvg  ^^Sç  zekiiv  d|taîy* 
eiç  xaiçoV  yt^  vi]  Jia,  Ttaîôaç  OQtiwg  anoßä^Xorta  Tt^eoßvrijp 

1  ydyvrat]  âvy€trai  M       2  /tr^^ai  /aaai^ui]  urij^uvtouo&ui  M      5  «fia- 
ßoXr^g]  fol.  110  inc.        6  ovyxa^tiôovaci]  avfxa^évàovaa  M        10  loop] 
taoy  M.   cf.  II.  a  S2.        12  not^aai  rô]  not^aai  t(  M        15  ifii]  fit  M 
18  caioaitçrjcai]  aTioaif^aai  M         19  f*iy]  fiij  M        22  XQ^ê*"] 
XTîjfitt  M        vnàQZuy]  vnaaxfà  M       30  rif]  rir  M       33  dnofieuklorwm} 
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Tçîôùjv.    Tavrâ  fie  /rei&ei  lov   i7^^  -^vyat^og  avaßaXeö^at 

ïa%i  êh  ravrrjç  (xai)  fj  Ilolv^itrj  vrjç  yvMfirjç,  laç  yàg 
h  fûJy  ^aoûMujv  ïrotftoç  riv  elç  vfiäg  irgoièvai,  kaßoixivt] 
fum  trjç  Jt^i^oç  xa<  fiolig  Ik  iwv  ôaxçvojv  àveveyxovaa'  Tta- 
Uf,  ^tjaiv,  aXkov^  fié  y  ovôafiov  q^ikoviiinov  elôeç  Ti^y  ai}y 
^oyatéçaf  ovôè  ï<niv  B  %i  n^ofnax^BÎaa  nouîv  ov  äirjxovrjiFa  10 
9ot  nçoâvfdwÇf       ôé  ftoê  vovç  âôtlqfovç  iwMmi  x&p  ifti- 
^9*^9  ^      nôxtç,  mr  nelaofim  owotxslv.   alaxvvofAai  tàq 
TçûiâdaÇj   ßagv  yàç   ixaarrjÇ  àxoveiv*  i  noXv^^yi]g  dvfjç 
àviUh   7  f)v  vt6v,  ètiot  ôè  Tov  naiioa,  Ipioï  ôk  Ixé^uiae  rrjv 
naotààa,    dii  àé  a£,  at  Tiateg,  £'Ç)r;,  xaï  jî^v  ^'E'ktoqoç  tfw-  16 
Xfft»  eha  fÂéïJkovaà  %i  léyeip,  <2  Tçdieç,  airij  ve  toiç  ôaxQvoiÇ' 
knêOTùfiie&ri  xal  nrnj^veynev  eiç  â-ff^pop  ifti  re  xai  v^p 
té^  ùvtm  6k  ifti  tùvtoiç  ^ftdip  êaxçvoptùÊp  iitêiai^wai 
(fÎQovaa  ràv  vlov  yivêçofÂCtxrj  ßotSaa  %e  xal  xortrofiévr^  xai 
nqbç  to  :t  aiàtuv  '   fiair^v,  u  réxvov ,  (prjal ,  (péçatv  ai  Ttote  20 
taîç  x^QOiv  6  TcatijQ  ev^ato  toiç  x^eoiç  avôga  ysviaä^ai  xai 
Trç  nceiQwaç  àgeTf^ç  xktiçopofiijaai  xai  ßeßaUag  açx^^"^ 
TQoiaç,   ftwç  yÙQ  àxovaji  %ov  teKOPVog  èfulpm;  fcwç  àpa-* 
ßtlüff  not  xoftiÇun^  ix  t^g  naçazdÇetag  Xa<pvQa;  rt&g  a&v~ 
ficvmn  ifih  t^v  xaxoêaifiopa  tégifjetç;  ravva  yàg  bv^oxo  ae  tt 
nouiv  6  7ia%r^{)y  àvdysvoav  êly        toixev,  ol  O-eoi,  y.aï  jt^cc- 
ytral  GE  ôixtjVf  dtg  eUoç,  'AxûÂevç  naiçiKrjç  dgiateiag,  liva 
^r^àk  anéçfia  rjfilv  "Extoçoç  xattxiiêiipf],    olfjiai  %oivvv  aviàç 
ivâvfuîa^ai  tiQP  ixxltiaiap  xal  naih  (ihv  ifié,  ntnk  ôï  Jlih- 
IMfmpwa  nêi^êip  ippoovfâépag  ngbg  ^doprp^  te  luà  IvrtfiP  ao 
fi€faßa(ptiP  i^étoç. 

navaai  TolwPp  w  IloXvôàfiaVy  Ipioi  %e  xal  %oig  TQmaï 
nagaipùp  dpdyùÊp  aav%àp  ittl  %ovg  "Extogog  nàpovg,  og  ètr- 
nÛêoe  jtgoßeßhjfiipog  t^g  Tgoiag,  xal  Tttûvà  fuw  xomofii^ 


1  fm}  foL  tlOb  inc.      10  S  fi]       M      14  fiir  «ratt«? 

21  t£{àvt]  11.  C  475  23  mnvßs)  vméw  M  30  ani^fia}  fuéçfAa 
dmodscto  liiiMii  fu  M     30      ^  M«  cf.  Xeo.  Ainb.  IV  3,  31. 
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1  t^r  ntJuip]  «««  TfXXoptùf  fçr  noiêâyt  cf.  epti.  Proc.  p.  15,  1  fi^- 

fââ^f]  cf.  U*    19(q.      S  poit  /IfiF  dial  io  M:  n^tmftMÇ. 

KieL  RICHARD  FÖRSTER. 
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zu  Q.  SERENUS  SAMMONICUS. 


Der  eben  erscbieneue  dritte  Band  der  poetae  Latini  minores 
receniuit  ei  emeudavU  Aemilius  Ba  ehr  en  s  eulhall  auch  eiaa 
uad  iwar  diB  mî»  den  Regelo  philologischer  Methode  Reduuuig 
lng«Bde  Teilesreeensioa  Wfêr  mädicMi»  des  Q.  Sereniu  Sami* 
mmoÊÊ.  Umer  dem  tmi  ihm  benutzton  huideclirifUichtB  Malemi 
dhlt  der  Herausgeber  auch  einen  Sieneser  Codex  des  11.  Jahr- 
hunderts auf,  süieru  er  ihn  ipse  enoluit  et  hu,  1—25  descripsit. 
Da  ich  zufôllig  deo  grOi^len  iheil  dieser  Haodschriri  verglichen 
haCley  so  reiite  e»  laiiib,  mir  Bahrens  Apparat  -und  Recension 
etwas  naher  attxoaelwD,  um  ümisttatellen  —  wniu  eine  flflohtige'). 
Abschrift  von  25  Versen  doch  wohl  nicht  ausreicht  ob  jeno 
Hwas  tauge  und  wie  sie  sich  zu  den  übrigen  von  Bührens  be- 
tiutzien  ilaudschriften  verhalle.  Wer  (tberhaupt  fUr  einen  solchen 
Vu'smacher  aus  später  Zeit,  wie  Q.  Seieuus  einer  ist,  Interesse 
lu  ertthrigea  vermag,  den  wird  eine  kune  MiUheilung  tther  das 
Ergehaiis  nciaer  UnleraiMhiiBg  nichl  unwillkomneft  sein»  um  so 
Mhr»  alo  ich  tine  Eritik  Ober  die  den  anderen  Handschriften  vo» 
d«i  Herausgeber  in  Theil  gewordene  Beurtbeilung  und  die  Gnind*- 
sâtie,  aul  denen  also  seine  Recension  beruht,  so  wie  über  einzelne 
Sieileo  des  von  ihm  iest^steüteo  Teiles  damit  zu  veihinden 
(cdeuke. 

Bahrens  theilt  die  von  ihm  untersuchten  Serenushandschriften, 
£e  er  aUe  auf  einen  im  Auftrag  Carls  des  Grossen  von  einem  ge- 


l)  B,  5i:b**iüt  die  Variawlen  von  S.  in  üiegen  25  Versen  doch  haben  voll- 
s-îialig  aogeWu  zu  wollen.  Ich  trage  nach:  1.  poebe  2.  pro/n fo  i—  A') 
S.  Condom    14.  ufl  que  {=A^);  m.  1:  per,  m.  2:  super.    17.   ni.  1.   '  7^^^ 

m.  2:  wahrscheinlich  tacite  (t  und  c  uud  u  und  ci  war  in  der  Vorlage 
leicht  xo  Terwechselo) i  m.  1;  vis  'colmtea  nuto  (oder  n,.lo)  m.  2:  vis  eo- 
kUe  adimnctoy  19.  ro.  1:  Upitisf  imbriilln.  t%.  m.  l:  iêrmUtr^  m.  2:  ttran- 
Ikr.  Einige  Kleieigkelteo  bleiben  hierbei  ooeh  unerwlhot. 
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wiflsen  Jacobus  xusaniinengeschriebeDen,  lateioischen  Sammelcodez 
natur-  und  arieneiwiMeDsdiaftlicber  Scbrifleo  xarQckflDhrtt  in  twei 
Claweo.   Er  hat  damit  im  wesentlichaB  Recht,  wennschon  man 

eine  Erwägung  der  Frage  vermisst,  ob  wir  nicht  etwa  genothigt 
seien,  nicht  nur  in  jüngeren,  Ton  Bährens  bei  Seite  ge1a«^senen, 
sondera  auch  in  älteren  Handschriften,  die  er  einer  der  beiden 
Glasseil  sutbeill,  so  wie  sie  jetzt  vorliegen,  vermöge  der  zahhreicben 
in  ihnen  vorgenommenen  fimendationen  eigentlich  eine  ans  jenen 
beiden  Gassen  sosammengeflomene  Mischung  zu  erkennen.*)  Niehl 
minder  wird  man  es  billigen  darfen,  dass  Bährens  fDr  die  erste  Gasse 
sich  mit  einem  einzigen  Vertreter,  dem  bereits  durch  F.  A.  Reiiss 
bekannt  gewordenen  Turiceosis  des  9.  Jahrhunderts  A)  begoUgt 
hat.  Denn  wenn  anch  die  jOngeren  Handschriften,  denen  frahere 
Heraiisgeber  ihre  Kcnntniss  eines  grossen  Theils  der  Variaalea 
▼OD  A  verdanken,  nicht  unmittelbar  aus  A  abgesehrieben  sind,  wie 
dies  Bahrens  zum  Beispi^  irriger  Weise  for  die  Paderbomer  an- 
nimmt'), scheint  docii  so  viel  nach  den  An^^aben,  die  wir  über  sie 
besitzen,  gewiss,  dass  sie  neben  jenen  alten  Handschriften  der 
Teztesconstitution  wesentliche  FOrdmng  nicht  zu  gewähren  ver» 
mögen. 

Der  augenfilUigste  Eintheilungsgrand  ftlr  die  beiden  Qnnaen 
und  der  unbestreithare  Vorzug  der  ZQrioher  gegenüber  den  Hand* 

Schriften  der  zweiten  Clause  besteht  darin ,  dass  eine  ganze  Reihe 
von  Versen,  gegen  derpn  Ursprönglicbkeit  gegründete  Bedeuken 
nicht  erhoben  werden  können,  in  den  letzteren  weggelassen  sind.') 
Insoweit  ist  es  also  wohl  begrandet^  wenn  BJiirens  die  verlorene 
Handsohrift  B  im  Vergleidi  zu  A  als  ttfgrt^pkim  ei  mgbgetMu» 
et  mmâo$iu$  charakterisiert  Anders  sieht  es  aber  mit  den  Les- 
arten, auf  die  äich  sein  ürtheU  doch  mithezieht.   Zwar  dass  auch 


1)  Dass  diese  Emeodationen  io  A  zum  grössten,  ia  S  zu  eioein  nichi 
gtriDgea  Tbeil  auf  den  Archetypus  sardckgehea,  diese  die  im  Obigen  in  Frage 
gezogene  MSgiiekkdt  auBicMiciieode^  fOr  die  RenosiOB  piindplaU  wichtige 
ErkenntnlM  ist  B.  offenbar  Terfaeigen  geblieben.  Nar  ein-  oder  nrefaud  findet 
dcb  eine  Bemcriiiug  wie  die  se  90:  tbipitm  /kii  ùi  ûrekâtffpo  leefl»« 
Siehe  übrigens  natce  S.  241. 

t)  $.  IMi  ^  Im  Paderboniensit  fiUt  bdspidswcife  60S  and  457»  od 
436  liest  er  Isre»  wie     niebt  Jùim  wie  lk. 

3)  136.  183  <het  AS).  316  f.  (hat  A,  eod  6  an  aadenr  Stdle).  330.  457. 
502.  665.  894  (hat  Ab).  944.  1049. 
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in  dieser  Hinsicht  die  beiden  Ciassen  zwei  verschiedene  Typen  der 
TdtesQberlieferuBg  lUrstelien»  erkennt  jeder  mit  Leichtigkeit;  dass 
àgegea  der  Text  too  B  —  von  den  erwähnten  Auslassungen  ab- 
gesehen —  im  grossen  und  ganzen  schlechter  sei,  als  der  ton  A, 

muss  ich  nach  ^luauer  Prüfung  il«  s  ii  ihrens'schen  Apparates  be- 
stimmt in  Abre(!e  stellen.  iNkIU  als  ub  es  an  Steilen  lehile,  in 
deaen  B  grobe  Verderbnisse  oder  willkürliche  Veränderungen  und 
laterpolationen  aufweist,  widirend  A  das  UrsprOngliche  bietet:  ich 
erinnere  z.  B.  an  die  swei  interpolierten  Verse  nach  688,  ferner 
10  70S.  749.  t007.  Ausserdem  vergleiche  man  333.  380.  400. 
472.  510.  667.  712.  791.  S55.  921.  DO^.  tOS9.*)  Allein 
diesen  Stellen  slelil  tüie  zum  mindesten  gleich  grosse  Anzahl  von 
ialchen  gegeottber,  in  denen  das  umgekehrte  Verhaitniss  Statt  hat. 
Ich  begnüge  mich  auf  folgende  zu  ?erweisen;  539*)«  595«  664. 
792.  884.  1045.  1089.  1100;  ferner  289*).  312.  460.  468. 
47t.  533.  554.  562.  796.  912.  Dabei  habe  ich  die  zaUreichen 
Stellen  no*  h  i:i\r  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen,  in  denen  die 
uri-pruuglitlie  Lesart  von  A  nachmals  B  enli^precheud  berichtigt 
oder  doch  die  Variante  von  B  jener  beigeschrieben  worden  in, 
E>  steht  namlicb  fest,  dass  die  meisten  dieser  Correcturen  oder 
Doppellesungen  nicht  einer  Rerision  ron  A  nach  einem  Exemplar 
— »  B  ihren  Urftprang  verdanken,  sondern  vielmehr  auf  den  Arche- 
lypus  selbst  zurflckgehen.  Die  gegentheilige  Aimaltme  ist  schon 
darum  nicht  wahrscheinlich,  weil  weiiigslens  ein  Tiieii  dieser  Be- 
richtigungen oder  Varianten  von  der  Hand  des  ursprtlnglichen 
Schreibers  eingetragen  ist;  strict  widerlegt  aber  wird  sie  einmal 
^ttrch,  dass  in  mehreren  von  diesen  Stellen,  wo  A  und  B  Bop« 
pdlesuagen  haben  die  erste  Hand  in  beiden  Glassenslammvitem 
identisch  ist,  andererseits  dadurch,  dass  oft  genug  die  ursprüng- 
liche Lesung  in  .\  sowohl  wie  in  B  —  denn  auch  B  enihielt  und 
iwir  vieileicbt  ebeu&o  zaiüreiche  DoppeUesuugeu  und  (lorrecturen  — 


1)  leb  gcbnibe  die  SCeUen  nicht  ans:  der  Leser  bat  doch  die  Aasgabe 
TM  BihrtBi  lor  Hand. 

2)  Bibrcfis  médite  vUit  aotwetfen  und  aektut  In  iaeeM  verSodero.  Aber 
vm  soU  dano  iriUs  Glosaeni  leinT  Aach  ist  die  Gorroptloo  achiui  ans 
Mil  aieht  wahrsehfhilich«  Tiehnehr  war  achiui  RandgloMe  so  amM  und 
iku»  ans  aminée  verderbt. 

3)  aoknan  Sen. 

I)  Solche  Stellen  werden  naten  aafsefdhrt  werden. 

B«M  XVII.  16 
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wiewohl  sie  irri^'  ist,  doch  Dicht  als  von  dem  betreffenden  Schreiber 
herrührend  augescheo  werdeu  iiaan.  Dm  Zürichei*  und,  wie  gleich 
hier  bemerkt  sei,  die  Sieneser  Handschrift  gehen  uns  also  von  deoi 
Zustand,  in  dem  sich  der  Text  de»  ArchetyfMis  befand,  ein  aa- 
ichaulicbes  Bild«  —  Nun  gewahrt  ea  aber  euen  glftnienden  Be- 
weis for  den  Verstand  und  die  Sorgfalt  des  Sebreiberê  fon 
wenn  mau  ihn  vergleicht  «lil  A'),  dass  er  in  hei  weitem  den 
meisten  Fällen  zwischen  den  vom  Archetypus  geboleuen,  olt  sehr 
von  einander  abweichenden  Varianten  die  richtige  Wahl  iraf.^)  *-* 
Weiter  verdienen  die  Stellen  genaue  FrOfiing,  in  denen  A  gemein- 
aam  mit  einigen  Vertretern  Ton  B  Unrichtiges  bietet  «  wibreod 
andere  das  Ursprüngliche  haben.  Man  wird  es  nflmlicb  nfter  als 
unrathsam  oder  unnii»^!»^!'  (i kennen,  allein  den  Schreihern  leti- 
terer  Handschniteu  diesen  V  orzug  auf  Hechuuug  im  setzen.  V  leluiebr 
werden  wir  annehmen  müssen,  dasa  auch  hier  in  manchen  Fäto 
der  Archetypus  eine  DoppeUeeung  enthiell,  die  B  vollständig  ab* 
schriebi  wahrend  A  sich  mit  der  einen,  lalachan  Lesart  begnOgle« 
Dfe  Abschreiber  der  iweiten  Classe  wühlten  dann  ebanihlls  eiae» 
und  zwar  iheils  die  riclilige,  iheils  die  falsche  Lesart  aus.')  — 
Ferner  ist  zu  erwähnen,  dass  die  Capiteiüberschnlten  in  A  fast 
durchgängig  verändert  und  mil  Fehlern  hehaftet  sind,  so  dass  auch 
Bjdirens»  selbst  in  Fallen,  wo  an  aicb  die  Entscheidung  iweifelhaft 


1)  Das  UtthcU  kaoD  nnr  ehi  idilivcs  tela,  «od  m  vertrigt  sich  sehr 
weU  damit,  was»  ich  aatea  ha  Text  dagegeu  Veiwahraog  «biege,  hi  dima 
Schieibere  des  9.,  10.  JabrhooderU  Kridker  aaeh  Art  der  heotigeD  oder  der 
Ataandrioer  so  sehen.  Die  Sache  wtr  oimltch  nicht  so  schwierig:  die  bel- 
gefögtea  Gorrectnren  oder  Varianten  im  Archctypos  eothletteo  meist  dis  Gnlc 
and  UfsprflDgHche;  es  kam  nur  daranf  aa,  an  dn  paar  éclatant  eMohen  Bd- 
■pitlen  sich  von  dieser  Wahrheit  an  Ûbeneogen,  am  eine  meist  riahtig  Idlnde 
aUgemeioe  Norm  »  gewinnen.  Dagegen  A  schrieb  für  die  Regel  smiicliit 
die  erste  Hand  des  Arebetypos  ab.  In  den  Fllleo,  wo  A'  and  B  das  Richtige 
haben,  scheint  mir  eher  B  als  A  von  seiner  Gewohnheit  abgewichen  sn  sein. 

2)  Wir  finden  in  A  von  330  sb  in  gegen  achtsig  SteUen  die  Lesart  too 
B  Iheila  als  Gorrcctar  beigefngl,  Ibeila  ala  Variante  eisttr  oder  awdter  Haa<l 
neben  eine  andere  gestellt ,  und  in  etwa  sechsig  von  dieaen  Stdlea  hai  B 
das  UrtiprûDgUchc.  Wer  übrigens,  wie  Bähfens,  nicht  ▼on  dicaer  Anashiae 
vieler  DoppcUesungen  im  Archetypus  ausgienge,  dem  mAsate  die  NacMiiSig- 
keit  des  Schreiben  von  A  und  das  Veidienst  des  tob  B  nnr  als  am  so 
grösser  erscheinen. 

3)  S.  z.  B.:  257  oslenriu*  :  ortentim,  40-1  UutanturitormuUttrf  -tôO 
ieraturigeratur  n.  dergl.  mehr. 
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geweseD  sein  wOrde,  docb  imist  B  den  Vonug  gefebea  hat«  wie 
too  aberfaanpt  mut  Iheoreiiiche  UebendiaizuBg  de»  Werthes 

wo  A  auf  den  praktisebeo  Gebrauch,  den  er  davon  macht,  im  lit 
so  viel  Einfluss  gettht  hat,  als  sie  hätte  Üheo  ki^nnen.  Auch  ^e- 
riogere  Schreib-  uiiii  Lesefehler  hal  der  Schreiber  vott  A  mehr 
begaogea,  als  der  too  B.')  VerwechseluBgeo  ?0R  o  und  «,  e  und 
neb  r  und  wofür  ich  aus  B  in  Bährens  Apparat  kaum  ein  paar 
imnielte  Beispiele  angemerkt  finde»  kommen  dagegen  in  A  sehr 
hiafigfor*),  so  dasswir,  auch  wenn  sonst  darüber  nichts  bekannt 
wäre»  (loch  »ciion  daraus  mit  Sicherheit  fol^»ern  kOniiieii,  dass  es 
eioe  Minuskelhaiiilsthrifl  vielleicht  aus  dem  Aufaug  des  9.  Jahr- 
bunderU  war,  die  dem  Schreiber  Ton  A  lur  Vorlage  diente.  Zum 
Diadealen  wird  man  also,  was  die  Leitarten  ang^t,  B  gleichen 
Worth  wie  A  suerkennen  mOssen. 

Der  eben  beendeten  Darlegung  erwächst  nun  aus  einer  näheren 
Pi I  lling  der  Sieoeser  Handschrift ^  die  auch  an  sich  nicht  ohne 
Nutzen  ist,  neue  Beslati^'uug.  Was  zunächst  deren  äussere  Be- 
icliifreDheit  anlangt,  so  bildet  sie  einen  Beslandtheil  einer  Miscellan- 
baadachrül  in  4^  die  ausserdem  insbesondere  drei  Schriften  des 
labrosius  und  ein  griechisch-lateinisches  Veraetehniss  von  Anenei«* 
■îtlefai  entbllc.  Widirend  diese  twei  Stflcke  ihrem  Schriftcharakter 
n»ch  recht  gut  noch  der  frühesten  Zeit  des  11.  Jahrhunderts  an- 
gehureo  kOnnen ,  würde  ich  den  liber  meäicinalis  eher  dessen 
iweiler  Hälfte  zuweisen.  Er  beginnt  auf  f.  167*;  jede  Seite  cut* 
hUl,  wie  die  game  Handschrift  in  swei  Spalten  gescbriebeu« 
53^55  VerM')  mit  rothen  Initialen  und  Gapitelttberschiiften. 
Ver  f.  170  sind  zwei  Blatter  mit  V.  328—549  und  for  f.  173 
zwei  weitere  mit  V,  868  — 1085  verloren  gegangen.')  Der  Scbluss 


1)  kb  kann  diese  Behauptung  hier  nicht  weiter  belegeo:  wer  sich  aut 
^ai  Apparat  die  entsprecheadea  Listen  aonlebt  ood  daoa  oaelniUt,  wird 
iftdea,  daas  ich  Recht  habe. 

2)  «  und  u  s  43  setuelas  li9  poia    134  appofitfuifue  274  adflieUtm 

a  u 
Mcefar«  Wkerêieuni  ^tSDamoerUus  095  oeeuUa  t039loi'«tef;  eondl: 

15 i  acri  540  nitro  705  parlUo  bOi  cyrio  899  dmite  7^2  camecissumf 
rrunà  t:  52  littilam. 

'i\  Die  leberschriften ,  die  die  Uogleichheil  der  Zeilenzahl  begründen, 
ikht  mit  eingerechnet. 

4)  Jeoe  bildeten  wohl  dts  innerste  Doppelblatt  eines  Quioternio,  von 
tat  eiMi  das  letste  Blatt  desaelbeo  Qoiaternio,  deaten  erstes  wohl  ala 

Iß* 


Digitized  by  Google 


244 


SCHMIDT 


(V.  1107)  steht  auf  f.  173^  Sp.  1.  Wie  in  A  so  hat  auch  in  S 
der  ursprttDgliche  Text  sahireiche  Correcturen,  und  zwar  von  eioer 
zweiten,  aber  der  ersteo  gieiebseUigeo  Hand*)  erfahreo,  die  ach 
in  der  weit  überwiegenden  Zahl  der  Fälle  ebenfalle  als  wirkliche 
Verbesserungen  erweisen.  Aber  bSuflger  als  in  A  bandelt  es  sich 
«lahei  um  die  Bn i( htii^ iing  eines  einfachen  Schreib-  oder  Le^c- 
fehlers  uud  uicht  um  deu  Ersatz  eiuer  entweder  an  sich  mügliciien 
oder  wenigstens  als  einzehies  >Yort  nicht  sinnlosen  Lesart  durdi 
die  ursprOngliche*  Ich  habe  V,  i — 579  und  den  Schluss  verglicbeo  ; 
einige  auf  den  Rest  beiOglicbe  Notixen  verdanke  ich  der  Freuod* 
Hchkelt  des  Sieneser  Bibliothekars  Dr.  Donati. 

Dass  auch  S  zur  Ciasso  B  gehört,  ilariiber  kiinn  man  sowohl 
in  Ansehung  der  Vcrsauslassuugen  als  der  f.esarten  nicht  zweilei- 
haft  sein.  Welches  specielle  Verliallniss  zwischen  S  und  den  ein* 
seinen  Vertretern  der  Classe  B  obwaltet,  das  genau  festzustelleo, 
reicht  Bahrena  Apparat  nicht  aus,  denn  er  hat  sich  meist  danof 
beschrünkt,  nur  die  aus  den  Abschrillen  erschlossenen  Lesarten 
des  Stanamvatcrs  der  Classe  B  milzutheilen.  Doch  scheint  es,  nach 
einer  Reihe  von  Stellen  zu  urtheilen,  als  ob  zwischen  S  und  b 
uud  wiederum  zwischen  ihnen  und  A  eine  nähere  Verwand tschift 
bestände*)  als  zwischen  S  oder  b  und  den  Obrigen  Vertretcro 
von  B  und  ebenso  zwischen  diesen  lefsieren  und  A.  Insbesondere 
mache  ich  darauf  aufmerksam,  wie  die  drei  interpolierten  Vene 
11 — 13  bei  Burmann  oder  1 — 3  bei  Ackermann  ausser  in  A  auch 
in  S  und  h  fehlen,  w.'ihreml  alle  Ubrii^en  Handschntten  der  zweiten 
Classe  sie  haben,  Dass  die  Schreiber  von  b  und  S  sie,  wie  Bähreos 
annimmt,  weggelassen  -haben  sollten,  weil  sie  ihre  Unftchtheit  durch- 
schauten^ ist  mir  unwahrscheinlich:  so  scharfe  Kritiker  waren  diese 
Leute  nicht.  Vielmehr  dttrfle  diese  wie  die  mancherlei  sonstigen 
Abweichungen  der  beiden  Handschriften  von  den  übrigen  B  in 
üebereiiistiiDiriung  mit  A  in  t  un  hi  Abstaiijmuugsvt  r  lilülniss  der 
Uaudschrifleu  seinen  Grund  haben ,  wie  es  der  Stamiubaum  auf 
der  folgenden  Seite  Teranschaulichu 

ScbatsblaU  leer  gelassen  war,  und  da«  andere  das  erste  Blall  eloer  ans  drei 
Doppelhlitteni  besteheodeD  Lage,  von  denen  nar  noch  die  swei  roUtelstea 
erhalCeo  sind. 

1)  So  urtbeilt  Herr  Donati. 

2)  Hiofig  slimmeo  beide  oder  eine  Ton  ihnen  mit  A  fiberda  gegen  die 
abrigen  B. 
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Auch  lahlreiche  Bcsonderheilen,  die  die  iwei  BaiidwhrifCeii  nielit 

miteinander  theik'u,  scbeineD  tiae  cittaiUge  Exkiäruog  zu  furUera 
oder  zu  empfehlen.  !d  Bezug  auf  b  will 
ich  erstens  hervorbei^ea,  dass  V.  894 ^  den 
alle  Oluigeii  B  auslassen,  aUeio  in  ihm  wie 
ia  A  erhalteD  isL  Ob  er  etwa  auch  in  S 
aland,  wissen  wir  nicht.  Recht  interes- 
sant ist  es  ferner,  dass  b  allein  die  in 
(i<?D  llandscJiriflen  der  zweiten  Classe 
nach  5SS  irrihttmlicb  wiederholten  Verse 
564  und  565  iwar  an  dieser  Stelle  setzt, 
aber  dafür  an  der  ursprünglichen  fortlflsst.. 
Es  dflrfte  mit  diesen  Versen  folgende  Be-  ^  ^  ^  f  g  h 
waüdtuiss  haben.  Der  Schreiber  von  l]  halte  sie  zuerst  übersehen 
uD(]  dauu  am  unteren  Rande  der  betreûenden  Seite  unter  V.  588, 
mit  dem  dieselbe  gerade  abschloss,  nachgetragen.  Ohne  Zweifel 
listte  er  dieses  Verhaitniss  durch  unter  V.  563  und  V.  588  geseUte 
Zeichen  in  der  flblichen  Weise  angedeutet.  Der  Schreiber  von  b 
Ikcmerkte  die  letiteren  nicht  und  liess  jene  zwei  Verse  daher  auf 
V.  5SS  folgen,  au  cku  sie  sich  in  B  ohne  auffalli^a-n  Zwtschen- 
rdum  aii^clilossen.  Den  Schreibern  von  S  und  X  hinwiederum  ent- 
gieng  zwar  nicht  das  Auslassungszeichen  hinter  V.  563,  und  sie 
Infgen  deshalb  die  Verse  richtig  an  dieser  Stelle  ein;  wohl  aber 
übersahen  sie  spflter  das  jenem  correspondierende  Zeichen,  mit  wel- 
chem die  Vorlage  die  Verse  am  Rande  unter  588  nachbrachte,  und 
«iederliolien  sie  daller  hier  iiuch  einmal  in  allenhngs  nicht  be- 
Deiüeüsweriher,  aber  doch  durchaus  nicht  beispielsloser  Gedacht- 
aisschwäche.*)  Die  kleine  Verschiedenheit  der  Verse  an  der  einen 
sad  an  der  anderen  Stelle  würde  dann  so  zu  eritUuren  sein,  dass 
B,  wie  Tielleicbt  schon  der  Archetypus,  in  diesem  wie  in  so  vielen 


1)  Ich  könnte  diese  Hypothese  durch  eine  geringe  Variation  noch  ein* 
leachtender  nacheo.  Nachdem,  könnte  ich  sagen,  tonidisC  b  aus  B  abge- 
^briebeo  war,  hat  am  Ende  ein  Mönch,  der  den  Sereooa  io  ß  stadierle,  die 
:vei  am  Rande  stehenden  Verse,  damit  sie  vor  Michtbpachtung  eicherer  wären, 

ladi  noch  an  die  betreffende  Stelle  im  Teil  eiugerfirkt,  and  zwar  rerstnn-iigrr 
\Vnse  in  der  rirl)li(ifen  Lesart.  So  wfîrde  man  eher  begreifen,  wie  S  und  X 
in  den  besagten  gleichen  Irrlhunj  verfallen  konnten.  Indess  der  Zofali  spielt 
dieseu  Idingen  eine  grosse  Holle,  und  es  ist  nickt  gut  fiberacharfiinttig  sein 
2«  woUeo. 
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»■deren  Fillen  Varianten  darbot.')  WAhrend  S  «od  X  m  enteil 
Male  die  beawre«  mit  A  Ubereinsümmeode  Leaong  auswlhlten, 

schrieben  sie  nach  588  in  unkritischer  Gedankenlodgkeit ,  deren 

sie  ja  hier  ohm  lim  schon  üi>ftrführl  sind,  die  vielleicht  mehr  in 
die  Äugen  springende,  schlechtere  Lesart  ab,  vor  der  auch  b  sicU 
nicht  zu  hüten  wusste. 

Eine  StOUe  findet  diese  meine  Ober  V.  564  f.  mitgetheilte  Ver- 
mutbang noch  in  ein  oder  zwei  vom  Senensis  gebotenen  Analogien, 
durch  welche  zugleich  fOr  letzlere  Handschrift  den  anderen  Ab- 
kommen von  B  ^♦'genüber  eine  ülmliche  Präroijalive  crhiirtel  wird, 
als  wir  sie  —  abgesehen  von  allem  anderen  —  auf  Grund  der 
eben  besprochenen  Momente  für  b  glaubten  in  Anspruch  nehoieo 
SU  sollen.  Nämiich  V.  183,  der  den  anderen  Gliedern  der  Sippe 
B  fehlt,  Qberlieferl  mit  A  einzig  der  Senensis.  Indeas  findet  er 
sich,  nachdem  er  zunächst  auch  hier  ausgelassen  war,  am  unteres 
liande  nachgetragen,  und  sodann  ist  er  auch  im  Text  zwischen 
die  betreffenden  Zeilen  eingeschrieben  worden.  Was  wiire  hier- 
nach wahrscheinlicher,  als  dass  in  ß  V.  183  sowie  564  f.  ursprüng- 
lich vergessen  und  dann  am  Rande  nachgebracht  war?  Die  Schrei- 
ber X  und  b,  nachdem  sie  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  auf 
ihn  aufmerksam  geworden  waren,  Obersahen  oder  ignoriertes 
ihn  dann  ganz,  S  (oder  S^)  dagegen  trug  ihn  wie  die  Vorlage 
am  Uan(ie  nach  und  drängte  ihn  dann  auch  noch  zwiscbeo 
den  TexU') 

1)  Ein  aller  Leser  von  B  nahm,  etwa  in  Erinnerung  an  646  Aut  mottet  ne- 
petae  mit  rutae  qnacunque  bihentnr  an  nopcta«  tritum  knsXoU  und  cor- 
rigierte  darii!>er:  hausto  —  sum;  derselbe  oder  ein  anderer  schrieb  datum  bé 
als  Glosse  zu  du  iiti  medicinisclriu  Sprachgebrauch  oder  wenigstens  bei  Serenas 
sich  häuOg  so  Inidenden.  sonst  aber  nichl  gerade  üblirhen  Verwendung  too 
eu\  Nahm  man  snco  und  (futum  nun  in  den  Text,  so  unispte  dann  freilich, 
damit  die  Verse  nicht  zu  lany;  wurden,  etwas  anderes  \vei:uelj«?*ifn  a\ erden. 
Prosodie  und  Metrum  win  Ji  (j;i!)tM  ignoriert.  Eine  Stütze  hndet  dieï^e  Ver- 
iiuiihung  darin,  dass  datum,  obwohl  in  X  und  b  das  erste  Wort  des  Verses, 
iu  S  fehlt.  Das  zeigt  doch  deutlich,  (i.i^s  hief  in  der  gcmeiiiscbartiiciiea 
Vorlage  die  Lesung  gesturt  uiiü  verwirrt  war. 

2)  Statt  cuncta  ualebit  (=A)  gehreibt  der  Sen.  beide  Male  cuncta  vi- 
gvbimt.  Schon  im  Archetypus  war  si  qua,  wie  Bährens  wohl  richtig  ver- 
bessert, in  sitque  verderbt.  Wohl  bereits  in  B  wurde  jene  weitere  Aendcning 
Torgenommen.  Freilich  dürfte  das  so  sich  crgebeniie  Hecepl  fur  langjährigen 
ObreofchiDerz ,  nämlich  das  Schlagen  des  Ohres,  kaum  jemaud  xu  probierca 
geneigt  geweteo  ielo. 
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Auch  die  Verse  216  f.«  die  io  den  übrigen  Handschriften  der 
iweilen  Ciasse  felilen,  finden  sich,  wenngleich  um  lonf  Verse  splitcr, 
nach  222,  in  S;  und  vielleicht  ist  auch  diese  Verstellung  uiui  die 
Aubmiog  der  Verse  in  b  und  X  in  derselben  Weise  la  erklaren, 
wiedie  amlogen  Enoheiamigen  biDucbtlich  der  Vene  4^4  f.  Q.  18S.*) 
Da»  S  dem  Stamofater  der  iweiten  Clatse  naher  steht  als 
die  Ohngen  Naehkonmien  desselben,  abgesehen  bOcbstens  von  b, 
dafür  fehlt  es  auch  sonst  nicht  an  deutlichen  Beweisen.  So  zeigt 
sich  S  in  einer  Reihe  von  Sielleo  im  Einklang  mit  A,  während 
übrigens  die  ganze  Sippe  Abweichendes  hietett  >•  B.  37  furfurihuue 
92. 96-  186  die  iweifeUos  schoik  im  Archetypus  enthaltenen  Doppel- 
krangen  redimrttrdiimire,  mikm:wmnM,  tMotoUuo  219rMjplos 
ttO  eeled&nim  256  facto  (Si);  vor  280  die  Uebersehrift  de  Hgore 
tentkis,  die  in  B  gleichwie  in  A  und  im  Archetypus  am  Fiaude 
slmd,  westialb  X  und  b  sie  nicht  beachleleaj  284  mlinitur  {==i  A^)^) 
2%  interiora  297  S^  cümt  (A  cum)  304  iuuet      A^)  308  nnum 

A>)  313  SA  Römer  (^m  kt  mrobü  omtte)  8^  surnjnisge  nmaMr 
(BS  k^ntuMt» .).  S  gieht  also  hier  die  schon  im  Archetypus  for» 
htfideiie  Variante  Tolhrtlndiger  als  A  ;  320  cyminum  325  miteOmr 
5H3  Si  nitne  f=  A 2)  animae  (  A  Audi  577  S«  trito  («  A« 
imtum)  tereli  (—  A 2)  gehört  hieriier.  —  Vorzüglich  beachlens- 
wertb  sind  ferner  die  SteUeo,  wo  A  und  die  8<'imtntlichen  anderen 
ÜMbkommeD  von  B  tod  einander  abweichen,  S  aber  beide  Lea- 
arten  nebeneinander  bietet  vnd  also  den  Archetypus  genauer  nnd 
fellstänfliger  wiedergiebt,  i.  B.  219  S*  raptas  («  B)  S«  ntptca 

A),  250  /ac/o  (=  A)  S'-^  frarjo  («  B);  297  S'  cnmi  A) 
S2 <Mitim  (=  B) ;  554  S •  nenfm  (=:  A)  (/ew/is  (=  B);  1097  S» 
fite  fkriur  nomine  UeUter  (»  B)  que  lactea  nomine  fertur  (—  A). 
Aach  aD  daa  schon  besprochene  Verhalten  des  Sen.  so  V.  183  ist 
kicr  sn  erinnern,  solhm  er  xnerst  mit  B  den  Vers  wegliest,  dann 
Iber  A  entsprechend  ihn  nachträgt.   Man  bemo'ke  auch,  wie  in 

1)  Den  ersten  der  swei  Vefse  giebt  S  so:  Si  tumor  üuoUhu  iufo  set 
étritia  oiet  inani^  also  fast  ganz  wie  A,  nur  dass  das  Wort  duritia^  welrhrs 
io  der  Vorlage  Ton  S,  vielleiclit  asch  schon  im  Archetypot,  als  erklärende 
Qo^f  zn  if  y  ]fo  bei  gesch  rieben  war^  io  den  Text  gedrangeo  ist  Vgl.  in  A 

V.  hVè.  664.  1100  {irrica) 

1)  Aaeli  hter  hatte  schon  der  Archetypus  eine  Variante.  Die  Annahme 
finfr  naelitriglichen  Corrertnr  Ton  A  nach  S  oder  einem  Texl  =  S  ist  «^chnn 
(ia<1nrch  aasepçrhlos'îrn  .  (îa^s  flip  Correrlnrfn  \\\  A  von  dersclbco  odcf  einer 
(leicbxêîtigen  Hand  herrùliien  wie  der  ursprüngliche  Text. 
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der  Mebnabl  dieser  und  in  den  oben  angeführteo  Stellen  V.  92. 
96.  186.  313  die  LeMfl  (oder  erste  Lesart)  von  A  gerade  den  ur- 

sprün^'liclien  Text  vud  S  darstellt,  so  dass  an  nachträgliche  Cor- 
rrctur  dit'ser  un  Sippo  \\  j^eliörifrrn  Handschrift  nach  eiueiu  lexl  — 
A  hier  so  wenig  gedaclit  wercieii  kann,  als  au  die  von  A  nach  einem 
Text  — >  S  und  jedenfalls  trots  eioer  solchen,  freilich  Uberliaupt 
äusserst  unwabrscbeinltcben  Annahme  doch  die  von  mir  vertretene 
Ansicht  als  bewiesen  aniuseben  ist  —  Sodann  sind  noch  die  Falle 
aufzuführen,  in  denen  S  allein  das  Richtige  bietet  oder  seine  Le»> 
art  wenigstens  für  die  Textesconsliluliuii  von  Gewiciit  ist  uml  l-e- 
sondere  Berücksichtigung  erheischt:  17  uiscoUnlea  nolo  (oder 
n,Ao)  S^  tiia €olmte  adiuncto,  so  dass  vîelleîcbt  nicht  nexo,  son- 
dern tunefo  herzustellen  ist.  Wenigstens  hat  der  Archetypus  kaum 
nexo  geliabt,  da  es  kein  Zufall  sein  kann,  dass  in  allen  Varianten 
das  -cto  zu  Ende  wiederkehrt;  69  deducit^)  109  S'  robormme  121 
decutiet  (vgl.  120  dabit);  Halircns  Lesung  decutii  en  wird  seliwerlicli 
Auklaug  finden  ;  124  mandunt  lt)3  tits/i//e5  (entsprechend  den  Im- 
perativen im  Folgendeu);  289  ro^rn«*)  295  reuelUs  (wie  denn 
auch  293  sumei  nach  c<  zu  verbessern  ist);  314  conducH  575 
galeritam.*) 

Ich  darf  schliesslich  nicht  verschweigen,  dass  S  auch  eine« 
freilich  verliaUiusisniiissig  kleine  Anzahl  von  Kehlern  aufweist,  die 
in  seiner  Vorlage  nicht  eutlialien  waren.  Hätte  Bährens  die  voll- 
ständigen Varianten  der  übrigen  Vertreter  der  zweiten  Classe,  ihre 
«rrcra  sordes^uê  (S.  106)  mttgetheili-,  so  vflrde  ich  wahrschetnlich 
lu  constalieren  haben,  dass  eine  Vergleichung  zwischen  jenen  und 
S  auch  in  dieser  Beziehung  sehr  zu  des  letzteren  Gunsten  aus- 
fällt. Uibrigens  würde  die  Menge  dessen,  was  ich  von  S  zu 
rühmen  habe,  entschieden  viel  grösser  sein,  wenn  ich  über  eiue 
Collation  der  ganzen  Handschrift  verfügt  hätte.  Aber  auch  so 
schon  wird  man  es,  hoffe  ich,  als  bewiesen  ansehen,  dass  S  unter 
den  Serenushandschriflen  einen  hohen  Raug  einnimmt  und  seine 


I)  Um  zu  ent-clici(!r[i .  it[<  Praesens  mlrr  Fniuniti!  ritliti^  bei,  hat  man 
iu  dicïien  Mie  in  aiinlicticn  balioi)  die  uuibteitcud^ii  iempora  zu  berücksicti- 
tigeo,  hier  dvcet,  jnt'dicatiir,  dr/i-nrfif. 

2l  Der  Strich  ülier  dem  u  ht  voü  der  zwriten  Hand;  die  Abs»  lirriber  der 
anderen  liand<ichriften  (aosaer  B)  übersaheu  liiii  wie  uud  verwechselteo 
das  u  der  Voilage  mit  einem  (oüeneu)  a. 

3)  564  hat  S  cornu*,  Morio  man  iltm  wolil  nicht  zu  folgen  hat. 
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Collation  von  grösserem  Gewinn  gewesen  sein  wUrde,  als  die  vod 
ciiefgh,  zum  mindesten  von  gleichem  wie  dif  von  b. 

Ich  bebe  nun  noch  kurz  eine  Anzahl  foo  Slelien  heraus,  an 
deneD  mir  die  tod  Bäbrens  gebilligte  Lesart  uoricbtig  oder  zweifel- 
haft encbeint.  Mancbmal  liegt  der  Gmnd  für  mein  abweichendes 
ürtbeU  mit  in  der  verschiedenen  Schfltxang  des  Gerthes  von  A 
UDd  B.  Mehrfach  tibi  auch  hier  wie  bei  den  bereits  besprocheneu 
Stellen  17.  69.  121.  163.  295.  314  der  Senensis  einen  Ein- 
fluss  auf  die  ii  m  Scheidung  aus.  30  lies  lines  (S  b  c  d  g);  409  ist 
doch  wohl  wie  134  adposituqw  la  lesen;  510  lies  9ueo$  (B$ucù)^ 
TgL  moi  502.  518.  827.  952  s«co  67. 114.  179.  345.  457  sucts 
236.  600  u.  s.  w.  199  ist  iitm$  Singular:  der  Plural  iuhumUunt 
geht  auf  die  in  sucus  cum  felU  liegende  Mehrheit.  Coosequenz  ist 
im  Gebrauch  von  $\im8  wie  etwa  von  fimus  (75.  350.  599.  714) 
2U  erwarteu  ;  542  ist  si  ganz  richtig,  nt  durchaus  verkehrt:  es  ist 
TOD  dem  Fall  die  Bede,  wenn  ein  gegen  Verstopfung  ferordneles 
Unermittel  sn  energisch  wirkt;  795  siehe  ich  et  vor;  762  ist  aSUa 
lUtl  Ollis  wohl  verdruckt;  828  ist  doch  nur  quae  möglich  (SX  quem, 
iho  q  verwechselt  mit  q^,  b  richtig  quç);  945  conducent  mit  der 
Vulg.  ;  950  und  9G1  decedent  -  cotigntet  (^)  982  quam  pinxit  987 
tunges.  Audi  folgende  Lesarten  möchte  ich  öcbUchterner  oder  zu> 
Tcnichtlicber  noch  zu  erneuter  Erwägung  empfehlen:  41  nt«6ss 
(Sen.  c)  99  MäZoltir  (Sen.)  380  moüei  (B)  443  vi  526  validas 
(BA^)')  537  frmat  eommixto  (B)  551  cidrum  (B,  auch  S)  716  pem- 
dum  1 1  8  horrendus  —  qui  (oder  etwa  horrendus  —  quodl)  724  dicms 
mdüa  IZ^  parce  772  sic  (A^  B),  vgl.  auch  549;  99S  äts^dlent; 
1097  steckt  vielleicht  doch  in  lecker  oder  Udher  (»  S>)  das 
iUcbtige. 

(1)  Da  die  Aactoritit  tos  6  f&r  sieh  allebi  schon  der  von  A  gleich  steht» 
vdtcr  A*  gegen  A*  nciitena  das  Urapraagliebe  bietet,  endlich  viel  eher  flr 
Mltfoff  das  gSDS  gewöhollcbe  Epitheton  der  Mileh  éuleeê  eingesetst  werden 
koule  ab  amgekehit  jenes  fâr  dieses,  so  gehört  vab'dos  einfach  ia  den  Text 
Ebfoso  ist  such  dicens  724  (BA*)  dem  diarit  (V)  auf  lUe  Weise  Torzuzieheo. 
Aocb  so  Mi  44S  sweilelc  ich  jetxt  nicht  mehr.  Es  passt  Tiel  besser  als  et 
DtfccriMopt  nfisaen  die  practiscben  CoDsegaenzen  für  die  Textconsiltulion  sus 
iit  TOD  mir  gegebenen  Besthnnoog  des  Werthes  der  HsodschririeD  doch  noch 
vé  gchirfer  gezogen  werden,  als  es  in  dem  Obigen  geschehen  ist.] 

2)  Gesetzt  es  hat  mit  ee  in  320.  4S5.  681,  dér  Ueberschrifl  vor  1078 
seioe  Richtigkeit,  so  könnte  man  anch  in  285,  wo  ASb  ex,  \  etbulbo  haben, 
äs  ee  eracblieaaeo  ;  806  f.  «od  642  scbciaeD  mir  noch  nicht  beCriedigeod  her- 
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Alles  in  allem  ecbeiDt  es  mir  demnach,  ab  ob  BMirens  ciser 
konftigen  Aniigabe  oder  Auflage  des  Q.  Serenas  denn  doch  mehr, 

als  nOthig  war,  zu  berichtigen  übrig  gelassen  habe. 

gcstcUt;  Dniekleblef:  532  mieta  541  poio  eoe  frUwU  1043  md  U  wU 
1044  nteutL 

Za  p.  241  :  In  ihnlidicr  Weite  wie  der  Arebetypiu 
ecbriftea  ieheiot  aneh  der,  auf  wdeben  die  Debcrüefenmg  vcnchiedeoer 
aritldteliecber  LebracbrilteB  sarâdcgehi  —  leb  habe  saaicbel  die  Polillk  Im 
Aage  —  eiae  grosse  Menge  Toa  Doppettesoagen  eathalten  so  haben,  für 
die  Handaehrift  A,  die  er  tnniefatt  so  Grande  liegen  liest,  und  fär  die 
eigeatlicbe  Vorlege  tob  P*  bat  each  Saseroihl  bereits  sich  Teraalasst  gesebea 
wenigstens  an  einigen  Stellen  so  dieser  Annehme  seine  Zaflaeht  so  nehnien 
(Aatg.  von  1872  S.  vm  o.  xii).  Msn  wird  diesellte  aber,  gleabe  ich,  ▼Id 
weitgehender  nad  rsdicaler  anKuwendeo  halten:  dann  werden  wir  wohl  auch 
von  den  spinöseo,  wdtsctiichtigen  HandscbrifteDanalysen  erlöst  werden,  die 
troti  aller  Sorgfalt  nod  trots  aUes  dabei  aufgewaodtea  ScbaHsiaoa  doch  iteioe 
klare  Anschauung  und  kein  rechtes  Vertrtnen  erwecken.  Darauf  näher  ein- 
SDgehen  ist  hier  niclit  der  Ort  Professor  Hiller  erinnert  mich  daran,  dass 
auch  in  der  handschrifUiebeo  Ueberlieferang  des  Enripides  ihaliehe  Brseliei- 
nnogeo  zu  Tage  liegea. 

Halle  a.     im  September  1881.  JüilANNES  SCHMIDT. 
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ÜRSICINUS  UND  DIE  INSCHRIFT  VON 

DOJAN. 

In  der  Umgebung  von  Dnjan  in  der  Dobrudscha  fanden  die 
Bauern  eine  römische  Inschrifif  die  sie  aber  so  geheim  biellen, 
im  DeijardiaSy  der  in  den  Annali  ddi  in^üuto  di  €orr,  artheol. 
40,  1868  &  S  ff.  eine  Sammlung  von  laschriflen  aus  der  Walachei 
lud  Balgarien  herausgab,  das  Original  nicht  sehen  konnte,  son- 
dern sich  oiil  der  Abschrift  eines  imlgarischen  Bauern  bej^iûiçjen 
mu??te,  die  er  (a.  a.  0.  S.  103)  liai  facsimiliren  lassen.  —  Die 
kschrift,  die  oben  und  unten  voUstäudig  zu  sein  scbeini,  ist  be- 
Moders  dadurch  entstellt,  dass  uns  allemal  die  Anflinge  der  Zeilen 
fehlen.  Diese  mit  Httlfe  des  erhaltenen  rechten  Theiles  der  In- 
Kbrift  fu  ergänzen,  versuchte  Desjardins  im  Verein  mit  L.  Renier; 
sie  glaubten  in  dem  ersten  Worte  den  Namen  des  Kaisers  (lal- 
lienus  zu  erkennen,  niid  wurden  dabei  wabrsrheinlich  das  Opler 
does  Häkchens,  das  man  in  der  Thal  auf  dem  Facsimile  in  der 
Mitte  des  zweiten  Striches  zu  sehen  glauht  und  das  von  Desjardins 
wahrscheinlich  fttr  den  mittleren  Querstrich  eines  E  gehalten  wurde; 
wer  davon  ausgeht,  wird  dann  kaum  anders,  als  ^iiRIENVS  er- 
gänzen können.  Allein  «!ir  Al)v(  hrifl  jenes  bnlgariscben  Hanprn  ist 
Tiel  zu  maiigeltiaft ,  als  dai^s  man  jenem  üäkcbeu  eiu  soldier  Ge- 
wicht beilegen  könnte. 

Noch  in  demselben  Bande  der  Annalen  (S.  432 — 435)  erschien 
diBo  ein  kurzer  Aufsatz  von  Th.  Hommsen ,  der  die  Ergänzungen 
fOB  Renier  und  Desjardins  zurflckwies,  und  dem  entsprechend 
finden  wir  jene  Inschrift  im  Corpus  Inscr.  Lat.  III  6159  folgender- 
inaf>r-u  gedrutKf: 

nilVS  MCTOR  MAXIMVS  TRIVMFATOR  yy  ^ 
RICO  VICTIS  SVPERATISQVE  GOTHIS  ^ 

TEMPORE  FELICI  TER  QVINQ V.  NNALlORVl^f  a.  p.  C.  320. 

OB  DEFENSIONEM  REI  PVBLICAE  EXTRVXIT 
5  \ORVM  MILITVM  SVORVM  PRIMANORVM 
V.M  CVRI  MARCIANI  TRIB  ET  VRSICINT  P  P  SEMP  YESTRI 
BCOBIO  YIRO  CLArlSSIMO  DYC£ 
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MU  vollem  Recht  sagt  Momnifieo  (a.  a.  0.  S,  433j  :  „dke  hm 

in  questa  lapide  apira  il  quarto  secolo  ed  i  regohmenti  DiockzioM- 
Constantititam:  ionoyrafia  {Ir  tum  j  ator),  la  dénatura  (milites 
sut  primaui  —  semper  vestri  in  vece  di  semptr  eorumj, 
tllUrico  tMM  frw)in€ia  gavemaiiva  e  miUtare,  cid  che  mm  fu 
di  DioctixwM,  le  quinquennalia,  il  dux,  k  nommr 
daiura  ridotta  al  sempUee  eogHûme  9d  oficAe  ioprmnome  (com 
Stercorio)'\    Demnucli  ergänzt  er  so: 

[ Imp,  Caes.  FL  Yaletius  Consianim  Jus  victor  maximus  iriumfator 
[pius  felix  temper  Augusius  in  lUyJrieo  viaie  eupenuieque  Getkii 
[  ....  kmc  hurgum]  tempore  fetid  ter  quinquenntdienm 

[  n  fmdamentis]  ob  defensionem  rei  pMieae  extnoBd 

[       labore  fidelissijmorum  militum  suomm  primanornm 

[çHi  sunt  s]u[b]  cur  [a]  Marciani  trib(uni)  et  Ursicmi  p[raej- 

p(ositi)  semp(er)  veslri, 
I  ....  Stejrcerio  viro  dariesimo  duee. 

Schliesslich  macht  er  sich  noch  (a.  a.  0.  S.  435)  den  EiowurT, 

dass  dif  Titulatur  clarissiwo  duce  allerdings  besser  für  die  spütere 
Zeit  passe  nach  Ammianus  Marcellinus  21,  IG,  2:  7iec  suh  to 
(JuUano)  dux  quisquam  cum  clari'^^f'matu  prouectm  est,  eranl 
enim,  ut  nos  quoque  m^mt'fttmiM,  perfeetiseimi*  Eine  Angabe,  die 
durch  die  loschriften  (wie  z.  B,  C.  I.  L,  III  3761—62)  beaUttigt  wird. 

Kehren  wir  nun  zunächst  wieder  zu  dem  erhaltenen  Tbeîle 
unserer  Inschrift  zuriirk,  so  ergeben  sicli  Inl^^ende  allgemeine  Ge- 
sichtp])unk(e  und  damit  ?.iJ«iUieli  der  Maasssiab,  dem  alle  Ergäü- 
zuogsversuche  genügen  miissen.  1)  Der  Kaiser,  dem  sie  gesetzt 
wurde,  muaa  im  vierten  Jahrhundert  gelebt  haben  (s.  o.);  2)  er 
hat  die  Gothen  geschlagen;  3)  sein  fonfeehnjahriges  Regienings- 
juhilüum  gefeiert;  4)  in  der Dobrudscba  ein  Castell  erbaut;  end- 
lich 5)  er  niuss  ein  Zeitgenosse  des  Marcianus  und  Ursicinus  ge- 
wesen sein. 

Den  ersten  unter  diesen  Anforderungen  genügt  Kaiser  Cod- 
stantin  der  Grofse  vollständig;  er  begann  am  25.  iuli  320  sein 
fünfzehntes  Regterungsjahr  und  man  musste  in  den  folgenden  Jahrea 
erwarten,  dass  der  Kaiser  seine  Vicennalien  am  25.  Juli  325  feiero 

werde.')  lu  diesen  fünf  Jahren  \Nunie  der  Kampf  zwischen  Con- 
stantin und  Liciuius  eolscbiedeo,  der  den  Ërsteren  zum  aiieiaig^^n 

1)  £u8eb.  vita  Coosl.  '6,  \b. 
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Aogostns  machte,  aber  im  labre  320  war  Lictniu»*)  ohne  Frage 
fl«nr  der  Dobrodseha.*)  Dieser  Besilisland  dauerte  bis  zur  Schlacht 
bei  Adnaoopel  am  3.  Joli  323  oder  bis  rar  Sehlacht  bei  Chalce- 

(!oQ  am  18.  Sf-plember  324;  denn  wir  können  nicht  wissen,  wie 
böge  die  einzciueu  Castelle  au  der  Donau  für  den  Liciuius  ver- 
tbeidigt  wurden.  Bis  dabio  koaolea  in  der  GrUndungsurkuDde 
lioes  GasteUs  in  der  Dobrudseba  entweder  nur  beide  Aogusti,  um 
loa  den  Caesarea  gana  zu  schweigettt  oder,  wenn  nur  ISiner  ge* 
Btant  werden  sollte,  nur  Licinlus,  nidit  aber  Constantin  genannt 
werden.  Selzen  wir  aber  den  anderen  Fall,  dass  die  Inschnll 
zwischen  323  und  325,  d.  h.  nach  der  Besiegung  des  Licinius 
dem  Constantin  geaelzt  wurde,  dann  vermissen  wir  eine  Huldigung 
Ar  den  neuen  Herrscher,  wie  s.  B.  txHnetwr  puiiferae  tffraHmäU 
oder  Aehnliches.  —  Wenn  nun  auch  der  Sieger  ^eich  nach  der 
Eatacheidung  den  Bau  eines  neuen  Dooaoeastells  begonnen  hatte, 
so  müssle  min  docli  als  Minimum  der  Zeit  bis  zur  Vollendung 
aoderthalb  bis  zwei  Monate  rechnen,  da  wir  wissen,  dass  das  iiretiz- 
castell  Commercium  in  achtundvierzig  Tagen  erbaut  wurde;  was  in 
der  GrflnduogsinschriCI  (C.  1.  L.  Hi  36ö3),  die  sich  mit  der  unseren 
nehrlkb  berührt,  besonders  hervorgehoben  wird.  Auf  alle  Falle 
cmiehen  wir  damit  einen  Zeitpunkt,  der  dem  Ewnnzigjährigeo  Re- 
eipningsjubilîiimi  Consiaiiiiris  näher  liegf,  als  »lem  fünfzehnjährigen. 
Daiuil  stimmt  aber  audi  die  Tilulatur  des  Kaisers  vollständig  über- 
eia,  der  im  Jahre  320  den  Beinamen  Victor  noch  nicht  führtCi 
VsBOtten  bal  in  seinen  epigraphischen  Analecten')  darauf  hinge- 
visttn,  dass  Constantin  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  323  zu 
MuwD  pflegte.  Da  aber  die  Beinamen  Victw  BÊtmimus  in  der 
«rslifii  Zede  vollsländig  erhalten  sind,  su  wird  man  ohne  zwingende 
Giüude  mclil  äu  ilie  Jalire  vor  323  deuken  dürfen.  Wer  aber 
^ocb  daran  rf>thali,  muss  dann  zugleich  auch  zugeben,  dass  die 
€broaot«)}(iscbe  Reihenffi^ge  der  Ereignisse  in  der  Inschrift  vemacli<- 
llaügi  wurde  ;  soui^t  hatte  der  Gothensieg  (Z.  2)  nach  dem  kaiaer* 
Üches  Jubiläum  (Z.  3)  erwähnt  werden  mOssen.  Gewöhnlich  setzt 
ttandea  Uolhenkrieg  in  das  Jahr  323;  Mommsen  mochte  iba  etwas 

t|  Vgl,  Fr.  (jörres  knt,  Üutersuchungen  über  die  licinianisülie  Chrislen- 
vwfolgQa^.  Jcua  IST 5  S.  29.    Rev.  archéol,  1881  Od.  S.  204—215. 

AooDym.  Vales.  $  tS  quo  facto  pax  ab  amöobus  ßrmaia  est  ut  Li- 
OrimUm  Aüam  Tkmûiam  Moesiam,  minorem  Scythiam  postUbrei, 
t)  Berichte  d.  aicbi.  Gcf.  d.  Wiss.  2.  1850  S.  205  A.  I. 
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hoher  hinaufrUcken.  Er  giht  zu,  dass  Nazarius  in  aeitiem  m 
1.  März  321  gehalteBen  Ptooegyricus  noch  nicbU  von  einem  Goiheo- 
kmge  weiss,  „ma  foeo  d0fo  i  Mi  mtrmmo  tMa  TnuM  •  mOi 
Mmia^  (a.  a.  0.  S.  434).   Auch  nach  dieser  AvfTaasang  der  Dia§e 

hätte  man  aUo  die  Erwähnung  des  kaiserlichen  Jubiläums  und  daDQ 
erst  die  des  Golhenkriej^es  erwarten  müssen. 

Das  sind  Schwiengkeileu,  aus  denen  allerdings  nicht  die  (Ja* 
mOglichkeil  der  früheren  Annahme  folgt,  die  aber  doch  die  Frage 
nihe  legen,  ob  Bichl  ein  anderer  Herrscher  gemeini  sei,  dem 
Namen  wir  mit  demselben  oder  mit  grosserem  Recht  am  Anlaog 
unserer  Inschrift  einsetzen  können. 

Von  den  Guilien  mOclilo  mau  sagen,  was  Tacitus  vou  dt-Q 
Germanen  im  Allgemeinen  rilhmt:  iriumphati  ttiayis,  quam  victi 
mmt.  Nach  der  AuefOhning  ?on  Hommsen  bedarf  es  keines  Wortes 
mehr,  dass  wir  von  den  Gotbenkriegen  des  dritten  Jahrhunderts 
sofort  absehen  mnssen;  ond  andererseits  bildet  die  Grenie  nach 
unten  hin  die  Schlacht  bei  Adrianopel  im  Jahre  378.  VoB  dett 
Kaisern  dieser  Periode  iiaben  allerdings  verschiedene  mit  den 
Gothen  Kriege  geführt,  allein  unter  den  späteren  von  Juhaous  bis 
Valens  kat  keiner  sein  fttnfiehnjflbriges  Regieningsjabilawn  ge- 
feiert. Es  bleiben  demnach  ausser  Constantin  nor  dessen  drei 
Sdhne  Qbrig.  Der  älteste  derselben,  Constantin  der  Jüngere,  war 
am  1.  März  317  zum  Casar  ernannt  worden,  feierte  also  seine 
Quiiuleceunalia ,  wenn  wir  dieses  Wort  bilden  drtrfen,  am  l.Mi<rz 
332,  also  kurz  vor  dem  am  20.  April  über  die  Gothen  erlochteneQ 
Siege,  von  dem  spater  noch  die  Rede  sein  wird.  Obwohl  das  den 
Verhältnissen  unserer  Inschrift  vollständig  entspricht,  so  werrfen 
whr  dennoch  von  Constantin  dem  Jüngeren  absehen  mOssen,  weil 
die  erwähnten  Ereignisse  noch  in  die  Regieruugszeit  seines  Vaters 
fallen,  der  als  Augustus  vor  seinem  Sohne,  dem  Cüsar,  in  unserer 
Inschrift  hätte  genannt  sein  müssen,  was  durch  den  Singolar  (Victor 
Mawimui  Mrusmt  n.  s.  w.)  ausgeschlossen  ist 

Sein  jtuigster  Bruder  Gonstans  (Cäsar  am  25.  Dec  333;  fllsf- 
lehnjshriges  Jubiläum  348)  kann  ntcbl  in  Betracht  kommen,  weil 
der  Name  zu  weit  ablie«jt  von  den  übtrlieferlen  Buc{i>tiiljenfr8g- 
menten  im  Aufauge  unseier  weuu  auch  ungenau  copu  U  u  Iu,s(  linli. 

Anders  steht  die  Sache  hei  dem  mittleren  Sohne  ConslaoiiQ 
des  Grossen,  bei  Constantius.  Ueber  seine  Ëchebung  sum  Cissr 
haben  wir  verschiedene  Angaben«  Ammian  14, 5«  1  berichtet  nun 
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kkn  353,  dMt  Gonalaaliiu  seia  dreÎMÎQilhriges  AegimofsJiibîââiiBi 
gifdeit  babe  fon  tkêoiraiù  htdû$  atfue  cinmm  mnkäioio  edii09 
ÊffÊfÊiu  dim  nahm  iénê  (kêêtm,  fui  mpmi  muê  mim»  trf- 
emsmum  terminabat.    Das  wttrde  also  auf  das  Jahr  323  rohrett« 

la  deo  Idatiani&cheo  Fasteu  (Jage<.n^n  wird  der  Regierungsantritt 
dM  Casar  Constantius  erst  beim  (oigendeo  iabre  erz«ibU:  324 

(ÜPäfo  m  et  Comtmtmo  IIL  Ei»  conmlibus  Uvalus  est  Con^ 

Màm  (rc  ComkmtwMj  Cauar  Vi  IdM  Navmnb.')  Bereits  TiUe^ 
mbC  (Auf.  d$$  empermn  4, 1  S.  602  N.  46)  bat  die  Differenx  dieser 
ÂBgahen  hervorgeboben  uuü  sich  mit  Recht  für  das  Jabr  323  ent- 
schjedeu.  Wir  braucbeo  uns  bei  dieser  Streitfrage  um  so  weniger 
iiifmbaltea,  als  Coastantius  nach  dieser,  wie  nach  jeoer  Kechuung, 
Mg  er  nnn  323  oder  324  Cäsar  geworden  sein»  die  Quindeoea* 
Miliii  naoh  dem  Tode  seines  Vaters  faierle  xu  eiaer  Zeit,  wo  er 
knasD  Herro  mehr  Aber  sieh  aaerfcaoDte,  der  beansprueben  konnte, 
«rf  den  Ehreuinscliriften  vor  oder  utbeu  dem  Constantius  geoaniil 
ÏU  werden.  Voa  diesei  S<  Ue  also  liiuderl  nichts  die  W  orte 
Kictor*)  Mmimm  Triumfator  auf  Constantius  zu  beziehen,  zumal 
à  wir  sie  aof  eioer  wiefaligea  lescbrilt  wieder  fiodeo ,  die  inebr- 
hch»  Berahmttgspunkla  mit  der  «nsrigea  bielei:  (L  1.  L.  III  d705: 
Mlüia ]  pf  Éi$mm]  V  ;  Imp,  Ca$s.  Fla.  M  |  CoiutßmimB  Pha  Pd,  \  Aug. 
%ar  Maximus  \  Triumfator  aeternus  |  diri  Consiantini  optimt  | 
Mximiqut  puneipis  j plins]  divo  rum  Maximiani  et  |  Constanti  nepos 
^\  CUxudi  pronepos  poiUi\fex  maximns  Germanicus  |  Aiama[n]nicM 
Mttmm  t  Gmmlamem]  Max,  Gokticm  (sie)  |  Maarimm  Àdiaè[»]H, 
Jfan  I  irOimieitiê  patmMi$  |  XXXil  imp.  XXX  ûomuli  VU  \  (n.  C 
IM)  ?.  P.  prûetmmÊii  vUi  mimmt\is  ponHlrm  rtfecti[$]  |  reeuptraita  tê 
pUim  \  quinaiios  lapides  per  Il\hjricum  /ecu  j  ab  AtiutUe  ad 
I  Saturn  milîa  pfjssn^  \  CCCXLVJ  (sic). 
Ës  steht  also  lest,  das»  Coustautius  die  Gotbea  besiegt  und  den 
idusA  Gothieue  asgenommeii  hat,  was  auch  Momnuen  in  der 
AawkoDg  tu  jener  Inschrift  mit  den  Ereignissen  des  lahras  332 
^  VeriMndang  bringt,  als  die  Gothen  anter  dem  Oberbefehl  Con- 
HÄlin  des  CiüSben  geschlagen  wurden.  Hierüber  ijericfittn  die 
ItUtiauischen  Fasten  (honcaili  2  S.  88):  Pacatiano  €t  Htiariano, 

1)  Vetastiora  Ittmonim  scriptorum  chronica  coli.  Iii.  RoncalUus.  Th.  2 

Vgl.  Kddid  daetriaa  aeni«  vat.  8  S.  &01  :  f^ictar,  quo  Utulo  se  üieim- 
^  m  nmmiê  CmuiänHiuu  Jf.,  «iMfiM  ftÜMM  (hruUmUuêf  tum  «1  Fatms. 
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Iiis  cousulihns  vtcti  Gothi  ab  exercitu  Romano  in  Um»  6armato- 
mm  die  \II  Kaiend.  Maii. 

Kaiser  ConsUntin  der  Gr.  verlegtet  am  dem  Schaopbtie  der 
Breignisse  nflher  eu  mîd,  leine  Reaident  leilweiae  von  GoosUnliiOj^ 
nach  Marciaoopelf  wo  er  sich  kon  vor  der  entiebeidendeii  ScMadrt 
auHiielt,  so  das«  Gesetze  vom  11.  Apnl  ilitses  .la}iri'>  dalirt  siuih 
datum  yrid.  Id.  April.  Martianopoli,  Facatiano  et  Uil(wtaHO  Cou» 
(cod.  Theod.  3,  5,  4  u.  5). 

Die  Attckkebr  dee  Siegera  nach  Gonstanünopel  wurde  gefeiert  ia 
der  merkwOrdigen  Inschrift  C.  1.  L.  UI 733:  Fortunoê  \  r^dmi  sê  | 
deoidûi  Gcthoi,  Doch  jene  Schlacht  entschied  nur  das  Schkbal 
des  Feldzugs,  ohne  dem  Kriege  selbst  ein  Eiui«'  lu  setzen.  Der- 
selbe Anonymus  Vales. ,  der  soeben,  dem  Orosius  lolgend,  jtn«n 
Sieg  Uber  die  Golheo  erzäbile,  fährt  gleich  darauf  fori  34j: 
max  Gathmm  fartiatmuu  tt  €opiomnma$  ^mles  in  ijpso  barbariä 
ioU  iinu,  hoe  est  m  Starmotanm  r^/iom  déûwtir.  Da  dieser  sweite 
Sieg  hinter  jenem  oben  erwähnten  Tom  J.  332  (§  31 X  aher  Yor  dem 
Aufslande  des  Calocaerus  vom  J.  334  (§  35)  erwähnt  wird,  so  mu«« 
er  in  die  Zeit  von  333  —  334  fallen.  Ich  möclite  mich  iür  tiai 
letztere  Jahr  entscheiden  wegen  der  Idatianiscben  Fasten  (Roncalli 
2  S.  88):  334  Oftato  tt  Pauiino.  Mi$  conMuUbui  SarMofae  mm 
univena  gtm  dommos  imoi  in  itomoniM  «xpuIsnctU  (f  gL  Anonym* 
Vales.  §  32). 

Die  Wirren  des  (joiheiikrie^es  veranlassten  also  bei  den  be- 
oachbai  leu  Sarmaten  eine  voüslaudige  sociale  Hevoiulion ,  welche 
den  Römern  zur  Einmischung  Gelegenheit  bot;  und  nach  den  obea 
angefahrten  Worten  des  Anonymus  fanden  sie  auch  diesmal  wieder 
die  Gothen  in  den  Reihen  ihrer  Gegner.  Vielleicht  dauerte  jeaer 
Krieg  noch  bis  ins  Jahr  335,  weil  wir  um  diese  Zeit  den  Kaieer 
wieder  au  den  Ufern  der  Donau  liudeu.  Ein  Lrlass  desselben  {cod. 
Tbeod.  12,  1,  21)  ist  dalirt  pridie  Non,  Aug.  Yiminacw  Constanüo 
et  Albino  Coss.  (335). 

Auch  auf  Mflnien  werden  Siege  desaelben  Kaisera  Ober  dis 
Gothen  erwähnt*)  Leider  fermissen  wir  in  diesen  Mflnilegendea 
eine  Andeutung  Ober  die  Zeil  des  Krieges  und  Ober  die  GisareSf 

1)  Vgl.  Eaaeb.  cd.  Seh.  2  &  192. 

3)  Zam  Bciipiel  Cohen  dêêcr^^H&n  hitt  4,  mofuicMf  6  8.  100  Nr.  4S 
MMêUaioH  gmMum  borbêrmm  dirmiler  GMSa  und  0  8.  121  Nr«  17« 
yiUmia  G^tkica;  vgl.  Eckbel  doelrias  nom.  Tet  8  8.  00. 
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nM»  flieh  auf  Befehl  des  AiiguBtne  an  diesen  ExpediüeneD  be- 
dMiligten.  Gewöhnlich  nimmt  man  an,  Constantin  der  Grosse  habe 

seiDem  ältesten  Sohne  CodsUdüd  nominell  den  Oberbefehl  über- 
leben, nach  eiiM  i  Stelle  des  Anonymus  Vates.  §  31:  deinde  ad- 
umm Goihos  bellum  mscepit  et  inflorantilm  Sarmatis  auxilium 
Mtt.  üa  per  QmtiaiUtnuim  Caesarem  emiium  fmpt  milia  famé  er 
/hysre  tadmUa  nmf.  Eine  Bestätigung  dieser  Ansicht  hat  man 
ti  «Der  Rede  des  Kaisers  Julian  finden  wollen,  in  der  die  drei 
Sohne  Constantin  des  Grossen  erwähnt  werden.*)  Ez.  Spanbeim 
[f^servationes  ad  hdiani  Imp.  oraitonem  I  S.  92  fl.)  sucht  nun  mit 
Aufwand  grosser  Gelehrsamkeit  den  Nachweis  zu  führen,  dass  die 
«ite  Anspielung  sich  auf  den  Cnspus  besiehe,  und  Constantin  il 
der  Gochensieger  sei;  zu  dem  Zweclie  hat  er  MUnxlegenden,  wie 
t  B.  Viütwia  OaliUca,  die  Notis  der  Fasten:  luii  (MM  und  die 
später  zu  erwähnende  Stelle  des  Porfyrius  Optatianus  herange- 
zogen, ohne  aber  die  einzelnen  Gothenkrie^e  Constaiiiiu  des  Gr. 
gehörig  zu  scheiden.  Die  Münzen  (s.  o.)  können  natürlich  nichts 
beweisen,  denn  sie  beziehen  sich  auf  Constantin  den  Grossen,  nichl 
asf  seinen  Sohn;  die  Ludi  G9thm  (C.  I.  L.  I  S.  336  u.  386)  feierten 
allerdings  wohl  die  Kriege  Constantin  des  Grossen,  aber  nicht  den 
Sieg  vom  20.  Apr.  332,  denn  sie  wurden  am  4.-9.  Febr.  gefeiert; 
and  Porfyrius  Optatianus  kommt  für  das  Jalii  332  schon  nicht 
mehr  in  Betracht,  weil  sein  Werk  damals  schon  seit  Jahren  ver- 
Aieotlicht  war.  Schliesslich  bleibt  aber  auch  die  Frage  unbeant» 
wortet,  weshalb  denn  Gonstantins  des  Grossen  vierler  Sohn  Conslans 
oMiaupt  gar  nicht  erwähnt  sei. 

Spanheims  Auffassung,  dass  Kaiser  Julian  den  Grispus  gemeint 
ïiabe,  scheint  aber  aus  dem  Grunde  unmöglich,  weil  eine  Verglei- 
chuDg  der  FausLa  mit  der  Pai78atis  vorhergeht.  Wenn  es  dann 
Qomittelbar  Yorher  beisst  :  t^p  eijp  ês  ftr^tiço  . . .  tov  /nèv  ehat 

eknçvréifiop,  ovxl  hfhç  fojtii^  und  nun  jenes  oben  erwfthnte 
der  drei  Bmder  folgt,  so  müssen  dieselben  die  leiblichen  Söhne 
^Fausta  gewesen  sein  mit  Ausschluss  ihres  Stiefsohucs,  nämlich 
<^  Crispus.    Die  drei  Qüsaren,  auf  weiche  Julian  anspielt,  sind 

1)  Or.  I  ed.  Hertiem  1  S.  11  :  w»'  ô  fxiy  tiç  natçi  avyxatéiçyâaaio 
i'i"  Tï^oi  Tovç  zvQàwovç  TiôXfuoy,  Ü  âi  Tr]v  Tighç  Tovç  réiaç  ly^iv  itç/jyrjy 

H«T»«.  xvu.  17 
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also  GoMtantiA  II«  Gonataotius  11  uod  Goostana.  Uod  wean  Cou- 
ataotin  II,  der  im  Jahre  316  geboren  iat»  aehoii  317  lom  Casar 
ernannt  wurde,  bo  dorfen  wir  uns  niebt  wandern ,  wenn  wir  ihn 

schon  im  -lahi  e  324  beim  Kampfe  gegen  Licinius  im  Gefolge  seioes 
Vaters  liuden,  nîid  wfnn  dann  der  kaiserlirhe  fUîPtor  den  Mmid 
etwas  voU  nimml  und  von  einer  üoterstützuug  spricht,  die  Coo- 
slantin  der  Gr.  bei  dem  aeh^ttbrigen  Casar  geftinden  babe,  wah- 
rend die  wirklichen  Verdienste  des  Grispus  hier  gar  nicht  enrthat 
werdoi  konnten.  Wer  den  Hofton  der  damaligen  Zeit  kennt,  wird 
an  dieser  Uebertreibuug  der  Verdienste  des  jugendlichen  Priazeu 
keinen  Anstoss  nehmen.  In  ahnliclier  Weise  preist  denselben 
Knaben,  nur  wenig  später,  Por£|nus  Optatiauus  (IZ  [XX]  ¥.  31  ed. 
L.Mttiier  &  12): 

Gmffanliliiiis  Item,  laut  orMi»  gfaria  Mueli, 
Rmnule¥m  tiduB,  hix  dmens,  indita  frairü 
Nobilüas  proam's,  verum  et  memorabilt'  fama 
Eestituit  uictor  (Mesar  nommque  decusijue. 
Dazu  bemerkt  d.  Ug.:  haee  omnia  adulatione  infecta:  nam  Cour 
ttantinuê  rampera,  fuo  editm  M  ptme^frieiu,  mum  entf  m- 
ftanMi. 

Wenn  hier  also  der  titeate  Sohn  der  Fausta  gemeint  ist,  » 

bleibt  der  Ruhm,  die  Gothen  besiegt  zu  haben,  doui  zweiten  Soboe 
derstdben,  dem  Kaiser  Constantius  11,  der  sicher  den  Ueiuamea 
Gothicus  führte,  tod  dem  wir  bei  seinem  älteren  Bruder  keine 
8pur  finden;  dieser  scheint  Öfter  gegen  die  Sarmaten,  aber  nicht 
gegen  die  Gothen  gekSmpfl  an  haben;  die  erateren  werden  hitt* 
figer,  letatere  dagegen  niemala  auf  seinen  Mflnien  erwähnt')  Ab 
eine  Verwechselung  der  Gothen  und  Sarmaten  ist  aber  in  diesem 
Falle  um  so  weniger  zu  denken,  als  die  letzteren  im  Jahre  332 
sich  als  Bundesgeooßsen  der  Horner  an  dem  Kriege  gegen  die 
Gothen  betheiUgten. 

Nnn  kennen  wir  andererseits  allerdings  ebensowenig  eiae 
MOnse  des  Gonstantioa,  die  in  gl^her  Weise  wie  jene  Inschrift 
den  Gothenkrieg  vom  J.  332  verherrlicht.  Mit  einiger  Wahrecheis- 
lichkeit  können  wir  aber  eine  Münze  damit  in  Verbindung  brinueo, 
die  in  den  Jahren  333 — 338  in  Gonstaotinopei  geprägt  wuiiie 


1)  VgL  Gobee  6  S.  218  Nf.  SS;  8.  2S6  Nr.  m;  7  &  217  Nr.  S6 
maUa  oder  SttrmaUa  dtnieUu 
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(bei  Cohen  6  S.  297  Nr.  127;  Fl.Iul.  Constantius  nob,  C(aesar),  Auf 
dem  Revers:  Victoria  Comtanti  Caes.  Dauebeo  eine  Siegesgötlio, 
die  aui  deu  Schild  schreibt:  Vot,  XF),  während  andere  Münzen 
mit  aholîchen  Legenden  den  Gonstantiu»  bereite  Augustas  nennen. 

Coben  6  S.  281  Nr.  33  CàtutanUm  Aug.?  Qc  oh  vietoriam  ttiim- 

phtUem,  Schild:  voL  X  mult.  XX. 
Cohen  6  S.  292  Nr.  92  Comtaniins  P,  F.  Aug,        ob  vicioriam 

triumphalem,    Schild:  vot,  XV, 
Cohen  7  S.  393  Nr.  9  FL  iul.  Constantius  P.  F.  Aug.      ob  mrto- 

rùm  Itmmfakm.  Schild  :  v9t,  X  muft.  X  V, 
Cohen  6  S.  296  Nr.  124  Fl.  JuL  Comiimüus  P.F.Aug,  metoria 

CowiatUi  Aug,  Schild:  vot,  X  mult.  XX, 
Cohen  6  S.  297  Nr.  125  d.  n.  Comtantius  Aug.    IV  victoria  ton- 

statUi  Aug.  Schild:  vot,  XV, 
Durch  diese  und  andere  Münzen  des  Constantius  lässt  sich 
•atOrlicb  nnr  ein  grosserer  oder  geriogerer  Grad  von  Wabrschein- 
bdikeit  erreieheu*  lene  Stelle  aber  aus  der  Rede  des  Julian  in 
ferinadung  mit  dem  inschrifUich  beglaubigten  Beinamen  Gothicus 
beweist,  dciss  Constantius  es  war,  der  dt^u  Guthenkrieg  iuhrte,  und 
dem  eotsprecheod  trage  ich  keiu  Bedenken,  iui  Text  des  Auouyuius 
Vak$.(§31)  ConUmUium  statt  Constantinum  zu  bchreiben.  Heide 
Nnacn  sind  oft  ferweehselt,  selbst  in  officiellen  Inschriften  und 
Vflailegenden,  und  die  Aenderung  wird  dadurch  noch  wesentlicb 
ertôcfatert,  dass  der  Text  des  Anonymus  hier  auf  der  einsigen 
Bao()«chrifl  beriiliL ,  iu  der  die  lelzteu  Buchstabeu  deä  iSamens  aus- 
etrütoi  noch  curii^'irl  sind. 

Es  bleibt  nun  aber  noch  die  schwierige  Frage,  ob  sich  nach- 
idaen  lüsat,  dass  Constantius  im  Jahre  338  bereite  Herr  der  Do- 
kadscha  war.  Denn  die  Inschrift  von  Dojan  ist  nicht  eine  ùn- 
hehe  Ehreninschrift,  sondern  bezieht  sich  auf  die  Gründung  eines 
Grenzcastells,  die  nur  im  >ameu  des  I.üiidesherru  voUzo^'en  wer- 
den kuuüie.  —  Wir  sind  Ober  die  Tlieiluii^'  des  Reiches  nach  dem 
Tode  CoDstautin  des  Grossen  nur  unvollkommen  unterrichtet.') 
Am  aoaftthrlichsten  ist  der  Bericht  des  Zosimus  (2,  39)  und  des 
Anonymus  Valesianus  (§  36): 


Ii  Tülf-ntniit  hisf..  dfs  empervurt  1,  2  S.  lOSb  Note  Ii  sur  te  partage 
éâ  Cempirt  entre  les  en/ans  de  Constantin, 

17* 
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GtiUias  ConstanHnuâ  tumor  regAot 

Oiientem  Constantins  Caesar 

Illyricutn  et  Italiam  Coifsinu^ 
r^am  Gothicam  Dalmalius  tuebatur. 

D«8  war  der  Besitutand  beim  Tode  Gonslantin  des  Groaaen*),  der 
am  22.  Hai  337  erfolgte;  dann  kam  eine  Uebergangazeit  bis  ton 
9.  September,  wahrend  der  noch  im  Namen  des  Terstorhenen  Kaism 
weiter  regiert  winde,  so  dass  die  Geselze  noch  den  Namen  des 
Constantin  tragen.*)  Dass  hier  nicht  an  Consiantin  11  gedacbl 
werden  kann,  der  damals  noch  gar  nicht  Augustus  war,  zeigt  zum 
üeberfliMa  die  Faaaong  der  Worte  deaselben  Geaetzes  im  Cod. 
Tbeodoa.  13«  4,  2.  Wenn  wir  nnn  in  demadben  Cod.  Joftia. 
5,  17,  7  ein  Geaeta  finden  mit  der  üeberschrift:  Imp.  Cmtmh 

tin  IIS  A.  und  der  Unterschrift  :  d   Naüso  Feliciano  et  Titiano 

corns.,  so  ist  allerdings,  da  das  Datum  fehlt,  die  Möglichkeit  nicht 
ausgescbloaaeo,  dasa  jenes  Gesetz  noch  bei  Lebzeiten  CoostantiD 
dea  Groaaen  erhaaen  wurde.  Wabracheinlicber  iat  aber  daa  Gagea- 
theil«  daaa  ea  aua  der  Zeit  dea  Inlerregnume  alammt»  und  noeh 
heute  Spuren  davon  trSgt.  Ea  muaa  nSmlteh  auffallen,  da«  biater 
dem  Namen  des  Delnnatius  das  tlhliche  NOB.  C.  fehlt,  wahrschein- 
lich,  weil  man  niclit  wusste,  ob  man  den  Delmatuis  Cae.^ar  oder 
Augustus  zu  tituliren  habe.  Wenn  das  richtig  ist,  spricht  auch 
dieae  Ueberachrift  für  die  unleugbare  Tbataacbe,  daaa  DelmatN» 
noch,  wenn  auch  kurze  Zeit«  nach  Gonatantin  dem  Groaaen  lebte 
und  regierte.  Wie  weil  aein  Land  nach  Süden  reichte,  kann  aas 
hier  gleichgültig  sein,  jedenfalls  gehörte  aber  die  Dobrudscha  mit 
zu  dem  was  olx'u  ripa  Gothica  geuauut  wurde.  Wahrend  uuch 
die  Verhandlungen  der  drei  Sohue  Constautius  über  eine  ueue 
TheiluDg  des  Reiches  schwebten,  begab  aich  Conatantiua  nach  Caa- 
atantinopel,  um  daa  Leichenbegangniaa  aeinea  Valera  lu  leiten  uad 
wohl  auch  Anstalten  zur  Beaeitiguug  dea  Defanatiua  zu  treffen. 


1)  Dasselbe  gilt  aucli  von  der  sog.  Epitome  des  Sex.  Aurel.  Victor  41»  20, 

wie  die  Erwähnung  des  Annihaliann««  deutlich  zeigt;  übrigens  ist  hier  <Äe 
handschriftliche  Leaart  wiederherzustellen:  Dalmatius  Thraciam  u.  s.  w, 

•})  7.  n.  Cod.  Justinianns  10,fi6,  1  (ed.  P.Krüger  Berl.  I*«??  S.  941-42): 
Jmp.  Constanliuiis  A.  ad  Maximum  P,  P.  d,  IUI  JSm»  Aug.  Feli- 

ciono  ft  Titinnt)  ronss.  <a  337). 

3)  Tillrnioi.t  /  / /  (irs  cmptr,  4,  2  S.  1091  Note  III:  sur  lentrwue  de 
ces  princes  dam  la  Pannonie, 
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Eilropiiis  drückt  sich  milcl  aus^t  wenn  er  tagt  (10,  9):  verum 

Mmathu  Canar  haud  wmUo  pMt  ohpresnu  mt  faetioM  Mt- 

itert  el  Contunuio  pairudi  sm  »inmiU  pothu  qium  Meute.  Es 

ist  tiu  alter  bewährter  Grundsatz  zu  verrauthen,  dass  derjenige 
(ias  Verbrechen  begaii;~''n  hut,  der  den  Vortheil  (lar<iiis  zu  ht  So 
möchte  mau  auch  hier  umgekehrt  TermuLbca,  dass  Consta ulj us,  der 
k&  Mofd  beging  oder  duideie,  skh  auch  io  den  BesiU  der  £rb- 
scbft  gesetzt  bat,  zumal  er  aUein  zur  Stelle  war,  aU  er  zu  den 
BMattUDgsfeierticbkeiteft  nach  Conatantinopel  kam.  la  man  kann 
so^ar  Doch  weiter  ^chen;  bis  zu  eiucm  gewissen  Grade  halle  (Iüu- 
^laDtius  ein  Recht  auf  die  herreuiose  Hinlerhissi  iist  hafi  des  Del- 
oatios.  Die  von  dem  Anonymus  Vaiesiauus  §  36  (s*  o*)  aoge- 
gebenen  Grenzen  entsprecben  im  Groasen  und  Ganzen  denen  der 
Mit  Diodetian  eingefilhrten  Prifectnren.  Constantin  U  batte  eine, 
CoBslans  beinahe  zwei  Prflfecturen.  In  die  ?ierte  Praefectora  Orientis 
aiussie  sich  Cuustantius  mit  dem  Annibaliaous  uud  Delmalius  iheileu. 
Nach  dem  Tode  des  Letzteren  ging  das  Streben  des  Couslaotius 
aaturljch  dahin  den  Osten  der  Balkanhalbinsei,  der  incl.  der  Do- 
iradscba  bereits  früher  zur  Praefectura  Orientis  gehört  hatte,  wie» 
4er  mit  seinem  Reiche  zu  ?ereinigen  ;  andere  Theile,  die  zn  Illy- 
ricQm  gehört  batten,  bekam  Gonstans,  wifarend  dem  Constantin  II 
als  dem  ältesten  Sohne  gewisse  nicht  näher  zu  bestimmende  Rechte 
Ulf  die  IIaui>tsta(U  des  Reiches,  auf  Constantinopel*),  yorbehallen 
bhtbeo,  die  übrigens  bald  auf  den  Constantius  übergingen,  der 

aacb  Zonaras  (ed.  Par.  2  S.  11)  besass  %iqp  ii^v  fAOÎf^ap  

nà  rnfoç  taétotç       Bç^taiv  avv  %fj  nàlu  natQHfg, 

Weiter  wird  man  mit  dem  bis  j^  tzt  Torliegenden  Material 
scbwerhch  kommen  können.  Die  Prägestätten  der  Münzen  des 
CoDsUüiius  (Cohen  6  S.  272 — 73)  zeigen  keine  Beziehung  auf  die 
kihnidflcha  und  ebensowenig  seine  Verordnungen  und  Gesetze 

die  fifnebronislischen  Indices  des  Cod.  Theodos.  ed.  Uänei 
&  1643»— 44  and  Cod.  Justin,  ed.  P.  KrOger  S.  ^2).  Aocb  die 
IsKbrifken  der  Dobnidscha  im  dritten  Bande  des  C.  L  L.  g^n  kein 
icttes  Material  für  die  Beweisführung;  und  eine  blosse  Ehrenin- 
thrift  des  Constantius  in  der  Dobrudscha  gefunden  würde  für 
iaserea  Zweck  wenig  beweisen.   So  gibt  es  z.  B.  eine  Inschrift, 


1)  Dcatlieber  Iii  JoBan  eptot.  ad  S.  P.  Q.  Athen.  &  aiOCD. 

2)  S^,  TUlanwot  hüt,  äst  en^termtr»  4,  2  S.  lOSO. 
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die  ihm  in  lUyricum  gesetzt  wurde,  zu  einer  Zeit  als  dieses  Land 
weher  noch  seinem  Bruder  gehorchte  (C*  1.  L.  III  1983  vom  Jahr 
337/3&0).  —  Obwohl  uos  alw  diese  sonst  so  TonQglÎGheD  Holin 
mittel  im  Stich  IssseD,  wird  man  es  nach  dem  oben  Ansgefllhrtm 

mit  ziemlicher  Sicherhett  hinstellen  können ,  dass  Constantiiu  nr 
Zeit  sfities  fünfzehnjährigen  Rpgiprungsjubilüums  Htrr  der  Do- 
bradscha  war  und  als  solcher  an  der  Donau  ein  Grenzcastell  kouble 
bauen  lassen.  Und  da  er  bereits  Augustus  war,  so  dürfen  wir 
uns  nicht  wundern,  seinen  Namen  allein  zu  finden*  P.  KrOger  b^ 
merkt  im  Anhang  su  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Justlntanus  (S.  *2S 
A.  1):  amstai  famm  irhm  impmawnm  mmitM  9imid  um  kp^ 
Constantem  tmlgo  iuttgi  mm  Constant  mo ,  Comtantini  paum  ftn- 
scriptiones],  Constanta  plerasque  auctoris  nomen  sohm  pro  jene. 

Ich  brauche  kaum  zu  fürchten,  dass  man  mir  den  Eiowurl 
macht,  Gonstantius  habe  die  Gothen  nicht  in  lUyricum,  sondern 
jenseits  der  Donau  im  Lande  der  Sarmaten  geschlagen;  m  t%RIGO 
ttt  nichts,  als  eine  ErgSnznng  Ton  Decjardins,  und  bringt  eine 
Tautologie  (victis  superatisque)  in  eine  Inschrift  hinein,  die  sich 
sonst  von  dem  Schwulst  des  vierten  Jahriiunderls  verhtiltnissmässig 
freihält;  wer  die  Tautologie  heseitigen  will,  könnte  VICTIS  auf 
ein  anderes  Volk  beziehen,  das  Gonstantius  vorher  besiegte,  und 
da  er  auf  dem  oben  erwflbnten  Meilensteine  G.  1.  L.  III  3705  Gtf- 
manieus  und  Alamaimieui  genannt  wird,  so  konnte  man  aa  eine 
deutsche  Völkerschaft  denken,  die  m  vmem  Kriege  gescblagett 
wurde,  von  dem  sich  sonst  kenn"  Kunde  erli.ilicii  hat.  Auch 
Mommsen  erklärt  diese  Peinamen  in  der  Anmerkung:  AppeilatiO' 
fus  Germamci  ifoimiiinta  et  GermmuH  nuâê  pertinere  mdnuwr  ad 
Mkt  wm  satis  nota  gmta  inter  a,  323  et  332.  Allein  weit  beasa 
scheint  mir  der  glückliche  Gedanke  von  Gutscbmids  tu  sein,  der 
in  dem  verstümmelten  Anfang  der  zweiten  Zeile  den  Namen  des 
vom  AiiDiiyiiiuh  Valis.  (§31)  erwaiinteu  GoÜRiikunigs  Ariaricus  er- 
kannt hat  und  demnach  ergänzt:  cum  rege  AriahlCO  VICTIS u. s.w. 
Diese  Ergänzung  scheint  einfacher  und  natürlicher,  als  nach  einer 
Stelle  des  Jordanes  (Get.  c.  21),  die  ich  ebenfalls  seiner  Güte  fe^ 
danke,  lu  lesen:  Arüarieo  et  ioRIGO  VIGTIS.  Die  Schwierigkeit 
liegt  hier  ebenso  wie  in  meiner  oben  erwühnleu  Ergänzung  Get- 
manis  in  /VoRlCO  VICTIS  in  der  chiastischen  Wortsulluiig  voD 
victim  siiperatisque.  Wer  nach  dem  oben  Ausgeführten  unsere  In- 
schrift auf  den  Gothenkrieg  in  den  lotsten  Jahren  Gonstaotia  des 
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Gtmm  benelit,  wird  dann  auch  dem  enUpreebeiid  im  Anfang  dar 
Mien  Zeile  schreiben  in  Sarmatia  oder  Swrmatanm  terra.  Eine 
libère  Zeitbestimmung  dieses  Golhensieges  braucht  man  in  dem 

Terlorneii  Tlieil  der  Inschrift  nicht  zu  suchen;  auch  «î»  r  zeitliche 
Abstand  zwischen  dem  Siege  und  dem  Bau  des  CastcUs  scheint 
beineswegs  zu  gross  zu  sein.  In  der  GrttnduDgsioschrift  eines 
CasteUs,  das  die  Donaugrenie  decken  sollte,  brauchten  bloss  die 
Siege  erüihnt  su  werden,  welche  jene  6renspro?inzen  sicherten; 
ind  wenn  der  Gotbenkrieg  sich  bis  sum  Jahre  334  oder  gar  335 
hinzosT,  so  können  wir  voraussetzen,  dass  jener  Sieg  im  Jahre  338 
Dorh  iiichi  vergessen  war.  Die  letzten  Zeilen  der  Inschrift  möchte 
kb  in  äimlicher  Weise,  wie  es  im  C.  1.  L.  geschehen  ist,  er- 
gtaien,  im  Anschluss  an  eine  Reihe  ähnlicher  Grandnngsinschriften 
Rsouscher  Grenzfesten'),  besonders  aus  der  Zeit  des  Valens  und 
Talentinian^Die  Inschrift  des  Gasteils  Gonnnereium  (G.  L  L.  III  3653) 
wunle  bereits  erwäluU,  dazu  kommen  dann  noch  III  5(370*  und 
Mil  9282.  Besonders  wichtig  sind  ferin-r  zwei  Inschriften,  die  eino 
L  i  L.  3,  8S  vom  J.  37 1  :  Solvit  DDD  NNN  Valentiniano  ValetUe 
Gratiamo  |  vieUniosissmi»  semper  Aug.  di^^tiime  luli  |  V  C  Com* 
wmgietri  e^ptüum  ei  peditum  fabrUeaius  at  hurgtis  eat  fundamenio 
SMM  dgoo\tMmeftm  equiiwm  VHII  Mm.  s,  e,  VahaU  trib.  \  in  can- 
tulatum  D  N  Giuliani  perpctui  Aug,  iterum  \  (w.  C.  ;}71)  et  Prohi 
V€\  weil  sie  zeigt,  dasb  auch  Reiter  mit  zum  Bau  von  derartigen 
Casteilen  verwendet  wurden.  Wenn  also  in  der  vorletzten  Zeiie 
mt  Officiera  genannt  werden,  so  hegt  es  nahe,  in  dem  einen  den 
Befehlshaber  der  Reiterei,  in  dem  anderen  den  des  Pussfolks  su 
erblicken.  Welche  Abtheilung  der  Beilerei  beim  Baue  wirklich  ge- 
holfen hat,  wird  sich  schwerlich  noch  ermitteln  lassen;  da  wir 
abtf  gegen  Ende  des  Jahrlnuiderts  in  der  Notifia  dign.  (or.  39,  15 
^eck)  die  Notiz  finden  :  tun  eus  equitum  stabksiauorujii^  Bireo,  so 
i»t  es  wenigstens  nicht  unmöglich,  dass  dieselben  Reiter  bereits 
beim  Aulbau  ihres  Garnisonsortes  mit  gewirkt  haben. 

Die  zweite  Inschrift  hat  Hommsen  in  der  Ephem.  epigr.  2,  389 
pnblidrt;  hier  heisst  es  am  Scbluss  DVGE  VAL.  LIHITIS,  in  ähn- 
licher Weise  wird  auch  hier  der  dnx  ScyUu.ie  namhaft  gemacht. 
Sein  Name  ist  aUerdm^s  nur  fragmentarisch  erhalten,  aber  doch 


t)  ConiDeiitat  Mommsen.  S.  161^66.  Renaefl  16  S.  488<^9.  Ueber 
^  Graadnof  von  Robar  Tgl.  Amn.  Marc.  30,  3,  L 
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wolü  richtig  ^feRCOIUO  bereits  voo  den  franEOMSchea  Henos- 
gebern  ergSntL') 

^  Die  Ergflotmig  der  letslen  Zeile  ttttM  Ml 

9  %  ^  fr  ^,  "k^  ^  auf  C.  I.  L.  III  5670'»  wo  es  heisst,  die  Soldaten 

2.     *  5  "  «  8  halten  erbaut:  hunc  bnrgnm  a  [f  'inidaitmüa 

a  »  J,  ?  ^  ^  ordtnante  viro  clarissimo  Eqnüio  comité  u.  s.  w. 
S  ^  *  ^  2  e  ^        ^^^^        das  Prolilema  tische  der  vofge- 

«  ^    ^  »  3  Bchlageoen  Ergamung  in  Ëinieiheiten,  namait- 

^  3  ^     ^  lieh  in  Z.  5,  in  verkennen ^  mochte  ich  die 

^  Inschrift  ?on  Dojan  ungefthr  wie  ndienateheod 


r  ^  c  "  ^  «»  « 


5«  2  **  a*  ^  Schliesslich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 

^fagf:s>e>6  ob  der  in  der  vorletzten  Zeile  erwähnte  Urù- 

o    o  cc  cxj  ^  H  cinus  mit  dem  Vorgesetxten  des  AmaiaDOs 

§  <  ^  ^  ä  o  ^  Marcellinus  identisch  ist«  dem  dieser  in  dem 

r  ä    ^     ^  ersten  TheUe  des  uns  erhaltenen  Geschieht»- 

^     1-^  tzj  ^  <^  Werks  ein  so  schönes  Denkmal  der  i'lcUl  ge- 
tr"  ctj     H  o  ^ 

^  50  ^  H  setzt  hat.    Desjardiiis  konnte  diese  Frage  gar 

g  2     ^     ^  5  "'^^'^  aufvverfeü,  aber  auch  Mommsen  macht 

n  <^  keinen  Versuch  in  dieser  Richtung.  Anden 

M  o  9  H  M  M  Stellt  sich  die  Sache,  wenn  nicht  CosstanliB 

^^S^&o^S  der  Grosse,  sondern  Gonslantins  der  Kaiser 

oi^^^rS^H^  ist,  (1er  jenes  Donaucastell  durch  Marciaous 

^  <  <  *-  y-  . 

JlÇ  69     cc     cc  ^  und  Ursiciüus  hal  bauen  lassen.  Es  f^'iehl  eine 

S  ^  S  E^«c     ^  Reibe  von  Namen,  die  etymoiogiscb  mil  urm 

o  S  ►  >  ^  §  ^  tusammenhüngen  und  grade  in  den  Donao- 

"^^^  "y.  o  ^  provinien  besonders  beliebt  so  sein  scheinen; 

S  ^  k  ^  H        ^^Vie  Ursicinus  scheint  aber  erst  im  fiertea 

2  ^  !^     tÜ  2  Jahrhundert  hîiulicrer  zu  werden.  Der  bekaon- 

"  hg  jC       00  M 

2     <  o  teste  von  allen  Triip  i  n  desselben  ist  der  Ge- 

neral  des  Ammianus  31arceliinu8,  den  wir  aber 

^  fast  ausschliesslich  aus  dessen  Schriften  kennen. 

^  Soweit  ich  sehe,  gibt  es  nur  noch  eine  Er- 

H  wShnung  desselben  beim  Zonaras  (ed.  P.  %  19): 

OTaXêiç  yàç  OvQOtnïvoç  ixeï  xort  xçr]^iO0î 


I)  Heber  dietea  Nameo  vgl  Howit  JIm.  archéoL  1668|  N.  S.  17  9. 960  C 
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Gleich  in  dem  ersten  der  erhaltenen  Bücher  ermähnt  ihn 
Ammiauus  MarceUiuus  z.  J.  354  als  hochgesleilten  General,  als 
den  ersten  Mano  oacJi  dem  regierenden  Cäsar  io  den  orienta- 
ÛMÉMa  ProTiDieD«  den  man  sogar  in  Verdacht  hatte,  die  Hand 
each  der  Krone  aosnutrecken  (14, 9, 1. 11, 2);  das  war  der  eigentr 
lidw  Grand,  wesshalb  er  aus  dem  Orient  abberafen  wurde.  Schon 
im  Jahre  354  halte  er  erwachsene  Siihiie,  die  als  etwaige  Praien- 
denten  gefürchtet  wurden  (Amm.  M.  14,  11,  3;  15,  5,  19),  also  doch 
aogefähr  um  330 — 334  geboren  sein  müssen.  Andrerseits  starb 
eis  jflogerer  Sohn  Potentius  in  der  Schiacht  bei  Adrianopel  im 
1 378  III  j^nmaeno  neeoltJi  flon  (Amm.  H.  31, 13, 18),  also  doch  wohl 
hOcfastens  fDnfundzwansig  Jahr  alt;  wir  werden  daher  schwerlich 
mm  grossen  Fehler  machen,  wenn  wir  seine  G»  l)iii  i  ungefähr  in 
Jahr  353  setzen.  Aus  dtrstiben  Stelle,  in  der  auch  des  Vaters 
gedacht  wird,  sehen  wir,  dass  lirsicinus  im  Jahre  378  noch  lebte; 
denn  sonst  würde  Ammian  bei  dem  innigen  Verhaltniss,  in  dem 
ir  am  Ursicinus  stand,  sidier  eine  Gelegenheit  gefunden  haben, 
den  Tod  seines  Terdienten  Lehrers  lu  eraahlen.  Und  da  etnfelne 
Notizen  bis  zum  Jahre  390  vorgreifen ,  so  ist  es  nicht  unwahr- 
^cheinIich,  dass  Ursicinus  als  verabschiedeter  General  (magister 
fmdam  armorum  31,  13,  18)  die  Zeit  noch  erlebte,  iu  der  Ammian 
Kine  Tbaten  schilderte.  Andrerseits  war  Ursicinus  ein  Freund 
md  Kriegsgefiüirte  des  SiWanos,  dessen  Alter  wir  allerdings  auch 
nicht  genau  kennen.  Wir  wissen  nur,  dass  er  355  ermordet  wurde, 
da&à  er  einen  hervorragenden  Antheil  an  der  Scldachl  hei  Mursa 
im  J.  351,  ebenso  wie  sein  Vater  an  den  Schlachten  gegen  Licioius 
323 — 24  genommen  hatte  (Amm.  15,  5,  33).  Zum  Danke  dafOr, 
àm  Silranus  im  entscheidenden  Augenblick  vom  Magnentins  sum 
Gonstanth»  (Ibergegangen  war,  hatte  er,  wie  Aurel.  Victor  sagt,  tot 
4cr  Zeit  das  magisterimn  pédestre  erhalten.*)  Silvanus  hatte  diese 
Würde  schon  unter  Conslans  im  Juni  des  Jahres  349  bekleidet 
Cod.  Theodos.  7,  1,  2  und  8,  7,  3i.  Da  nun  der  Altersunterschied 
zwiächeo  Ursicinus  und  Silvanus  hei  der  Freundschaft  derselben  — 
Aamian  (10,0^  27)  nennt  ihn  intimus  —  kein  allza  grosser  ge- 
«faea  sein  kann,  so  wird  auch  Ursicinus  die  Wörde  eines  magùitr 
teÜHm  nngeOhr  um  350  erhalten  haben. 

1)  Aar.  Vicior  42,  14  t«  namque  Sihacnm  in  Gallia  ortus  barbaris  po- 
rtniibus,  ürdine  militiae,  timul  a  Magnentio  ad  ComianUum  ttantgrtuu^ 
pnitdra  ud  magiHerium  aduUseentior  nuruerat 
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Wenn  non  weiter  Ursiciotw  CtntimUini  Magni  emmÛiio  ge* 

naDDt  wird  (Aram.  15,  5,  19),  so  muss  er  längere  Zeil,  also  viel- 
leicht zehn  Jahre,  untpr  ihm  fro^hent  haben;  er  wîire  darnach  viel- 
ieicbt  im  Jahre  327  m  das  Heer  getreleu  und  UDgefährSO?  geboren; 
was  sich  mit  dem  oben  erwfthnteo  Alter  Miner  Sohne  recht  wohi 
in  Einklang  bringen  Itat.  Wenn  er  mit  dem  Ursicinui  unsenr 
Inschrift  identisch  ist,  so  bekleidete  er  das  Amt  eines  praepositui 
hgionis  im  Alter  von  ungeftihr  einunddreissig  .l.ihren;  was  keines- 
wegs zu  hoch  îTPLTifTen  zu  sein  scheint,  da  Andere  in  derselbeo 
£igeüscba!l  mehrmals  von  einer  Legion  zur  anderen  versetzt  wur- 
den. So  I.  B.  der  proeponVi»  Quintns  nach  seiner  Grabtcbift  C  I.L. 
ni  4855.  Wenn  wir  den  Ursicinus  dann  im  Jahre  353  im  Oriente  als 
magister  peditum  wiederfinden,  so  erklart  sich  das  gani  natoilicb. 
Gonstantius  batte  die  Pflicht  zu  einem  Kriege  gegeu  die  Perser 
gleichsam  als  Erhschart  von  seinem  Vater  übernommen«  und  sah  sich 
bald  gezwungen,  die  besten  Kräfte  aus  seinem  ganzen  Reiche  an  der 
persischen  Grenze  zu  concentriren  ;  hier  fand  auch  Ursicinus,  der 
bis  dahin  an  der  Donau  gekämpft  hatte,  Gelegenheit,  sich  ansni- 
seichnen,  er  wurde  longo  tun  bdkmdi  oftü  Pierskao  täauiitiom 
(Amm.  M.  18,  6,  2).  Ein  wirklich  ernster  Krieg,  wie  er  dort  gegen 
die  Perser  geführt  wurde,  verschafft  am  Leichtesten  dem  tüchtigen 
Fuhrer  seinen  gebühreuiieii  Platz,  und  so  avancirte  Ursicinus,  dem 
die  Gunst  des  Hofes  niemals  scheint  gelächelt  zu  haben,  dennoch  im 
Oriente  zu  den  höchsten  militärischen  Ehrenstellen. 

Der  Name  Ursicinus  kommt  allerdings  sonst  noch  gelegentUck 
in  Inschriften  vor,  ohne  dass  aber  eine  sichere  Identificirung  mög- 
lich wJtre,  so  z.  B.  im  CLL.  III  4656.  4657  unti  4669.  Wenig- 
stens in  den  ersten  zwei  Inschriften  ist  der  ISame  nicht  voll  aus- 
geschrieben und  die  Buchstaben  VRS  lassen  auch  andere  Ergänzungen 
au.  Ausserdem  sind  diese  Inschriften  in  den  DonauproYinien  ge- 
fhoden,  wo  Ursicinus  sich  nach  dem  Jahre  338  wahrscheinliGh 
nicht  lange  mehr  aufgehalten  hat  Ferner  finden  wir  den  Namen 
noch  bei  einem  Alamannenkünig  (Amm.  16,  12,  1.  IS,  2,  18)  und 
0.  1.  L.  V  fi168  u.  7136  bei  zwei  christlichen  Priestern;  ferner 
V  374:  iX  Ursicmo  rent(enario)  ëtabuli  und  in  einer  Grabschrill 
Ephem.  ep.  4,  352  Nr.  953. 

Dagegen  konnte  man  sweifelhafi  sein,  ob  nicht  noch  eine  Er- 
wähnung des  Ammianus  hierher  zu  ziehen  ist,  die  oben  absicbtlich 
nicht  berücksichtigt  wurde.    Zu  den  Worten  desselben  (28,  1,  44) 
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post  kuiu  uentt  Ursidnus  ad  mitiora  propemior  bemerkt  Wagner: 
ime  duUo  $aepê  mmoraius  ab  Ammiano  Magister  armorum.  Trotz 
dieser  ziifenichüicbeD  Behauptung  Iwbe  ich  in  meiner  Ausgabe 
des  Anmian  diesen  Crsicinus  von  dem  fnoffister  armarum  getrennt, 
und,  wie  ich  glaube,  mit  Recht.  Wenn  nSmfich  Ammtan  unter 
dem  Jahre  308  einen  vkarius  praefecturae  in  Rom  erwöhnt,  so 
wird  derselbe  viel  eher  zu  idenliticiren  sein  mit  einem  Ursicious, 

im  Cod.  Theodos.  genannt  wird  (14,  3, 14  ed.  Haenel.  S.  *1380) 
tidM»  [Volmtnwmitt  Vakns  er  Gratiamu]  AAA.  ad  Unieiniim  Pf. 

mmMoê  dot,  YIU  hd.  Mart.  TrmtiH^.  Modästo  ef  ArmOim 

€m.  (372).  Nun  war  der  praefeetus  amumoê  zu  dieser  Zeit  aller- 
dings vir  clarissimns ,  wie  bereits  Hirschfeld  ausgeführt  hat.*) 
Da  aber  Ursiciniis  im  Kriege  gegen  die  Perser  bereits  die  höch- 
sten Stellen  bekleidet  hatte,  als  der  Kaiser  ihn  im  Jahre  360  ver- 
abschiedete*),  so  können  wir  nicht  erwarten  »  ihn  in  den  Jahren 
368  und  372  in  Rom  auf  einem  viel  geringeren  Posten  wieder 
zu  linden.  Aus  demselben  Grunde  muss  natOrlich  der  in  einer 
Verordnung  des  Valenlinian  und  Valens  vom  Jahre  364  (Cod.  Theo- 
dos. 7,  4,  12  ed.  H.  S.  ■*622)  erwähnte  comes  Ursiciuus  von  dem 
gleiclinamigen  tnagiiUr  mtriiuquê  armaturae  unterschieden  werden  ; 
und  dasselbe  gilt  von  dem  comes  UrsicinuSt  der  im  Jahre  405  die 
eonflscirlen  Goter  Gildos  Terwalteie  (fgl.  Cod.  Tbeodos.  9»  42, 19 
ed.  H.  S.  «958— 9). 

Manche  der  oben  angedeutelen  Fragen  werden  sich  mit  Sicher- 
hiii  nur  lösen  lassen,  wpnri  beide  Hfllften  der  liis(  hrili  von  Dojan 
wieder  an  den  Tag  kommen.  Da  wir  die^  aber  kaum  Toraussetzen 
dorfeo,  so  bleibt  uns  wenigstens  die  Hoffnung,  dass  erneute  Nach- 
forschnngen  an  Ort  und  Stelle,  die  dieser  interessante  Stein  wohl 
mKent,  wenigstens  das  Original  der  rechten  Hälfte  wieder  sum 
Vorschein  bringen  werden,  die  uns  bis  jetzt  nur  in  so  mangelhafter 
Copie  vorliegt 

1)  Die  kaiierlicbea  VcrwaltaDgebeamteo  S.  136:  .Noch  noter  Constantin 
ffdlSieii  dicaelbeo  dem  Ritterstand  an  und  besitien  den  PeffedltiiiDat,  der 
ikh  lum  ersten  Male  in  einer  Intchlift  des  Jahres  201  (Gruter  32,  6  313,  6) 
mit  diesem  Amte  verbunden  findet;  ent  nack  Gonstantiu  Tode  tritt  dafür  der 
Titel  vir  clarissinius  ein;  jedoch  mag  diese  Aenderung,  ebenso  wie  die  tem- 
poräre VerleihoDg  des  ins  gladii  schon  bei  der  Yerlegang  der  Resideni  nach 
CoDttantinopel  stattgefunden  haben." 

3)  Aauïi*  20,  2,  5  dtpotita  miktia  digredi  iustit  ad  otium. 

Leipiig.    V.  GARDTHAU8EN. 


VARIA. 

XU*  In  Heroiduni  epistolis,  décima  teriia«  Laodamia  scribit 
io  extrema 

Ftr  rtdüus  earpmqws  tuvm^  vMa  numma,  har», 

Peiqne  iiaies  animi  coniugiique  faces, 
Perque,  quod  ni  vtäeum  cam's  albere  capiliis, 
iflO     Quod  tecum  pouis  ipte  referre,  caput, 
Mê  tibi  wntwrtm  camitm,  quoeumqu»  voearii, 
Sive,  qiÊOd  km  ItiiMO,  iiw  mipmtt»  eri$, 
têenm  y.  160  iani  otim  suspectum  fuit  de  yitio;  atque  Oudeodo^ 
pius  Hand  laesnm  scribendum  proposuerat.  ISuper  am  tulum  sive 
laetnm,  aul  qnod  luugissime  iliscedit  sospes  reslitui  lusaerunU  Fuit 
etiam  qui  loluin  disticbon  exstirpaadum  censeret,  ea  ievitate  ittdiciif 
quae  reguat  in  bis  übeliia  tractandis.   Sed  in  tioim  onendando 
fortaaae  emendatores  ipsi  fatebuntur  se  operam  lusisaey  si  baec 
contulerint  quae  Propertius  scribit  4,  7,  7  de  Gynthia  ab  inferis 
reversa 

Eosdetn  haliuil  secuni,  quibus  est  elata,  mpiUm, 
Eosdem  oculos;  lateri  vestis  a(buta  fuit, 
Eoque  exemple,  niai  me  faUit  opinio,  idem  quod  multia  admone- 
mnr,  ne,  si  qua  in  veterum  libria  a  nostra  dicendi  consuetudise 
abhorrent,  ne  Teteribus  quidero  potuisae  plaeere  confldentius  affir- 
memus.  Praeterea  in  illis  vereibus  nihil  est,  quod  iure  viiuperetor: 
nam  et  nt  recte  ponitur  pro  utinam  (19,  115)  Deque  juod  ileraluui 
in  seutenliis  seiunctis  aiieuuii)  est. 

In  tenia  Brieeis  haec  dat  ad  Achillem 
35  Nee  r^etim,  panm:  pugwu,  n$  rMar,  icAâfo. 
/  nunc  et  eupidi  nomen  amantie  habe, 
Venerunt  ad  te  Telamone  et  Amyntore  uatf, 

llle  ipadu  propior  sanyuinis,  ille  comes, 
Laertague  saius,  per  quos  comitala  redirm: 
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30     ÂuxeDuil  blandas  gi  amiia  don  a  proies, 
Yiginti  fuit  os  operoiO  ex  aeie  lebetoê 

Et  iripodaê  $eptm  pnukre  et  arte  pam, 
Aiàita  nmt  iUi$  ami  hi$  fiÊinqiie  lofenlo» 
Bis  $ex  aâswti  vmeeh  umptr  ttpU, 
35  Quodqiu  supervacuum  est,  forma  praestante  pueUae 
Leshides,  evarsa  corpora  capta  domo, 
Cumque  tot  his  (sed  non  opus  est  tibi  coniuge)  cotmmaß 

Ex  Agamemnoniis  una  puÜa  tribus. 
Si  tibi  ab  Àtridê  preüo  rsdisMnäa  fusmm. 
Quae  dare  debueras  aeeipere  ÜU  negas, 
Hiee  nemo  nescH  ex  lliadif  nono  esse  expressa.  Quae  tamen  non 
salis  viilt  iiiiH  Hticiidisse  qui  novissime  de  Iiis  versibus  egeninl. 
EteDim  iostaol  blandae  v.  30  reponendum  invitis  libhs.  Id  qua 
re  MC  CieeroDis  ?erba  adiavaot  quae  sunt  de  ofOdis  2,  20,  70 
M|ii«  vera  verhie  aaget  smm  wumm,  si  qua  ferle  fangitmr,  sed 
äiem  eoBteimaf,  el  rei  luice  ooDYeoiens  est  amsemsU  hkmda»  graadia 
iene  prêtés*  Très  enin  iUi  legati  inissi  sunt  ad  hoc,  ut  precibus 
sâevaiii  Achillis  iracundiam  delenireDt,  simul  donis  promissts  quae 
se  dalurum  AgameiUQo  professiis  erat;  itaque  qui  primus  verba 
fkit  Ulixes  oraliooem  instituit.  Atqui  cum  illo  verau  counecti 
prauma  dod  possant  Vifitai  fuhoe  .  .  kbetas  St  iripodae  Mprsm. 
Qoare  Madtigîus  (Adv.  crit.  1,  76),  blandas  recto  iudicio  tutatua, 
BominatiToa  refingere  non  dubiuivit,  ob  bialum  ab  impnidenti  mu- 
talos  ueglecla  orationis  foi m  i  : 

Àiixerunt  blandas  yrandia  dona  prsces, 
Viginti  fulvi  opereao  ex  aere  iebetea 
Si  tripodea  eeptem  pondère  et  arte  pares. 
üeqoe  refragarer  eaiendationi  quaniTia  paoUo  impediliori,  am  aÜ«- 
imde  obatare  dHllcokateBi  viderem,  quam  paene  minin  eat  criticoa 
non  advertissp.    Quid  euim  sibi  volunl  Ula  (v.  2J)  per  (juos  comi- 
tiUa  ttdtrem,  quae  non  hune  sensum  liabent  'a  (jiiihus  comitata 
redacerer.'  rieque  enim  iam  reduceoda  Briaeis  aut  borum  comitatu 
W^toruiD  reducenda:  quorum  open  boc  primam  efficieDdum  eat 
M  ne  deseget  AdiUlee  ae  aocepturam  obbita.  Apparat  eemitata 
aaa  babere  quo  referatur.   Neque  vero  earn  vocem  coniectura 
Uîroptaverim  (ul  Lehrsius) ,  sed  eo  iudicio  ductus  haue  aliter  slru- 
LUtn  e>se  orationpni  suspicor,  eique  Don  liUera  uiutaia  i>ed  luutala 
Mactioiie  lucem  restiUii: 
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Venerunt  ad  te  Telamoîie  et  AmytUore  nati 
Laertaqiie  mus,  per  q^m  eomitata  redirem 
30     (Anxenmt  biandoi  gnrndia  dorn  pr§u$) 
Vi^mti  fiUvoi  aperoto  <s  atn  iebeUu 
Et  tripodoâ  itftm  — 
Hoc  enim  dieît  Britem  *Vonerant  ad  te  Aiti  €t  Phoenix  et  Ulhei, 
per  quos  hoc  ag»  rclur  ut  ego  redirem,  uou  sola  seil  coiniiaii 
(grandia  enim  doua  precibus  addila)  viginti  lebetas  et  iripudas 
Septem'  et  quae  porro  enumerautur.   Moa  oego  baec  et  quae  ïa- 
aequantur  poetam  aetate  et  arte  proTectioran  acitivs  eompoaitiurufli 
ftiiaae^  nee  tamoD  credo  aat  haec  aliter  aoribenda  et  interprciaadi 
ant  ob  banc  causam  el  qnaedam  alia  artia  nondum  aduUae  indjda 
epistolam  ab  Ovidio  esse  abiudicandam. 

XXII.  Ad  ilistiactionem,  de  qua  uouiiulla  disserui  id  prooemio 
iectionum  aestivarum  a.  1880,  cum  forte  delatus  aim,  addam  pauca 
de  eodem  genere:  et  qaod  tum  acripst  in  ea  canaa  non  tarn  lir- 
gnlaa  et  pnncta  a(p  quam  aententiae  ?im  ei  oiationia  confonnaüo- 
nem  diaceptari,  id  in  haec  quoque  cadit,  quae  nunc  propono. 
In  Ovidii  Arte  2,  413  haec  ▼ulgantur 

Qnae  bene  celaris,  si  quae  tarnen  acta  patebunt, 
410     Ilia,  licet  pateant,  lu  tarnen  usçue  nega. 
Tum  Hegne  tmbkctus  wUio  tue  Ititmdior  esto: 
Bam  imimi  «itilrifiii  atl^na  tmrnlU  hàbmit, 
Sed  laUri  ne  pane  tuo,  pax  ewmie  m  um  ett 
Ceneiéitut  prier  est  infUkmâa  Ymme. 
415  Suhl,  qui  piaecijitanl  iierbas,  satureia,  nocentis 
Sumere  — 

No!(i  inorari  in  nequitiis  iuterpretandis ,  sed  qui  rem  percepent 
(cf.  Amor.  B»  7t  80X  nitro  inteUiget  hoc  Toluisae  poetam 
iSsd  lolan  ne  pom  Ivo:  pm  omm$  In  umo  eet: 
Comuk&u  prier  eit  infiiùmâa  Vemu, 

eadem  oratione  qua  4(30  scribit  (cf.  490) 

0$cula  da  lienii.  Veneris  da  yaudia  flenit: 
Pax  erü:  kec  uno  solvitur  ira  modo, 
in  Aeneidoa  aecnndo  148  Priamua  captnm  Sinonem  hia  verbis 
compellat 

Quüquie  es,  omieeee  kmt  iam  eUMeeere  Gredee; 

Noster  eris.   mihique  haec  edissere  vera  roganti, 
Iia  euim  haec  iulerpuucta  leguntur  io  editionibus  quaa  no?i  omni- 
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bos,  ad  oraiiouis  Goasilium  non  satU  adpoaite;  quippe  liaec  in 
oBani  aeiiteatiam  coeoni  fmsquii  u,  notier  ariÉ,  quibus  iUa  subüd 
potennt,  (qoare)  amàm  hhie  itm  Mimcen  érwiat,  quae  nuoe 
■edia  îoter  cohaerentes  partes  interpotita  sont,  ad  eom  raoran, 

coius  exempla  iimila  ai  illo  prooemio  conges^i,  pluia  eUam  Idciie 
addi  possiiit.    Itaque  haec  sic  disliiiyni  n];ilifn 

Quis^is  es,  amùsQs  Mm  iam  obUvitcere  Graiot, 
Si  i  Notier  «rw.iJ:i 
Enmipie  poetae  aenanm  «se  cum  res  ipta  declant  tarn  et  eiam- 
plann  coDfimiat  et  teatimonium.  Ita  enim  Eonius  kcQtas  eat,  de 
quo  Cicero  iu  oralioiie  pro  Balbo  c.  22,  51  iieque  enim  illt  sum- 
niH>  i>üfta  noster  Ilannibalis  xUam  magîs  cohortaUonem  quam  com- 
munem  imperalorimn  voluit  esse:  itostem  feriet,  eiil'  inquU 
*mhi  Kartkaginieimtp  fuisquû  erit,  cmati»  M.*  habeiU  hoc  kœ 
É  $mper  kabvirunt  (aie  haec  in  optimo  codke  Pariaino  acripca 
net,  vere»  ut  opiner,  nec  recte  olim  Halmii  conieoturas  probavi); 
et  Seirius  ad  illa  Vergilii  haec  adnotavit:  quisqtns  es,  licet  hostü 
m.  et  stmt,  nt  habemns  m  Livio,  imperatorù  verba  transft^am 
Ttt^ieniis  in  fidem  'qmsquis  es,  noster  eris' 

Ex  Horatio,  ad  quem  aliaa  dedita  opera  redibo«  unurn  nunc 
pnpono,  qnod  mihi  aatia  certnm  viaum  eaL  In  aatira  iibri  primi 
Urtia  baec  eat  diaputatio: 

65  At  nos  virtutes  ipsas  invertimus  atque 

Sinceriim  captmus  vas  incrv stare,    probus  quis 

Nobtscum  vivit,  muUum  demmus  homo:  Uli 

Tardo  cognomen,  pingui  dämm,   kie  fngU  omm» 

huidias  nmUi^  molo  loUca  obdit  i^^ertwn, 
eo  Chm  gemu  hoc  HUer  vUae  vereemur^  uhi  oerie 

Invidia  atque  m'gent  ubi  crimtna:  pro  bene  wne 

Ac  no}t  iiunuto  fictum  asiniiimque  vocamus. 
BenUeius,  qui  reiectis  superiuruiu  lulerprctum  inepliis  sententiam 
e^regie  expoauit,  prolracteex  fetustissimo  codiceBlandinio  iUe  prono- 
■iaia  forma,  aimul  interpoaîta  oc  parücula,  auperiora  üla  [ita  ediditi 

probttt  ^oto 

VT  Nehioeom  foMi^  miiAiiM  iomimno  homo  ßk: 

Tardo  ac  conuomen  pingui  rföwn/s; 
eumque  seculus  est  Uauplius,  nisi  qurnl  ei  maluit  ante  cognomen 
quam  ac  (Opp.  1,  108).   Mihi  neutrum  probatur.   ^am  ilie  (ut 
<nùttam  Ritteri  mirabilia  commenta)  in  hac  oratione,  qua  pari  ingo 
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Hiiuilia  iunguDtur,  viui  uuUam  hahet,  H  diversura  est,  quo  BeoUeius 
ulituff  exemplum  Fliuii.  Contra  Hit,  quod  est  in  libris  plerisqoe^ 
commodiMime  orationis  formae  applioatiir;  el  perapie,  si  qaid  mbIm, 
otrobiifue  cognatae  signifleationia  epitheta  aoliita  cimipoiigntttr:  *ai 
quia  proliue  eat,  demimna  honno,  iUi  nos  cognomcn  tardo,  pingui 
damus;'  itaque  hoc  reslilui  in  editionc  quarta  Horalii  Hauptiani. 
Verissime  auleai  Beulieius  eoiiem  auclore  t oiHce  versu  60  versemur 
posuit  pro  eo  quod  ante  vulgabatur  versetur;  et  tainea  reliquit 
^o  haec  emendatio  suppleri  poaaa  videatur.  Neffoe  eniai  bot 
▼oluii  Hoffalius,  opinor,  oauluin  illum  esse,  com  ia  ea  fita  Temmar, 
in  qua  cautiooe  maxime  opns  sit;  quae  quo  consilio  addita 
non  facile  dispicias;  sed  ille  hoc  polius  sensit,  caulum  esse  illum, 
nos  vero  cum  in  eo  viUe  ^^nere  versemur,  in  quo  caulio  prae- 
cipue  laudabiüa  videatur  necesse  sit,  non  lauen  illi  debitam  laudea 
impertimus,  sed  ▼îtaparamas  et  criminamur.  Quo  granor  evadit 
nota  perreraitatia  qvam  eiagitare  Horatina  inatitoit  Qaocirca  oit* 
tionem  hoc  modo  diatribaendam  cenaui: 

hic  fugit  omnis 
bisidias  nuKtque  mala  latm  ohdit  apertum : 
60  Cum  gmus  hoc  inter  vüae  versemur,  ubi  acriê 
hwidU  aique  vigent  ubi  erimim,  jro  hmM  9KM 
M  wm  tnemflo  fioum  muiwmqM  wiomm. 

XXIIL  Seneca  ad  Poljbiitm  de  conaolatione  e.  6  p.  276,  9 
Kochii  scribit:  Pote$t  ei  iUa  rm  a  luctu  te  prohibere  nimio,  si  tibi 
ipse  renuntiayeris,  7iihü  horum,  quae  facis,  pom  subduct:  in  qui- 
bu8  nemo  quod  sciam  baesit. 

Quintiiianus  de  inatitutione  oiatoria  12,  U,  10  Fanair  tannm 
ne  am  magtÊ»  miwimm  ouImt  exigen,  pU  ennim  vinm  (antMi 
este  et  ikmdi  peritum  vdim,  änä  mufto,  gui  lof  artt^  I»  puritUi 
Üteendie  marwn  quoque  praecepta  ef  »dentiam  iuris  mnlis  praeter 
ea  qiiae  de  eloquentm  tradebantur  adiecerim,  qw'que  haec  operi 
nostro  necessaria  esse  crediden'nt,  velut  moram  rei  periwrrescant 
desperent  ante  experimenium.  Qui  primum  renuntient  aibi,  qMMU 
$it  humami  ii^gemi  vie,  fuam  patens  effiämdi  ÇHoa  vdit  •  •  tm 
eaffiimu,  quantmn  nm  petamt  puimfua  nuttus  sit  hat  propotito 
pramia  labor  reeusaitâus,  lUa  primum  remtntiatU  sibi  qtrid  sigoi* 
fioent,  proxima  lum  cogitent  aperiunt:  et  pro  iis  quud  Haliutus  r#- 
praesentfmt  sibi  scribendum  videri  adnotavit,  comparatis  Senecae 
verbis  fortasse  eonoedet  ipse,  inulüen  esse  coniectnram. 
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VeDeÎQt  Patercuitts  2,  66  FnrenU  deindt  ArUonio  siwuJIqm  Le^ 
fid»,  ftmwm  ulÊnniiê,  ut  pnuiMmm,  koêtm  mOeati  «nml,  auM 
mßb9  mdimu  tibi  ittutiari  qiHd  paui  mmi  fmn  qiUd  mendtêmt, 
répugnante  Conan,  fêd  fnutra  aémmm  dmi,  imtmaratum  Shtttemi 

ucmpU  malum ,  proso  iptio.  Ad  haec  Halmius,  qui  'loci  obsciiris- 
simi  proliabileni  Piiifinlalicinini  iiondiim  iiiv^ntam  ess*»'  fatetur, 
adootavk  se  quidem  maiient  rtcordari  scribendum  coniecisse,  Dœ- 
Mioun  auteln  pUd  ptmi  mmu  fittm  [reeordarï}  quùl  m,,  Saap- 
pinrn  deoîiiQe  patmmtt  propomine  pro  eo  q«od  adfanc  Talgatnr 
pm'  enem*  Senme  Ooiotîlîânîqae  cKeinplîa  ooollraiatm  nitni  in 
hi5  peccatiim  esse  a  librariis  existimo  niai  fortasse  nuntiari  pro 
nuntiare:  nam  renuntiare  sihi  ne  est  (jiiidem  qiiod  requiratur. 
Uttodsi  ita  Msripsit  Velkius  cum  ambo  maUeni  siài  nuntiare  quid 
fÊÊd  t$Êmu  fiHMi  quiSd  mmmstnt,  apparet  bonis  verbi  fim  non 
OMiltimi  distare  ab  eo  qnod  Hafanins  rolnit  reeoftot',  sed  illad 
ttmen  panlo  etiam  magis  proprium  esse,  et  ita  comparatam  nt  ab 
ODO  eoderoque  verbe  utrumque  et  quid  passi  esimt  et  qt$id  meruis^ 
b<nt  suspendi  recte  videator  :  haec  autem  inter  se  salis  apte  oppoDi 
peràpiet  qui  menioerit  meretidi  verbutn  proclivi  transitu  oonDuin* 
qnsm,  in  pemmdt,  eommätmdi  Dotionem  abiiBse.  Haec  pridem 
Mripssrsm  nno  Hdmii  ex«nplari  usas;  postes  vidi  Haasinm  et  ad 
Vdlsîmn  et  in  proosnio  leêtîonmn  aestivaniai  Vratislar.  a.  1852 
isdem  eomposuisse.  Sed  quoDiam  quae  ille  prudentissime  adno- 
tiferat  plaue  io  oblivionem  abieruDt  immerito^  dod  deleo  quae 
schpseram,  si  forte  cootiogat  repetita  admooitiooe  ut  desinant  viri 
vuditi  verissimum  disendi  genus  addubitare  coniecturisque  soUicitare. 

Gcero  ad  Cnrionem  seribit  (in  epistolis  famil.  2,  4): 
MfâtUmum  gmerm  muftis  me  wm  ignerm,  $ed  umm  tHud  eertis- 
woem,  cuius  causa  immia  res  ipsa  est,  «t  eertiores  faeeremus  ab- 
Hntes,  si  quid  esset,  quod  eos  scire  aut  nostra  mtt  ipsorftm  inter- 
f^^^et.  AmbiguDt  critici,  verone  Cicero  cerlissimum  scripsisse  cre- 
dauur;  qnsm  Bakius  triOssimum,  OreUins  aotem  crs6srrMitMi  dédisse 
fttàm  opiiaCi  sont.  Wesenbergins  quoqoe,  qoarnqoani  neutran 
bnnn,  qoas  tarnen  menorat,  coniednranun  probat,  vitiom  quit- 
te quod  patat  voct  eraœ  praefiia  nelavit  Vellern  grs?iora  tam 
ttrta  essent  quam  est  certissimum.  Seneca  scriWt  de  dementia  2, 
4 , 2  possumttô  dicer e  non  esse  hanc  amdelätuem  sed  fei  tlatem,  cui 
M^iflett  seepitia  est;  poMNSuM  tnfoiitasi  vocare:  nam  varia  smU 
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kmeimäH§mu  jMfociiir.   Im  hoc  loco  res  coofkitur,  el  ut  Senect 

Ciceroni  succurni,  ita  torlasse  ex  Cicerone  licet  correctioneni  huius 
petere:  opinor  eoim  Seuecam  quoque  varia  stmt  genera  eius  set 
mihm  certius  scripsiwe.  Apparel  autem  certissimum  appeliari,  de 
^o  minime  dubitart  pottiit  etque  vi  tocam  idem  Seneca  poeuil 
nat  qnaest  7t  7*  2  de  comelia  agens^  irmmt  dtmde  mi  iUu  fuùê 
mt  certiorem  Aoiir«  tiMarum  tpmm  qui  er  procêimU  ei  iigmm 
patUrmnl.  Denique  Cicero  ipse  cuai  sciiLiL  de  re  publica  1, 
42,  65  accuraiiub  mihi  liicmdum  de  eommtUalionibus  rerum  publi- 
carum ,  ein  minime  facile  mu  in  ea  re  publica  futuras  puto;  sed 
Antitf  regioê  prima  et  c^littima  ut  iUa  mutatio:  tum  fw  Mcnafiia 
$m  coqMr,  perü  Ulmi  üHeo  gamu  et  ut  idm  ük  tifinmnus,  quam 
«•rflMiMin  diiit  mutaÜODem  non  aliler  inlelKgi  vdnic. 

In  extremo  opere  de  finibus  Cicero  Pomponium  haec  lacit 
dicent»im:  sed  mehercule  peiyrafu  mihi  oratio  Ina.  Quae  entm  dtci 
latine  posu  tteii  arbüratiar»  m  dicta  sunt  a  te,  nec  mimu  plane 
vêrkii  pmm  ümniur  a  Grams  apti».  Sic  quidem  baec  acripta  et 
ordinate  aunt  in  libris  melioribus;  in  deteriorlboa  mntato  ordioe 
eerto  oftii  legitnr:  cniua  diacrepantiaa,  in  eenaiUo  aperto«  nalU 
ßdes  est.  Hinc  vero  profecd  olim  haec  postrema  verba  duo  de- 
memhi  ccnsuerunt.  Qinnl  elsi  Madvigius  suo  iure  probabile  esse 
oegavit,  per  se  et  propter  positum  vocabulorum  qui  est  in  optinüg 
codicibua,  tarnen  boc  novissimi  editorea  aecnti  auni,  Baiterm, 
Mnellenia,  quorum  iUe  inferiorum  codicnm  parti  paruit,  biß  m»- 
Uoram  libroniD  onttnem  relinens  tarnen  uncee  apposait  trerbin 
)oco  separatia.  Accedit  quod  t^er^a  apta  aegre  deaideres  in  iila 
laude  quae  haec  duu  complecti  videlur,  *et  laliae  dicta  esse  quae 
latioe  dici  posse  dou  vidcbaulur,  et  latioe  verbis  dod  minus  aptia 
quam  eadem  a  Graecis  dicuntur.'  Quid  enim  verba  apta  vooenUnr 
Cicero  ipse  deciaravit  4«  20«  57  opera  dinidii  esr  ttf  mrdiîa  «UMmr 
fiMMn  «sMMRiji  e(  ^inmi  «NUBwie  optiB,  td  tH  rm  dtdmn,Hhm$4. 
Quare  ne  C  A.  Lehmanno  quidem  quamvis  pmdentiua  rem  agenti 
(Herrn.  14,  6'2U>  assentieudum  duco  in  po,  quod  Ciceroiitrn  nec 
minus  plane  verbis  quam  dicuntur  a  Graecta  optimis  scripsisse  coa* 
iecit.  Quid  ergo  eat?  üt  opinor  vera  aunt  quae  traduotur  et  «fuo 
ordme  Iraduntur  a  potioribna  testibua:  nee  «àNis  plana  eerMi  qtiam 
aamiw  a  Grütäi  ^fH^  Nindrum  decepit  bominea  doctnn  am^ 
biguilaa  voeia  plati«,  ot  earn  quam  de  perspienitate  interpretabant«r 
cum  veibm  apiia  apte  conciliari  posse  dubilareuL    Sed  Cicerooia 
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me&s  alia:  qui  hoc  dicit  '(jun-  laïuie  dici  posse  oon  arbitrabar, 
1  le  dicta  sunt  et  quiilem  pkae  aou  loiiiii»  verbis  aptis  quam  a 
Gnec»  (Uciiatur.'  Facile  sentitur,  quam  commode  hoc  «fuidquid 
Mt  affiniuitîoiii»  in  fkm»  hmc  aentenltte  addatur  :  oeque  id  non 
k  more.  Sic  eoim  seribii  in  epistoli»  14«  18«  2  iftftt  ^loiie  nom 
utiê  r^HStat  adkuc  utrum  iit  tnelius,  Quodsi  haec  est  seuteotia 
Ciceruuis,  vocabului  üiii  uidiuem  expeDdenli  contiouo  a[i{)arebit, 
fian  seile  omoia  siat  compoaiU«  ui  aua  cuique  voci  vis  ei  oraiioui 
ceodoDitas  ooaateU 

la  Tttflcttlanis  diapulalionibiia  aegre  fero  Tenaaimam  fiemleli 
cmadatîonem  pertioaciter  aperni,  immo  oe  memorari  qwdem  a 
M  editoribus,  et  pro  optime  invento  improbabilîa  per  nesciü  quot 
ediliooes  vulgari:  1,  10,  2U  Xenocrates  aniini  figuiam  et  quasi 
mpus  negavii  me,  verum  numerum  dixit  me,  cuius  vis,  ut  iam 
mtt  Pyikagarae  visum  ertU,  m  mtnra  maxima  met.  Id  bis  enim 
tmwÊH,  quam  particulam  esae  oratiooia  forma  vetat,  tamquam  neacio 
fia  diltographia  natum,  induciml.  At  fieotleiua  leoi  opera  aptia- 
■nam  focem  recuperaverat:  animi  figurmn  qwui  corpus  negoüit 
ate,  meruni  mmerum  dijut  esse:  ({uibus  vel  sic  eouotiatum  rela- 
limn  recte  adueclitur.  £t  meiuni  lieutieius  cum  aliis  erudite 
linoavit  turn  eo  loco  quo  miUiim  certiua  couiecturae  praesidium 
pmri  potQtU  In  Academicorom  enim  aecnndo  39«  124  de  eodem 
Xeaoerate  Gcero  haec  at  impie»  (animua),  uttvim  $it  ignü  en 
mma  an  sanguis,  an,  ui  Xenoeraies,  nuwmui  nuUo  corfore:  in 
quibus  numerus  ab  eodeni  Bcntleio  emendatum;  in  übris  mem 
eat  5ed  quern  Cicero  ex  Xeuocratis  seuieulia  numtrum  nullo  cor- 
ftrt  dicit,  eundem  iUo  altero  loco  merum  numemm  appeilavil. 

XXV.  In  prooemio  lectionum  aealivarum  a.  1878«  cmn  de 
Möie  diaputarem,  inter  cetera  Tnicnlenti')  maua  attuli  (t«  1, 58) 
U  Bcriploa 

Nam  mihi  haec  ineretrix  quae  hie  habet  Phronesium 
Suum  nomen  umm  ex  pectore  tu  movit  meo, 
Fhrotusim,  nam  pkronuis  est  sapientia 
et  ia  praetereundo  bone  lerliom  iniuria  a  nonnullia  aecludi  ad- 
•otafi  Contra  dixit  nuper  Schoelliua  in  Trueolento  p.  xu;  et  ex- 
il De  Planto  com  dicam,  non  omiUo  errorein  corrigere  a  me  invilo  com- 
■b$(UD.   Quod  enim  (Herrn.  15,258)  Trinummi  versus  32  et  33  recte  trant- 
fMifolpci,  ea  coniectnr?,  quam  SpcDgdio  adacripn,  Baecheleri  est,  in  rooseo 
ttcMAo  a.  1812  p.  471  indicaU. 
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pUcatis  ralionibiis  claodit  orationem  ponderose  *novo  igitur  exemple 
V.  ostendil  audaciorcm  esse  neminem  quam  ciilicuin  iusto  limidio- 
rem/   Poteram  respondere  ut  lUa  atg  aocpàç,   Sed  nolo  cavillari 
bominem  quem  iogtiror  ptullatim  uiUro  dentiuram  mirari  n  midta 
^ae  ipai  ounc  auDt  eerttsaiina  ab  alHi  aal  ftlaa  babebuntur  avt 
dnbia  admodum.   Ut  redeam  îllne,  nempe  phrumâm  poad  qood 
in  libris  scribilur  plu  oyiesium  ;  et  hoc  esse  necessarium  duxi.  Qm 
tam  caeciis  est  ut  boc  non  videat?  Negnt  Scboellius,  scilicet  ut 
DuUum  verêum  faciat.   âed  quiaquis  baec  verba  adscripsitt  «ve  is 
Plaotaa  fuit,  qood  mibi  persuadetnr,  aive  oeacio  quis  alius,  is  certo 
explanare  avperioria  aententiae  aeanen  fohiit:  id  quod  fieri  nos 
potuit  repetito  meretricia  Domioe,  potnit  ea  voce  posila  unde  id 
Bomen  ductum  est,  phronesim,  neque  nisi  buic  recte  adoecti 
proxima  poterant  nam  phronesis  est  saptentia.    Quoilsi  ita  scri- 
bitur  phronesim,  nam  phrmiesis  est  sapientia,  non  est  quod  versus 
eolpetur.  ^At  inutilis  est  senteutia.'    Philologia  fortaaae  emuoetae 
naria,  oloê  vvp,  Plaotini  maume;  aed  Piautua  apeclatoribaa  aeripiit 
qooa  tile  Inaoa  et  argutîaa  auaa  et  recte  et  Ibcile  pmipere  Yoloft. 
Utar  exemplo.  In  ÂniphitruoDe  Mercoriua  ut  Soaiam  perterrefoeiat 

iU  ^norialiir  1 ,  1  ,  146 

Agite  pugni;  iam  diust,  quod  ventri  victum  non  datis. 

lam  fridm  videiur  factum,  heri  quod  hownnes  quattucr 

ht  $9p9rm  eoüaeattü  wudos. 
Quae  Soaia  formidoloaiis  in  ae  conwtît 

Formido  moh. 

Ne  ego  hic  nomen  commuteni  meum  cl  Quinius  fiam  e  Sosia, 
Qms  nosfnim  haec  non  intelligit?  Tamen  ille  addit 
Quattuor  ,mros  $opari  h  dedim  hic  autumat: 
Metuo  nê  mmunm  augêom  itttm» 
Niai  forte  baec  ab  eodem  quo  ilia  in  Traculento  interpokim  as- 
auta  eiiattmamoa.  Expeibtia  furoa:  tarnen  naqoe  redibunt 

In  Asinaria  1,  3,  52  Argyrippus  adolescens  exclusus  lenam 
lapacinn  bis  versibus  appellat 

Âiiam  nunc  mihi  orationem  äespoliato  praedicas. 
Longe  olûim  inquam  pradfes  mme  aique  olim  quom  dabam, 
AUom  aifue  oUm  quom  inUdébas  m  ad  te  hkmde  ae  benadke. 
Tum  mihi  aedee  quogue  orridAaiiiU  quom  ad  te  vmiAam  lnoe. 
Veraua  alter  mancua  eat  :  opinabar  lingwm  intercidisae  ibi  ubi  fa- 
cile oinitti  poterat  incuna. 
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Mm,  niqium,  linguam  funoeèet  nunc  m^iie  olim  fiiom 

figfrflitti 

âc  fti^iHMi  fraétTB  putavi  tarn  recle  potuiaie  did  quam  jmwttfr« 
mmkmm  (PoeDul.  5,  4 ,  52  Ut  fuMoe  verha  feeii,  cogitate  d  cwn- 

mode,  Ut  modeste  oi  aiionem  praebuit);  et  soient  limjua,  oiaito  etiam 
alibi  varianiii  causa  coniponi,  velut  in  Trucuiento  1,  2,  76 
In  mtik  sunt  linguae  sitae  vostrae  aique  or  ai  tones, 
FaUa  atque  eorda  in  feSU  $mU  iiia  atque  4ieerb9  auto. 
Eo  diefa  kngua  étkia  datUp  corda  amara  faeUii, 
de  qnibus  is  qui  nuper  banc  fabulam  ad  su  urn  ingenium  castigatam 
edidit,   tarn  prudenter  ludicavit,  quam  istam  ^ludaciam'  decuit. 
^t^l  m  veràu  Abuianae  ut  fallar  coaiecturaf  neque  coatidenler  pono, 
tamea  metri  Titium  uoiim  pro  argumeato  sumi,  versum  uou  a  Pia  u to 
pnrfeetniii  am:  nam  quicomqaa  baec  Tertw  icripait,  earn  credibüe 
at  latagnim  ▼ensom  non  chradicantem  dadisse.  Goirigendus  est 
igitiir  manifeslus  error  librariomm  et  sic  qoaerendum  de  origine 
versus.    Quern   Fleckeiseno  auctore  a  Plauto  abiudicarunt  cum 
Uwinjïius  tum  Goet/lll^,  quonim  iîle  'spiiriam  Plaulinorum  verbo- 
nuQ  circiunlocutiottem'  aguovisse  sibi  visus  est.  Sed  non  est  baec 
drounloculio  neqae  saperions  neque  inférions  tersus,  quorum 
vterque  suam  propriam  sententiam  habet ,  eamque  tam  planam  ei 
panpicoain,  m  ut  dispicias,  quid  circumloquenti  ansam  praebuerit. 
El  si  quis  banc  molcstam  sermonis  abundantiam  increpet  nee  earn 
fereuilam  esse  iustel,  cur  secundum  poLius  quam  tertium  versum 
eutiaguimus?  Nam  baec  quoque  (ui  pouam  interim  Unguam) 
IMam  Wime  mtAt  omiiimeffi  de^Uato  fraedkoB, 
Unge  aUam,  inquam,  linguam  pmaftéf  mme  atqui  oHm  guom 

dabam. 

Turn  mihi  aedes  quoque  arridièant  quom  ad  te  vmidnm  hiM 
mhso  tertio  el  recte  procedunl,  et  jtluue  egregie,  meum  si  sensum 
coDsuIo,  illis  aiiam  nnnc  mihi  orationem  praedicas  confirmandi  et 
^xaggerandi  causa  subiici  videntur  baec  Longe  aUam,  inquam  — . 
Sed  ego,  etn  me  nemini  eonim  qui  none  potissimom  Plautum  sua 
Ida  cnnini  persuasurum  confldo,  tarnen  dicam  quod  sentio:  sentio 
inlen  ita,  ut  neutrum  eorum  versuom  bine  recte  aut  sine  damno 
>eDteniiae  relegan  ceuseam.  Très  enim  illos  versus  suam  quern- 
que  partem  ad  evolvenduni  Arijyrippi  st  iisiim  conferre,  facile  per- 
seaUas,  cum,  quae  seiunctmi  posita  sunt,  in  unam  coliigere  ora- 
tionem volueris:  Meapoliato  mibi  nunc  aliam  orationem  praedicas 
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aiquc  olim  cum  Uabam,  cum  me  iuliciebas  ad  te  blaode  ac  bene- 
dice.'  Quid  in  bis  «npemcaneiim  e»t,  quid  dod  ad  loquentis  con- 
silhiin  plane  accommodatain  ac  paene  neceasariain?  Sed  ille,  iit 
par  erat,  non  colleero  sed  solnto  dicendi  genera  neos,  dilatant 

oratioDem  eamqiip  per  partes  suas  explicuit,  consulto  ui  illis  oii'am, 
longe  aliam,  aliam  aique  olim,  in  quibus  vis  est  senlenliae,  repelitis 
quasi  aures  liurae  leoae  obtuoderet,  pariler  fere  ac  Mnesilocbu«  io 
Baccbisin  a,  4,  26 

Badem  exorako,  Chrytala  causa  mea 

Fater  ne  noeeat  nm  ^md  et  inaeeiiieaf 

Mea  catisa  de  auro  quod  eum  ludificatus  e$i. 

Nam  Uli  aequom  est  me  comulere  qui  causa  mea 

Mmdacium  iliud  dixit, 
auum  iUud  causa  mea  et  mea  causa  audienti  inculcat. 

Berolini  m.  Marüo  mdccglxxxii.  J.  VAHLEN. 
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Ich  will  im  FolgeadeD  damtoi^B  ?«nucheDt  wie  ich  tber 
éê  VertDdenio^ii  denke,  ëie  der  Teit  der  Aiiabaiis  in  der  Xlleelen 
M  erlitteil  hat   Man  weiss,  wie  es  mit  der  Ueberlieferang  der 

Scbriftt'u  Atuoplions  steht.  Sehr  gut  lasultiru,  aU  wir  seine  Werke, 
wie  es  scheint,  sämnHlich  besitzeu,  sodass  jedermann  ein  richtiges 
GcTahl  der  Art  und  Weise  wie  Xenopbon  schrieb  und  dachte  sich 
tttopen  mag.  Allein  anch  in  den  besseren  Handschriften  gute 
Mtiea  wir  nicht,  und  die  richtige  Lesart  haben  in  der  Anabasis 
wenigstens  nicht  seilen  die  schlechteren  —  wimmelt  es  von  Zu- 
süUfD  verschiedener  Art,  durch  Bearbeitung  sind  xenophonlische 
Aiiizi K  liinin^en  um^'Kimîn  t  uiui  entstellt,  mehrere  Schriften  in  der 
Sammlung  sind  ganz  unecht  Irulz  manchem  Anzeichen  innerer  Be- 
nehuDg  und  naher  Verwandtschaft  und  führen  wohl  oder  Ubei 
teiaea  bertteten  Namen«  Vielleicht  hat  es  einst  gute  Handschriften 
gegeben,  die  nicht  interpoliert  waren,  uns  aber  spurlos  verloren 
gegangen  sind.  Der  Tradition  jedoch,  die  noch  heule  so  unzu- 
lanirlich  erforscht  ist,  dass  über  ein/t  Ine  Punkte  trotz  eifrig  forl- 
ga»eiiter  Untersuchung  noch  immer  ganz  entgegengesetzte  Urtheile 
gefällt  werden,  war  bereits  der  Grund  gelegt,  bevor  man  die 
Sdiriften  der  klassischen  Autoren  su  sammeln  begann  und  dadurch 
Mch  m  mancherlei  TAuschungsversuchen  Anlass  gegeben  wurde. 
Um  hcweiseB  emMie,  bekannte  Thatsaeben. 

Ohne  einen  Zu«r  der  Verwandtschaft  mit  Xenophon  stellt  die 
Sciirift  vom  Staate  der  Atlnuier  von  jetier  unter  seinen  >NVrken. 
Dass  dieselbe  ganz  anderer  Art  und  Abkunft,  das  älteste  Denkmal 
sitiieher  Prosa  ist,  wie  es  Bergk  suerst  beseichnete,  weiss  jetzt 
Mermann.  Um  so  mehr  ist  so  verwundern,  dass  nicht  schon  in 
Akundreia  einer  von  den  gelehrten  Kennern  der  Litteratur  bei 

Aufnahme  den  Irrthnm  oder  die  Täuschung  wahrgenommen 
iiàt.  Hat  doch  gar  haid  Demclrios  von  Magnesia  in  eiiu  iii  kri- 
Uscben  Streite,  den  er  anregte  oder  durch  seiue  btmime  mit  ent* 


Digitized  by  Google 


280 


L1NCK£ 


scheiden  lialf,  nach  der  bekaiiDten  Angabe  bei  Diogenes  Laeiiius 
(2,  6.  13}  über  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  Lakedl- 
monier  mil  Bestimmtheil  sagen  können,  sie  sei  oicht  von  Xeno- 
phoii.  Man  scheint  von  dem  ürtheii  jeoer  berufenen  griechiicheo 
Gelehrten  nicht  viel  su  halten«  wenn  man  forausaeUt  und  nicht 
zugleich  in  angemessener  Weise  zu  entschuldigen  versucht,  dass 
sie  alles,  wodurch  die  allere  Schrift  sich  als  solche  lieunzeichoet, 
übersehen  liahen  soileo.  Wir  brauchen  indess  nach  der  Erklärung 
nicht  zu  suchen.  Die  Alexandriner  eriiielteD  nicht  eine  selbständige 
Sehrift  ^tther  den  Staat  der  Athener'  —  die  hatte  an  und  Ittr  sich 
betrachtet  wahrlicii  keinem  Ton  ihnen  xenophontiacfa  seheinea 
können  — ,  sondern  ein  ßißXlov,  das  in  seinem  ersten  Theile  foa 
dem  lakedämoiiisclx'u  Staate,  im  zv?eiten  von  dem  athenisclieu  han- 
delte. Aus  der  Ueiheufolge  in  unsern  Handschriften  und  aus  der 
ansarameniassenden  Benennung  awéyçatpê  ôk  .  •  •  [A-^r^vaimf 

S9»oq>ârfoç  6  Mâyyrjç  Jrnnt]jçtoç  ist  diea  su  achlîessen.^) 
täuscht  doreh  den  vorangestellten  Tfaeil,  dessen  Tendenz  ja  lebhaft 
an  die  bekannte  Schwäche  Xenophons  erinnerte,  nahm  man  die 
ganze  Schrift  als  eine  xenophontische  auf  und  Demelrios,  vieüeiciit 
der  erste,  der  den  sweiten  Theil  einmal  genauer  prüfte,  hat  dieser 
alterthflmlichen  und  merkwürdigen  Schrift  vegen  seinen  Wider- 
^ruch  übertrieben  und  auf  das  Ganie  gerichtet  Die  falsche  Ver* 
bindung  der  'A^rjvalwp  naï  jioMÔaiiAOvmv  noXtrsla  gehört  also 
zu  den  Tli  ilsichen  der  üllesten  Tradition,  die  \or  der  Giüuiluy^ 
der  Bibliolliek  in  Alexandreia  äicli  bereits  gebildet  balle.  In  die&er 
frühesten  Zeit,  einem  Jahrhundert  ungefähr  seit  Xenophons  Tode, 
ist  manches  gethan  und  vergessen  worden,  wodoroh  der  Sanuniuog 
seiner  Werke  das  Auaacben  gegeben  worden  ist,  welchea  aie  weseai- 
lieh  unTerandert  noch  jetzt  bat  Die  ersten  Sammler  in  Aleiandreia 
erliit'Uen  das  Jagdbwch  in  der  Redaction ,  die  allen  unsern  Ilaml- 
schriften  oline  Ausnahme  zu  Grunde  liegt,  mit  dem  unechten  Ein- 
gang und  Schlüsse'),  und  sie  wussten  auch  schon  gar  nicht  anders 

1)  Vgl.  G.  Stoppe  in  der  Yoirede  zu  der  Schneidencheo  Amgabe  v«d 
ZenofliODS  Opuscula  (t838)  S.  xxxvu  und  Kirchfaoffs  Akademie- Abhaodluog: 
„Ueber  dir  S(  hrift  vom  Staate  der  Atheoei"  S.  61  nebst  der  Vomde  a  der 
kritischen  Tcxtausgube. 

2)  In  F.  l'nhls  Aufsatz  in  der  Zeitschrift  für  die  österreichiscbeii  Gym- 
nsden  31,  4tlfr.  iii  ohne  Zweifel  eine  Bfmerkmg  richtig,  düi,  wesn  àiÊ 
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aU  dass  vollständige  Exemplare  des  Buches  vom  besteu  Herrscher 
du  uoDatürliche  Scblusaoapitel  Uber  die  verdorbenea  Sitten  der 
Pcfaer  des  vierten  JahrhuDderto,  den  sogenannten  Epiloge  enthielten» 
Die  Lobrede  auf  Ageailaoe  nalimen  sie  guten  Glaubens  für  eine 

Schrift  TOD  XenophoD,  ebenso  vrie  die  Griechische  Geschichte,  aus 
der  sie  gepiuuik'rt  ist.  Auch  die  Schrill  zur  Ilechilt  iti^^'ung  »les 
Sokrales  war  damals  schon  umgearbeitet  und  aus  den  Fugen  ge- 
hnchti  denn  die  Tradition  war  langst  fest  geworden,  ak  Galenos 
Mftnt  und  seine  Jieinong  auisiirach»  der  Oisœpofânitàç  sei  das 
Mte  Buch  der  Wfro^vi7IMOvev/ucrvo.  lob  glaube,  et  wird  als  be- 
wiesen gelten  können,  dass  zu  der  Compilation  der  Aristotelisclu  ii 
Ockoijoiiiik  tilt'  interpolierte  Ausgabe  des  Gespräches  über  die  Haus- 
virthschaftskundc  benutzt  worden  ist.')  Die  Interpolation  fäüt  in 
ie  Zeit,  ak  noch  ein  ÜOnig  in  Persien  regierte«  d«  b.  vor  Aleian- 
<lcfB  Eroberun^aog,  ebenso  wie  die  Entstehnng  des  Epiloges  snr 
Kjrupädie  and  der  Lobrede  auf  Agesilaos.*)  Die  'Ueberarbeitung' 
4er  'Anofuvr^inovevfiata  setzt  Schenkl  in  das  dritte  Jahrhundu  L 
Aber  dass  der  Verfasser  des  Schlusses,  der  diesem  Buche  ange- 
hängt ist,  der  Apologie  des  Sokrales,  im  vierten  Jahrhundert  ge- 
lekt  babe,  vielleicbt  ein  jüngerer  Zeitgenosse  Xenopbons  gewesen 
Mi,  tit  von  angesehenen  Keonem  der  griechischen  Lilteratur  wohl 
■ü  Recht  behauptet  worden.  Die  Trennung  des  nrsprUnglieh  zur 
Rechtfertig uiig  des  Sokrates  zusammenhängend  Gedachten  und  die 
Vertheilung  des  Stofits  ia  zwei  selbständif^e  Bücher  unter  ver- 
schiedenem Titel  und  in  durchaus  veränderter  Fassung  —  dieses 
Schalten  mit  den  Blattern  die  ein  Gaues  batten  bilden  sollen 

ic'ooiaiû*'  erst  im  iliiiten  JahrhundciL  oder  später  gfs<  iuicbeu  wäre,  der 
Ameiisagc  (b.  1,  15)  die  Fortsetzuni?  nicht  fehlen  wutd»',  die  Safjen  von 
Aioeias  Fahrt  nach  WcsUii  und  der  Ciruaduu^^  eines  Reiches,  die  seil  Tiinaios 
b  Griechenlaad  bekannt  waren. 

1)  Man  sehe  'Xenopbons  Dialog  niqi  «ht09^ofiias  in  seiner  orsprûogUchea 
Gcitih-,  Jena  1879.  Es  ift  mir  im  üteraiischen  Centraiblatt  toii  Hm.  Prof. 
Bhii  gesagt  worden,  XenopboD  selbst  babe  e.  3»  1— 6^  II  ood  andere  Stflcke 
iMhtriflich  ciogefügt.  In  diesem  Drtbcil  liegt  da  wiebtiges  Zogestindoiss; 
Stil  «Dd  hibalt  der  8tÛclie  geben  den  Anssehiair* 

))  Vgl.  Hagen  Ooscst.  Xen.  fsse.  I  de  Xen,  q.  f.  Agcsttio,  Bern  1865, 
&  50  nnd  Xen.  Dial.  n.  •ht.  S.  93  und  94. 

t)  Dsss  dns  Symposion  dsia  gebdrte,  hat  Scbsnld  bis  jetit  nodi  nicht 
Wnicico.  Er  hat  in  der  Frage  der  Abfaasoogsuil  nicht  sn  entscheiden  ver* 
Mcbt  nad  sagt  mil  Unrecht,  In  der  gauen  Art  der  Bebandlong,  im  Golorite 
üinaie  das  Sympealoo  mit  dem  Oiltonomiltos  voUkommen  ilberein. 
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war  ein  Spiel,  »las  niii  dem  Erfolge,  den  es  gehabt,  nur  Einer  hal 
begin  neu  künoeo:  der  Herausgeber  der  nacbgetasseDeu  Werke 
XeoophoDS. 

Siippe  fud  die  VanNithiing  wahrMbdolkh»  daas  Xamplioi 
die  Schrifleo,  die  er  in  apMteren  iabrea  seines  Lebens  ferbMie, 

als  Manuscript  hinlerlassen  habe,  und  Breitenbach')  kommt  zu  dem 
Schlüsse,  dass  er  von  den  wenigen  völlig  (lur(  liL:(\'ii-j)rit*'t<'ii  Scliriften 
kaum  eine  selbst  herausgegeben.  Auch  ich  biu  euUchiedea  der 
Anaioht^  dass  seine  schrifUteUeiische  Bedentung  den  ZeitgenoM 
verborgen  geblieben  isl  und  wenigstens  seine  vier  grileseren  Werks 
alle  erst  nach  seinem  Tode  ersebienen  sind,  also  ausser  der  Schrift 
vom  besten  Herrscher  und  der  Rechtfertigung  des  Sokrates  die 
Griechischn  beschichte  und  das  Ruch  von  dem  Kriegszuge  d« 
kyros  und  der  HUckkebr  der  Zebulausend.  Als  YerCasser  dieses 
Berichtes  in  einem  kunen  Vorworte  seinen  Namen  lu  nenasa, 
wie  es  Herodot  und  Tbukydides  getban,  konnte  Xenophon  anlar> 
lassen,  so  lange  er  nicht  Lust  batte  sieh  von  seinen  Aufkeiehnaa- 
geu  zu  trennen.  Es  isl  ijewiss,  dass  er  sich  damit  nicht  beeilt 
hat.  Es  drîingte  ihn  nicht,  seine  eignen  Erinncrurigen  den  Mit- 
lebendeii  zu  bieten.  Dass  er  sich  auch  oicht  uouQlerbrochea  damit 
beschäftigt  bat,  wenigstens  nicht  mit  der  Abfassung  der  drei  entea 
Bücher»  ergiebt  siob  aua  2, 6,  4  inolotç  fàv  loyoiç  Irrctoa  (Sleir» 
chos)  Kvçov,  aXXf}  yiyQamm^  was  nicht  auf  die  Enflhlung  in 
ersten  Buche  geben  kann^,  und  aus  dem  Anfang  des  dritten  Buches, 
wo  von  dem  Verhalten  des  Kvi  os  beim  IW'k'inn  des  Zuges  uiiii  dem 
allmäblichea  Bekanntwerden  seiner  wahren  Absicht  im  Heere  etwas 
umständlich  ohne  jeden  Hinweis  auf  das  erste  Buch  erzählt  wird. 
Ist  die  bekannte  Stelle  im  dritten  Buche  der  Griechiscben  Ge- 
schichte, wo  auf  Theroistogenes  von  Syrakus  verwiesen  wird,  der 
den  Zug  des  Kyros,  die  Schlacht  und  den  ROckweg  der  Griecheo 
bis  cum  Meere  beschrieben  habe,  nicht  eiugetiilscbt'),  so  kann  sie 


1)  hl  eisern  Briefe  bei  Blass,  die  attbche  Beredaaonkeit  2, 452.  Saorpei 
yiortt  linten:  neqne  oinnino  Inprobtiiiüs  est  eoniectuta,  libnit  eos  qoi  a  Xcoo* 
phoate  «eae  comeripti  sont  ah  komiM  ûUquo  nen  admodum  doeto,  «ilifiMW 
•ifarmfMr,  pastùm  accutiane  mm  meltif  mte. 

2)  Sidia  Kragcr  s.  2,  6,  4  tlat.  Anag«),  RehdaaU  ESal.  s.  Xea.  Anak 
Aom.  42. 

3)  Lion  (nach  Krüger  de  authentia  et  iotegr.  Xeo.  Aaab.  &  2  Aoau  I) 
and  Richter  bat  sie  eratte  Zweifel  erregt. 
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fiur  bedeateOf  dass  XenopboA  oocb  nicht  daran  dachte  seioen  Be- 
riebt hmvsnigdMD,  als  er  an  feinem  Werke  ober  die  grieebiacbe 
Geiebidite  arbeitete.  Gewiaa  iat,  da»  die  letate  Arbeil  unterblieben 
irt,  dass  der  Erfibltmg  ein  Vorwort  fefall  —  denn  Hhe  hiaCory 

plunges  at  once  in  médias  res  witb  tbe  parentage  of  Ariaxerxes 
and  Cyrus'  —  und  der  rechte  Abschluss  vom  Verfasser  nicht  ge- 
.gebeo  worden  ist.  Dem  Herausgeber  aber,  der  dafür  aorgte,  dass 
daa  Buch  den  Namen  aeinea  Antora  fttbrt*),  aagen  wir  unaem  Dank^ 
■nd  wenn  er  ebenao  acbonend  wie  beim  Anfang  aueh  innerMb 
dea  Werkes  aieh  alles  Milredens  enthalten ,  so  Terdtente  er  ftlr 
dies«  üebuiig  wissenschaftlicher  PieliU  grosses  Lob.  Aber  es  tiiuss 
erst  erwiesen  werden,  ob  fr  <hirr.h\veg  mit  so  historischer  Treue 
verfahren  ist,  wie  wir  jetzt  wohl  in  solchem  Falle  wttoacben.  Waa 
naecht  tat  in  der  Anabeaia,  kann  sum  grosseren  oder  kleineren 
Tbeile  von  ihm  berrOhren;  ob  aicb  die  Sache  ao  ▼erhalt,  muaa 
•bo  nntersodit  werden. 

Die  Résumés  zu  Aufang  des  2.  3.  4.  5.  und  7.  Buches^)  sind 
waiirscbeinlich  gleich  zu  der  ersten  Ausgabe  gemacht  worden.  An 
eioen  ah'xandrinisciien  Philologen  bei  dem  Satze  f^g  xatà  ßißliop 
ftè»  ft^lfiiùVj  ^hqç  dè  ov  (Diog.  Laert.)  au  denken, 

\a  man  gewohnt^,  weil  Lewia  in  der  erhaltenen  griechischen  Lit- 
terattir  Tor  Polybioa  keine  sichere  Spur  von  nrsprQnglicher  Boch- 
eiulheihing  gefunden,  den  beiden  Zeugnissen  des  Diodoros  aber 
5,  1  "EipOQOg  èè  rctç  v.oivàç  7içâ^etç  mayçâffùtv  ou  fioyov  xazà 
fh  U^iv  aXXà  mal  nota  vi^y  ohtovofUav  krtixhtvx^'  vdtv  yaq 
ßißlui¥  htiâattiif  ntrcokiw  na^étw  tttnà  yipùç  tàç  n^a^eiç 
ud  16,  76  fiifllovç  yfyça^e  t^tmowta,  ir^oi^cov  ênaatfj  nqo» 
àilç  die  Goltigkeît  nicht  zuerkannt  bat,  die  aie  fllr  daa  altere 
Ustorische  Werk  des  Ephoros  ohne  Zweifel  haben.  Es  ist  nun 
buptsiiclilK  1)  zweierlei  ins  Auge  zu  fassen,  erstens  die  eigentlnifit- 
Ücke  Bescbaffeoheit  der  biozugefügteo  Heauméa  aelbst,  zweiteua 

1)  Aucb  der  Titel  Kv^w  àt^afia^v  wurde  vermuthlieh  tod  dem  Heraas- 
geber  gewiblt,  der  die  K^ov  naM«  mit  dcfielbea  Nacklisnakelt  danebea 
M«,  wie  4cr  bkwse  Mave  KUfor  iwelmal  oboe  Untenébddoaa  des  jtta- 
fma  wd  iltcfCB  in  der  'aaden  Rcdaclioo'  des  Gcaprichea  n§Ql  «Imm^^ 
(il«fll)  stcbC 

2)  Vor  den  aeebstco  Bache  fehlt  eine  solche  Uebersfcbt.  Nur  im  driltea 
^pitd  fleht  so  Anfon^  eine  kflnere  ood  gans  msDgelbafte,  mit  welcher 
SdüfUtr  ned  Kröger  noch  Moret  das  sechste  Buch  beginnen  Isssen. 

3)  Vgl.  Rehdsnts  BnK  s,  Zto.  Ansb.  Ansi.  119. 
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älmliche  Leistuûgeu  iü  aadern  Schriften  Xenopbons.  Jede  van 
deD  Inhaltsangaben  fasst  immer  wieder  die  EreigDisse  vom  Beginn 
der£nXhlimg  an  luaammen«  und  i»  n^&of  oder  %imifOQ^ 
Xoyi^  beliebt  sieb  beim  dritten  Buche  auf  B.  2,  beim  vierlea 
auf  B.  1—3  u.  s.  w.  Ein  alexandrintscher  Bibliothekar  oder  Phi- 
lolog  \Mii  (K3  richtiger  stets  nur  den  Inhalt  je  eiues  Buches  resü- 
miert habcu.  Zutreiieud  scliciDl  mir  daher  die  Vermulhuug,  (iass 
unsere  ProömieD  abgefasst  ^vorden  seien,  als  die  Anabasis  noch 
eine  Bucheinheit  war.*)  Die  Kunst  einea  AnfUngera  aber^  der  sich 
nach  der  rhetorischen  Lehre  übte,  bat  mit  Sbnlicben  Proben  des 
Fletsses  audi  andere  Schriften  ausgestattet  Auf  ^ese  Spur,  OMine 
ich,  hahen  wir  vor  allein  zu  achten.  Es  stehen  mehrere  solcher 
resüinierendeu  luterpoiationen  iu  den  Denkwilrdigkeiteu  an  verschie- 
denen Stellen,  1,  3,  15  und  5,  6;  4,  3,  1  (vgl.  Schenkls  Ausgabe); 
in  dem  Dialog  nê^l  ointovofiiaç  drei«  6,  2 — 10;  11,  12^13; 
15, 4 ff.,  dazu  die  einleitende  Uebersicht  su  dem  Vorgespiidi  dsi 
Sokrates  und  Ischomachos  (a.  a.  0.  S.  84  f.  und  S.  75—78.  109  ff.); 
ferner  das  Résumé  einer  Rede,  eingeschallel  zwischen  zavta  ôè 
linutv  und  die  Schlussworte  des  kyros  in  der  Kyrupädie  (b,  14j, 
und  des  dem  Helden  gespendeten  Lobes  am  Ende  der  Rede  auf 
Agesilaos.  Nicht  so  alt  wie  diese  Zusfttie  ist  rielleicht  die  oben 
erwähnte  Stelle  Anab.  6,  3,  1  8y  fièw  oSp  %ç6nop  Ç  te  Xaifi- 

vevfia  haxiaô'ri ,  toïç  knawui  tïçijtai  aus  dem  Grunde,  weil 
die  besseren  Handscln  üleu  nichts  davon  überliefern. 

Am  Ende  des  ganzen  Buches,  wo  der  Bericht  Xenophoos  ab- 
bricht, folgt  noch  eine  Aufs&hiung  der  Forsten  und  StatlbalUr 
und  Uebersicht  der  Vollterschafleo,  su  denen  die  Griechen  auf 
ihrem  Zuge  gekommen  sein  sollen.  Man  hat  als  den  Autor  dieses 
zvvciltiihaflen  index  nominum  nach  Kiepert  (Zs.  1.  G.  W.  5,  204) 
Sopliainetos  erkennen  wollen,  dessen  *Anabasis'  bei  Stepliauus  von 
ßyzanz  einige  Male  citierl  ist  und  auch  hier  zu  Grunde  liegen 
soll.  Aber  auch  das  ist  eine  wenig  begründete  Vermuthung.  Wenn 
dieser  Sophainetoa,  wie  man  annunmt,  derselbe  ist,  der  den  Feld- 
sug  als  griechischer  Stratege  mitgemacht  hat,  so  scheint  das  Ver- 
zeichniss  so  «jewiss  nicht  von  ihm  herrdhren  zu  können  wie  von 
Xeuophou  selbst.   Es  ist,  so  weit  wir  es  zu  prüfen  im  Staude 


1)  Hl.  Birt,  latikes  Buchwesen  8.  46fr  ff. 
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siod,  ein  Prodoet  der  UnwnsenheiC  ond  Flttchtig^eit  «nd  selbst 

für  die  Zeit,  zu  der  es  vermmhlich  geschrieben  wurde,  nicht  besser 
aU  eme  SciiüleraibeiL  Voikerschallen,  die  genannt  sein  mOssten» 
Mtd  ttbergangen,  und  als  Unterlhanen  des  kOoigs  von  Persiea 
mien  zuletzt  auch  die  europfliseheo  Thraker  anfgeftthrt;  Ober 
ët  penischen  Satrapieo  erfahren  wir  Unglaubliches,  Belesjs  wvd 
Satrap  Yon  Syrien  und  Assyrien,  daneben  Rhoparas  Satrap  von 
BabfloDf  Dernes  Satrap  von  Arabien  uud  Phoenikien  genannt, 
Phnr^ien  schlechthin  als  das  r.cltiet  des  Artakamas  bezeichnet  (s. 
irüger  de  autb.  S.  7  Anm.  26).  Dass  das  Land  der  Phoeniker  als 
dies  fon  denen  mit  gezahlt  wird,  die  die  Griechen  durchzogen, 
kit  seinen  Gmnd  allein  in  einem  Verseben  eines  nicht  recht  unter- 
ricbtelen,  flflcbtigen  Lesers.  Die  Hafenstadt  Myriandos,  eine  phoe- 
nikische  Niederlassunj,^  au  dem  nördlichen  Theile  der  syrischen 
Rflsle  am  Aiiiauosgebirge,  hat  das  Heer,  wie  audi  Xeuophon  be- 
merkt, auf  dem  Marsche  durch  Syrien  berührt.')  Das  Werk  des 
ledieoten  griechischen  Strategen  Sophainetos,  der  die  Länder  selbst 
gesehen  hatte  und  mit  den  wirklichen  Verhältnissen  ungleich  besser 
fwiraot  gewesen  sein  muss,  air  Quelle  einer  erstaunlichen  Menge 
grober  Irrlhttmer  zu  machen,  scheint  mir  ein  zweifelhaftes  Aus- 
kuûftsîniih'l.  Uebrigens  ist  das  Verzeichniss  nach  einem  sonder- 
barea  Eiotali  angelegt  und  nicht  mit  Ueberlegung  disponiert  Am 
Ende  des  Buches,  wo  man  auf  den  ganzen  Bericht  Xenophons 
nrtckblickt,  ist  eine  der  nkchsten  Fragen  gewiss  nicht,  wie  die 
Swtbalter  und  Fttrsten  einzeber  Linder  und  Profinien  geheissen 
htbeo.  Die  Nachfolger  des  Kyros  oder,  wie  Scbenkl  meint,  seine 
inaçxoi  in  Lytiieu,  Grus^iplirygieD  uinl  Kappailükien ,  der  Satrap 
m  Phoenikien,  von  Babylon  sind  jedenfalls  Personen,  die  ausser- 
iuib  der  Erzählung  stehen.  Anstatt  auf  die  zusammengelesenen 
Bmchernamen  Gewicht  zu  legen,  hätte  einfach  mit  l^i;  êà  Tods 
begianend  eine  Uebersicht  gegeben  werden  können.  Es  ist  aber 
«se  politiscbe  Unterscheidung  maassgebend  gewesen,  nach  der  die 
Völkerschaften  künstlich  getheilt  sind,  je  nachdem  sie  nämlich 
einem  besonderen  Uerreo  gehorchten  oder  nicht«   Von  diesem 

1)  Vgl,  Kiepert  Lehrbucii  der  alten  Geographie  §  152.    Das  VAiai  Mv- 
^Uu^âoç  noXiÇ  £vQiaç  tïqoç  r/J  fVoiytxtj.  "Ztv.  Iv  itva^.  fehlt  iiictit  bei  Reh- 
Einl.  S.  xxvni  Anm,  53a.    Rehdrîniz  hat  auch  hemerkt,  dass  1,  7,  12 
»  'l'ou'ixijf  Ikaîvuiv  Dicht  passt  und  au«  1,  4,  là  eninoiumeo  ist  (KriU  An- 
lüDg  I.  Xeo.  Aoab.  S.  53). 
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Slaodpaokte  ant,  ohne  dem  Gaoge  der  Enahlang  oder  der  geo- 
grapbieehea  OrdsoDg  so  folgen,  sagt  der  Theoretiker  S^x^^^^Ç 

êk  oïôe  und  demnach  Kaçôovxoi  ôe  xal  Xälvßtg  .  .  .  xai  Ti- 
ßagrjpol  avxovofioi.  Die  zweilc  Grujipe,  darunter  die  Cha- 
lyber,  die  zum  Theil  nicht  autonom,  sondern  vuji  drn  Mossyuoeken 
abhängig  waren  (s.  5,  5,  1),  hat  er  etwas  Torschneil  folgen  hMMn; 
deabalh  muas  er  aich  suletxt  noch  einmal  au  der  erateren  wendea. 
Daaa  er  nach  der  Ungleichheit  dea  politiachen  Zoatandea  diaponicrt, 
erscheint  nicht  so  selbstYerständlich,  wie  er  wohl  genieiol  hat.  Ob 
ein  Tlitü  der  Barbaren  autouom  war  oder  nicht,  ist  eiue  müssige 
Frage.  Wenn  der  Bericht  von  den  schiumusten  Femdtui,  den 
Rarduchen,  sagt,  daaa  sie  kriegerisch  waren  und  dem  Könige  nicht 
gehorchten  y  wenn  gelegentlich  bemerkt  wird,  daaa  die  Chaldür 
nnd  Taochen  dem  Könige  nicht  unterthan  waren,  so  fuhrt  dss 
doch  den  Leser  nicht  zur  Unterscheidung  dieser  und  der  tibrigen 
BarbarenslauHtiü.  Die  Bezeicbniiüg  av%ôvOfAog  und  avioioida 
wendet  Xenopbon  in  dem  ganzen  Buche  nicht  an.  Dagegen  tài 
interpoliert  1,1,1  xai  a%Qcni]yov  da 

ßaaiXiwg,  5,  6,  37  uilfjtov  Sk  vhêovç  Myxoma  ßatiXtvm 

ovtùiv,  6,  1 ,  2  oç  ktvyxavB  rote  JIaq>Xayovlaç  aQx^^  i^^^-  ^» 
5,  22),  desgleichen  atçattyoi  xai  r^ye/noveg  nach  qqxo^^^^  ^» 
7,  12  u.  a.  m.  Je  aufl^lhger  aber  das  Vi  rzeiciinise  sich  ais  eiu 
sonderbarer  Versuch  darstellt,  desto  mehr  Veranlassung  haben  wir, 
eine  fthnhche  Stelle  in  einem  anderen  Werke  damit  an  vergleichea. 
Auch  in  der  Kynipidie  wird  dem  Leaer  —  iwar  nicht  am  Schhiaie, 
nach  der  Rede  dea  stehenden  Kyros,  sondern  in  der  Einleitung; 
z\\[\r  nicht  durchaus,  aber  doch  zum  grösstTon  Theile  von  anderer 
üand  —  eine  üebersicht  der  Völkerschaften  gt^gehen,  die  Kyros 
alle  beherrscht  haben  soll  und  die  auch,  bis  auf  eine,  die  uns  un- 
bekannt iai,  in  der  Ersflhlung  wenigatena  erwähnt  aind  (fgl.  De 
Ken.  Cyr«  Interpol!.  S.  7—10).  Der  ganae  Sats  mit  aeinem  An- 
wneha  ist  begreifUeh  so  aufoofassen:  xal  yâç  tot  xooovxov  öi- 
i^veyxe  twv  akXujv  ßaaikdojv,  Kai  iwv  naiçiovç  à^x^Q  rtaqti- 
kt](p6tojy  aal  taiv  ài  iavTùiv  xtr^aa^épuiv,  wa\^*  6  fièv  ^xv^hjÇt 
XQÎTceQ  fcafàftàlkwv  ov%tav  2KV&ùSPf  aXXov  fikv  ovôevbç  ôvvair* 

XW  ètayé¥0i%0t  x«l  i  Bq^S  Gçipiwv  xol  6  iXlvçioç  ÏHvçuSvf 
jtal  râU«  âè  wtfoifrMr  1^  èxpêûfiOf'  ta  yopr  h      Evgoing  In  mû 
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iaßmy  éêuvtmf  êSrm  xal  rà  h  r§  '^niç  Ëêni  «tèwit^fta  %tfttt  0(ffÀi]\^€lç 

av*  oUyr^   IleçadHv   aiQaxicji   fxovjwv  jitèv   riyr^oaro  Mr;Ôù}v, 

Uoviùjv  âè  'YoxQvt'wv ,  xajtoiçfripuzo  ôl  2:vQ0vç,  i^aai  çiovç, 

^Aqaßiovg^  KaauaàoxaÇy  0çvyag  afiq>oi€çovç^  ^vâovç,  KàqfXQ 
^oiytxaç,  BaßvXtayiovg ,  i^Q^i  dt  Baxtçîotv  Ttai  'lyâûy  xal  KiXixaty,  waav' 
Tttç  dt  Zaxaîy  xai  fTacpXnyoutoy  xai  Mayaâiâiîiy,  xrà  Tf)).(Dv  âè  nnuJioXXeay 

l9y(âv,  ivr  avâ'  rtv  rà  nvo/uara  f^ot  rtç  friff»-,  trtiiQ^f  àè  xnl  'HkXryiat^ 
Tûy  îy  if,  'Aai(f,  xaraflaç  d"  int  ^ukanuy  xai  KvnQi'ioy  xrti  Aiyvntioty. 

Dêmil  der  Leser  alle  Volker,  die  Kyros  unterlbaii  gewesen  seio 
Bofleo,  besser  tibersehaue»  isl  die  ZaM  der  Namen,  die  Xeoopboo 
fiebt,  dorch  uoferstlndiges  ZnsaiiiiiieDlesen  beîBabe  ferdoppelt, 
ahne  Rfleksicbt  darauf,  dass  Xenophon  gar  nicht  wenig  Beispiele 

anführt,  um  lu  lieweisen,  wodurch  und  wie  sehr  Kyros  sich  vor 
den  öbrigen  Kümgen  auszeichnete,  die,  als  Throiieri)en  oder  üsur- 
^toren,  jeder  nur  die  HerrschaU  über  das  eigne  Volk  zu  be- 
ImqiiteB  TenDochten.  In  diese  Vergleichung  interpolierte  ein  Alt* 
klüger  den  wiehtigen  Satz,  dasa  die  asiatischen  Völker,  bevor  sie 
lyros  nnteriban  wurden,  autonom  gewewn  seien,  dasu  die  acbllch- 
lern  vortretragene  politische  Erwägung,  dass  auch  die  übrige» 
Völker,  weuigslens  die  t'iir()[);ns(  Ih  ji,  wie  mau  höre,  zur  Zeil  uucii 
ebeoso  autonom  und  von  einander  unabhängig  seien  (wie  die  11- 
Ijricr,  Thraker  and  Skythen).  Ich  hebe  aoa  dem  Verseichnisa  noch 
hervor,  dass  die  Phoeniker,  der  erste  Name  in  der  neuen  Reihe, 
tan  Xenophon  in  der  Kyrupadie  nur  einmal  (6,  2,  10)  erwähnt 
werden  als  Kroisos  Bundesgenossen  —  si<;  sind  deshalb  ui  der  Ein- 
IHtontr  iiirhi  Itesser  am  Platze  als  in  tU  r  Anabasis  am  Schhisse  — , 
dass  die  Babylonier  als  besonderes  Volk  neben  den  Assyrern  (und 
Syrern)  erscheinen  gleich  wie  in  der  Anabasis  Baßvltop  als  be- 
taadere  Satrapie  neben  der  Provins  Svçla  luti  ^Aoovqiu  (s.  Nul* 
Ate,  Bd.  5  S.  456  dieser  Zeitschrift),  und  dasa  auch  hier  eine 
Völkerschaft  eingereiht  ist,  deren  Namen  der  fleissige  Sammler  zu- 
erst in  die  Welt  gel>racht  und  allein  gekimui  zu  haben  scheint, 
Hflilich  die  Mayaàiôai,  wie  in  der  Anabasis  die  Koltot, 

Richten  wir  nun  den  Blick  von  der  Spur,  die  durch  mehrere 
Schriften  Xenophons  gehl  und  auch  in  «ner  unechten,  am  Ans** 
gang  der  Lobrede  auf  Agesilaos  sichtbar  ist,  wieder  auf  den  Teit 
der  Ânabasi?,  so  erscheint  unter  der  Masse  einzelner  von  anderer 
Hand  herrührender  Zulbalen  eiiii  lirtr  ichlHche  Anzahl  von  Notizen, 
ta  denen  sich  ein  sehr  lebhalles  intéresse  an  der  Leetüre  be« 
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tbltîgt.  Es  sind  ZiisKtie,  die  Tidmeiir  etwas  Neues,  Eigies  butii, 
als  for  das  VersUndoise  des  Buches  unmittelbar  nöürig  ist,  oder 

auch  Angaben  Xenophons  wiederholen,  vorausnehmen,  zusammen- 
lassen und  dadurch  den  ^iit/en  t]o<  liiirlip?  zu  vcM-iTiphren  dienen 
soüen.    Manche  siod  recht  geüigseullich  in  die  Satzconstructioo 
interpoliert,  wie  ja  auch  alle  fünf  Résumés  mit  der  ËraSblang 
durch  fikv  ùiv  oder  fié»  ôi^  ?erbunden  (Iberliefert  sind.  Der  Tat 
des  Berichtes  bat  in  Folge  dieser  fleissigen  und  lieboToUen  Betho- 
ligung  ein  ganz  eigenlhümHches  Aussehen  hekoramea.   Ich  beginne 
mit  dem  Nächstliegenden  :   2,  2,  6  àçid^uoç  rrc  ôâov  rjv  rl&ov 
l|  *Eq>éoov        ^liûvlag  fAéxQi  ^i^Ç  h^î^S  a%a*^iioï  xai 
hevi^xavta,  rtaçaaàyyai  frhw€  wü  tQtcatoifwa  wd  ftevtonoaioi, 
a%ââiQê  nramfxoyva  ko2  j|axioxiAio«  xol  nv^loi'  astè  êi  tqc 
fiâxrjç  iléyovTO  Avai  dç  BaßvXdva  ûraêiOê  ê^KOpra  ntai  v^mt* 
%6aioi  (nach  Krüger  aus  einem  anderen  alten  Werke  ein  gefälscht), 
5,  5,  4  fiéxçi  tvxavd^a  iTréKBvofy  )]  orçatia.  Trkfj&oç  rrjç  xoTa- 
ßaaetüg  zrjg  oôov  and  %rjg  èv  Baßvliäwi  iiéxjqg  aXQi  êig  Kovif 
ùiça  otad-^ol  àxmow  aixoat  dvo,  Ttttçaoayyai  éScasômoi  wak 
tHÎMOOê,  avââtot  fwçloi  nud  àtofoiuoxiliot  noâ  kfyatiàaê/ùi,  x^omw 
ftïSl&aç  mtxm  fiirjveÇf  7|  8,  26  a^t&fAog  avfimâarjg  Trjg  oêov  %^ 
avaßdaewg  yiaï  ycaxaßaaewg  OTad-fÀoi  âittKÔaioi  ôexajtévxe,  rta- 
çaaâyyai  ylXiot  €Katby  TzevtrjxovTa  ftévtê,  eraâia  tçta^vQia 
%ë%QQaLUf)(jLkta  k^aanàaia  nevtr^novza.  XQOvov  Ttkrj^og  rîjg  àva- 
ßaaBwg  luà  xtnaßaamg  hiavrog  xal  tgtHç  fi^vtç*    Die  letzte 
Berechnung  nebsl  der  AufiShlung  der  &(fxop9fQ,  deren  Länder  die 
Griechen  durchiogen  haben  sollen,  bildet  den  Schluss  des  Werkes. 
Dass  die  Berechnung  späteren  Ursprungs  sei  als  die  Aufzählung, 
was  nach  Schenkl  'schon  «iie  Form  dsnaftivTS  beweist',  und  nichts 
mit  derselben  zu  tlàun  habe,  ist  mir  nicht  verständlich.    Aul  eme 
spatere  Periode  der  Sprache  kann  man  allein  des  bequemen  Aus- 
druckes dwKOOiOi  àéma  fséuwB  wegen  mit  keinem  anderen  Rechts 
▼erweisen,  als  etwa  bei  Caesar,  wenn  er  einmal  mi'fta  pmmtm 
âêcem  novem  sagt.  Die  Beschäftigung  aber,  zu  summieren  und  auf- 
zuzählen,  ist  wesentlich  dieselbe  und  dem  Recapitulieren  nicht  un- 
ähnlich.   Ohne  Zweifel  gehört  deshalb  hierher  auch  der  geogra- 
phiacbe,  schlecht  genug  gerathene  üeberblick  6,  2,  1  l^afv^ovr 

imi  %Û¥  Jtmpofi^p  vit  atoftenm,  nçw^ûp  ftàw  %ov  Bê^fmàùPtoÇt 
hïïëaa  êi  vo0  tgtog,  httvfa  ilk  to5  Zilvog,  figwà  wcvtw  tw 
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llaç&eylov  und  1,  2^  9  die  zwischen  lyévovTO  und  ol  ovfi/iav- 
f(ç  eingeschobene  Bereclinuug  onllxai  fàèv  f.wçlot  -itat  yj*hoi, 
nUiaatai  àk  tievraKOOioi ,  yvfÀvrjteç  àè  n^VfotMOLOL^  Kgijieg 
èè  âuoMtQip  GççMêS  imaMaior  ovfuttofweç  éçê^fibç  (nvgi/oi 
tQitxßtoi,  eioes  der  mancheriei  AMtamente  —  bemerkt  KrOger 
»  die  auch  den  besseren  Handschriften  nicht  fdden.  Ferner  bat 
Krüger  6,  2,  17  nach  na\  anoßabfüvoiv  eig  KâXn-qg  Xifiéva  mit 
follem  Rechte  /.aia  fAtoov  mog  rr^g  QççcAt^ç  und  5,  6,  37  ^Irjtov 
èt  vftôovg  irvyyave  ßaoiXevüJv  aitùiv  ')  für  unecht  eri&lärt,  3,  5, 
4  die  inlerpolierlen  Sâltze  xaï  oi  fik¥  àfiq>i  Xeiçlaoq>ov  àft^wt» 
h  f^s  ßotj^ektg  und  i^ixa  ino  ßm^^eiag  airifyfi^ay  ol 
%Ui^€$  sum  Tbetl  nadh  dem  Vorgang  anderer  gestrichen  und 
gegen  1 ,  8 ,  27  onéaoi  fiàp  %tav  àixq>ï  ßaüMa  areS^hffOncp^ 
Kxr^aiai;  Xéyet'  naQ  t/.eivfi)  yaQ  i\v  gerechteu  Verdacht  ausge- 
sprochen, den  ich  hestütigl  (inde  von  Cobet,  anderseits  auch  durch 
4s  ürlbeii  A.  Eberhards  Uber  1,  8,  26  xai  iàox^ai  avtög  %o 
t^fia  ^aê**)  £in  bemerkenswertbes  Verseichniss,  nicht  ohne 
eigene  kritische  Beobachlnngen,  lieferte  Rebdantz  in  seinem  kriti- 
Kben  Anhang  zu  Xen.  Anab.  S.  51— -Si.  Es  sind,  wie  er  sich 
ausdrückte,  'gelehrte  Glossen,  sactdiche  Zusätze,  die  nicht  aus  der 
Torhegenden  Stelle,  sondern  aus  dem  Inhalt  des  gauzeu  Werkes 
oder  aus  anderer  Leclüre  und  Kenntniss  entnommen  sind',  üierzu 
rechnet  er  6,  4,  23  (vgl.  §  11)  Nitoy  6è  fièr  atçawrjyog  Kctwà 
to  Xetgtaoffov  iiiQoç]  inel  I6i\  êtaga  —  und  5, 1,  2  in  der  Ver- 
glächnng  im^fu»  bataâ'elç  äatt$^  'Oâvaatùç  dgftxéûdtiê  9Îç 
trt  ilXaâa  das  nicht  in  den  besseren  Handscbrifteo  überlieferte 
ta^evêtov  nach  'Oâvaaevg.  Ferner  eine  Reihe  kurzer  Notizen, 
die  eio  besonderes  BedUrfniss  und  Gefallen  an  geographischer  Be- 
iehrong  verrathen,  s.  B.  1,  2,  23  t^g  KtlaUaÇp  1,  2,  26  tQvg 

1)  Daoach  i  AUittiç  nrntonvrat  ßnaätvaat  r^ç  KcX^iäog^  MmiüWi  f«üp 
ixit  Torv^  iTïij^iûQioy  rovvoua  \m  Strabou  l,  2  p.  69  Mein. 

2)  Cobet  N.  L.  4 IS  sagt:  editnr  sine  sensu  Kir^ataç  Xiyti.  Nam  si 
Uyn  rplinebis,  nunquam  expédies  verba  ([tinr  addntitîir.  Apertuni  est  Xeno- 
pboQlem  hoc  dixisse:  si  quis  recjuirat  uumerum  eorum  ({ui  ex  copiis  regiis 
Ofcisi  sÎDt .  illius  rei  notitiam  d  Cffiia  esse  pelendam,  namque  illum  apud 
ttscm  tum  tinsse.  Und  das  hätte  Xeiiophon  ^^than?  er  iiatie  das  Citat  in 
dtii  bèii  gezwängt,  ohne  damit  Antwort  auf  die  Frage  zu  gebeo  die  er  ein- 
geworfen? —  Zu  l,  8,  26  8.  A.  Eberhard  Ztschr.  f.  G.  W.  6,  495,  dem  irh  amt 
teiälimriie.  Niclit  ohne  Grund  schreibt  Gobel  iaaaaii^ai  statt  iüai^ui ,  weil 
Büt  dem  lof.  Praes.  die  Aogabe  des  Arztes  uoricbtig  wiedergegeben  ist. 

B«iacs  XVII.  19 
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TvQOOvç,  7,  8,  7  trç  *Aeiaç  w  «fe  Of/ß^jg  ft9âUp%  3,  1,47 

l4çKadoç  nach  '^^ytov,  4,  1,  27  Llçxâç  hinter  2ri  uff  âhoç,  Jla^ 
çâowç  uod  i>if<)î;J^iei'ç,  4,  2,  21  und  7,  6,  40  'Aç/.âç  samml 
der  wechBeloden  Bezeichuuug  uiovaievç  uad  ^ovaiuirjÇ  (oicht 
Aùvcutfiiç)^,  1,  7,  12  ht  0OêvbajÇ  6,  2,  3  hiav^ 

diâ  tov  ffsêiav  ^«f  novofièç  Amoç  Svofia,  eèçoç  iç  doo 
nXé&çùiv.  Die  bSufige  Wiederholung  der  Heimathsbetie&Dung  (vgl 
6  Jaçôayfi  L, ,  6  BotùJtioç  5,  6,  21.  24.  37,  zbv  Bmalôv  1, 
7,  1  uml  A.  IIu^l:  z.  d.  St.j  erkliirl  ^ich  Schenk!  als  eine  beson- 
dere Manie  der  Abschreiher.  Ich  deoke  mir  die  Sache  anders. 
Widilig  ist,  dass  der  Geograph  iios  auch  einmal  heseere  Kuode 
giebt,  7,  8,  8  àâ$iattw9ç  naç*  Wro^yfa.  Im  Gaoien  nnd  es 
Proben  derselben  Pfailomathie,  die  in  dem  Reearoé  zu  Anfang  d« 
siebenten  Buches  sich  teigt,  wo  unmittelbar,  nachdem  Xenophoa 
iy  XçvaoTtolei  trjç  KaXxriôovtaç  gesagt  hat,  kv  XçvaoftolEi  trç 
^Aaiaq  folgt,  des  fünften,  wo  der  Verfasser  èîtï  x^âlctttav  ir^y 
|y  T(p  EvSêlvt^  nôPTt^  im  Eifer  nur  zu  wortgetreu  noch  4,  S,  22 

h  %^  JBvfe/y^  Häffttp  achrieb,  des  vierten,  wo  die  geringe  Ent^ 
fernung  der  Quellen  des  Euphrat  ?on  denen  des  Tigris  behauptet 
wird,  vielleicht  aiit  (ii  iiml  Her  später  (4,  4,  3.  5,  2)  folgenden  No- 
tizen Xenophons,  sowie  endlich  in  der  Interpolation  2,  2,  6,  wo 
dem  Leser  gesagt  wird,  dass  Epbesos  (vgl,  1,  4,  2)  in  looieo 
Kegf) 

1)  Nicht  auch  im  nidieteo  PaiBgnpheo  rfr  Mvuuiç,  das  biotcr  mtro- 

kaftßayovai  folgt? 

2)  Rehdantz  war  geneigt  beide  Formen  für  nnecht  zu  halten.  An  So- 
phainetos  dabei  zu  denken  sah  er  keinen  Grund,  mit  Recht.  Aber  dass  der 
Interpolator  die  Heimath  des  Eurylochos  wusste,  liast  sich  wolil  aocb  noch 
anders  als  mit  Hilfe  des  Sophainetos  begreifen. 

3)  Dass  Xenophon  selbst  mitunter  sieb  nicbt  jrenau  unterricblet  zeige, 
wird  manchmal  behauptet,  wo  es  gilt  die  Tmdiiion  gegen  Verdacht  zo 
sr!nit7en.  Dass  er  die  stärksten  Verstösse  geradr  im  Punkte  der  Geographie 
gtniîKlit  habe,  «;rhlirsst  iNoideke  a.  a.  0.  aus  Kyr.  4,  2,  1  ot  âf  'Y^jfavm 
èfiOQOi  lüjy  'AnavQiuif  liotv  und  aus  5,  2,  25.  Sein  starkst^M  Tatiei  ab^r, 
dass  Xenophon  die  Saken  zu  Nachbarn  der  babylonischen  Assyrier  geiiKuht 
habe,  beruht  auf  einem  Versehen,  denn  nach  Kyr.  5,  2,  25  waren  z\var  die 
Saken  iNachl  om  il<  r  II yr kniiier,  aber  nicht  der  Assyrer.  Was  Kenuer  längst 
mit  Recht  at  lit  lief  i  Ijabeu,  nimmt  Nöldeke  für  xenophontisch  an,  z.  B.  das 
Verzeiclmiss  am  Schlüsse  der  Anabasis.  Mir  ist  aucti  snwv  Ht njcrkiiujj  za 
Kyr.  4,  2,  1  ein  Grand  mehr  zum  Zweifel  wegcu  der  Lcbiheii  dieser  Stelle. 
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Aoch  Schenkl,  Xen.  Stud.  ],  594  fS.,  unterscheidet  zwiseheii 
den  gewöhnlichen  Interpolationen  und  ^nigen  interesBantereiiy 
«dcbe  einen  kundigen  Leeer  verrathen  und  daher  möglicher  Welse 
TOB  einer  und  dertelhen  Hand  herrOhren  dörflen*.  Er  bescbränitt 

nch  aof  eine  kleine  Anzahl  sprechender  ßelege:  1,  4,  9  oiâè  rag 
jveçtareçâç,  1 ,  8,  6  kéyetai  ôè  xai  tovç  alkovç  Tlégoag  ipikaJs 
Toîç  K€tjpakaig  h  nolhifn  ôiamvâvveveti^f  2, 2,  9  ytal  Ivxovf 
3y  5,  15  xal  iaQi^9iif^)i  ô,  3,  6  ßtta  'Ayvjaikaov  iv  Koçwv^iq, 

\)  Difse  iMfden  Worte  bUdea  aber  alclit  alleia  die  latcrpolatioB.  IKe 
fHoe  Steile  batet  so:  «al  vvt^uyayimç  wlç  ItAnmirnc  ihygi^ 
tigf^iäS^m^  lie  iwânn  itq.  •!  dl  iUyû»^,  Su  tà  fik^  n^hç  futtt^tßqki» 
iff  knl  BaßvXtSr«  ttti  Jtnl  Mn^tar»  âê'  foniç  fnout^t  4  dl  n^hç  IW  inl 
ZHcm  rc  xai  'Exßdrwa  ^ipiffot  —  iy9a  ^içiCiiy  xal  iaçiCity  Xiytrai  ßa» 
êùtit  —  ,  r'      ätetß&yji  iby  noiafÀOv  nqùç  iOTtiçatf  ittt  Avâiav  xa\ 

Mgnrç  êy9%.  In  deo  weoiger  verderbten  Handschriften  steht  itui  iaçiCêiM 
■ebt.  Aber  es  giebt  genug  alte  Interpolationen,  die  im  Archelypos  gestanden 
bbea  ond  in  den  Uandscbrifteo  der  ersten  Klasse  doch  nicht  voUstindig 
blieben,  7,  8,  8  ôdivaopitç  naQ'*  l4raQyiaf  3,  4,  tO  tiqoç  noXti  xéifttyoy^ 
4.  1,  2 — 1  i^tl  nrpixovro  —  xarcüaßdy  r«  axça  fvgl.  (paytçâç  1,  9,  6, 
•  J(roéay(i  ç  5,  6,  I 'J  lind  Kniger  zu  5,  10,  5  (urjvh^  uia$6v)  und  6,  1,  1  in 
éer  lai.  Ausg.,  hist.-pliil.  Stud.  2,  U»*«  Fehlten  die  Wortf  Jfrfi  éaçiCtWf 
»  war  der  Satz  zwar  nicht  unvollstatulii;,  aber  da  kein  Klassiker  unter  ^tçt' 
»it*-  etwas  anderes  als  'eruten'  verstand,  ;iu(  h  Xenophon  nicht,  wie  man  aus 
Üyr.  S  ßi  22  (vgl.  Hell.  4,  8,  7)  ersieht,  so  war  die  sachlieh  richtige  Ver- 
bindcnif  der  beiden  Worte  zugleich  die  passende  noihwendige  Erklärung, 
dsM  ^iQi^ftr  hier,  wie  Suidas  sagt,  soviel  wie  ro  &içoç  nov  tfirlyiiy  be- 
«i^ote.  !•>  ist  ein  Ausdruck,  der  aus  der  Vulgärsprarhe  hier  zum  ersten  Male 
tof^enommen  and  so  nnxenophontisch  ist  wie  ntXaytCay  oix.  21,  ,'})  statt 
r\)  TitAfiyu  nXily ,  rii^titiy  Anab.  5,  5,  4  (vgl.  hâtiiiy  7,  S,  8).  Auch 
^.  OÎX.  5,  0  wird  der  Leser  auf  jene  Bedeutung  vorbereitet  durch  das  vor- 
»Qgestellie  /ii/iaaae,  und  so  hieltea  es  auch  ooch  Spätere.  Ich  kaon  daher 
^CBn  Dor  beistiromeD,  die  ans  etoem  andero  Grande  kuQÎÇ^Uf  ffir  oneotbehr- 
U  halten.  Hat  man  nlmlleh  ^iqiCiw  allein  aof  beide  Resideasen,  Snsa  and 
ttbataaa  (Zovaa  r<  x«i  *ßKßdtapu)wa  beliehen,  sowAide  die  Angabe  selt- 
ttü  ibweicben  roo  der  Stelle  woher  sie  entoommea  ist,  Kyr.  8»  6,  23,  wo 
Xtsopboa  sagt»  dass  der  König  im  Sommer  in  Ekbalsna  wohnte  (weil  Bkba- 
teai  hoch  lag),  im  Frnhling  aber  in  Süss.  Man  betrachte  nnn  die  ganse  An- 
aofcaag  Ma  éiçlÇtw  *«l  U^tm  fiu^iUvç  and  den  Znsammen- 

klag.  Ole  griechischen  SCrstegen,  die  sich  nicht  leicht  so  dem  Zage  nach 
Men  dnrch  das  Gebirge  entschliessen  mochten ,  Hessen  sich  von  den  Ge- 
Ncaca  Anskooft  Aber  die  Gegend  geben.  Diese  orientierten  sie  über  das 
i^Hnm  fiegeade  Lsnd,  daranf  schilderten  sie  das  Bergvolk,  dessen  kriege- 
Mcs  Wesen  den  Dvrchsag  nach  Norden  amnOglieh  sa  machen  drohte.  Dass 
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7,  5,  1  ÙQxo^if^^-  iiyoçy  ferner  1,  10,  3  fjV  vêonéga  i]  (richtiger 
Mih^ala  i\v  vtwitQa  r]  ais  Zusatz  zu     ôé,  Dämlich  ?)  0(o/.aiç^ 
da  Kyros  die  Phokäci  iu  A«pasia  genannt  hat  —  s.  Krüger  de  autii. 
S*  37  —  und  weiter  keine  andere  gemeint  sein  dOifte,  wenn  Xeno- 
pbon  erwähnt,  dasB  sie  im  Lager  angelroffen  worden  sei,  aber 
kaum  ergriffen  von  den  Begleitern  dea^  Königs  ebne  Obergewand 
zu  den  Griechen  entflohen:  r;  ôé,  h]q>^€Ïaa  vnè  %wp  i^q)l  ßa- 
aüia^  ty.(pevyei  — ),  3,  2,  11  avd'ig,  wodurch  tlie  Expedition 
des  Mardonios  von  der  des  Dalis  und  Artapherues  uuieiscliietien 
werden  soll,  3,  4,  15  Sav^êf  wozu  Krüger  in  der  lateinischeii 
Ausgabe  bemerkt:  itaque  saspicar  Sxv^at  margini  allitum  faine 
a  sciolo  semidocto  qui  de  Atbeniensium  ro|öraf$  cogitaYeriL  Gen 
wUsste  man  nun  auch,  wer  der  seiolus  semidoctus  gewesen,  der 
dich,  uiid  vielleicht  noch  aaderes,  zur  besseren  Unlerweisiiug  der 
Leser  in  das  Buch  eingelragen.    Ich  sehe  wenigstens  keiüeu  Grund, 
warum  oeheu  oväk  tag  ntQiat^jàg  nicht  auch  1,  5,  2  o<  tit- 
yakoi  und  neben  1«  8,  6  kfysrai  —  diauvivvfVBi»  nicht  lacb 
1, 8, 18  lÀyovai  dé  %iweç,  aç  xal  taïç  aanlag  n^bç  %à  âoQOMa 
iôûvftf}ûay  q>6ßüiv  itotohfteç  tolq  ïttftoiç  (s.  Gobet  N.  L.  411 
417)  mit  angeführt  werden  soll.    Schenkt  hebt  aber  selbst  Doch 
zwei  auffallende  Zusätze  hervor,  di\<  sitndci bare  Verzeichniss  am 
Ende  des  Buches,  das  er  mit  «lern  [Samen  eines  ^Katalogos'  beehrt, 
und  die  Beschreibung  der  Euphrat-Tigris-Kanäle  1,  7,  15.*)  Beide 

der  Kaaig  la  der  waraieD  Jahrcneil  ia  Susa  nad  Ekbataoa  leiidierai  mU» 
ist  ein  Einfall,  der,  wenn  ihn  wirklich  die  Bescheid  gebendca  GefangeDea, 
vielleicht  spöttisch,  geäussert  haben  sollleo,  in  der  Erzählung  jedenfalls  syo- 
taktisch  anders  hatte  behaiidell  werden  massen.  Und  was  konnte  wohl  ander- 
seits den  Strategen  iti  ihrer  Trübsal  und  Rathiosigkeit  daran  liegeOy  ia  welchen 
Städten  der  König  den  FnUdiog  oder  den  Somsier  sn  verleben  geruhte,  za- 
nial  da  es  November  war!  Ich  verstehe  nicht,  warum  die  Belehrung,  die  der 
Zwischensatz  dem  Leser  gewährt,  l)ei  dieser  Gelegenheit  angebracht  wird. 
Xenophon  koimle  sich  ia  der  £riaoeruQg  an  jene  schlimine  läge  oichi  dixu 
bewogen  luhleu. 

1)  Der  Unordnung  ist  schon  beträchtlich  altgclidl» n ,  wenn  an  na{iiit- 
tOTO  ^  jâfpQOÇ  &vui  6m  tov  7it<^(ov  Irj]  tf(»>()ixff  -1  K(>((a«yyaç  juij^Qi  toi 
Mriâtiaç  nt/ovç  ohne  Unterl>retliu[ig,  wie  Kruger  vtriangte,  »/i*  dé  naçà  tor 
EvtfçttTfjy  nûiJûôoç  citn]  mia^v  tov  norafioi  xai  t^ç  râfçov  c5f  tixoci 
noôiày  Tf>  tvçoç  sich  anschiiesst.  Wer  sieht  denn  aber  nicht,  dass  zu  dem 
letzten  baue  rrn'r/;*'  âij  rijy  Ttagoâoy  Kr^o»  it  xai  arçaiiù  ^aQr.^^i 
gehört?  Was  dazwischen  ist,  taiit,^'  â(  tt.v  rârfQor  ßaai/.n,  rjoiti  /uiyitç 
inï  if^Vfxaxoç^  intiâii  nvyf^ayuvn  KvQoy  /i^ootAaiVov^a ,  storl  und  weùt 
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Men  auf  eine  gute  Quelle,  etwa  die  Schrift  des  Sophainetos,  die  letz- 
tere vielieiebt  anch  auf  Xeoophon  selbst  snrOckznftthren,  weil  der 

Verfasser  den  Irrthum,  daps  jene  Kanüle  vom  Tii^iis  ausgingen, 
während  sie  nach  Ikiutloi  und  imlfin  aus  dem  Euplnaf  in  den 
Tigris  geleitet  waren,  mit  Xenophou  —  man  Tcrgleiche  2,  4,  13 
—  theilt.  Dabei  setzt  Schenkt  stiilschwelgend  Toraas,  dass  Xeno- 
pbott  den  Nachtrag  in  seinem  Handexemplare  aus  Versehen  nicht 
aa  die  einzig  passende  Stelle  geschrieben  habe  und  da  binsuge- 
fOgt,  wo  er  auch  Vollbrecht  nicht  angebracht  scheint.  Zu  ^\nL 
geht  man  aber,  wenn  man  aus  dem  singulirpn  Irrthura  Xenoplioiis 
auf  allgpuiemere  Uukenntniss  schliessl  und  meint,  Sophainetos  habe 
lieh  gleichfalls  getauscht  und  in  seinem  Buche  eine  Beschreibung 
der  Kanäle  mit  demselben  Fehler  überliefert. 

Eine  Anzahl  eigenlhUmlicher  Zusätze,  die  schon  manchen 
Lehrer  unterhalleu  haben  mügen,  meiner  Ansicht  nach  aber  nicht 
TOD  Xenophon  geschrieben  sind,  fuhren  ebenfalls  zu  der  Frage,  ob 
oicbt  der  Herausgeber  der  erste  war,  der  das  Buch  mit  einigen 
Anmerkangen,  zum  Theil  nicht  ohne  Werth,  ausstattete. 

Von  Sardes  zog  Kyros  zuerst  in  Östlicher  Richtung  nach  Ke- 
binai,  der  alten  Hauptstadl  von  Phrygien.  Ucher  diese  grosse 
reiche  Stadt,  ihre  Lage  au  zwei  namhaften  Flapsen  und  über  die 
ficgebenbeilen  wahrend  eines  Aufenthaltes  von  dreissig  Tagen  steht 
im  zweiten  Capitel  des  ersten  Buches  folgendes  zu  lesen:  (§  7) 
htfü^a  Kvq^  ßaüUna  fjv  xo2  mçaâstffûç  fUyaç  ayi^itav 
hf^lmp  ff^ifçfjÇf  «  htûvoç  iO^rjÇÊvev  ênè  îrtftùv,  Sftàte  yvß- 

taCttl  ßov).OtTO   lavxOV    Tt   AUÏ    lOlQ   'l/C/lOlt;.    Ôlà  fiéOOV   ôt  loZ 

:ia^aôeLaov  ^tl  6  Maiavâçoç  noiauôç'  aï  ôk  nrjyal  avtov 
tîoiv  1%  TcÔy  ßaadeicjv  *  ^eî  ôk  xai  ôid  %t]ç  [KiXat^ûy]  nôliiag, 
(S  S)  lor»  âk  xal  fiiyâXov  fiaatUwç  ßaalleia  h  KeXaivatg, 
^^info,  inl  jàïç  ftr^cttg  tov  Maç0vov  narafiov  vnà  %f  cacço- 
nilu'  fël  éh  mai  oitoç  S  ta  irjç  néXêioç  xal  ifißaHu  sig  wbv 
yîaiavâçov  tov  ôi  Magoi  ov  lo  bvqÔç  lativ  eïxoai  naï  névzB 
TodtLV.    Ivjav^a  XéyEiai  'AnèXXtav  è-ÂÔéiçfiv  Maçavav  vn^rj- 


Iii  taf  etwas  mother  ^  nan  lese  §  14  —>  BcschritlieDes.  Dass  die  Wort* 
itcQaog  flaùiXtvç  naifi  fUyaç  aoflberlegt  oder  gekflostelt,  die  Wabi  des 
Temfos  hn  Haupt-  and  im  Mebensatse  lossem  frei  ist,  muss  mto  «ach  be- 
takes. 
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avTçq)  d&ev  al  nvyal'  ôià  âè  tov%o  6  notafioç  )Jyt%ai  Ma^' 
avag.  ($  9)  kvtav^a  Mt^ê^ç,  ote  Ix  tr^s  ^Elkââog  ^mj^ùç  tf 
ftaxß  àittxmqUf  Xéyetai  ohtoâoiiijaai  %€nka  %9  tà  ßaoihm 
Mri  fi^y  KÛMi»^  àK^éuch»*   ivrav&a  Xv^og  ^^içoç 

r^foxoiva*  luà  ^kb  KXiaçxoç  [6  ÀmuiatfUviiÊÇ,  ^v^,]  %A»y  iffAi- 
taç  xil.Lovç  xoi  nBÏ.%aaxàç  Qç^aç  oriaPWùaiovç  xaî  to^éfaç 
KçîjTaç  âia/.ooiovç.    afia  àè  xa<  ^ojaii^  naçrjv  o  2vçami  oio^ 

fih^  fwqioi  féal  gOuti,  ndLraarai  ât  ntyrmtôûiût^  yvfdyijrtç  âi  mytani^m* 
KQntic  cH  <fi«ic^4rioi|  Sq^ç  «fil  ^«f  otc^ato»*  avfmm^H  éQt&fioc  fui^  r^iv* 
ot  avfinavttç  inlïtm  fikv  fiVQioi  nal  xUwi,  nû/ftmà 
êk  àfiq)l  tovç  6ia%iï.lovç, 

Zunächst  em  Won  zur  Kritik  dir  üeherlieferung.  §7:  Ki- 
Xaivüiv  ist  von  Krüger  in  Klauimerrt  geselzl.  —  §  8:  ixdiiQiiv, 
nicht  hâeïçat,  haben  die  besseren  Handschriften,  C  von  erster 
Hand  und  A;  léyewaê  Maçavaç,  nicht  xaUltai  Muqovoç.  —  f  9: 
h  jÉonteêaiiÂOvioç ,  (pvydç  hat  Gobet,  auch  Dindorf  gestrichen. 
Statt  2o(palveroç  *Açxâôaç  ï^wv  èftXltaç  x^Xlovç  wünschte  mio 
Kkeâvwç  oder  ^Ayiaç  o  ,  Ixiov  ônX.  ^iX.    Dobree  (vgl. 

Krüger  de  auth.  S.  40)  hielt  den  Salz  ftlr  eine  Interpolation^  Dio- 
dorf dagegen  §  3  Soq>aivBTog  —  x^^^^S"  lange  Berechnung 
twischen  lyivovto  und  ol  uvßtrayteg  ist  in  die  Ausgaben  nicht 
aufgenommen  worden,  steht  aber  in  allen  Handschriften  IlberÜefert 

VerJrauen  erweckt  dieser  Zii^land  des  Textes  allerdings  nicht. 
In  dem  kurzen  Ahschiiilte  drei  oder  vier  liiler|)ulationen  und  zwei 
Sprachfehler,  alles  schon  aus  den  älteren  ünndschrifien  Obernom* 
men,  die  uns  verloren  sind.  Und  keinem  Aufmerksameren  kann 
entgehen,  wie  schlecht  sich  die  ganze  Beschreibung  immer  noch 
in  unseren  Ausgaben  liest.  Es  wird  von  der  phrygischen  Haupt- 
stadt erzahlt  in  einer  Reihe  einzelner  kleiner  Absclinilto,  die  nicht 
zusammenhängend  gutschrieben  sind,  sondern  —  ahgesehen  vuu 
dem  letzten,  wo  xoi  evzav^a  steht  und  nicht  in  Bezug  auf  den 
Ort  —  getrennt  mit  dem  blossen  évtav&a  jedesmal  von  Neuem 
anheben:  htav^a  Kvçt^  fiauilêta  ^  —  ht€m&a  Hywot 
*AmXltay  —  ivrav&a  SéçÇrjç  —  hrav&a  Ijtiem  KCçog 
çag  tQiaxovra.  Für  asyndetische  Redeweise  fehlt  der  innere 
Grund,  und  der  Leser  behalt  die  Euipündung,  wie  scliwerlMig 
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die  ftttbe  dieser  Sätze  ist.  Werfen  wir  einen  Bück  auf  die  Theile, 
an  deoeo  sich  die  Beschreibung  zusammeoieUU  Et  tM  dies 
«gsoUieb  offeoiiar  zwei,  §  7  èvrav^  Ki^  ßaaUaim     —  fa 

üwü  âià  trjg  [Këlmvwfi  néltmç  und  9  B  Im  èh  vàk  tmyo^ 

hv  ßaailiiüg  ßaaiXeia  —  tov  äk  Magovov  to  evçôç  èativ 
(hoot  xai  népte  noâwv.  Am  Maiandros  lag  der  Park,  in  wei- 
tem kyros  zu  jagen  pflegte,  und  an  der  UueUe  dieses  Flusses 
der  Palast  des  Prinzen  ;  das  königlidie  Schloss  lag  unterhalb  der 
AkropoUt  an  der  Quelle  des  Manyas,  der  auch  durch  die  Stadt 
Ilm  and  «ch  iu  dea  Maiaudros  ef^ieast.  An  diese  «berdchtlicb 
getheüte  Schilderung  des  Ortes  sind  cwei  Netiien  angesetzt,  von 
deuen  eine  uns  die  niyLhologische  Deiitiin^^  (l(*s  Flussnameos  >lar- 

git'hl,  die  andere  den  angebhclieu  trhauer  des  königlichen 
Schlosses  uud  der  Akropolis  nennt.  Warum  folgen  diese  abge- 
MBdert  einaeia  nach?  Es  lag  siemiich  nahe,  den  Sata,  der  den 
Im«  belehn»  wie  der  Flaas  lu  aeinem  Namen  gehommen  aeinr 
«II,  an  TOP  &è  Mfxçavùv  to  eiçôg  hniif  sixmrs  t/uk  névwB  tfù^ 
ém  anzufügen,  etwa  so:  ^aX^iiai  ôk  6  TtorafÀOÇ  Ma^avaç  êtà 
tovTO  OU  — ,  und  auf  diese  oder  andere  Weise  zu  verbinden,  was 
ohne  Zweifei  zusammengehört  Der  andere  kleine  Absehnut  (§  9), 
der  die  Sage  milthelll,  wann  und  von  wem  das  königliche  Schloss 
MM  der  Akropolis  von  Kelainai  erbaut  worden  aei,  durfte  ehe»* 
^  nicht  hinterher  ds  etwas  Neues  dngeftlhrt  werden.  Von  lova 
ài  tai  fieyâkov  ßaaiXiwq  {iaaiXeia  h  KeXaivalg  ^Qvjuvà  kni 
iah  rcryctlg  %ov  Maçoiov  notaftov  vno  tfj  à%çon6ktL  isl  der 
des  Sataes  htav&a  Ä€Q^ir^,  b%€      %ijs  'Ek^dêç  ^xyi/- 

tfl  ftctxu  artBXfi^QUf  Xéysrai  oixoäoßjjo^u  tavta  te  ta  ßor 
«Aiitf  xai  «i^ir  KßXanßwif  àxQdnoXip  weiter  und  lehroffer  als 
ma  billigen  kann  getrennt.  Einmal  dadurch,  daas  nach  der  ersten 
bvifaoung  des  Schlosses  und  der  Akropolis  vom  Marsyas  die  Rede 
»t.  von  lier  lliciilung,  die  der  Fluss  nimmt  und  wie  breit  er  ist, 
äUÄüerüem  von  der  Entstehung  seines  rSamens  aus  der  Sage,  so- 
diao  durch  den  asyndetischen  Anfang  (htav&a  Séç^r]ç  — ).  So- 
vsbl  dieser  siUiaüache  als  auch  Jener  logische  Fehler  hatte  durch 
^  aatoriiche  Vereinigung  deseen,  was  tiber  die  Lage  des  Schlosses 

der  Akropolis  und  (Iber  den  Erbauer  der  beiden  Burgen  tu 
âîigt'Q  war,  nach  kurzem  Bedenken  vermieden  werden  können, 
^nertrflglicli  wird  das  wiederliohc  Denionslrativum  tviav^a,  weil 
<ü  tieouelben  Satze  noch  das  demonstrative  tmitä  sa  sa  ßaoiMia 
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auffällt  und  zu  zi^v  cmgortoliv  auch  noch  Kelaipwy^  der  Ntme, 
der  schon  dreimal  geoauDt  ist,  hinzugesetzt  ist. 

Ein  Werk  wie  die  Anabaeie,  so  schiicbt,  so  klar  und  Oiessead 
geschrieben,  laset  uns  nieht  anders  erwarten,  als  dass  sein  Ver* 
fasser  die  Bemerkungen,  die  ober  Kelainai  tu  machen  waren,  mit 
besserem  Bedacht  geordnet  und  sie  nicht  so  unbeholfen  dem  Lmr 
stücltweise  dargereicht  haheii  würde,  als  wJiren  sie  ihm  beim  Nie- 
derschreiben  eine  über  die  andere  erst  in  den  Sinn  gekoffloieD, 
als  hätte  er  die  Sagen  von  Marsyas  und  von  dem  Erbauer  dss 
königlichen  Schlosses  und  der  Akropolis  aus  einem  anderen  Zettel- 
kasten genommen  und  nicht  vermocht  aus  den  TerschiedeaeD 
Stücken  ein  Ganzes  herzustellen.  Nach  einer  gleichen  Reihe  plump 
zusammengeschobener  Anmerkungen  würde  man  sicli  vergeblith 
umsehen.  Xenophon  sicllt  nicht  mehr  als  zwei  Sätze  oder  Ab- 
schnitte, die  mit  i>jav^a  beginnen,  unverbunden  nebeneinander. 
1,  4,  19:  Mal  ègftuLwovvTM  fr^dç  %op  *AçaSfiP  ttorofiov*  hrw^ 
^aap  KWfâai  rroHaî  ftearol  ahov  xal  oïvov,  hrav^a  ïftuvw 
^fiéçaç  TQiig  xaî  (neaiTiaavTO.  1,  5,  4:  èvtav&a  nôXiç 
içrjfit],  fiêyâXrj,  ovoua  avrfj  Koçawtrj'  TtBQttQQtlio  aürij 
VTtb  jov  Mdaxa  xvxlqu  kvxavS-^  ïfteivav  rifiéçag  tçelç  xa* 
irt€anla€tPto.  *)  Es  ist  klar,  weshalb  er  es  nicht  vermeidet,  auch 
die  karsesten  Notisen  abgelheilt  ansuftihren«  Er  macht  einen  Unte^ 
schied  zwischen  dem,  was  er  Ober  die  Oertlichkeit  und  Ober  den 
Aufenthalt  des  Heeres  su  sagen  hat,  also  auch  an  unserer  Stelle 
zwischen  den  beiden  Abschnitten  hjav&a  Kvçto  ßaoiXeia  iv  — 
tov  àè  Maçavov  td  evQOç  èattv  eÏMoi  kqï  névte  rtoèwv  uiul 
hrav&a  efteive  Kvçoç  ^fiéçaç  jçiâxoyra  xtI.  ,  worauf  zuletzt 
xoti  htav&m  Kvqoç  è^haatp  wl  Àçi^fiW  tc5v  ÏÀÀi^yaiv  lise/i^ 
orey  h  %^  naçaÔBlû^  folgt.  Diese  Trennung  Issst  sich  alio 
leicht  rechtfertigen.  Es  Tersteht  sich  auch  gans  von  selbst,  dass 
die  horm  nicht  jedesmal  die  gleiche  ist,  wenn  der  SchriflsteUer 


t)  Ocftert  giebt  das  sweite  lrr«f ^  die  Zeit  an  nad  weilt  nicht  wieder 
auf  deotelben  Ort:  1,  2,  II.  18;  1,  4,  2.  3;  3,  5,  13.  t4;  5,  3,  3.  4.  Oe- 
ttftrt  ist  die  Oldnoag  6,  2,  8  iwwttMa  fh'^XXraiv  oi  'HftaxXtûTai  (ét't* 
nifÂTiovoiy  èikiphoty  fÂiâifâPovç  rçtff^iXtovç  xai  otyov  xfçâfita  âutxiXitt  xa( 
ß0vt  fîkotf»  xoi  olç  txaiôf.  ét^avd-a  âià  toù  ntàiov  ^et  norafioç  Avto; 
ivofJUy  ivQoç  tiç  âvo  nXàâçattf.  Den  'ganz  wunderlich  stehenden  Schlau- 
satz'  giebt  Rehdantz  (a.  a.  0.  S.  54)  dem  Interpolator,  der  an  dies«  Stelle 
(s.  I  1  ond  2)  tbitig  gewesen  ist. 
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skb  mil  ihr  keioeu  Zwang  hal  auterlegeu  wollen.  Dass  Xeoophoa 
ëtm  Freiheit  der  Rede  bei  der  Abfassong  der  ÄDabasts  Ton  Ad* 
Cutg  an  fthig  ivar,  bemerkt  man  noch  in  demselben  Gapiiel  §  23: 
umaßag  âi  êià  tùvwov  tov  ftëÔhv  ifXaûê  —  flç  TaçaovÇf  tîjç 
KiXixiaç  néXiv  fisydlr^v  xai  evâatfwva,  (vd^a  rà  SvBvvéaiaç 
ßaoilua'  ôià  fiéaov  ôh  rrjç  noluoç  ^eï  Tiaxainbg  Kvôvoç  ovo^Aa^ 

Bfan  wini  zunîtchst  ?ermnthen,  dass  Xenopbon  vielleicht  nach- 
trlgiicb  auch  die  beiden  Sagen  habe  erwähnen  wollen,  ohne  sich 
deshalb  ra  einer  Umarbeitung  der  gansen  Stelle  ta  eniscbliessen. 
Achafiches  Dogeschick,  wie  wir  es  erst  an  einer  Stelle  beobachtet 

bähen,  slört  den  Leser  noch  einmal  im  erstoQ  Üuche*)  und  im 
tinllen  (c.  4  §7):   èvrav^a  nàliç  »jv  éçijfir},  (isyâlrjf  ovofia 
f  mifvjj       uiàçioaa  '  i^hlow  â*  avri^v  %o  naXatov  Mijôoi, 
m  ôi  siixovç  aèw^ç      to  wifoç  nhtB  wi  ÛMOi  nédêç, 
iipQÇ     IkotoV*  to€  êi  wkKov  17  n^iùàoç  âvo  iraçaoayyai* 
ifaiioôôfirjto  âh  nlMotç  neçafteatç'  xçrjTclç  ê*  vfrifp  XiSivti 
ih  f^tpoç  eïxoai  nodcuv.    (§  S)  raÎTrjv  ßaaiXevg  Ileçamv,  ote 
na^à  Mrjàuiv  ziv  uQxrjv  i).ocf.tßa}>ov  UéçoaLf  noXiOQ%(2v  ovôevï 
fQÔntp  èôvvato  éXeiv  r^Xiog  dè  veçéXrjv  rtgoxakvipag  r)q>àviae 
lU^i  i^éliftop  ol  ctp^Qurnoê,  mï  oStùts  iaÀcti.   (§  9)  na^fà 
tavti^p  (in  fgoQ^  avrijV  geändert  in  den  untergeordneten  Hand- 
ichriflen)  jfjv  néXgt      nvqa^ïç  Xtd'ivrj,  %b  fthf  figoç  hàç 
ïïUOçov,  10  dè  vipoç  âvo  nXl^i-gun^    Auch  in  Betreff  dieser 
Erzählung  von  dein  Wunder,  das  sich  hei  der  Eroberung  der  alten 
mediscbeu  Feste  Larissa  durch  die  Perser  zugetragen  haben  soll 
($8),  darf  ich  mich  kurz  fassen.   Die  Anmerkung,  die  in  allen 
Haadsehriften  mit  dem  blosaen  toAtf^v  angehängt  wird,  fügt  sich 
idH»  deswegen  nickt  recht  ein.  Denn  im  Anschluss  an  das,  was 
XcDophon  vorher  über  die  Sladt  sagt  (§  7),  ist  es  so  unvermeid- 
lich als  verkehrt,  unter  tlrin  tavtrv  den  steinernen  Untt  t  h.ui  der 
Stadtmauer  zu  verstehen,  ganz  ebenso,  wie  nachher  bei  der  Be- 
schreibung von  Mespila  §  10:  ^oiia  6*  r^v  tfj  rtôXêi  Màonika* 
Wiàot  è*  ovTi^ir  irofe  ^ntaw.  ijif  ôi  17  fiiv  xçifftkç  U&ov 
Imov  xoyxvUàrovt  tè  ^çoç  ntifti^vTa  ftoâùh  nal  t6  vtpoç 
iftnrjxfnfta,    knï  âh  tavtr]  èfnpxodôinr^TO  nXlv&tvov  teïxoç. 
folglich  war  es  unbedingt  uolhwendig,  mit  taiivriy  zi^v  noXiv 


1)  1,  7.  16:  vgt.  obM  &  293  Aqdi.  1* 
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lüilzufahren.  Diese  tmeiilbehrliche  Bestimmung  enthielt  der  zweite 
TOD  den  beiden  DenKui^irativsaizen ,  der  zu  dein  Antang  der  Be- 
adureibuDg  gesteiit  werdeo  musste,  aber  uicbt  in  die  Topographie 
der  Stadi.  Lesen  wirt  dass  die  Stadt  verlaaieii  und  daas  aie  in 
alter  Zeit  fon  Medern  bewohnt  war«  ao  kann  die  folgende  Enilh 
lung  von  dem  FaU  der  Peale  nnr  den  Angaben  noltg  igrjpir]  und 
qmoLi  ä'  avTt}v  aoit  M'doL  zur  Erläuterung  dienen.  Dass  die 
Stadt  verödet  war  und  dass  vor  Zeiten  die  medischen  Einwohner 
fortgezogeii  sein  solien»  alebt  uomitieliiar  in  Verbindung  mit  ein- 
ander.. 

Sind  daa  nnn  Einftlle,  nail  denen  Xenophon  aeine  Enihluttg, 
ab  sie  voUendet  war,  noch  zu  bereichern  Inchlete?   Ich  glaube 

es  nicht.  Sehen  wir  uns  in  beiden  Anmerkungen  die  Worte  an, 
wie  sie  in  den  iland^chnlien  überiieiert  stehen,  so  erscheint 
manches  so  befremdend,  dass  allerdings  die  Kritik  gründlich  zu 
beaaern  hätte,  wenn  diesen  Zusätzen  wirklich  die  uölbige  Gorrecl- 
beti  nnd  nicht  bloaa  der  Schein  der  Echtheit  rerüehen  werdaa 
aoll*  Laatig  iat  die  zum  vierten  Male  wiederholte  Angabe  dea  Orli- 
namens  %riv  KsXaivdv  otxQÔnol.iy  (1,  2,  9),  die  schon  in  Vor^ 
her^rehenden  (§  7)  einmal  ganz  überflüssig  ist  und  dort  in  der 
Vcr))ni( I II ng  tfiç  K^kaiyüjv  nèXewç  auch  die  Grammatik  gegen 
sich  hat  (a.  Krügers  Anmerkung  z.  d.  St.).  Falsch  ist  o  nofOfAOg 
Xifttui  Ma^avvç  (§  8),  doch  aicherer  überliefert  ala  xoîUîm 
JH.,  wie  nan  zu  lesen  pflegt.  Ein  merk  wardiger  Fehler  steckt 
noch  in  h%em&a  Xiynai  jiftéHtêp  Ixde/^eiy  Magovctv,  Es  iit 
hier  zu  wenig,  nämlich  gar  nichts  geibaii  zur  Bezeichnung  der 
Vergangenheil.  Nach  léysTai  war  der  Inf.  Aor.  èKÔéïçai  noth- 
wendig.  C>anz  anders  Anab.  6,  2,  7  tbf  ôe  ^vxmva  ïfpaoo»  xoî 
knmnukfUif  oder  Hell.  7,  4,  40  %bv  6k  ^EimimviMa»  hft^oav 
. ,  •  Uym.^)  Hier  dagegen  haben  wir  denaelben  Fall  wie  fc  ak 
4,20:  Kvçùç  kiyetat  j^vaavê^  &XXa  te  g>i?.o(pQOpetü&at 
xai  lov  tv  2,a^âeoi  na^aàtiooy  inideixp  vvaê  avtov  eç^i^) 


1)  Vgl.  Krüger  de  aulh.  S.  6  Anm.  22. 

2)  Wie  hier  i(fr^  nocli  zuletzt  dem  Inf.  Praes.  folgt,  hat  es  keine  Wir- 
kung mehr.  Kyr.  4,  5,  9  üjarKQ  Xtyirai  tofios  elvai  itni  àyyaiuwf,  wo  Muret 
tifAOÇ  r^y  vtrlangtr.  knrui  als  allgemeiner  Grhrrîiirh  entschuldiff t  werden,  vgl. 
Herod.  1,  75  or  ynç  (i/;  th'al  xio  toîtov  loi'  ^Qovoi'  tUs  ytffvnnî  ravtttf^ 
Thuk.  2,  IS,  2  doxdj»'  xai  tv  ti]  avyttymyfj  rov  noyénov  naXa^'àç  t\y(it. 
Aber  Kyr.  4,  2,  28  oitaf^ai  âi  âti  noXka  tt  xai  naifiodanà  xai  akXcc  nouir 
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und  Aoab.  1,  8,  26  in  dem  Satze  der  nach  A.  Eberhanls  IJrlheil 
für  interpoliert  gelten  muas:  xaé  iäa^ai,  avzoç  to  tçavfiâ 
f  çai  (8.  0«  S.  289).  Ferner  ist  sur  Ankiittpfttng  âià  êh  roîko 
9  8)  gebraocht,  wolUr  ans  eînam  teatimooram  fatiia  (beî  Rtiftis  1, 
46^  30)  êtà  %cv%o  oder  auch  diè  %ov%o  êi  Dotiert  wird,  wie  im 
ersten  Capitel  der  Schrift  von  der  Jagd  (§  6)  dià  âè  %av%a  über» 
liefert  und  nur  in  der  Pariser  Haiulschiili  />  In  âià  St]  tovio  ver- 
iMMert  ist.  In  der  ungewöhnlichen  Hcdeusarl  êgî^ovra  ol  TceQi 
99fiaç  stimmt  unsere  Stelle  mit  der  Lobrede  auf  Agesilaos  (Iber- 
«ia:  It  5  è^wévttaw  neQÏ  %ijç  ii^x^ç  jiuatvxiàa  fUp  nrê.  and 
ait  der  vorhin  erwllmteD  Stelle  Ew,  1, 12  wl  aStùç  ùv  nçoixuif 
Uyttai ,  alla  igi^siv,  wo  deutlich  das  homerische  Néatwç  oloç 
ÏQt^  vorgeschwebt  hat.  Xenophon  würde  wohl  dasselbe  Wort 
wie  die  Attiker,  nämlich  einfach  àyuviÇeo^ai  gebraucht  haben. 
Der  erlesene  Ausdruck  oofpia  föUi  am  meisten  au£  Es  ist  dabei 
aiclit  an  den  Werth  der  mosiachen  Begabung  Oberhaupt  xo  denken 
da  der  Satyr  mit  dem  Gotte  nur  um  die  grHsere  kUnstleriacbe 
Fdngkeit  gestritten  haben  kann.  Schneider  (und  ebenso  Krflger 
ÎD  der  lateinischen  Ausgabe)  sagt  :  ao<pia  Pindaro  et  antiquimmis 
poetis  ars  omnis  dicitur,  et  aoqfiatai  arlüices,  poelae,  musici  et 
ceL  in  diesem  Sinne  sieht  das  Wort  also  hier,  in  erzählender 
hau  des  vierten  Jahrhunderts,  nachdem  die  Begriffe  oo^a  und 
fttvcau^  langst  geschieden  waren.  Ist  das  eine  erlaubte  ^aroiU 
toYTjt  Wenn  der  Sophist  Protagoras  spricht  nléfttët  'Hipolavov 
KOI  '.^-^i^vàç  tr^v  evTEyvov  oo(piav  avv  nvçi^  so  werden  alle 
Le^i,  für  >%jKUlie  Plaluu  den  populärsten  semer  Dialoge  schrieb, 
lefohlt  haben,  was  auch  wir  noch  bei  solchem  Ausdrucke  empfin- 


c^Mtr,  nkitf  iftaxif  Miltt  dfiigf^t«  MwUii»r9  Ist  gaas  unecht,  da 
ptaufcr  and  tbdricbter  NacliMts  in  der  lebhsfleo  SchUderaog  des  Tumoltes 
in  feindUchen  Lager  bei  der  voerwarteten  Aokooft  des  Kynw.  Dario  bitte 
Sdmcidet  Wciske  Recht  geben  roassen.  Die  oben  sagefAbrteo  Beispiele  kom* 
MB  Tidicicbt  in  Betraclit  bei  der  Benrtheihiog  der  Interpolation  Aoab.  1, 8, 5 
Uyitat  df  xai  rot/ç  âXXnvç  UÂQcaç  ^iAoir  fàlç  «ecçxicXoIf  h  tù'j  noUfÀif 
4matt4vyévtiy  (rgl.  Krù^pr  a.  a.  0.  S.  6  Aom.  20)  uod  Kvy.  1, 13  «ai  wtêç 
^  n^ê^êty  UyttMg  â3Aà  à^iCêtf,  sicher  aber  für  t,  11  Scu  na^t» 
•dtl  naqaüxth^' 

1)  Dase  onter  aotpia,  einer  Localsage  zufolge,  die  prophetische  Weisheit 
leaeiDt  sein  könne,  die  den  Silenen  wie  allen  Flusa-  nnd  Meergöttern  bei- 
gdegt  wurde,  hat  A.  Michaelis  Annali  d.  inst.  30,  304  Tenotttbet,  oatfirlidl 

ttcb  för  dieae  Auslegung  tu  entacbeideo. 
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den.  Die  Sprache  ist  geziert,  dazu  s'^hr  incorrect,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  und,  wegen  des  gleichen  Aulanges  der  beiden  Sätze 
httxv^^a  Xiyetai  ^AixôXXwv  und  htçMtt  Séçè^ç  mit  dem  schwer^ 
ftlltgen  Schlosse  tavva  rt  %à  ßaaiXBta  xak  tf}v  Kilaivtiv  iangi- 
noliv,  unertiHglich  steif.  Das  ist  die  erste  Prohe  der  Scheibaru 
Nicht  besser  steht  es  mit  der  zweiten:  tqvttiv  (nämhch  xî^y  rtà^ 
Afv,  nicht  lïjv  /.çTjTiiôa}  ßaailevg  TT^çaioy,  ors  ficcça  Mr^ôiov 
%r^v  à(iX^y  kXäfißavov  Iléçaai,  nokiOQïiàiv  ovâévi  %q6n(^  èâv^ 
vaio  êXelv  ijXioç  ôè  Pêqfélrjv  rrgimalv^ßag  ^q>âvia8f  fiéxffi 
iSikifiOP  ol  àp^iffarfot,  naï  ovrwç  éâlw.  Den  Artikelt  der  oach 
fiaoïlevç  gefordert  wird,  bieten  nur  Handschriften  der  sweiten«  an 
willkürlichen  Aenderungen  reicheren  Classe.  Um  so  weniger  wer- 
den wir  ßaotXea  tojv  ïleçocôv,  o  ßaaikevg  und  andere  Fehler 
im  Gebrauche  des  Artikels,  die  der  Bearbeitung  des  Dialoges  über 
die  Hauswirthschaftskunde  auf  wenig  Seiten  nachzuweisen  sind*), 
hierbei  auraer  Acht  lassen  darfen.  Za  der  scheinbar  leichten  Aende- 
riing  ßaail$vg  é  ûeçewv  durften  sich  die  Herausgeber  nicht  ▼er-' 
führen  lassen.  Denn  für  diese  Stellung  giebt  es  bei  Xenophon 
nur  einen  Beleg,  und  der  ist  aus  einer  Rede:  Hell.  G,  i,  1,  nach 
Sauppe,  Lexii.  S.  22.  Dem  Verfasser  des  Agesilaos  (1,  6)  hat  sie 
gefallen.  Das  inperfectum  von  Xa^ßavtiv  in  dem  Ncbensatie  H%b 
fca^à  Miqâw¥  vr}v  «v^^v  iläfißavov  lUgaat  ist  nicht  correct. 
Die  VertheidiguDg  Tom  grammatischen  Standpunkte  aus  —  Reh- 
dantz  dachte  an  die  Dauer  in  der  Vergangenheit,  Vollbrecht  unge- 
fähr ebenso  richtig  an  den  Conatus  —  ist  unsicher.  Sollte  hier 
wohl  mit  feiner  INebenabsicht  die  Wahl  zwischen  Aorist  und  Im- 
perfect um  getroffen  worden  sein?  Confus  sind  die  Worte  jxaçck 
jûhf  Mrjâfûp  iifx^p  iläfißwop.  Es  wird  nicht  mit  der 
nothigen  Bestimmtheit  ausgesprochen,  ob  die  Perser  die  Herrschnfl 
▼on  den  Medern  empfangen,  oder  ob  sie  den  Hedem  das  Reieh 
abgenommen  haben.  Denn  das  Eine  wird  dem  Leser  so  nahe  ge- 
legt wie  das  Andere,  jen^'s,  weil  auch  (he  Kyrupädie  von  friedlicher 
Uel)ernahme  und  nichts  von  einem  Kampfe  der  Perser  um  den 
Besitz  des  roedischen  Reiches  endhit  und  nur  in  diesem  Sinne 
die  Verbindung  von  lafißovup  mit  naga  richtig  ist,  die  entgegen- 

1)  Vgl.  a.  a.  0.  S.  148,  daiO  naçà  toy  nftriça  tùv  Kvq9V  1,  4,  12, 
at  âiêiqvxtç  àno  xov  Tiyqfixoç  norafxov  ^éovaat  1,7,  15,  xal  rov  Bitpçti' 
Tov  âk  TOff  nrjyàç  iXiyuo  ov  ngoacD  tov  TiyçriTOÇ  iJyai  4,  1,  3,  xoy  Ki^» 
ßi^9y  Kvya  6,  2,  2.  Ueber  ntatmi^  nui  'AfiaCipts  l^ùvciy  4, 4, 16  s.  o.  $•  306. 
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gesetzte  Meinung  al>ei  cicslialb,  weil  hier  von  einer  Belagerung,  im 
Folgenden  (§  13  ore  àfttoXlvaav  zijv  ù^x^-^  vub  Ileçowy  IMrjôoi) 
TOD  der  ÜQlerwerfuog  der  Meder  die  Rede  ist.  Dem  Leser  bleibt 
dieAofgabe,  in  ontersucheD,  warom  der  Enflhler  geschwankt  und 
itatt  luiiftwfuw  t^p  «ra|»a  wog  nicht  einer  anderen  ge- 

IMgen  Redensart  sich  bedient  haben  mag,  die  uns  an  der  That- 
gaclic,  il.iss  tlie  Meiler  durch  einen  unglücklicheD  Krieg  die  Herr- 
schall au  ilie  Perser  verloren,  nicht  ine  wenlen  lüsst.  Zunächst 
mag  es  aber  genügen,  das  Schwanken  bemerkt  zu  haben;  auf  die 
Cnache  komme  ich  nachher  zu  8|»recben.  Unbestimmt  ist  die  Be- 
lachnung  *der  KOnig  der  Perser';  es  wflre  richtiger  und  einlacher 
gewesen,  den  Namen  des  Königs  su  nennen«  der  die  Stadt  erobert 
hat.  Ganz  verschwommen  endlich  ist  die  Schilderung  des  Ereig- 
nisses, durch  welches,  der  Sage  nach,  die  Belagerten  bewogen 
wurden ,  ihre  Bui^^  zu  verlassen.  Üb  eine  Souneuünsterniss  die 
Belagerten  erschreckt  oder  oh  dunkles  GewOlk  die  Stadt  so  lange 
omgeben  hal,  bis  alle  Einwohner  abgesogeo  waren,  ist  unmöglich 
klar  sn  entscheiden.')  Hit  erstaunlicher  Zuversicht  stellt  jedoch 
der  ErzUbler  die  Sage  von  einem  himmlischen  Zeichen,  welches  von 
der  Vertheidigung  abschreckte,  als  eine  geschichtliche  Begebenheit 
Wiesede  andere  in  dem  Buche  dar  und  uuleriasst  es  auch,  sich 
auf  jemandes  Aussage  zu  berufen,  dem  die  Borgschaft  für  die  Rich- 
tigkeil der  finfthlung  oberlassan  bleiben  musste.  Daa  ist  in  der 
Tliat  insserst  naiv.  Wenn  Jemand  also  Emst  machen  woUte  mit 
der  Herstellung  eines  tadellosen  Textes,  die  ganze  Stelle  mUsste 
IQH  Gewalt  umgeändert,  Fehler  nu  Sprachgt^hrauch  müssleu  corri- 
giert  und  beseitigt,  die  unsicheren  Wendungen  verständhch  moti- 
viert werden.  Bei  der  vorigen  Stelle  war  es  vielleicht  mOgiichi  das 
Schlimmste  unter  die  Varianten  su  stecken;  hier  mo«  man  den 

1)  Ftlsche  Erklärung  eioer  Sonnenfinsternisg  erkannten  in  der  Stelle 
Scfearidcff,  Jacobe,  Halbktrt  and  Krüger.  Xenophon  aber  war  so  unwissend 
«kht,  dass  er  anstatt  der  wahren  Ursiehe,  die  ihm  ohne  Zweifel  bekannt 
W,  die  f  »bei  enihli  kitte.  I>eraa9  schloss  ßomemsnn,  dass  man  die  Worte 
Mdcn  ioterpreUeren  müsse,  and  so  behauptet  man  nun,  da^  die  standhaften 
Bürger  durch  fortwihrenden  dichten  Nebel  (über  diesen  Nebel  vgl.  Grashof  in 
Passowi  Wörterh.  u.  acf  ny't^oj,  Schenkl  Xon.  Sind.  2,  61 5)  in  Furcht  geriethen, 
Heiin  nirht  etwn  die  nnnkelhcit  zum  Glück  für  die  Belagf^rt^Mi  *so  bfis:f*  (but  rte, 
i»U  dicaclben  d«'n  Enlschluss  die  Burg  zu  verla^^î^^n  niKin^'efochten  ausgeführi 
Nteo.  Voilbreciit  apncht  oogeoan  von  *Maturereigqissea  die  bei  der  Zer- 
atôraog  mitwirkten'. 
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Text  lassen  wie  er  ist  und  sehen  wm  daniis  so  BehHessen  ist 

leb  versuche  wenigstens  nicht  das  UomOgliche,  wenn  ich  die 
Stellen  nach  dem,  was  ihnen  eigentbUmlich  ist,  beurlbeiie  und 
viergleiche. 

Nicht  weit  von  Larisn  hal  Xenophon  aucb  einen  andern  in 
TMimniem  liegenden  Theil  der  alten  aesjriachen  Hauptalidt  Nineve 
gesehen,  die  Ruinen  von  Mespila.   Er  bemerkt,  gans  ihnKcb  wie 

bei  der  Beschreibung^  von  Larissa,  es  sei  eiue  ausgedehnte,  ver- 
lassene Festung;  in  aktv  Zeit  sei  sie  von  Me<lern  bewohnt  ge- 
wesen. Dann  folgen  mehrere  kurze  Sätze,  in  denen  uns  die  Grösse 
der  Befestigung  und  die  Beachaffeoheit  dee  Maoerwerkea  beschrie- 
ben wird.  Zulelzt  iKommt  wieder  eine  Sage  von  dem  Fall  der  Feste* 
Diese  Sage,  in  der  Anscbanung  des  erUhken  Verganges  der  Tongen 
sehr  ähnlich,  steht  auch  hier  nicht  verbunden  mit  den  Worten 
jêlxoç  ^çrjfiOy  und  MTôni  avtr  v  note  (oxovv ,  zu  denen  sie 
doch  gehört  Die  Trennung  fällt  nur  deshalb  weniger  auf,  weil 
der  Leeer  nicht  so  wie  das  erste  Mal  durch  den  ungeschicklett 
Anfang  des  eingeschobenen  Saties  aulinerksam  gemacht  wbd.  Aber 
wiederum  in  derselben  Weise  wie  dort  trigt  der  ErsXhler  die  Sa^e, 
dass  die  Bewohner  der  Feste,  (be  nicht  zu  erobern  war,  vom 
Donner  gerilhrt  worden  seien  und  dndiin  h  die  Stadt  in  die  Gewalt 
der  Feinde  gekommen  sei,  gleich  emer  wirklichen  Begebenheit  dem 
arglosen  Leser  vor:  %awipf  ôê  tijp  noXtt  fgoXiOfftmp  o  Ileçomr 
ßmftlivg  aim  iàùvawo  oirre  X9^V  ß^^'  ^ 

IfißQornjtovg  fwouï  tùvç  hotxovpwaç,  aal  oSttag  êéXtà,  Uns 
bleibt  es  überlassen ,  ob  wir  nach  dem  vorhergehenden  Satze  èt^ 
%av^a  Xéyejai  Mr'jôeia,  yvvij  ßaailf^iag,  'Kazaq>vy('tv,  ote  ctnuik- 
Xvaav  %i]v  aQxi]v  vnb  JleQOuiv  Mijdoi  das  recht  bestimmt  auf- 
tretende ^oisi  fClr  Ttoirjaai  léyaui  nehmen  wollen. 

Beliachten  wir  die  Sprache,  so  erscheint  entschieden  ^A^ero 
Mifiua  Kmagfvyelv  angemessener  als  Apercu,  wie  man  jettt 
liest.  Noch  Krüger  hai  ^laubi,  es  in  den  Text  aufnehmen  zu 
müssen,  obgleich  es  erst  durch  Con  tciur  in  untergeordneten  Haiid- 
schriften  entstanden  ist.  Ganz  richtig  erklärt  Schneider:  ^narra* 
batur  Xenophonti  ab  incolis.  Minus  igitur  placet  Xéyerai  hbri 
Paris.',  eine  Bemerkung,  die  auch  den  Zusats  3,  5,  15  h'&a  ^e- 
çiÇeiP  xoc  iaçiÇuv  Üymi  ftoatXêvç  trifft,  der  ebenfalls  nicht 
innerhalb  der  Eraflblung  steht.*)   Statt  Mijôiut  yvvij  ßaaiXimg 

1)  So  entschied  sieb  &rflger  auch  2,  4»  12  Ar  Ô9K^<,  wo  nksn  jelst 
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mösste  notwendig  genauer  M.  y,  jov  Mt]ä(üv  ßaoLktvj<i  geschrie- 
beo,  stall  6  Ileçaiay  ßaoUevg,  als  der  er  schon  §  8  bezeichnet 
worden  ist,  eine  aodere  Benenouog  gewählt  werden.  Die  Sals* 
feige  iet  nichlilieeeend;  unbeholfen  beginnl  wieder  der  erste  Sati 
mk  h%ûMa  und  der  swelte  mit  vovfijy  ôh  ri^v  noit«v.  Das 
Imperfeetm  in  dem  Saite  9t%  iftwUvaav  %r}p  àçxv^  vnb  ntQ- 
Obff  Mrjâoi  wäre  leichler  zu  andern  als  an  der  vorigen  Stelle  ot€ 
îtaqà  Miijôiop  tr^v  dgx^^  ekdfißavov  Uéçaai  und  ist  mit  dem 
Aorist  àfffâleattVf  den  eine  der  besseren  Handschriften  bietet,  seit 
Stspbanns  tinbedenklicb  vertaosdit  worden.  Nun  ist  swar  ohne 
Zweifel  ifftolhfoop  dem  ilafißa»&¥  gleiobsustellen,  allein  so  con- 
leqoent  es  ist,  sieh  der  Gorredtir  von  iftMhwuif  zu  enthalten, 
m  flbfrtrieben  spitzftnditr  ist  doch  das  Bemühen,  das  eine  hnper- 
fecium  mil  lliile  des  andern  iogiscii  und  grammaliscli  zu  recht- 
fertigen. Namentlich  Kühner  ist  geradezu  in  der  Erklärung  und 
der  Vergleichung  mit  Stellen,  die  gar  niebt  Ähnlich  sind^  fehl  ge- 
gangen* Der  Zweck  des  Nebensattes  ist  in  beiden  Fsllen  gleich- 
nlnig  der,  an  das  geschicbtliehe  Ereigniss  sa  erinnern,  dass  die 
Meder  von  den  Persern  unterworfen  wurden.  Die  Imperfecta  ver- 
theidigt  Rehdantz  (krit.  Anhang  S.  30)  als  das  rechte  Mittel  zur 
icbärferen  Bestimmung  des  Zeitverhällnisses.  £s  ist  ja  klar,  dass 
CS  mit  der  medischen  Herrsebalt  noch  nicht  gant  aus  war,  so  lange 
fie  Meder  Larissa  noch  hielten  und  die  Königin  nach  Mespiia  sich 
Mcbten  konnte,  dass  also  diese  Flucht  sowohl  sls  auch  die  Be- 
hferuüg  hiattfand,  während  die  Meder  die  Herrschaft  verloren 
and  die  Perser  sie  ihnen  ?i!»nehmen  wollten.  Ausser  dem  Haupt- 
zwecke aber,  den  Zeitpunkt  anzugeben,  als  die  beiden  allen  Städte 
bdagert  und  eingenommen  wurden,  dOrfen  wir  dem  Enahler  keinen 
fUftengedanken  unterlegen,  keinen  gebildeten  Sprachsinn  Toraus- 
Mtta,  weil  seine  Worte  Oberhaupt  an  Unklarheit  leiden  und  doreh- 
m  nicht  fehlerfrei  sinti.  Ihm  war  es  gleichgültig,  oh  er  das 
hnperiectuni  oder  den  Aorist  setzte.  Ich  glaube,  es  l?(ssf  sich 
damit  am  erslen  die  oben  erwähnte  Stelle  1,  ä,.27  onoaoi  fikp 
tm  ifà^  ßaoMa  Äri^^mmv,  Krrjaiag  Xtyu  vergleichen, 
^in  untergeordneten  Handsdiriflen  ané^etpùp  steht,  und  1,2,9 
trjg  'EXXaêoç  ^tti^Selg  %f  fidxfj  ant%tâçet^  da  Xerxes 
z^ar  noch  aui  der  Flucht,  aber  bereits  iu  Phrygien  und  nicht 

dl  BvftMpoç  9é  noU  fflr  richtig  so  halten  scheint.  IHe  Stelle  ist 
iMcht  Bsch  ficpert. 
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mehr  io  Griechenland  war.')  Ganz  imangemessea  ist  das  Prägens 
Zevç  d'  ifißgovtijtovg  notêt  tovç  hoênovptaç,  KrOger  hat  mit 
richtigem  Gefahl  uur  1^7,  16  tavttji^  äi  tjjv  wipQOp  fiwftUèç 
ffOiBÎ  fiéyaç^  êfeeiâ^  tew^ap^tai  KJù^  ft^^fîavpinfta  dainil 

verglichen.*)  Der  neueste  Herausgeber,  A.  Qug,  hat  für  den  Aus- 
druck lu  i{)ovii  Toix  Jloul,  der  uns  nichl  deutlich  genug  erklärt, 
was  eigcuüicb  Ueu  Bewohneru  von  Mespila  widerfahren  ist,  die  viel 
bequemere  Lesart  Zn^  ôk  fiQOvt^  xavéTtXtj^B  tovg  hoi%ov¥- 
tag  eingesetst.  Man  lese  seilet  (Commentatio  de  }[en.  Anab.  eod.  C, 
S.  16),  wie  er  die  Spur  derselbeo  gefunden  hat,  indem  er  die  Budi- 
stabenreste  der  ersten  Hand  und  die  Gange  der  Rasur  Terfolgte, 
uud  vergleiche  damit  den  Luiwantl  von  Gh.  Giaux  m  der  Revue 
criU  d'hiöl.  et  de  litt.  1878  S.  390.  Dass  Ilug's  TexlverbesseruDg 
möglich  ist,  will  ich  nicht  hesii  eiteo.  Aher  ist  sie  wahrscheinlich? 
Der  Ausdruck  ßQOvw^  wn4nli]§$  ist  TerstSndlich  und  cerrect, 
fyßQorn^tovg  nouZ  erscheint  daneben  seltsam  und  die  WaU  des 
Tempus  ganz  ungewöhnlich.  Eben  deswegen  muss  ich  fhigen:  wie 
hat  das  Einlache,  Leicliie  .mf^'egeben  werden  können  um  des  eigeu- 
Ihümlicheu,  ï^ehwierigen  Ausdruckes  willen?  llng  sagt  nur:  *qua!n- 
quam  qui  vulgatam  inveoit,  is  hunc  in  niodum  vel  explicare  vel 
ampliûcare  Xenopbontis  narrationem  voluisse  videtur',  als  ob  nicbt 
gerade  ßQ(»ng  xairitfhfi^  wie  eine  geschickte  Correctur  auaslhe» 
▼eranlasst  durch  die  *vulgala\  die  einiger  Erklärung  bedurfte.  Zu 
i^f^ijQvir^iovg  beuierkt  der  Scholiast  xa^ötö/til/jxTOi/^*,  fiacyofii' 
vovÇf  hiCpQOvaç. 

Aul  unaer  Urlheil  hat  die  ueu  gefundene  Lesart,  weuu  sie  als 
eise  sichm  und  nothwendige  Verbesserung  trotz  meiner  Bedenkea 
gegen  die  Echtheit  der  ganien  Stelle  anerkannt  wird'),  wenig 
Einfluss.  Auch  dann  noch  erschänt  die  ganxe  Stelle  der  Torigen 
weseotlicb  gleich  und  stimmt  mehrfach  mit  ihr  Uberein.  Beide 
sind  Nachtrage  und  uichl  in  Zusainnienbaug  mit  der  Erzahiuu^ 
gebracht r  in  beiden  wird  harmlos  Sage  als  Geschichte  vorgetragen; 


1)  Vgl.  X«K  1,  14  «Iff  dl  4  n^wç  tmv  *B3i34vm¥  iâiâw  wà  igmtUu 

2)  Eid  'parUcipiam  inperfectt*,  wofür  man  den  Aorist  eotachiedea  er* 
wartete,  steht  Kv¥,  1»  10  natgèç  â*  iy  y^çç  huhty^tn^fiiyw  r^ç  9t9S, 

3)  Herlleio  Jenaer  Utteraturzeitung  1879  S.  98  bat  sie  nicht  mit  ange* 
führt  unter  den  Verbesserangen  die  ihm  begründet  und  sicher  aehlenen,  noch 
unter  denen  die  er  abweisen  zu  müssen  glaubte.  Zarborg  ebd.  (1678)  S.  63? 
hielt  aie  für  eine  nnsweifelhaflc  Emendalioa. 
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der  Sill  ist  unfertig.  Charakleristisch  ist  das  Verbältniss  der  bei* 
deo  Aogaben  ore  naçà  Mr^âaiv  trjv  è^fx^v  èldcfifiavov  IH^aai 
mû  ^9  antaUvcw  ti^v  a^z^v  vno  Ile^amp  M^ôoi  zu  der 
McfsoDg  Xeoophons,  wie  er  sie  in  der  Kyrupädie  auaspricht  Er 
hfbt  \ü  der  Einleitung  tu  dieser  Schrift  (1,  1,4)  hervor,  dass 
Kyros  das  Ideal  eines  Herrschers  gewesen  sei,  und  sagt,  um  mit 
einem  sicheren  Argumente  sein  Urtheil  zu  begründen ,  dass  die 
Neder  und  Hyrkanier  sich  Kyros  freiwillig  unterworfen  hätten«  Wie 
hat  sieh  xn  dieser  Ansicht  der  Mythograph  in  seinen  Anmerkungen 
goteOtT  Anfangs  hat  er  unentschieden  geschwankt  und  mit  einem 
fewoodenen  Ausdrucke  sich  zu  helfen  gesucht;  dann  lässt  das 
Schwanken  nach,  und  so  bestimmt,  wie  es  die  Rücksicht  aul  den 
Inhalt  sowohl  als  auf  die  Geschiebte  gebietet,  ist  nuamehr  die 
VontelluDg  von  einem  friedlichen  Ende  der  mefüschen  Herrschaft 
la^eschlossen.  £&  ist  also  offenbar,  dass  der  Ënflhler  der  Ab« 
weicbung  sich  bewusst  gewesen  ist.  Aber  nur  aOgernd  hat  er  sich 
hs  zweite  Mal  dazu  entschlossen,  der  störenden  Vorstellung  nicht 
wieder  nachzugeben,  die  ihm  zuerst  dit  iieile  verwirrte. 

Es  sei  mir  gestattet,  bevor  ich  mit  dem,  was  von  enlscbei- 
öeodem  Gewichte  ist,  schliesse,  hier  zwei  kleine  Sätze  kurz  zu  be- 
Bfirechen*  1,  2«  13  steht  neben  àygav^a  r^v  naqà  t^v  odoy 
^r^vTif  ^  MiSov  xaXovfiivijf  vov  0çvywv  ßairiXitog  noch  zur 
Krfclirung  iq>*  fi  Xéyerai  Mlâaç  thv  Scttvçov  &f]ç^oai  oïvtp 
f.é^iaaaç  avrT;v  und  4,  4,  16  neben  acr/açiv  die  vergleichende 
Bemerkung  otavrrBç  /m)  ^A(.iatôveq  txoi  oiv.  Warum  der  Rhetor 
Arifteides  nicht,  wie  alle  Handschriften,  d^r^gevoai,  sondern  %ov 
2ançap  ôiiqàocti  gesehriehen  hat,  ist  den  ErkUbrero,  auch 
Irtger,  gleii^Oltig  gewesen.  Bei  Xenophon  ist  aber  Kjr.  2  t  4, 
22  xovwov  (d.  h.  toy  *AQnévtù¥)  dû  ^çaaai  und  A  nab.  5,  1,  9 
çrrov  ôvvaiyt*  Sv  fjfAciç  d^r^gàv  oi  jto'/Juiot  überliefert  Ich 
erkeoiie  tlaher  in  dem  Yerbum  x^r^Qfvsi%>  hier,  wo  ebenfalls  eine 
Person  im  Objectsaccusativ  dabeisteht,  eine  Abweichung  ?on  dem 
Stüe  Xeoophons.  ^  4,  4«  Id  ist  in  der  Anabasis  die  erste  Stelle, 
«e  aa/açtç  Torkonmit.  Die  Waffe  war  aber  den  Griechen  im 
lüften  Jahrhundert  nicht  mehr  fremd;  bei  Xenophon  steht  das 
Wert  öfters,  auch  neben  zo/r/g  oder  fiâxtttça^  ohne  dass  eine  Be- 
schreibung folgt.  Die  BemeikiJii^'  wie  sie  aucli  Amazonen  haben' 
üi  ein  mUssiger  Zusatz.  Unbedacht  schrieb  der  Erklärer  ohne 
«eiteres  ixwatp.  Kyr.  1,  2,  13  in  der  Anmerkung  zu  dem  Worte 
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yéçQov  drflckl  er  licb  richtiger  mi  olov       yQaçowtu  oi  JU^ 

out  ïx^jitsç» 

Den  Aussciilag  ^iebt  nun  die  bekannte,  in  alien  Handschrifteo 
oboe  Ungieicbheit  mil  Xenophous  Wortea  syûtakUsdi  ferkuUp&e 
Stolle  im  iweitoD  Capitel  des  sechslen  Buches  xai  na^ankhmf 

TOv  QeçfiioôoytoÇy  eiteua  âk  tov  'ÏQioÇf  efieita  âk  %ov  ^'AXvog, 
fÀtià  zovtov  tov  na{j^tviov'  tovxov  ôè  fiagaTtlevoayzBç]  ofl- 
XfOyvo  'Hgdnkiiav,  noXiv  'ElÂtjï^iôa  axL  Denn  nichts  ist  ge* 
wisseTi  als  dass  diese  geographische  Uehersicht  von  Xeoophon  iiidil 
gegebeo  eeio  kaim«^)  Die  Veranlaieuiig  lu  der  lotorpolitioB  aa 
UDrechteo  Orle  ist  noch  Dicht  nachgewieaen  worden«  Ich  v«^ 
muthe,  dass  in  der  Vorstellung  des  Mythographen ,  der  nie  in  dea 
Pontus  gekommen  war,  die  axrr}  *laaovia  —  richliger  ax^a  la- 
govia  —  von  dem  Vorgebirge  Âcherusias  nicht  sehr  weit  enUeral 
lig.  Es  folgt  nimlich  in  unseren  Handschriften  und  Ausgaben  n- 
nlchst  der  Sets  wl  é^fUçayi^o  na^à  'Ax9^fOV9tàât  XtQfo- 
yt]ai^  mit  der  onerhOrten  Angabe  h^a  Üyncu  6  ^HQwt^ç  ini 
%ov  Kéçfieçov  xvva  xataßrjvatf  j)  vvv  ta  av^fABla  dnKvvCi  tr^ç 
xataßuotftig,  to  ßä%^og  nXéov  rj  Ini  âvo  oiaâia,  die  auch  Reh- 
dauts  dem  Interpolator  zugeschrieben  hat.*)  (Jeher  §  3  èvtal^a 
êià  TOV  nêâiov  Ttotafiog  Avxog  Svofia,  eiçoç  dç  àvê 
nlé^unf  s.  o.  &  296  Anm.  1. 

Einem  Interpolator  also,  dem  aus  der  Rede  des  HekatoD|moi 

1)  Ob  auch  VoUbiedit  alcb  endlich  davon  hat  überzeugen  können,  ist 
mir  tweifelhaft,  deno  er  hat  iwar  die  Worte  im  Texte  eingeklammert,  gpriclit 
aber  dabd  doch  Toa  einem  'Gedäcbtoiitfebler  des  XeMphon'.  Ich  halte 
ûbrigena  naQMXéoriK  fâr  ecbt,  nmçrniUvaayriç  dagegen  nicht.  Das  klas- 
sisch  einfache  Mndem  sie  so  am  Lande  hinfuhren'  drückt  allein  die  Empfin- 
dung aus,  die  wir  den  aller  Beschwerden  des  Marsches  ledig  gewordenen 
Griechen  nachfühlen  können.  Mit  rofroy  âà  naQtaUtv^ai^tlç  wird  nor  die 
BDterbrochene  Verbindnn?  wiederhergestellt. 

2)  Rfhdantz  kril,  Anh.  S.  51.  Der  Scliluss  ist  niclil  wohl  abzin^ <'1">«*d- 
Aas  den  Varianten,  äiU^vat  in  CAB  und  dtixvvovat  in  den  übrigen  kaoQ 
mit  Sicherheil  nur  étixyvoi  angenommen  werden,  wie  vieüeirht  noch  7,  1, 1" 
(s.  Kühner  z.  4,  0,  24).  Anders  als  l  ei  Xenophon  hedeiuet  hier  ini  <^t« 
OTttäi«  wie  lief  sich  die  Schlucht  erstreckte  (s.  Krüger  z.  4,  6,  11).  Entschie- 
den incorrect  ist  tov  Kigßtgoy  xt'ya  (vtri.  ob.  S.  300  Anm.  1),  aber  auch  di« 
Priposition  oder  wenit^'^tiMis  deren  (  onslruction  in  taQ/Aicttyro  nuQÙ  {ètlt 
Iff  io  einer  üaud&dmll)  A/i^ovaiâài  XiQQoytia^, 
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lUsSiDope  die  Namen  der  Flüsse  wieder  einfielen»  die  ilea  Marsch 
durch  das  Land  von  Kotyora  aus  nicht  minder  erschwert  hahen 
würdeD,  als  der  Widerstand  der  Paphlagooier«  hat  bei  i3mu  Worlea 

|i(  àéo  na^  wtà  itm^iûÀaiftêç  iapism^o  dg  jEfi^* 
lAda»  néXip  'SUfiwiSa  fom  der  Argonaaleobbrt  uod  eiser  Lan- 

àiDg  der  Argo  am  lasouisdieu  Vorgcbirj^e  geträumt  und  beim 
Bicbsteo  bâUe  audi,  wie  es  scheint,  von  tmem  Eingang  in  die 
Daterwelt,  ▼on  Herakles  und  dem  keriieros.  ilas  entere  iüt  sicher, 
d«  »reite  wahncheinlicb.  .Der  iUaag  eise»  Namens  hnngt  ihm 
MiDBte  Bilder  mu  der  SagaiidichtUDg  m  Ërinneroag,  er  neint 
OMi,  foa  denen  er  gebort  hat«  rnn  etis  eeiner  Kennlnies  der  Sagen 
lur  Unterhaltung  und  Belehrung  des  Lesers  etwas  beizutragen,  im 
f&oflen  Buche  erzähii  Xenoplion,  dass  die  Strategen,  als  von 
Herakleia  zwar  die  versprochenen  Schiffe  nach  Ikolyora  kamen« 
^  Diebt  daa  QMf  daa  TimaeioD  und  Thorai  erwartet  batten, 
in  fenchlngen,  rUckwirta  naeb  Pbaaia  sii  fabren  und  sieb  dea 
Uid«  der  Pbaaianer  su  bemtobtigen ,  und  daea  er  ea  ablebnle, 
«ir  dem  Heere  davon  zu  sprechen.  Aber  bevor  seine  Antwort  er- 
folgt, miiï^âie  wohl  dem  Leser  erst  bedeutet  werden,  dass  in  Phasis 
e»  'Eok/d  des  Aietes'  KOmg  war:  Alqjov  àè  vUàov^  itiyxavt 
Itoadêéiop  aizûp  (à,  6,  37).  türügert  der  schon  in  seiner  ialei- 
iitebea  Auagabe  bemarkte,  daaa  aaan  gern  den  Namen  dieaea  Aietes 
ttkdi  wOsate'),  wie  3,  4,  8  and  Ii  dan  Nbman  des  peruseben 
Ktaigs  der  Larissa  und  Mespila  eroberte,  bat  dann  von  der  fünften 
<leQlf;cben  Ausgabe  (186«3)  an  den  Satz  fUr  unecht  eriiiart.  Viel- 
leidii  hat  auch  5,  1,  2  na^^ëvàtav  nach  éx%a\^Biç  tSans^  'Odt^« 
^fkf  obgleich  ea  in  den  hesaeren  Handschriften  nicht  mit  über- 
Ibftrt  iit,  Anaprudi  auf  unaere  AufoMskaambeit.  AtrfiaUeod  atinunt 
■td»  gansen  Ansdnacb  Symp.  4,  31  ^àitttç  nm^vâm  baww- 
i^étoç  Qberein.  Was  aber  von  diesen  drei  oder  Tier  Stellen  gilt, 
muss  auch  von  den  Übrigen  gelten,  die  dasselbe  ei^tjuiiaimliche 
^«dalleo  an  Sagen  und  fabelhaften  Geschichten  verrathen,  mügen 
noB  an  ApoMon  und  Marayaa,  an  Midaa  und  den  Satyr  und  an 

1)  Er  versuchte  za  erklären:  *Strabo  I  2  p.  71  sq.:  6  Aî^i^ç  (fabalosus 
Medeae  piter)  mniattvtai  ßaaiXtvcm  rf,ç  KoX^îâoç  xcn  tau  loï;  hil 
f»pr'  ht][(içtoy  rovt'outt.    Ilaque  miru«  p'5';el  Xen.,  avi,  non  ipsius  nomine 
rtfuiiirr  ^[>p<>lhn«,  nisi  siatuere  üceret  tooc  tempons  apad  Graccos  hanç 
io  vuigus  noIttBi  iiiiSM*. 

20* 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


30$ 


LIN€KE 


die  Amazonen  erinnern,  oder  von  wnnderbvren  NatnrencbeimiiigcB 

beim  Untergang  alter  Siadtc.  oiier  von  einpi  uiihtkaimten  Köni^n 
Medeia,  voo  der  Flucht  des  Xcrxcs  und  dem  Bau  des  Schlosi^es 
und  der  Akropolis  in  Kebioai  enählen.  Sie  können  ihre  Aehn- 
lichkeit  nichl  verlengnen.  Xeaoplioag  finthluiig  aber,  ao  mannig^ 
faltig  bewegt  und  lebbafl  aie  dem  Leser  erscheinen  mag,  bat  doch 
imner  den  Zweek,  Ober  den  Kriegszug  zu  berichten,  die  Ereigntne 
darzustellen  und  zu  motivieren  und  durch  j^^enaue  Bezeichnung  der 
Orte  und  Entfernungen,  sowie  durch  kurze  Notizen  über  die  Be- 
schaffenheit des  Landes  und  die  Lehensweise  der  Bewohner  die 
Marschroute  tu  beschreiben.  AbiuschweifeD  erlawbte  sich  der  Vsr^ 
fasser  nur«  um  einige  persönliche  ErinneniBgen  einiuachaltaD,  Miae 
Theilnahme  au  dem  Peldzuge  des  Kyros  zu  motirieren,  sein  Leben 
in  Skillus  und  den  Gebrauch,  (h'n  er  dort  von  seinem  Beut^n- 
(heile  gemacht,  zu  schildern.  Xeuophou,  als  ein  erfahrener  Maua, 
der  die  Gedanken  auf  das  gerichtet  hielt,  was  er  auf  dem  Feldzuge 
gesehen  und  erlebt  hatte  und  verbürgen  konnte,  der  weder  nit 
der  wiaabegierigen  Naivelät  eines  Herodot  in  fremde  Linder  ge* 
gangen  war  noch  mit  emsiger  Mikrologie  wie  Spitere  aebrieb,  mr 
weit  davon  entfernt,  <lurch  ganz  gewöhnliche  Periegetenfabeleien 
einige  Ahwechselung  in  die  Unterhaltung  zu  hnugeu.  Das  niuss 
jeder,  der  einen  Totaieindruck  von  dem  Buche  empfangen  hat,  slf 
eine  natürliche  logische  Gooaequeni  gelten  laaaen. 

Eine  Frage  bleibt  noch  in  erledigen:  wen  man  aieh  als  dsa 
Verfaaaer  dieser  Interpobtionen  zu  denken  hat,  die  tum  Theil  mar 
nur  geringe  Kenntniss  der  verhrei leisten  Sagen  bedingten,  zum 
andern  Tfieile  aber  nicht  zu  erklären  sind  ohnt'  die  Voraussetzung 
schriftlich  oder  mündlich  mitgetbeilter  Erinnerungen  aus  dem  Feid- 
nige.  Denn  es  sind  Sagen  darunter,  die  den  Grieahen  erst  aof 
jenem  Zuge  bekannt  geworden  aein  können  und  lum  Theil  auch 
eigenthOmlich  orientalisch  sind. 

Wir  haben,  bevor  wir  uns  mit  den  Zusittzen  <le8  Mythographen 
beschäftigten,  bei  der  Durchsicht  der  unlichten  Siellen,  die  als 
Bolche  erkannt  sind  und  in  früherer  Zeit  entstanden  zu  seiu 
scheinen,  auch  eine  Interpolation  ganz  eigenthUmiich  zweifelhaften 
Gepräges  gefunden,  nflmlich  die  Beschreibung  der  Euphrat-Tigris- 
Kanäle  1,  7,  15:  fh^a  al  àmçvxeç,  onro  tov  Tiyçîjtog  if  ovo- 
fiov  ^éovaai'  elaï  âk  téTtaQêÇf  jo  fikv  evçoç  Tile&çiaïaij  ßa* 
%^ùai  ôè  ioxvifdiç,  xai  nloia  Tckeî  èv  avjaig  aitayuiya  '  daßdl' 
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iovoi  d'  €Îç  tov  EvipgciTtjVf  ötaAeinovat  à'  Ixâozî]  itagaady" 
/tjVj  yé(pvqai  è'  tmioiv.  Es  ist  bekannt,  daas  oiemand  sonst 
aiftleiiophon  selbst  die  falfche  Angabe  Oberiieferl  hat,  das«  Kanäle 
T«  Hgris  nach  dem  Eiiphrat  gingen,  dessen  FloBabetl  hnher  liegt. 
Ab  eiaer  andern  Stelle  (2,  4,  13)  sagt  er  fon  tweien  die  das  Heer 
ükrschrilt  —  es  ist  ohne  Zweifel  der  an  der  oberen  Grenze  Ba- 
fcyloniens,  nicht  weit  von  Siltake ,  aus  dem  Euphrat  abgezweigte 
groase  Parallelkaoal  (Kiepert  Lehrh.  §  134,  Duocker  G.  d.  A.  2^  530) 
—  mtu  ^aa9f  ano  jov  Tiyçijv&ç  natofiov.  Man  kann  nicht 
aatfcrs  annehmen,  als  daaa  Xenophon  sieb  geirrt  hat.  Das  Kanal« 
fffUm  Bwlschen  den  beiden  Strömen  haben  fersehiedene  Schrifl- 
slefler  richtig  beschrieben  ;  schon  Het  udul  sagt  von  dem  grössten 
der  KaDide ,  dem  ijchilTbaren  Nabr  Malka  oder  KOnig^grabeo,  dass 
derselbe  aus  dem  Ëuphrat  abgeleitet  sei  und  bis  zum  Tigris  führe, 
ipiler  Arrian,  dasa  der  Tigris  reolv  Tayra«yar«^oç  ^éutv  tov 
Sif^ov  êiiiffvxaç  noXkàç  ht  %av  Bv^àwav  tlç  aètàw  64%^ 
roi,  abereinstimmend  mit  Strabon.  Wie  kam  es  aber,  dasa  der 
Verfasser  der  Interpolation,  der  seine  Kenntniss  mcbl  aus  Xeno- 
phons  Buch  allein  eniptangen  haben  kann  —  deiiu  er  giebt  ausser 
der  âicbUing  auch  die  Zahl,  die  ürdsse  und  den  Abstand  der  Ka- 
Bik  VCD  einander  an  — ,  mit  Xenophon  irrte?  £s  aoheint  ihm 
ai  Vertrauen  nicht  gefehlt  tu  haben;  er  beschreibt  die  Kande  als 
ma  er  sie  selbst  gesehen,  gemessen  nnd  gezählt  hatte,  und  vei^ 
läs5l  sich  so  unbedingt  und  ohne  weiteres  auf  seiiitu  Gewährsmann, 
à»^  tr  ihn  gar  nicht  nennt.  Was  gab  ihm  diese  Zuversicht  und 
^  sichern  Ton? 

Wenn  wir  die  Interpolationen  der  Anabasie  genauer  auf  ihren 
Qnpning  hin  untersuchen  wollen,  so  kommen  sunachst  im  ersten 
Mie  an  der  Stelle,  wo  lenophon  selbst  einmal  anf  Ktesias  sieb 
beruft  (1,  8,  26),  die  beiden  eingeschobenen  Zusätze  in  Betracht 
W  iaa^ai  avtbç  to  tçavfm  <pr^OL  und  ojioool  pitv  io>v  ä/titp} 
ßoQtlia  ané^yijOiioVf  Ktrjoiaç  liyn'  nag'  éxehw  yà(j  rjv.  Der 
Mre  ist  dem  Inhalte  nach  in  Xenophons  Citat  selbstverständlich 
■k  enthalten,  für  Leser  jener  SCeit  also  gant  Qberflnssig,  nnd  giebt 

Worte  des  Arstes,  wie  Cobet  bemerkt,  nicht  richtig  wieder. 
Der  letztere,  vetaulasst  durch  die  Angabe  Xenophons,  dass  Kyros 
^Ibst  Gel  und  acht  Edle  von  seiner  Umgebung  todt  Uber  ihm 
^eo,  sagt  weiter  nichts,  als  dass  Ktesias  sich  in  der  Schlacht  in 
^  Make  des  Königs  befand.  Ans  seinem  Buche  wird  auf  die 
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ang»Tegle  Frage,  wie  viele  Perser  aus  der  Umgebung  des  Königs 
gefallen  seien,  oicbls  beigebracht.  Also  ist  es  auch  gar  nicht  uiier 
doob  Dur  höchst  oberflüchücti  angeaeheo  worden.  Benutzung  d«- 
wlben  werde  ja  tiberhaupt  nur  fUlr  den  kieinaten  Theil  der  Amp 
beaia  forauageaetil  werden  können.   Wiolitiger  tat,  data  der  Var> 
fasser  interpolierter  Notizen  in  der  Lage  gewesen  ist,  Angaben 
die  durch  mündliche  Miiilieilung  bezeugt  waren  zu  wiederholeo 
und  sich  darauf  tu  beruieu.    Er  thut  dies  1,  10,  18:  r.oar  à' 
mitai  TBtQctKOaiaif  wç  èliyovto,  Sfia^ai  (nach  Rebdaau 
a.  a.  0.  S.  54,       Sehenkl  Xea.  Suid.  %  605)  und  2«  2,  6: 
éfiog  6k  TTjç  oôov,  rjv  rjl&op  i|  *E«pémn>       Hwias  fêéxnfi  t^Ç 
fiâxr]ç,  ava^fnoi  xQeîç  mal  lyeyifieovnr,  reoQaffàyyai  névtB  ta» 
%Qiay,ov%a  yai  nevtay.oatoi,  oiâàioi  nsvtr^Mvxa  xai  t^av-ioxi- 
Itoi  xai  fàvQioL'  àno  ôk  f^ç  fiàxriç  èXéyovto  slvai  eiî 
BaßvXtZva  ataâtot  ê^r^xovTo  xai  tçtaxôa t9%f  4ha 
vieileicbl  auch  1,  8,  6  kfytvai  âk  mû  tavg  &kl9vç  Ilé^aaç  tffi-- 
knïç  w€âç  Kê^ltttç  h  %^  nùli(i^  iiwutfàvpiiêiw  und  U  ^% 
léyovai  êi  vmç,  wç  utotk  wû^  S^nUti  ver  dolorer  ièn^ 

Ttrtüav  q>6ßov  rroioivteç  totç  SnnotÇy  worin  man  freilich  aucb 
Beziehung  auf  euiige  andere  Schrillen  Uber  tien  Feldzug  erkenoeû 
könnte.  Im  Heere  selbst  mag  wohl  einer  gesagt  haben«  daas  der 
ProTiantwagen,  die  fiir  die  Griechen  bealimint  waren  und  in  der 
Schlacht  den  Soldaten  dea  KOniga  in  die  HSnde  fielen,  an  2kM 
vierhoBdert  geweaen  aeien,  und  durch  ein  ticaehendee  GerOcfal 
Wird,  wie  gewriltuhch,  das  ferne  Ziel  des  Mat  s(  lies  näher  |?errtckl 
und  die  Entfeniung  von  Kunaxa  his  nach  Babylon  auf  360  Stadiea 
angegeben  worden  aeiUi  wahrend  sie  in  Wirklichkeit  nach  ILtesias 
forauageaetatt  daaa  dieaem  hier  Plutarch  gefolgt  ist  (Anox.  8«  1) 
500  Stadien  betrug.^)  Xeno^n  aelhat  referierl  oflera  ao  nach 
der  finSblung  anderer,  a,  B.  dç  èléyewOf  r(fi€niov%a  ftv^^ 

aôaç  oiQOiiiàÇy  ^lyvniiOL  à'  olzot  èXéyovTO  elvat,  ftkrjv  iftl 
j(p  evtovvfAq)  "ïïo^ev^r^vat  jiç  kkéyeto,  aXXovç  ôé  titaç  eipaaav 
kéyêtP  oder  dnoKfäivai  kéyêtai  avtbç  jr.  ^avtov  Id^fo- 
fé^criv  TÔv  ofxowa  ainwv,  *A^at€mfiç  d'  b  ftitnèvmmoç  aè«^ 
tmp  maiifnovx(â9  Xfysroi  ,  .  .  tnçtftêWêZv  ctv%^  u.  a*  w.  (?gL 
Krttger  de  auth.  S.  6,  Cobet  N.  L.  417),  und  der  Interpolator  iden- 
lificiert  sich  mil  ihm,  sodass  man  sowohl  bei  den  angeführten 
Stellen  als  auch  zu  Anfang  des  vierten  Buches  bei  den  Worten 

1)  ygL2,l,13  {ttnfyu     (die  mediache  Maaer)  EaftnUf^f  «v  nM], 
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ta\  tov  EitpQonov  de  tag  nr^yàç  IXéyero  ov  nçoaco  rov  Tf- 
j^ffioç  thai,  mit  der  zuversichllich  folgeuden  Bestätigung  Kai 
ïmt>  ovtwg  ^oy,  fast  sweifelhaft  werden  kOonte«  ob  tie  nicht 
Ml  den  Teite  angeliOreD.  Sind  sie  aber  auch  ersi  iiaeh  dem 
Tode  Xenophooa  hineingekonimen,  so  sind  sie  doch  gcecbrieben 
meh  Erinnerungen  und  mtlndycben  Mittheilungen  eines  der  den 
Feldzug  miigt'macht  hatte. 

Ich  weiss  nicht ,  ob  ich  vielleicht  voreiogeuommen  urlhcile, 
aber  ich  habe  durchaus  nicht  deo  £indnick,  als  wären  diese  Stellen 
m  BQcfaem  abgeschrieben,  etwa  des  Themistogenes  and  Sophai^ 
leliw,  die  beide  das,  was  hier  enählt  ist,  als  Aussage  von  Gefen- 
lesen  oder  Ton  einem  Söldner  im  Heere  berichtet  haben  können. 
Bitte  der  Erzähler  die  Schriften  dieser  Autoren  benutzt,  dann 
bitte  er  sie  wohl  einmal  genannt,  wie  er  den  Ktesias  nennt  dessen 
Persische  Geschichte  er  doch  kaum  angesehen,  hätte  sich  aus 
Bfiefaem  unterrichtet  geseigt  und  nicht  jedesmal  dem  Ungenannten 
me  Berufung  auf  gewisse  Aussagen  Anderer  wörtlich  nacbge* 
tthriebeo  statt  sich  einfach  auf  den  Verfasser  selbst,  der  sein  Ge* 
währsmann  war,  zu  berufen. 

Aus  der  grossen  Zahl  derer,  die  glücklich  nach  Griechenland 
nrückgekehrt  waren  und  in  der  Heimat  gern  von  ihren  Erleb- 
mm  erzählten,  kann  mancher,  Xenophon  sowohl  als  irgend  ein 
isderer,  auch  erwähnt  haben  oder  gefragt  worden  sein,  wie  viele 
Ptsviantwagen  im  Lager  des  Kyros  von  den  Feinden  geleert  wor- 
den  seien  txl^  r  wie  weit  das  Heer  noch  Ton  dem  Schlachtfelde  bis 
Dach  Babyion  zu  marschieren  gehabt  hätte.  Denn  alles,  was  der 
Erzähler  nur  zu  berichten  wusste,  erschien  bedeutend,  erregte  die 
Aalinierksamkeit  und  die  Phantasie.  Schwer  sind  dann  die  Zu- 
htrar  EU  befriedigen,  aber  es  werden  auch  Erinnerungen  geweckt, 
isd  mandier  vernahm  kaum  minder  begierig  als  von  Kampf  und 
Gefahr  tiie  Sagen,  die  sich  an  fremde  Orte  kniiplten,  und  lauschte 
slauDeod  Uber  die  himmlischen  Zeichen  bei  dem  Untergang  der 
ihen  modischen  Festungen  Larissa  und  Mespiia.  Auch  Xenophon 
«iid  dies  und  anderes  Erdichtete  gehört  haben,  und  wenn  er  auch 
sichls  davon  in  seinen  Bericht  aufnehmen  mochte  —  gar  so  seit- 
sn  klingt  es ,  das  Xenes  auf  der  Flucht  in  Eelsinai  das  könig- 
liehe Schloss  und  auch  die  Akropolis  erbaut  haben  soll  — ,  so  ist 
4ocb  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er  seinen  Söhnen  und  Enkeln 
^ft  andern  dankbaren  Zuhörern  gelegentlich  dergleichen  erzahlte. 
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Auf  Xenophon  aber»  auf  ihtt  selbst  uod  keineo  aodero  werdeo  wir 

hingewiesen  durch  den  Fehler,  der  beim  Nachentilhlen  der  Sagea 

von  der  Eroheruüg  der  beiden  medischeu  Burgen  begangeu  wor- 
den ist.  Wir  halxMi  gesehen,  dass  der  Gegensalz  der  Vorstelhmg 
eines  gewallsameD  und  eiues  fnedlicheu  Eudes  der  mediscbeo 
Herrschaft  den  Anlais  su  einer  Schwankung  gegeben  hat,  die  sich 
in  der  Sprache  äussert  durch  das  ineongruente  S%e  ttaqà  Mifim 
%riv  açxfi^  ilafißa^op  Hégaai.  Nachher,  bei  der  Wiederholung 
oze  àmôlXiaav  trjv  ciqxTiV  vno  ilt^aiov  Mîjôoif  wird  das  histo- 
rische Factum  angegebe[i  und  weitere  Rücksicht  darauf,  dass  die 
Vereinigung  der  beiden  Reiche  wohl  auch  als  em  friedlicher  Akt 
dargestellt  worden  ist,  nicht  mehr  genommen.  Gans  nair  Yentth 
sich  der  Hangel  an  Urthetl  in  der  unsicheren  Redewendung  anstatt 
des  richtigen  Ausdruciies,  zu  dem  der  Schreibende  erst  beim  swsiten 
Male  sich  enlschloss.  Diese  Unsicherlieil  erkhire  ich  mir,  da  Xeno- 
phon selbst  SU  unüberlegt  nicht  angefangen  haben  würde  von  Me- 
dern  und  Persern  zu  sprechen,  mit  üilie  der  üyrupädie  als  das 
unverständige,  vergebliche  Haften  an  einer  ganz  speciell  xenopboo- 
teischen  Vorstellung  und  erkenne  darin  die  Abhängigkeit  eiacs 
nicht  genau  Unterrichteten  von  Xenophon.  Darum  ist  mir  die 
Wiedergahe  der  beiden  Sagen  ebenso  merkwürdig  wie  die  Be- 
schreibung der  Euphrat-Tigris-Kaoîfle.  Es  scheint  mir  übrigens, 
als  babe  Xenophon  in  der  Kyrupädie  in  der  Tbat  seine  eigne  Mei- 
nung von  der  Sache  ausgesprochen.  Denn  was  er  dort  von  der 
Unterwerfung  der  Meder  in  der  Einleitung  sagt,  dient  ihm  in  erster 
Linie  dazu,  sein  Urtheil  Ober  Kyros  eminente  Herrschfittiigkeit  wahr- 
haft zu  begründen.  V^âre  indessen  das  Gegentheil  der  Fall,  wSre  der 
Unüsiaud,  der  den  Nacherzähler  der  beiden  Sagen  in  Verlegenheit 
gebracht  hat,  nichts  weiter  als  eine  Fiction  gewesen,  die  Xenophoo 
vielleicht  in  einem  nicht  streng  historischen  Werke  sich  gestattete, 
so  wäre  damit  erst  recht  bewiesen,  wie  die  fingierte,  unglaubwOrdige 
Darstellung  auf  den  Enahler  doch  gewirkt  hat,  wie  unselbständig  er 
geschwankt  und  die  Worte  gedreht  hat  um  sich  nach  Xenophon, 
dem  Urheber  der  falschen  Vorstellung,  zu  richten,  bis  er  es  zu  einem 
freien  Entschlüsse  brachte  und  die  noihwendige  Absveichung  wagte. 

Dankbar  für  alles«  was  ihm  erzählt  worden  war,  hat  er  es 
auch  andern  au  erhalten  gewünscht  und  in  gutem  Glauben  neben 
oder  in  dem  Texte  angebracht,  soviel  ihm  halb  oder  ganz  hn  Ge- 
dacfatnias  geblieben  war,  ohne  den  Werth,  der  nach  dem  ersten 
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Eindruck  empfunden  wurde,  zu  prüfen.  Auf  etwas  festerem  Hodeo 
als  die  neueren  Herausgeber  urtheileu  âcbeint  also  die  Lesart  1 ,  9,  1 
iS?  xoi  tâç  iiïïêûÂç  g>aveifàQ  êlxi  lu  sieben,  ohgleicb  das  be* 
Hitigeiide  AdjectÎYiun  io  lier  wichtigsten  unserer  HuKlschriften 
weeigstens  tod  der  ersten  Hand  nicht  mit  geschrieben  steht  Denn 
dm  die  Narben,  die  Kyros  von  dem  Kampfe  mit  der  Barin  trug, 
deutlich  zu  selieu  waren,  mochte  ausdrücklic!i  bemerkt  werden  von 
einem  der  es  entweder  selbst  gesehen  hatte  oder  der  es  der  glaub- 
biften  Mittheiiung  eines  Ändern  verdankte.  Nicht  minder  wichtig 
and  die  Notiien,  die  Xe&ophon  selbst  betreffen:  3,  7  inà  ruht 
jimtiSaiftoviutp  oînto^évraç  naçà  tr^v  ^OXvftnictv  und,  wieder 
allein  in  den  Handschriften  der  zweiten  Klasse,  §  6  f^ietci  'Ayrj- 
QiUtov  fv  KoQiüvelqi^  Beide  haben  schon  längst  Verdacht  erweckt, 
sie  werden  abei*  beide  einem  der  ersten  Leser  des  Buches  zuzu- 
schreiben sein,  der  dem  Autor  selbst  nahe  gestanden  iiaben  musa. 
Denn  nur  wer  mit  den  Erlebnissen  Xenophons  vertraut  war  und 
Antheil  daran  nahm,  nur  den  konnten  die  Worte  xovoixovyroff 
T^àr^  aixov  iv  ^^ullovvti  veranlassen  die  Erklärung  hinzuzu- 
schreiben,  dass  ihm  dort  von  den  Lakedämoniern  eine  Wohnstätte 
bereitet  worden  sei,  und  vorher  zu  oti  avtoç  xLvâvvevawv  Idoxci 
Upm  die  bestätigende  Bemerkung,  dass  die  Vorsicht  gerechtfertigt 
war«  weil  Xenophon  in  der  Schlacht  hei  Koroneia  unter  Ageailaos 
mit  kämpfte.  Wem  die  Personen  beim  Lesen  des  Buches  so  leb- 
haft vorschwebten,  dem  mag  es  auch  nicht  genug  gewesen  sein, 
wenn  Xeuophon  nur  einmal  zu  erwüfirn  u  pflegte,  was  für  Lands- 
kute  einzelne  hervorragende  Männer  im  Heere  waren.  Gern  wie- 
derholte er  aich  und  dem  Leser,  dass  Klearcbos  ein  verbannter 
Lakedimonier,  Agias  ein  Arkadier,  Timasion  ein  Dardaneer«  Thorax 
eia  Boiotier  war,  und  in  seinem  Eifer  erinnerte  er  daran,  dass  dib 
Hophten  Aristonymos  aus  Methydrion,  Agasias  aus  Slymphalos, 
üaUimacbos  au.s  Panhasia  und  Euryiochos  ausLusoi  Arkadier  waren. 
Von  diesem  Standpunkt  aus  wird  man  die  seltsamen  Worte  beurtheilen 
können,  die  jemand,  Xenophon  gewiss  nicht,  als  Zusatz  zu  7,  8,  1 
EinÜLtiä^f  fiawttg  0lMMfiog  verlMSt  hat  ô  KXêayéffOv  vliç,  %ov 
ftt  hoima  h  olnlq}  (kvumna  h  AwuU(^  in  untergeordneten 
Bsndsehriflen,  htolxia  nach  der  Vermuthung  eines  vir  doclus  bei 
Bnrnemann  yi:yQag>TjKÔtoç.  Da  der  Priester,  von  dem  Xenophon 
hier  erzählt,  im  Elternhause  Xenophons  in  Athen  öfters  gewesen 
war  (s.  Schneiders  Anmerkung  zu  7,  8,  4  fyia  vfitp),  so  ist  wohl 
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auch  hier  eine  müuii liehe  Miülieilung  Xeuophous  vorauszuselzeo, 
die  uodeutüch  und  ia  schlechter  Sprache  wiedergegeben  ist« 

Die  bervorgehobeoen  Stellen  sind  die  merkwOrdigsleo  am  dar 
ganieo  Reihe  von  ZosStsen,  bei  denen  man,  wenn  ich  nieht  im, 
die  Frage  nach  der  Herkonft  mit  einem  Hinweis  auf  die  Tbäiig- 
keit  alexautli  iuischer  und  byzantinischer  Gelehrten  oder  Schul- 
meister nicht  fllghch  heanfwurten  kann.  Wenn  sie  sich  al)er  von 
der  grossen  Menge  derer  unierscheideOf  die  man  als  herrenloses 
Gut  ans  aplteren  Jahrhunderten  unbeachtet  zu  lassen  gewohnt  iit, 
weil  ihnen  der  Stempel  des  AUerthums  nicht  aufgedrflckt  ist,  so 
ist  doch  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Zahl  der  Beitrige  des  ersten 
Bearbeiters  so  gering  gewesen  sei  als  es  namentlich  nach  Schenkls 
knapper  Auswahl  scheinen  mnss.  Der  Ahschuitt  im  zweiten  Ca- 
pitel  des  ersten  Buches,  der  von  Keiainai  handelt,  ist  durch  Zu* 
sStse  entstellt,  die  Xenophon  nicht  geschrieben  hat,  aber  wer  wOl 
sagen,  dasa  sie  dem  Alter  nach  sich  von  einander  unterscheiden? 
Ist  es  wahrscheinlich,  dass  nach  Eigennamen  Öfters  auch  wieder 
an  die  Heimaihsstadt  odtr  das  lleimathlaii*!  des  Genannten  zu  er- 
innern eine  besondere  Manie  der  Abschreiber  gewesen  sei?  Die 
(IberÛUssigen  Angaben  Aekontuv,  tovç  Taf^aavç,  %fiç  KiliiUaç, 
T^g  iéiaiag^  ituqà  irijy  'Olvfiniay  xeugen  von  dem  Fieisse  jenes 
in  Geographie  unterrichteten  Lesers,  der  gelernt  hatte,  dass  Epheses 
in  Ionien  lag  und  umstflndlich  lehrhaft  nach  ir  XpvaoftSlêt 
ÄaAjf/ydov/at,' wiederholte  iv  XçvooTtôXBt  li^t,  \ioiac.  übrigens  aber 
an  der  Küste  des  Schwarzen  Met  res  nicht  hesser  Bescheid  wusste  als 
in  den  Provinzen  des  persischen  Reiches,  die  das  Heer  durchzogen. 
Alt  ist  auch  die  eingeschobene  Berechnung  der  Tnippentheüe, 
ebenso  alt  wie  die  Berechnung  der  Hirsche,  die  das  griechisclie 
ifeer  surttckgelegt.  Zu  dieser  aber  gehört  der  Ansehlag  der  Ent- 
fernung  von  dem  Schlachtfelde  bis  nach  Babylon ,  der  von  einer 
mündliciien  Mitflirdun?  aus  dem  griechischen  îïeere  selbst  herrührt. 
Gerade  in  der  Berechnung  der  Märsche  spricht  sich  die  leblufte 
Bewunderung  dessen,  was  die  Krieger  geleistet,  vielleicht  am  un- 
mittelbarsten aus*  34225  Stadien  I  Gab  es  einen  besseren  Beweis 
IKir  die  Grosse  des  Kriegszuges  7 

Das  Interesse  eines  Zeitgenossen  an  dem  Buche  und  emsiger 
Fleiss  eines  folgsamen  Lesers  haben  uns  also  einen  Text  geliefert, 
der  mit  seinen  eigenÜiUmlichen  Machlrägen  und  mit  den  Zusätzen, 
die  das  Verständniss  und  die  üebersicht  der  Ersäblung  erleichtem 
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soUeo,  em  anderes  Aussehen  hat  alâ  es  gewöhnlich  in  Handschriften 
éet  uns  bekannteo  Werke  griechischer  Schriftsteller  mit  Scholien 
md  Interpalalioiicn  der  Fall  iat  Ks  Mmi  Ytcitoicbl,  die  Hand 
àm  Mytho|p«plieo  id  aidero  Sduifleii  XenophoD8  lu  sparen«  tun 
etwas  f enaver  kennen  s«  lernen. 

lu  der  Griechischen  Geschichtt  wird  der  Leser  zweimal  an 
Agamemnon  und  sein  Opfer  vor  der  Àbiabrt  tou  Aulis  nach  Troia 
eriDoert,  das  erste  Mal  3,  4,  3:  avtog  â'  ißwlrj^  (Agesilaoa) 

hdu,  iâvêwOf  das  nvelte  Mal  7«  1»  34:  ftokv  inXêOpitigêi  i  Jla- 

hmiöag  naget  %qi  Iléçar].  €Îx€  yàç  léynv,  naï  Sse  fidvot  (die 
îhebaner)  tioy  likktivtjp  fiaoï/.eJ  avv€f.iaxoyjo  iv  ïD.ataïaîç,  xal 
ou  vaziQOv  ovdemânote  otçatevoaiyjo  knï  ßaaikiOf  nai  ijç 
jâwuôoêfAÔvioi  dià  tovxo  noksfirjOBicn'  avjojç,  ^rt  ovk  è&êh^ 
9att»  fias'  iàiytiaûàmt  ik^êh  in*  avtop  oiôk  ^vcai  kâoauof 
mim  h  .Avldèi  *A^^têêf  h^aneç  fhê  'AyofUfiwmv 
tf^  liaient  iÇéfglêi  Maaç  sllê  Tgoiav.  Sehr  ungleich  ist  die 
Gelegenheit  gewesen,  des  Agamemuou  uud  seines  Opfers  in  Aulis 
zu  gedenken,  sehr  ungleich  ist  auch  die  An  und  Weise  wie  es 
gMcbichL  Die  Rede  des  Pelopidas,  der  im  Jahre  367  als  Ge» 
nadter  der  Thebaner  nach  Suaa  ging  und  dort  den  Knnig  sur 
iestitigung  der  thehanisebett  Friedensbedingnngen  bewog,  hat  X** 
aspbon  nieht  referiert.  Er  Ittbrt  nnr  kun  dasjenige  an,  waa  aeiner 
AoÄicht  uach  Pelopidas  dem  persischen  KOuige  gegenüber  zu 
Gnnsten  seines  St^iatt  s  zu  sagt-n  in  der  Lage  war  (dx^  yù^j  /rytiv). 
Was  soll  da  die  mythologische  Heminiscenz?  An  der  ersten  Stelle 
cmhU  XeDophon«  wie  AgeaUaoa  in  Aulis  wahrend  dee  Opfers,  daa 
«ver  aeineni  Ztige  nach  Asien  darbringen  wollte ,  von  den  Thn- 
kaacm  mk  Gewalt  gehindert  wurde.  Da  lag  ee  nahe  auf  Aga*» 
memDüu,  sein  Opfer  an  derselben  heiligen  Btütte  und  zu  gleichem 
Zwecke,  ausdrücklich  hinzuweisen.  Urlx  r  [liissig,  weuii  auch  nicht 
verkehrt,  wäre  es  gewesen,  3,  ö,  5  hei  den  Worten  avB^ifAvrf* 
Sfeawo  ài  WÏ  s^  t'  àv  jivUèi  tov  *Apioilmtw  ovn  bUtp 

sei  si  tt^fâéta  leçà  cvç  Mggt^ffop  àrto  %av  ßmf$ov  den  Vei^ 
|kkh  m  wiederholen.  Zu  der  Andentung  der  Grande  aber,  die 
étr  thebanische  Gesandte  vor  den  andern  griechischen  Staaten 
gehend  machen  konnte,  um  sniHii  iMirdminpen  Nachdruck  zu 
geben,  gehörte  sicherlich  nicht  der  Einlail,  dass  Aulis  der  Ort  war, 
wo  auch  Agamemnon  opferte»  da  er  nun  Kampfe  gegen  Troia  aosMg. 
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Und  dazu  ist  die  SatzcoDstruciioü  auclt  noch  so  vertrackt,  wie  maa 
es  bei  zelio  Worteo  nicht  für  möglich  balteo  sollte.  Durch  Um- 
Stellung  der  Worte,  wena  man  es  damit  einmal  tersacheo  wiU, 
würde  der  Sinn  Dicht  aosprecheoder  werdeo  können.  Viebnehr 
fiOlt  ins  Gewicht«  data  Gobei^  in  der  Nahe  «emdituli  eniMdam 
annotationem'  in  dem  Satze  avvißr}  ôè  mI  nçoç  ôe^it^  niçcni 
téfievâç  ti  xat  ayaXua  'Hçcxxlfovç  [ov  ârj  nal  àftéyovoç  U' 
yetai]  alvai  getroiTcD  bat.  Hecht  deutlich  übereinstimme  nd  mit 
dieser  Genealogie  lautet  die  von  Krtlger,  wie  sich  jetzt  noch  klarer 
heraueatelU,  mit  Recht  gestrichene  Anmerkung  in  der  Anabaiii 
5,  6,  37  ^hljtav  ék  vUÔovç  fev^f^arva  fiaailsvan^  mmta/v^ 

Die  Verwandtschaft  gewisser  Interpolationen  in  Yerschiedenen 
Schriften  ist  ilaniii  aufs  Neue  iiiul  gerade  in  dem  Punkte  bewiesen, 
aul  den  es  mir  zunächst  ankommt.  Ich  will  daher  zum  Schlüsse 
nur  noch  auf  die  Thatsache  aufmerkaam  machen,  dass  uns  eine 
Yon  den  kleinen  Schriften  Xenophons  in  dem  lalachen  RabaMB 
einer  Redaction  Torliegt,  die  em  schreihliistiger  SchtUer  gemacht 
hat,  Toll  Eifer  Xenophon  nacbmahmen  und  seine  Arbeit  m  er- 
gänzen, eigentlich  aber  ein  hohler  Kopl  ,  der  in  sehr  iinToUkoui- 
mener,  fehlerhaft  gebildeter  Schreibweise  die  ausgeprägteste  Vor- 
liebe ftlr  die  Mythologie  zur  Schau  trägt.  Wie  der  Mythograpb 
von  der  Ëntatehnng  des  phrygischen  Flnaanamens  sprichl,  weil  sr 
die  Sage  von  dem  Wettstreit  des  Marsyaa  mit  Apollon  im  Gedachip 
niss  hatte,  so  erklärt  der  Verfesser  der  Vorrede  sn  Xenophoos 
Anweibuugeu  für  die  ,1  «  in  rechter  sciolus  semidoctus,  dass  die 
Jagd  ein  Geschenk  sei,  welches  Apollon  und  Artemis  zuerst  dem 
Kentauren  Cheiron  seiner  Gerechtigkeit  wegen  gegeben  haben.  Bai 
Gheiron  aind  dann«  wie  dem  Leaer  an  einer  langen  Reihe  von 
Namen  geieigt  wird«  die  meisten  der  bekannten  grossen  Helden 
der  Vorseit  und  Heroen  in  die  Schule  gegangen  und  haben  nit 
bewundernswerthem  Erf(»l;.'r  «lie  Ja^^d  gelernt,  die  vor  allen  als  das 
beste,  fundamentale  Üilduugsiiniti  I  gepriesen  wird.  Als  Jager  er- 
aoheint  hier  Gheiron  *der  grosse  Mann,  der  edle  Pädagog,  der,  sick 
lum  Ruhm«  ein  HeMenvolk  enog'.  Daa  unvernünftige  Loh,  dais 
vor  allem  durch  die  Beschiftignng  mit  der  Jagd  das  Hochale  er- 
reicht werde  und  aus  solcher  Schule  die  voUkommenslen  Musur 
àu  allen  Dingen  hervorgegangen  seien,  Kephalos  und  Asklepios, 


1)  N.  L  347.   Vgl.  BâchieDsekûts  a.  7,  1,  81. 
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Melauiou  uud  iNestor,  Ampliiaraos  und  Pcleus,  Machaon  und  Po- 
(ialeirios,  die  naiÔet'&évteç  lâ  avià  nana  iyévovxo  y.al  tfyyce^; 
mi  lôyovç  xat  fcoléfiovg  àya^ol,  ist  rhetorische  Uehertreihung. 
la  dem  wi«derbolt«i  Zusatu  §  18  iuij  wHufpqùveîv  xmn^eiftww 
fi^ôè  t^ç  SlXiiQ  fguiôëi€tç  (?gl.  §  2  fia^vital  mmf^ealmp 
n  wû  hiQmv  latXâv,  f  5  ix  vrjg  èmfiûsiaç  vrjç  ht  %m¥ 
fft/v  Kat  y.vyi^yioiwv  /.ui  u]g  älXt^i;  Tiaiâeiaç)  erfährt  das  Lob, 
das  der  Jagd  gesungen  wird,  durchaus  nicht  die  nöthige  Ein- 
sciiräokung;  es  wird  vielmehr  bestätigt.  Arriauos  giebt  daher  deo 
Gniodgedaoken  kurz  und  bündig  mit  den  Worten  wieder:  Sevo* 
^m%i  %0  rçvklùv  iUiUxroi,  Saa  aya^à  i¥^ç€motç  in:d  lev- 
miymUav  ylyvetai ,  X0»  oi  natôw&évtêç  vtto  Xeiçtapi  trjv  itnir- 
ôivaiy  luLit^y  ojTwg  ^eoffû.elç  je  i]oav  /.ai  ïviiuoi  uvà  tr^v 
^ElXââa.  Dip  UeberlnMlnini.^  zeugt  durcli.ins  nicht  voti  d^r  Nach- 
teroheit  und  üaolait  der  Sprache  Xenophons,  noch  von  rechtem 
VmiDdoiM  des  prakUecben  Rathes,  welchen  Xenophon  in  dem 
editett  Vorworte  ertheilt  (2,  1);  xff^  ilMv  èiti  tb  knitridtviiu 
%9  tw¥  nvpffyetriwv  tw  fjârj  ht  naièbq  iklÄftovta  trjv  r^X^ 
xmv. ')  Kine  so  entschieden  unverst,1ndige  Lobpreisung  war  un- 
ffio^Jich  zu  begründen.  Es  ist  aber  versucht  worden,  und  zwar 
ia  einer  iüngeren  mythologischeu  üebersicht,  die  dor  h  zum  Theil 
kram  mehr  ak  bloaae  Namen  bietet,  sodaaa  in  der  Fahrung  des 
EeweiMs«  um  den  es  sich  handelt,  fieles  thdricht  oder  unnOtz  ist 
nad  leere  Worte  an  Stelle  Ton  Argamenten  stehen.  Ebenso  un- 
reif wie  die  mythoj^raphische  Vorrede  (Iber  den  hoben  \Vt  i  th,  den 
vor  Zeiten  die  L[(»iili(  |ie  Kunst  des  Cheiron  geliabt,  ebenso  unreif 
ist  der  Aufsatz  am  Schlüsse,  der  den  Nutzen  der  Jagd  preist,  weil 
M  lam  Knagsdienste,  lu  tugendbaflem  htfualichen  und  bürger- 

1)  ]>er  folgende  Zaisls  àxa  M  wA  ènX  ta  éVUi  nmtâtifuna'  tw  fih^ 
^•ra «  9Uifféfit9^¥  t^r  •uQuar,  %  fih^  Ifrci^  «MMf,  ii^lmç  {ttiwaS 
i  Anisg.)  ol^cXf/cv,  dû  fi9  ftfriio  àU'  9w  T^r  yt  nQO^fiUtr  nm^U&m 
m^i*'  iXXtlnatr  r^ç  jovro«  êwéfunç  besagt  wiedeinm  gans  «oadrOcklicb, 
dass  der  Jagd  vor  allen  andern  naidiv/nara  der  Vorraog  gebOhre.  Uebrigeas 
er  weder  nogekflostelt  sUJisiert  noch  klar  gedacht  :  s.  Schneider  Aamer- 
lumg  10  r'oy  fùy  i/orta  Qod  Tijç  iavtov  wgttXtiaç.  Und  wenn  Saloppe, 
offentnr  richtig,  erklärt,  das  rtQùitoy  zu  Aafaag  bedeute  nicht  die  Zeit,  wo 
die  Beschäftigung  mit  der  Jagd  begiooen  mSsae,  soadern  dem  nçÛToy  ^Ir 
^tehc  gegenüber  Baa  âi  xai  oîa  âiï  nagiOXtvaafiifoy  iX&ity  in'  avz6,  so 
unpßndet  man  wohl  auch  beim  Rückblick,  wie  weit  doch  jetatdas  kn*  airi 
▼ou  sciBeai  fiaoptworte  absteht 
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der  ÜDlerricbt  der  Sopbislen  tflchtig  mache.  Ee  tat  in  der  Eie- 
leitUD^  wie  zum  Schliisse  derselbe  Gedanke,  der  niii  unpraktischer 
Begeisieruug  veriolgl  wird,  als  ob  der  Pfad  dea  Jägers  der  gerade 
Weg  zur  Tugend  wäre.  Wie  man  eiiietmals  durch  Cheironi 
Ilalerricht  edlen  Rubm  bei  deo  MenscbeB  und  fibre  bei  deB  Gülr 
fem  erworben,  mancher  auch  die  Liebe  einer  ▼omehnen  Jongim 
oder  einer  Gottin  sich  allein  (a.  §  7)  verdient  bat,  eo  aoU  aaeh 
die  Jagd  —  tx\  dieaem  Satze  versteigt  sich  der  Redner  —  zur 
Let)eD8weisheU  uod  Gerechtigkeit  luhren,  ôià  to  èv  ffj  ihij^eiq 
twiâevea^t.  Darum  wird  noch  eiooiai  die  Schule  des  Cheirea 
gepriesen,  und  soletst  daran  erinnert,  dasa  nicht  allein  die  Minaer, 
die  die  Jagd  liebten,  gut  geworden  sind,  sondern  auch  Fraaeo, 
denen  es  die  Gottin  Artemis  verlieb,  Atalante  und  Prohns  und  viel» 
leicht  nuch  aiulci  e.  Angemessener  ist  es  allerdings^  weua  die  Vor- 
theile  hervorgehoben  werden,  welche  die  Jagd  wegen  ihrer  Aeliu- 
ücbkeit  mit  dem  Kriege  dem  zukünftigen  Vaterlandsvertheidiger, 
dem  Soldaten  und  dem  Strategoi  verspricht.  Aber  wie  geaaeht 
und  aobwach  iat  die  Lobrede  aocb  in  dienern  Capital,  und  bitte 
doch  hier  so  leicht  das  Richtige  treffen  können  1  Ee  ist  bekannt 
und  jedenfalls  beachtenswerlh ,  dass  Xenophon  in  der  KyruptiJie, 
wo  er  die  Grundsätze  der  persischen  Erziehungsweise  zeigt,  auch 
die  vortreffliche  Einrichtung  schildert,  dass,  wenn  der  König  auf 
die  Jagd  sieht,  jedesmal  die  Hälfte  aller  Epheben  ihn  begleitet. 
Wie  gut  hat  Xenophon  den  Werth  dieaer  Uebung  darausteUen  gt> 
wiisst!  Er  erkannte  in  der  Gewöhnung  an  frtlbes  Aofslehen  ond 
Erl  ragen  vüu  Hitze  und  Kälte,  ini  ausdauei  üileu  Marschieren  uod 
LaulVii,  sowie  im  Oogenschiessen  und  Speerwerfen,  in  der  zwiogeD» 
den  Noth,  die  den  Muth  stählt  —  darin  erkannte  Xenophon  die 
beste  und  voUkonunenste  Vorbereitung  sum  Iriegsdienste.  fiinfiwh 
ond  richtig  au  vergleicben,  hat  also  Xenophon  verstanden.  An* 
schaulicb  beweist  er  suletzt,  dasa  es  hauptsächlich  der  Muth  nod 
<lie  Gegenwart  des  Geistes  ist,  was  den  Jäger  so  tüchtig  für  den 
Krieg  macht,  wie  auch  Piaton  urLhcille  (Gesetze  824  Aj  :  fiövi]  âi} 

nai  T&lg  iavtwp  ^iqça  amfâoat»^  dv  imcnfww  x^etrot/a«  dlpo* 
fiotç  mai  ttlrjyalç  ital  fiolaîç,  oétàxêtQéç  ät^etvapteg,  Scatç 
âwêçiaç  tijg  9eiaQ  ènifAeXiç»   Unser  Lobredner  spricht  in 

einer  Reihe  einzelner  Sätze  von  der  Uebuug  und  Ausdauer  im 
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Marschiereo  und  Biwakieren,  ron  der  Wachsamkeit,  von  der  takti- 
.sehen  OrdauDg  beim  Vorrücken  zum  Angriff,  vom  Ausharren  in 
deo  vordersten  Reihen,  vom  Aufspüren  der  fliehenden  Feinde,  vob 
der  Benutzung  des  Terrains  zur  Flucht  oder  zu  tapferem  Wider- 
itaad  vmé  ErneneniDg  des  Kampfes.  Er  ist  darauf  au8g«^ogeO| 
mkriet  Vergleichuogspunkte  so  sacheo^  es  ist  aber  klar,  dass  er 
ipss  aaders  Tergleieht  als  lenophon,  dass  er,  nicht  so  schlicht 
uod  überzeugend  wie  dieser  aus  Erfahrung,  die  Jagd  zu  einer  Vor- 
schule für  den  Krieg  macht.    Mau  kann  sich  dieses  Verfahren  auf 
mchiedene  Weise  erkJüren.   Entweder  ist  ihm  das  Eiiifachstei 
«m  dem  Jäger  selbetrersUlndlich  far  den  Krieg  zu  StaUeo  kommt, 
êt  AbhlruiBg  und  Kräftigung  des  Körpers  und  die  Uebung  im 
Gebrauche  der  Waffen,  nicht  so  recht  klar  geworden  und  er  hat 
Old  Ii  verstanden  die  Haupiisache  nachdrücklich  hervorzuheben,  wie 
der  tkampf,  den  der  Jäger  nicht  scheuen  darf,  den  Muth  stählt, 
oder  »  und  das  ist  mir  docb  wahracbeinliober  —  er  bat  ohne 
Weiteres  von  ihm  als  bekannt  voransgesetsten  Dingen  gern  noch 
itiiis  binnifllgen  woUen.   Xenophons  einlacbe  Auffassung  und 
treffliche  Darstellung  war  das  Ursprüngliche;  hier  haben  wir  die 
Fortsetzung.  Weun  sich  die  Sache  so  verhält,  dass  er  einen  xeno- 
phoQtificben  Gedanken  erfasst  und  so  weit  als  mügiich  durchzu- 
nihreo  fersucht  hat,  so  lag  ihm  also  nicht  bloss  daran,  dem  Jagd* 
backe  sdIi  den  fitnfiissungsstacken  eine  angenehme  Form  für  einen 
grosseren  Kreis  ?on  Lesern  zu  geben»  sondern  er  wollte  auch 
Xeoophon  nachahmen.  Zur  Bestätigung  seiner  übertriebenen  Lob- 
reden  erwnlmi  er  ein  Gesetz,  noch  schärfer  im  WorlJinii  als  Pla- 
tOQâ  Vorschlag'),  ein  Gesetz,  wonach  in  Attika  den  jungen  Leuten 
aickt  ferwebrt  war,  auf  besteliien  Feldern  zu  jagen,  trotzdem  man 
Aalhngs,  wie  nachher  hinsugesetst  wird,  an  Feldf^üchten  Mangel 
ÜtL  Vellig  unklar  ist  das  Gesell  in  seiner  tweiten  Bestimmung 
tigegeben,  worauf  ich  nicht  eingehen  will,  und  es  wird  sich  wohl 
mit  der  scheiubaren  Gesetzeskunde  hier  ebenso  verhulh  u,  wie  in 
eioem  anderen  Falle,  den  ich  behandelt  habe:  s.  Xeu.  Dial.  7t.  oU. 
^.  105  ff.   Wichtig  ist,  dass  in  dem  unechten  Ausgange  des  Jagd- 
Mmo  sowohl  als  des  Gespriches  Aber  die  Hauswirtbschafukunde 
um  Schlüsse  ein  Beispiel  aus  der  Mythologie  angebracht  ist. 

1)  G^f^txe  S24  B:  rovrovc  fÀijâùç  tovç  Uqovç  oyroiç  9ijçiviàç  xaXvérUf 
fùs  Titaiey  fi^âtlc  fuiàt  nott  iâaj^  fÂ^âofÀOV  ^t^w. 
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Das  Jagdbiich  selbst  hat  Xeoophon  wahrsebeiDlich  okbt  scboii 

in  Afhen  als  junger  Menscli,  sondern  erst  später,  wahrend  er  ia 
Skillus  lebte,  geschrieben.  Dit&e  AuDahme,  die  dun  h  Sclnu  ider  M 
und  Andere  bereits  empfohlen  ist,  erscheint  gleich  richtig  in  Aq- 
betracht  der  Zeil  uod  des  Ortes  der  Abfassang.  Xenophon  mmhlt 
selbst  in  der  Anabasis,  dass  in  Skillus  seine  Sohne  mit  anderen 
jungen  Leuten  aus  dem  Orte  fleissig  auf  die  Jagd  gegangen  seieo. 
Seine  lehrhafte  Naliir  fand  hier  am  ersten  Anlass,  einmal  alles  lu- 
saminciizuia^sen ,  was  er  als  Jäger  aus  mancherlei  Erfahrung  und 
Beobachtung  gelernt  hatte.  Das  Buch  enthält  das  ganze  Wissen, 
wie  das  Vorwort  sagt,  und  die  praktischen  Anweisungen  eines 
tüchtigen  Waidmannes,  der  mit  den  Terscbiedenen  Eigenschaften 
der  jagdbaren  Thier«  sowie  der  Hunde  bekannt  war,  der  auch  tia 
allen  Jahreszeiten  die  Thiere  sowohl  als  die  Natur  überhaupt,  be- 
sonders die  VViU(  rung  und  was  unter  ihrem  Einflüsse  steht,  flcissij? 
beobachtet  hatte.  Was  er  fiber  die  errorderlichea  Eigeoscliaftea 
des  Netzwttchters  sagt  (2,  3),  lässt  auch  vermuthen,  dass  er  es  mit 
mehr  als  einem  Ton  seinen  SklsTen  auf  der  Jagd  schon  vereocht 
hatte.  Die  Sprache  des  verständigen  Mannes  vernimmt  jeder  Un- 
befangene aus  dem  echten  Vorworte  (2,  1):  flgiotoy  fnkv  xç^  ^li^etv 
in)  %b  l7iLn]ö(Vf.ia  ro  tmv  y^wr^yioidn  loy  Tô\>  Ix  /rcr/dot,  ocX." 
Xâztovta  ti^y  ^Xuéav.  baa  ôè  Kai  oîa  ôaî  uaQeaniBvaa^évov 
àk^élv  in  avté,  tpQÛffw  mai  avtà  nai  tiqv  irtiOti^fÀTjp  lieo- 
OTOVf  ïwtt  nçoBiôthç  tyx^Hfj}  ^  ^QÏHf*  xo2  fofdikg  ovrci  tpavXa 
vofiioâtm  eîvai*  Svev  yàg  tûvtwp  ovx  Sp  tït]  TcçS^tç,  Es  wird 
wohl  noch  Niemand  beim  Lesen  den  Eindruck  gehabt  haben,  dnas 
dies  Worte  eines  iiavio/.oç  seien.  Man  kommt  gar  nicht  auf  den 
Gedanken,  wenn  man  bemerkt,  dass  der  Mann  bei  sich  erwogen 
hat  und  vor  allem  lu  bedenken  giebt,  in  welchem  Alter  am  besten 
damit  begonnen  werden  soll,  die  Jagd  lu  lernen.  Wer  also  nicht 
weiss,  was  Ober  das  Jagdbuch  bereits  geschrieben  worden  ist,  der 
wird  wohl  etwas  verwundert  nach  dem  Grande  fragen,  weshalb 
dies  alles  übersehen  worden  sein  mag  und  wie  selbst  die  erkaanie 
Thatsache  einem  Kritiker  nur  Widerspruch  erregen  kann,  dass  erst 
nach  längerem  Aufenthalt  in  der  Fremde  manches  in  Xenophons 
Sprache  obergegangen  ist,  was  eben  ein  m^^ç  h  otçavêiatç  o^o- 


t)  Zu  13, 1  :  quuiii  Xenopboo  haec  in  secessu  ScUlootio,  ut  Tidetur^  post 
reditum  ex  Asia  scriberet. 
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laÇ/av  TKok  mnfwtolatq  entfernt  tob  der  Hauptstadt,  wo 

die  reine  Sduifkspmehe  gepflegt  wurde,  allmählich  sich  angewöhnte. 

Allein  das  Jagdbuch  soll  nun  einmal  viel  früher  entstanden  sein 
aU  alle  übrigen  Schriften  Xenophons,  die  wir  seiner  Muse  ver- 
daoken,  nicht  in  Skillus,  sondern  in  Athen;  es  muse  wohl  einer 
?oo  seinen  ersten  sdiriftstellerisehen  Versuehen  sein  —  weil  die 
Einfassungsstlleke,  das  erste  und  die  beiden  letslen  Gapitel,  ohne 
Grund  for  unienophonttaeh  gehalten  werden.  *Ohne  Grund'  ist 
freilich  kaum  mit  Recht  gesagt,  wenn  die  Uiit^lcirhheit  von  Aiuieieü, 
die  Xenophon  gelesen  haben,  so  si.uk  cnipluüden  worden  ist,  dass 
£cbon  im  vorigen  Jahrhumh^rl,  als  die  Tradition  das  Urtheil  noch 
nichtig  beherrschte  y  Vaickenaer  an  die  Echtheit  des  Einganges 
jedenfalls  nicht  mehr  glauben  mochte.  Es  war  ein  verfehlter 
Sehlass,  der  EinÜMsung  wegen,  die  Schtdererbeit  ist,  auch  das 
Jagdbiich  sell>sl  ein  Jugendwerk  zu  nennen,  ein  nothwendig  ver- 
fehlter Schhiss  auch  deshaUi,  weil  hei  näherer  PrOfnns:  der  Sprache 
jeder  davon  abstehen  mttsste,  die  Lobrede  auf  die  Jagd  in  die  Zeit 
der  Jugend  Xenophons  zu  rOcken,  also  noch  mitten  in  die  zweite 
Baille  des  fünften  Jahrhunderts,  und  sie  neben  das  älteste  Denk- 
mal rein  attischer  Prosa,  das  wir  kennen,  neben  die  Schrift  vom 
Staate  der  Athener  zu  stellen.  Mir  scheint  es  iiiclit  g.mz  vorsichtig, 
auf  die  Aiiiciuj^e  der  Schriftprosa  in  Athen  zurückzugehen,  ohne 
dass  man  sich  einmal  ernsiUch  die  Frage  gestellt  hätte,  ob  es  nicht 
lielleicht  doch  die  beginnende  Verderbniss  ist»  von  welcher  diese 
Spnche  Zeugniss  giebt.  Niemand  wird  bestneiten,  dass  der  Ver^ 
Cuaer  dee  ersten  nnd  der  beiden  letzten  Gapitel  ein  junger  Mensch 
ist,  der  in  dem  Ausdruck  seiner  Gedanken  sehr  unbeholfen  und 
im  Saubau  noch  wenig  getlht  war,  der  aber  bereits  eine  im  Gegen- 
satz zu  der  Unreife  seines  Geistes  auffallend  grosse  Menge  von 
Worten  and  Phrasen  zur  Verfügung  hatte,  mit  denen  er  nach  Ge- 
fallen sich  za  zieren  versuchen  konnte.  Die  Sprache  war  schon 
so  weit  gediehen,  und  die  Uebung  im  Gebrauche  der  ungebun- 
denen Rede  im  Volke  so  allgemein,  dass  er,  ein  Schüler,  um  den 
Begriff  der  Berühmtheit  wiederzugehen,  ausser  kafirrçéç  und  srvxe 
naçà  ^ë(âv  obI  'Çùjv  (oder  àeiÇioç)  zipiaaâ'ai  in  einem  Gapitel 
folgende  Ausdrücke  beliebig  wählen  konnte:  So^av  h^éqta^at, 
éiifinjotov  uléoç  ftlétatov  xtaad-ai  ünaivop,  ttfiiig 

vovfo,  NéotOQOÇ  nqoôuXr^kv^ev  ^  àgitrj        'EXlrivcjv  rag 
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iMoéç,  èêtt  %o  aSifapm  to  h  taùtmv  a^mifOc')i  mà  fOr  *ikk 
MMisieluMii'  aviMrdein  oooh  nolù  ÔunpiQeiv,  woaévfùif  mi 

Tioli  vneçéxeiy,  loaovtop  vtteçfiâlleiy ,  toaovxov  yiyveü^aif 
Ttçoéxêtv,  xalê  xaï  fityàhn  fiyrjfiela  naQaêiâôvai,  oaa  Imàtl- 
^avto  h  'Ellâôi.  Sollte  ?ielleicbt  die  Masse  voUkliagender 
Worte  and  eine  so  hohle  Häufung  wie  wûmç  Ç  nôlt^oç  (12, 17) 
oior  das  gesuelita  ^pan^r  evairi;  ihai^  kanstliche  StaUnng  der 
Worte  uad  rhetorisdie  Vannischiiiig  der  Prasa  und  der  Dicfaler- 
sprache,  z.  B.  &tbç  wç,  6  fihv  axBÔàv  %i  â(fiaTOç  6  êh  ofâotoç 

7iaQé^ei  avzoîç  jxXéov  ti  èiÔévat  (12,  4)  auf  den  Leser  Eindruck 
machoB,  ao  mangelt  es  dagegen  an  dem  rechten  lebhaften  GelDhle 
for  die  nraprlliigliehe  Bedenlong  mancher  Worte.  ^AlAfnm^ 
beisat  Im  ffloften  Jabrbnndert  und  afiftter  ^UBfemflnftig*;  iUyir 
otéw  tivoç  that  12,  12  ist  nur  noeh  so  viel,  wie  lôyov  ^iàéim 
nottla&ai  tivog.  Auch  dvayoçeveiv  ?erliert,  wenn  joaavttjÇ 
ëtvx^v  év'/Àeiag  Sar€  fÀÔvoç  g)tkoiiâtu)ç  rcaçà  %oïç  '^Eikrjati' 
mmyc^ev&rjvai  übersetzt  werden  muss  'er  etlangte  aolchen  Ruhm, 
daas  er  allein  unter  den  Griechen  Philopator  genannt  wurde'; 
anden  klingt  6  fUyaç  àprjç  h  noXei  wtA  tiltiog  ovreç  ovo- 
yoQBviß^  iuxqqfÔQOç  açer^  bei  Pbton.  'Bm^niay  ifißalXiitt 
Aa^ioiavai  elg  Ini^v^iav  tivôç  isl  richtig  ^'eiiacht  uod  Xeno- 
phon  sagte  so,  aber  1,  b  JIrjliig  kniÖ^vfiLav  Ttagéaxs  ^eoîç 
èovvai  Béviv  av%(^  ist  eine  Wendung»  die  erst  möglich  war  bei 
meehanischem  Gebrauche  dea  irai^eiy.  Die  auiiailend  incorrecte 
Conatmction  InéâvfUa»  na^éax^  &toïg  êawmê  BHtw  etpr^*)  and 
Imxa  naçè  à$i  ÇiSv  wtfiêir&iu*)  beweist  gleichfalls,  dsss 
es  mit  deii  eiûfacheû,  gewöhnlichen  Worten  ènid^v^ia,  fvyxâ>eiy 
nicht  mehr  genau  genommen  worden  ist,  und  1,  11  ota^pn^oify^ 

Î)  Ob  iy  kûyoïç  fî^nri  in  dem  Satzp  1,  11  'IrxnôXvioç  vnh  rijç  *AQttf*tàoi 
îit/uàio  Xtti  Iv  Àôyoïç  ^»^  nclitiger  mit  'familiaritn  colloqui'  oder  mit  'fima 
hominum  celebnri',  ore  omnium  esêe'  überbeut  wird,  igt  nicht  au&xu- 
machen. 

2)  Vgl.  Kyr.  l,  1»  5  int&VfÄtay  L^ßultly  tov  nàuTaç  avtM  ^fagi^to^m 
uiid  Schneiders  Anmerkung  zu  1,  4,  3,  wo  nur  Bornemann  zuletzt  su  hail- 
nickig  war,  die  richtige  Lesart  abzuwehren  und  im&vfiiav  m  tlj^tt^  în  nUiu 
l^MOfir  wïïmB  im  Texte  sa  lassen  statt  int^vfui  àv  tic  tu  nX,  avi.  à»* 

8)  Aehidich  Yaiber  1,  6  U^xX^ntè^  fAuCoyiav  hv/tr,  driormi  fih 
J99p$atuf,  ¥9999rtnf  dl  lAe^«.  Pastow  glebt  Aese  iltcsten  Belegen  sieht» 
each  Kibaer  tagt,  Tvyxàpêm  e.  fad.  gehdre  der  'sfaieren  Mdtft*  an. 
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xoi  haiivr(%t  ptntoQio&^iç  ist  unklassisch  aus  keinem  anilern 
Grande.  Auch  t6  à^rjç  (12,  6)  wie  jo  ayx'^i^'^  zu  verbiD- 
(leo,  bal  sich  wohl  in  der  ersten  Zeit  keiner  erlaubt*  Allste- 
biidete  Prosa  eodlich  ist  reich  an  abstracteo  Substantiven.  Mir 
kttpgt  êntfiékwi  tbsolat  geiigt  oder  in  VerbiiulQiig  mit  Prlpo» 
«tiraeo  (if  htitfiélêia  ^  in  tmv  letwiSf»  1,  5),  eve^itt  12,  5  wo» 
fbr  Stobaios  evta^ia  setzte,  und  t0  ajtaiSevrt^  xQ^i^^^*-  1^ 
adtr  h  xioçiolç  vXwàeoi  /.aï  dno>^i^ßyoii;  aklotç  (aklug 
iaderte  wiilkilrlich  Stobaios)  x^AfrroIg  12,  4  nicht  eben  alLerthUoi- 
lieb,  md  aus  der  Neigung  Xenopbons  towie  seises  Zeitgenossen 
bikntes,  dureh  die  Pluratfom  abeincler  SubMailifa  den  B^ff 
n  differemiereD'),  ist  abertriebene  Manier  gmorden.  Eine  Menge 
WS  Beispielen  auf  wenig  Seiten,  zum  Tbetl  einzig  in  ihrer  Art, 
liefern  den  deutlichen  Beweis  dafOr:  fjtatvoLy  rili/Jaif  axoal 
(»aures),  Mêkiayçoç  ovx  avrov  aitiaig  èôvatvxi]0€  im  ersten 
Gapitd,  und  in  den  beiden  letzten  7tç6aoâûi%  ^mifatot,  jua^j- 
ms,  i^Jismi,  natéÊÙamg,  ittifUluat,  fpwftm,  nhtO¥^UUf 
mtTjçiai.  Gam  rnHasd  bt  der  goten  Sprache  der  Begriff  naqdy^ 
TfÙJfM  *  Lehre*,  'Vorschrift'  —  nft^oYyiX^atm  tdnf  ^otpiarmv 
g'^tüübergestellt  den  Iv^fifjfiaia  zcav  (piXooocpwv  — ,  utid  ^egeu 
0  lôfoç  nawix^if  wie  Thukydides  zu  sagen  pflegte  und  Livms  nach- 
bor  /flM  obtinêt,  war  lôyoi  naXatoi  xcttéxovat,  eine  nnnOtze 
Ncnermg,  die  daa«  was  von  der  Sage  im  AUgemeinen  gah«  auch 
Mhreren  einaehien  Sagen  heimiast. 

Also  gewiss  nicht  Mher  alt  in  vierten  Jahrhundert  nnd 
keiüeslalls  schon  im  fOnften  hat  ein  junger  Mensch,  selbftverstand- 
Hch  also  nicht  Xenophon,  der  Verfasser  des  Jagdbuches,  die  ^eXiii] 
vm  Lobe  der  lagd  beigefOgt.  Wenn  im  zwniflen  Capitel  (§  5) 
bei  nùUov  i^lm>  0VfiiAaxm¥  t$t9f»éiftoç  auf  UeU.  4, 14.  5,  20. 
Aaib.  5,  5»  23  verwiesen  wird,  wo  dieadiie  unatliache  Form  des 


1)  Vgl.  Kühner  2,  16,  Zurborg  z.  JUqoi  4,  9  n.  27,  Xen.  Dial.  n.  our. 
S.  137.  139  und  die  Uebersicht  bei  Draeger,  bist.  Synt.  d.  lat.  Spr.  Bd.  1  §  7. 

2)  JlQÔcùdûç  in  kriegerischem  Sinne  nar  bei  Herodot,  beceiehnet  das  An> 
^^en,  noch  nicht  den  Anfrift  (nQoaßoX^)  selbst,  sondern  eine  bestimmte 
Bewfi?öDg  vor  dem  Aogrifl,  und  so  ist  jedenfalls  an  den  Stellen  die  ritiert 
io  w,  Hen  pflejjen  (7,  212.  223;  9,  lOt)  7Ai  erk!;lrpn.  Die  Atliker  brauchten 
içôflodof  III  krit^M  rischem  Sinne  nicht;  sir  sagt*  ii  Hfoâoç  dafür,  und  tîqoc- 
ocfoK  no^ûa&a^  wurde  bei  ihnen  in  anderer  Bedeutung  gebraucht  als  von 
^cm  ionier. 

2t* 
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Amtes  als  xeooplioiiüsch  aoerkannt  werden  ittii«,  so  darf  nm 
aus  dieser  UeberetnstiouDung  Dicht  eu  Tiel  maehee,  aber  auch  aiciit 

zu  wenig.    Im  zwölften  Capitel  wird  die  Jagd  als  ciue  Vorschule 
für  den  Krieg  belrathlel,  eine  Vergleichung  der  ein  Gedaßke  Xe- 
Dophons  zu  Grunde  liegt.    Denn  der  Gesichtspunkt  ist  derselbe 
wie  in  der  Kyrupftdie ,  nur  die  Behandlung  der  Sache  selbst,  d» 
Kflnstliche  und  Gesuchte  der  Beweisfflhning,  giebt  deutlich  m 
kennen,  wie  ein  ursprünglich  einfacher  und  richtiger  Gedanke  fsa 
einem  Andern  aufgefasst  worden  ist,  der  den  Vergleich  nachahmend 
übertrieb ,  indem  er  in  der  Jagd  ein  regelrechtes  Kriegsspiel  sah. 
Es  ist  das  Trohlcm  der  Xenophonkritik ,  dass  unechte  Scbhfteo 
und  sweifelbafte  Zustttse  in  der  Sammlung  seiner  Mferiie  an  seiae 
Spradie,  an  sein  Wissen  und  Denken  sich  anschliessend  bald  mehr 
bald  weniger  frei,  je  nach  dem  Grade  der  erlangten  Uebuog  und 
Reife.    Speciell  xenophonlische  Vorstellungen,  die  Xiuophons  UB- 
mitlelbaren  Einfluss  aul  den  Verfasser  interpolierter  Zusätze  be- 
weisen, giebt  es  in  der  Anabaais  genug,  wie  wir  gesehen  haben, 
und  daa  ist  um  so  mehr  zu  beachten,  da  das  Buch  nicht  in  den 
nächsten  lehren  nach  der  Rackk^r  der  Griechen  in  ihre  Hetoutth 
erschienen  ist.   Hehr  als  riertig  Jahre  waren  vergangen  seit  dm 
Begehenhriten  die  es  schildert,  und  von  denen,  die  das  Glöck  ge- 
habt hatten  nach  Hause  ziirückzukeln  en  ,  war  iiiaHclit  r  gestitrben. 
Darf  man  sagen,  dass  nach  den  erschUUerniien  Kampteu  und  den 
politischen  Veränderungen  während  der  ersten  Hälfte  des  Jab^ 
hunderte  in  Griechenland  die  Erinnerung  an  den  Zog  -  des  Kjros 
und  der  Zehntausend  noch  überall  lebendig  war?  Dennoch  ist  das 
Interesse  ungemein  lebhaft,  das  sich  in  der  Weise  bethätigte,  ôm 
jemand  die  ErsSl&lung  zu  bereichern  suchte  und  bemüht  war,  sie 
durch  Uebersichten  und  Berechnungen  noch  lesbarer  und  belehreo- 
der  SU  gestalten,  und  es  ist  der  besondern  FOrsorge  des  Heraus- 
gebers gewiss  mit  au  verdanken,  dass  das  spät  veröffentlichte  Buch 
rasch  bekannt  wurde  und  mehr  Leser  und  Käufer  fand  als  die 
Schriften  des  Theroistogenes  und  Sophainetos,  die  bald  verschoOeB 
sind.  Besser  als  diese  vermochte  es  zu  dauern,  als  man  über  deoi 
gewaltigen  Kampfe,  in  welchem  Alexander  das  persische  König- 
reich vernichtete,  den  Zug  des  Kyros  gegen  seineu  Bruder  Arta- 
xertes  vergass  und  Xenophons  Bericht  Jahre  lang  unbeachtet 
liegen  Hess. 

Wer  der  Anabasis  mflndliche  Mittheilungen  [ânes  der  Zehn- 


Digitized  by  Google 


ZUR  XENOPHOlNKRlTik 


325 


tiusend,  miluuter  ohne  Zweifel  Eindrucke  uod  EriQDeruDgen  die 
100  Xeoopbon  berrahren,  eioTerleibeD  konnte  und  auch  soiut  in 
VofBtenuDgeo  und  Gedanken  sich  bewegte  die  xenophonliach  sind« 
der  mus8  Xenophon  selbst  nahe  gestanden  haben.  Deutlichere  Be- 
weise als  die  Redatluui  der  Anabasis  iiiid  des  Jagdbuches  kann 
man  iiichl  dafilr  verlangen,  dass  der  Herausgeber  dieser  }»eiden 
Schriften  in  seiner  Jugend  Xeiiophon  seihst  auch  gekaool  und 
iBSQcheriei  von  ihm  selbst  gebort  und  gelernt  bat.  Ob  der  £in- 
ftoa  Xenophons  auf  den  Erben  und  fleiangeo  Bearbeiter  seines 
fitterarisehen  Nachlasses  aus  tuAllig  näherer  Békanntschaft  oder 
au«  Venvaiidi:?<:hait  der  Beiden  zu  erklären  ist,  mag  jeder  den  es 
interessiert  entscheiden,  wie  es  ihm  gut  dunkt. 

Jena.  K.  UNGKE. 
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Dass  ein  Tbeotimos,  der  Schriflen  gegen  Epikur  veriwt  balte, 
auf  Betrieb  deft  Epikureers  Zenon  lun^ehtel  wurde»  entiill  tat 
den  Bericht  des  DeMtrios  Ma^ee  geiiaiit  Athenam*);  und  «Bmi 
Anftchein  nach  ist  dieser  «od  der  Stoiker  Diotimos,  den  ab  beo* 

haften  Verleumcicr  Epikurs  Diogenes  Laërlios')  erwähnt,  ein  und 
dieselbe  Persönlicbkeit.  Die  Verschiedenheit  des  Namens  in  den 
beiden  Berichten  kommt  hiergegen  nicht  in  Betracht;  deno  aus 
^lotifiog  an  madien  Beérifiog  lag  für  einen  S|>ateren  sehr  nahe, 
wie  namentlich  die  Art  lelvt,  in  der  Jimw  und  BéùÊp  fon  Dii^ 
Idrtikem  und  Grannnatikem  neben  einander  als  Beispiele  ferwaadt 
werden.  Von  seiner  Polemik  ^^egen  Epikur  konnte  Diolimos  den 
Anlass  nelimeu  sieb  über  dessen  Vorgänger  Demokrit  und  seine 
Lehre  auszusprechen;  es  war  daher  wohl  erlaubt  zu  vermutben, 
wie  ich  dies  in  meinen  Untersuchungen  zu  Ciceros  philosophiftcbea 
Schriften  I  S.  120,  2  und  schon  vor  mir  Zeller  gethan  hatte,  dm 
der  Diotimos,  auf  dessen  Auffassung  der  Eritenotnisstheorie  De- 
mokrits  Sextus  Empiricus  sich  beruft'),  der  Stoiker  sei.  Jetzt 
muss  indessen  diese  Vermutbung  aufgegeben  werden  und  wir  sind 
genöthigt,  den  Stoiker  und  den  Ausleger  Demokrits  zu  unteracbei- 


t)  Uli  p,  611B:  SêivtfMS  if*  i  y^ä^fßOf  tà  mr*  %itm9v^  fitfkk 
vnh  Z^Ptn^  tov  ^natüv^Uo  llnt^^ilc  d»|f^l09*  4p  9f  et  J^fsir^m  I 

2)  X  3:  Jt^tfiûç  «T  i  ûtmmiç  âo^furég  %»r  mq^ç  alw  nwqitm 
«Vf  «y  ätaßißhjxty^  httcroXàç  tpiçmy  myrijxovta  è^Aydç  tk  ^BmtauvQêv, 

3)  Nachdem  Sextus  die  Ansicht  begründet  hat,  wonach  auch  Demokrit 
den  Xoyos  für  das  ftriteiion  erklärt  hatte,  Ohrt  er  fort  (adv.  dogm.  I  140): 
JUftfÀ9ç  di  rçia  xar*  ttètir  Bityty  dvat  xçu^çtOy  r^ç  /uîr  raîr  àd^Xatr 

nçtW0C  Inawiîf  Cn^t^^wç  âk  t^p  two  toy  (ntçl  na»^bç  yâçf  Ji  naî,  ftia 

TO  dâévai  ntçi  ôxov  iarty  17  CtjT^aiç)^  aigicim  dè  »al  fffvy^Ç  rà  na^' 

rô  fiky  yàç  o)  nço(soiitHov(Ât9a ,  tûiro  «tQtwétf  im,  th  éè  if  ii^9#dUU- 
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4eD,  seit  DieU  (Doxogr.  S.  346)  eineo  Diotimog  eoldeckt  hat,  der 
ffHdrûcklîcb  als  Demokrileer  btxeiobDeC  wird.  Umcre  Kenotoiat 
êtm  Denoknteers  bandit  auf  Stobafoa  ad.  1 518.  Hiar  iai  vaA 
mam  DiotnuM  ava  Tjroê  4îa  Rada,  dar  nlhar  baalimnic  wird  dmh 

0  ôiaxçltioç^  wie  wenigstens  das  Wort  in  der  Ueberlit  feruDg 
butet;  dass  tJariu  ât]fiOxçiii^ioç  steckt,  hat  merkwürdiger  Weise 
keiner  der  früheren  Herausgeber  gesehen.  So  einleuobteDii  aber 
die  AeDdemng  iai«  aa  könnte  doch  viaUeicbt  noch  ein  Zwaifal 
flkri;  blaibaa.  Diaaaa  Badamacfalageii  und  unabhlogig  tod  9Io- 
lakia  dia  BiiateM  ainaa  DamokrHaara  Diatfano«  nehrawaiaeD  bin 
kb  jetxt  im  Stande  vernuttdat  einea  Zeugnisses,  dass  man  bisher 
übersehen  hat.  Ad  einer  schon  vou  Auüeru  benutzten  Stelle 
(StroBiat.  II  179  Sylb.)  nämlich  sagt  der  Alexandriner  Glemens, 
nachdan  ar  Anaiagoras',  Heraklits  und  Pythagoras'  Ansichten  über 
da»  bOabate  Gut  mitgalheik  bat,  Folgaodaa:  iKkà  nàk  ol  jäß&r^ 

téXovç  xrjv  ev^fiiav,  rjv  xoe  e^êotat  nçoarjyôçevffev,  xal  noK* 
lâxiç  ^ftiléyei  „téçtpiç  yàç  xa\  ctregnirj  ovçoç  tàjy  ueQu^xf^a- 
xinw**,  'Exataîoç  ôk  avtaQxeiav,  nai  âi)  ^nokkodotog  b  Kv^ 
Çfiep^oç  trjv  xpvxaywyloiv ,  xad^art^Q  NavQifpmniç  zrjv  oKora- 
irib;$ter  (taùnjw  yà^  1^  inà  Jiifi€9tQiit€V  i&oftßhfp  lifw^i)* 
hi  iiQoç  Yovraiç  Jtéttftoç  tfjp  naptélëiaw  TiSrr  iyadw, 
têiûtùt  7T(0oaayoçëvea&ai,  tilog  àrticpv^vBf.  Die  hier  ausser  De- 
mokrit  genannten  sind  offenbar  s^iriintlich  solche,  die  nicht  sclb- 
stàQdig  neue  Ansichten  vortragen,  sondern  nur  Demokrits  Lehre 
erläutern  woUteo.  Diaa  zeigt  sich  besonders  deutlich  in  der  Art 
«ia  Nauôpbanea  aeina  iaunankqUa  bagrOndai  dadareb,  daaa  er 
sié  (tir  idantisdi  mit  Demokrita  iSofjißli)  erklärt  Nidita  waitar 
ab  ein  andarer  Name  fnr  daa  tod  Demokrit  aufgestellte  Lebenaziel 
scheint  aber  auch  die  ipvxaywyia  zu  sein ,  in  die  der  uns  sonst 
nicht  bekannte  ApoIIodoios  aus  Kyzikos  das  höchste  Gut  gesetzt 
baue;  dano  mao  kann  darunter  doch  nur  das  VergnttgeUf  daa 
gmiigen  Ganuaa  Tersteben,  und  wird  kaum  fahl  gabeoi  wann  man 
ainimmt,  daaa  aa  daaaaiba  bedautan  aoUla  wia  av^vfi/i^.  In  dar- 
idban  Weise  aber  batta  aieh  aoch  Diotimoa  an  Demokrit  angalabnt 
und  die  navtékeia  ruiv  aya^wi  nur  desshalb  als  liöchstcs  Ziel 
hiDgestelU,  weil  er  darin  die  richtige  Erklärung  von  Demokrits 
iviOTut  sab.  Dass  dieser  Diotimos  mit  dem  von  Sextus  genannten 
idcatiacb  iat,  kann  niaht  baatrittan  werden»  da  baida  aicb  mit  dar 
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Erklärung  von  Dtinukrils  Lehre  beschaliigeo.  Von  ihnen  wirü 
aher  auch  der  Üemukritcer  bei  Slobaios  nicht  verschieden  sein. 
Nur  einen  Einwand  könnte  man  vielleicht  hiergegen  erheben, 
daw  nimlich  der  Demokriteer  des  Stobaios  aua  Tym«  atammen 
aoU,  DIotimos  aber  von  Clemens  tu  den  Abderiten  geifihlt  wird. 
Dieser  Einwand  hält  aber  nicht  Stich.  Denn  die  Heimath  der  Ein- 
zelnen, die  genannt  werden,  kiuin  jener  ISaaie  nicht  Liezuichneu 
sollen,  da  zu  ihnen  ja  auch  Apollodotos  aus  Kyzikos  {^ehi>rt.  Nun 
ackieini  allerdings  Clemens  unter  dem  Namen  der  Abderiten  nicht 
bloa  Demokrit  »nd  Hekatatoa*),  sondern  auch  die  abrigen,  die  er 
nennt,  xosammensulHaett.*)  Wir  werden  daher  diesen  Namen  nicht 
auf  die  Heimath  der  einzelnen  Philosophen  beziehen ,  sondern  in 
ihm  eine  Bezeichnung  der  pliilosuphischen  Richtung  erblicken  und 
ihn  zu  denjenigen  rechnen,  die  wie  die  Namen  der  eleatischen, 
Ityrenaischen,  megarischen,  eretrischen  und  elischen  Schule  von 
dem  Orte  hergenommen  sind,  an  dem  eine  Philosophie  zuerst  her- 
Torgetrelen  ist  oder  eine  Zeit  hindurch  sich  behauptet  hat. 

1)  Dass  dieses  der  von  Diogenes  IX  69  erwihnte  Pynhoacer  iQS  Abdcii 

ist,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

'2)  Bei  Mausiphanes  ging  dies  am  ersten  an,  da  seine  Heimath  Teos  (Diog. 
IX  69)  die  Multerstadt  von  Abdera  war  und  auch  Hekataios  bald  als  Teier 
bald  als  Âbderit  bezeichnet  wird  (Haas  de  philosopher,  sceptic,  success.  S.  57, 3). 
Dass  aber  auch  die  Uehrigen  als  Abderiten  gedacht  sind,  ergibt  sich  ans  der 
Conslructinn  des  ganzen  Sntzes,  nach  der  in  den  Worten  xai  oi  *Â8ât;çîrai 
—  â(ân (1  y.  GVS ly  der  ailgeueiue  Gedaoke  enthalten  ist,  den  das  Folgeode  in 
Eiozelneo  ausführt. 

Leipzig.  RUDOLF  HIRZEL. 
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Unsere  Lehrbücher  über  griechische  Alterthümer  sagen,  dm 
Im  Bfsjidopfera  den  Gotlero  nngemischter  Wein  gespendet  sei, 
attdn  dem  Hermes  gemischter.')   Die  einzige  QoeUe,  worauf  sich 

èm  Angabe  gründet,  ist  das  Scholion  zu  Aristoph.  Plut.  1132'): 
^riîihai   ôià   tl  %oîç    /nh   alXoig  &€Oiç   ôîàoiat  aKQatog 

Die  Worte  des  Aristophanes,  denen  das  Scholion  als  Erkhh 
mag  beigelDgt  ist,  lauten: 

oïfÀOt  âi  xviUxog  laoy  ïatp  mpuga^évriq* 
Heroes  spricht  sie.  Ans  den  letzten  Worten  macht  nun  der 
Scholiast:  dem  Hermes  wird  gemischler  Wein  gespendet,  den 
aDÜereD  Gdttern  ungemischter.  —  Beides  ist  falsch.  Auch  bei 
Opfern  wird  gemischter  Wein  gespendet,  ausgenommen  bei  £id- 
<ipf4Bni.  Od.  Y  ist  dem  Poseidon  ein  Opfer  gebracht  worden.  Am 
Abesd  werden  die  Zungen  der  geopferten  Tbiere  ausgeschnitten, 
den  Gottern  verbrannt  und  darauf  gemischter  Wein  gegossen, 
y  332  IT.: 

ÔÎU'  ays.  tâjuvBtê  fiày  ylwaoas,  neçctaa^e  âè  olrov, 

8^p^  Ilaauâàmvi  nat  alXoig  à^avénoiaw 

andamneç  xoltoto  fiBÔtafie^ 
«Bd  fliÂairaç  ô*  h  nvçi  ßdlXav  êofiûtafisvoi  d'  inikeißov, 

Aoeb  §  446  If.  mass  der  Wein ,  den  Eomaios  auf  die  brennen- 
i^^ü  a{jyuaiu  giesst,  gemischt  gewesen  seiu,  denn  nachdem  er  ge- 
ï|ieuilet,  reicht  er  den  Becher  (ofTenbar  denselben,  aus  dem  er  eben 
gespendet)  dem  Odysseus  zum  Trinken: 

1)  I.  Fr.  flemaDD  Oottetdicnstl.  Alterthfimer  II*  2  §  25  Arnu.  16.  Sch6- 
Mm  Gflecb.  Allcrth.  II*  8.  230.  Laianbt:  Sfibnopfer  der  Giiecbcii  imd  Rö- 
xr  8.  214  v.  s.  w. 

2)  Denn  Saidas  o.  «^i^  and  Ms^a/iif  9  lebreibt  wie  uuiier  nur  das 
Scholioaib. 
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Plut.  Aristid.  c.  21  wird  das  grosse  Todteoopfer  geschildert, 
das  die  Platiler  aiythrlicb  ihreo  Geralleoen  bringen:  zov  tav^ov 
dg  ri^y  nvçàp  ü^paSag  naçanulel  ^ovg  aya^oèç  &¥àQag  kni 
%6  äfXnpov»  hr$ntt  x^i^T^^a  Kêçavaç  otvpv  wü  z^^^t^ 
90Ç  iitilfyêt  xtL  —  Nur  M  Eidapfeni  wird  anganiicliCer  Weio 
gespendet:  IL  F  269:  o^xier  niatà  &bùjv  avvayov  x^t^t^qo  ôk 
ohov  —  fiiayov^  wozu  der  Scholiast  richtig  bemerkt  :  ovx  vêari 
BfAiayov  %ov  oîvov,  akXà  %bv  twv  T^muiv  aal  1^%^^^^'^) 
telben  Spenden,  4îe  hier  gebracht  sind,  werden  dma  ancb  später 
^159  Sm^oi  genannt  Ancb  ab  (lie  Griechen  ?or  der  Abfidiit 
nach  Troja  iich  feierlieh  lum  gemeinachalttichen  Kampfe  Ter- 
pflichten,  werden  Opfer  Teranstaltel  und  ungemiscbter  Wein  ge~ 
spendet  J3  341 

OTCOvôaï  t*  â'/.çr^tot  xal  âëÇêùi  f^g  inéné&fuv  ; 
fteidemai  ^  159  und  B  341  werden  dieae  œn^ot  otméai  aie 
beiondera  heiUg  harvergehohen,  auch  ein  Bewda,  daaa  die  Spen- 
den bei  gewohnlichen  Opfern  nicht  ox^t^roi  waren.  —  Nur  ein- 
mal finden  wir  sonst  beim  Opfer  UDgemischleo  Wein  gespendet; 
diese  Stelle  aber  haben  Hermann  und  Schümann  —  vielleicbl  m 
richtiger  Erkenntniss  dessen,  dass  sie  nicht  beweiskniftig  aei 
nicht  angefahrt.  Bei  ApoUonioa  Rhodioa  Arg.  I  432  IL  Jmat  «a: 
• .  • .  a^fsy  Te  ^tiSg,  êélçenf  %b  fiotkiç 

y.aà  ô'  afivôig  iccye  aavia  yMlnpayieç  nvKu  ôï]^i^ 
^iaopiôrjç, 

Wie  immer  bei  derartigen  Schilderangen  felgt  ApoUoniee  genao 
einer  HomersleUe,  hier  A  459  ff.: 

 nal  }hg>aSot¥  xal  fSSeiçav, 

firjçoii;       e^étafuov  rund  te  'f-^ioj}  èxâ^vipay 
ôln%v%a  7iou)oav%tç ,  krr'  avtwv  dfio&éttjaav, 

Xêtfie. 

Wir  sehen,  daaa  nur  immer  einige  Werte  rerSndert  aind,  offenbar 

absichtlich,  und  eo  auch  das  homerische  aX^nu  ohw  in  Skqîj^ 

joy.  Es  ist  ausserdem  sehr  wahrscheinlich,  class  der  späte  Dichter, 

I)  Wein  mit  Waiter  misclien  beint  aaeh  lief  Homer  ale  /uAr^iv,  aon- 
'  dero  stets  m e«*^it>i  odsr  m^pur. 
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dem  wcDig  daran  lag,  sich  diis  Ritual  der  allen  Zeit  bis  in  solche 
^Uils  klar  zu  mactien  und  zu  vergegeDwärtigeu ,  aicà  an  jene 
m  ÜMlor  B  341  cnvilialNi  0|ilBr,  wdob«  die  Wicebea  m  ihnr 
AMèrt  meb  Tn)«  imehleiH  «rioMrt  oiid  m  mtk  mm  UMm 
vor  der  Abfahrt  m  Opfer  bringeD  kait  und  wie  jeM  &içf}%ap 
olfQv  spendeD. 

Wenn  nun  der  Scholiast,  wie  Hermann  und  Schömann  mit 
Recht  anoehmen,  im  zweiten  Tiieil  des  Schoiioo  meüiL,  dm  allei» 
km  Hemee  bei  Opfern«  die  ihm  gebrecht  wurden,  ge^ 
■iiditir  Wein  gespendei  lei^),  ee  wird  dieie  iweite  Angebe  mil 
kt  Widerlegung  der  erelen  eigentlicb  euch  sehen  hinftlllig.  Sehen 

wir  uns  jedoch  die  Aristophanesslelle ,  welche  deu  Sdioliasteo  zu 
jener  Erklärung  verleitet  hat,  n.iher  an: 

oïfÀOt  ôi  KvXutog  ïaov  ïo^  KexçafiértjÇ, 
Hermes  beklagt  nur,  dass  er,  wie  auch  die  andern  Gotter 
(vgl  T«  1115  f.)«  keinen  Wein  mehr  beliomme,  dasa  unter  den 
Hmüsehen  Hungersnoth  herrsche,  da  die  Mensehen  nicht  mehr 
opferten.  Aus  den  Worten  des  Dichters  geht  also  gar  Dicht  iier- 
tor,  dass  dem  iienues  beim  Opfer  eine  andere  Mischuug  zukomme 
als  andern  Göttern.  Das  ist  lediglich  Weisheit  des  Scholiasten, 
ivdcher  hier  iwei  gans  Terschiedene  Dinge  TerwechselL  Dem 
flames  kommt  allerdings  eine  Spende  ïaop  ïa^  Kw^aßini  su, 
die  ihm  speciell  geweiht  und  auch  nach  ihm  genannt  ist*) 
Diese  letzte  Spende  vor  dem  Schlafengehen  (schon  Od.  r;  137) 
var  zu  gleichen  Theilen')  gemischt,  wie  aus  unserer  und  einer 
ki  Athen.  XI  p.  473  überlieferten  Stelle  des  Komikers  StraUis 
lunergeht: 

*Eçfiijç,  ^  khfùwt*  oi  i»k¥  itçoxotêlùv 
ol  ê*  Ix  nadlmtov  y*  ïoo¥  ïatp  xexçofiéifùr, 

1)  Dean  nur  tos  Speodeo  beim  Bitndopfer  ist  In  dem  gaasea  SehoUen 
(1130—1132)  die  Bedew  Dais  Uosae  Spenden  beim  Gdage  oieh  dem  HaUe 
Ml  migcniiadit  (die  cfsle,  dem  àyu9hç  äolfttu^  dargvbradit)  Iheils  Id  dem 
voeUedeiisteo  YcrhiltDiM  mit  Wtiser  geodseht  waren  (vgl.  dariUier  besoo- 
kn  Athen.  XV  p.  675  b  o.  e  and  p.  693  a  nnd  Becker  Charid.  I  S.  444  C), 
•»  «ie  anch,  dam  der  bd  aodcfn  Gelegenheiten  oboe  weiteres  Opler  den 
fitttcrn  gespendete  Wdn  geniscbt  gewesen  ad  (i.  E  Od.  i;  1 64,  »  50),  kann 
■cb  den  Scboliasien  nicht  onbekaont  geblieben  idn  (vgl.  z.  B.  Scbd.  eqo.  85). 

2)  VgL  Athen.  X  p.  32  b:  Içfji^ç  iè  dit  nicwç  nuçè  STçmwtiâê,  PoU. 
16.  100:  iQfi^ç  ^  rtXtvraia  né0tç. 

3)  Also  sehr  staifc,  vgl.  Hcrminn  Pnv.-Altertb.  g  26  Ann.  20. 
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Diesen  ihm  treweiliien  bcsomiers  guten  Trank  vermisst  nun 
auch  Hermes  bei  ArislOph.  Plut.  1132  besooders  schmerzlicb,  aber 
von  Opfern  ist  «b  dieser  Stelle  ebensowenig  die  Rede,  wie  bei 
Stnttts,  und  nocb  weniger  davon,  dass  bei  denselben  dem  Hennés 
anderer  Wein,  als  den  anderen  Göttern  gespendet  sei.  Arist(h 
phauLs  benutzt  wilz]^  tlas  doppelsinnige  und  es  scheiot 

sogar  die  M<\glichkeit ,  dass  er  auf  die  Verse  des  Strains  an- 
spielt, Dicht  ausgeschlosseo.  Ist  dies  letztere  aber  auch  uicbl  der 
Fall,  so  ist  docb  die  Angabe  des  Scboliasten»  wie  wir  geielnB 
haben,  nnfaaltbar;  dem  Hermes  wurde  geopfért,  wie  allen  anderen 
Göttern.') 

1)  Vgl.  z.  B.  Aristot.  bei  Athen.  XV  p.  6d7a,  die  loscbrift  bd  Conie 
Reiae  auf  der  losei  Letbos  S.  11  Taf.  4,  3. 

BerUn,  P.  STENGEL. 
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DE  LOOO  QUODAM  VITAE  EURIPIDIS. 

In  eo  capiie  commentarioli  yévoç  EvQmlôov  xoi  ßlog  vulgo 
iucripli^  quod  soll»  praebet  codex  Vindobonenais  119  (apod 
NtQckioin,  Euripid.  irag«  vol.  I  p.  VI — ^Vll,  v.  59—86)  haee  inlor 
lb  legoBtur:  TJywüt.  Sè  oérèf  y^ftavta  zi^v  MvrjaiXôxov 

yai£^a  Xotgilrfv  xat  voraavza  tijv  a/.olaaiav  avrr^g  ygâtpai 
à^âfitt  tov  7tQÔ%BQ0v  Iniiokvtovy  iv  ziqv  avaiaxvvziav  ^^t- 
vftßtiu  %iw  yvvatimp,  htena  ôk  ovr^y  àftouéfitpaa&ai,  ké~ 

naç*  fp  fÀÏv  ccvTTjv  awtpçovetv,  rtaç'  ^  âk  puri*. 
Fabellnrum  hic  congestarum  fuodamenla  sagacissime  deteia- 
runt  vin  docti.  „ia  'iTCTtoXvjtp  naXvTvzofiivM  multis  conviciis 
poeta  mulieres  obruit^,  flcriptit  Mauckios  (p.  XVII,  n.  23)  idemque 
vidit  verba  Euripidî  tributa  -de  uxore  quam  repudiaYîsse  fertur  ad 
eumplar  flcta  esse  aliquot  Tenmom  ab  Electra  Euripidea  pronnn- 
tktonuD,  921  seqq.: 

lOTu)  ô\  01  ai  tiç  âeXeccaag  ôâfÂaçtâ  tov 

x^vTuaïaiv  evvaïç  elf*  avotyxaO'^f]  Xaßelv, 

âvojfjvôç  èajtVf  ei  ôonu  vè  awrpçovfJv 

Mode  de  faki  Dominis  quod  est  XotqiXti  ratiooe  dixit  Wilamo« 
lîlâiis  ÎB  Anal.  Eorip.  p.  149. 

Sed  aliquid  restât  in  loco  Viiae  Euripidis  supra  adlato  quod, 
ûisi  tailor,  ailhuc  iniustraiione  egeat.  Primum  enim  iure  quaeritur 
quis  iste  sit  qui  muUerem  ab  Euripide  repudiatam  in  matrimoiiiaiii 
Puisse  traditur  quique  emn  Euripide  conloquilur.  Momen  itaqiie 
«ev  /i^^oyf 00  aèti^w,  quod  in  hoc  Vûoê  loco  desideratur,  in  alio 
capita  Boriptionia  eioadem  commemoratur,  quod  eoloa  codex  Vati- 
«au»  1345  (ap.  Nauckium  p.  VII,  v.  87 — 108;  suppeditat;  uomeu 
est  mulus  tabulis  nobile  Cephisophontis,  poetae  servi:  ëaxwjtte  ôi 
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OiAoyeviç  ^Biçâniov  otofiazi  Kiiipiaocpwvia'  ttqoç  %ov%ov  Icpw- 
gaüe  tr^v  olxeiav  yvyatAa  draxTOLaav.  rb  ufv  ovv  uQwtov 
àné%Qinmf  a^oQzâvuv'  ènû      ovx  ëneix^e,  luaékm&f  ai%(^ 

Quaerat  praeterea  quispiam  haod  ioiiiria;  qai  fit  ut  Terbt  Ce> 
phisopbonds  ad  Earipidem  a(ûq>çopêi  naç*  ifioi,  et  altquol  fiiin 

Euripidis  ad  Ccphisophontem  {âvQxrjvoç  —  ôoKeîç)  metro  soluU 
siuf,  reliqua  vero  Euripidis  respondentis  verba  (jtag*  t^î  ^iy 
metro  siol  adalricta?  Nam  ai  Vüae  scriptor,  vel  polius  aotiquior 
tUe  audor  a  quo  Vitae  scriptor  peodet,  EuHpidem  induiiiait  fA 
UMttm  ?el  plnrea  ex  veraibus  Eleetnie  topri  laiidatis  oniioni  Bina 
inaerentein,  omnîa  plana  eaaent  nuUamque  BuspicioDem  admîttanit; 
Terum  senarias  quem  Euripides  pronuntiat  Euripidis  non  est,  Md 
taotum  ad  exem[)lar  nonnuUorum  versuum  eiiripideorum  excusus. 

Haud  iniqua  igitur  aaspicio  ent  cum  Gepbisophooiis  verborom 
ad  Euripideni,  tum  prioruio  Euripidis  verboram  ad  Cepbiaopboat«! 
priatinam  fonnam  et  incorruptam  iambiei  leiiarii  legîbtta  Ha  para- 
isse, ut  a  reliquis  Euripidta  ad  Gepbiaophoatem  ferbia  non  disera- 
paret.  Quod  adeo  verisimilius  videtur  reputaoti  verba  Cepbisa« 
phoDtis  quae  sunt  awq)Qo>e7  rtaç'  Ifiol,  ordioe  leviaaiioe  imnu- 
tato,  iambicain  fere  ellicere  iripodiam: 

Naiiue  verba  Enripidia  prior«  a  aeoarfefuin  uumeria  louga  ab* 
borrent: 

ôvatrjpoç  el  ^  el  yvpalna  -  doneig 
Cooiecturis  parce,  quae  multae  et  facillimae,  eaeque  nicer tissimae, 
in  promptu  esseut.  Hoc  taotum  sileutio  praeterire  ooiimf  üueni 
prions  senarii  Euripidi  Iributi  ei  ywaXn^  i^,  àomXç  tm  po- 
tnaaOé  Quod  ai  ita  conataret  ut  contra  iaoertiaainMuii  eat,  aK» 
quantulum  lucia  adferret  quaereoti  de  buiua  oon  iulepidi  diveriNi 
pristine  forma  ;  pateret  ennn  oonioquimn  ex  narratione  manaiae. 

Nunc  de  huius  fabellae  fonte  quid  sentiam  breviter  expooap. 
Primum  omnium  excerpta  ilia  quorum  unum  servat  codex  ViodoK. 
119,  altem  codex  Vat.  1345,  ex  eodem  foote  fluxiaao  rix  dubi* 
tari  poteit;  badieia  enin  luculentiaaiiBe  adflnilatia  et  oemmaaii 
originis  prae  se  femnt  In  ntroque  exeerpto  tradltnr  ideo  Son* 
piden  nralierea  rituperaaae  quod  perfldiam  laaeifae  uxoria  expcrtm 
easel;  lUuj,  uxorem  Euripidis  alii  viro  nupsisse;  nisi  quod  ex* 
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mpam  VmdobooMse  fliiam  Hnerilocbî  nomefiqae  XaçlltjÇf 
sum  illud  clad  opprobrium  compositum,  commémorât;  excerptuni 
Vaücanunri  poelae  servum  Cephifiophontem,  qui  primum  cum  Euri- 
pidii  more  rem  habuerit,  deinde  earn,  Euripide  adnueiilei  m  ma- 
iniMuoiii  doieriu  Haufleraoi  igilur  excerptores  narratiancaliin 
a  UDO  eodemqiie  fonte;  alter  nomen,  quod  pvtabat.  uxoris  et 
diieriNimi,  oinûao  Cepbisophontis  nomine,  Benrath;  alter  nomen 
uxoris  et  diverbium  omisit,  tradidit  quidcpiid  ad  Cephisophoiilem 
»pect  a  bat. 

Excerptores  Vaiicauum  et  Vindoboneusem  quio  putea  aua 
fNDqae  htuaiase  ex  opere  oratione  aoluta  conacripto,  nihil  retat; 
aarmioniB  vcro  originem  vltimam  ex  opere  poetieo  repetendam 
OM,  restigia  inenaarae  iambieae  in  difMii  relliqiiiia  oatendunt. 

Quin  etiam  lotius  oarratiuncnlae  color  et  comica  vis  cum  nume- 
)oruri)  vesligiis  mire  con^entiuDt.  De  Euripide  et  Cephisophonle 
conid  poetae  adeo  frequenter  fabulati  sunt,  ut  proclive  sit  diverbii 
origioem  ad  eoa  referre.  Quamquam  fatendum  eet  conpilatoree 
Nacboais  XçbIoç  ?d  aUum  eiuadem  generia  libnun  excribere  po* 
laine;  sed  haee  Macbonem  proprio  marte  inveniase  veriaimile  non 
videfor;  verisimillimum  contra  videtur  comicum  poetam  locum  Ian* 
ilatdm  Elecirae  Euripideae  itaçofêijaayTa  haec  omnia  lusisse.  Utrum 
\m  poeta  comicus  Euripidem  et  CephisophoQtem  ita  couloquentes 
ia  tcenam  induxerit,  an  oonloquii  narrationem  alii  dramatis  pei^ 
Miae  tribneril,  diiudicari  neqnit  Alter!  sententiae  faferet  verbum 
faod  est  eq>rj  integrum  paene  aenariom  efficiena,  nisi^  ut  supra 
diii,  huius  vocabuli  restitutio  incertissima  esset. 

Pisis.  AEiNEAS  PICCOLOMINL 


BEMCHTIGUNG. 

Nach  der  Anmerkung  1  su  Hermes  XVI  351  und  Mnemos» 

DOT.  X  85  soll  ich  in  der  dritten  Ausgabe  der  Frosche  des  Aristo- 
phane zu  V.  548  eine  früher  von  Herrn  Professor  van  Herwerden 
Ter<kffentli€hte  Vermuthung  tov  x<>Q*>^  ''^^S  itQoa^lùvg  fUr  %ov^ 
Z^^sè^     nq.  ab  die  meine  beseicbnet  beben. 

Data  einem  Herausgeber  wohl  selten  absolut  alles  was  Ober 
wiBeB  Autor  geschrieben  ist  bekannt  sein,  und  dass  daher  jeder 
ia  den  Fall  kommen  kann  eine  schon  vor  ihm  gemachle  CoujecLur 
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aufeuatellen,  Tentcht  sieh  toq  selbst;  und  îcb  würde  nur  neio 
Bedauern  auscaspnebeii  haben,  wenn  es  auch  mir  begegnet  nire. 

Aber  diesmal  ist  Herr  van  Herwerdeo  im  Irrlhum,  oichi  ich. 
Es  mag  unerörtert  bleiben ,  ob  nicht  vielleicht  wer  einen  Vorwurf 
erhebt  verpflichtet  ist  die  Sachlage  genau  zu  prüfen:  ich 'bemerke 
nur,  dass  Herr  van  Herwerden  dies  nicht  gethan  hat  Die  kane 
Frage  tu  ¥.  54d  der  FrOsche  «Etwa  %ov  xoçovV  steht  nicbt  M 
in  meiner  dritten,  sondern  gans  ebenso  scèon  in  der  sweitea  Auf* 
läge.  Diese  ist  ISGS,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  Ostern  1868 
erschienen;  die  Vorrede  zu  Herrn  van  Herwerdens  Analecla  crilica 
ist  vom  1.  Mai  1868  datirt.  Jedenfalls  ist  mir  die  letztgenaDDle 
Schrift  geraume  Zeit  nach  dem  Abschluss  meiner  Arbeit  aa  der 
iweiten  Auflage  der  Frosche  zu  Gesiebt  gekommen. 

Wir  sind  also  beide  unabhängig  auf  denselben  Einfall  gi^ 
kommen:  denn  anders  kann  ich  eine  VerniutljuQg  nicht  oeaasSt 
die  icli  nur  zu  Nutz  und  Frommen  derer,  welche  doch  wenigstens 
irgend  einen  Sinn  in  des  Dichters  Worten  finden  mOchieii,  äus 
Verxweiflung  auch  in  der  dritten  Auflage  habe  stehen  lassen,  ohne  , 
im  geringsten  die  Sache  damit  fOr  erledigt  lu  halten.  Dean  wenn 
schon  *der  Chor  der  Zahne'  ein  gespreitter,  dem  gesunden  Ge-  | 
schmack  der  klassischen  Dichterzeil  fremder,  der  derben  Färbaag 
der  fraglichen  Stelle  aber  durchaus  widerstrebender  Ausdruck  ist 
(ganz  anders  eçxoç  èôâvzwvjy  so  würde  ein  Schriftsteller,  der  die 
Zahne  ohne  diesen  ausdrücklichen  Zusatz  als  einen  Chor,  und 
nun  gar  als  den  Chor  (oder  die  ChOre)  beseichnete,  eine  ge- 
radesu  laeheriidie  Zumutbung  an  die  ZuhOrer  stellen  »  etwas  ss 
verstehen  was  nicht  zu  verstehen  ist. 

Deswegen  würde  es  nur  sehr  leicht  werdt  n,  mich  aller  An-  i 
Sprüche  auf  die  Vermuthung  zu  begeben.  Die  Leser  des  üennes 
aber  und  auch  Herr  van  Herwerden,  dessen  Verdienste  ich  io  der  ^ 
Lage  bin  vollkommen  zu  würdigen,  wollen  diese  kurie  Aoseia- 
andersetzung  nicht  Ihr  ungut  nehmen.  Ea  iat  nicht  angsnebiD, 
wenn  auch  in  der  wohlwollendsten  Weise,  als  abschreckendes  Bei- 
spiel ausdrücklich  namhaft  gemacht  zu  werden. 

BerUtt«  THEODOR  KOCh. 

iMal  iS8S) 
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Verlag  der  Weidmanitseheu  Buchkandluiig  in  Berlin. 
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Entwickelung  der  Homerischen  Poesie 

von 

Benediotus  Niese. 
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Verlag  von  Oskar  Leiuer  in  Leipzig. 
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in  neuer  vollständig  umgearbeiteter  Auflage: 

RÉSUMÉ 

DE 

mSTOIßE  DE  LA  LITTlMTüRE  FRANÇAISE. 

A  L'USAßE  DES  ÉCOLES. 

Par  H.  Hecker. 
Quatrième  (édition 

entibrmmt  revue  et  considérablement  augmentée. 
7  Bog.  S\  cai-ton.  M.  1,25,  broch.  M.  1.—. 

cfn.          vorzügliche  französische  Literaturgeschichte,  woJciie  vo»  kur 
Btcr  Hand  bis  auf  die  Jetztzeit  ergänzt  ist,  uud  von  der  drei  -^'-i^o  Auflaaa/i 
bereits  vergriffen  sind,  eignet  sich  nicht  allein  fUr  Schulen,  soc.  .    mch  tur- 
Selbstunterricht.   


Auf  Verlangen  versend*::  Alitiq.  Bücher-Verzeichn.  No.  1-^ 
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EXCÜRSE  ZU  EURIPIDES  HERAKUDEN. 


Die  Ueraklideu  siud  die  kürzeste  Tragödie  des  Euripides;  da 
AlkeBtb  nicht  mitiähll«  so  stehen  ihren  1055  Versen  die  Hiketiden 
ml  1233  am  nflehslen.  Angesichts  der  Ungleichheit  in  den  ein- 
Bahlen  StMen  der  Orestie  mochte  min  Bedenken  tragen ,  darauf 

hin  einen  Ausfall  anzunehmen.  Auch  dass  eine  Anzahl  Citate  iu 
dem  erhaltenen  Drama  nicht  zu  finden  sind,  kann  au  sich  nocli 
nicht  eine  Yerstümmelung  beweisen.  Lm  Kunstwerk  soll  ein  tv 
eein,  fSxop  utai  i^^if  mai  (iiaop  y.al  tilog:  aus  der  Oeliooomie 
des  forliegenden  Stockes  muss  die  VerstOmmelung,  an  welcher 
beute  kein  Urtbeilsflihiger  zweifelt,  zu  erhirten  sein. 

Ahgesehen  Ton  dem  Anfang,  der  ein  Anfting  auch  dann  ist, 
wenn  die  ersten  Verse  verdorben  sein  sollten,  muss  auch  das  Ende 
als  unanstOssig  anerkannt  werden.  Das  Odium,  welches  nach  atti- 
schen Begriffen  an  der  Hinrichtung  eines  Kriegsgefangenen  haftet*), 
iai  TOD  Athen  ahgewäbt,  ohne  doch  den  von  der  Sage  geforderten 
Tod  des  Eorystheos  in  Frage  zu  stellen;  Athen  hat  dalOr  die 
Segenswünsche  des  Feindes  geerntet,  und  die  Prophezeiungen  des- 
selben gewäliren  in  ähnlicher  Weise  einen  Ausblick  lu  die  Zukunft, 
wie  die  Polymeslors  in  der  Hekabe,  \ve1che  zur  Erläuterung  der 
üerakiiden  überhaupt  am  ergiebigsten  ist.  Es  ist  keine  Handlung 
nageeponnen,  deren  Erledigung  ausstandet  keine  Person  erwarten 

1)  Zur  Beurtheiliiog  aoch  des  Torliegendeo  Dramas  darf  nicht  ausser 
Acht  gdasseo  werden,  dass  diese  atüscke  Meoschlictikeil  Tom  fewôboUchen 
iieUenischeo  Gebraocbe  abweicht.  Man  muss  sich  yorstelleo,  wie  entrüstet 
die  Athener  and  ihre  Untcrthanen,  so  weit  diese  Erfahrangen  gemacht  hatten, 
über  das  Verfahren  Sparlas  sein  musslen,  welches  alles  abschlachtete,  was 
ihm  in  die  Hände  fiel,  Thuk.  11  67.  III  !^2.  Einzeln  vcrgass  sich  wohl  da;» 
Volk  dazQ  Repressalien  zu  üben,  aber  mau  schämte  sich  iloi  Ii,  uaü  wenu  luau 
die  Dichter  als  Stimmführer  des  öfteotiicben  Gewissens  aiiselieo  darf,  so  ward 
solrhfs  Verf;)[)rrii  entsciiiedeii  gemisphilligt.  Verbandlungen  Oher  Hochrer- 
tèlher  oàvr  Leute,  die  sich  auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben  hatten,  kann  our 
nodenie  fSegriSaverwirruos  damit  auf  eine  Stufe  stellen. 
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wir  zu  sehen,  im  Gegentheil  das  Wiedererecheinen  des  terjüDglen 
lolaos  wüiiie  kaum  erträglich  scm,  uüü  keine  Persou  hat  auf  der 
Bühne  mehr  etwas  zu  tiiun. 

Dagegen  empfindet  jeder  Leser,  dass  in  der  Milte  die  Hand- 
luDg  lerreissu  Der  erste  Theil  bereitet  zwar  sonst  sorgfältig 
alles  Tor»  was  im  sweiten  geschieht,  nur  nicht  den  Charakter  der 
Alkmene,  die  im  sweiten  Thdle  die  Bflhne  mit  den  Aasbrfleheo 
wilder  Leidenschaft  lüllL,  im  ersten,  wo  doch  wirkliche  Gefahr 
droht,  während  aller  Verhandlungen  ruhi^  im  Tempel  des  Zeig 
ayoQoiog  verharrt.  Dagegeu  weiss  der  zweite  Theil  gar  nichts 
Yon  der  hochhenigen  Tochter  des  Herakles,  welche  die  Rettung 
ihrer  Geschwister  durch  freiwilligen  Tod  erkauft  hat  Alkneae 
erfUirt  nicht  nur  nichts  Tom  Tode  ihrer  Enkelin,  sie  bemerkt 
nicht  einmal  ihr  Fehlen.  Der  Chor  und  der  Zuschauer  haben  die 
Jungfrau  scheiden  sehen;  sie  erfahren  nicht,  was  aus  ihr  gewor- 
den ist. 

Es  ist  Allbekanntes,  was  ich  ausspreche,  und  wenn  wirklich 
noch  jemand  dem  Euripides  diese  Gedankenlosigkeit  sutrauen  wiO, 
so  hat  man  das  Recht  sich  nicht  um  ihn  su  kümmern.  Es  ist  eia 

verdienter  Beifall,  den  der  LOsungsversuch  gefunden  hat,  welches 
Kirchhoff  kurz  prücisirt  hat.  Danach  ist  hinter  dem  I  KMle,  wel- 
ches der  Chor  der  scheidenden  Jungfrau  widmet,  ein  LpeisodioD 
mit  folgendem  Chorliede  ausgefallen,  in  welchem  der  Boteobericbt 
Uber  das  Opfer  und  eine  Todtenklage  Alkmenes  ▼orkam.  Sieht 
man  sich  diese  Vermuthung  hn  Allgemeinen  an»  so  wird  man  ge- 
neigt sein,  sie  voll  und  gans  m  billigen  ;  die  forausgesetaten  Sceaea 
entsprechen  dem  Stile  des  Limpides  und  gewähren  vollauf  Raum, 
die  jetzt  vorhandenen  Missstände  auszugleichen.  Aber  im  aulmerk- 
samer  Lecture  ergehen  sich  neue  AnstOsse,  welche  die  VeroMithuog 
eines  mechanischen  Ausfalles  vollkommen  widerlegen;  es  wire 
auch  an  sich  ein  sehr  seltsamer  ZufoU,  wenn  ein  Blatiausfail  (w 
den  man  doch  denken  mflsste)  gerade  nach  dem  Schlüsse  eines  LiedeB 
begonnen  und  mit  dem  Schlüsse  eines  anderen  Liedes  geendet  hätte» 
Als  die  Jungfrau  602  abgeht,  bricht  lolaos  zusammen,  die 
Knaben  setzen  ihn  auf  den  Altarstufen  nieder  und  TerfauUen  ibo« 
So  Terharrt  er  wahrend  des  Chorliedes  608 — 629.  Da  kommt  der 
Knappe  des  Hyllos,  sieht  erst  den  loUios  nicht,  fragt  ihn  daaa, 
weshalb  er  am  Boden  liege,  und  erhält  eine  ausweichende  Antwort. 
Wie  soll  man  sich  das  vorstellen,  wenn  vor  030  eine  Scene  aus- 
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gefallen  ist  /  Es  giel)i  nur  die  zwei  gleich  unmöglichen  Annahment 
dasb  eutwedtT  lulaos  e\uv  ^ôwie  Scene  hindurch  am  Boden  gelegen 
hat,  oder  dass  er  am  Schluss  der  ausgelaUenen  Scene  gerade  so  zu* 
Miueobrach  «ne  602.  Mit  andereD  Worteo«  die  Ueberlieferung 
seUieaat  einen  Auafoll  ver  630  aw.  673  fingt  Idm«  d»  das  Heer 
«chofi  io  Seblaehtordnung  stände,  der  Knappe  antwortet  xft}  ärj  noç' 
rjximi  ofpayia  lâ^mv  ixâg.  Den  wenig  klaren  Ausdruck  will  ich 
nicht  rügen:  aber  wozu  wird  die  Kanipibereilschafl  mii  dem  Ah- 
fähreo  der  Üpterthiere  bezeichnet?  Daaa  man  vor  dem  AngriH opfert, 
vn  sich  der  göttlichen  Zitatimmung  zu  vergewiaaeni,  ist  sehr  richtig. 
àhv  das  int,  weil  eine  bergehracbte,  eine  bedeutungaloae  Cérémonie, 
kn»  Bervorhebung  befremden  mosa,  wenn  aie  iteine  beeondere 
Beziehung  hat.  Dass  diese  Auffassung  zutrifft,  bestätigt  der  Boten- 
bericht. Dtrin  nachdem  Eurystheus  der  Herausforderung  des  Hyllos 
sich  nicht  gestellt  hat  (819),  zögern  die  Seher')  nicht  mehr,  son- 
dera ToUiieben  das  Opfer,  ïai^o^,  oitx  %iA$kkovy  àXï.^  àqdioop 
lufMp  ^^Mra/nw  bôMç  aëçtov  ^dym».  Henschenblut  alan  ver- 
gieiseD  aie;  waa  rail  daa  heiaaen?  Mit  Recht  bat  man  daran  An- 
stoss  genommen  ;  unrnttgl^^^  kann  Earipidea  aoleben  Zug  wie  einen 
seibstTerstäntlUchen  einfügen.  Aber  was  erreicht  man,  wenn  man 
Ochsenhlut  aus  Menschenhlut  macht  {poeiiofi  ^  erstens  einen  sach- 
lichen Fehler;  denn  zu  den  atpayia  verwendet  man  fÂÎjla  (meist 
wohl  Ziegen),  zweitena  einen  Stilfehler,  denn  die  ganae  EraähluDg 
Ini  nur  Sinn,  wenn  das  Opfer  ein  anaaergewnbnliebea  iat,  mit 
aadem  Worten,  ein  Sebreibfebler  iat  bier  nicht  tu  beben.  Die 
ilte  ErkiilruDg  ist  die  einzig  richtige:  der  Verfasser  dieser  Verse 
bït  die  Opferung  der  Herakitstuchler  also  bezeichnet.  Die  Ver- 
gewaltigung der  Poesie  hei  Seile  gelassen,  ist  damit  ein  Widmion 
erreicht.  Denn  nicht  ala  Probe  auf  das  xakkiBçrfOm,  randem  aum 
Sihaepfer  für  Feraephone  rallte  die  Jungfrau  fielen.  Wie  konnten 
die  Athener  ina  Feld  siefaeo,  wie  konnte  HjUoa  den  Eurystheua 


1)  Die  Seher  gehören  auch  in  Allien  zum  Stabe  des  Feldherrn  (Kydalhen 
Rhp?.  30  alarmirt  die  Wache  das  Lager;  sie  steht  vor  dem  (jx()aTfjytov 
ud  schickt  zu  deo  Zeiten  der  andern  Hauptführer,  nov  otpayliüv  icpoçoi; 
^•p  âi  yviÀvr^Tuv  uôyuç^oi  ;  lo^otf  ôçoi  tff  *pQvyûiy  xtL  Also  neben  den 
Schern,  welche  das  Opfer  vor  dem  Angriff  zu  bringen  li.iluri,  dif»  Leicfitbe- 
*a[Tnet*"n  und  dip  Schlitzen.  Die  t'rwoliiiuiig  (irr  Lt  i(  îilbewatiiH'teii  beweist 
an  bicli  dlleiü  bchon.  d;iss  das  Slück  nach  Einfuhrung  dieser  Walle  im  alti- 
»hen  Heere»  also  nach  Iphikrates,  geclichlel  iât. 
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b«8t€li6ii  wollen,  ehe  die  VinMiDgang  jed«s  Erfolges  erAfflt  wart 

Ja  sogar  ein  ausdrücklicher  Widerspruch  ist  untergelaufen.  Die 
Jtingfrau  fordert  den  Tod  unter  Weiherhänden,  Demophon  ver- 
spricht es  (567):  und  hier  opfern  sie  die  fiavteig  hioter  der 
Sdüachtreihe.  Alio  kann  freilich  Euripides  mit  dieien  Verseil 
nicht  behelligt  werden;  aie  setten  aber  den  gagenwirtigen  ZoitaiHl 
der  Tragödie  voraus  :  folglich  Ist  Rirchhoffs  Annahme  einer  Locke 
nur  mit  der  sehr  wesentlichen  MoiliiicaiKui  zu  billigen,  dass  viel- 
mehr pine  Ueherarheitung  <l<  s  furipidcischen  Dramas  auf  uns  ge- 
kommeii  ist.  Wenn  ahcr  der  uaerträglichc  Zustand,  in  welchem 
dieses  Yorliegt,  das  Product  eines  bestimmten  individaellen  Wil« 
lens,  nicht  des  blinden  Zufalls  ist,  so  kann  die  Untersuchung,  in 
wie  weit  dieser  WiUe  thitig  gewesen  ist,  mit  Aussicht  auf  Erfdi 
angestellt  werden. 

Der  Bearbeiter  hat  ein  Epeisodion  gestrichen  und  den  folgen- 
den Theil  des  Dramas  so  weit  umgciormt,  dass  er  die  Lüciie  uoth- 
dOritig  verdeckte.  Von  diesen  Fückstflcken  sondert  sich  die  £^ 
Weiterung  des  Botenborichtes  rein  aus. 

iriloç  tihf  oip  Ärc^sr'  èç  v^ifiy  naUp^ 
[fuavtêiç  ê'  kttuôt]  fiovofidxov  èi*  aawidoç 
820  ôiallayaç  iyvmoav  ov  teXovfiévaç, 
ïfSfpatfiVf  ovx  ïfieXXovy  akV  àq>l€(Kxv 
laifÀWv  ßQOXBküv  ev&vg  ovqiov  q>ôvov] 

d'  &Q§iaf^  êiaéfiauKhf^  ot  6*  iîn  àirnlèwf 
iflavfOffiO  fx^vOTOv  nXevqé  «.  %,  I. 
Dass  ol  d'  Spfiiûtt*  daißawO¥  den  Sehern  nicht  sehr  geschickt 
gegenübergestellt  ist,  leuchtet  ein  ;  nn  818  schliesst  es  vortrefflich 
an.  Hyllos  tritt  in  das  Glied  zurück,  m  y\cm  er  k.iiiii>rt,  er  ist 
WagenkUmpfer  (B43);  lolaos,  der  Wappuuogsscene  entsprechend, 
Hoplit.  Sein  Eintreten  giebt  das  Signal»  sich  inm  Kampfe  w 
rüsten,  die  WagenkSmpfer  steigen  auf,  die  Hopliten  nehmen  den 
Schild,  d«D  sie  auf  den  Boden  gestellt  hatten,  auf,  die  Fddherrea 
halten  die  Ansprache  u.  s.  f. 

Aiirfi  die  vorbci  iji  In  nde  Erwähnung  der  aqxxyia  kann  man 
Tielleicbt  herausschneiden,  loiaos  fragt  (670),  ob  die  attischen  Feld- 
herm  von  Hyllos'  Ankunft  unterrichtet  waren: 


1)  Das  Wort  ist  aus  dein  folgenden  irrig  arrtidpiert;  ob  xvnXoK  oder 
nrvgalç  oder  was  sonst  derart  dagestanden  hat,  mi  uichl  zu  eutscbeideo. 
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eEP.  lOaof  Kai  ôrj  Xaioy  tazrjxev  xéçaç. 
flOA.  rjdr]  yÙQ       kn  ^)  ÏQyop  wnhavai  atçatàg, 
eep.  MÜ      ftaQtjKtai  ag>ayia  râ^etop  butç] 
lOA.  noaov  ¥i  Ô*  in*  &nv^9»  W^<Ièy  ôii^v; 
Wie  das  Stock  rorii«gt,  iit  die  ▼erwunderte  Frage  des  lolaos,  ob 
dean  <fie  BnleeiieidaDg  to  nahe  sei,  nothwendig:  sobald  man  ein 
Epeisodiou  davor  annininu,  m  welchem  der  durch  der  Jungfrau 
Tod  herbeigelüiii  ti'  Aülbruch  des  altischen  Heeres  erwähnt  war, 
kooAte  sehr  wohl  iolaos  auf  die  Macbricht,  dass  Uyllos  auf  dein 
liakco  Flügel  aland,  aofort  frageo,  wie  weil  denn  die  Heere  oocb 
entfernt  waren.  Aber  die  EntacheidaDg  ist  bier  minder  leicbt  und 
lieber,  weil  so  siemHcb  die  ganae  Scene  630 — 660  dem  Bearbeiter 
zufalleii  niuss;  weuigsteDS  wird  Niemand  sich  anheischig  machen, 
die  t  nripideischen  Verse  von  denen  des  Bearbeiters  zu  sondern, 
so  gern  mau  zugeben  wird,  dass  dieser  so  viel  er  irgend  von  der 
Vorlage  brauchen  lionnte,  beibeballen  oder  wenigatena  ▼erwerthet 
Iiiben  wird.  Nothwendig  gehört  ihm  daa  Moti?  an ,  daaa  lolaoa 
am  Boden  liegt  und  erat  aufgerufen  wml:  denn  mit  dieaem  rilein 
hal  er  an  die  Scene,  die  jetzt  die  nächstvorhergehende  ist,  aii^o 
kauptt.    Ebenso  ist  die  Eiul'ühriing  Aikmenes  EigenLhuni  des  iio 
arbeilers,  denn  da  sie  bei  Euripides  schon  in  der  vorigeu  Scene 
uf  der  Bohne  war,  so  konnten  die  Verae  64S1— 658  bei  ihm  nicht 
vorkommen.  Dieae  Partieen  haben  aber  auch  ein  gani  anderea 
KdiMt  als  im  euripideiachen  Drama  möglich  war,  wo  nach  ▼oU- 
togeaem  Opfer,  feststehender  Hilfleistung  Athens,  genügend  aus- 
geweintem Schmerze  SiegesholTnung  nothwendig  dit  (irmidsLjiti- 
niuug  sein  musste.    Der  Bearbeiter  hatte  ein  richtiges  Geiühl, 
wean  er  die  Stimmung  änderte;  aber  die  poetische  Fähigkeit  lieaa 
ika  im  Stich.  In  der  That  bin  ich  aehr  frob^  daaa  £uripidea  an 
den  Geachmackloaigkeiten  dieaer  Verae  unachuldig  iat.  lolaoa  ruft 
die  Alkmene  nicht  lauter  heraus,  als  nölhig  iat,  damit  sie  ihn 
bört,  ja,  wie  es  scheint,  nicht  laut  genug,  deaa  diu  Begründung 
seines  Rufes  (644  —  645)  hal  sie  offenbar  überhört.    Sie  poltert 
nämlich  heraua,  behauptet,  der  ganze  Tempel  wäre  voll  Geschrei 
leweaen,  henracht  den  unachuidigen  Knappen  an,  im  Glauben,  er 
«Ire  Kopreua,  und  droht  ihm  mit  Thatlicbkeiten.   Eine  aellaame 
ihcFrau;  forher,  ala  Kopreua  wirklich  da  war,  ala  lolaoa  so  laut 


\)  im  üittck  für      der  Haudschrilu 
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schrie,  dass  die  Leute  von  Trikoryllios  und  Probalinihos  uni  der 
König  Demophon  heibeihefen,  war  sie  ohne  sich  zu  rühren  ruhig 
im  Tempel  geblieben.  Mun  bedeulel  sie  denn  auch  iolaos,  es  wäre 
gar  kein  Herold  da;  itas  aie  dem  io  Ehrerbietung  vor  aeioer  Herr- 
achail  ateheo^D  Peneateo  wohl  hätte  aiiaeheo  kdaneo.  „Ja,  wca- 
halb  haat  du  deos  geachrien?^  „Damit  da  hennakamat*'  Auf 
den  Gedanken  war  Alkmeoe  gar  nicht  verfallen.  .«Das  wurste  idi 
nicht;  wer  ist  er  denn?''  Und  sobald  sie  das  erfahren  und  den 
knappen  guten  Tag  gesagt  bat,  giebt  sie  die  Betheiligung  am  Ge- 
apräche  auf,  weil  noXe^wg  avâçBoai  fiékei.  Dieaer  letale  üeber- 
gang  iat  gaoi  in  Euripidea  Weiae  (Ber«  ^b),  ond  weon  die  bct> 
deo  Greiae  auf  der  Bühne  «areo,  ao  ward  die  Stichomythie  dadank 
sehr  passend  belebt,  dass  Alkmene,  so  lange  FamilieiiTerhllUiiMe 
behandelt  wurden,  spater  lolaos  das  Gespräch  luhrie.  Aber  hier 
ist  das  Herauscitiren  Alknienes,  um  die  passive  ZuhOrerrolle  zu 
spielen,  aligeachmackt  geworden,  zumal  sie  vorher  hei  den  Yer- 
lumdlttogeD  ttber  dea  Tod  ihrer  Enkeliii  nicht  berangeaogen  iat 

lieber  die  von  Bearheittr  geetrichenen  Partien  Utaat  lich  anck 
Genauerea  wieeen,  ala  waa  Ktrcbboff  im  AllgenekieB  riebtig  ve^ 
mulhet  hat.  Das  daktylische  Su  üphenpaar,  «Ins  jetzt  den  ersten 
Theil  abötliliessi,  hat  folgenden  Inhalt.  „Es  j^iebl  keine  Dauer  im 
meoscbiichrn  Leben,  weder  in  Glück  noch  Unglück,  sondern  da$ 
unabwendbare  Schickaai  regiert  wiUkftrtich*  Damm ,  lolaoa,  m*- 
aige  deine  Klage  um  die  Sterbeode,  die,  wie  ihr  Adel  erforderte, 
men  ehrenvollen  Tod  geaacht  nnd  durch  ihn  Buhro  gehinden  biU 
In  der  Verherrlichung  dieses  Todes  klimme  ich  dir  bei."  Damit 
ist  der  Gedanke  nicht  zu  Ende;  wir  vprlangen,  dass  «hT  Clior  die 
Jungfrau  nun  auch  wirklich  verherrliche  (vgl.  das  Lied  au  Alk  est 
Ehren  962),  und  vor  allem,  dass  es  auageaprochen  werde,  ém 
nun  die  Bettung  der  Herakliden  endgihig  geaicbert  iat.  Auch  dm 
die  rein  daktyliache  Strophe  ein  rhytlimiachea  Gegengewieht«  odor 
com  mindesten  ein  breites  und  volles  Ausklingen  des  einmal  ange- 
schlagenen  liiiylbnius  (ordert  (vgl.  Phoen.  783 — 833,  das  einzig  er- 
hallene  ganz  gleichartige  Lied),  wird  mir  jeder  zugeben,  der  voo 
dramatischer  Metrik  wirklich  etwaa  versteht.  Geathchen  ist  also 
ein  iweitea  Strophenpaar  oder  wenigatena  eine  Epode.  In  Betreff 
dea  Epeiaodiona  stehen  xwei  Möglichkeiten  lar  Wahl  Entweder 
Alkmene  ward  zunächst  Ober  den  plötzlichen  Entachlnw  ihrer 
Enkelin  orienueri  und  cinpünj^  dann  selbst  die  Botschaft  voo  jener 
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Tode^  oder  der  Bole  kam  zvierst  und  Alkmene  ward  henuisgerufen, 
ihn  2u  höreij.  Das  Urlheil  knnn  daniber  nicht  s(  h  wanken,  weklie 
MlgUcbkeil  dem  Drama  geziemender  ist.  Weno  Alkmene  uach  dem 
Uun  aoflnt,  so  giog  et  ohne  Weiterangen  uod  Wiederholungen 
■khl  ab;  gerichtet  nniaite  die  Dotaebaft  nnter  alien  Umatinden  an 
nt  seil,  ^enn  die  Wirkmig  dee  Boienbericbtes  liegt  nieht  znm 
wenigsleo  darin,  wem  er  erstaltet  wird.  Ausserdem  aber  brauchte 
Euripides,  wenn  er  sein  Ilnii(l\verk  verstRiid ,  Raum,  um  das  In- 
terene  an  seineD  beiden  weiblichen  Figuren  zu  steigern  oder 
«gnllioh  erat  in  erwecken.  Jeder  Leser,  der  das  Scheiden  der 
Hcnkkstochter  «it  éêa  Paralleifiguren  Polyzena  und  Iphigeneia 
rergleicbt,  empândet,  daaa  hier  dla  GrOsBe  der  Selbalauropferung 
onfteich  schwächer  berrortritt.  Die  Jungfrau,  die  uns  völlig  un- 
kkäUDt  ist  und  auf  individuelles  Interesse  nicht  rechnen  kann. 
Weil  es  eine  namenlose,  der  Sage  fremde,  erfundene  bi^nr  ist, 
«atidüieflst  sich  so  erschreckend  rasch,  ihr  Leben  m  opfern,  die 
Zsitjnniig  des  lolaoa  wird  nach  so  durchsichtig  unaufrichtigem 
8(finben*)  taaeh  bewilligt,  und  die  Absdriedsrede  der  Schwester 
•Q  die  Bruder  ist  so  ausschliesslicb  versttndig,  um  nicht  zu 
SAz^A]  allklug,  und  entbehrt  vor  allem  so  ganz  des  Ausdruckes, 
d<t»s  ihr  die  Thal  schwer  werde,  dass  wir  es  gar  nicht  fOr  so  ï»ehr 
heroisch  baUen  können,  wenn  sie  ein  Gut  wegwirft,  das  hei  ihr 
10  gering  im  Freisa  steht.  Zum  Theil  trägt  hierfür  der  Stoff  die 
Schuld,  nun  Theil  der  Dichter.  Denn  allerdings  sind  die  Hera- 
kliden  wohl  das  unbedeutendste  Stock,  das  wir  von  ihm  haben. 
Die  Ueraklestochter  ist  für  Polyxena  ebenso  eine  Vorstudie,  wie 
Alkmene  förHekabe;  die  S(  [ihicltthesrhrcilmni?  einige  Jahre  später 
in  den  Uiketiden  mit  viel  grösserem  Geschicke  gegeben.  Aber 
um  Theil  kann  der  Dichter  gerechtfertigt  werden.  Denn  eine  £nt- 

t)  556  ol  ^r,y  MfÀSM»  y*  ovr*  àmyyinm^  titmw,  Sy^axuy  a' '  aâtk' 
i^^nç  ei^iXtîç  &y]ßcxtivaa  covç.  Es  ist  sehr  verkehrt,  das  wirkungsvolle 
AfyndeloQy  dessen  sich  lolaos  bedient,  weil  er  keine  begründende  Partikel 
^braochen  will,  durch  das  Einsetzen  einer  adversativen  zu  zerstören.  Den 
letzten  Vers  streichen,  heisst  vollends  die  Poesie  vernichten.  Die  Jungfrau 
r«"pliciert  chenfalls  vortrefTlirh  ûtttpmç  niXevaoy  ftii  rgiöa^-  ^tâauatoç  lov- 
fiov  fAtma-^ff*''  aW  4kiv&iQU)ç  xHkvui,  Wo  freilirh  ancpiUi  xéXevetç  '  fit^ 
^iiinrjç  überliefert  ist:  anifiôç  hat  schon  Fr.  Ha^e  lierre  stellt ,  aber  direct 
balte  lnl:!(»s  sie  nichi  anr-efofdert  Sobald  er  sie  nur  fniwillig  sterben  lässl 
{ohuf  [.  ris),  meint  sie.  kanne  ihm  auch  kein  fAvcêf  aas  einer  offenen  Bilü- 
gQug  tUrei»  Uandelus  erwachsen. 
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Wickelung  in  den  Charakter  der  Jungfrau  ni  bringen,  ward«  die 

ganze  Oekonomie  gestört  haben,  die  ihr  nicht  mehr  als  eine  Scene 
widmen  konnte,  lolaos  aber  hat  das  Gesaumitinlcresse  der  Hera- 
kliden  zu  vertreten.  Dagegen  bot  sich  Gelegenheit,  der  Heldenlhat 
das  nO^ge  Relief  zu  gebeo,  wenn  eine  andere  Persoa  die  Sache 
der  Menacblichkeit  verfocht  Die  Wirkung  konnte  nach  entachie- 
dener  Sache  Mlich  nichl  entfernt  so  bedeutend  werden,  wie  sie 
im  Erechtheus  war,  oder  auch  nur,  wie  sie  der  Zwillingsbrnder 
*Makaria9*,  der  Menoikeus  der  Phoenissen  erzielt.  Dafür  forilerie 
die  rasche  Entscheidung  einen  um  so  iebhaflereu  Protest  und  eine 
um  so  leidenschaftlichere  Kritik  heraus:  damit  ward  der  Charakter 
der  Allunene,  wie  er  im  erhaltenen  Scbluwiheile  eracheint^  auf  das 
anaprechendate  motiviert  Die  Hekabe,  deren  wiUe  Mordlual  eben 
durch  das  schreiende  Unrecht,  das  ihr  angethan  wird,  molifiert 
ist  fdenn  die  Em  W  ickelung  dieses  Charakters  bildet  die  Einheit 
jenes  viel  missverstandenen  Dramas),  giebt  auch  hier  eine  voUkom- 
meue  Parallele  ab.  Also  eine  Debatte,  eine  möglichat  erregte  De- 
batte aber  die  Opferung  und  ihre  Zulaaaigkeit  erwarte  ich  m 
dramatiachen  ROckaîehten.  Daaa  aïe  erwOnacht  iat»  glaube  ich  gf- 
aeigt  tu  haben;  daaa  aie  vorhanden  war,  achlieeae  ioh  aus  dem 
Bruchälück 

rb  fièv  offayrvaL  âeivôv,  ev^leiav  d*  ^X^h 

Denn  nur  in  einer  Debatte,  und  iwar  einer  auafohrlichen  und  e^ 
regten,  können  dieae  Verae  untergebracht  werden« 

lieber  den  Inhalt  dea  Botenberichtea  haben  wir  nur  die  sum- 
marische Angabe  der  Hypothesis,  welche  für  das  euripideiscbe 
Drama,  nicht  für  die  Bearbeitung  gemacht  ist,  ravvrjv  fih  ev- 
yêvùiç  ànQ%^(xyovQav  hi^AV^QOP'  aifol  ôè  tovç  nolefilovç  ifti- 
ypôvreç  nagàptaç  dç  fijv  ftoxrjy  âçf^rjaav,  und  dabei  muss 
man  den  aweiten  Sata  noch  ala  moglicherweiae  nichta  beaonderes 
bedeutend  bei  Seite  laaaen,  da  die  Hypotheaia  mit  ihm  abbricht 
NatOrlich  war  den  Wünschen  der  Jungfrau  (565),  welche  der  Be- 
arbeiter übersehen  hat,  Rechnung  getragen,  und  siaib  sie  unter 
Frauenhänden.  Genaueres  ist  weder  von  der  Art  des  Todes  n  ^ti 
von  den  in  der  Hypotheaia  erwähnten  Ehren  zu  sagen,  i^mm 


1)  Fgm.  849.  Deu  bei  Stob.  VII  9  erhalteoeu  Titel  'H^caOfl  Int  Niick 
vonügUch  in  'ÛQtaAMÛaiç  gebessert. 
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Ciiltus  besass  die  von  Euripides  erfundene  Tochter  nicht,  wohl 
aber  ihr  Vaier  und  ihre  Geschwister;  möglicherweise  mag  daran 
aogekattpft  mn,^)  Erbalteo  iat  nur  der  SdüiMS  deB  Bolenbe- 
iklilci: 

ôariç  êh  %ovq  moyraç  h  ßl(p  adßei, 
od'  iatl  xai  ^ojy  xal  &ai>wv  &eoiç  (pikog' 
datiç  ôè  1UJ  (pvaavte  /nrj  zifiàv  ^îlei 
fii^  Itioi  yévoLzo  fàt^te  avv^vti^  ^eoïç 

Wanaeh  alio  &9ß  Opfer  als  wesentUcb  der  Ehre  des  Vaters  ge- 
bneht  aufgefaset  ward.  Daas  diese  Verse  den  Seblnss  einer  Rede 

bilden,  liegt  auf  der  Hand;  die  Botenrede  zu  verslcheu,  liegt  am 
nächsten,  und  dass  der  Plalz  für  solche  Sentenz  angemessen  ist, 
beweist  die  jüngst  gefundene  Melaoippe.  Wer  aber  brachte  die 
Botschaft?  Kircbboif  hat  die  Wahl  iwischen  Donophon  und  einem 
Baien  Mgelassen«  Daas  erslerer  an  sich  vorsuaiefaen  ist,  einmal, 
«dl  die  nftchsten  Scenen  einen  Diener  und  einen  Boten  einünhren, 
mitens,  weil  der  König  von  Athen  die  berufene  Person  ist,  die 
hochherzige  That  und  ihre  Anerkennung  und  Wirkung  m  das 
rechte  Licht  zu  setzen,  beweist  noch  nicht,  dass  Euripides  auch 
wirklich  nach  diesen  Gesichtspunkten  gehandelt  hat;  aber  wir  be» 
lilKn  ein  durchschlagendes  Zeugnim 

%Q€2ç  doiv  o^aral  tag  xgmw  ir'  im^Vf  thoß^^ 
^i9vQ  Tß  %tfiav  tovg  t«  S^giipavtag  yovijg 
pofiovg  te  /.otvovç  'Ekkaâoç'  /,al  xavza  dqwv 
xâXXiatov  t^eig  otitpavov  evxleiag  àeL^) 
Die  ente  Cardinaltugend  wird  vom  Chore  selbst  (902)  mit  Mach- 


1)  Ih  Bm^*  MmwHd,  p.  9.  Ich  wiederhole  natarikh  oiofaCa  was  leb 
b  Bdacai  Ptagramm  amgefiHbit  habe. 

1)  Fgn.  848  am  Orion  nad  mm  TbeO  Stobaeos^  der  deo  Titel  gerettet  bat 
3)  Die  Verae  atehen  jetit  la  der  Aotiope  219,  aaf  das  Zeognfaa  Trinca- 
vdRs  hia,  das  aber  gegeodber  dea  besten  Handacbriften  des  Stobaena  (flor.  1  8) 
kda  gewicht  bat;  grade  am  Anfang  war  TrincaTellia  HandsehriA  gindicb  ler- 
rättet  Ea  ist  also  nicht  nôtUg  an  erweiaen,  daaa  die  Antiope  mit  Jenen 
^mcB  läcbto  so  tbnn  haben  kann.  V,  1  bat  Diodorf  XÜ**^     XQ^  gesetzt. 

2  war  yynf  za  schreiben  fQr  y^ptk.  Beide  Accusativformen  sind  fälsch- 
lieh  Tom  Nominativ  übertragen.  Da  im  fünften  Jahrhundert  der  Nominatif 
ytffrç  oder  yoy^ç  lautete,  i^ofiiir  Sberbaupt  noch  nicht  existirte,  so  kann 
)Qct)  im  Accnaativ  nor  die  Form  auf  ns  gcdnldet  werden,  welche  in  beaaerer 
^tbcftielcmag  ancb  an  erscheinen  pflegt. 
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druck  al»  Richtschnur  Hir  die  Handlungsweise  Athens  anfgefQhrl, 
die  Pietät  gegeo  die  Eltern  ist  in  dem  eben  angeführten  Bruch- 
stock  als  das  leiteode  Motiv  der  geopferteo  Jungfrau  bervoiigdhobeB, 
der  GonfliGl,  in  welcbeo  Athen  gerathen  ist,  ist  w^en  des  nonfbç 
vofioç  *BlXéâoç  entstanden,  das»  man  den  Httfebeiselienden  scbatae, 
und  am  Schlosse  des  Dramas  ist  es  wieder  ein  solches  Grundge- 
setz helleDischer  Civilisation,  welches  Athen  gegenüber  Alkiiieoe 
wahrt.  Die  schöne  Senlenz  giebt  also  rcclit  dip  Quintessenz  des 
Dramas«  Dass  sie  nur  an  den  Küoig  Athens  gerichtet  sein  kann, 
und  swar  von  einem  Greise,  also  lolaoa  oder  Alkmene,  aeigft  der 
Sehhiss  und  die  Anrede  t4ki^op^  Damit  iat  das  Wesentlicbe  fBr 
das  fehlende  Epeisodion  festgestellt;  ofo  ein  Stasimon  am  SeMnss 
stand,  neben  welchem  ein  Kommos  Alkmenes  und  des  Chores  an- 
zunehmen ware,  oder  dieser  Kommos  den  Abschiuss  bildete,  ist 
nicht  zu  entscheiden. 

Auch  im  ersten  Theile  ist  der  Bearbeiter  keiaeaw^  nnthaiii 
gewesen,  wenn  man  sich  audi  im  Wesentlichen  bei  seiner  Madie 
beruhigt  hat')  An  einem  Punkte  erachte  ich  die  ?eriEebrtfaeilcn 
der  Leberlieferun^  fOr  so  augenOillig,  dass  ich  mich  begnüge,  sie 
zu  constatien  i).  Inhios  spricht  (346 — 351)  folgende  frivolp  Worte, 
welche  auch  in  Euripides  Muode  nur  durch  das  massiose  Selbst- 
gefühl erklärt  werden,  das  in  jenen  Jahren  Athen  beseelte,  und 
das  die  GOtter  mit  Delion  und  Amphipolis  straften.  ,9Alben  hat 
auch  die  bessere  himmlische  Helferin  als  Argos,  und  auch  das 
hilft  zum  Gelingen,  ehien  besseren  Gott  m  haben,  denn  Pallas 
wird  sich  keine  Niederlage  gefallen  lassen. (^hor:  „Wenn  du  aiu  h 
sehr  prahlst,  Fremdling  von  Argos,  so  kümmern  sich  andere  Leute 
deshalb  gar  nicht  mehr  um  dich.  Hit  grossen  Redensarten  lasse 
ich  mich  nicht  schrecken  ;  so  schlimm  steht's  noch  nicht  um  Athen. 
Ein  Thor  bist  du  und  der  König  von  Argos  attch.*^  Wen  redet 
er  an?  Den  lotaos?  Fast  sollte  man's  meinen,  und  wenn  er^s 
nur  thate,  dann  könnte  man  die  Worte  unterschteibeu.    Aber  er 


1)  Ich  gestehe,  dass  ich  schon  vor  vierzehn  Jahren  diese  Partien  so  wie 
jetzt  beurtheilt  habe.  Da  ich  mich  aber  sonst  noch  bei  Kirchhoff  berabigte,  so 
schien  mir  eine  Sonderung  der  beiden  Hüften  des  Dramas  noth wendig,  and  ich 

?(nnhle  einen  Unterschied  in  der  Erhaltung:  desselben  zu  bemerken,  Terföhrt 
uameiitlich  durch  die  Conjecturen  Haupts  und  Madvig^«;  zu  8^5.  Ich  weiss 
Jetst,  dass  diese  falsch  sind,  und  glaube  für  (\\e  g;aaze  Frage  die  richtige 
Lösuog  (auch  schon  seit  Jahren)  gefunden  zu  haben. 
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(Ifart  fort:  »Du  kommsl  in  eiae  fremde  Stadt,  die  nicht  schwächer 
lis  Af§oi  ist,  lud  wUlst  die  SehutifleheBden  tob  den  AUflrea 
niiMi,  ohM  Respect  w  dem  Kdnig,  oliiie  eioen  Recbtstitel. 
Idi  bill  ew  Freoftd  des  Friedens,  aber  schwach  bin  ich  niehi; 

Gewalt  ^ird  einer  Stadl,  die  Dank  zu  erweiseu  und  zu  verdienen 
versieht'),  nichts  anhaben^.  Das  Lied  gilt  also  dem  Kopreiis; 
iioeb  der  ist  schon  lange  fort,  und  der  Chor  hat  ihm  mit  einigen 
Asiplstei  das  Geleit  gageben  (288).  Nncbden  der  Adressat  dieser 
GrobheiteD  fort  ist«  komnen  sie  nicht  bloss  KOforr«y  ioç^Ç» 
mûètn  mné  seHist  eine  fieyaXtjyùçla ,  im  Ansohhiss  an  die  Ho* 
domouiaile  des  lolaos  sind  sie  einfach  lächerlich.  Möglich  ist  dag 
Lied  vüi  den  Anapasleo  288.*)  Ich  habe  aber  bestimmte  GrQnde, 
welche  mir  verbieten,  das  Lied  in  dieser  Gestalt  für  euripideisch 
zu  halten.  Sie  sind  formaler  Art  und  erfordern  eine  umfiissende 
Fnüminnuitenaclrang;  deshalb  hake  ich  sie  sorOiA,  und  man 
nag  sich  znnSdist  mit  der  Erkenntniss  benibigen,  dass  das  jetst 
353 — 380  siehende  Lied  fort  muss;  daraus  folgt,  dass  hier  von 
tutipides  ein  anderes  eingelegt  war:  und  sollte  er  wirklich  aichi 
gesehen  haben,  dass  auf  lolaos  groMsprecberiscbe  Worte  niu*  ein 
Lied  an  Athena  folgen  durfte? 

Auch  die  Parodos  bietet  eine  Reibe  SehwierigkeiteD,  die  sich 
sn  orledigen;  abgesehen  von  haltlosen  Ansreden  hat  man  sieh 
Mer  mit  der  Annahme  mechanischer  Verderbnisse  zu  helfen  ver- 
iBchL  Der  Chor  tritt,  geéifen  von  dem  schwer  bedrängten  lolaos« 

1)  Leberlit  ("t'rl  i^l  or  noXéuiov  éQtiaifç  jui}  juoi  ào^t  aiyraçâiiii 
lài'  IV  j^mjî T oji'  ij^ovaay  noXiy,  «X/'  uyLio^ùv.  Nur  dieses  giebt  den  crforder- 
Ucheo  Sinii,  Stückweise  ist  das  ov  iii  w,  igaaid^'  in  iQuaiâ^  avyiaQuçnç 
te  cvyraçd^tjç  |^eânderl,  und  billiger  lässt  sich  auch  ein  griechischer  Satz  * 
nldit  herstelien;  aber  die  zu  äodern  begannen,  kaoDten  ^if  mit  dem  Fu- 
teSB  pr  nicht.  Dist  swiscben  ^  mM  YahnadeneB  Negationes  ein  Be- 
friff  sviachenIriKy  liegt  daraa,  daaa  auf  dicaem  der  Ton  liegt:  »als  ein  Kriegs- 
hrtigcr  aollst  da  mir  die  Stadt  nieht  mit  den  Speere  aofstöieo**.  Eio  Beleg 
nag  hier  aleben,  Sopb.  0.  K.  g4S  êh^  ht  rovroir  yt  fxii  wnnt^nw  .  . 
•hmêqi^itç,  0er  doréh  did  Aendeningen  eirelchte  Siao  „aber,  do  Lieb- 
M«  dee  Krieges,  stSie  nhr  die  Sladt  oieht  ailt  dem  Speere"  Mit  aas  dem 
ttbae  hemoa.  Die  kuae  Sylbe  la  à^mttà  iai  amr  aleht  aamftgRcb,  aber 
naig  wehUaatead.  Die  Vene  baagen  snaammen;  Tier  Glykoaeeo,  der  leiste 
katalditlseb,  im  eralen  steht  tot  dem  Baktyhia  nur  eine  Sylbe. 

2)  Ificbt  hinter  den  Anapaaten.  Denn  ein  Gherlied  durch  eine  aaapiatlache 
Recitation  des  Gbofftthrera  emldte»  sa  laaaen  iat  bei  Aiacbyloa  bdleht,  bei 
loripidea  noerhSrt, 
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auf  mit  zwei  iambiscben  Trimetern.    Das  ist  siogular,  und  dass 
es  dem  lebhaften  Affecte  und  der  enlspiecheDden  Bewegung 
ifiotjàçOfi^ûOê  121)  angemessen  sei,  wird  nicht  so  leicht  Jemaod 
befaaupteii.  lolaos  antworUt  mit  drei  Dochmien  :  das  ist  das  sia- 
sige  StOckchen,  was  der  Uebcriiefenmg  lufolge  auf  der  Bohae 
gesungen  wird.   H.     Arnim,  der  dies  nnertraglÎGhe  MissvwMh- 
niss  bemerkt  hat*),  hat  mit  Recht  die  Dochmien  dem  Chor  ge- 
geben ;  es  muss  dann  so  interpungiert  werden,  ïôéte  %bv  yéqon 
iluÛMv  knl  niéfif  xPfiwov  cJ  vdXaç,  nçàg  %ûv  fsof'  èv  yfj 
mwfta  àvû99ipa¥  nbpttç;  dase  dies  weit  angemessener  ist,  ak 
mit  der  Handschrift  hinter  wälag  Personenwecbstd  eintrecea  n 
lassen,  ist  ohne  weiteres  klar.  Eine  unahweisliche  Folge  ist  diaa 
aber,  dass  man  die  Responsion  auf^nbeu  muss,  welche  jeUt  um 
die  Annahme  zweier  von  lieni  Zusaimnenhaog  nicht  geforderter 
Lücken  nach  77  und  110  erkauft  wird.   Denn  das  Üerkommeo, 
dass  in  Strophe  und  Antistrophe  an  derselben  Stelle  Personen- 
wechsel eintritt,  kann  nicht  ferletit  sein.  Natarlidi  fehlt  es  Dicht 
an  solchen,  die  ohne  Responsion  mit  allem  gant  einverrtssdea 
sind;  was  den  Bearbeiter  anlangt,  bin  ich  es  auch:  lür  Euripiàss 
werde  ich  es  erst  glauben,  wenn  eine  irgendwie  vergleichbare 
Parodos  vorgeführt  werden  kann.    Denn  sieben  kurze  Sätzcben 
als  einzige  melische  Leistung,  das  ist  allsudOrfüg.   SingulSf  isU 
dass  die  dochmische  Parodos  ohne  Responsion  gebaut  Ist.  Deaasa 
gut  es  angeht,  dass  eine  solche  mit  ei^m  nicht  respondiersadea 
Stücke  beginnt,  auf  welches  dann  respondierende  Partien  folgen, 
so  fehlt  doch  die  Responsion  nur  bei  Anapästen  (llekabe,  taurische 
Iphigeneia),  welche  nicht  gesungen  werden.    Singular  ist  es,  dass 
.  in  der  kommalischen  Parodos  die  Bühnenperson  nicht  singt,  son- 
dern spricht*  laicht  ohne  Beispiel,  aber  aulïïillig  ist  es,  dass  der 
Chor  gar  kein  Wort  Terliert,  um  das  Publikum  Aber  sidi  ssM 
und  seine  Absichten  aufzuklaren.    Aber  alles  mochte  alleafall» 
hingehen:  die  winzi^'e  Kiir/.i'  der  Cliüricistung  an  sich  ist  uner- 
träglich; luao  vergleiche  das  am  nächsten  stehende  Beispiel,  Orestes. 
Freilich  singt  da  der  Chor  nur  wenig,  aber  ihm  wird  auch  fort- 
während der  Mund  ▼erholen,  und  dafiDr  iat  die  betheiligte  Person 
der  Bohne,  Elektra,  mit  reichlichen  Gesangspartien  bedacht  Der 
Chor  aber  singt  hundert  Verse  spater  ein  ansehnliches  Choriicd, 


1)  De  prolog.  Luripid.  arte  (Greifowald  1682)  p.  98, 
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sobald  die  VeraolassuDg  zum  Schweigen  weggefalieD  ist.  Deslialb 
ist  eiue  VerstdmmelaDg  der  Parodos  in  den  UerakUden  ohne  jede 
wétflre  Handhabe  zu  postulieren. 

Aber  es  fehlt  aocli  in  den  unmilielbar  folgenden  Venen  nicht 
ID  dentücben  Spuren,  daet  ehedem  hier  mehr  stand.  Koprens 
sagt  117,  er  wolle  mit  dem  KOnig  yerhandeln,  vSXht  d'  BÏQtjtai 
fiârrv.  Was  denn?  Der  Chor  hat  nichts  gesagt,  als  dass  er  die 
ScbutzÛehenden  nicht  mit  Gi^walt  wolle  abführen  lassen,  und  dem 
hat  sich  Kopreus  gefügt.  Bald  erscheint  Demophon  und  fragt, 
wcMb  es  denn  xu  ivyfioi  gekommen  wäre?  Wer  bat  denn  ge- 
scbrienT  Davon  isl  nichts  ta  sehen.  Der  Chor  antwortet,  Ko- 
preus; wo  hat  denn  der  geschrieen  ? ,  Diese  Verse  deuten  auf 
eine  bewegte  Scene,  wie  die,  wo  Kreon  den  Oidipus  aus  Kolonos 
rauben  will:  zu  unserer  Parodos  stimmen  sie  keinesfalls.  Ferner 
steht  zu  dem  Verse  der  aristophanischen  Bitter  214  va^aTre  xal 
lö^ev'  ofiov  w  n^iyiiaita  das  Scholien  na^i^os  vdy  ïafi" 
ß99  iS  ^Hçiadiiêéh  Bvçmiêùv.  Soll  man  das  auf  eine  andere 
Scsne  als  diese  beciehen?  Das  VerhMtBtss  ist  slso  das  schon  satt- 
sam If'kannte;  zu  andern  ist  an  der  Lebei lieferung  nichts,  euri- 
pideiscii  kann  sie  auch  nicht  sein:  folglich  steckt  ein  Bearbeiter 
dahinter. 

Die  Parodos  enthalt  endlich  noch  eine  Stelle,  weiche  fOr  sich 
aUsin  hinreichen  trürde,  eine  Ueberarbeiinng  an  erweisen.  Auf 
die  Frage,  was  er  denn  woUe,  sagt  lolaos  97  ^i^t'  htio^vai 

,urji  nçoç  ßiav  ^ewv  riuv  aûv  àtioanao-i/évTaq  dç  "Aqyoq  fiO' 
Ui¥,  Die  Verse  siml  für  den  Zusammenhang  ganz  unentbeliiiich. 
Nun  kehren  sie  aber  wieder  als  V.  221.  222.  Da  Jetzt  wenigstens 
for  die  namhaften  Kritiker  die  Thatsache  feststeht,  dass  Euripides 
ach  nicht  seihst  afaechreibt,  so  sind  die  Verse  221.  222  allgemein 
gestrichen.  Sollte  sich  erweisen  lessen ,  dass  sie  an  jener  Stelle 
^htsind,  so  folgt  daraus  die  Luachlheit  von  97.98,  und  da  diese 
nieder  ans  ihrer  Umgebung  nicht  zu  lOsen  sind,  die  Ueberarbeitung 
<ler  Parodos. 

Es  ist  nothwendig,  die  Disposition  der  Rede,  in  welcher  lo- 
laos sein  Ansuchen  an  Demophon  ausspricht,  danulegen.  Nach 
4«  tt^oifiiov,  der  schulgerechten  captatio  beneYolentiae*),  he- 


1)  181  «yo^,  vTrcr^/ct  yccç  (fiiy  codd.)  io<f*  aj  x^wi^  ilnütf 
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wml  er:  1)  der  recbüidie  Standpunkt  des  Ropreus  ist  unhaltbar, 

2}  d\r  Atiwcnduüg  der  Gewalt  von  Koprcus  Seit«u  ist  iiiissichlslos, 
3)  Den.ophüu  ist  durch  Rücksichleü  der  Verwandlscliaft  uûii  Udiik- 
barkeit  zur  Hilfeleistuug  lür  Herakles  Sütme  verpflicbiet.  Der  leUle 
angefahrte  Specialfail  ist  die  Rettung  des  Tlieaeos  aus  den  Hadei, 
den  gani  Hdlas  beievgt. 

SSO  <Sv  iprtSovpal      oïâ*  ananûv^tv  x^Q*^*'t 
r/.düx/ i]i'UL  h>[te  7Tç6<;  {iiav  Ouav 

aoi  yàq  tôà'  aiaxQOv  xioçiçy  a^a  %b  %^  fi;ôlei% 
[Uétaç  àltjtag  ovyyevûç  (qï/aoi  xcntùhff 
SS5  ßU^fov  nQOs  aitovç,  ßki^op)  UXnw^t  ß(q,] 

Es  folgt  ein  ebenso  schulgerechter  Epilog  mil  der  oülhigen  capiaüo 
mis^ericordiae. 

Für  die  Modernen  ist  die  Verwerfung  voû  221.  222  Gruod- 
bg®*)«  uod  ea  ist  nur  zu  loben,  dass  von  dieser  ausgehend  P4le| 
ancb  220  verworfen  hat  Denn  nicht,  dasa  Demophon  ibnta  äM 
Gegenleistung  Überhaupt  mache ,  fordern  die  Herakliden«  aoadm 

als  Gegenleistung  ^i^t'  èxâo&îjvai  ^t^jb  nQOç  ßlav  hfftoûf^ 
Und  ebenso  ist  es  our  zu  loben,  dass  Dindorf  dann  die  drei 
Verse  223  —  225  auch  verworfen  hat,  denn  ohne  220  hat /û^ 
keine  Beziehung  mehr;  Uber  das  angebliche  Argument,  das  DiB- 
dorf  auf  der  mjatisehen  Zahlenapielerei  ableitet,  Terliere  ich  kéa 


yfti'.  ruh'  fié  x«i  rcJd'  oiàiv  iativ  if  /jiat^  x.  t.  «Mir  isi  die  VeitW* 
diguijg  iiichi  vcrkuiiHuert,  dcna  das  ist  allisches  Recht."  Der  begrflodeade 
Satz  ist  hiiiUr  ütii  Vocaliv  gerückt,  nacli  Lekaiititem  griechisclieni  Spradigc 
brauch.  lolaos  uimnit  die  uiiunUt  U»ar  vorhergebcndeii  Chorverse  auf,  die 
Sprüchwort  /utjäk  âU^y  âutdopç  nçiy  ay  àfttpoiy  fiv&oy  dxova^ç  pariphit* 
sireo.  Das  überlieferte  f*ip  seist  das  ngooifnoy  in  eine  anertriglidic  an^ 
ataaleie  PaitUde  sum  ersten  TbcUe  der  Beweisffihraof . 

1)  So  habe  ich  Termolhet;  aber  die  PriodUt  gebührt  Hartuog,  überliefert 
ist  <^  It  nô'/.f-A  xaxt/V.  Davon  geht  xc/.oy  ab,  deun  es  gehört  zum  ScUsÄ* 
des  iui(^ea(ie[i  Verses,  wo  xaxcJf  iiberitcltTt  ist,  xaxoy  ist  die  an  falMhe  Stelle 
geratbene  Verbesserung;  allerdings  nicht  die  richtige,  welche  erst  der  Cor- 
rector des  Lsurentianus  gefunden  bat.  Sfta  Ist  durch  x^qîç  Indicirt;  den  Sioo 
fordert  der  oben  dargelegte  Gedtnkengang. 

2)  Kirchholl  hat  den  uiil;1ui  klichen  Gedanken  97.  9S  zwar  für  aus  III» 
222  iiUtTpoliert  zu  hailtu,  aber  doch  einen  Vers  daraus  2urecht  zu  scboddcSf 
aufgegeben. 
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Wuri. So  hat  also  auch  Nauck  220 — 225  eingeklammert.  Das 
Nclitint  allerdiugs  zu  gehen.  Schade  nur,  dass  Üen)<)i)lion  nun 
Überhaupt  oichi  erfaiirl,  was  iolao»  ?oa  ibm  will.  ILopreus  hat 
9me  FordaniDg  scharf  präcisiert,  er  wXL  niebt  mehr,  als  m  der 
Vflriiaflimg  argtviecber  Uoterlbanen  lugeelArt  leio.  lalaos  redet 
httdutens  eîmiial  gani  aUgemeitt  ?oa  at^^eiv  (206),  am  SchluM 
Foo  der  Gefahr  des  v/r*  'Açyeioiç  nsaeiVy  aber  seine  Forderung 
prftcisiert  er  nirgends.  Das  soil  mau  glauben?  lolaos  sagt:  .,Du 
musst  die  Uerakhden  retten«  erstens  aus  VerwandtschaftsrOcksichlen, 
avaserdem  haben  wir  deinem  Vater  beim  Amazonenzug  geholfen, 
aid  bat  Herakiee  iba  gerettet  :  gaas  Hellas  ist  dafOr  Zeuge''.  Und 
4h  soll  obae  die  Folgerung  „alao  inusit  du  uaa  weaigileas  nicbt 
ferderben''  der  Epilog  folgea?  Nein,  ohne  die  Exialeaz  der  Verse 
97.  9S  wäre  kein  verstaiuliger  Mensch  dazu  gekommen,  220^ — 222 
lu  verwerten.  Sie  geben  die  Mmimallorderung  des  loiaos  au(  das 
vorzüglichste  wieder.  „Zum  Entgelt  für  die  Rettung  des  Theseua 
Mm  wir  weder  auigeliefert  aoch  (wie  es  Kopreos  ebea  gefor^ 
int  bat)  der  WillkQr  der  Scbergea  Oberlassen  in  werden.  Das 
aftre  for  dich  im  Besoadern  wie  ftlr  deiaen  Staat  eiae  Scbaade.** 
Der  letzte  Vers  recapituliert  die  beiden  Theile  der  Rede,  welelie 
auf  die  Erörterung  des  Rech(s>«tandpunktes  loigeu.  Allerdings  aher 
and  die  beiden  Verse  224.  225  ein  schlechtes  Füllsel.  Denn  sie 
faban  far  rods  nicbt  nur  eine  überfiHasigef  sondern  eine  Dalscbe 
EfUirang;  çvyyevëiç  ist  ganx  verkehrt,  da  die  Heraküden  iwar 
■it  Denophon,  aber  niebt  mit  Athen  verwandt  sind,  aad  die  Auf- 
forderung, die  Knaheu  auzusehen,  ist  ungeschickt,  douu  wenn  man 
um  Mitleid  zu  erregen  die  eventuellen  Opfer  eines  harten  Be- 
scblnsftes  dem  Richter  vorführt,  so  bezeichnet  mau  sie  so,  dass 
man  die  bemitieideaswertbea  Eigeascliaftea  hervorhebt:  dasu  gebort 
•s)7iva7s  wahrhaftig  aicbt;  die  aaaitlndigen  elternlosen  Waisen, 
^  Sobae  des  Wobllblters  der  Relleaen  waren  hier  m  nenaea. 
Und  schliesslich  ist  ein  solches  Uebermaass  des  Aßectes,  dass  er 


1)  Uebrigens  ist  vor  206  eine  Lücke.  „Wenn  Athen  der  argivischen  ioO 
Fordfrung  riachgiebl,  so  erkläre  ich  p«  für  nicht  mehr  frei.  Aber  irb  korine 
i^ren  Muth  und  ihrfn  Cltiar^ikter.  Si«'  werden  «sterben  wollrii;  denn  eiuem 
Ehrenmann  ist  Schande  schiimmer  als  Tod."  x^yijaxiu'  i^ikrlaovai  istUnsion: 
die  Bediogung  fehlt,  (nçiy  t}  Mvxr^vt'iy  tUa&tly  xiXiî/uaaiy)  ^yf^ifxtw  ^êX^- 
aitat.  Auch  der  auf  die  Lücke  foigende  Ver»  isl  m  der  Uaodsclirtfi  luo  den 
letzten  Fqm  Terkûrzt  utierlielert. 
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àw  Coastrtiettoii  dämm  Miriwe,  durchaut  dem  lolaot,  dem  Gnbe, 

tier  cine  wohldUponierle  Wede  hält,  fremd,  und  sie  isl  dem  Euri- 
pides fremd,  der  in  der  Rhetorik  sehr  wohl  gelernt  hat,  \selilk 
in  den  knlkoyoi  und  welche  in  den  nioteig  zu  erregen  siud. 
oVkn«  Dies  firgebDiiB  ist  oben  Rockeicbt  auf  97.  98  gefunden.  Di» 

Folge  ist  die  oben  acbon  gelegene:  die  Parodos  Isl  ttbembtttct 
Nun  sehe  man  aber  die  Abweiehung  an  :  auf  SmSp  tÛ9 
anao^tviag  folgt  9S  dç'lAQyoç  ^lo'Uîv ,  221  kürreüstv  x^o»6ç. 
Welches  ist  besser?  Ich  appelliere  an  das  Sprachgefühl  derer,  die 
welches  haben,  ob  für  die  Escorte  Verhafteter  fioltüp  das  passende 
Wort  ist;  ix^^pai  heisst  das  auf  griechiscb«  Und  an  welcher  SisUe 
war  eine  Aenderong  nothig?  Nicht  221  ;  aber  38  schlieast  so  fi 
XQ^oç  fj  Xôyuiv  n6tèoç  fielôfievoi  tv^ëti^  an:  da  konnte  Didit 
X^ovôç  folgen;  es  hätte  ja  aixijç  oder  h^lvöi  heissen  rofliseB. 
Und  ^(oiY  7(7jy  awv  ist  mit  Bezug  auf  Demophoo  vorzOglicb,  hart 
mit  Bezug  auf  nôXeog, 

Hier  bleibe  ich  stehen;  es  ist  verlockend,  den  ermitteltefi 
Ueberarbeiter  aach  aur  Hebung  der  aahlreichen  Schwierigktttsn 
heransoiiehen ,  welche  die  Einselerklârung,  x.  B.  in  der  Schlo»- 
scene,  noch  findet.  Es  ist  ja  auch  möglich,  dass  er  zugesetst, 
strichen,  geändert  hat,  aber  ob  sich  au  irgend  einer  Stelle  auch 
der  Beweis  wird  erbringen  lassen,  bezweifle  ich.  Zur  Paoacee  \mII 
ich  wenigstens  die  Ueberarbeitung  nicht  verwenden  ;  dass  die  allea 
griechischen  Dramen  gemeinsamen  Verderbnisse,  Locken  und  Za* 
stflse,  hier  ausgeblieben  wSren,  isl  so  wie  so  nicht  glanblicb.*) 
Vielleidit  mag  man  mit  mehr  Recht  erwarten,  dass  in  den  Par- 
tien, welche  Spuren  einer  Ueberarbeitung  zeigen,  sprachliche  Ab- 
weichungen von  Eunpities  aufgezeigt  würden.  Mir  kommt  es  frei- 

1)  DaM  in  Alkmenes  Rede  941—51  Zositie  «od,  wie  Naack  annimmt, 
ist  mir  wahrscheinlich  ;  aber  die  Sonderung  isl  noch  nicht  gelongen.  4ü2  ist 
mit  Tyrwhitt  vor  401  zu  stellen,  und  der  Vers  405,  der  sich  som  Theil  mit  402 
deckt,  zu  verwerfen.  Deinophon  sagt  ^qrftfptuip  àoiâovç  .  .  ^Xiy(a  xa\  ßi- 
ßr^Xa  xtti  xixQvuuiva  [Xôyta  naXtttâ,  jfjât  ytj  ao)tr,Qia]  ÎHe  Absicht  des 
Fäkfher? ,  ûm  scheinbar  fehlende  Object  zu  ergänzen,  liegt  zu  Tage;  x*"* 
nôXii  acü7>'oi«:  sühL  102.  Xoyta  aln  r  ist  ein  \S  (»rt,  das  der  Tragödie  fremd 
ist.  Für  seltene  Worte  ist  f^rhon  (io  Beleg  ausreichend:  Worte  dei  gtiueinen 
Lebens  niüsslen  sich  ieu  hl  finden,  wenn  sie  nicht  absichtlich  gemieden  v»ârco. 
Aiirli  lu  guten  epischen  Versen  erinnere  ich  mich  ni(lit  ).ôyiov  je  gele«w 
zu  haben.  Ausser  einer  sogleich  zu  bis  [i  ret  Ii  en  den  Stelle  kann  ich  sons' 
nicht  ZQgebcu,  dass  ein  Vers  noch  mit  hechl  verwerten  wäre. 
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Heb  80  vor,  als  bemerkte  ich  deren  hie  und  da;  aber  ich  will  fttr 
jelzl  wenigstens  davon  schweigen,  wie  ich  von  der  Metrik  schweige. 
Die  Differenz  kann  so  sehr  gross  auch  nicht  sein,  sonst  wflnien 
die  Kenner  der  euripidetschen  Sprache  schon  Anstoss  genommen 
bibeB,  Was  aber  llbar  die  BearMtnng  eben  dai^gelegt  iat«  rachl 
bii,  tieb  Ton  ihren  Zielen  eine  Vorsteilnng  in  machen.  Denn  in 
der  rOcksichtlosMt  Entfernung  oder  Beschrtlnkunf  der  Chorpartien 
liegt  offenbar  der  Schwerjiunkt  dieser  Thäligkeit.  Die  Schau- 
spieler sind  der  MUhe  des  Singens  sowoid  wie  des  melodramati« 
adtttt  Vortrages  überhoben,  wenn  man  diesen  nicht  fQr  die  Tri- 
wler  der  Parodos  anninunL  Der  Chor  hat  noch  nicht  150  Verse 
a  fingen  I  weniger  als  die  Farodos  in  manchen  Dramen  des 
Aiicbyloa.  Dagegen  sind  die  pathetiseben  Bra?onrslellen  nicht  he- 
mträchtigt;  das  Auftreten  Alkmenes,  das  die  Bearbeitung  erfunden 
bat,  sollte  offenbar  auch  pathetisch  sein.  Auf  der  andeiu  Seite 
hat  der  Verfasser  durchaus  nicht  den  üitzei  gehabt.  Dichter  zu 
apiden,  und  die  Unredlichkeit  des  Fälschers  lag  ihm  voUenda  fem« 
iW  Stock  will  nichts  anderss  sein  als  die  Herskliden  des  Euri- 
pidei.  Mit  andern  Worten,  wir  haben  es  eigentlich  gar  nicht  mit 
einer  lilterarisrhea  Arbeit  zu  i  Ii  tin  ;  es  ist  vielmehr  eiu  Regisseur, 
den  wir  vor  uns  haben ,  und  nur  lür  den  praktischen  Gebrauch 
seiuer  Truppe  hat  er  sich  die  naXaux  tqayt^öia  zugeschniUen« 
Die  Zeit,  wo  die  Agone  far  diese  eigens  Raum  geschafft  battent  wo 
ëk  flehaus|»ielerisGhe  WiUktlr,  wie  wir  wissen,  mit  den  Dramen  der 
befiebten  Tragiker  freies  Spiel  hatte,  weil  die  philologische  Bo- 
baodlung  der  Lilteratur  noch  nicht  auf  die  Pichler  der  jüngsten  Ver- 
gaiigenheil  sich  erstreckte,  das  vierte  Jaliihinidt  i  t,  tlwa  3b0— 330, 
nird  auch  diese  Bearbeitung  der  lleraklideii  hervorgebracht  haben* 
Dm  stimmt  die  untadelbafte  Technik  im  Bau  der  lamben  und, 
nan  sich  eine  fieeintrilcbtigung  der  enripideischen  Strenge  er- 
«eiien  lisst,  noch  viel  mehr  die  metrische  Vollendung  der  Chor> 
Keder.  Ueberarbeitungen  griechischer  Dramen  sind  oft  behauptet; 
meist  ist  der  Be  weis  kl:lgheh  misshingen,  z.  B.  bei  den  aristopha- 
üischeu  Komoedieu  uud  bei  Suphukles.  Auch  tUr  Euripides  be- 
kiapte  ich  mit  voller  Entschiedenheit,  dais  die  Herakliden  das  ein> 
nge  nachweisliche,  unter  den  erhaltenen  Oberhaupt  das  einsige 
Beiipie!  mnd.  Die  Flickarbeit,  welche  den  Schluss  der  Bakchen, 
^  doppelte  Flickarbeit ,  welche  die  aulische  Iphigeneia ,  die  Eu- 
iipidi^s  uûvuiieudet  bmlerlassen  hat,  verunstalten,  geboren  nicht 
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unter  diese  Kategorie.  Wohl  aber  liegt  one  ein  Drama  dea  Aiichy- 
los,  die  Sieben,  in  einer  Ueberarbeitung  vor,  welche  viel  gewalt- 
samer vorgegangen  ist,  als  es  für  die  ITcrakliden  auch  nur  denk- 
bar ist.  Und  eigentlich  ist  diese  Ueberarbeitung  von  den  Scbau- 
apieleriiiterpolationen ,  welche  sehr  viele  Dramen  lietroffen  bibes, 
aebr  ttark  i.  B.  die  ariitophaniaehen  Friiadie«  nnr  graduell  v«^ 
acbieden.  Ware  die  Tragikerkritik  durch  das  Heromconjideren  la 
einielneD  Versen  ntcbl  so  ginriieh  nnfniehtbar  gewordm,  so  wQrde 
wohl  schon  erheblich  mehr  Uber  die  Thätigkeit  ermittelt  sein, 
welche  die  Schauspieler  Athens  im  vierten  Jahrhundert,  einieln 
ciiich  die  dionyaiachen  Techniteu  des  dritten,  enttaltet  haben;  selbst 
für  die  Sieben  ist  die  Frage  durch  die  tüchtige  DisserlatioD  tob 
Richter  (quaeationes  Aescbyleae,  Berlin  1878)  wobl  aus  dem  Sumpfe 
der  Dialogresponsion  in  daa  reefate  Geleise  gebracht,  abor  das 
Meiste  bleibt  noch  tu  thun.  Eins  ist  schon  jetzt  zu  sagen,  uad 
(las  halte  ich  für  äusserst  merkwürdig.  Die  Sieben  hat  das  Alter- 
ihum  nicht  mehr  im  Original,  sondeni  iu  (ier  uns  vorliegenden 
Bearbeitung  gekannt,  d.  h.  die  Bibliothek  von  Alexandreia  besass 
nur  Handschriften  der  Bearbeitung*  ala  Aristopbanes  von  Byaai, 
wie  Ton  den  Lyrikern,  so  von  den  Tragikern  die  erste  (aad 
meistens  die  einzige)  diplomatische  Textausgabe  machte.  Bei  den 
Heiiikliden  steht  es  gauz  anders.  Hier  lasst  sich,  so  viel  ich  sehe, 
vuii  keinem  antiken  Schrillsteiler  nachweisen,  dass  er  die  Bearbei- 
tung gekannt  hat.  Die  Graimnaliker  und  Plutarch  und  das  sehr 
alte  Fiorilegium  Euripideum«  auf  welches  Orion  und  Stobaeas*) 

1  )  Stobaeus  gibt  SS,  7  die  Verse  297^304  wie  wir  sie  haben.  Aber 
79»  3  steht  «hl  l<rr«  nttul  zovât  xdkXioy  yigaç  {  naiçoç  ia&kùv  »uya^ov 
rtKfvxiym  ^ni  toiç  Tfxovaiy  a^lay  Tiftr^y  yifxtiy.    Den  letzten  Vers  hall 

Wachsmuth  (Sind,  zu  den  gr.  Floril,  146)  für  eine  Interpolation  des  Slobteus. 
allenfalls  seiner  Vorlage,  Die^'p^^  ist  nun  nnbedins^t  nöthig,  da  ebenso  auch 
Orion  gelesen  hat  (9uch  die  Woiislrllimg  rjaioi  iqvôe  ist  ihm  mil  Slob. 
gegen  Stob.  88  und  unsere  HamlM  hrifien  gemeinsam).  Stobaeus  hat  also 
aas  zwei  verschiedeneu  üuelleii  ;jrs(  linpft  Was  ist  nun  euripideisch ?  Nac^'- 
dem  Demophon  die  HeraklnJen  aufj^eiiommen  hat,  soll  lolaos  entweder 
sagen:  „kein  köstlicheres  Gut  für  Kinder  als  ein  edler  Vater  [und  eine  edle 
Vereheliciiuiig;  denn  aus  Verlieblheil  eine  unwürdige  Verbindung  ûuiugeheo 
und  so  seinen  Kindern  Schande  zu  iiinterlassen  ist  nichl  löblich),  denn  edle 
Abkunft  hilft  im  Unglück;  so  auch  uns".  Oder  es  folgt  nach  der  Erwähnung 
des  edlen  Vaters  [»und  seinen  Eltern  die  schickliche  Ehre  zu  erweisen']. 
Keios  von  beiden  hit  Euripides  geschrieben:  ya fitly  an  ic&XtSy  ein  ytQaç 
für  die  Kinder  xq  neonen  and  neben  nttrçbç  nt^vtthm  su  stellen ,  ist  gas« 
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mrOckgehn,  haben  da«  Original  Imntit/)  Das  wäre  fast  räthsel- 
hall  zu  neunen,  wüssten  wir  nicht,  wie  die  Sammlung  zu  Staude 
^'ekouinien  ist,  welcher  wir  tiie  Heraklidt^u  verdaukeo.  Das  ist 
keine  kritische  Ausgabe,  und  sie  stammt  auch  nicht  aus  Gramma-* 
tikerkrciaen.  Es  ist  eine  Geaammlanagabe  der  euripideiaGhen  Ora- 
neot  in  einer  beeondern,  lediglich  bttcbfallndleriachen  Zwecken  die« 
aeodeii,  alphabetischen  Ordnung.  Von  Gelehrsamkeit  ist  nirgend 
eine  Spur;  die  llypotheseu,  eiiLieliul  von  Aristophanes  und  Dikai- 
an  h  »s  dem  jüngeren  ^,  sind  nicht  der  Ausj?abe  ursprünghch  an- 
geliöng,  das  beweist  grade  die  der  Ueraküdeu,  da  sie  sich  auf 
das  Originalstuck  bezieht.  Von  einem  Herausgeber  ist  bei  solcher 
Sammlung  eigentlich  keine  Rede;  dass  der  Verleger  der  Herakliden 
Inf  ein  Scbauspielerexemplar  stiesa,  das  er  ohne  Weiteres  aufnahm 
ODd  copieren  Hess,  ist  nicht  sehr  wunderbar,  aber  äusserst  cliarak- 
teristi?ch.  Icli  IkiIx'  hei  anderer  Ge!e«»enheit  schon  gezeigt,  dass 
liieselhe  Sammlung  iu  den  lükelitlen  (welche  Utierhaupt  schwer  ent- 
stellt sind)  die  berühmte  Charakteristik  des  Tydeus  in  einer  inter- 
polierten Fassong  enthielt,  während  die  edite  noch  im  dritten  iahr^ 
irandert  y.  Chr.  Terbreilet  war');  und  ebenso,  dass  eine  bisher  auf 
ilH«n  Urheber  nicht  znrllckgeruhrte,  bei  Diogenes  erhaltene  Anek« 
dole  ei  neu  Vers  der  Auge  zuschreibt,  welcher  zu  einer  Partie  ge- 
hurt, die  jetzt  in  der  Elckini  den  Zusammenhang  zerreisst/)  Bei 
deu  beiden  andern  Tragikern  und  Aristophanes  sucht  man  solche 
Encheinnng  Yergebens,  vergebens  in  den  Stacken  des  Euripides, 

vertrakt  Und  über  die  Mütter  der  Herakliden  that  lolio«  wahrlich  besser  xa 
scbweigeo;  Aischylos  hatte  die  Kinder  àfignfiÛTOQaç  genannt.  Pietät  gegen 
die  Eitern  ist  allerdings  ein  yéçaç  für  die  Kinder:  aber  dass  es  im  Unglück 
rettend  werde,  beweist  wohl  spater  die  sterbende  Tochter,  hier  Ist  es  verkehrt. 
V^ir  haben  also  rinü  dopprile  Schauspielerititerpolatioo  TOI  unS;  dass  eine 
Toa  beiden  dem  Bearbeiter  gehöre,  ist  anerweislich. 

1)  75  wird  fon  flesych  citiert;  dieser  Vers  der  Parodos  ist  also  euri> 
pidei^ch. 

1)  Auf  diesen  habe  ich  die  Hypothesis  der  Alkcstis,  der  die  andern  dann 
folgen  müssen,  bezogen,  bei  Kiessling  Anal.  Catull.  6.  Die  metrischen  Uypo- 
theitn,  die  ich  ebenda  constrnirt  habe,  sind  eine  Verirruog. 

'•S}  Hermes  XÎ  302.    Anlij^ouus  v.  Kar.  73. 

4)  An.  Eur.  193.  Ich  muss  dagegen  protesliren,  dass  man  mich  darum 
lobt  o4er  tadelt,  Verse  der  Auge  in  der  Elektra  gefunden  zu  haben:  ich  habe 
MV  eine  Ikberliefemog  benrorgezogeo ,  die  mia  verschmähte.  Ich  würde 
imm  bitten,  etwts  aofiitensvier  gdescn  sa  werden,  ^eon  ich  bessere  Be- 
hsodlong  ils  Eoripidet  TenKente  oder  betuspmcbte. 

25* 
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welche  nicht  dicaer  SemmlnDg  aagchOren:  das  lehrt  vus,  wie 
UDgemesBeneii  Denk  wir  der  Recensio  schuldig  sind,  die  AriHo- 

phaoes  Ton  Byzanz  den  Tragikern  zu  Theil  werden  liess.  Die 
Grammatik  halte  domit  für  alle  Zeit  einen  feslen  Text;  da??  sehr 
merkwürdige  Diecrepanzen  damit  untergiengeu,  war  uovermeidlicb, 
und  lag  nicht  eiomal  nothweadig  in  Ariatophaiies  Afaaicbt;  aa 
wichtig  wie  im  Epoe  oder  auch  nur  der  Lyrik  kaoo  ludem  in  dar 
attiacheo  Poeaie  daa  nicht  geweaen  aein,  waa  die  kritiacfae  Scham 
als  Unkraut  entfernte. 

II.  In  deni  Ltede,  welches  der  Clior  während  der  Schlacht 
eingt,  lautet  das  zweite  Strophenpaar*): 
770  ikl\  i  itmia^  oop  yàç  ovâaç 

yèÇf  9üp  xal  ttôXtç^  àç  ai  fcoai/^  6éanowà  va  xol  fvÂof» 

êfmxjfopta  êoçvaoùBp 

wi§ià  Kçahevai^  ûvôi  kétlku  /âtjvwv  ^^hwç  éftéça 
è¥9fié99%t  f  in*  ox^f? 

àXoXvyfiata  nopvvxloiç  vnb  naç^évuiv  iaxél  rtoâuiw  t(fi^ 

total. 

Gegen  die  Ueberliefemng  ist  hier  gesetzt:  âoQvaaovv  Kircbboff: 
âoçvaaovTtt.  777  èrtel  ed.  Hervagiana:  èni,  nolù&vctoç  Din- 
dorf:  nolv^vtog.  780  véoiv  Corrector  Laur.:  pcaSSv.  Zu  779 
liegt  bei  Heaych  eine  Gloaae  vor  f^ivag  äßiga'  t^v  Ina/iifw 
TQiti]v  jQifAi]vi09  léyêi,  corrupt  und  unveratandlich«  Moglicber- 
weise  verbirgt  sich  hier  nicliLs  als  die  Dächst  liegende  und  auch 
heut  geltende  Auffassunir,  dass  die  rgitt]  g)3hovtog,  der  bekannte 
Geburtstag  der  Athena,  die  davon  den  Mamen  %Qitoyivua  führt, 
gemeint  aei.  An  die  Panathenaeen«  die  T^/n^  q^^ivoptog  deaHe- 
katombaeon,  kann  man  nicht  denken,  da  im  Allgemeinen  von  einem 
heiligen  Tage  jedea  Monata  die  Rede  iet.  Danach  gilt  die  An* 

1)  Ueker  éaa  ente  Herrn.  XfV  101  ;  ich  mm»  aber  dne  Ttckchrle  Goa- 
lectnr  vevoeiefen.  JU^^rdrm  SfB  ^^ttttifêfi^fi  aèyai  kSoeee  die  Son- 
MnatrahlcD  sehr  wohl  gemnat  «cfden.  ^Weltethctteoder  Glaat'  tfoi  äe 
immer,  dt  verwiebit  daa  Adljeetir  mit  dem  Sobsttntiv  so  ckiem  Begiiflh  ^ 
wird  dadoieh  belihigt  ein  wdteiet  A^jectiv  anaooebmcow 
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rufuDg  also  der  Athena.  Die  letzten  Verse  schildern  nÄchtli(  In- 
Rife  der  Jungfrauen  auf  der  fiurg.  Menschiicbe  Jirngfrauen  wer- 
den lehwerlich  diese  Feiern  zu  begehen  haben:  es  ist  ein  Eiid« 
nie  ich  es  Kydatben  141  geschildert  habe.  imt^Mto«  sind  die 
EreebtbeastOchler  nach  Phanodemos  bei  Phot  naq^iv^u  In  Wahr* 
bei!  natUrlicli  jtaq^tvoi  hier  nicht  anders  als  bei  Ibykos  Fgm.  1 
ein  Name  für  göttliche  Mädchen,  eben  so  passend  wie  vvfiqfai, 
was  allgemein  durchgedrungen  ist;  Specialbenennungen  sind  im- 
mer  jOager ,  und  woran  Euripides  oder  die  Zuacbaoer  mOgiicher- 
wdae  gedacht  haben  liönnent  ist  also  bedenlimgslos.  Dasa  der 
Chor  Athena  aehr  passend  um  Hilfe  anmfen  kann,  ist  selbstver^ 
itindlicb.  Ob  es  passend  ist,  dass  die  streitbare  Gottin  nichts 
üiuii  süil,  als  dem  anrückenden  Heere  eine  andere  Direction  geben, 
bezweifle  ich.  1st  es  aber  möglich,  Athena  MuUer  anzureden? 
Denn  das  fordert  die  Grammatik,  àç  av  fAÔtrjQ  âéanoivot  te  xal 
ftkaf  so  SU  Terstehen,  dass  die  drei  Sabstantive  correlat  steheOt 
«Ire  «ine  ganz  vnleidliche  Harte«  Und  wenn  auch  :  kann  man  f  on 
Albeoa  auch  nur  aussagen,  dass  sie  des  Staatea  Athen  Mutter  ist? 
Mit  Synkretismus,  mit  klügelnder  Speculation,  dass  Erichtbonios 
oder  ApoUoD  Patroos  der  Sohn  der  Atheiia  und  des  llephaistos 
sei,  gewiss.  Aber  auf  dem  Boden  der  attischen  Religion  des  fünften 
Jahrhunderls?  Das  kann  ich  ohne  festere  Belege  nicht  glauben. 
Mir  scheint,  man  hat  mit  der  Anrede  Màwi^ç  su  rechnen.  ^Mutt^r** 
Nt  dem  Athener  die  Erde,  mag  er  sie  einfach  so  nennen ,  oder 
fi^triQ  ^€Üßv  oder  Jr^^i]i}^Q  oder  J*^  Sie  ist  froA^y 

oyouciiojv  uogfpi]  fiiä.  Dass  ein  Begriü  allen  zu  Gruuile  Ik-l 
wusste  das  Vuik  und  haben  unsere  besten  Zeugen  für  die  attische 
Adigioo,  Aiscbylos  und  Euripides,  ausgesprochen.  An  die  Erde 
gwichtet  hat  das  Gebet,  néçmioop  akkq  %àp  mtçatw  seine  gute 
fiédsutnng;  für  sie  ist  die  Begründung  oàv  yéç,  ovdoç  yûç  oop 
«al  néltç  durchaus  lulreffend.  Demeter  B9ano(p6çoç  1st  die  Be* 
schatzerm  iWv  aihcuischeu  Verfassung  (Kydallien  161);  dass  ovôaç 
jfüi;  üfcbfü  der  Anrede  nicht  anstOssig  ist,  zeigt  Phoeu.  686.  wo 
Demeter  als  nâv%uiv  J  a  zQÔtpoç  sowohl  z^öe  helfen  soll,  wie 
tÔ9Ô€  yàv  hefuftv.  Entscheidend  aber  für  diese  Auffassung  fallt 
BMines  Erachtens  der  Anfang  des  Liedes  ins  Gewicht  io  mà  na»" 
i^ioç  2Uka»u  x«i  Xa^TtQOtétai  ^tov  ipaeaififiçùfot  aiyai, 
vfftklav  ftot  héy-Kai.  Sonne  und  Mond  wandeln,  sie  sind  zum 
BoteQiiieui»ie  geschickt;  die  Erde,  die  festgegründete  ewige,  wird 
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als  Zeuge  hundiM  tinltig  aagerufen:  zum  Boteudieosle  kann  sie  nur 
dadurch  komme u,  dass  soweit  ovôaç  idrrtur^ç  ytjç  ist,  auch  Fr. 
empfiDdet,  was  darauf  geschiebt,  uod  diese  Empfindung  dem  Her- 
sen  des  Landes  naçà  ^qüpop  iffxérw  luleitet,  wie  die  Nenree 
eine  Empfindung  cum  ^yefiOPiMOp^  Dem  entspricht  es,  dass  der 
Schluss  des  Liedes  das  Local  TorfObrl,  wo  auch  der  Cultns  der 
rij  seinen  Mitlelpuukt  hat:  den  luftigen  Hügel,  auf  dem  des  Nacbls 
die  Jungfrauen  tanzen. 

Die  attische  Religion  scheint  mir  diese  Erklärung  zu  fordern. 
VerstXndniss  der  Religion  ist  die  Vorbedingung  jedes  VerstiadoiMei 
in  Poesie  Cultnr  Geschichte  der  Hellenen:  deno  sie  sind  das 
gottesrnrchtigste  Volk.  Aber  ein  Verstifndniss,  welches  tum  goteo 
Theil  auf  Empluiduug  beruht,  ist  nicht  durchaus  begrilTlick  lu 
entwickeln.  Auch  die  liellenischen  G^^tter  reden  nur  durch  unser 
Herz  zu  uns.  Darum  muss  man  dem  Âeuaserhchen ,  welches  eio 
lestes  Angriffsobject  bietet,  eine  um  so  schärfere  Untersuchuag 
widmen.  Hier  also  ist,  wenn  6e  angeredet  ist,  nothwendig,  da« 
man  annehme,  einen  Cultns  derselben  an  einer  ip^tvag  rjiégon 
eine  Feier  derselben  durch  Chöre,  eine  CuUstätte  auf  der  Burg; 
denn  ra.ln-(-)nii^  liegt  inb  nélei.  Daî»  letzte  erforderte  eigent- 
lich keine  Begründung;  auf  der  Burg  ist  ErichthoDios,  der  Erde 
Sohn  au  Hause:  wie  sollte  er  so  pietätlos  sein,  der  Mutter  zu  fe^ 
gessen.  Aber  was  so  selhstrerstandiich  ist,  pflegt  auch  nicht  us- 
heieugt  SU  sein.  In  der  That  lernen  wir,  dass  Erichthonios  der 
rij  wvçofçéfpoç  auf  der  Burg  einen  Altar  gestiftet  hat,  und  ibr 
ein  Vorantlicil  jedes  Opfers  zusteht.')  Den  Fleck  auf  dem  Burg- 
felsen  hat  Heydemann  durch  Auffindung  der  Felsinschritl  Fr^ç 
xaçnorpÔQov  (CIA  Ui  1<)6)  festgestellt,  und  wenn  er  Uber  das  Alter 
der  Cultsittte,  su  welcher  die  Votivinscbrift  gebort,  noch  sweifelte, 
80  ist  jetat  festgestellt,  dass  die  Erwähnung  eines  analogen  Ana* 
them  bei  Pauaanias  (1 24,  4)  jenseits  des  zweiten  JahrhunderU  ?.  Chr. 
zu  datieren  ist.  Lieder  im  regelmässigen  Cullus  der  Cle  sind  frei- 
lich niciil  bezeugt,  so  viel  ich  weiss.  Aber  ich  weiss  davou  mch 
im  Athenacultus  nichts;  an  kyklische  Chüre  wäre  auch  bei  dieser 
nicht  zu  denken.  Dagegen  sind  wir  aus  dem  Asklepioscult  über 
solche  Lieder  hinreichend  unterrichtet;  sie  werden  hei  den  meistea 

1)  Suidas  8.  V.  xovQOTQÔ<pos;  aus  Photius,  wo  die  Glosse  durch  Bla«- 
ausfall  verlofeu  ist. 
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bedeuleoderen  Heiligthümeru  vui auszusetzen  sein,  und  einzelne  ver- 
sprengte Nuiizeu  fehlen  auch  nicht:  manches  in  Bergks  sug.  car- 
mioa  popularia  gehört  dahin.  Dass  in  Athen  der  Ge  sogar  ein 
igon  gefeiert  w«r<i,  ssgl  Didynuis  tu  Pindar  Pytb«  9, 177»  der  die 
PiDdaraielle  allerdings  miasrenlehi,  den  Agon  aber  doch  kaum 
eiaftcb  erfunden  bat  Uneere  Kenntniss  des  attiacben  Cnltna  ist 
so  lückenhaft,  dass  eine  singulare  Noliz  nicht  zu  beanstanden  ist: 
wer  uurde  geneigt  sein  einen  Fackellaul  zu  Ehren  des  Pan  anzu- 
nehmen, wenn  das  nicht  ausdrücklich  bei  Uerodot  VI  105  gesagt 
^äre?  Was  wüssten  wir  von  Bendis,  wenn  niebt  die  auÜÜüge 
Erwähnung  im  Pbiloniflehen  Staate  eine  Erklftrung  gdbrdert  bstte, 
aad  die  Platonerklärung  uns  ▼erfaaltniasmXssig  sehr  reiebhaltig  vor- 
lige?  Eine  singuUire  Notis  ist  denn  aoeh  die  Verehrung  der  6e 
an  einer  ff  O^naç  t]ufoa.  Wenigstens  ich  kann  sie  nicht  ander» 
weilii^  ijelegen');  aber  ich  glaube  sie. 

III.  Nach  diesem  Choriied  erscbeiot  der  Bote  und  beginnt  784 
dianowa^  ptv^cvg  aal  wb  avrrcfttawâtcvç 
xXvaiv  èfâùl  TS  %^è€  TMâXlazavç  «fé^* 

In  diesen  Versen  hat  Elmsiey  natürlich  die  Verderbniss  erkannt, 
iyw  oôe  wUrde  sich  unter  keinen  Umstanden  in  dieser  Verbindung 
hallen  lassen;  Euripides  aber  hat  die  Verbindung  überhaupt  nicht. 
Elmsieys  Conjectur  tavaâs  for  wvâè  kann  Niemand  befriedigen, 
la  Folge  dessen  ist  man  weiter  gegangen  »  mit  Umstellung  der 
sweiten  Vershfllfte  und  der  gewaltsamen  Aenderung,  T^da  ausiu- 
werfen  und  dafür  ein  Wort  am  Ende  des  Verses  suiuaetaen.  IHe 
Verse,  wie  sie  bei  Nauck  und  Dindorf  stehen 

déanOLVf»,  ^vx^ovç  aoi  te  xaXXlatovg  q>éQUi 

xitvaiy  kimal  %e  avv%0(Atot6c%ovg  Xéyeiv. 
«iad  aUerdinga  grammatisch  unanstOssig,  aber  auch  gans  triviaL 
Beripides  hat  nicht  so  geschrieben.  Für  die  Pointe  seiner  Verse 
ist  ein  kaflimadieisehes  Epigramm  der  beste  Gommentar  (8  Mein. 
"«  A.  P.  IX  566)  fiiyiQij  tiç,  J  toy  vas,  %akà  nQ^oaov%i  /toirjtf^ 


1)  A.  Mommsen  (iieurlol.  3)  redet  zwar  von  einem  Opfer  an  Gaia  an 
eiuer  cp^^iyhç  n^iça ,  aber  er  hat  keinen  Beleg;  an  der  ciiierten  Stelle  des 
Proklos  (zur  Republik  293)  steht  nur  ein  Opfer  an  Uranns  uod  (inia  vor  der 
liocbzeil,  und  dass  man  die  Hochzeiten  auf  die  Tayt  des  rd»ii*  luneiidi-n  Mon- 
de« legte,  ist  sonst  bezeugt;  übrigens  künute  privater  Cultuä  iur  den  Staat 
Dicht  efitifcbeiden. 
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çiiaiç.    o  fièv  'vtxw'  fpffoi  %6  fiaxQOtmw*  ^  êê  mt  ftrj  frvfv- 
Cf)Ç  iftiêé^ioç  (K.aibel:  èvôé^ioç  cod,),  fjv  ttg  ^çrjjai  ' 7lwç  ißa- 
Xfç*;  gfrjai  ^axlr^çà  fà  yiyvô/neva',         fAeçuigi^avti  ta  ^rj 
\ôi%a  tovvo  yévoixo  tùlnoç'  kfioï  â\  wva^,  ri  ß^axvavllaßiri. 
Also  der  Bote  wiü  lafefi:  «Fur  den  Trt^er  iet  die  Bouchift  die 
•dionete,  bei  welcher  der  Emplünger  tm  wenigeteD  xu  hOtes  be* 
kommt*'.   Des  iet  gar  nicbte  SelbstferttlndlicheB;  der  Bote  sollte 
doch  am  liehsun  die  Bestellung  machen,  welche  ihm  Gelegenheit 
EU  einer  oraloiist  hen  Wirkung  giibe.    Aber  die  schöDSfe  WirkuDg 
iet  eben  die  sacbliche.  Dicht  die  ecbüoeu  Worte:  wie  verkehrt 
also  kiyuv  zuzusetzen.    Zum  grammatischeo  Ausdruck  des  Ge 
deofcene  wttrde  eich  eio  Modemer  keioeefalls  der  Parataxis  bedieneo: 
aber  das  wird  Jeder  ale  flehtgriecbieche  Weise  aoerkenneD,  wenige 
steos  wenn  er  Classens  Beobachtungen  Uber  den  homerischen  Spmch- 
gebrauch,  das  anmuthigste  und  fe  inste  Buch,  das  je  über  griechische 
Syntax  geschrieben  ist,  zu  belierzigeu  verstpht.   Es  liegt  hier  einer 
der  Falle  vor,  wo  die  oberflächliche  Grammatik  sagt,  dass  %b  —  %i 
für  iiaU  —  ita  sttfnde,  d*  h.  wo  die  griechische  Sprache  die  da- 
faehe  Gorrelatioo  zum  Ausdrucke  bringt,  die  sie  ala  das  Weseatr 
liehe  empfindet,  während  andere  Spracben  dieses  VerhSitniss  eat* 
weder  nichi  ausdrücken,  oder  doch  so,  dass  die  roanuigracben 
Nuancen  der  logischen  Verbindung  zunächst  betont  werden,  welche 
dem  griechischen  Gefühle  vor  der  Corrélation  verschwinden.  l)ie 
Griechen  haben  das  gewiss  im  fünften  Jahrhundert,  ja  wohl 
achon  im  £poe  als  einen  Reit  empfunden,  fast  mochte  man  ssgsn 
als  ax^ipiai  sonst  würden  nicht  s.  B.  Gleichnisse  durch  einfacha 
Copulierung  des  Verglichenen  mît  dem  Bilde  ausgedrückt  :  und  wo- 
her kommt  es  als  durch  das  ax^J^ucr,  dass  ôôatç  oXlyt]  rt 
%B  sprüchvvörtlich  geworden  ist?  Aber  lu  solchen  Verbindungen  ist 
die  Anordnung  nicht  gleichgttitig ;  sie  ist  ja  das  einzige  Mittel,  um 
die  Correlation  zu  nuancieren.  do0iç  ^piAç  %b  oUytj  %9  wire  etwas 
anderes*  Und  in  Verbindungen  wie  Sopb.  Ant.  1110  oMç  t 
Mâffaa  ital  naçiov  hXvüOfjiat  oder  Aristot.  poeL  16  ^  àèû>q^î\ 
ètv^i]  /ML  avïû}  üLfifjaiv€i  ^l'to^ai  (Orestes  des  Polyidos)  kehrt 
eine  Veriauschung  der  Glieder  auch  den  Sinn  um.  So  auch  hier. 
Die  Botschaft  ist  zwar  für  den  UOrer  die  kürzeste,  aber  für  den 
Trager  die  schönste,  nicht  umgekehrt,  wenn  auch  der  Hörer  sich 
am  meisten  darüber  freut,  und  der  Bote  am  wenigsten  Worte  so 
machen  braucht;  jede  Umstellung  ist  also  vom  Uebel.   Wie  ist 
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DUO  deui  corrupten  ti^às  abzuhelfen?  Mich  düDkt,  so,  dass  das 
Sobjectife,  das  in  dem  pointierleo  Gegensatie  dar  Begriffe  ovpwùftoç 
mà  itùlàç  ü^,  sur  finehciniiiig  kommt,  und  das  SenteniiOw 
iidmdiMll  encbeint: 

IV.  Es  mögen  bei  der  Gelegenheit  noch  ein  paar  Rieiuig- 
keitea  Platz  finden.  61  weigert  sich  lolaos  dem  Befehle  des 
XopreuB,  ov  &¥jt\  knü  ftoi  ßmftbg  i^pUou  ^wv,  èlev^é^  tê 
fm*  h  §  ßißiiHafitif.  Das  Komma,  das  ich  nach  ^cov  geseta 
babe,  ist  weseiitlîcb.  Denn  auf  Zweierlei  grüodet  lolaos  sein  Ver- 
trauen, auf  die  Heiligkeit  des  Altars  und  die  Unabhängigkeit  Athens. 
iietf^éça  muss  ai&o  piadicaiiv  gefasst  und  die  Copula  ergänzt 
werden. 

144  noklwp  6k  utalXw  iatiag  wptffiivwv 
h  9oJoi¥  aötoig  toàolâ*  Idfi^^sv  ^^otg, 
wovêétç  MA^ii^a'  ïéêa  nçoa&éo&ai  nuatÂ, 
ffierin  sind  tolütp  und  rotold*  von  Ganter  richtig  gesetzt;  in 

der  Handschrift  sind  die  Worte  ver  lauscht  ;  h'avrjuev  hat  Cobet 
für  das  falsche  Tempus  ïota^Ev  eingesetzt:  ausserdem  ist  aber 
der  Genetivus  absolatus  hart,  da  jeder  àq>iyfiévmv  zunächst  mit 
nMw  ▼orbindet  Aach  ist  ein  Wort,  auf  welches  iu^tyiiäww 
n  betiehen  irtire,  eutferat;  der  Dichter  würde  mindotoDs  ein 
Mtisehes  Pronomen  gesettt  haben.  Mit  der  leiditen  Aenderang 
fitpiyiuyQL  i^t  allem  abgeholfen;  die  Casus  sind  falsch  assimilierl. 

425  sagt  der  Chor,  >/  nçéif^vjtwv  ovaav  ovx  içi  ^eôg 

{{MIS  a^iqyêiP  %i^»0£  xQ{rs9^^^^  n6l.iv.  Dass  hierin  iX,V  i]  aus 
dem  ebenso  beginnenden  Verse  424  eingedrungen  ist,  steht  fest; 
die  Erginsang  afol  scheint  mir  auf  der  Hand  tu  liegen;  ausser- 
dem  ist  xQÎXovawr  neben  nçô^ftav  ovoov  mOasig.  Das  einiidiste 
SlUgefflhl  dagegen  fordert  zu  ^ivotg  den  Zusatz  x^^ovaiv. 

In  der  folgenden  Rede  beklagt  lolaos  das  plötzliche  Scheitern 
'^mr  iioffnung  und  ist  zunächst  vollkommen  ralhlos.  av/yywotà 
yé^  fOi  xal  %à  TOvô\  bI  fit)  y^élu  nwêheiv  nokitÙh  nàlôaç' 
tMtaç  ê*  lx<ii  ttal  t€Mâô\  ii  Euflat  àvj  âmaU  %aè%  nçav- 
99»  ffi**  ofeos  ool  y*  àtréllvrai  xaçtç'  i  fsatêêÇf  vfûv  d* 
ost  ^ci»  ti  xçrjaofiat.  Also  des  Dsmophon  Verfthren  ist  ganc 
correct,  und  ihiu  soll  der  Dank,  den  er  sich  verdient  hat,  auch 
nicht  verkümmert  werden.    Die  für  die  andere  Seite,  die  üera- 
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fcUdtB,  fol^nde  Vartweiflang  ahéaaç  ex^i,  wenn  deoo  4ie 

Cotter  so  über  lUu  licschlosseû  haben.  Wirklich  ?  Hal  er  sicli 
dabei  beruhigt?  Befindet  er  sich  in  dem  Zustande  eines,  der  dazu 
seine  Eiowilligiing  gegeben  hat?  Das  heisst  alvéoaç  Ix«^;  das  ist 
hier  aber  einfach  nicht  der  Fall.   Valckenaer  bat  deshalb  ahim 

Tennulbel.  Danach  soll  lolaos  daio  in  der  Lage  sein,  seine 
Zostinunung  ausmsprecben.  Das  ist  er  eben  so  wenig.  Die  Gfttter 
faaben  einmal  so  bestimmt,  also  muss  er  sich  wohl  oder  übel  da- 
mit zufrieden  geben.  Das  nur  kann  er  sagen.  Er  thut  in  Waiir- 
heit  nicht  einmal  so  viel,  sondern  bleibt  bei  der  widerwilligeu  Er- 
gebung  nur  so  lange  er  keinen  EinCali  hat»  d.  h«  bis  451.  Es  ist 
also  aipiaaê  âà  xç^       %a¥&€tâe  lu  rerbeasern. 

999  ist  lOckenhaft  ttberiiefert  sca2  yaç  Iz^oç  cSr  iatava»» 
y  èad^Xà  xQr]a%oç  àvrjç.  Notbwendig  ist  das  Prononieo  p»- 
sonale  èf^wl,  und  man  bat  auch  nichts  weiter  ihun,  als  &à< 
nach  ctKOio€tai  einzusetzen.  Ob  man  Aphâret^is  oder  iürasis  für 
die  Aussprache  von  cmovoêtai  Ifwéye  auzuuehmen  bat,  will  ich 
hier  nicht  entscheiden;  es  ist  im  Gmnde  ohne  Bedeutung.  Da» 
die  Schreibert  welche  nur  Elision  ?on  ai  kennen,  AnstosB  |e- 
tiommen  haben,  ist  nicht  wunderbar.  Aristophanes  hat  mehrere 
i)linliche  Beispiele,  Euripides  vielleicht  uur  ilel.  953  ai^i/ao- 
fiai  iytô^ 

Das  zweite  Strophenpaar  des  letzten  Liedes  beginnt  mit  einer 
Anaahl  durch  Synaphie  verbundener  Glykoneen  910  iatw  h  ov- 
^€ttf^  ßißcaoüg  ^€6g  fopog,  ci  ytgauif  ^vfu  Uyop  éç  tor 
"jitêa  êofiov  Tunißtt,  Schon  ein  Apograpbon  hat  eingesehen, 
dass  die  Bezeichnung  .«dem  Sobn**  neben  dem  Vocattv  unerllsriicb 
ist.  Seine  Cuujectur  itog  yovo-^  galt  früher,  und  sie  ist  besser 
als  die  Haupts  o  oôç  yovoi^y  so  leicht  auch  diese  paläographiscb 
ist,  denn  der  Artikel  hat  eben  nur  eine  palHographische  Berech- 
tigung, «^eöff  ist  aber  gar  nicht  au  entfernen:  Herakles  weilt  io 
dem  Himmel,  in  dem  er  aufgestiegen  ist,  als  Gott  Das  ist  das 
Grosse,  das  heben  auch  Pindar  (Nem*  3,  22)  und  SopheUa* 
(Pfiil.  720)  hervor.  Die  lleiluug  ist  nicht  uiiaiicr  luichl:  ^€0$  Wl 
einsilbig  und  aôç  eiaziifügen.  Da«  f(>lj?eude  (peiyei  hat  Elmsley 
mit  einer  Conjeclur,  die  sehr  ungerechttertigles  Glück  gemacht 
hat,  in  tpevyta  geändert.  Herakles  ist  im  Himmel,  da  erreicht  ibo 
daa  Gerede  nicht,  das  auf  Erden  Ober  ihn  gehl.  %ha  xt¥  ifivpn 
^ftirüi^  xeîyoç  ivi^Q  sagt  genau  so  Pindar  Ol.  6,  6«   Dass  der 
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Chor  sagte,  er  wolle  mit  dem  Gerede  nichts  zu  schallen  habeu, 
wäre  am  Platze,  beTor  üerakies  den  Beweis  seiner  GOUücbkeU 
durah  du  m  lolaos  follbraebte  Wunder  geliefert  hatte.  Jelit  rnttsste 
miiidesteiis  aiiBgesprochen  werden,  daee  der  Zweifel  dureh  die  That 
erledigt  ware.  Aber  es  ist  auch  jeder  Subjeetswechsel  gaoa  Obel 
angebracht. 

ÎD  der  ADtistropbe  924  gibt  die  üeberlielei  uii-  '^axet^  ô' 
vßQ€tg  âvÔQog  ^vfiog  ijv  nçb  ôtxaç  ßiaiog.  Heath  coojicierte 
vSçtv,  um  Responsion  herzustellen.  Ëimaley  gieng  soweit,  den 
Pfauil  vfiQéiç  der  Tragödie  abiuaprechen ,  weü  er  nur  dreimal 
fDritonmt,  daTon  einmal  in  dem  Tcrdtehtigeu  Verse  fiackeh.  247. 
&  ist  aber  nicht  eininsehen,  weshalb  nicht  ein  zweimaliges  oder 
auch  einmaliges  Vaiküinmen  eines  Wortes  genügen  soHle,  gegeo 
welches  sachliche  Einwände  nicht  bestehen.  Wie  kommt  es,  dass 
die  Herausgeber  zwar  an  den  anderen  Stellen  ußgeig  dulden,  aber 
hier  aoch  jetzt  noch  vertreiben,  ebwohl  schon  lange  feststeht,  dass 
die  Ueberliererang  der  Strophe  ist  'ÜEf/yos  içeunàw  xi^oUQu 
xog  XQvaiup  nm'  QvXce»^  Ehnsley  wosste  das  nicht,  sondern  las 
die  Conjectur  einer  Abschrift  fçatôv.  Stosserj  (he  Herausgeber 
an  Igaotov  an?  Ohne  Zweilel  ibl  t^jaiaç  viel  i^cwOliiilicher,  aber 
ii^ttOfiiog  rjçàad^Tjv  'Egaofioviârjg  und  als  Eigenname  auch  "Eqa'^ 
sfOS  sind  bezeugt.  Also  formell  ist  der  Anstoas  schwerlich.  Oder 
iit  metrisch  ein  Anstoss?  Etwa  darin,  dass  ein  iambiseher  Di- 
aieter  (mit  unterdrücktem  Anient  im  zweiten  Metron)  mitten  unter 
glykonischeo  Gliedern  steht,  mit  einem  dnrch  Synaphie  verbuoden  ? 
Darin  liegt  gerade  eine  Garantie  für  die  Ueherliefeninj? ,  denn  die 
«^rste,  ebeofalls  gly konische  Strophe  Hingt  mit  einem  lambischen 
Trimeter  an,  und  dass  auch  da  Synaphie  anzunehmen  ist,  zeigt 
V.  906  oàw  tt¥*,  ä  ttoXtg,  âhtaïap,  où  xçt^  itott  %àd* 

ifüia&ai.  Das  glykonische  Kolon  kann  ich  nicht  sicher  ver- 
Wttem.  Aber  die  sehr  seltene  Erscheinung,  dass  âhtawç  zweier 
Endungen  ist,  kann  ich  nur  so  verstehen,  dass  die  kurze  Silbe  er- 
foriierlich  war.  Die  Strophe  hat  èfioï  xoçoç  /^^>  lêvç  d  Xtyeia 
Imov  .  .  .  also  aucli  Synaphie.  Somit  kann  ich  den  Verdacht 
sieht  unterdrücken,  dass  die  üeberlieferung  unangetastet  geblieben 
«Ire,  wenn  man  unmittelbar  an  sie,  nicht  an  die  Vulgata  ange- 
letit  hatte.  Mit  einer  in  dieser  Hinsicht  sehr  charakteristischen 
Stelle  will  ich  schliessen.    Alk.  16  heisst  es,  dass  Admetos  ovx 
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datâetv  g>âoç.    So  lasen  die  alten  Ausgaben;  Barnes  conjicierte 
fiTjâ'  ftt,  um  doch  irgend  welchen  grammatischen  Zusammenhang 
zu  geben.    Reiske  schrieb  lakonisch  leg.  oavig  ijx^ekê  &avm. 
Mook,  der  dies  aufnahm,  berichtete,  daat  auch  Markland  so  fer^ 
beiMrt  biitte.  Nud  eriiielt  aber  fiâmes  Gonjectur  darch  den 
Havnienais,  der  zoerst  impoDieren  mmte»  weil  gate  Handadiriftao 
Doch  gaDS  VDbduoDt  wartD,  eioe  acbeiubare  Bestltigung,  und 
6.  Hermann  versuchte  seihst  rjzig  noch  zu  halten.  Darüber  sprach 
Naiick  das  entscheidende  Wort;  f]Ttg  Tjx^eke  würde  heissen  'er 
fand  kein  Weib,  das  sterben  wollte' ;  da  dies  ein  Widersinn  ist,  so 
kaiio  Euripides  schlechterdings  nichts  anderes  als  Hawiç  geschrieben 
haben.   Bei  einer  Ausrede,  wie  Weils  Is  fmwm  fémink^  «f  sift 
par  une  sspses  ifolAwftVm  sh  (foMMitfalioi»  é  fvvatnoç,  kano  nch 
kein  Mensch  etwas  denken.   Nauck  bezeichnete  auch  ReiskesVcr- 
muthiing  Ö-üv(üv  als  f^efälli^,  wies  sie  aber  ab,  da  sie  auf  der  fal- 
schen Lesart  fiî)X£ti  beruhe.    „Heiske  konnte  nicht  wissen,  dâss 
die  besten  Handschriften  fài^*  hi  bieten.^    Das  war  durcbaas 
nethodisdi,  «her  es  beruhte  auf  der  falschen  Lesart  fii^d'  Ir»; 
Nauck  konnte  nicht  wissen  »  dsss  der  Vaticsnus  und  der  Lanres- 
tianus  die  einzig  maassgebenden  Handschriften  sind,  und  dass  sie 
beide  iÀiy/.Ht  haben.    >a(  liil< m  das  ausgemacht  ist,  ist  auch  der 
Schluss  geboten,  das»  ^awtiv  ledigiich  deislialb  geschrieben 
weil  ^ta^iùv  neben  rl%iÇf  das  (von  einem  Abschreiber  nämlich)  aa 
ywtuttoQ  assimiliert  war«  nicht  bestehen  konnte,  fii^d'  hé  ist  nvr 
die  dritte^  Ton  unseren  suTerlissigen  Handschriften  noch  vermiedese 
Stufe  der  Verderbniss»  Prins  wsr  in  der  Lage,  mitsutheflen,  dan 
der  Vaticanus  auch  ^jjyjjt  hat;  öang  nahm  er  auf:  aber  fitjà* 
fkt  paradiert  weiter  im  Text.    Der  nichtsnutzige  Schreiber  des 
Uavniensis  und  Barnes  und  die  epochemachende  neue  £nnpides- 
«usgabe  stimmen  Oberein.  Barnes  Euripides  bat  auch  einmal  Epochs 
gemacht;  Barnes  war  Oberhaupt  ein  grosser  Mann  in  der  sflnfUgeo 
Philologie  seiner  Zeit^  und  dan  der  Bibliothekar  won  St*  James 
das  nicht  ganz  so  fand,  erregte  grossen  Anstoss.   Freilich,  schon 
als  er  starb,  gientr  die  Grahschrift  um  hie  iacct  losita  Barnes  vir 
êummae  doctrinae,  expeaam  ludicium.  Jetzt  ist  er  längst  veiigesseo. 

Greifswald,  5.  April  1882. 

WiLAMOWlTZ-MOLLENDORFP. 
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Quiotilianus  inst.  orat.  X  1,  128  loco  notissimo  ubi  ceiisuiam 
oraiioois  et  scriptorum  L.  Annaei  Seoecae  filii  agit  haec  dicit: 
'tnclatit  etiam  omnem  fere*)  sludîorum  materiam:  nam  et  oratio« 
m  eins  et  pœmata  et  eptstulae  et  dialogi  feraotnr'.  sien!  autem 
msimile  est  oratiooibus  corpus  quoddam  aigniflcatam  esBe»  quo  non 
modo  ab  ipso  Seneca  babitae*)  comprehenderentur  ▼eram  etiam 
cae  quas  Neronis  in  usum  coraposueral  liaud  paucas^),  poeiiKitis 
iragoedias  hodie  superstites  et  carmioa  illa  minora  quae  apud 


1)  Ü00  diftplicet  qood  loeuMs  SareaberieDiis  io  polyeratico  VIH 18  p.  885iq. 
eiCOci— p.763  ed.  Migae  «U  totQm  OoiolUiioi  locom  (9|  126—131)  aflëft 
hfe  fMalam  'omnium'  habet  qooaitm  «Riem  oondum  neque  hoc  enotatom  est 
Mqoe  relïqaa  lectioois  discrepaotia,  eim  bic  mibicio  :  ed.  Halm.  vol.  H  p.  327 

5  *credilus  son',  8  *cam  iam  soll»  fuerit',  9  'conabar  omnino 

etctitm',  11  'po98€  in  quîbos'  ita  etiam  BM,  12  *amabaDt  eum\  13  'ab  illo 
d^fluebant'  ita  etiam  BM,  17  'alioquin',  19  'allquando  ab  ils'  recte,  20  'io 
'joibus  inquirends',  'î?,  'egregius  vitiorum  insfct^tor',  24  'raornm  genera  le- 
l^enda',  26  'quod  abutidabarjt',  ibid.  'velles  ciiiin  eum",  27  'si  nil  ae<|ii8lium' 
ita  etiam  M,  ihid  'cont^nipsisset,  si  non  concupissef,  p.  23*,  3  'ulfumque 
indicium'  i!a  (  tiam  U,  4  '<  li|?ere  vero'.    praeterea  Joannes  cum  B  (Beroonsi 

BamiH*rgetisi  »aec.  X)  etiarn  in  hi»  gcnpturia  conspirât  ab  Halmio  probalis: 
2i7,  5  *qua  damnare",  14  'foret  enim  optandnm',  ibid.  'proximos  illi  viro*, 
15  'et  ad  ea  se',  itaijue  cum,  etiamsi  quaedam  neglegcnlius  dcscriji^it,  lono 
libro  QSQs  esse  videatur,  lecliones  ab  eo  solo  servatas  diiigenter  cousiderari 
oportet. 

2)  harum  unam  eamque  J/xijv  ly  avnâçf^  memorat  Dio  Gagsios  LVUII 
19,  7,  quem  locum  Haasiua  in  fragmentis  editiouis  volumiui  tertio  adiectis 
■M  habet. 

3)  Baaa,  fiagm.  §§  101—108.  pratteiea  etiaoi  eaa  orationes  quas  Ne- 
naoi  fatbniaae  Saetooiaa  in  dos  vila  7  nanrat  a  Seneca  eompositas  fuisse 
îcalldios  (R.  L.  G.*  p.  642)  cooiedC 
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PliAittm  et  alibi  memoraDtur'),  epiatulit  deniquc  ew  qiiM  ad  Lu- 
ciUum  CaesoDium  Maximum  alios  fortasse  dederat*),  ita  nomcQ 
dialoporum,  cum  diu  ab  ediloribus  in  deperditorum  Iibiurum  du- 
mero  positi  essenl^),  coliato  libro  Mediolaoeusi  perspectum  est  ad 
daodecim  iUos  libros  référendum  esse  qui  iam  diu  ooti  in  hoc 
solo  Godice  eo  nomine  comprehenduntur.  eistat  enlm  in  se- 
cundo  folio  verso  membranarum  nobiliasimanim  bic  index  mialo 
scriptua:  'L.  Ann«  Senecae  |  Dialogorom  Ubri  ntiiil  XII.  |  in  pri- 
mis  nd  Lucilium.  Quare  aliqua  |  incominuda  bonis  vins  accidaiit. 
cum  Providentia  sil  |  ad  Seieiium  .  nec  iniuriam  .  nec  |  contumeliaia 
accipere  sapientem  ...  |  ad  uouatum  de  ira  libn  ill  |  ad  Marciam  | 
ad  Gallionem  de  uita  heala  |  ad  .  .  .  •  de  otio  |  ad  Serenum  de 
tranquiililate  animi  |  ad  Paalinum  de  breuitate  uitae  |  ad  Polybiun  i 
ad  Helbiam  matrem*.^)  atque  in  hie  qoidem  libria  ex  Tins  eru- 
diliä  qui  nostra  aetate  Seoecam  vel  ediderunt  vel  emendare  conaü 
sunt  Fickeiius*)  Haasius")  Gertzius')  H.  A.  Kochius*)  dialogo- 
rum  nomen  probaveruot.  uuus  Madvigius")  oblocutus  est.  qui 
etiamsi  recte  dixit  eo  looo  quem  ut  Senecam  ipaum  libros  de 
beneficüs  dialogos  appellaase  probaret  Fickertua  attulerat,  illim 
diaputationem  intellegendam  esse  quae  paullo  superius  praecederet 

1)  Haas.  §f  2^4.  ot  ad  tragoedias  quoqoe  QoiBtiUarium  respexiss« 
credaiD  non  solmn  Toela  'paemata'  Maniücatio  me  adducit  (vide  Horat.  episi.  i 
1,  61,  Plaut.  Asin.  174),  sed  ettim  qnod  iUe  inst.  ont.  Vmt  3,  6  McdcM 

Tcniim  453  (ed.  Leo)  citavit. 

2)  Haas.       10«J— lt5,  quibus  addi  velim  epist.  mor.  XVI  4,  1. 

3)  Lipsius  in  editione  Plantiniana  anni  1615  quae  est  ab  ultima  f'n\$ 
manu  p.  xxv  de  dialogis  in  ens  Setiecae  libros  qoi  SOU  exsteot  relatis  baec 
dicit:  *qaos  Fabius  iiominnt,  nec  ultra*. 

4)  hapr  n»  exscripsi  Ilde  nituntur  H.  A.  Kochii  qui  in  ediiioiir  di-ili  sonim 
a.  1879  post  eins  obitum  a  Vahleno  absoluta  haue  ïodîcis  formaw  reprac- 
sen  ta  vit. 

5)  eHiiioriis  vol.  HI  p.  v  el  vol.  II  p.  xiv  adnot.*.  idem  libros  de  ira  iß 
dialor-nriiiii  ordinem  recipere  ausus  non  est,  qua  de  re  intra  dicain. 

it)  pfarl.  vol.  I  p,  VI. 

7)  studia  critica  in  L.  A.  S.  dialogoü.    iiauuiar  1S74  p.  134 — 138. 

8)  hic  ea  de  re  post  Haasii  Gertziique  disputationes  nulla  verba  (tdt 

9)  advers.  crit.  Hauniae  1871—1813  vol.  II  p.  33& 
10)  1.  c.  adnotatiooe  2. 

tl)  de  beoeCi  V  t9, 8:  *sed  vt  dialogoram  altercatione  sepoaiu  tanqosn 
iuris  eoBSttltos  lespondeam*.  leete  tamea  Gerttios  p.  135  dtilt  ex  hoc  loco 
appame  Seaeeam  dialogoram  nomioe  latiore  signifieatlooe  aoan  esse.  dndB* 
locns  nondim  allatos  exstat  VI  7,  1. 
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inter  scriptorem  cl  inteiloculoreni  fictam ,  tarnen  videfiir  verba 
qudesuül;  •niinoruni  Senecae  libroi'uiii  quos  nunc  codicun)  aiiclo- 
ritatî  praeter  raliooem  pareotes  dialogos  iDScribuot  contidentius 
qam  Tenus  proDuntiavisse.  neque  eiiim  alla  rationi  tîb  fil,  cuni 
id  lit  io  doodecim  libris  illis  disputationis  genns  ut  frequenter 
Seneca  advenarii  coiuadain  Terbie  quae  saepe  additîa  fennulîs: 
'inquis'  Mnquit*  ^dicet  aliquis'  agnoscuntur,  aut  loogiori  eius  ora- 
\mù  ad  quem  liber  missus  est*)  respondeat,  quamquäiii  ij^ifur  hoc 
djalogorum  genus  admodum  diüert  a  Platonicis  in  quibus  per- 
soaae  tanquam  io  sceua  Tersantes  colioquuotur  neque  usquam  Plalo 
îpse  Terba  faeit,  ecHiiparari  tamen  poteat  cum  Ariatoteliia  et  Tbeo* 
plmstiia')  et  bîa  aîmîlibua  libria  Giceroniams  de  oratore.')  nam 
Amtoleles  pariter  ac  Seneca  Yerbo  *inquit'  utitur,  in  dialog!  qui 
Eï'ôrjuoç  rj  n^çi  xpvxr.ç  inscribebatur  fragment»)  apiul  IMuiarchum 
coQsoL  ad  ApolL  27^)  servato  bis  ïqnr^*)  ad  adversarii  verba  sigai- 

1)  eaiii  laliuueui  Scucca  seculus  est  iu  dialogo  de  Uauquiililaie  auuui  ad 
Sertijutu  missû. 

1)  Basilii  epist.  135  (167)  vol.  III  p.  226  ed.  Garnier  (a.  373  ad  Diodorum 
presbyterum  data):  ixilyo  yùq  nmtaç  9wtXêi  9ov  7  «^^»>OMr,  %tiittA  v^w 
lh»Hip  ^ä»a6(füiy      t9hç  âtMyvvç  cvyyQatpcevwtç  'AçtigtniXiiç  fih^  tuï 

nîp  rêv  nXuttàPvtAv  ja^iro»«^  rçr  Mtu»,  r.  Beroays  die  Dial<»ge  dea 
iriitoteies.  Bcroliol  1863  p.  2—4  et  137  et  V.  Rose  Aiistoysles  pseudcpi- 
inphw.  Lipsiae  1863  p.  23—28. 

3)  T.  epist.  [ad  fam.]  I  8,  23  i  'scripsi  —  —  igitor  Arâtotelia 

aiore  qneiii  ad  medimi  qnidein  volni  très  libros  in  dispotatione  ac  dialogo 
4e  ontore*.  —  Gertiiaa  1.  e.  p.  135  librom  de  tranqnilKtate  aoiiDl  apte  coin 
decfoiiis  Hbrii  de  seneetnte  et  de  aurieitia  eoiapanvit.  Terani  tamen  non  est 
oUifiiceDdnm  eoro  solam  haios  generis  dialoguro  esse,  similes  ptaeterea 
ipwd  ad  orationis  fonnam  attinet  Annacanis  T.  Uvi  dialogos  fotsse  arbttror 
(V.  adootat  5),  qaos  non  magis  philosophiae  sdotimerari  posse  quam  historiée 
Seaeea  ipse  epist.  inor.  XVI  5,  9  tradidit. 

4)  T.  Rose  1.  c  fragm.  1111  8  (37)  «  Aristot.  ed.  acad.  reg.  Bor.  vol.  ▼ 
fttfm.  40. 

5)  ab  hoc  igilur  ut  plurima  alia  ita  etiam  hie  mos  scriptorum  Graecoram 
Homanorumque  initium  cepit  advcrsariorum  verba  orationi  inserta  vocabulis 
<Ç>j  vel  fpr,ai  vH  Mnquit'  noLandi,  qui  a  dialopis  primum  ad  alios  philo'inpliiae 

sprpsit  veliii  lihelliim  mQt  tipovç  memorabilia  Mnsonii  (v.  fragm.  eiua 
*pu<i  loaoiiem  Stobaeum  floril.  VI  61  =vol.  I  p.  155,  17  cd.  Meinoke)  dis- 
^rt^liones  Epicleteas  Arrianl  epistnlas  Senerae.  deindc  etiam  ad  oralores  el 
poetas  velut  Ciceroncm  Senecam  patrem  Horatium  Persium.  quin  etiam  in 
Titi  Livi  quibusdam  orationihus  (VI  10  el  XXXIHI  'A)  ei  \\\nni  imitatorem  eius 
^^triom  Ma\iii)um  (V  3,  2)  'inquit  iliud  reperitur,  id  quod  noli  mirari  apud 
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flctnda  iBlerpoDiu  deiode  Plato  namgüim  ipse  coUoqniUir  ii> 

venarionimque  satis  loDgae  suot  orationes  apud  Aristotelem  Ci- 
ceronem  Senecam  ^senno  ita  inducitur  ceterorum  ul  peoes  ipsos 
sit  priocipatus* ')  adversariique  pauca  tantiim  obiciant.  ea  soU  in 
re  etiam  ab  Aristoleie  et  Cicerone  differt  Seneca  quod  libre 
tranqnillltate  aBimi  et  pauda  locia'),  ubi  cerlorum  qooruodin 
philosophoniin  tentenliaa  impagnat,  aceptia  nbique  io^mu 
quae  dieît  Baafliua*)  n(f6ö€ma  indueit.  aed  bane  ob  cttnani 
libros  lilüä  duodecim  dialogos  appellari  non  potuisse  nemo,  ]»uio, 
contender,  quare  non  licet  libri  Mediolanensis  auctoritati  relragari, 
praesertim  cum,  ai  falaum  esaet  oomeo  diaiogorum,  quo  modoio- 
traaum  eaaet  to  explieari  poeaeL 

femiD  enim  vero  niratio  annmnn  aoblt  qood  Qaintitianiia,  com 
eeleromiB  Senecae  acriptonun  omnia  genera  memoraaeet,  ei  pbflo* 
sophiae  libris,  quos  eum  ceteris  omnibus  graviores  exislimavisse  inde 
persjiicitur  qinnl  Senecam  in  philosophorimi  numéro  posuit*), 
praeter  epistulas  sulo6  diaiogorum  libros  nominavent.  quis  enim 
ei  libros  de  beneûciia  naturales  quaeitionea  moralia  philoaopbiae 
libros  alioa  ignotoa  fuieae  eualimet?  porro  etiam  si  es  toto  gencre 
libronim  pbilosophiae  etempla  tantum  proferre  Toluiaaet,  nllflfli 
libroa  Ulis  dialogis  graviores  nominare  debebat  sed  plures  dia* 
logos  Diomedis,  saeculi  p.  Cb.  quart!  grammatici,  aut  eius  quem 
compilavit  temporibus  exstitisse  ex  eo  apparel  quod  in  eius  arte 
grammatica*)  *apud  Seuecam  iu  dialogo  de  auperstîtioue'  veriM 

eum  histnricum  qui  etiam  dialogos  (v.  p.  'MM  adnotat.  3>  soripsit.  ad  Livi  auleni 
lortiiii  alternm  primus  I.  V.  Cronnvins  hnnc  usiim  <|ui  ante  multorum  erroruni 
ansaiii  pr;i('l'iierat  Srnccae  praesertim  exiriiplis  iliuslravit.  post  qnpni  cimi 
alii  de  eo  egerutit  lum  L.  Martensius  in  commeritatiooe  de  lilxllo  runt  ïxpovi 
Boiinae  a.  1870  emissa  p.  10  adnot,  1.  hoc  tamen  meminerimus  t  pt  rtet  in 
dialogis  solis  eum  proreus  coastaotem  esse,  m  ceteris  libioram  geiiexil>u:» 
plus  rninusve  rarum. 

1)  met  feci  Ctceronis  verba  quibus  epist,  ad  Alt.  Xlll  li),  4  'Afnaion- 
knoy  morem  dt^^scnbit. 

2}  velut  de  ira  1  9,  2  et  14,  1. 

3)  loco  8.  paallo  inferius. 

4)  ipse  qaoque  Seneca  ad  HdY.  de  eooiol.  SO,  1  et  S  cetera  ttndit  cdtai 
philoMpbia  4M>mpinot  Teflon'  ?oeat.  granmiaticos  Teio  philobgM  poetoi 
qianto  in  eonlmptu  pue  pbilsiopliis  bibacrit  oiteodaot  hi  led:  episL  nor. 
XDI  8  (lota  epistola);  VI  6, 5;  Xlll  2, 17;  XV  3,  9;  XVHI  a,  25  estr.  et  a»; 
de  brevit  vit.  18  (totaai  eipot). 

5)  Ub.  I  p.  316  K.,  epod  Haaiiom  |  44. 
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'fma  templt'  legi  tndituin  est.  iam  semindo  castt  fectom  esl  m 
ex  titis  amplo  haios  dialogi  fragmento  ab  Auguatino  aerrato  ean- 

liim  eius  alque  duodecim  illorum  rationem  fuisse  cognosci  possit. 
laJia  sunt  verba'):  *hoc  loco  dicet  aliquisî  credam  ego  caelum  el 
terram  deos  esse  et  supra  luoam  alios,  infra  alios?'  e.  q.  a.,  qui- 
bus  stalim  Seneca  sic  respondet:  'quid  ergo  tandem?  yeriora  tibi 
ndentur  T*  Taüi  ant  RooBoli  aot  Talii  Ho^iniUi  aomnia?'  nec  mioaa 
fue  eicerpta  aunt  in  eodiciboa  noatria*)  ex  libra  queaa  Tertullia- 
Dl»*)  integrum  Tidetur  habnisae  de  remedtia  fortuitorum  ad  Gallic- 
nem  misso  clamanlf  ^il  quern  aliuiii,  huuc  quoque  dralogum  fuisse.^) 
{.'ravius  vero  est  quod  in  libris  de  beneficiis  de  cletuenlia  iiatura- 
quaestionibus  eodem  modo  alque  in  diaiogis  disputatur,  quia 
etiam  de  benef.  V  19»  1 — 7  locua  exatat  cuifia  ex  dialogo  ali- 
quo  Platooia  petito  similior  quam  nlliia  ülomm.  quare  com 
HaMiiia*)  bos  quoque  libroa  pari  iure  dialogoa  appellari  potuiaBe 
concesserit ,  maximopere  miror  nondum  cuiquam  in  mentem  ve- 
Ql^se  oViin  dialogorum  corpus  exstitis^e  quod  dod  Sktluni  duodecim 
iUo8  complecleretur,  sed  etiam  ad  Aebutium  Liberalem  de  beoe- 
lldia  libres  VII  ad  Neronem  de  dementia  libroa  IIP)  ad  Loci- 
fiam  Dalttraliom  qoaeationam  libroa  VU  de  anperatitione  de  re- 
medîia  fortuitorum  de  amicitia^  libroa  ainguloa.    ad  eandem  col- 


li §  32  Haa?. 

2)  haec  cum  tantquam  subditicia  neglecta  iacuis^ent,  Haasius  Senti  ae 
vindiCtn  t  vol  III  p.  XVI- vx  Pt  edidit  tm^di  m  vol.  p.  44G — 457,  sed  ex  iibris 
recentioribus.  exsial  libeiius  iii  codice  aitthulogiue  Lalioae  Salinasiano  aati- 
quisaiiDO.  v.  anth.  Lat.  ed.  A.  Riese  vol.  1  p.  xix  et  Senecae  monita  ed. 
£.  Woelfflin,  Eilangac  1878  p.  14. 
apolog.  50.    llaas.  p.  446. 

4)  ipsius  prinii  capitis  §  2  Jegantur  haec:  'oode  ergo  primutu  iacipiuius? 
M  ttin  videtur,  a  morte,  ab  nltiaio?  ioqaia.  îmiDO  a  masimo/  in  capite  2. 
raéedtt  oppooit  adTfnifiM:  'nerierii'.  aiinilia  aliU  «tliaL 

5)  vdL  m  p.  Ti, 

6)  bodle  oen  topemiDl  niai  primas  liber  et  seenodi  exigua  pan.  ted 
tm  ftàm  recte  penpexit  iam  Fabridui  (ImU.  Lat.  ed.  Eraesli  Ion.  D  p.  loa) 
a  iii  ^e  legvatar  de  eleu.  1  3,  1.  pealea  eerta  haee  coaieetera  adeo  ia 
•hlifioaftn  abiit  «t  Haanoe  {toi  III  p.  fi)  inpeifectoe  bos  Ubroe  die»et 
fahricn  ignann  venmi  Ubnofom  Doncmm  Fkidcrieoa  qooqae  lonaa  indicavit 
ia  caoïmciitattoiie  de  ardlne  libfofom  L.  Aenaei  Seoecae  Befoliai  a.  1870 
c4iUp.41. 

1)  boiai  fragmeela  a  B.  Niebebiio  a.  1820  in  biUiotbeca  VaUcana  ia- 
veota  Haama  habet  p.  435  aq. 

BÊgmn  XTU.  24 
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lectiooem  pertiauiMe  ?identur  de  officiis  libri')  de  matriinooio 
Uber*)  de  iniBelura  morte  liber*)  de  forma  mvndi  liber^  eibor- 
talioniuii  libri^)  moralis  philoiophiae  Kbri.*)  oci|tte  wo  «hdi  in 
eodiee  lledtolaneBsi  de  ire  tibri  III  inter  di^ogoe  referuattnr,  qoie« 

quam  obstat  quominus  cetera  quoque  maiorit  ambitus  scripta  velut 
exhortaiionis  quacstiooes  naturales  moraÜs  phüosophiae  libros  eodero 
îUe  corpore  compreheosa  fuisse  existimenuis.  nam  Fickerlum,  quam- 
^oam  in  ?erbi8  acriptoris  coostitueodis  codicum  auctoriutem  ninis 
▼encrabatur,  tarnen  ut  übrot  de  ira  a  ceteris  dialogis  aeiungcret 


1)  hos,  de  quibus  nihil  scimus  niai  quod  Inididit  Diomedes  •rtgnnai.t 
p,  366  K.  (Haas.  %  25)  :  *Seneca  de  offîciis  n  eeroicem  praetUUro  ait  pF» 
pfwdtMf*o*,  propter  argumentum  plores  libros  fuiate  arbitror. 

1)  quod  in  huins  libri  fragmentis  apud  Hierooyroum  adversus  lorianoroT 
41—49  p.  428—438  ed.  Vallarsi  (Haaf?.  §§  45—87)  servafis  nihil  inest,  und<» 
librom  dialogiim  fni'^sp  appaieat  non  fst  quod  ofTendamur.  nam  ut  taceam 
ab  Hierouymo  Senecae  verba  now  urate  expre.ssa  esse,  in  descripdone  io- 
i'onimodnrnn!  m?i(riiiionii  aut  in  exernplis  ex  liisloria  petiti*^  <-n'liranun  dispu* 
lationum  occasiones  dalae  es^se  vix  poterant.  eadeui  est  coDdicio  priinonuD 
sex  capilum  dialogi  de  coui»olatiuae  ad  Marciain. 

3)  certa  huiua  libri  fragmeota  duo  habet  Lactanliua  iati.  div.  1  26  et 
et  III  12,  11. 

4)  citatur  apud  Gassiodorum  de  artibus  ac  disciplinig  liberalium  aniuuî  ' 
p.  1210  ed.  Miguc,  ([ueni  exscripseruni  Boellitus  et  llrabanus  (Haas.  §  U). 
sed  fortasse  pars  fuit  bic  Uber  natunliom  quaestiooum,  id  quod  feie  persoaiit 
flübi  F.  SchidleMlaa  la  aonmieelaline  de  L.  Aaoael  Seaecte  qnaeftUmibfla 
nalniattbus  et  epistalii  Baanie  a.  1872  evolgata  p.  28  et  24. 

5)  faenw  primt  MSDlioaeM  fadt  Laetaalias  iml.  div.  VI  14,  1«.  eiai 
anlem  con  irgesMotum  dialogi  formte  iptlnlanim,  tarn  in  vtrhis  ab  itta 

^  senratia  adTenirioiii  vd  enn  ad  quem  libio«  miserat  aRoqoi  videtor:  'qoid 
agis?  qoid  machioarit?  quid  abecoodia?  eoatos  te  taos  leqpitoi'*  fiagmcnta 
eoUegIt  flstaiu  §|  14-24.  delnde  boa  libioa  ad  LneUlom  misaae  ease  idco 
eonicio  quod  ia  uona  ex  Senecae  anieia  etat  ad  qaeaa  nt  aat«  odaoroi  et 
in  pbUoaopbia  qnodani  modo  eiiia  discipalam  exbortationca  acribcre  posset. 

6)  in  his  componeodia,  qnos  Lactaotioa  aoloa,  aed  satis  crebro  citavit 
(Haas.  §§  109  —  125),  Seoeeam  eodem  lempor('  (juo  epistulas  XVIII  3;  5:  6 
ad  Luoiliom  mitteret  versatnm  ease  acimas,  v.  XVIII  3,  2;  5,  1  ;  6,  17.  quae 
qnidem  res,  si  simul  reputaverimos  a  LactanUo  iiist.div.  VI  25,3  hoc  eoram 
fragmentom  aflcrri  :  *vultisne  vos  denm  cogitarc  roagnum  et  placidum  ei  niB« 
ieslate  Irni  vorrndtim',  vfrisimile  reddel  hos  quoque  dialogo«;  fuisse.  Pfistu- 
larum  eniin  ralio  baud  raro  similis  est  dialogis  et  memor  sine  dubio  Soüna 
erat  eorum  (jnibus  ep.  mor.  IUI  10,  l  et  2  improbari  a  se  comnienlanos  'üi- 
ligenter  ordinaius  et  io  angubtum  coactoa'  prae  'auo  more'  et  ^ratiooe  ordi- 
naria'  significavcrat. 
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fix  aliud  «piicquain  commovisse  videtor  ifoam  qiod  faomm  ireft 
ium  libri,  ceteromiD,  qui  qiiidem  it  MediolaoenM  ila  appellantur, 
siBgoli.  ^  ae  ne  qois  opponat  epiitwlanini  quoque  fomam  ease 

•iialogi.  ne((uc  enim  omnium  haec  est  ratio  et,  iihi  alterius  Ycrba 
dlleruntur,  st  rnper  fere  ea  sunt  Liiciiii.  Seueca  igilur  eliamsi 
more  solilo  eadem  qua  m  dialogic  di^puUtione  alicuhi  uaas  est, 
tuneD  epistttlarum  nomen  pnelolit,  quod  pleramqiie  ei  bre- 
fiorea  auot  quam  dialogi  et  omoea  ad  euDdem  heattsein  iniaaae 
coiiis  reram  aaepe  meotio  fit  praeterea  in  iia  crebro  non  ana 
tantom  de  re  quaeriiar  nt  in  dialogis  neque  severa  ratione  ac  via, 
sed  ÎDterdum  plurihus  el  paullo  neglegentius  ac  remissius,  qui 
est  mos  eptsiularum.  ') 

perrenitor  tarnen  etiam  alia  via  ad  id  quod  verum  esse  iam  aatia 
Ûnaia  argamentia  me  oetendtaae  poto.  nam  ai  indtcen  M ediolanenaem 
quem  supra  eiacripai  acciiTaliua  examinaTerima»  wba  quae  sunt  *îd 
prinis  ad  Lactlinm'  ad  aolum  primnm  libron  qui  eat  de  Providentia 
et  quem  ex  pcculiari  eins  lihri  inscriptione  ad  LuciluKu  niissum  esse 
discinms  oiihhuo  reierri  non  posse  intellegemus.  quod  si  secns  esset, 
Bcribenduin  erat  4o  primo'  (libro)  au t  aliud  quid,  iiaque  *ia  pri- 
nii'  eandem  vim  habere  debet  atque  *prae  ceteris',  iam  vero  cum 
qaod  ad  unum  de  Providentia  dialogum  pertinet  de  omnibus  duo- 
dcdm  dici  non  posait,  vix  aliter  res  explicabitur,  niai  ut  a  librario 
i\m  ex  loto  corpore  duodecim  taulum  libros  describebat  *in  pri- 
niis'  illud  ex  maiore  indice  per  neglej?entiam*)  sane  quam  iauda- 
büem  relictum  esse  statuamus.  cum  emm  praeter  Ii  brum  de 
Providentia  et  praeter  naturales  quaestiones  alii  sine  dubio  libri 
baiMl  pauci  ex  deperditia  et  singulares  et  plurium  voluminum*) 


1)  ipse,  cam  Lncilias  minus  accuratas  eios  epistulas  esse  questus  esset, 
Vni  4,  1  diiH  tales  se  velle  epistulas  snas  esse  qualis  sermo  suus  esset,  si 
m  wtUmai  ni  anboIareiM.  recte  aalem  GelHva  io  prooenio  naetiom  Atti* 
flnai  9  epiiUilas  noralea  ad  id  libraTem  gaoiia  refert  in  quo  *vari«  et  mis- 
«Ha  et  qaasi  ooolteanaa  doctrina'  iosil.  nana  de  Seacea  eon  IHo  loco  eo* 
litMie  fete  certnm  eat. 

I)  giavloa  etian  fibrarioroiD  lo  iodidboB  daicribeodia  aoeordiae  eiampfann 
îridcfficaa  Leo  iadicavil  io  obaervatiooibua  da  Seoaeaa  tragoedita  Berattoi  airoo 
im  «dMa  p.  6. 

3)  iotiaa  com  Seaeea  amidtla  coniaadva  erat  LociUai.  v.  epffst.  mor. 
ÜB  ^  2:  'adaeio  ta  nllii,  menai  opus  es'.  Villi  S,  1:  'iniinieitiaB  nribi  der 
üB^j  Û  qaicqoam  ex  ils  quae  cotidie  facio  igDoraveris.  vide  quam  sim- 
ficilcr  Iccam  vivam,  hoc  qaoqoe  tibi  coaiinitlaai'«  Xli  1,  1  :  'siogulat  dtea 

24* 
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Lucilio  deüicati  esseol,  bo8  in  maiore  indice  commemoratos 
fuisse  conido,  ^em  qui  confecerat  initio  eius  libros  dialogorum 
in  primis  h*  e«  plnres  eonim  quam  ad  alios  ad  Lacitium  minM 
esse  signilicaverat.   quo  facto  iibi  libri  ei  dedicati  enunienbiatnr 

iterum  iterumque  eius  nomen  adici  neeessarium  non  erat,  sidit 
iam  in  {Hiiiio  titilla  indicis  miaoris  omissum  est. 
lau)  igUur  hac  computatione  iuöUluta: 
de  Providentia  liber  1  ad  Luciiîum 

de  ooDStantia  sapieniis  über  1  ad  Serenum 
de  ira  libri  3  ad  NoTatum 

de  consolatione  liber  1  ad  Marciam 

de  beau  vila  libui  l  ad  Gallioueiii 

de  olio  liber  1  ad  Sereiium 

de  tranquiUitaie  animi  liber  1  ad  Serenum 

de  brefitate  vitae  über  1  ad  Paulinum 

de  consolatione  liber  1  ad  Polybium 

4e  consolatione  liber  1  ad  Helviam 

de  dementia  libri  3  ad  Neronem 

de  beneficiis  libri  7  ad  Liberalem 

naturaüum  quaesüonum  Ubri         8')  ad  Lucilium 


tibi  meos  el  (juidem  totos  indicau  iubes'.  III  3,  1  c  verbig  quae  siiut:  'sollî* 
tit  um  te  esse  scribis  de  iudicii  evcnlu  quod  tibi  furor  inimici  denuntilt*  tm 
gravissimam  a  Lodlio  eam  Seoeea  commiuicatam  esse  patet.  quare  praeter  et* 
hortattones  (t.  p.  370  idaotet  5)  etiam  monlis  pbilosopbiae  libroê  LocUio  rniM 
coaid^».  hm  eolin  iû  epiitolia  ita  eonmemorat,  tainqiian  in  Ullas  oanm  tm- 
ponat,  et  tiwe  scripsit,  com  lUam  amicissiiniiiD  htberet  praeterea  tMàm 
libres  iaitio  dialogi  de  piovidentia  et  ipsios  ad  Lacilinm  niaai  sigiiifieat  bb 
verbia:  'qaacaiali  a  me»  Lndli,  quid  iCa,  ä  Providentia  muadoa  legeidor, 
molta  mala  bonis  Tiiis  acddeieat.  hoc  commodîi»  in  con  textn  operls fdl- 
deretar>  com  pmeasse  nnlTenia  pro?identtam  probaremns  et  Inteiesie 
denm.  sed  qnoniam  a  toto  particnlam  leveUi  placet  et  nnam  oontradleliaaas 
mancnte  Ute  intégra  solvere,  ladam  icm  non  diflicilem,  canaam  deoram  agiB** 
non  eoim  de  deperdito  neado  qao  libro  de  providenda,  qua  de  re  Lipsiot 
in  adnotatione  ad  huac  locnm  dubitat,  Senecam  loqai  qnisqoam  opiaaUtar 
€omparato  hoc  loco  (ep.  mor.  XVllI  3,  1  et  2)  :  'quid  ergo  fuU  quare  nen  pio- 
tioos  rescriberem  d  de  quo  qnaerebas?  veuiebat  in  context  um  o  per  is 
met  ada  eoim  me  moralem  pbüosophiam  velle  complecti  et  omoes  ad 
eam  pertinentis  quaestiones  velle  explicare*.  nihili  igitur  id  qooqoe  est 
quod  Nauta  in  praefatlone  cditionis  prirrii  dialog!  Lugd.  Bat.  1S28  evolgata 
p.  15—1^  verba  cioa  piima  ad  librum  queadam  de  dü»  nuaquam  memo- 
ratum  relcrl. 

1}  octo  buius  operis  übro»  fuisse,  quam^uam  io  exemplaribus  leptem 
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de  sopenthîoDe  liber 

de  remediis  lorLuitorum  liber 

de  officiis  libri 

de  malrimoDio  liber 

de  forma  moaüi  liber 

de  imicilUi  liber 

de  inumUira  morte  liber 

eiborlatioBiiiii  libri 

iDuralis  pbilosopbiae  libri 


3(?)  ad  Lndlium  (?) 
7  (?)  ad  Lucilium 


3(?) 


1 
1 
1 
1 


1 

1  ad  Gallionem 


minimuiD  librorun  nimemiD      49  fuiese 

fidemus,  ex  quîbus  Lucilio  circiter  undeviginti  dedicati  erant.  sed 
licet  quinquagiola  aut  sexaginta  aut  plures  etiam  corpus  continu- 
eritf  DuUi,  opinor,  hoc  mirum  videbitur  qui  Dumerum  librorum  a 
Yirrooe  aut  Cicerooe  editonim  Doverit,  «ut  quam  brev^  nonnulli 
ei  AnDaeeDiB  dialogis  wai  coneideraferit  eiuedem  fere  ambitus 
ifialegonim  Platonis  et  Arietoteiie  erant  corpora,  ad  quorum  exemple 
Aaeeeaiinm  compoeitom  esse  potest  accedit  quod  et  plurima 
Senecae  scripta  exslitisse  ex  lolo  illo  Quinliliani  loco'),  quamquam 
eaui  rem  tune  lemporis  notissiiuam  non  disertis  verbis  narrai, 
apparet  et  quod  idem  eum  aiiorum  qui  fortasse  liberti  eius  vei 
m  eraut  opera  in  libris  coDScribendis  adiutum  fuisse  aperto 
dieit  bis  verbis  (128):  *mulla  rerum  coguitio,  io  qua  tarnen  ali* 
ipaado  ab  ils  quibus  inquirenda  quaedaro  mandabat  deceptus  est*. 

taie  igitur  corpus,  sive  ab  ipso  Seneca  sive  ab  aliis  inslitu- 
lum  atque  editum  erat^),  cum  el  moraiem  et  naturaleui  partem 

■uneraDtur .  inter  cos  ((ui  his  teinporibus  de  lis  libris  quae«iivcrunt  constat 
n  Waikri  Buih  ii  lu  libro  de  vita  philasopboniin  et  poetarum  testUnooi» 
l  42a  edit.  Argentinensis  a.  1516. 

1)  maxime  ex  bis  verbis  X  t,  128:  'ingeniom  facile  *  t  copiosnm  pînrî- 
nioîn  sludii  roulta  rerum  cognitio'.  ibid.:  'tractavit  «  tiarn  omnem  1ère  stn- 
•iionim  maleriam*.  129:  'niultae  in  eo  clarat  <}ut  st  n it  ntiae,  multa  etiam  mo- 
ruüi  Kiatu  legenda'.  131:  *multa  enini,  ut  dixi,  pmlianda  iu  eo,  multa  etiam 
idmlranda  sunt,  eligere  niudu  cume  sit,  quod  utinain  ipse  fecisset*.  ■ 

2)  oiagoi  la  hac  re  moroenti  Dionis  Gassii  locus  quidam  est,  qui  Haasium 
vidMiir  fugisse.  ubi  enim  (epit.  LXII  25,  2)  Seoecae  mors  describitar  quam 
PmBbé,  Qsor  dot,  noa  oppeten  cooaliitnr  bace  addmitiir:  iMè^ami^^aç 

*aï  liffos  jw  SMqw  nçic       ûiçtiwmftSt^  htëix^k  nçoantjXXéytf 
(post  hiee  cxddenuli,  al  qoid  video,  et  qoae  Tadtaa  auial.  XV  64 
lait.  Indidit  ad  aealentiam  plane  nceesaaria  tut,  quod  probebilioa  doco,  tb 
(pitonalere  omiaBa  aont.)  mI  otra»^  4  UoM^a  mquyhfT^,  9v  labfi 
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Stoicae  disciplmae  qua«  faac  com  niaxioie  vigebat  dilucîde  iti|ae 
eleganter  explicatam  complecteretur,  pariter  ac  celera  eins  icripti 

tarn  studiose  lectitatum  et  imitando  expreesuni  est  Qt  quo  tempore 
Uuimilianus  arlem  rheloricam  Romae  proflieri  coeperat,  solus  fere 
Seneca  *iD  nianibus  adulescentium'  esset,  ad  quaui  rem  muUum 
praeterea  contulit  cum  clanun  ipsius  viri  nomeii  quem  'princi- 
pem  erudilorum'  Neronianae  aetatis  Pliniua')  vocare  oon  dubiiavit 
quique  pbilosophiae  praecepta  morte  specioaa  ac  forii  quasi  cooh 
probaverat,  turn  vero  aenteotiarum  praetertim  »  libris  phtlotopUte 
€gregiarum  et  elegantium  mira  plane  copia,  propter  quaiii  etiam 
medio,  quod  dicilur,  aevo  el  a«l  Diderotum  usque  et  alios  summis 
laudibus  celebratus  esL  verum  tameu  proximo  post  eius  obitum 
aaeculo  improbabant  eum  QuiotUiaoua  et  ai  qui  alii  genus  di- 
cendi  Giceronianum  imttabantur,  ▼ehementissimia  connais  inaecu- 
bantur  caeci  Uli  antiquitatis  assedae')  quorum  agmen  Pronto  da- 
cebat.    qiiare  cum  el  multo  rarius  legerelur  el  grammatici  ei  qui 


nçértQoy  iavrov  ^^mro,  Ji^ir  j6  t§  ßißkiop  o  awiyqatpEv  (haec  sunt 
postreraa  eius  verba  quae  édita  esse  scimus  ex  Tacito  anoal.  XV  63  et  6', 
§  126  Haas.),  Inwn^^^tùaai  xat  raXka  (4d(<f«<«  /u^  iç  loy  Ni^^ya  ii- 
^PTU  ipéaçi})  naçaxara^ia^ai  rtaiv,  quanqBam  igitnr  hioc  spparet  S«- 
necam  scripta  aliquot  iuedita  reliquisse,  lamen  utram  in  ils  dialogonun 
corpus  ab  ipso  institutum  fueril,  an  iam  ante  ipse  ediderit,  an  post  obi* 
tum  eius  et  fortasse  Nerone  iam  mortuo  ab  alio  quopiam  collectum  sit 
dubitari  potest,  sed  nihil  obstat  quonnnii<<  singulos  dialogos ,  iam  ante* 
quam  in  unum  cog^erentur,  édites  fuisse  puieinus.  ilhid  denique  quod  Haasios 
(l  p,  VI  cxlr.)  dixit  dialogis  Mediolaneiisiluis  nihil  conlineri  quod  ad  po«tre- 
mob  Senecae  annos  Neronisque  pertineret  rertum  non  est.  nam  dialog^um 
de  provideniii!  eodem  fere  quo  rpi^tularum  iibrura  duadevicesimuin  lemporc 
i.  e.  auno  64  p.  Ch.  conipobitum  esse  ex  iia  quae  p.  371  adnolal.  o 
apparet.  male  aulmi  Lipsius  propter  eapiti«  1  paragraphum  4  emu  post  Gaii 
principalum  bciiptuui  eivst-  cuutenilii,  cuiu  tjuud  ibi  traditum  est  *T.  Cacsare' 
Bon  in  'C.  Gaesare'  mutandum  esse,  sed  uiliil  aliud  nisi  *Tiberio  Caesare' 
significare  Fickertus  perspexerit 

1)  oat  hiat.  XllU  §  51.  add.  Dio  Cass.  LVUil  19,  7:  h  âk  âh  Strim 

2)  quam  ob  reM  hi  tarn  teefbe  de  eo  iodieaveriot  optime  ifitellegUar  es 
Mlio  XI]  %\i  *M  Aaaaeo  Seneca  partim  existintut  vt  de  acriptore  mfninie 
otUi  enîas  libres  adtiogere  nulhiiii  preClom  operae  ait,  qaod  ontlo  das  vul- 
garis Tideatnr  et  protiita,  rci  atqae  aeoteDtiie  ant  inepto  inaniqne  impeta 
iliit  »Dt  nt  levi  et  quasi  dlcad  aigotit,  eraditio  anlen  et  Tcroaciila  et  ple- 
beta  aihilqae  ex  Teternm  seriptis  babenaneqae  gratiaeneqoe  dignitatii'. 
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uec  difficiiis  ioteliaetu  met  aeqoe  ioiuitaitonm  verbonmi  pleoM 
BttUaoi  fere  operam  impendÎMeiitt  ooneentaBeinn  videtnr  eorpertSt 
qiiunquMi  eliam  fNMl  QoMitiliaiiam  id  eisüÜBse  ▼ensiinilliBaiii 
«st,  tenaifisiineni  luMaoi  memoriain  apnd  Dioflaeilem  snpereMe. 

accedit  quod  ipsa  eins  amplitudo  illis  temporihiis  ut  toiuiii 
rarissimé^  ceiie  describeretur  efßcicbal.  paires  Tero  ecclcsiae 
Lactaiilius  TerluUiaous  Hieronymus  Augustiaus  Gassiodorus,  qui 
allecli  summa  quae  est  in  Senecae  libris  morum  seYeritate  saper- 
sUtionis  odio  aliis  Stoicae  philosophiae  et  Christianae  religioois 
similitudinibus  ficticiia  deoique  illis  Senecae  ad  Paulum  apostolum 
et  FmHi  ad  Senecam  epistulis')  eins  libros  diligenter  legerant  et 
Donnulla  ex  eis  suis  operibus  inseruerant,  utiuin  siugulus  Utitum 
corporis  libros  habuennt  an  lotum  corpus  pro  certo  dici  vix 
potent.  Uiud  constat  mulios  ex  iis  libris  quos  illi  noYerant  in- 
graenle  postea  barbarie  periiaae.  itaque  aaeculo  decimo  secundo^ 
qno  Abaelardua*}  in  GalUa  et  loannes  Sareaberienais')  in  Britannia 
scripseninif  tîx  plura  aat  ex  ceteris  Senecae  scriptis  ant  ex  dia- 


1)  ear'dem  cmii  Hierotiymi  de  beueca  loco  de  vir.  iîlustr.  4  (ed.  Herding) 
«  i-inlis  moralibiis  in  rodicibns  pracpo{=itae  eiïerisse  videjilur  ut  medio  aevo 
iijuilo  frcqoentius  destrilteieiiUir  4113111  ceteri  libri.  cf.  Haas.  vol.  Hl  p.  vi. 
•{uaroquam  his  idem  accidii  quod  dialogis  ut  non  integrae  servarcntur.  nam 
(fueiu  Geliius  taïuui  ciUil  librum  Ticesimnm  «iecnii  luin  hodie  non  t  ;i!>einns. 
<ie  Pauli  et  Senecae  epistulis  nuper  egit  K.  NVthltiburg  in  libello  fui  tiiuiuni 
fecit:  *Der  Ursprung  der  Sage,  daüs  Seneca  Christ  gewesen  sci\  Berolini  a. 
ISSl  edito,  sed  ita  ut  non  muHum  oeqne  novt  neqoe  certi  proferret. 

2)  ab  hoc  commemontor  Seneca  p.  131,  Iba,  193,  297,  335,  350,  576, 
MD,  592,  »93,  790,  1033  iq^  1164  («d.  M\f^). 

3)  ({uos  bic  Senecae  libros  noverit,  egregie  apparet  ci  polycratico  Ylll  13 
p.  764  (ed.  Migne):  'moralia  ergo  eins  (Senecae)  praecepta  admittantar  et  eo 
fcocre  loquitur  qviaqae  qnod  ceteris  praefert  et  planem  erii  ▼irtntnm  rirolos 
èt  parinimo  fonte  fnigalitatis  oriri.  legantor  epbtolae  cina  übri  de  bene^ 
ieoa  aot  clenenlia  ilH  qnoqne  qnoa  decern  ontonim  seatentüs  snb  imagine  de- 
danationnm  scbolarinm  illnatraYit  (Senecam  patiem  cum  filio  confnadit  loannea) 
et  hi  qnoa  de  natnralibna  qnaestionibua  edldit  et  quos  de  phUoaopbia  panim 
^ligcnles  argnit  Qointilianus'.  dnodeclm  igilvr  dialogos  non  baboisse  videtar. 
Mm  hos  esse  libros  de  philosopbia  ideo  band  ccediderim  qnod  eos  non 
liiande  nisi  ex  QuintUiani  loco  qnen  ism  snpra  ab  eo  eiscriptnm  esse  dixi 
t\  Dotos  fni§se  facile  intellegitar.  praeterea  Senecam  commémorât  p.  387, 
738,  746  sq.,  763,  769,  852,  86&,  875,  992.  Hbrum  de  matrimonio  qoi  Hie- 
rooymi  temporibas  nondoro  perierat  oeque  Âbaelardum  neque  loannem  cogno- 

maxime  ex  eo  apparet,  qood  titerque  in  iis  quae  ex  illo  pellTit  (Abae> 
l^rd.  p.  119S,  1746  et  losno»  p.  750)  Uierooymum  compilavit. 
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logis  supereraiiL  quam  hodie.  his  iioo  fere  saecuJo  vctusiior  est') 
codex  MedioiauensM,  qui  soius  ex  omnibus  quoiquot  adhuc  iuflo- 
toertuit  dialogoram  codicibus  TeiuB  Domen  servaTÎt^  sed  non  plurei 
quam  céleri  eorum  oodiee»  libm  eontinet  imiltifMnaiD  conraptoa  et 
magna  iaeona  ^  eitrana  pan  dialogi  septimi  et  nuûer  oclan 
haœlae  want  hnülei. 


1)  con  ante  MedfolaoCDiii  Mweiilo  aoao  OiaMt  ct  Bagato  taalitai  qai 
priflni  eaai  totnm  ooataleiant  adacriberetar,  Kocbioa  cdHioaii  p.  XIH  necalo 
vadcdaM  cam  daratmn  caae  fadicavit 

scripal  Berolini.  OTTO  ROSSBACU. 
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Dnrcfa  die  Unlmacfamig  des  jttDgst  allsnfroh  der  Wiaaeaecheft 
entrîMieo  Charles  Graux  (Reme  de  Philol.  II  1878  S.  91  ff.) 
steht  es  Donmehr  unumstOsslich  fest,  dass  der  antike  tnixoç  eine 

Raumzeile  Ton  llexanteterlänge  gewesen  ist.  Mil  ikcht  hat  daher 
Theodor  Birt  seiüe  scbarfsinDigeo  und  im  Ganzen  überzeugende!) 
AusführuogeD  Ueber  das  antike  Buchnotgm  auf  dieser  Grundlage 
tmchteL  Beide  atatsen  ihre  Berechnuogen  auf  eioe  nach  Buch- 
staben  abgemeasDe  Normahseüe,  ohne  aieh  darflber  zu  yergewiaaem, 
ob  die  auf  dieser  kleinsten  Masseinheit  beruhenden  Zählungen  der 
Genauigkeit  der  überlieferten  Stichenzahlen  entsprechen.  Aber 
wenn  wir  innerhalb  der  Schriften  dessrlluni  Auiors  wie  Demo- 
sthenes die  doch  gewiss  einheitlich  gemesseoen  Suchen  zwischen 
34— 38.  Buchstaben  schwanken  sehen  und  ähnliches  auch  sonst 
beohschten,  so  fragt  es  sich,  ob  nicht  unser  Massstab  xu  fein 
und  nicht  der  Buclwtabe,  sondern  Tidmehr  die  Silbe  die  Einheit 
bQdet.  Graux  in  seiner  vorsichtigen  Weise  lässt  diese  Möglichkeit 
offen,  da  die  von  ihm  angeführte  Analoge  der  französischen  Ex- 
ptditionnaires  (a.  0.  S.  142)  für  Silbenzühlung  spricht  Birt  da- 
gegen rechnet  durchweg  mit  einer  genau  begrenzten  Buchstaben- 
nU,  ohne  die  andere  Möglichkeit  ernstlich  zu  profen.  Da  uns 
kein  antikes  prosaisches  Buch  in  Normalzeilen  erhalten  ist  (auch 
die  von  Birt  S.  216  erwShnte  herkulanische  Rolle  seifet  nur  stellen- 
weise uüil  ungleichmiissig  solche  Zeilen),  so  siuü  wiv  auf  andere 
Erwägungen  angewiesen. 
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Zunächst  war  für  deu  Schreiber  eines  Normalhuches,  abge- 
sehen von  (1er  grösseren  Miilist  li^keil  des  Zühlens,  eine  nach  Buch- 
stabea  bereclmele  Zeile  uuprakliscb,  da  die  Zeilenausgänge,  selbst 
in  den  geringen  Exemplaren  nach  Silben,  niclii  nach  BucbsUben 
abzubrechen  pflegten.  Sodann  fobrt  die  ganie  antike  Gewohnheit, 
die  das  Geschriebene  mehr  mit  dem  Ohr  als  mit  dem  Auge  auf- 
zufassen liebte,  auf  die  Silbeneinheit.    Birt  selbst  hat  anerkannt, 
dass  die  mnssenhafte  Bucbfabrikatiou  ohne  Dictai  unmöglich  war. 
Wie  sollte  einem  daran  gewohnten  Schreiber  ein  anderes  Mes^eü 
als  nacii  Silben  einfallen  I  Deutlich  zeigt  diese  Gewohnheit  der 
jüngere  Plinius,  wenn  er  am  Schlüsse  eines  ISngeren  Briefes  iV 
11  von  seinem  Freunde  eine  ebenso  bnge  Antwort  fordert  Schers- 
haft  droht  er:  ego  nôn  paginas  rouf  «m  $eâ  itùm  nenui  syiKsftss- 
que  numerabu.         &t  Ul  also  ihcIiI  ,  wie  wir  erwarten,  et  littent 
hinzu.    Hier  ist  noch  nicht  von  Siiclioineinc  die  Rede,  wohl  aber 
an  einer  Stelle  Galens  de  Flacitis  Uippocratis  et  Plalonis,  die 
0.  Wachsmuth  (Rh.  Mus.  34,  482)  von  Bsraays  mitgeteilt  wude, 
die  aber  weder  von  diesem  noch  von  Birt  riclMig  verwertet  wor- 
den ist.   leh  rauss  daher  etwas  ausfObrlicher  bieraof  eingehen.*) 
Gal.  V  055  Kuhn,  656,6  Müller: 

Ov'Piag  yoî'V  6  u),r^^i]ç  loyog  sart  ßgay^vg,  tuç  iyuy  ôet^io 
ooL  ài'  àliywv  avllaßcuv  fiiQatvo^tvov  avtov  orra  tOMvtov' 
t  thf&a  TtHv  vei'çanf  ^  oçxi]^  htavd^a  to  r^yefiovi- 

s  (fa  %o  riyeftoptnàv* 

eîç  fikv  oètoç  6  loyoç  èvvéa  xctï  tç  lànowra  avkXù^ 

ßwv  07C€Q  èoTÏ  àvoiv   xai   ^f^laiwg  Inwv  k^afié^ 
tçœv.    eregog  d*  èartv  névxe  rwv  jcavtœv  tftwv' 
iÜv^ce  %à  nà&rj  rtjg  ^xijç  knupméateQmf  nivêl 

6t^ç  tffvx^Ç  joTif*  àXXà  fi^v  17  xaçôia  tpaivm»  fU" 
7  yàkryif  èÇaXkay^y  ïoyovGa  %fjç  xtyi^aetaç  Ir  Sv- 

t)  Ich  gebe  licu  l>\t  nach  den  lidss.,  indem  ich  die  Art,  wie  Gnlra  seine 
Zeiieo  gelesen  haben  wiil,  auch  in  der  Schrift  andeute.  Jm«  rnchl  Mos  de* 
Hiats,  sondern  auf  der  Gleichinässigkeit  wegen  erforderliche  Aenderung  Ir- 
rrtf^*  Z.  S  slatl  éV  rat/r/;  habe  ich  Imner  Litteralurzeilung  1875  n.  139 
voffîeschlagen.  nkiîoy  Inaûy  slail  des  sniiiilnscMi  nXt'iovtç  iioy  ist  Verbesserung 
eines  KriUlters  der  I.  Müllerschen  Aufgabe  im  Ut.  Gentralblatt.  Die  Vermo- 
tnngen  dieser  Ausgabe  selbst,  duuli  die  leider  auch  Ändere  irre  geführt 
worden  giud,  darf  ich  mit  Schweigen  übergehen. 
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laxiv. 

€Î  ôh  aw^êii^ç  wôï  tovtovç  %ovg  ôvo  Xàyovç  ov  ftXeîw 

tarai,  viveg  ùvw  aïrtoi  tov  fUv%€  ßißXlet  yqafp^vai  neçï 
foérm  S  Ôià  àx%m  ü%lx^if  i]Qùii%mv  iniatiiftoptxrfV  ànô^ 

(jaleu  liilirt,  uni  die  Kürze  seiner  Syllogismeu  klar  zu  iinirheo, 
den  ersten ,  der  39  Silben  seiner  eigenen  Zahlung  nach  enth<ilt, 
auf  2 Vi  Hezameterzeüen ,  den  zweiten,  der  82  Silben  zählt,  aaf 
5  Hezameterzeilen  zurflck,  d.  b.  der  otixoçt  mit  dem  hier  Galeo 
operiert,  hat  IG  Silben  nod  gleicht  genaii  dem  Hexameter  /.a^viv 
ùuâê,  mit  dem  er  kurz  darauf  zu  andmm  Zwecke  ezempüficiert 
(S.  662  K.,  663,  14  M.).*) 

Wenn  wir  also  sehen,  dass  Galen  dasselbe  Mass,  das  aner- 
kaoütermassen  der  SUcbenzähluog  zu  Grunde  liegt,  den  Uesa- 
owter  seiner  Messung  zu  Grunde  legt»  so  ist  zweierlei  klar,  erstens, 
dais  Galen  seinen  ûtixoç  nach  Silben  berechnet  und 
nrätens,  dass  dieser  avlxog  16  Silben  zlhlle.  Nun  hOre 
man  was  Birt  zu  dieser  Stelle  sagt  S.  214:  Wir  haben  m  dieser 
ién eichen  Stelle  vornehmlich  zu  beachten^  dass  Galen  (iw  /eilen- 
iahl  der  Sätze  nicht  einfach  abzählt,  sondeni  sie  indirect  gewinnt; 
er  mu8s  me  viekndir  au$  dar  SiibenscJil  erschliessen,  die  allein  er 
dhähU;  aUo  hatte  er  edie  ändert  ok  die  NmnalzeiU  des  Bexa- 
meten.  Wie  ich  dies  begreifen  soll,  weiss  ich  nicht  Wie  konnte 
er  denn  die  Zeilenzabi  der  Sätze,  die  er  nicht  etwa  einem  in  Nor- 
roalexeniplaren  verbreiteten  Autor,  sondern  soeben  seinem  eigenen 
Kopfe  entnommen  hatte,  ein/ach  abzählen!  Er  häiie  ohne  weiteres 
Grösse  nach  Stieben  angeben  kOonen,  aber  bei  der  minutiösen 
Sragfait,  die  er  hier  auf  die  Messung  ?erwendet,  musste  er  jeden 
Zweifel  ausachltessen,  welchen  arlxoç  er  als  Masseinbeit  verwende. 
Es  gab  niralich  damals  3  Arten  von  Stichen: 

1)  Der  alte  Normalslichos,  wie  er  den  anlikeii  Ausgaben  des 
Herodot,  Demosthenes  u.  s.  w.  zu  (ji  unde  liegt,  hat  im  Durchschnitt 
15  Silben,  wie  die  auf  folgender  Seite  stehende  aufs  geratewobi 
herausgegriiTene  Tabelle  zeigen  mag: 

1)  Der  h(l^ll(■^i^(  !ie  Hexameter,  auf  desseu  Schreihuag  die  giieclüscheo 
Schreiber  iiaiurlu  h  diu  liieisten  ein^eäbt  waren,  hat  im  DurcbscbuiU  t5 — 10 
Silben  {A  l~5U  durclischnitüich  15,ü  Silben). 
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Aotoiea 

BficQcr 

Silbeo- 
•nmnie 

Stichen- 
somme 

Nonnilittch« 

nach   1  nach 
Silben  |  Bnctut 

■  V               Ja  I 

IV 

O^OO  ) 

15,0S 

31.6 

IX 

32640 

2206 

14,8 

37 

Thukydides  .... 

I  1—23 

7740 

ca.  500 

15,5 

35 

Bofirit 

6070 

390 

15,5 

37,4 

de  comt 

404ao 

2766 

14,7 

35,8 

Demosthenes  .  .  .  .  | 

Brief  IV 

1462 

101 

14,5 

34^ 

Brief  T 

615 

40 

15,4 

^ 

c  Ooeton  11 

1646 

140 

14,7 

33,9 

2)  Ein  grösserer  Normalstichos  von  mindestens  Ib  Siibea  ist 
in  der  von  Galen  benutzten  Hippokratesausgabe  zu  Grunde  gelegt, 
wie  diese  nach  Galea  X.V  9*  10  K.  berechnete  TabeUe  leigt: 


fiippocmtes  ed.  Kaeha 

Normalilldiai 

Silbensumme 

Stichensumme 

nacb 

SillMii 

I  346—^^660,  16 

4360 

240 

16 

1  646—671  +  616--625,  9 

11420 

weniger  alt  600 

10 

1  624,  17—626,  9 

212 

ca.  10 

?21,2 

49^ 

3)  Der  nicht  als  Massstab  verwendbare,  durch  das  zufällige 
Fonnat,  Schreiberwillkttr,  Mode  u.  dergl.  io  den  gewohnlicfaeo  Aus* 
gaben  herrschende  kurze  atlxoç,  wie  ihn  die  herkulanischen  Rollen 
und  Hyperetdes  feigen.  Durch  doppelte  Subscription  der  eigenen 

Kolumnen  und  der  Normalstichen  Hessen  sich  diese  vulgären  Aus- 
gaben leicht  aut  die  ISormaiedition  reducieren.  Sorgiäitigere  £xem- 

1)  3053  ist  Druckfehler  bei  Graox  und  danach  bei  Birt  S.  1d4.  Die 

Burhstabenberechnung  ist  Graux  entnommen.  Ich  füge  sie  hinzu,  um  m 
zeigen,  dnss  Silben-  und  Buchstahenmass  durchaus  nicht  nberftll  proportional 
siud.  Herodütä  Silbensummen  habe  irh  nach  Stcius  kril.  Ausgabe,  die  der 
Redner  nach  Teubner  beiechneL  Die  Briefe  und  g.  Onetot  II  sind  dorcb- 
gezählt. 

2)  Bei  Birt  S.  202  sind  diese  Zahlen  nicht  ganz  richtig  lierectinet.  Pas 
dritte  Beisjiid  ist  nicht  unverdächtig.  Es  ist  möglich,  dass  der  Sclilu-is  a^t^V'^ 
âk,  der  ja  nichts  ist  wie  der  Anfang  des  Büches  ntçi  nu^'hôv  (U  380  K.)  vo» 
Galen  nicht  mitgezählt  wurde.  Doch  ist  auf  so  kleine  Zaiiltii  wenig  Verlass. 
Z.  B.  Flato  Tim.  p.  TOD  schätzt  Galen  V  8ö  Silben  auf  vier  Stichcn- 
Dics  scheint  so  zu  verstehen  zu  sein,  dass  die  Anfangs-  und  Lndworle,  die 
keinen  vollen  cii^oç  ausmachten,  sondern  oben  und  unten  anschlössen  »  on* 
berücksiciiagt  blieben  (f.  Birt  S.  174). 
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jvlare  dieser  Gattung  halten  ausserdem  noch  Zählung  der  Normal- 
leileu  alle  luo  (oder  50)  Verse  am  Rande  durchgeführt,  wie  es 
der  Bodieiaous  des  Plato  aus  der  aatikeo  Traditioo  noch  bewahrt  hat. 

Galen  koonte  also  bei  der  AusmeMiing  seiner  Syllogismen  voa 
diesen  3  SUchen  offenbar  nur  den  ersten  oder  tweiten  anwenden» 
da  der  dritte  ja  Oberhaupt  keine  constante  Grosse  darstellte.  Da- 
durch also,  dass  er  die  HexamelergrOsse  wühlte,  entschied  er  sich 
für  den  gewöhnlichen  Stichos  und  verwarl  die  Hippokrateszeile, 
welche  selbst  den  längsten  iiexameter  noch  um  mindesieas  eine 
Silbe  übertraf«*)  Auf  diese  Unterscheidung  also  beziehen  sirli  die 
etwas  umständlichen  Ausdrucke  otixunf  ^çtautw  oder  èmiv  i£a- 
nkçm.  Von  dem  antiken  Stichos  unterscheidet  sidi  der  Galen'sche 
nur  unbedeutend,  indem  er  ionerbalb  der  oben  (S.  379  A.  1)  an- 
gegebenen üblichen  llexameterlängeu  sich  für  den  16silbigen  ent- 
scheidet. 

Diesen  Galen'scbeu  lösübigcn  Stichos  hatten 
«oeh  die  Normalexemplare  der  Gaien'schen  Werke 
selbst  Dies  lehrt  der  aus  antiker»  oft  erlesener  Tradition 
BcbOpfende  Scboliut  des  Oribastus,  der  viermal  die  dort  excer- 

pierten  Galenstucke  auf  das  genau  citierte  Original  zurückführt 
Schon  E.  Uulide  (Hii.  Mus.  34,  562  A.)  hal  aut  diese  Stellen  hin- 
gewiesen, allein  Birt  hat  sie  nur  im  Nachtrage  (S.  5Ut>j  flüchtig 
berührt.    Ich  setze  sie  daher  vollständig  hierher: 

L  Ohbasius  III  662»  3  (ed«  Daremberg  et  Bussemaker)  yi^ 
pijui  âé  not 9  xvA«  Excerpl  aus  GaU  Meth.  med«  XIV  (X  1069, 
4  sqq.  Kobn).  Dazu  bemerkt  der  Scholiast  p.  689,  12  inb  %oî 
là  tfjç  &t^^u:cEv^lKr^g  uç  itQO  àv  aiij^ov^  [1.  atéxojv]  %ov  ti- 
Xovg,  xeip.  rreçl  ennrjioç, 

II.  Ohbasius  IV  179,  4  al  ^hv  ovv  ànXaî  Quy (xal 
m  GaL  M.  m.  VI  (X  44ô,  7).   Daau  der  SchoUast  p.  532»  24 
énh  fov  ç       SêçarreûtM^g  mg  nçè  7  9%lx(a¥  %ov  tiXovç, 

in.  Orib*  IV  181,  2  nai  %ç^a^ai  tovroiç  agiatov 
«c,  aus  Gal.  M.  m.  VI  (X  44S,  4  açiaiov  xïÀ.).  Dazu  der  Scliol. 
P'  533,  4  ditô  %av  g  tîjç  Qei^a/tsvriKÎjg  (ug  nqb  Qfi  atixwy 
toi;  tékovg, 

\)  Wie  diese  Ediiioa  des  Hippokrates  (viell^icliL  «lu^  von  Galen  oft  wegen 
ihrer  lüdeHichen  Tcxlbeiiandlung  gescholtene,  aber  troudeui  benutzte  Edition 
^  Arteuiidufub  Capilo  oder  die  ahuiiciie  des  jüngeren  Dioskorides)  auf  jene 
UogxeUe  kam,  weiss  ich  nicht. 
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iV.  Orib.  m  598t  11  &€Qaft€v&€lç  êi  pit]  taxiug 
exc.  aus  Galen  De  tumoribus  (VII  717,  1  d  ôè  /m]  laxhu»^).  Dazu 
der  Scholiast  p.  686,  21  arro  tov  IltQÏ  jwv  na^^u  ^voip  oyxwf 

Daraus  ergibt  sich  folgeode  Tabelle: 


Stirhen- 

Normalstichos 

summe 

suinine 

4169 

ca.  250 

16,6 

39,6 

3186 

ca.  200 

15,9 

41,2 

2m 

ca.  UO 

16^5 

42,9 

S202 

ca.  200 

te 

41 

I 

n 

IH 
Vf 


X  1007,  4  —  1021,  19 

X  445,  7  —  455,  12 

X  448,  4—456,  12 

VII  TOB,  1  —  717,  t 


Da  alle  Gtate  abgerundete  Somtnen  entbaUen,  so  ist  die 

üebereinslimnuiiig  dieser  4  Stellen  m  dem  lOsilhij^'en  Slichos  als 
eine  vollkommene  zu  hetrachteu.  Ob  dein  St  hoiiasten  freilich  ein 
Noroialexemplar  oder  ein  nur  nach  diesem  durcbgezflbltea  (oacb 
Art  des  Bodieianus)  zu  Gebote  stand«  ist  nicht  auszumachen  uad 
im  Grande  gleichgiltig.  Daran  aber  wird  man  nicht  zweifelo 
dOrfen,  dass  die  Debereinstlmmnng  dieser  Originalausgabe  Galeat 
mit  seiner  eigenen  oben  dargeleglea  Slichuoberechnung  keine  zu- 
fiillige  sein  kann.  Vielmehr  wird  der  um  die  Ordnung'  seiner 
Schriften  so  ausserordeaüich  besorgte  Autor  auch  in  dieser  üia- 
sicht  dem  Verleger  seinen  Rat  nicht  Torentbalten  haben. 

Zwischen  der  alten  StichenzShlung  und  der  Galens  liegt  die 
der  Herkulanischen  Rollen  zeitlich  in  der  Mitte.  Es  ist  mir  nicbt 
zweifelhaft,  dass  die  kurzen  Zeilen  dieser  Exemplare  irgend  einem 
äusseren  eirunde  ihre  Entstehung  verdanken,  sei  es  der  geringen 
Breite  der  verwendeten  xokXi^fiata  (obgleich  diese  keinen  absoluten 
Zwang  bildet),  sei  es  der  Mode,  welche  schmale  Exemplare  liebte, 
die  sich  beim  Lesen  bequem  in  einer  Hand  hallen  Hessen. 

Es  ware  interessant  zu  wissen,  welche  Grosse  der  Normal- 
stichos, dessen  Summe  suhscribiert  ist,  in  diesen  Rollen  hatte. 
Man  könnte  diese  finden  ^  wenn  mau  die  Zeilenzahl  der  Sehdes 
kennte  und  daneben  die  vollständige  Subscription  der  Selides-  und 
Stichensumme  erhalten  würe.  Dies  ist  leider  nirgends  der  Fall 
und  auch  Birts  Versuche,  die  überlieferten  Zahlen  zu  behandeb, 


I)  Et  ist  ottflrUch  furè  9  t^s  àqxns  m  lesen.  Denn  ç  ergfibe  den 
nngeheociUcheD  Stlcbos  too  32  Silben. 
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«ind  nicht  glOcklkh  gewesen,  da  er  den  neapolitanischen  Gopien 
mehr  nis  biiiig  Glauben  schenkte.  So  operiert  er  in  «len  Stichen- 
lahlen  Öfter  mit  einem  aus  alten  und  neuen  Zahlen  geniischlcn 
Systeme,  gestützt  auf  das  in  den  Herr.  Voll.  C.  P.  X  1  gegebene 
EiGlMlokiill  ^»AOAHMOY  nSPI  XAPITOZ  API0M  X^CH 
XAPHMATA  CEAiA6C  ZA.  Er  wie  andere  haben  nicht  ge- 
sihen,  was  Ginnper«  (Z.  f.  Oalerr.  Gyron.  1867,  2 14 3)  angemerkt 
hat,  (lass  die  R'iistl  «lieser  Snbscriplion  sich  auflösen,  wenn  man 
iiit'  Oxiuniei  Absein  in  (ii-  1414j  daneben  hält,  die  man  gewOhuhcb 
ak  neuen  Titel  hcir.irhtci  : 

4>IAOAHMOY  nePI  X  API  TOC 
KOAAHMATA  C6AIOH») 
Noch  schUasmer  hat  rieh  der  Glaube  an  die  unbedingte  Zu?erlaa^ 
sigkeit  der  Copien  in  einer  anderen  Subscription  bestraft.  Es  steht 

da  VoKiV  P.  C.  nOCeiAüüNAYTOCTOYBITUüNOCCeAOA. 
Daraus  hat  man  geachlosaen,  dieser  HoaBiSuiv  %ov  Bitunrog  (ich 
wttrde  allerdings  erwarten  h  Bhtavoç)  habe  mit  eigener  Hand  die 

betreffende  Rolle,  Philodem*s  Rhetorik,  abgeschrieben.  (Auch  hier 
verstehe  ich  nicht  recht,  mit  welcher  Elegauz  avtbg  gerade  zwi- 
schen noaetôùtv  und  %ov  Bitiovoç  gestellt  ist.)  Da  nun  dieser 
für  Philodem  begeisterte  Poseidon  gewiss  auch  Besitzer  der  Uhrigen 
Philodem'schen  BOcber,  mithin  der  ganien  uns  erballenen  Biblio- 
thek gewesen  sei«  so  hatten  wir  in  ihm,  wie  uns  Tersichert  wird« 
den  lange  g esochten  Besitzer  der  Herkulanischen  Villa  zu  sehen. 
Wir  erfahren  leider  von  dem  Urheber  dieser  HyjMiiljt?«  nicht,  ob 
das  mangelhafte  Griechisch  etwa  auf  einen  Vorgänger  des  Trimal- 
chio  zu  deuten  sei.  Mir  gentigt  es,  uro  mit  Zusatz  eines  Striches 
lieber  noaBiètûvamoç  tov  BlTùnroç  su  lesen,  was  ebenfalls  Gom- 
perz  (a.  0.  S.  672, 3,  f gl.  Ahrens  Philol.  XXUI  199)  langst  her- 
gestellt hat.   Dabei  bleibt  freilich  sweifelhaft,  ob  zu  ergänzen  ist 


1)  I>a8  letzte  Wort  ist  viciUicht  im  NVapolitaner  Stich  besser  erhalten. 
Wenn  wie  wahrscheinlich  hinter  KOAAHMATA  <lip  Zahl  ausjrpfaüen,  so  würde 
daraus  folgen,  dass  in  diesem  Extniplaj ,  wie  wir  das  auch  sonst  wissen, 
Golamne  {ctXt'ç)  iind  Blaühreite  (xôXXriuce)  sicii  niriit  deckten.  Dass  letztere 
gezählt  wurdt-a,  litzöge  sich  dann  auf  die  Abrechnung  für  das  verwaudte 
Bohmalerial,  während  die  Seiidesnummer  resp.  Stichenzahl  behufs  Ahlöhnung 
dts  Schreibers  angemerkt  war.  Wenn  übrigens  die  Neapolitanische  Abschrift 
■oeh  doeii  Schimmer  der  ursprünglichen  Stichenzahl  gerettet  hat,  so  darf 
KtR  YtrnMithen  APIGM  XrmH 
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X9tçl  èyQâq>rj,  to  daw  wir  darin  die  SobaGriplioii  des  SchrdlMn 
lu  eri>licken  hätten,  oder  ob  sich  der  Eigeothltiiier  der  Philodem- 

scheu  IIüIIl'  dadurcli  sein  Besilzreclil  hat  wahren  wollen.  I  ur  m 
erste  Möglichkeit  spricht  die  Identilat  des  Ductus  mii  der  übrigüD 
Schrift  uod  die  YerbiuduQg  niit  der  Columnenxiffer,  für  die  zweite 
die  Analogie  einer  anderen  doppelt  erhaltenen  Unterschrift  VoU. 
Here.  C.  P.  IV  23  und  C.  A.  X  f.  tll.  Der  dort  erMOieineiHle 
Name  TorrSt  in  beiden  Fftllen  denaelben  von  der  Hbrigen  Schrift 
total  abweichenden  Cursivductus ,  so  dass  an  den  Schreiber  kaum 
zu  denken  ist.    Die  üntersc  lirift  selbst  hatte  Gomperz  (Wiener 
Stud.  I  140)  MuQÄog  6  Kvaoziov  gelesen'),  ohne  freilich  den 
letzteren  Namen  erklaren  zu  können«  Es  ist  ganz  ausser  Zweifel, 
dass  vielmehr  Mâqxav  *Oiit!ïQOvlùv  za  lesen  ist.  Die  MOgUcbkeit 
an  einen  Schreiber  zu  denken,  ist  mii  diesem  Namen  abgesehnitUii* 
Ob  die  betreffenden  Rollen  (Polystratus  und  Epicur  ubqI  t^mç) 
aus  der  Hand  des  Octavius  in  die  Herculanische  Bibliothek  ge- 
kommen sind,  oder  ob  er  selbst  als  der  Besitzer  jener  Villa  und 
somit  als  ein  dritter  Nebenbuhler  des  L.  Piso  und  des  Poseidon 
%ov  Bitmpog  zu  betrachten  ist,  will  ich  nicht  entscheiden.  Auch 
entschlage  ich  mich  gerne  der  MQhe  unter  den  Mard  Octavii  jeaer 
Zeit  nach  dem  Epikureer  zu  fahnden.   *Wer  nach  dem  Namtn 
dieses  Büclierfreunäes  in  den  Fasten  sucht,  verdient  ihn  darin  SM 
Jmdenl* 

t)  Diese  UsoDg  ist  leicht  erklltlleh  ane  dem  Charakter  der  Sehiift,  die 
mit  der  flOebtig  gescbiiebenea  igyptlMhen  Gnralfe  die  anffallendite  Acfca- 
liehkeit  hat  Ich  Tcrweiae  s.  a  aof  Notices  et  extraits  des  ms.  XTIO  % 
planche  43  n.  65  bis  (146  t.  Chr.).  ]>ort  findet  sich  das  sonderbare  i^^Kt 
das  Y  artige  T,  das  ponktartige  O,  nur  altes  noch  roher»  ror. 

Berlin.  ü.  DIELS. 
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Die  GniDdlage  (lUr  die  ReoeDsion  unteres  Isaiostextee  bildet 
kbmiütch  der  von  Bekker  mil  A  beieichiiete  cod.  Crippaiaous 
in  British  Maseuni,  der  ebenso  und  in  derselben  Reihenfolge  wie 

ilie  mit  B  L  M  P  Z  hezeichiieteii  Handschriften  von  den  allischeu 
Rednern  den  Aodükides,  Isaios,  Deinarchos,  Antiphon  und  Lykur- 
gos  eolbält.  Ich  gebe  im  Folgenden  auf  Grund  einer  oeuen  im 
TcrfloMenen  Sommer  (ISSl)  vorgenommenen  Collation  für  Isaios, 
ter  den  jetit  auch  U.  Schenlü  in  den  Wiener  Studien  1881  S.  161  ff. 
rciiglichen  weiden  kann ,  einige  fieitrSge  sur  Losung  schwebender 
Fingen. 

Die  Canlinalfrage,  deren  Erliiiiigung  vor  allen  Dingen  ge- 
v.iiiischt  werden  mnss,  ist  dir  ii.icli  dem  VerwandtschaflsverliaUniss, 
m  dem  die  vorbin  genannten  Handschriften  zu  A  stehen.  Diese 
Frage  liegt  augenblicklich  noch  so,  dass  die  luerst  ?on  Thalheim 
iabrb.  f.  Fhilol.  1877  S.  673  ff.  sunschst  fttr  Lykurgos  aufgesteflte 
Behauptung ,  nach  der  alle  jene  Handschriften  mittelbar  aus  A 
Unomen,  gegenüber  der  von  Hug  (de  arte  critica  in  Aniiphontis 
oraiwriihus  factitatida,  Zürich  1872)  vertretenen  Auffassung,  nach 
welcher  dem  Laur.  B  ein  selbständiger  Werth  neben  A  zukommt, 
«Ohl  als  probable  Hypotbeee,  aber  noch  nicht  als  erwiesene  That- 
>Khe  angesehen  werden  kann.  Die  Selbständigkeit  von  B  iat 
vesodings  wieder  vertheidigt  tod  Reutsel,  exeicitationes  criticae 
is  Antiphontis  orstionibus.  Giessen  1879.  Es  scheint  m|r  unter 
^mtü  Umständen  ein  neues  Indicium  fUr  die  Abälammung  von  B 
aus  A  der  l^citchluug  uicht  iinwerlh. 

B  wei&i  gegen  A  in  den  Reden  des  Isaios  drei  grossere  LUcken 
auf:  III  66  ap^Qtmw  —  iHotglovg,  V  11  üaneQ  ^  çoqsÎ, 
V  34  h'  a  ^füv  —  ^eutxÔQOvg,  Au  den  beiden  letsten  Stellen 
«Wart  sich  der  Ausfall  durcih  Homoiotelenton,  der  Schreiber  sprang 
w  eraten  ^po^el  bet.  ^mxä^ovg  iura  sweiten  Ober;  an. der 

BttAM  XVIL  2S 
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Pi  sten  Stelle'  aber  muss,  da  eine  solche  ErkLlriing  hier  nicht  mt^g- 
lich  ist,  eioe  Zeile  der  Vorlage  übersprungen  seio.  In  A  bilden 
DUO  thatsâcblicb  die  ausgefallenen  Worte  genau  eine  Zeile;  av^giü- 
3ÏW  ist  das  ente,  ilXoxf^iovq  dae  letEte  Wort  eioer  solcheo;  dis 
spricht,  meine  ich,  deutlich  genug. 

Eid  Pendant  dasu,  wie  man  es  sich  nicht  besser  wüBscheo 
kann,  lielerl  Lyc.  Leucr.  §  SO.  Es  is!  dies  die  einzige  Stelle  au§ 
den  übrigen  Rednern  der  Sammhinj,',  an  der  sich  eine  längere 
AusiassuDg  von  B  nicht  durch  ilonioioteleuton  erklärt,  und  aa 
dieser  einen  Stelle  bildet  das  Ausgefallene  {mZaai.  wal  yàç  na- 
Xatw¥  6vtùàv  TOfé  ftêrr^uyfiépm»)  in  A  wiederum  genau  eine 
Zeile.  MttUer^Strflhing,  der  die  Gttte  hatte,  auf  meine  Bitte  die 
Stelle  nachsusehen,  bestätigt  mir  die  Richtigkeit  meiner  Ver- 
niuthiiii;.' ;  (Iiis  a  von  uAOioat  bildet  den  Schlnss  der  vorher- 
gehenden, den  Anfang  der  folgenden  Zeile.  Damit  ist  ein 
Spiel  des  Zufalls  vollends  ausgeschlossen.  Es  sind  in  B  zweimal 
Worter  Obersprungen,  die  in  A  genau  eine  Zeile  bilden;  daran» 
folgt«  daas  B  mittelbar  oder  unmittelbar  aus  A  stammen  muss. 

Bekannt  ist,  um  auch  einige  weniger  bedeutende  Indicien  tu  er- 
wähnen, Is.  III  29  oXtya  A,  6  loyoç  B.  Veranlassung^  zu  dem 
Irrthuro  gab  die  in  A  am  Zeiieuschluss  angewandte  gektUrzte  Schrei- 

bung  okt.    Dieselbe  KOrsungsart  tragt  einen  Tbeil  der  Schuld  aa 

der  Verderhuii^  des  V  7  in  mg.  A  &iehenden  jL/.ccLoylpi^g  zu 
xa/a;  B,  xa/coFO^*  Aid.  et  vuigo.    Der  Name  ist  gesciirieben 

ic0<o,  doch  so,  das«  die  Silbe  di  durch  das  sonst  fUr  de  abliebe 

Compentlium  bezeichnet  ist;  <lazu  kommt,  dass  a  nicht  die  ge- 
wühiiluiie  Minnskelform  liai  und  mit  dem  folgenden  i  durch  einea 
tlUchtigen  Strich  verbunden  ist.  Das  Zusammenwirken  dieser  Um- 
stände erschwert  die  Lesung  noch  heute,  der  Schreiber  fon  B  ist 
daran  gesdieitert.  III  5  ist  mméwii  in  B  su  xatéarêP  und  ebenso 
IV  14  fiî]  in  fth  verderbt;  die  Schuld  tragt  beide  Male  die  flttch* 
tige  Cursivform  des  von  der  Hand  des  ersten  Correktors  herrühren- 
den t}  in  A. 

Ist  hiernach  zugestanden,  dass  B  aus  A  stammt,  so  ist  weiter 
klar,  dass  A  zu  der  Zeit,  als  B  daraus  abgeschrieben  wurde,  schon 
in  derselben  Weise  durchcorrigiert  war  wie  beute.  B  bat  die  €or- 
rekturen  tou  A,  einerlei  ob  sie  von  erster  oder  sweiter  Hand  hei^ 
rühren,  im  Text;  daraus  muss,  wenn  B  überhaupt  aus  A  stammt, 
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geschlossen  werdeo,  dass  auch  die  Correklurea  aweiter  Haod  io  A 
bereita  fortmadeB  waren,  als  die  Abachrifl  genammea  wurde.*) 

Zw  Bestätigung  dient  la.  III  49  inpom^a  aâtoç  A  pr.,  tggw-' 
^xey  ëi  cAtog  eon.  2.   Der  aweite  Garrektor  stellte  die  Verbe*- 

seruDg  her,  indem  er  den  Acut  zum  Circumflex  verlängerte,  Uber  x 
die  Abkürzung  für  -iv  uud  Uber  das  i  einen  Spiritus  setzte.  Wenn 

non  B  statt  dessen  ngoüi^iui  ixù%og  bietet«  so  ist  klar,  dass  hier 
licht  eine  Gorrektur  von  A  nach  B,  aondern  eine  mtssverstünd* 

liehe,  auf  einem  Uebersehen  des  Spiritus  beruhende  Wiedergabe 
der  Corieklur  von  A  in  H  vorliegt. 

Autfallen  könnte  vielleicht  die  von  Reutzel  a.  Ü.  S.  3  her- 
vorgehobene Tbatsache,  dass  die  Correkturen  von  A  2  mit  wenigen 
Aoanahmen  in  B  richtig  im  Text  atehent  wahrend  sonst  gegenflher 
A  pr.  und  A  1  mannigfache  Verseben  vorkommen.  Es  giebt  aber 
auch  bierfOr  eine  sehr  einfache  Erklärung.  Die  Correkturen  von 
A  2  sind  mit  anderer  Tiiiie  geschrieben»  als  der  Text  und  die 
übrigen  Conekiuren;  sie  miisslen  deshalb  auch  dem  Abschreiber, 
wo  die  Tinte  nicht  <^àv  zu  hlass  war,  besonders  in  die  Augeu 
fallen;  das  ist  der  Giuod,  weahalb  aie  mit  verlialtnissmassig  gros- 
Bcrer  Gorrektheit  wiedergegeben  sind*  Ist  etwas  aus  jener  That- 
lache  so  schliessen,  und  das  glaube  ich  allerdings,  so  ist  es  dies» 
dass  B  unmittelbar  und  nicht  erst  durch  ein  Zwischenglied  aus  A 
»lammt,  ündernfalls  eju  rationeller  Grund  lür  jenen  Unter- 
schied nicht  anzugeben  wäre. 

Was  man  sonst  für  die  Selbständigkeit  von  B  geltend  gemacht 
bat,  braucht  nicht  im  einzelnen  widerlegt  zu  werden ,  seit  consta- 
tiert  ist,  dass  das  Schweigen  Bekkers  nicht  genügt,  um  einen  zu- 
verlässigen Schloss  auf  die  Lesart  von  B  zu  machen.  Steflen,  an 
denen  wirklich  B  mit  Apr.  übereinstimmt,  finden  stets  ihre  sehr 
natürliche  Erklärung.  So  hat  Is.  H  3G  jcaiâiw  A  corr.  1,  nai- 
ôiov  A  pr.  B  die  Uebereinstimmung  ihren  Grund  darin,  dass  in  A 
selbst  die  prima  manus  deutlicher  ist,  als  die  Correktur;  die  Buch- 
staben ov  sind  nur  durch  Striche  mit  einander  zu  einem  unge- 
Mven  (o  verbunden,  ohne  daas  etwas  radiert  ist  II  37  talta 
k  corr.  1,  Tp/a  A  pr.  B  ist  das  r,  wie  manches  andere,  nur  deshalb 
iu  B  ausgeldlien,  weil  es  iu  A  Uber  der  Zeile  steht.  Ul  20  vfilv 


1)  And<  rs  Jernstedt,  Auliphontis  oralionrs.  Petersburg  1880.  pracLp.XX, 
<ier  im  übrigeo  B  als  A^^graphoo  voa  A  betrachtet. 

25» 
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—  vfÀÏv  —  vfiiuv  A  }>r.  B,  ^filp  —  ^inîv  —  rjifdv  A  corr.  2  îst 
die  Correktur  iu  fi  unberücksichtigt  geblieben,  weil  sie  nur  durch 
Anfügung  mnes  Maawn  Striches  in  dtB  v  von  A  pr.  hergestellt 
kt,  V  7  V  Slijv  A  pr.,  1^'  Slop  A  2,  Iç)'  ohip  B  ist  die 
Uebermalung  des  17  sa  o  so  blass,  dass  sie  noch  heule  leicht  Ober» 
sehen  werden  kann.  VII  18  endlich  xazileircB  A  pr.  B,  Kotihftt 
A  corr.  liegt  eine  ^  inz  zuHillige  üebereinstimmung  in  Folge  eines 
landläufigen  Schreibfehlers  vor,  wie  man  sich  dureh  den  Vergleich 
von  Vlll  25  und  ViU  38  Mnéhne  A,  wnihme  B  leicht  über- 
zeugt. 

Das  Einsige,  was  B  onahhlUigig  von  A  bietet,  scheinen  einige 
xwischen  den  Zeilen  oder  am  Rande  stehende  schlechte  Variaaten 

zu  sein,  so  11  11  xai  (ft/Oi  s.  v.  B,  VI  14  à.LU  AiJiuii^aiuv  aç- 
XOVTog  ni  mg.  B. 'j  Diese  Zusätze  mögen  aus  einer  jüngeren,  aus 
B  selbst  abgeleiteleo  Handschrift  stammeu  —  VI  14  liegt  nur  eiae 
Wiederholung  Ton  Worten  vor,  die  zwei  Zeilen  froher  an  richtiger 
Stelle  stehen  — ;  sie  kommen  nach  den  mitgetheilten  Proben  fOr 
die  Recension  des  Teites  nicht  in  Betracht 

lieber  die  Handschriften  L  H  Z  P  genügen  wenige  Worte.  Sie 
enthalten  gemeinschaftlich  die  grosse,  auf  einem  BlätterausfaU  be- 
ruhende Lücke  Is.  I  22  ^  hetvoj  —  11  47  aXV  rneLÔrj  ro  Ttçayfia] 
daraus  folgt,  dass  sie  auf  eine  gemeioschafiUche  Quelle  zurflck- 
gehen,  in  der  die  Lttcke  zuerst  entstand.'}  Sie  theilen  ausserdem 
mit  B  die  beiden  ZeilenausföUe  b.  III  66  und  Lyc  Leoer.  §  80 

—  for  L  H  Z  ist  dies  bezeugt,  fllr  P  demnach  wegen  der  grossen 
Lücke  Is.  I  22  selbstverständlich  —  ;  daraus  folgt,  dass  sie  ebenso 

-  wie  B  auf  A  zurückgehen. 

Das  Verhältniss  dieser  Classe  zu  B  ist  an  sich  irrelevaut;  eä 
versteht  sich  aber  von  seihst,  daas  ein  zufälliges  Ueberspringea 
derselben  Zeile  bei  zwei  von  einander  unabhängigen  Schreibem 
nicht  angenommen  werden  kann.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass  die 
Quelle  von  L  M  Z  P  entweder  ein  Apographon  von  B  ist  oder  aber 
mit  B  aus  derselben  Vorlage  slaauiU,  iü  der  dann  schon  der  Zei- 
ienausfall  stattgefunden  haben  müsste.  Welche  von  beiden  An- 
nahmen den  Vorzug  verdient,  kann  nicht  zweifelhaft  sein.  Die  iu 
dem  zweiten  Fall  zu  postulierende  Vorlage  konnte  nur  ein  Mittel- 


1)  Vgl.  AuU  II  «  hyp.  (fvya/Àiy  zi^ftty  B,  lij^yt^y  A. 

2)  N«ch  Jeruäledt  a.  0.  S.  XVI  A.  8  vermatbUch  L. 
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glied  zwischen  B  und  A  ^t  weseu  sein,  ein  solches  Mittelghed  aher 
mosste- oben  aus  euRiu  podiiiveu  iiruuiie  zurückgewiesen  werden; 
daraus  folgt,  dass  L  M  Z  P  auf  B  selhsl  zurückgehen.  Dass  einer 
lolcbeo  ADoahme  Biebu  im  Wege  steht,  bat  Beutiel  a.  0«  S.  18  fil 
flir  Antiphon  bereits  geieigt. 

Wie  man  sich  im  einseinen  das  VerwandtschaftaverhlltDiss 
dieser  jüngeren  Handsebriften  snreehtlegeB  will,  ist  wieder  eine 
Frage  von  itiu  Lheoretischem  Interesse;  es  scheint  aber  nach  dem 
vuriit-,tn(ieu  Material,  als  ob  die  Reihenfolge  A  ß  L  MZ  P  zugleich 
die  historische  Keibenfolge  bezeichnet,  in  der  ioamer  eine  Hand- 
schrift aus  der  anderen,  der  ntehst  verfaergebenden ,  abgesehrie- 
ken  ist« 

Schumanns  Parisinns  R,  der  Obrigens  nur  die  erste  and  vierte 
Rede  des  Isaios  mit  gegenüberstehender  lateinischer  Uebersetzung 
eQÜuill,  mag  der  Vollständigkeit  wegen  ebenfalls  erw^ihiu  ^ein.  Er 
weist  wie  L  M  Z  P  die  grosse  Lücke  Is.  1  22  —  II  47  auf  und 
ist  demnach  dieser  jüngeren  Grappe  susoxahlen.  Der  Umstand, 
da»  die  Locke  sur  Herstellung  abgeschlossener  Satsglieder  noch 
um  emige  Worte  erweitert  ist,  weist  ebenso  wie  die  Uebersetsang 
auf  einen  gelehrten  Interpolator  hin. 

Die  einzige  Handschrift,  die  für  isaios  neben  A  eine  selbstän- 
dige Ueberlieferung  bit  if  t,  ist  der  Ambrosianus  Q.  Da  bislang  die 
Selbständigkeit  desselben  uicht  in  Abrede  gestellt  ist,  so  genügt 
der  Hinweis  darauf,  dass  Q  an  einer  Anzahl  von  Stellen  mit  A  pr. 
gegen  A  corr.  Obereinstimmt,  so  I  6  ifiwaa^ê,  I  27  r^ßavkii&iif 
134  TS,  I  46  hexeiQi^aafiiP,  U  34  itripale  und  tot  allen  Dingen 
0  4^  nifiiit(pj  wo  in  A  eine  Rasur  von  twei  Buchstaben,  ver- 
mutlilich  rj  f ,  entspricht.  Dass  Q  trotz  dieser  Uebereinstimniung 
oicht  vor  der  Correkiur  aus  A  abgeschrieben  sein  kann,  folgt  aus 
anderen  Stellen ,  an  denen  Q  mit  A  corr.  stimmt.  Ausdrücklich 
bezeugt  ist  dies  für  U  12  ^sifanevaovjog  und  U  37  ir^^sa.  Wann 
die  Spaltung  erfolgt  ist,  Issst  sich  ohne  eine  genauere  Vergleichung 
nicht  mit  Sicherheit  sagen  ;  man  darf  aber  doch  aus  der  Gemein* 
nmkeit  aller  schwereren  Verderbnisse  und  aus  der  Uebereinslini- 
'nuug  selbst  in  Kleinigkeiten  wie  I  2  iaofioiQioca,  I  19  jui;  ô\ 
11  fj  ôâ^ayjeç  %ov  vielleicht  den  Schluss  zicheo,  dass  Q  nicht 
weiter  als  auf  die  unmittelbare  Vorlage  von  A  zurückgeht. 

in  Betreff  der  Verwerthung  des  hiernach  zu  Gebote  stehen- 
des hsndschrilUichen  Blaterials  ist  durch  frühere  Untersuchungen 
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bereits  festgettelH,  dm  die  lacht  tu  imteraeheidendeB  Cerrektireii 

iweiler  Hand  in  A  vielfach  Verschlechtoruiigt u  des  Ursprfloglicheo 
sind  und  mehrfach  geradezu  als  inierpolationen  erscheinen.')  Dieser 
Sachverhalt  wird  durch  folgende  Stellen  au^  f^nio«^  bestätigt. 

X  23  èmâtmvvptti  (sie)  xelevw  âataiotç  ta  àav90v  pr., 
BÎ  ante  êixaiwç  s.  f.  add.  2.  Sanppe  syinb.  ad  emend,  oral.  Att. 
Heet  mit  Streichung  dee  sageeetzten  el  :  xeXevere  xft)  àç  vtt  hv- 
%ov  und  hat  dauiii  das  Richtige  gelroffen.  Man  kann  lu^chsleuö 
zweifelhaft  sein,  oh  nicht  mit  noch  etwas  iidherem  Anschluss  an 
A  pr.  x€^ere  ôri  mai  wç  zu  lesen  ist,  weil  die  Worte  Vill  30 
0iQs  07]  mai  wç  zeigen,  daae  Isaios  die  Aufeinanderfolge  der  drei 
PartilLeln  nicht  scheut;  wesentlich  aber  bleibt,  daaa  el  auch  ia 
diesem  Fall  als  Interpolation  erscheint. 

X  15  ist  ftçomjmov  pr.  als  das  verhaltnissmSssig  Bessere  gegen 
TiQoarixiüv  2  schon  von  Scheibe  hergesteilt.  Ich  füge  dem  noch 
vier  andere  Stellen  hinzu. 

X  1 6  f.  i  7Téçxç€ù)ç  pr. ,  vnè%Qëmç  2.  Dem  Zusanamenhang 
und  der  Scblassfolge  des  Redners  entspricht  vnifj^etag  besser  sIs 
wtéfjfjtmÇf  weil  das  Antreten  eines  Erbes,  auch  wenn  Schulden 
darauf  ruhen,  sich  immer  noch  lohnen  kann.  Einen  Vertust  er- 
leidet der  Erbe  erst  dann ,  wenn  die  Schulden  den  Werth  über- 
steigen, wenn  das  Erbe  ü  b  p  r  vcri^clniliipt  (vrztQXQ^^^^)  ist. 

XI  25  nérfBQov  dUr^v  pr.,  rrotiQa  à'  oim  2.  Die  Lesung 
erster  Hand  ist  sinnlos,  die  Correktur  aber  genUgt  nicht,  weil  de 
nicht  in  den  Zosamroenbang  passt.  Das  Richtige  wird  hergestellt, 
wenn  man  ?on  A  pr.  ausgebt  und  nare^av  am  schreibt. 

X  1 1  ttvto€  âè  ëvTt .  I  . .  aya/Biv  pr.,  äv  riva  ayaytlv  2. 
Das  Simplex  àyayûv  bedeutet  nicht  „adoptieren",  es  ist  das  Com- 
positum (faayayely  erforderlich.  A  pr.  gai)  ein  (^onipositnm,  wie 
der  erst  vou  2  herrührende  Spiritus  beweist;  man  wird  also  hiervon 
ausgehen  und  mit  Benutsung  froherer  VorschlSge  èS  avtov  âk 
opteiüoyaytiJtv  lesen. 

XI  16  tijg  TO  aèvb ....  âtxaiùiç  %ov  argariov  naiÔl  ft^oatf^ 
•xovarjç  pr.,  tdi  atçailov  2.  Diese  schwierige  und  vielfach  be- 
handelte Stelle  wird  mit  Bt'uulzung  der  Rasur  und  der  Conjekîur 
ßaiters  (%oïç — naïaï)  so  zu  lesen  sein:  xT^t^  %b  av%o  naiài 
^i  toîç  SvQiniov  naioi  ftQoaipiOvaijç^  Jedenfalls  ist  vof  ?on  % 


t)  Vgl.  Blas»  Rhein.  Mus.  1872  S.  100  ff. 
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iiichis  weiter  als  eine  eotwedcr  zufittîge  oder  abaiehttidie  woUfette 

Aeuderuug  nach  naidiJ) 

Hierzu  kooimeu  noch  zwei  weDiger  sichere,  aber  dodi  zu  be- 
achtende Slelieo. 

V  8  aoUdü  nlUta  èûLQiôzBça  léyBPtêÇ  ^âuti^^ftev  pr., 
»IC  ante  äauttiv^  a.  ?.  2«  Die  LSoge  der  Rede  pflegt  aonat 
nicht  als  ein  Vonug  derselben  hingesieilt  m  werden  ;  der  Sprecher 
bemUfat  sich  im  Gegeotbeil  nicht  selten,  durch  das  Versprechen  der 
Kurze  die  Richter  zu  gewinnen.  Man  wird  aus  diesem  (ii  undo  vid- 
leiclil  eher  geneigl  sein  nkeito  zu  streichen  als  xai  eiDiuschiebea. 

Vil  38  üAfmp  a,tavayxâaavtBç  pr.,  avrtH  xavapayxâaw- 
ttg  2«  Hier  ist  avti^  fttr  aé%ûip  nothwendig;  das  von  pr.  ge- 
boteae  iptworynuiowwn  aber  iMt  sich  gegenüber  dem  aonal  bei 
kakis  Bich!  flbliohen  CempoeiCan  mit  xaro-  im  Hinblick  auf  die 
voriierL'ehende«  Worte  avx^^  dtv  v^iù^  kukùvov  irifiâtê  vielleicht 
verüieidi^*  II. 

Die  Frage  nach  dem  Ursprung  dieser  Correktureo  ist  schon 
von  Uog*)  mit  Recht  dabin  beantwortet  worden ,  dass  A  2  nicht 
lach  eigenem  Gutdünken,  sondern  auf  Grund  der  Vergleichung 
einer  Handschrift  corrigierte.  Daas  diese  Handschrift  Interpola* 
tionen  enthielt,  ergiebt  sieb  aus  der  Natur  der  Gorrektnren  selbst; 
über  das  Verhiiltniss,  in  dem  sie  zu  A  und  Q  zu  denken  i$(,  lässt 
«ich  folgendes  ersciilitssei). 

Die  Correkturen  von  A  2  fehlen  nicht  nur  im  Andokides,  dem 
ersten  Redner  der  Sammlung,  sondern  auch  noch  in  den  beiden 
ersten  Reden  des  baios*  Hieraus  folgt,  dass  diese  beiden  Reden 
in  der  Vorlage  von  A  2  nicht  vorhanden  waren.')   Wenn  nun  Q, 


1)  Vgl.  VII  21  ânxt).ivf&^  oTfMç  ayTinâ9oi  TiQÔTfQoy  (yyçdfpovai  fÀt  — 
Mi  l  ^/  ùt;  (ilXiùi  7ioit,  Gu)ai  pr. ,  tîy  ri  nà^ot  und  lyyQàtfîaci  2.  Die  Cor- 
reklur  uar  durch  Ttoir;oinai  nahe  gelepl;  vielleicht  isl  aber  auch  hier  von 
pr.  auszugehen  und  zu  lesen  ùnaii  itv  rt  nciOij  riQÔitiioy,  tyyQai^ovoi  fÀt  — 
xai  -  Tjoir^aoiai.    Oie  Zürcher  schreiben  '6nu)ç  ây,  tï  rt  nà&oi. 

1)  a.  0.  S.  10  1.  und  S.  2:^.  Zur  Bestdligung  làsàt  sich  noch  anführen, 
àh^  das  von  A  pr.  regeluiäi>äig  weggelassene  Jota  subscr.  von  A  2  nicht  etwa 
Sbmll,  sondern  im  Isaioi  cor  an  drei  dnielnen  Sielleo  (VII  14  itn<f^%  15 
i^cTo,  32  lân)  zQgesettt  Ist, 

8)  Bb  ifanHcher  Scbloss  üist  sich  laf  die  Tbatüdie,  dass  der  Coirektor 
nil  Ant  V  84  seine  Thitigkeit  dastellt,  niebt  grfladen,  ireil  hierfür  die 
nöglkbe  Ermfldong  deaselbea  eiaiea  hiDieidienden  ErfclSroagtgraod  abglebt 
Et  findet  lieb  eioe  Analogie  dato  la.  or.  5.  Hier  Ttrbeaaert  A  2  bla  f  tO 
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die  eiotige  Handaehrift,  die  eine  selbaUtodige  Ueberiiefernng  oabaB 
A  bietet,  gerade  diese  beiden  Reden  und  von  den  unter  Andokideir 

Namen  überlieferten  wenigstens  die  beiden  letzten  enthält,  so  wird 
sich  em  innerer  Zusammenhang  zwischen  beiden  Tl»alsach€u  schwer- 
lich iü  Abrede  stellen  lassen;  man  wird  vielmehr  aDzunelimeo  habeot 
dass  Qf  oder  da  dies  wegen  der  Altersverhaltniase  der  Handschriftea 
kanm  mOglicfa  sein  dürfte,  die  Vorlage  von  Q  mit  der  Vorlage  toi 
A  2  ursprünglich  ein  Ganses  bildete,  das  spater  in  Folge  iigeod 
welcher  äusseren  Umstände  in  swei  TheÜe  lerfiel,  von  denen  dann 
der  erste  Quelle  iür  Q,  der  zweite  Quelle  für  A  2  wurde. 

Die  Verbmdung  mit  A  wird  durch  zwei  Lesarten  von  A  2  her- 
gestellL,  die  sich  mit  Sicherheit  auf  den  Arclieiypos  von  A,  der  ia 
der  Folge  mit  a  bezeichnet  werden  mag,  zurQelcfObren  lassen. 

Es  ist  eine  feststehende  Thatsaehe,  dass  in  a  eine  doppelle 
Recension,  eine  varia  lectio  iwischen  den  Zeilen  und  am  Rande 
vorhanden  war.*)  Eine  der  besten  Beweisstellen  dafür  ui  Ant.  11 
d  1  :  rf  àtvxio  Apr. N,  zrj  ts  atvxia  A  2,  weil  bar  das  Vor- 
handensein beider  Lesarten  in  a  durch  die  beiden  eutsprecbeaiieii 
in  die  Hypothesia  eingedrungenen  Scholien  verbtlrgl  wird.  Weaa 
nun  die  Lesung  von  Apr.N  vregen  der  Uebereiostimmuiig  beider 
Handschriften  mit  Wahrscheinlichkeit  als  die  von  apr.  angeseilt 
werden  kann,  so  deckt  sich  an  dieser  Stelle  die  Leaart  von  A3 
mit  derjenigen  der  varia  lectio  in  a. 

Dasselbe  lil&st  sich  vermulheu  für  Aut.  V  63  toîJîo  haiiiov 
Apr.N,  %b  evavriov  A  2.  Sauppe  emeudiert  Tovvctv%iov.  Dia» 
war  vermulhlich  die  Lesart  von  a  pr«,  während  die  Handschrift,  aus 
der  die  varia  lectio  herObergenommen  wurde,  %o  hawwiop  las.  Der 
Vergleicher  setzte  dem  entsprechend  %o  1  über  tov*)^  und  dies 
vnirde  dann  von  Apr.N  fülschlidi  als  Nachtrag  betrachtet  und  mit 

aod  JUai/a^t^  regelmässig  xn  ltt»x*^91^  oad  knaj^ù^it^y  ;  §  20  aber  bt 
nur  noch  der  Accent  radUn,  uod  von  da  an  nnterbleibl  die  Goirektar  gaos> 

1)  Vgl.  Stoppe  qaaest.  Antipboat  p.  8,  Blass  a.  0.  S.  M  ff. 

2)  Ein  sadcres  Beispiel  dafBr,  wie^weit  ins  Detail  diese  vaiia  leetie  giaf, 
liegt  la.  VI  52  vor,  wo  ia  A  steht:  &  pv  d'  'Mh^  t&€  a  âêywç.  fiae 
gewAhnliche  Dlttogrspbie  liegt  Uer  nicht  vor,  weil  beide  Lesarten  nicht 
identiech  stod;  ein  Versehen  des  Schreibers  in  od  d*  l»«Tor,  das  sofort  wih- 
lend  des  Schreibens  bemerkt  und  Terbessert  worden  wire,  ist  ebenso  weolg 
ansaoebmeo,  weil  in  diesem  Fall  die  Rasai  Ton  Apostroph  und  Spiritas  ge- 
nftgt  hatte,  um  das  Richtige  heisasteUeo;  es  bleibt  also  nor  die  Aanahaii^ 
dass  beide  Lesungen  schon  ia  a  vorbasden  waren. 
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a  pr.  vereinigt,  liie  Lesart  von  Â  2  fallt  unter  dieser  VorauâseUuDg 
wiederum  mit  der  der  varia  lectio  zusammeo. 

Eineo  büodigeo  Schlatt  auf  diese  beideo  Stellen  lu  gründen 
mfe  ich  for  der  Htiid  nicht  E»  giebt  der  MOgli^hkeiteD  Tide; 
iiiih  ilelle  desflhalb  eine  Verautfaung  Ober  die  Art  des  Zneammen«- 
baoges  zwischen  A  2  und  jener  varia  lectio  nicht  auf. 

Die  Cun  ekluren,  die  oicht  von  A  2  herrühren,  tragen  die  Ge- 
sammtbezeichnuog  A  1 ,  obwohl  sie  verschiedeoen  Händen  ange- 
hören. Sigg  bei  Hug  S.  5  unterscheidet  awei  Klaaeen,  solche  die 
dar  Schreiher  eelbei  wahrend  des  Schreibens  vornahm«  und  sotehe 
die  nach  Vottendang  des  Ganien  von  einem  ersten  Correktor  mil 
etwas  schwtraerer  Tinte  nachgetragen  wurden.  Sohenicl  bat  an 
einigen  wenigen  Stellen  die  Verbesserung  einer  dritten  noch  jün- 
gerni  Iljuii  zugewiesen.  Beide  Beobachtungen  sind  richtiî?,  ah^T 
füi  die  i'raxis  kaum  von  Bedeutung,  liug  hat  bereits,  gestützt  aut 
die  bâuûge  Uebereinstimmung  zwischen  A 1  und  N  —  einem  zwei» 
Im  Apographon  von  a,  wie  heule  Niemand  bezweifelt  — ,  die  Be* 
nerknng  gemachi,  dass  die  Aenderungen  des  ersten  Gorrektors 
ebenso  wie  die  des  Schreibers  selbst  auf  a  und  seine  varia  lectio 
zurückzuführen  sind.   Ganz  dasselbe  gilt  auch  für  die  von  Schenkl 

i^TKi^escIiiedenen  Stellen  Is.  V  39  XslêisovçyrjaSf  V  42  xexoa^iy^crxi. 
£s  finden  sich  im  Antiphon  und  Lyknrgos  folgende  entsprechende 
Stellen«  an  denen  ebenfalls  die  Gorrektnr  ohne  Aenderung  der 

ov 

ursprüngliciieu  Lesart  über  die  Zeile  gesetzt  ist:  Ant.  V  14  %wv 

MOfrjÔQuv,  VI  15  ayayeJy^  VI  47  xataâanaaaêf  Lyc  Leoer.  15 

àAipioaaiv»  An  allen  diesen  Stellen  stimmt  die  Lesart  des  Cor- 
rektors  mit  der  von  N  überein;  daraus  folgt ,  dass  auch  die  Va- 
liuten  dieser  Hand  auf  a  und  seine  varia  lectio  znrOckgehen  und 
Mmit  ohne  Schaden  die  Bezeichnung  AI  tragen  können. 

Auf  die  Beurtbeilung  des  Werlhes  dieser  ganzen  Classe  von 
Correkturen  hat  nun  das  begründete  Urtheil  Ober  ihren  Ursprung 
einen  nitbl  unwestulliclien  Einflnss  ^'eilbt.  Man  setzt  sie  im  All- 
gemeinen mit  Apr.  gleich  und  betrachtet  ihre  Notierung  für  den 
Apparat  als  unnützen  Ballast.  Dieses  Verfahren  ist  offenbar  nicht 
berechtigt,  wenn  die  varia  lectio  in  a,  die  Quelle  jener  Correkturen, 
laterpobtionen  enthielt,  und  das  ist  meine  Ansicht 

Aot.  V!  23  tioijxQO  eifii  N,  icoi/nog  liev  A  pr.,  ^oifuoi  éUv 
A  1  verhalt  sich  die  Lesart  von  N  zu  der  von  A  pr.,  die  auf  das 
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JUclitige  (ejoi^og  ur^y)  geführt  hat,  nicht  anders,  als  Ant  V  51 
larj  iati  A  2  zu  ïaov  ela  Apr.  Wenn  man  nun  auch  zugesteht, 
dass  der  Schreiber  vou  N  nicht  seihst  interpoliertef  sondern  seioe 
Lesung  in  a  yorfaod,  so  bleibt  doch  die  Thatsacbe  der  Interpo* 
iation  seHiii  beBteheo  ;  man  must  eben  in  diesem  Fall  anerkennen« 
dass  die  Interpolation  in  a  bcrals  foHiogen  war. 

Dasselbe  gilt  ftlr  alle  flbolicben  Stellen,  so  fOr  Ant  V  46 
h^VfielüJat  A  pr.,  Iv&vf4€ta^e  N.  Die  Lesart  von  N  ist  eine 
Conjeiitur,  die  (iurch  dpn  Ausfall  lies  von  A  2  i  ichtii;  nach^îetra- 
genen  dcZ  hervorgerufen  ist;  diese  Conjektur  aber  muss  wiederum 
schon  in  a  vorhanden  gewesen  sein,  weil  sie  von  N  und  A 1  Ober* 
einstimmend  wiedergegd>en  wird.*) 

Zar  Bestätigung  dieser  Auffassung  dienen  zwei  BandbeuMf^ 
kungen  in  N.    Ant.  VI  21  steht  in  mg.  N  acpâlf.ia  zu  Ttçoxà^- 
tarai  rj  Reh<>r>i?,  Lyc.  Leoer.  §  145  in  derselben  Weise  oça  atpaX^ia 
in  rog.  intenore^),  wohl  zu  dem  verderbten  %ri  für  ïtri  gehörig. 
Diese  beiden  Beraerkongen,  die  klArlich  von  einem  Kritiker  her- 
rubren,  der  nach  eigenem  Ermessen  den  Text  revidierte,  sind  nicht 
als  Eigentburo  von  N  su  betrachten,  sondern  auf  a  surflckiuftthren, 
weil  an  anderen  Stellen  ähnliche  Bemerkungen  schon  in  den  Teit 
von  N  eingedrungen  sind.    Ich  glauhe  wenigstens  Ant.  IV  è  10 
das  Ton  A  pr.  richtig  ausgelassene,  vou  A  1  nachgetragene,  m  N 
aber  bereits  im  Text  beûiMilicbe  ti]%elv  als  eine  solche  ursprQng- 
liebe  Randbemerkung  zu  den  verderbten  Worten  anoxteipttg  tov 
àno&avovTOç  betrachten  zu  müssen  und  fasse  auch  Dinarch  I  7 
das  in  A  fehlende,  in  N  aber  wiederum  in  den  Text  eingedrungene 
ofpaleçwç*)  ebenso  auf,  da  in  den  eine  Zeile  später  folgenden 
Worten  in  der  That  ein  Fehler  steckt.*)    Es  scheint  hiernach 
sicher,  dass  der  Text  von  a  durch  viuvn  lievisor  nach  inneren 
Gründen  auf  seine  Richtigkeit  geprüft  war;  man  wird  sich  also 
auch  nicht  darüber  wundern,  dass  die  varia  lectio  dieses  Codex 

1)  Dass  A  *  iyi^vuûfi^fn  rorrigierte,  ist  zwar  streng  genomiiitMi  mir  eine 
Vermutliung:;  es  kann  abtr  in  der  iiasur  über  dem  ai  kaum  etwas  andeiea 
als  das  von  liug  angesetzte  (  gestanden  haben. 

2)  Vgl.  .lernstedt  a.  ().  zu  Ant.  VI  21,  Thaiheim  Lyc.  or.  praef.  p.  IX. 

3)  Nach  Jernstedt  praef.  p.  XXV  von  jüngerer  Hand  auigcfrischt,  aber 
schwerlich  ex  ingeaiu  rcslitutoris. 

4)  Möglicher  Weise  steckt  auch  Lyc.  Lcocr.  §  28  in  den  in  N  erhaltenen 
M^orten  n  7tQoxXij<fnç  nçoxk^aot  â^iéf  êen  crae  solche  teztkritische  Be- 
merkong  sa  dem  verderbten  na^uàUaftfir^y  -  /iQoxXti^Uf, 
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neben  brauchbaren  handschrifüichea  Vanaûlea^)  einzelne  wiiikUr- 
liebe  Vermuthungen  enthielt. 

Als  Belege  daAlr,  dm  AI  «»weilen  derartige  VennntbuDgen 
«iedeigjelyty  dienen  die  Stellen  AnU  IV  «2  àiua^éptoç  NApr., 
^tt^dç  AI  und  AnU  VI  22  el  li^N,  It..  Apr.,  eîaï  AI.  Die 
Aenderungen  von  A  1  sind,  wie  allgemein  anerkannt  wird,  zu  ver- 
werfen; sie  ersciieinen,  da  cc^iud-ivtwv  und  euv  die  richtigen 
Lesungen  sind,  als  reine  Conjekturen. 

Ich  halte  mich  demnach  fttr  berechligt«  den  Gorreklnren  von 
AI  dasielbe  Mieatrauen  entgegeniubringen,  wie  denen  von  A 2  und 
fbentt  da  y  wo  innere  Gründe  nicht  entscheidend  sind,  Apr.  vor 
At  den  Vorzug  zu  geben*  FOr  baios  sind  folgende  Stdlen  von 
Interesse. 

VII  35  ovô'  or  arftlozißov,  og  tà  oria  à(ptévat  ^fiekkov. 
Hier  ist  atpiévat,  Correktur  von  AI  und  längst  verdHctitig;  Apr. 
Üat  à^têi.  d.  i.  a^iaZy.  Danach  ist  Cobeto  Vorschbg  à^pa»iéiv 
neuics  Bedankens  so  gni  wie  sicher  ^  schon  fiekker  wollte 
è^iaai  lesen  — ,  a^pUpai  dagegen  erscheint  als  wiUkflrMche 
CoDjektur. 

Ebenso  uiii/edingt  ist  die  Lesart  von  A  1  zu  verwerfm  V  IÎI  15 
fVa  yvijjo.aÖ^B  pr.,  £  in  ras.  1.  "Iva  lässt  sich  liier  nicht  mit 
Schömann  relativisch  fassen,  weil  man  od-ev  erwarten  müsste;  es 
irt  Finalconjunktion  und  verlangt  den  Gonjunktiv.  A  pr.  las  ver* 
molhlich  ywwoi]a&e;  davon  ist  aussogehn  nnd  vielleicht  in  ver- 
Mhen,  dass  sich  hier  eine  jangers  Form  an  Stelle  des  atlischen 
pme  eingeschlichen  hat'). 

Fflr  XI  47  f5  (hv  av  äiaßal).ni'TfQ  ttIJov  t)(^iLv  övvrjooi  jat 
bleibt  die  Verbesserung  noch  zu  üudcu.  Heber  a>  beim  Futurum 
ist  kein  Wort  zu  verlieren;  es  fragt  sich  nur«  ob  der  Fehler  in 
dieson  ov  seihst  oder  aber  in  Öwßäklotteg  {ovtëç  auf  Rasur  von 
AI)  oder  êv¥^0oif%ag  steckt  Wenn  Apr.,  wie  es  scheint,  évrr^ 


1)  Auf  die  Vergieichung  einer  Hai>dschrift  wt^st  das  erwähnte  zweifache 
ScliolioD  zu  Ant.  II  fM.  Ha^JH  d(  r  Vergleiclu  i  möglicher  Weise  identisch 
gewesen  sein  kaoo  mit  d< m  l  rlieber  der  besprochenen  Randbemerkungen, 
î^igl  die  L^nterschrift  der  Anlhoiogia  psl.Ttina  :  ft-jc  ojih  dyrißXij&ii  nçoç  to 
oyjißöXiy  TOI!  xvoov  Mij(nf}X  xm  (hoo'hj'i  ziiù,  i/.rjy  ort  Xttittiyo 
^tfttXfiai  a  Vgl,  Gai(lili:iü>0[i  yiiLth,  Falaeogr.  S.  3*5. 

2)  Vgl.  V  43  wo  ùa7iuyr^{^Ù£  unbedenklich  durch  âanay^aa^  zu  er* 
«euen  ist. 
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Oùfytai  las,  so  lässt  sich  vielleiebt  êtr^rj&wai  vermutben.  leb 
möchte  aber  gei  aiU'  auf  diesen  Vorschlai,'  irgend  welches  Gewicht 
nicht  legen,  weil  es  palaeographisch  jedeatalls  leichler  isl,  av  eot- 
weder  mit  Dobree  xu  atreichen  oder,  wie  Ur.  Prof.  Kaibel  vo^ 
schlagt,  in  dij  sa  verwandeln. 

Von  Stdlen,  an  denen  die  Verachlecblening  durch  AI  wst» 
kennt  ist,  erwähne  ich  nur  Yll  30  Unmç  firj  l^eçr^fidiaovffê  H  pr.) 

xa<  Jiavza  iù  youttô/^eva  avzoJç  noi)\aujv.  Die  Lesart  ff^pr- 
fmamat  1  veniienl  hier  um  deswillen  bemerkt  zu  werden,  weil 
gerade  an  dieser  Stelle  ein  äusseres  lodidnm  dafür  vorliegt,  dass 
die  Gorrektor  aus  der  varia  leetio  von  a  staronil.  Es  findet  sieb 
hinter  avtoîç  eine  Rasur  von  swei  Stellen;  darin  stand  veranith- 
lich  ^,  die  dem  Conj.  i^egr^ftuHfwai  enlsprecbende  Variante  in 

Von  Stellen,  an  denen  Apr.  und  A  1  an  sich  gleichwerllng 
sind,  mögen  erwähnt  sein  1  (>,  wo  fUr  à^vvaai^ai  Apr.  gegen 
àftvpto^aà  AI  die  Uehereinslimmung  twiscben  Apr.Q  spiicht, 
und  IV  27,  wo  fOr  Hrtff  geigen  omi  AI  die  Reiiehung  auf  ov- 
dafifi  ins  Gewicht  faSïl})  Man  wird  danach  harj  auch  VI  41  gegan 
die  Conjektiir  önoi  und  IX  28  gegen  A  1  beibehalten. 

GesouiJeit  zu  brliiinJeln  sind  die  zahlreichen  Zusülze,  die  von 
A  1  sowohl  zwischeu  den  Zeüeu  wie  am  Aaade  und  auT  der  Zeile 
mit  und  ohne  Rasur  nachgetragen  sind.  Sie  finden  sich  im  alige- 
meinen  in  N  als  integrierende  Bestandtheiie  des  Textes  und  mflsssa 
deshalh  in  a  ▼orbanden  gewesen  sein  ;  an  drei  Stellen  eher  stinuat 
Apr.  in  der  Ausbssung  eines  von  AI  nachgetragenen  Wortes  mit 
N  überein.  Es  sind  dies:  Ant.  Iii  y  Ü  ol  s.  v.  A,  <hti.  N  — Lyc. 
Leoer.  ^  lu7  v.  7  ^sv  nm.  A  pr.  N  —  Dinarcli  131  h  om.  A  pr.IV. 
An  diesen  Stellen  muss  aus  der  üebereinstimmuug  von  A  pr.  N 
konsequenter  Weise  geschlossen  werden,  dass  die  in  A  nachge- 
tragenen Wörter  im  Text  von  a  fehlten.  Wenn  nun  gleichwohl 
AI  aus  a  schöpf!  und  demnach  die  betreffenden  Worter  in  a  nicht 
Oberhaupt  gefehlt  haben  können,  so  bleibt  nur  die  Annahme  Übrig, 
dass  sie  schon  hier  ausserhalb  des  eigentlu  hen  Textes  d.  h.  supra 
Tersum  oder  m  mg.  standen  und  dass  eben  dann  der  Grund  ihres 
Ausfalls  in  A  pr.N  zu  suchen  ist. 

1)  Vgl  IX  30  Ttmaxff,  wo  Bekker  fftUieh  ebeoio  wie  IV  27  du  Ad> 
verbiom  aaf      heislellcn  woUle. 
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An  folgeadeo  Stellen  ^rechen  innere  Gründe  tût  dieselbe 
AiMlune:  Ant  IV  ê  10  Çrfw^         <md.  A  pr.  —  VI  28  xnra- 

ftaçtvçit^mfv  N,  fiaçTVQovvrmp  Apr.,  nma  in  mg.  —  VI  42 
nçoôiaôt/.aalaç  n^oâiïtaaiaç  Apr.,  àia  s.  v,  A  1  —  Lyc.  Leoer. 
§  146  vfity  IN  AI,  om.  A  pr.  —  Ant.  V  50  aet  oiii.  A  pr. ,  add.  in 
mg.  —  VI  26  nvv%^âp£a*^ai  xar  nçâ  in  ras.  A  d.  i.  nvv&äveod'ai 
on.  A  pr.  Dn  an  allen  diesen  Stellen  À  pr.  das  Richtige  bietet  — 
flir  die  ersten  fier  ist  dies  gani  aUgemein  anerkannt,  für  die  bei» 
den  lelslen  nnr  vereinielt  bestritten  — ^  bo  ist  nicht  glaubUch,  das» 
die  TOD  A  1  nachgetragenen  Wörter  in  a  ebenso  wie  in  N  sehen 
im  Text  standen  und  von  A  pr.  rein  zu^jUi^?  ausgelassen  wurden; 
Diau  wird  vielmehr  auch  an  diesen  Steilen  wieder  aiiiielHiiea  tiiüsseD, 
dass  jene  Wörter  zwar  in  a  vorbanden  waren,  aber  nicht  wie  in 
N  als  Tbeile  des  fortlaufenden  Textes,  sondern  ahnlich  wie  in  A 
ab  fbcbtrlge.*) 

Was  hiermit  fOr  neun  Falle  nachgewieaen  ist,  muas  für  alle 

ähnlichen  Fälle  als  möglich  zugegeben  werden,  und  daraus  folgt, 
um  von  den  Couseqnenzen  fOr  die  Sireilfrage  wegen  des  Oxoniensis 
hier  abzusehen,  weiter,  dass  den  Nachträgen  von  AI  gegenüber 
(üeselbe  Vorsiebt  au  beobachten  ist,  die  ?orhin  der  varia  lectio 
von  a  gegenflber  angemessen  erschien. 

Fttr  Isaios  kommen  folgende  Stellen  in  Betracht 
II  27  liest  AI,  wenn  ich  den  Rand  dnreh  |  beieichne: 

,  ôia\fpéç6iai 
xai  alvaiverai,  ei  èy  too^ai  

Damit  hat  noch  niemand  etwas  anzufongen  gewusst.  Apr.  dagegen 
liest,  wie  ich  mit  Bestimmtheit  glaube  behaupten  zu  können*): 

dioj 

I  • . .  nai  o  •  •  iuoftat 

1)  leb  gründe  bietauf  dnen  BcasemogSTCfsaeb  for  die  TenwelfeUe  Stelle 
Ant  yi  21  Zr*  %w  fâh^  rofwr  w  &itim9P  m  nçvM&ttrtti^.  Stand  bier  dM 
twtite  09  Id  ft  ebeoao  wie  in  A  avpia  Tersain,  flo  könnte  man  dieses  w  als 
«iptflnfliche  varia  lectio  m  der  Endong  tod  âiMÊUêv  bctnekten  and  ndt 
doer  fcringfQgi  gen  Aendeniog  schreiben  :  on  toy  fâiy  vifÊW  xov  âtxaiov 
^foxa^utrairj.  Der  Spneher  beklagte  sich,  dass  der  Gegner  durch  die  Be- 
nfong  anf  das  §  36  angelogene  Geeeti  den  Lanf  der  Gerechtigkeit  gegenüber 
itm  Âristîon  ond  Pbillnos  hemmte. 

2)  Das  (p  von  cpiq^xai  steht,  wie  ich  Schcnkls  wegen  bemerke,  nach 
meinen  Notizen  schon  auf  dem  rechten  Rande,  und  die  Kasar  für  puiv  fasst 
UV  drei  Buchstaben  j  in  der  Zeile  darüber  fällt  aa«  denselben  Baam  aus.  IHe 
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mit  eiuer  Rasur  über  dem  d.  i.  âtagié^erai  oit  eaofiut.  Ich 
wüsste  nicht,  was  sioh  kiergegen  einwenden  lierae,  und  beUiehte 
demoach  xal  iwaiwwu  ii  fyàf  alt  «neu  freoidartigeD  Zunti,  éti 
in  •  noch  oiebt  in  Atn  Teit  dogedniDgeD  war. 

II  32  nal  ^fieïç  wfiéaafiep  9v  nùtêïv  aXXi^Xo.ç  h  fw 
koiTTOv  xqÔvov  pr. ,  %ov  irriXolnov  XÇ-  (^^^  s.  v.)  1.  liier  ist 
kein  Gewicht  daraut  zu  legen,  dass  Isaios  sonst  in  Verbinänn^r  mi( 
XQoyoç  nur  das  SimjUex  ÀoiTtôç  anwendet  und  von  Com^josilis  nur 
vaoXotnog  gebraocht;  ea  handelt  sich  um  deo  Wortlaut  äo« 
Eidea.  Weoii  aber  auf  eben  diesen  Eid  unmittelbar  voiber  nit 
den  Worten  Ix  dè  rov  Xotnav  j^qopov  fyviooav  mX.  Beiug  ge- 
iiuinnien  wird  und  ganz  ebenso  bei  Ps.-Dem.  gg.  Ncaer.  §  46  mit 
den  Worten  xat  tov  Xamov  yçôvov  (piXovg  slyai  ceklriloiQ, 
so  scheint  mir  das  bei  der  Formelhaftigkeit  derartiger  AusdrOcke 
ein  hinreichender  Grund,  um  A  pr.  den  Vonug  an  geben. 

An  drei  anderen  Stellen  aind  Formen  des  Artikels  ansiuscbei- 
den.  II  47  %à  âhtaia  xaè  evoçnit  ist  die  Streichung  des  sweitea 
rà  bereits  fon  Cobet  empfohlen.  IV  25  ol  Kowa  to  yéroç  layxâ- 
yovteç  streiclu  Fuhr  ebenso  richtig  das  s.  v.  stehende  to,  weil 
xara  dôaiv  ebenfalls  ohne  Artikel  vorhergeht.  Ich  stelle  daitt 
noch  Vni  19  açxdv  dg  ja  Qea^oq>6qia^  wo  das  eingesettle  fà 
ebenfalls  zu  streichen  ist,  weil  bei  Isaios  sonst  ?or  den  Namen  der 
Feste  der  Artikel  fehlt;  so  VII  15  xo2  Ifrcid^  Bai^yr^Uu  i^v, 
Vlll  15  élç  Jiovvüw  ëlç  ofQOv  ^yev. 

Die  conséquente  Durchführun«?  des  Grundsatzes,  dass  Apr. 
überall  da,  wo  innere  Gründe  nicht  entscheiden,  vui  A  l  dtu  Vor- 
zug bat,  verlangt  noch  an  einigen  anderen  Stellen  die  Streichung 
einzelner  Silben  und  Worte.  Ich  wühle  drei  Stellen  aus,  an  denea 
neben  dem  allgemeinen  Princip  noch  irgend  ein  specieller,  fDr  sich 
allein  aber  nicht  ausreichender  Grund  fiDr  dieses  Verfahren  spridit. 

III  Ttwg  yàg  av  ev  (pgovuiv,  c3  avêçeç  f  KcnLwç  Jtottlt 
flfiiàç  IßovXr'jd^t]  tovl;  ur^äky  aliöv  i]âiKr^/.6iùç;  hl  das  in  m^- 
Sieheode  r^Aag  an  sich  nur  Überflüssig,  nicht  verdächtig  ;  Verdacht 

Aenderung  von  S  in  ii  stellte  der  Correktor  dadurch  her,  dass  er  dem  e 
rechts  einen  vertikalen  Strich  znfûgte,  Spiritus  ond  Arccnt  radierte  und  links 
neben  die  Rasur  einen  spir.  Icnis  setzte.  Die  folgentie  Rasur  von  zwei  Bach- 
<;f«h«»n  >*lrd  durch  das  y  von  iyu)  ausgefüllt,  lias  i  von  fyio  steht  unmittel- 
1  vor  dieser  Rssur,  verrfith  aber  durch  seine  kleinere  Gestalt  die  spätere 
Einfügung. 
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emgt  aber  der  Umetuikit  dm  an  einer  der  G»iietruktioB  nach  ganx 
^'ehet  Sielle  (VI  56  nôte^p  êauuàwtçov  %mv  BiKWj^fioyoç 

yvraiaç  Aal  ^fiàç  rovç  èx,  tovtùtv  ysyoyôtaç  rj  roùç  ovôiy 
ngoariyoytaç  ;)  eio  eben  solches  -^fiâg  bereits  in  den  Text  ein- 
^edruDgeo  ist.') 

V9  xoi  yag  o  naTtjÇ  nokk^  XÇ^^V  Sateçoy  \äs&l 
■eh  fOr  die  StreielniBg  dee  io  mg.  stehenden  ^^ov^  auf  iV  8  xai 
evfoç  Qv  ffolX^  SatBçop  htaicmo  verweisen,  und  VI  37  tl 
^'  tlad'tPt  attwhiiiku  Sp  8tgaaa  ^  evakt  ist  der  Ind.  ohne  das 

s.  V.  Stehende  ai  \Nenigsleus  energischer. 

Wollte  mao  sich  diesen  und  illinlichen  Streichungen  gegen- 
über darauf  berufen,  das8  die  Auslassung  ursprünglicher  Textes- 
vorte  einen  Cardinalfehler  von  Apr.  bildet,  und  dass  dem  ent- 
iprechend  die  Nachtrige  von  AI  in  den  meisten  Fällen  nnan- 
feclübar  sind«  so  würde  dsranf  zu  erwidern  sein,  dass  auch  die 
Correkturen  nicht  nur  von  A  1 ,  sondern  auch  von  A  2  in  ihrer 
weil  überwiegenden  Mehrzahl  wirkliche  Besserungen  sind.  Wenn 
man  trotzdem  diesen  Correkturen  gegenüber  für  A  pr.  den  Vorzug 
in  Anspruch  nimmt,  so  ist  es  nur  consequent,  die  Nachträge  in 
denelbcn  Weise  zu  behandeln. 

Die  leiste  hier  tu  erörternde  Frage,  in  wie  weit  Q  ftlr  die 
Herstellung  des  Teiles  heransusiehen  ist,  erledigt  sieh  nach  dem, 
wa*  oben  über  das  Verh.lltniss  dieser  Handschrift  zu  den  Correk- 
îiirpn  Vdii  A  2  gesaj?t  ist,  von  seihst.  Die  Btniitziinfj  derselben 
Vorlage  hat  die  Anwendung  derselben  Grundsätze  zur  Folge;  die 
Variaoten  von  0  dürfen  also  auch  ehenio  wie  die  von  A  2  nur  da 
auf  fieachtung  Anspruch  machen ,  wo  sie  für  eine  zweifellos  ver- 
derbte Lesart  eine  on?erd&chlige  Besserung  bieten.  Dieser  Sali 
steht  im  Einklang  mit  dem  von  den  bisherigen  Herausgebern,  am 
Ii*  iigsieü  von  Scheibe  beobaclileten  Verfahren  und  bedarf  deshalb 
tiuer  weiteren  Ausfuhrung  nicht. 


ly  Der  Sprecher  geliört  aoerkanDtcnDSMen  aicbt  sn  den  Eokeln  Enkte* 
•Ml,  er  Tcrtiltt  tie  nor  ana  Freendichaft.  Bin  er  mcb  trotsdem  mit  der 

ganzen  von  ihai  yertreteoen  Partei  identifixiereo  konnte,  iat  nicht  lu  bc> 
zweifeln;  bestreiten  muss  ich  aber,  data  er  sich  hier»  wo  erdte  ganie  Partei 

verlegt,  einem  Theil  derselbeo,  den  Tochtersöhnen,  zurechoen  konnte,  wenn 
tili  In  Sohn  einer  Tochter  war.  Die  Vertheidigung  der  Ueberlieferung  dorcb 
ScbôoMDn  scheint  mir  ans  diesem  Gmnde  ▼erfehit. 
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Was  ÏQibesoDdere  die  häufigen  Auslassungeo  îu  Q  betrifft,  so 
kann  ihre  Notierung  für  den  Apparat  fast  OberflOflsig  encheioeo. 
Q  wdst  gegoi  A  ID  deo  beideo  in  BetoMbi  kanunendcn  ftete 
Dicht  weDiger  ab  solcher  AadaMODgeo  auf.  Wodd  aidi  Mi 
DDter  diesen  nur  zwei  findoD,  die  gewîM  richtig  sind  (1  byp.  xo) 
ante  tag  ôtai^i\/.ag  um.  Q;  I  21  ati  A,  r^fj-àç  Q),  und  nur 

eine,  (lie  walir^rbpinlich  richtig  isl  (II  19  nçivij  A,  Q),  so  muss 
daraus  geschlossen  werden ,  dass  jene  Auslassungen  —  anders  aU 
in  A  ^  auf  blosser  Nachlässigkeit  des  Schreibers  beruhen  and 
Bomit  IHr  die  ILritik  nicht  iD  Betracht  konOBiêD. 

Ist  diese  Nachlässigkeit  eiDnal  conslatiert»  so  wird  man  aacb 
die  häufigen  nicht  weniger  als  40  mal  Torkommenden  Abweicbimgen 
in  lier  Stellung  tier  Wörter  auf  dieselbe  Quelle  zurückführen  müsseo. 
Man  kann  höchstens  zugesleiien,  dass  da,  wo  die  Stellung  voa  A 
aus  inneren  Gründen  zu  verwerfen  ist  (so  11  26  ftev  avtf^),  das 
VorbaDdeDseiD  der  richtigen  Stellung  in  Q  (av9^  fiàf)  einen  Hm* 
derungsgrond  fOr  die  Aufnahme  derselben  nicht  bUden  darf. 

Berlin.  H.  BUERMANN. 
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Orelli  htlte  die  Handsehriflettt  welche  er  seiaer  Amgtbe  der 
AiKee  des  Gemmieue  (Phaedri  fabulae  ele.  ZOrieh  1832  S.  137  ff.) 

zu  Grunde  legte,  in  zwei  Familien  gesondert.  Zu  lier  eineu  rech- 
nete er  den  Susianus  in  Lei(1en  (jetzt  Vossianus  Latin.  Q.  79), 
weicher  die  Phaenomeoa  zu  Eude  führt  und  zwei  Fragmente  der 
Prognoalica  eathält,  sodann  eine  Berner  und  eine  Einsiedler  Hand- 
«sbrift,  «tfurend  er  den  Baaileeoaia  (A.  N.  IV,  18),  der  mit  V.  582 
abbricht  and  nor  ein  Fragment  der  PrognoeliGa  aheriiefeit,  und 
eine  Freiberger  Handschrift  der  anderen  Klaaae  zuwies.  Zu  dieser 
Mg  er  auch  den  Pariser  Codex  (N.  7886),  ron  dem  er  Kenntniss 
batte,  und  die  Ausgabe  des  Georgius  Valla  (Venedig  1488),  welche 
mir  einer  Handschrift  beinahe  gleichkommt,  aber  nicht,  wie  Orelli 
aoBabm,  ifie  editio  princepe  ist  (fgK  Berti,  Momtaberichte  der  Ber* 
finer  Akademie  der  Wiaaeneeh«  1847  S.  19).  Ferner  erkannte  er 
wähl  den  WeHh  des  Baeileenaia  und  erklärte  aelbet,  mit  HQÜa 
dieser  Handschnlt  mehrere  Stellen  des  Textes  hergestellt  zu  haben 
iS.  148),  aber  im  Susianiis  und  lien  verwandten  Handschriften 
glaubte  er  „die  beste  Lesart"^  zu  ünden.  Totum  lectionis  genus, 
sagt  er,  nhi  spectea,  optimam  inter  omnea  praebent  Cr  (d.  h.  der 
Senama)  et  M  (der  Einiîdlenaia)  und  so  gah  er  denn  dieaer  Klaaae 
4ai  Tortog,  freilieh  nur  inaoweit,  als  aie  nicht,  wie  er  bemerkt, 
ia  peius  deflectit  ac  ueluti  d«generat  (S.  149). 

Dieser  desullorisctien  Knlik  und  ihren  unsicheren  Ergebnissen 
oiussie  ein  methodisches  Verfahren  abzuhelfen  suchen.  So  ward 
denn  in  meiner  Ausgabe  (Berlin  1867)  das  Verhältniss  der  beiden 
HaadschrinenfamHien  umgekehrt  Denn  die  fiaaeler  Handachrilt, 
iMh  Herta  dem  achten,  nach  anderen  dem  neunten  Jahrhunderl 
aagakerig,  enthalt  die  alteate  Ueberiieferung  und  nicht  der  Su- 
liaous.   Sie  und  die  ihr  nahe  steUeudeu  Uandschriften ,  wie  der 

HenMs  XVa.  2ö 
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von  Hertz  Terglicheoe  Parisinus,  der  gleichfalls  nur  bis  V.  582 
reicht  und  dasselbe  Fragmeol  der  Prognoslica  wie  der  Basileensis 
bietet,  haben  Dur  unter  zwei  loterpolationeo  gelitten  (s.  praef. 
S.  V  ff.).   Der  bis  jeUt  nur  zum  Theil  verglichene  Matritensis  ist 
auch  in  dieser  Klasse  so  sablen;  er  führt  aber  nach  einer  frenad» 
liehen  MitlheUung  des  Herrn  Dr.  Gustav  Loewe  in  Gottingea  die 
Signatar:  A  16  f.  55  und  nicht,  wie  Orelli  angab,  A.  Da- 
gegen geliùri  der  Suaianui^  trotz  boiuer  L'nciahK^hrift  vielleicht  ent 
dem  dreizehnten  Jahrhanderl  au.   Er  und  die  öbngeu  ilaudsclirifleD 
dieser  Klasse  sind  sämmllich  durcli  Zusätze  aus  Avienus  und  inter- 
Ipolalioneo  andeser  Art  geûtebi  <S.  VII  ff.).  Das  maiwigvelohe  von 
BtrU  gesamswlte  Material  gealattete  noob  die  Annahnie  einer  drima 
Klasse«  die  der  Strosstanns  XLVI  und  drei  andere  itallssisebe  Bsad- 
schriften  (Vaticani)  bilden.    Sie  kommt,  wenn  auch  nicht  direkt, 
aus  dcrseibtn  Quelle  (x')  her,  wie  der  Basileensis,  ist  aber  so 
stark  interpoliert,  dass  sie  für  die  Texlesgestall ung   nur  eioeo 
untergeordneten  Werth  hat  (S*  XXVI).  Vor  allem  eher  lassen  «ch 
die  Handsdiriltsn  nach  der  Art  der  Interpelatinnen  eintbeihn. 
Zwei  dieser  Intcrpelalionen  haben  alle  CSodiesa  gemeinasni,  ab«r 
nur  diese  beiden  finden  sieh  im  Basileensis  und  Parisinus,  die 
(Ihrigen  Handächiiften  kiiien  ausserdem  noch  au  deu  oben  er- 
wälmten  Zusätzen  aus  Avienus  und  sonstigen  Fälschungen.  So- 
mit durfte  für  die  Coustituierung  das  Textes  nur  die  fiaaelsr 
FaoMlie  massgebend  sein,  der  Snsianua  «id  seine  Sippe  i«ar  nn 
nishst  nur  sur  Erglninng  der  sahlrsiehen  LOeken  der  enian 
Klasse  heransntiehen. 

Der  neueste  Herausgeber  der  Aratea,  £.  Üahreos  (puet.  Latin, 
min.  IS.  142  fl*.  Leipzig  1879),  nimmt  nnr  zwei  Handschrüten- 
familien  (O  und  Z)  au,  indem  er  die  klasse  des  Strozzianus  zur 
Baseler  Familie  rechnet.  Zu  dieser  (0)  werden  anser  der  Baseler, 
Pariser  and  Ifsdridcr  Bandsefarifit  ein  Arandelianus  ^laec»  Klii'  und 
ein  codex  Meerroannl,  nunc  Philippicus,  ans  dem  nennlM  oder 
sehnten  Jahrhundert  gezählt  Doch  wird  der  Arnndelianus  und 
Matritensis  eiuem  auderen  Apographon  des  Archetypes  O  zuge- 
wiesen, als  der  Basileensis,  der  Parisinus  und  der  codex  Meer- 
manni.  Was  nun  den  hisher  nicht  benuixten  Arundelianaa  mth^ 
langt,  80  entfaall  er  ein  neues  Fragment  der  Progaraeticn.  Sonat 
wdanhl  iUm  der  TeH  nnr  eine  Lesart  von  OrhabKohheit»  nlmlisb 
Phnett»  27A  fmii.  Der  oate  Philippicus  bat  nur  die  ersten  146 
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Veite  des  Gedtehtes.  Die  Familie- 2  besteht  ane  den  Snaiamis^  Eio*^ 
gidleofi»  iiiid  der  iD  Boulogne-sur-iner  beflndlichen«  tos  R»  Dabaa» 
itfglicheieD  flandachrill,  fdB  der  der  Berneniia  88  eine  Ab- 
iArtft  kt. 

Weon  man  von  der  Ausscheidung  der  iUili'eDiechen  Hand- 
schriften als  einer  besundercn  Klasse  absieht,  kommt  B.  bei  der 
EiDtheiiuiig  des  bandBcbrifUicbeu  Materials  lu  demselben  Resultat, 
wie  kb.  Docb  aonden  aich  der  ScroaiiaBiM  «id  die  drei  Valieam 
ea  aclMTf  ?oo  den  ObrigeD  liiigliedeni  der  AHeler  Uaaae  ab,  daaa 
BHNi  wohl  bereefalifui  iai,  sie  ala  eise  eiganrhOnKebe  Gruppe  her*- 
»onuhebeii  und  zu  bezeichnen.  Ferner  &a^t  B.  ausdrücklich, 
dass  0  und  Z  schon  frtîhe  interpoliert  worden  seien.  Zwei  sol- 
cher Interpolatioaen  Pbaeo.  526 — 530  uad  Ö6ö — 567  sind  nach- 
neislich  ToihaMiea«  I»  Betreff  der  eratere»  sobemit  er  aieb  OraUi'a 
aid  aiaioer  Aaaîeit  aniuacblieiBeiiy  da  er  die  geDannteB  Verae  ein« 
kkuDONTt  Aadera  «rtheüt  er  «her  die  nreite  Falacbung,  welahe 
an  V.  5G4  aokoUpIt: 

tunc  Herum  yrmdictm  nascitut  or  do 
lanigeri  et  tanri,  geminorum,  pottea  canert\ 
tmm  leot  tunc  mirg^,  tvnc  scorpio$  arcitenmsquê 
êi  geUénê  cofritmmB  et  imkrifér  er  dW  fjfOM. 
Weai  Gfotiua  je  aeinett  Saharfidim  bewahrt  bat«  ao  that  er  e» 
ohae  Zweifel,  als  er  dieae  Verae  Air  uneeht  erklärte.   OreMi'a  GIih 
wUrfe  gegen  seine  Athetese  sind  nicht  siichhaUig,  vgl.  meine  Aus- 
übe S.  VI  ff.    Schon  narli  dem  ersten  Hexameter  o:eht  dem  Inter- 
polator der  Atbem  aus,  er  muss  die  ebea  begoonene  Coostructioo 
hUea  laaaeo  vod  eio  Aaakolutb  bilden.    Durch  die  Aaslasauiig 
der  Wafe  aettt  er  aieh  mit  V.  548  f.  in  Wideraprueb«  Tratadem 
krit  B.  die  Vene  Ar  eeht  «ad  glaaht  Umn  avfkuhelfeii,  hMlem  er 
T.567  schreibt: 

et  chelae  et  capricomus  et  imhnfer  et  dno  ptsce,*. 
Dies  ist  aber  nicht  der  praedietMi  ordo,  soudern  eine  Heilienlolge, 
weiche  den  ganzen  Tliierkreia  ans  den  Fogen  bringt,  üebrigena 
itt  dec  durfügeo  Veraaii  Doeh  nicht  efamnl  ihr  veMea  Recht  wider*' 
hkran.  Nach  dem  Raaileeiiaia  ood  dam  Pariainua  let  V.  567  ^ 
arfaat  llr  ^eiMiif  tu  aetaea.  Der  Aaadnick  iat  V.  557  entnommen, 
wovon  Pan  ^^esagt  wini:  nt  fuerat  geminns  forma.  Doppelge- 
flautet  heisst  aber  der  Capricornus,  weil  er  halb  als  Bock,  halb 

^  Fisch  abgebildet  wird,  s.  Germ.  Arat.  S.  87,       Mil  tin,  gaiérie 
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mythologique  I  ub.  ixix  No.  80  und  Gori«  tbes.  gemmar.  asirifer.  [ 
tab.  cLxi-cuuii. 

Dagegen  glaubt  B.  id  deo  HaoMinfleo  der  finder  Familie 
eine  loterpolation  nachweiseo  sa  kOonen.  Zu  Pbaen.  194  bemerkt 
er  S.  147:  i  *elara  etîani  aox  cum  elellaa  luna  refnlsît'  eorropte 
quidem,  sed  sine  fucata  ueritatis  specie  tradit,  cum  coolra  id 
quod  in  0  habetur  'clara  etiam  peraix  caelo  cum  luoa  refulsil* 
(nisi  quod  ^peruix'  posterioris  temporis  corruplela  est)  prodat  gram- 
matici  cuiuMlam  conameD.  Wie  Grotius  richtig  erkannte,  ist.  ptr- 
fvim  ana  femum  verderbt  «  worauf  auch  die  Leeari  mm  in  2  hin* 
webt  Wir  dürfen  daher  annehmen  «  da»  im  Archetypoa  0  der 
Vers  lautete: 

clara  etiam  periiox  caelo  cum  luua  rtfnlsU. 
DaoD  haben  wir  aber  ebeu  nur,  was  wu  von  einem  so  sachkun- 
digeo  üebersetzer,  wie  Germauicus  ea  war,  erwarteo  küDoeo,  nim* 
lieh  eine  veretândnieevoUe  Wiedergabe  seines  Originals.  Arat  sagt 
Phaen.  189: 

yvxrl  tpaëtPOfiimj  na^tfurjviâê  KoaüUftet«, 
Nun  aber  scheint  bekanntlich  der  Mond  nur  einmal  ini  Monat  die 
ganze  Nacht  hindurch,  nämlicii  als  Vollmond.  Und  deshalb  giebt 
Germauicus  oHeubar  das  arateiscbe  vvxii  nafÂfiïjviâi  durch  penox 
wieder  und  sagt»  Casslepia  sei  hell  (d.  h«  sichtbar),  auch  wenn 
der  Mond  die  ganse  Nacht  hmdurch  am  Himmel  leochts,  d.  h.  sur 
Zeit  des  Vollmonds.  Da  nun  also  unsere  Älteste  Urkunde  eine 
gaos  unferdSehüge  UeberUeferung  bietet,  bat  man  auch  keinen 
Grundy  liier  enie  interpolation  anzuoehuieu.  Eher  wäre  mau  hiei^u 
bei  7  berechtigt,  wo  man  auch  an  dieser  Stelle,  wie  an  8o  vielen 
anderen,  an  eine  ßenutzung  Avien's  denken  könnte,  namentlich 
wenn  die  von  B.  YorgesAlagene  Verbesserung  den  ursprOnglicheii 
Text  wiedergäbe.  Denn  wenn  in  Z  wirklich  das  stand»  was  B. 
vermuth^: 

dora  etiani  pemox  cum  Stellas  luna  retundit, 
so  liegt  die  Vermuthuug  nahe,  dass  der  Falsanus  seine  Weisheit 
aus  Afien  entlehnt  hat,  denn  Avien  sagt  Progn.  427  : 

orbê  me  expleto  sum  itinera  lunû  retundit. 
Doch  wie  dem  auch  sein  mag»  denn  hier  ist  Vieles  möglich»  in 
der  Ältesten  HandscbriAenklaase  hat  hier  keine  InterpoIntiDn  statt* 
gefunden  und  man  wird  es  also  bei  den  beiden  TOihin  erwAhntea 
Fälschungen  belassen  mUssen. 
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Ueber  Aral  und  Gerinaoicus  wallet  ein  eigenlhUmliches  Ver- 
häüguiss.  Schoo  Grotius  bemerkte  treflend,  was  LeoDiiua  (Buhle, 
Ant.  1  S.  264)  von  Aral  tage,  das  geile  auch  von  Gmanîew: 

"jéçatw  êk  Ho,  ßtßXtoYQÖq^w  %%  «er«  t,oiYQàq>(ap,  lo  deo 
Handschriften  des  Gennanicus  fehlen  ab  und  to  einige  Verse,  in 
der  Baseler  Handschrift  z.  B.  gewöhnlich  drei.  Die  Abschreiber 
iifssen  sie  fori,  um  Itauni  für  die  Sternbilder  zu  gewinnen.  Da 
MB  der  Text  der  ersten  Klasse  so  verstümmelt  worden  ist,  rouaa 
die  mite  hlafig  anabelfeD  usd  DatttrUch  aoeh  von  Vera  583  ao 
und  wo  sonst  Locken  sind.  Doch  B.  gebt  viel  weüar;  er  tagt: 
fmiliariim  O  et  /  nentra  eat  ea,  eoî  soli  în  exereenda  erîaî  te 
possis  addicere.  Nicht  bloss  um  das  Gedicht  in  seinem  ganzen 
Umlan^'  hpr^iiRtellen,  hodtlrfe  man  beider  Familien;  fast  î>pi  jedem 
Verse  mUsae  man  die  Lesarten  bald  aus  der  einen,  bald  aus  der 
anderen  aoswählen.  Und  warum  daaî  Ambae  libnriormn  ear- 
annîs  textnm  prae  imaginibaa  neglegentinm  (ef.  Grotii  praef.)  în- 
tôtiam  passae  pariter,  pariter  ambae  grammatieorom  operam  iam 
anliquo  aeuo  experlae  sunt.  Sicherlich  haben  alle  unsere  Germa- 
nicushandsrbriften  Lücken  und  sind  s{<mmllicli  interpoliert.  Doch  * 
bebt  dies  gemeinsame  Schicksal  jeden  Unterschied  zwisciien  ihnen 
auf?  ist  deshalb  die  Ueberlieferung  gleicbmfisaig  getrObt?  Und 
flhrt  aicbt  die  Art  der  InterpoUtionen  garadn  auf  eine  sichere 
Unterscheidung?  Die  Interpolationen  ana  Avien  and  die  sonstigen 
Einschiebsel  kennieichnen  die  Leldener  Familie  als  besonders  ver^ 
dachti?.  Dass  aber  Phaen.  194  eine  etwaige  Fulschwng  niclit  der 
Baseler,  sondern  der  Leidener  Klasse  zur  Last  fallr,  glaube  ich 
eben  geseigt  zu  haben.  Die  Baseier  Handschrift  ist  nun  einmal 
dtf  ilteate  and  glaubwflrdigsle  Zange.  Selbst  fi.  sagt  von  ihr 
&  143:  onnivm  codicom  facile  est  prioceps  eo  qood  ueteria 
orthographias  uestigia  molta  seraauit  textamqoe  nallis  noota  toter- 
polationibus  foedatum  praehet.  Und  trotzdem  soll  die  Kniik  hier 
edeciiscli  veilahren?  Das  beisst  doch:  uideo  meiiora  proboque, 
détériora  sequor. 

Es  ist  ja  adbatverstandlich ,  dass,  wo  irgend  die  erste  Klasse 
Anstesa  giebt,  die  andere  heinngesegen  werden  mass.  Aber  schon 
hier  ist  die  Geiriir  an  irren  gross.  Mit  Recht  wurde  im  Litter. 
Ceotralblatt  1868  S.  725  bemerkt,  dass  ich  Phaen.  201  nondum 
bäiie  beibehalten  sollen ,  da  es  mit  o^scura  s\ib  mut  verbunden 
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wohl  erklärbar  sei.  Eine  Vergleichung  der  Steile  mil  Aral  hi- 
fitaitgt  dm  Unheil.   Aral  nttmlicb  sagt  Pbaeo.  198  ff.  too  Aodro- 

ifvmfü  n9f^onéipaaâai ,  h*  avtixm  (UilXoiß  îà^w,' 

Hierzu  bemerken  die  SdioUeo;  t  tûvç  oStttç*  ovêafitàç  6é  ai 

fr^v  ^jàvÔQOpiéàav  ^eaatj'  nal  yà(^  avtôd'i  Xafircgorâtr]  ovaa 
xaî  h  nafiiATivièt  vviLtï  q^aivêi.  Dass  der  Scholiast  richtig  er- 
kUuif  liegt  «uf  der  Baad;  aber  auch  SleUeii  wie  Piiaeo»  469  ä. 
und  228  f.  Iwievgee  dentttcb  die  AniehMu^g  des  Diehters.  Den- 
nach darf  man  bei  Germaotcue  Phaen.  201  ff.  «nbedenUidi  leaee: 

Nec  procul  Andromède^  totam  quam  cemere  no  h  dum 

obscura  sub  node  licet  :  sic  eminei  (tre, 

m  nmgnis  um&ris  candet  nitor. 
Die  üandachriClea  der  erateo  Klasse  verdienen  also  auch  hier  dea 
Vonuf  ;  von  ihJien  hat  der  Basileenaie:  NOTV  (a,  m.  A.  S.  268 
•  mV.  201)  und  der  Parieiaua:  idüt.  Die  Codices  deterioria  notao^ 
wie  der  Leidener  und  Einsiedler,  haben  pesM.  B.  bringt  noch 
aus  dem  Ariuuielianus  die  Lesai  L  noäum  bei,  nimmt  aher  posse  auf. 

Wenn  aber  die  am  beaten  beieugteo  Lesarten  nach  GvtdOnlKen 
mit  den  weniger  verborgteo  veilattBcht  werden,  dann  enistieht  ein 
Teit,  der  nicht  mehr  heanapmehen  darf«  die  «nverflüscfate  I3elle^ 
lieferung  zu  enthalten.   So  werden  von  B.  ebne  Noth  s.  B.  V.  TS 

(pleno  menses  cum),  110  uud  III  (omnes-nms) ,  155  (rudenli', 
226  (breimre},  365  (roscida)  und  sonst  noch  die  Lesarteu  der 
zweiten  lüasse  siaU  der  besser  bezeugten  Schreibweisen  eingesetzt. 
Siebt  man  oäber  au,  so  sind  die  letzteren  sUmmtlich  gar  nichl  aa- 
lofeehtea.  Ich  muss  weoigstens  gestehen,  daas  ich  nicht  weise, 
warum  Germanicua  V.  78  nicht  hatte  sagen  eellcn  : 

hma  etiam  mensem  cum  pleno  dinidit  orbe 
oder  V.  110  u.  III  :  m  omnem  —  mum  und  warum  muss  er  lîux  h- 
aus  V.  155  statt  rudente  die  Form  rudenti  gebraucht  habeu? 
V.  220  pasat  aegar  aliein  die  Lesart  des  Baaileensis  ^nmtérs  su 
dem  folgenden  jMmtcier,  denn  grmtä  heissl  hier  schwerfsllig 
und  bildet  so  einen  fSegeasstz  tu  psnwn,  der  durch  6r«iiA  un- 
möglich beiâehnet  weruen  kann.  Schliessikh  ist  V.  a55  lucidß 
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fiel  jjeiiüuiä^mitT  als  roscitia,  deoD  Germanicus  will  sagen,  dass  nur 
(kl  Schiffes  Spiegel  sichtbar  ist.    Doch  genug  hiervon. 

DaM  die  Handfcbriften  in  mehrere  Klassen  zerfallen,  ist  er- 
«Mm,  ebeiifo  dies  die  Baeeler  Handschrift  älter  ist,  aU  alle 
»deren;  aneh  atebt  es  fest,  dass  sie  benebungsweise  A*ei  von 
laterpolationen  ist  und  durefa  ihre  Orthographie  unverkennbare 
Spuren  der  ursprünglichen  üebcrlieferung  au  sich  tragi.  Ihr  Zeiig- 
niss  ist  das  glaubwürdigste.  Audcrersfiits  i?t  der  Subianus  bedeu- 
lead  jünger;  jOnger  ist  auch  die  ihm  nahe  stehende  Uandschrid 
von  Boulogne>sar-nier  and  die  Einsiedler,  wenn  beide  auch  den 
Suianiis  selbst  «n  Aher  flbertreffen.  Er  entfallt  ferner  Znsitse 
m  kwien  und  sonstige  rasebungen  der  gr(0»8ten  Art,  unter 
anderen  einen  aus  Germanicus  und  Avien  contaminierlen  Vers  (s. 
m.  A.  praef.  VII  f.)  und  ist  daher  kein  unverdächtiger  Zeuge.  So- 
mit ist  eine  Gleichstellung  der  Baseler  und  Leidener  Handschrift 
oad  ihrer  Familien  nicht  mehr  berechtigt.  Wenn  B.  sie  trotzdem 
mnciit  ond  sieh  damit  den  Weg  tu  einem  edectiscben  VerlUiren 
ebnet,  so  verstOsst  er  damit  gegen  die  ersten  Gnmdaltxe  der  bisto> 
rneben  Kritik  und  in  dieser  Rlcfalnng  ist  seine  Recension  der  Anten 
eio  entschiedener  Rückschritt. 

Erfurt  A«  BRËYSIG. 
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SENTENTIARUM 

LIBER  SECÜNDUS 
(T.  ToL  XV  449). 

J.  Id  aescuims  Ctesiphoolea  vei  posl  egregiam  Andreae  Weidoeri 
openm  triplicem  baud  pauca  supersunt  Moda,  e  qaibut  alia  oiii 
malioribua  inventia  libria  manu  acriptia  toUi  vix  powust,  alia  ipaw 
aliquaado  Weidoeri  alioramTe  arle  eanabuntar,  pauciaaiBDa  denique 

ipse  lemptabo.  U^ienlur  Acschines  paragraphe  lerlia  uitièi]  èï 
nâvja  jà  ngotef^ov  tofioXopjfiti  a  y.altTjç  //f/y  rvvi  Kazalth  lai 

VfiQOi  %$¥êç  tà  V^^/iova  imyni^i/mfOi  nxt.  Eipunxit  We- 
atenuannoa  %i  tlf^gûofiota,  qoae  non  video  qnoiDodo  defendi  pw- 
aiot  At  qui  addidit  lure  ia  twka  pronomen  quid  aîbi  vellet  b»e- 

rebat,  nisi  quod  non  explîcare  debebat  sed  emendare;  ravra  maie 
inlellecto  compendio  scribebalur  pro  vera  lecliooe  tavtaçi  um 
innpT]q>lÇorrai  al  yvaifiai. 

Simili  vitio  liberanda  sunt  verba  §  8  ovtw  xal  vvp  alaxvf' 

ârifioxQ<niaç  eîç  t^ôe  tr^p  r^iéQav^  ubi  qui  bïç  praepesi* 
tionem  primas  delevit  —  punctia  notatam  In  codîce  B  pleraqae 

omiscrunt  apographa,  servavit  codex  ii  —  is  sensit  magis  vitium 
quam  curavil;  graece  eoim  vereor  ne  non  dici  possit  tavtrjv  tiV 
%a^iv  q>vka^  tétayfiai,  potest  diei  q)vkaKOÇ  ta^iv  titay^ai- 
Rursum  non  polest  dici  quod  Weidnero  etiam  in  tertia  editiooe 
placuii  gwloKiÇ  Svtiç  T^yda  ti^v  w^Q^t  eontra  et  poluit  dicere 
et  dixit  orator  t^Xm^ç  tÇç  ôi]fÂOxça%iaç  ehai  %fji»è€  v^y  ^fiigw, 
Monel  Aeschines  §  16  ne  quis  Demosthenis  arliflciis  decipi 
se  patiatur:  VfiiteQOv  éçyoy  toi  (y  dnofivrjfiovn  etv  y.at  avTircrr- 
%uv  %ov  vèflov  ngoç  %t]v  %ovtwv  àvaiôuav  xai  vno^akUiv 

iiftaat,  %avç  voftovg  oyai^i^aaiy.  Sic  duo  codicia  A  apognpba» 
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terüunt  cum  B  habet  ïLotyLOvçyov  aoq)ia%rjv.  Neutrum  verum  esse 
persuasil  mihi  facile  Weidnerus,  qui  quod  resiiUiehat  xanovçyov 
flb^^iiov  xai  aotpiaviiv  dod  TiUiperereiD  si  quomoüo  hinc  iibro* 
nun  tcripton  nasci  potoisset  iotellegerai*  Imnio  afMrte  ihbcov^^ 
iMibidni  In  «olMlypo  codioam  AB  ia  iMurgia«  scriptMn  fail,  uade 
ain  iMgrum  alii  «dditt  copsit  nuU  in  ? erborom  ttuilinaiUitM» 
adseiTerunt.  Est  igitar  mxKOVQyaç  interpretatio  noiniiiis  ao(piOTrjç 
id,U^jch.ao(piatrjç'  anareatv,  navovçyoç),  qua  deleta  scriben- 
dam  est  '6%i  où  ftçoaôéxio&e  aotpiarriv  oIoiabvov  —  àvaK^t^aêiVm 
Uem  gnmmaticus  hune  lodun  corriipit  qui  §  78  6  yaQ  fiiao- 
UÊ90Ç  wat  ffof^  aoißif^  scripsit;  qood  qoam  sil  pcnrenum 

tiwfposiiit  Lvbrioa  kaee  est  «memlaDdi  Tîa,  oootra  certissima 
quam  iniit  Bakius  cum  delerei  ineptum  additameotum:  orator  scri- 
pâil  0  yctQ  fiicéfBKroç  najrjç. 

Sicuti  his  locis  gloasa  ex  margioe  recepta  in  causa  luit  iU 
•liim  mai  partioBla  taaaere  adderetur,  ita  |  25  iaierprelaimnittni 
iatmami  effédt  ut  lana  ?erba  eomunperanUir.  L«giiatiir  haac  in 
eodicibua:  âtà  êk  injp  nçoç  Ev$9vXù¥  yewoptéprjv  nUmv  ifiiv 
ol  èni  TO  ^€wçix6t>  xex^içoroyijiéyot  î'(>;(ov  idy  nçiv  rj  tdv 
*HyrifiOfoç  vo^iov  yevéa&ai  ri^y  tov  àvtiy^aqéwg  agx^^?  VQX^^ 

^MÔèfiOvVf  ^aav  âh  taï  iâoaowï  lut^  oxbôop  t^y  olr^y  ôtoi^ 
la^ip  %fi$  nôUioç,  Non  posaom  proiiare  quod  Weidnaraa 
Nholiailae  fide  fretua  ooniecit  wk  vimgimv  îaêiUlmto  x«/ 
xrJt',  Scholiaatam  eain  veris  falsis  mixtis  universam  inagis  sen- 
teoliam  adumbrare  quam  singula  verba  explicare  cuivis  yiatebit 
legenti.  Verbo  si  opus  esset  probabilius  conici  poterat  xo^  veta- 
fim  r}^ay  (nam  te  oontra  librorum  fidem  non  auaioi  insérera 
post  ea  quae  de  bac  vocula  Fufeyriua  diaputavit)  xal  mimfo^nniv 
^MMftovv,  quippe  navalibua  qui  praeerant  et  imfiêbjtal  tâw 
vmgiùtp  vocabantur  et  ol  wmy  vmçltay  arre  h  rotç  yêùtçioiç 
OQxovïeç,  At  obstat  utrique  conieclurae  eadein  ratio:  omnino  enim 
ijiiac  rxiarit  iia\alia  non  possunt  vewçia  hoc  loco  dici,  diceuda 
^uui  Ta  veutQiOf  articulum  autem  quoniam  tamerarium  eat  de  cou* 
iwtura  addere  intellegeada  aunt  pm^tu  quae  nondon  extant  i.  e» 
ttialia  aedificanda.  Itaqne  ecribenduoi  ?idetar  xai  vêwçiù  naï 
utn^^rpKTiv  (^xoâôfiow^  ita  ut  foeabulmn  quod  ad  verba 

t^y  t&y  ànoôeKTwy  adscriptum  fuil  perperam  uec  suo  loco  inter 
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Terba  scriptor»  delatum  id  ctnn  taerit  ut  veœçto  acemitmn  » 
f€to(}io)v  genetiTom  mutaretur.  Quod  si  ?eniin  est  vides  quam 
prope  oiim  a  vero  abfùerit  Dobreus  cum  xal  pbêêqmp  naï  muv(h 
^ïparjv  ^MÔôfiovv  proponmt. 

Non  o^git  facte  taMnitae  twlIflioBi»  abnm»  mmimmûm 
loctmi  tntjlifit.  OraltM  nrrat  Aeadmns  Gnmrfdamiim  wUm  qà 
DomoitlMiiMii  ra^ret  vt  vffci  pêf  ImIK  sBgiiBtiaB  atf  aimnMD  la^ 
piam  redactae  taientum  debitum  remitteret  :  dedicaturos  sese  aeneam 
Demosthenis  s(aiuniu  publico  loco  coiloeaodam  (§  103).  ô  ôè  m- 

êè  wKctifwa^  êià  rov  KaXXéov  siaiTtgm^w.  Ad  quae  cum  scbo- 
üaala  adttotaaaet  oéMr'  âmvxAç  inï  Oûdarè^  %ahiov'  pAr 
nvov  âé"  rrjç  x^Ax^ç  tlMorog,  ooocloait  Inde  Weidflania  Aaaehtaili 

XalMv  âë  scripsiaae:  alterum  igitur  sententiae  membrum  ab  fth 
particula  incipiens  intercidisse  veïut  on  rroklov  ftèv  xçvaov,  ^oX- 
xov      ovôêv  âéono.    Quo  nihil  vidi  crassa  roa^is  Mioem  ex- 
eogHatmu.   Fefellit  ralio  vimm  acatiaainnmi,  aam  4é  illnd  qvoé 
«at  apud  aelHiliaalan  apparat  «oii  ad  ipaun  lemma  pertinm,  aid 
conÎQiigm  alteram  laoïma  xoJlicotr  corn  altero  aèôiw^  Probable 
antem  aat,  si  quidam  dfaoimtte  ai  admNo  9vêiv  éignwn  yiham  tat 
qnod  explicarelur,  olim  ilaxiora  iDterpreiamentum  addituin  fuisse, 
qiiod  postea  ul  finitumo  nomiui  yaXxov  adaptaretur  [laxiff%ùv 
corrigerelur.  Aeacbinem  nihil  credo  oisi  haec  senpaiaae  Svi 
«oC  &éàèp  àéoiwo,  Nec  opoa  erat  ut  quid  pro  oeoea  atacoa  vellcC 
«ipreaain  iiidîcaret;  aaquitur  enim  to  dè  tékartw^  iioériffm»- 
Dœnit  Weidnarna  quam  dobia  eaaet  codai  B  Me,  cuius  Kbit* 
rium  saepe  animadvorleris  ea  qua»'  in  archetypo  paullo  insolentius 
dicta  vel  collocala  iiivenisset  ail  lac  iliorem  dicemli  inotlum  et  n  i 
planiorem  verborum  ordinem  revocasse.    Qua  iucata  specie  nemo 
lam  opinor  decipietur.   lare  sue  difRsus  est  Weidneras  mendaei 
leetionia  levore  f  28  xeri  nra^I  f ovs ov  ^ftoa^iwffç  ftèw  suri  itfi^ 
Wiipâh  noXvp  noniüoptm  Idyop*  é  êi  ft  vôfioç  fiçax^ç  lU» 
ßafpi^g  Kai  jaxv  Xvtav  tètç  rovTtov  tixvaç,  Placuerunt  haec  piw- 
ribus  editoribu9,  quarnqnam  codex  A  ea  habet  qme  nulle  pacto 
per  errorem  bioc  potuerint  depravari  6  Si  ye  vof^oç  fif^ap}  xaî 
cofij  yaï  raxti  Xvovra,  placueniol  haec  quamquam  quae  aecustor 
ItmQà  f  vfibf  vni^  aittSr  nçoêifi^w  flovloftm  mÊMeÊ^  de- 
monatrtDt  plarale  Bomen  pneceaaiaae.    Mihi  videUir  Aeschines 
ditiaae  S  éé  ye  voftog  ß^viia  xai  aaqfT}  xa<  tax^  Xvowta  ras 


Digitized  by  Google 


SENTëNTIâRUM  UBER  SEGUiNDüS 


411 


wevTfüv  tix^aç.  Verbum  enim  )Jyei ,  quod  facile  subauditiir  ex 
eis  quae  praecedunt  nokvp  koyov  nouigovtai^  ideo  omittitur  ut 
fcreritato  oratioiitt  lei  ^juan  sH  Inrefit  «I  peripieM  Hai^iiaBl  oeiiHi 
fokmator. 

Grtfnnntt  svDt  Acsehln»  wIm  §  88  sq.  de  legüniii  rtgaMls 
fri  alifogradw:  MUMtlMlii  MBVotilni  iubet  \vt  %hv  iTciatänjv 
TÔiv  TTgo^ô()(')>  êiayëiQOtoviav  êtêovai  xu)  ôrjtK^  xai  tovç  ^lèv 
€»at^€îv  %mv  vofÄitiv  TOVÇ  ôè  navakemeiVf  oitmç  av  elç  ^  vôfioç 
xoî  fii;  ftï.êiovç  Mêgi  ixâmrjç  nçâ^siog,  AJmrdum  sane  tàv 
èiuÊwÂwjf¥  iakm  leg«  akiu  ttikera  iÜM  raMiqBm»  aknis  fér* 
vilft  agant  Btmakm  èm  verba  x«l  tovç  ptiw  intt^Op  «9y 
tôftwt,  toifç  &k  iiwpnX9ifi9ip  deleri  volont  ;  nam  et  neeessaria  sunt 
—  nam  dici  oequit  ôiaxeiQOioviav  ÔLÔoyat  oniof^  eîç  f}  vofioç  — 
et  sana  si  iiiuim  ri  Icvideuse  vitiuni  exceperis.  Expeilenda  eoim 
TUti  particiila,  quam  iiiseruk  libranus  iuânilivos  diâôwM  et  avai* 
ftiv  iater  at  coniungendos  esse  opioatus.  Sic  rede  omaia 
jßtQ0t9rla9  Mwm  %^  ^juqt  rovç  ^ip  ipotfëh  mX.  Moleituiii 
fBHi  trat  dieere  êvatipaç  èmml  opai^ëiv  naik  ^hmpnç  tun»- 
leineiv  (Dem.  c.  Androt  9);  infinitivns  autem  non  minus  suo  loco 
positiis  videtur  quam  post  verbuni  x^^^Q^^'^^^î*'  ap«d  Demosthenem 
c  Timocr.  25  ênoirjaav  éiaxêtçotoviav  rcôteQov  daoujjéoç  latï 
vtyitg  imivbg  ^  èùimn>ai9  i^n^p  oi  Mifiepôi*  fcm  raSvtr  ô'  dp 
xm^opfj%€  dmpéQHP  xfX» 

I  47  «um*  ovx  hétptfp  top  h  èxKirjai^  iepo^^i/i^éptût 
mitpcnfop  ovôëlç  xn&uçoJf  cikX'  è'|em  xeKtfja^ai,  Vvor  /nrj  f.i6voy 
QVTOç  àXXà  xoi  OL  Ikelvov  *dxovteç  iv  T/y  o/x/çr  j6  vnô^ivtji^a 
fitj^note  ncmùl  Tj^v  xpvxrjy  dç  tov  ê7;uov  yéyvwytai.  la  his 
«à  itfàfAPfi§tu  lûhili  esse  dudum  sensertmi,  vitioque  sanando  lor* 
ttm  înveatMH  est  qood  in  duolm  eodieis  B  exemplla  legimr  tt 
Mfipfjfia,  Sed  et  hac  el  quae  a  Bakio  Wetdnaroque  proposHâ 
nat  amaa  fbcrâmf  quonlam  neque  toBâ'*  ifgôfivrjfia  neqne  htétpo 
requiri  existîmo:  requiritur  obiectum  ^opteg  èv  tf^  oUi^  avtov 

§  84  societate,  inquit  Aeschines,  Demostbeue  auctore  cum 
Tbebaois  inita  sumoiam  vobis  factum  damnmii  eat:  frBçi  tfxvtm 
tel  fiéyMta  ^haio^ê  xai  ftaliata  ^/pw^hm^b.   Sic  vitiose  co» 

A,  nee  nmiua  falao  codex  B  t^i&  fiéyiora,  reliqui  Hliri  otram- 

<ï«e  lectionem  coniunclam  exhibent  xat  t^ia  (.liyiaïa.  Arlicuio 
opus  esse  vidii  Weidaerus  qui  scripsit  t^la  %à  fiéyioia.  At  nec 
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nml  mde  impMrk  perificiliir  nee  MMBerale  nribi  Iwe  loeo  apto» 

TÎdetur.  Nam  quae  sunt  iria  ilia?  adeo  non  enumerat  orator  ut 
ne  de  Theliano  quidem  foedere  conti  nun  du  ere  iostiluat,  »ed  prius 
Ëuboicum  expédiât  (§  85 — 105).  Postulat  ratio,  ubi  tria  esse  dixeris 
qme  qois  aeoeperit  damna ,  ut  qnaenaon  aiol  eipUeet,  «cal  fccit 
Aefcliînas  %  70  àio  %à  ftiytmwa  fgçanmàlÊiftfiïmwëÇf  it^ôtm 
fié»  —  Iff  Mira.  Tb«baiite  ywù  tocielalit  ineomoMNla  f  141  ton 
enumerat  irret  neçi  ye  Tctvraç  ràç  jrçd^êtç  t^la  là  iténfxm  \d' 
yiota  Ji]Hoad^évrQ  tlg  v/nàç  t^r^fiâçtijxe ,  tiqlotov  fièv  ml\ 
Quomodo  putas  Alhenieoses  doto  hoc  Aeschinis  artUicio  ictos  atque 
oppresaos  fiûaae  cum  noB  aoluni  hoai  nihil  aibi  ex  illo  foedere 
emÎMe  audireDl  aed  inommoda  adeo  tria  «aqne  graTiaaima.  Ho- 
due  artificiam  nmlto  ante  îla  euaa  ocoupaaae  ul  ne  mentor  qeital 
itaque  et  eontra  rationem  feoiaaet  el  aine  arte  si  §  84  scripsiiael 
Tçia  xà  jutyioia.  Accedit  qiiod  xai  parlicula  io  duplici  codicura 
génère  servata  tam  egregie  quadrat  in  sententiae  strucluram,  ul 
nullius  nisi  oratoris  ipsiua  earn  ease  spondeam;  aoribandum  puto 
9utl  Tcr  ftfyima  ^dijofo^e  luù  fiiXma  ^j^eijxarra,  Nurnank 
attlem  ei  f  141  hoc  delatum  eet« 

Foramla  eat  in  Aaiae  maxime  minons  aepulerîs  vulgaris  è  ôêhm 

to  fivrjfÀ(iOv  Y.attOKiL  aoty  Lavup  Kîov  (fQO^iov  sive  '^dn  xai 
qtQOviüv  {yoiüVy  OQWp),  vivtiS  sibi  fecit,  niullo  larinn  bis  iiliilis 
antiquior  ipsa  est.  Pedestris  sermonis  antiquissiuium  videtur  exejD- 
plum  extare  apod  Ànliphontem  tetraL  Iii  y  \  ^f^àç  u  m 
fiXétEiap  ipwiag  aUov  elpai  fm^GiP,  quo  ainul  adveraatifa  w 
bonun  vis  inloatratnr  ad  rem  notandam  înexapectatam.  Antiphoam 
non  dixisse  Çiâv  ßHmav  ex  altici  aermonia  lege  consentaDeum  est, 
quaiii  ne  ille  quidem  qui  contra  Aristogitoneui  orationem  priureiu 
scripsit  niembroriim  et  vocabulorum  àavyôétcjg  positorum  aroao- 
iiaaimus  (cf.  §  24.  26.  28.  41.  49.  50.  52.  78.  SI.  94.  95)  violare 
ausua  eat  praeter  §  45  ôiàiûfti  üv/x*^»  Itaque  at  aayadeloa 
auam  aibi  ?im  aenrare  poaait,  tertium  verbum  additur«  aient  AeacfaiB» 
feciaae  Tidetur  §  94  tàç      'QgtoO  atfpta^etç  xer)  %àç  'Eçe- 

%^ov  v(.uoy  vq^BX6fAt¥ûi.  Sed  ut  recte  componunlur  ti/m  /-at  oçîj 
q>âoç  i]ikioto.  siye  xai  ßkinu  ipâoç,  ita  plane  iocredibik 

est  ßkwwtmv  et  ^ctfraow  Aeachinon  oonianxiaae.  Alteram  aimai 
corrigendum  videtar  ut  quo  aegre  carer!  poteat  TiTendi  ferbu» 
raatituattirs  acribo  ^juiftm  f^awww  flXmanw,  Apte  Weid- 
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oerus  conlulit  Tereotii  vereiculum  Bunuchi  72  ei  prudens  sciens 
mm  mdensque  pereo. 

Graviore  labe  demoDstrabo  ipsum  CtesipboDteae  prooenuiim 
oWiieri.  Eipotiiit  orator  ({  1^12)  legM  qua  ciutim  erai  ne 
fû  muam  pvUico  faictiB  prte  ooronae  banore  alficereUur  quam 
adMBum  auanuD  raliooe«  reddM&Met,  quam  Ifgeio  sua  rogattane 
fialaiM  Ctesiphontcm.  Ttton  quae  ad  haeo  respoaauri  sint  adver- 
sarii  refellil:  coalra  euim  Demoalhenem  dicluriim  ae  cum  moenibus 
eistnieodis  praefuisset  nÜDime  magistralum  gesaisae  aed  curatona 
ncai  (qÙx  êOté  javja  â^x^t  hrtfUXßtd  riç  xai  ôiaKOpim 

én  n^9fi»mdo).  hA  baa  argutiaa  rafiitaDdaa  Me  inalitiiit  ora- 
tean  (1 13):  AiSavaa  èi,  m  Mq9ç  *jâ^hfimïoif  weA  fca^  wnm 

Dullamdum  aiiveraariorum  exccpdoueni  commeniorasset  Aeschines 
▼ilio  laborare  primiim  signilicalmii  est  in  iluobiis  codicis  A  apo- 
graphia,  ubi  xai  aaie  krc^oy  omiuuur;  bine  VVeidnerua  io  prima 
«ktioBe  particulam  uncia  îocluait,  in  aeeuoda  lertiaque  delefity 
mnm  DÎminuB  dUtteullataiû  levari  ralaa  ai  ïwt^og  Xifoç  ÎDlelle* 
gerelar  ar^miMiifiiBi  canMfMMi.  Cooférri  ioNt  or.  Timareh.  121 
f^ntrjç  lièv  ov¥  t^ç  ânoXoyiaç  vfAMV  'dv€Ka  na(fCix^(i^oô%ui* 
iitQQv  iy(jj  aoi  Xôyov  vrioßakuj  nalov  xai  ôîxaiov,  XQ^^Î) 
xtV.  Hoc  saoe  loco  quid  ease  vellel  %t%QOv  kôyov  clariaaime 
ooeadit  Aaacbines  et  eo  quod  twDma  cam  vi  prino  loco  poauit 
et  eo  quod  praemiflt  verba  xaî  taéniç  (éip  oêv  xfk\ 
Bidem  autem  ratioiie  m  Cteaiphoatea  si  qniden  recte  îotellegî 
fMt  dkere  debebal  avt  eio  wl  sttvrer  fièw  oSp  xatè  roitç  yo- 
fioig  lov^  vfiimfovç'  ^eçov  S*  èxeïvoi  Xé^ouoi  loyov  aul  sic 
nçoç  âk  dr  tavta  eiegov  Xé^ovot  Xoyov.  Ea  veia  (juae  nunc 
ie^iiolur  neque  omiasa  itai  pariicula  bene  babenl  oeque  addila  uoa 
pomat  de.ailcffo  aliqno  advenarioriun  argomento  intellegi,  cf.  or. 
Tamil.  125  ^gea  &\  iSç  iottu^  naï  Uti^  lày^ç  vao  vov  ai* 
tiv  ço^pi99ov  mvptêifiepoç»  Um  vero  1 17  aie  pergît  AeeeUnea 
^>lpiç  iè  âq  %6v  äq)vxtov  Xéyov  ov  qt^ai  ^rjfioox^évrjç  ßga^ia 

^c?.  àïX*  kniàuma  vfj  noXet  fivàç  àxtttôv  —  quid  igilur  a  ae 
beneficionm  uitro  eblatorum  rationea  eiigerent.  Qua  exoeptiona 
Wviiania  aine  mua  est  DeoMMthenee  ir.  m^.  111.  Et  boc  quoque 
nfalato  argumento  pergit  Aeacbioes  §  24  nçà^  fii»  aiy  titç  iiayoç 
ft9^^a€tç  aç  ovtai  fiQotpaaiovvtat  fié^^Qi  êev^o  dq^Ox^ta  fioi. 
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Itaqiie  quoniam  duo  sunt  quae  ab  advereariis  oppositum  iri  afttmntf 
mirabimur  prius  iüud  (auiquiim  ïttçov  Xôyov  ii^nificari,  alteroni 
vero  cum  iure  hegoç  loyoç  dici  potuerit  tarnen  ita  proferri,  um- 
quam  prius  noi  praectsimL  Suadto  agicnr^  licel  aefotain  untni 
MdieiMi  idoaeo  eienplo  atoonre,  ut  tmspoiMiur  pmgnièi 
13-— 16  po0t  §  28«  Sie  recte  atom  etoeptw  éft9¥ai>Têog  didlnr 
priori  ;  non  im  ast  oonfrarium ,  wà  mi  anbeonlraniiai  «  qw 
prius  quae  in  magistraiu  gerendo  de  sua  pecunia  addiderit  eurum 
a  se  raliones  exigi  non  oporlere  assera(,  deinde  vero  omoino  ma- 
gistratum  se  gessisse  neget.  PerturbaU  ordiuis  praeter  alias  bMC 
cama  p^tMi  cogitari  ^uad  cun-  aoiiuiifercerit  aliquia  aàlanm  ei- 
ceptioDem  in  DamaatlMm»  oratioM  non  reperîri  a^poaîla  ûota  crilm 
lioe  ngnflcawit  adeo  cottun  hoc  caput  in  margiBan  rele^a- 
verit,  unde  alius  quis  oou  &uo  loco  posilum  lucousideratius  re» 
traxerit. 

II.  Cardioalia  et  ordinalia  saepiaaime  in  libris  mss.  ioter  se 
eonAittdi  im  vulgua  doIhbi  eat«  neo  oauaa  ktet.  Sie  in  Aescbiois 
€lenpboBtea  {  61  tàp  ïpa  viyr  tiwwi^mp  Mttifmw  iegîMor  in 
oodd.  AB,  reliqui  lilurî  recte  «oV  it^ùto»  habanl.   Utar  boo  at 

ANDOciDAE  loevm  emendem.  Eounorantur  or.  i  inde  ab  §  14  indic» 
de  niysteriui  uiii  profanatione  facta  nçtotrj  fihf  fii^vvaiç  lyévtto 
avtr]  —  àêvtéf^a  lohvv  fàijpvaig  iyéveto  —  t^itrj  futfwvoiç  lyé' 
w9ro  —  danique  %  M  ht  ßi^90ig  kyé^wo  fiia.  Gerto  opiner 
M  arcbelypo  aiini  ftiit  Z  (i«  e.  vato^ti}),  q[nod  deincepa  in  â  da- 
pravalnm  ^/«  inlerpratati  snot  Ubraril» 

Ht.  Non  aequo  eartun,  aC  probabila  pnto  mimaraie  ateiäna 
in  I8AEI  or.  V  5:  MevsÇévq)  yàç  tu)  rjfiSTéçtp  nànnot  èyéveto 
vlbç  ^èv  êîç  ^ixaioyévr^ç,  &vyaTéQeç  ôè  %i%%aQéÇj  (Lv  ikafii  ^iav 
lihf  noXvâçatoç  äkkriv  ôè  Jtifioxlrjç  —  wifp  âè  K^iq^wofü» 
^  àk  (è'  i.  a*  xetA^r^  BwméfLn^  kfi(pmêo  wV^  »  Laiga 
foro  ceriiaàinia  madala  ast  qaam  aiindam  ôratoris  loco  adbibandMi 
éacmma  annna  aat  az  quo  mtror  naniioaiii  inmiaaa.  'Legitur  ar. 

H  12  è(.iOi  fjèv  ovv,  f(f  t],  Ol  itjiaiv€iv  â/ioât^uiav  (ùç  ai  oiG-^a. 
Non  defnminl  qui  defeiiderent  lioc  genus  dicendi,  alii  mterpolatam 
eodicia  Q  lectionem  probaverunt  avußaivet  àttoàti^itt,  alu  emea- 
éire  aludetiant  parum  feiici  e?entu.  Scribendum  aaaa  patat  èfioï  — 

nr.  In  Aifrmomna  oratiooa  quinia  filla  ifoaadam  restant  p<r- 

vetusta  ul  videntur  ideoque  leui  manu  temptanda.  Editom  iegitar 
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$  13  xaitoi  ifioi  d  firjôèv  ôié(psç€  ctéçëo&ai  rijaâe  %rjç  né* 

I^MM  (iSêitf     âMpfMiM)  Vorbom  d^mi  poM  6g>XeZp 

lint  pmictit  notatn  titm  UnaMiw  aoeaisit  «  uao  Cnfpaiano 
ykOv  ulii  pffMimt  codcn  taste  »ob  i^ilfiif  led  Mt» 
EMriü  biie  (Dam  BImsü  ratio  Bim  aiilii  vidotMr  quaotita)  Ten 

m  falior  lectio  (o(pXr]xivai. 

Corruplelani  uiauifestam  §  Hi  facili  opera  sanabit  (}ui  iiiaiu- 
aculis  littem  verba  viderit  proposi ta  :  i/iuta  àè  ovx  nia%ev(ûv 

KMTOiOTore  éumangç  iMtori^am^  u  e.  mAïïqïç  to7c  Jimi*» 

Molestum  rideliir  (iicendi  genus  §  38,  quod  quamvis  acuto 
iogeMO  I>ollreufl  îululit  :  èfiol  d^nov  xorà  fovttay  ßhai  xçij  tav%a 
lOß^tm  WQ  oAk  âkti^  altlav  Inétptqov  iqv  ^ViWVWO»  la 
ibiii  tntflOT  4^ovto.  Diount  Gracei  aiWay  àfïïÊféç»»  et 
fier  alr«i<P«Nrfy  ef.  praeter  «lia  Hegeeîppi  or.  de  Momméo  iiiit 
Ü  làtkti  aç  WXmnoç  ahtSvmi,  dieitti  iten  aitt  iXrj&i^ç  iottv 
^  ahia  ijy  iuapÎQOhOiy  ôive  t^w  aitiuivtai,  sed  vereor  ne  duo- 
qnam  dixeriot  ovk  âXr^^fj  tfjy  oitéav  hné(pîQoy  i]v  '^uHpio»  Per- 
miMioi  mihi  eat  codicum  lectionem  hnooohto  nihil  eaae  aisi  «- 
ém9,  qao  reatitiito  eidendiun  eat  i^^^e^oy. 

T.  la  avmiMK  eratione  Boseirippca  col.  ixti  init.  ferba  le» 
laetar  neo  quoque  iadicio  bod  tatefra 

aXXà  vij  dia,  aiio^^  %ûl- 
ovtwi  TTçayfittti  ov 

liiielMr  aMhi  lilirafü  eirore  vœabaliwi  ovwwi  et  teKio  veno  m 
ttmaém  delatUDi  esae«  fw  danwo  reparato  ita  legeodom  polo: 

èXXà      JiiOf  aitiç  n^ê 

video  non  ita  diversa  eese  Sauppii  ei  Uerlleioii  conamiDa,  quorum 
1^  avtoç  m  où  %^  ngay^imê  oi  lUx^oai,  hic  vero  aètéç  «oe 
•vu»     n^pmi  oi  jt^fj^fi^m«  aed  meaHi  praefen». 

VL  |]t  ah  oralonhua  atlieia  dimda»,  eitrenao  loao«  quamqaam 
plciîiqae  oMoito  vii  opus  fidebitiir,  tamea  mondio  aliquid  do 
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«oram  oomimun  propriorwD  accuMMif»  —  de  reliqiiii  eain  caniMi 
MÜS  GODSlat  —  quae  cum  sobiUiDtif  ii  uçÛTog  a&à>oç  oiptloç  yhoç 
fi^âoç  aim.  composita  sunt.  Libris  manu  scriptis  quam  nihil  pouit 
fidei  baberi  hoc  uquiu  pruhai  quod  vel  in  Andocidae  orationis  i  122 
*£nixâçrjv  traditur.   Legimus  quidem  io  tilulo  aitico  aimi  363 
(GlA  II  54)  jinmiçéwiiP,  sed  eodem  in  lilulo  eliaai  Wmx^ofij, 
tti  priortm  fonnain  nerito  tepiéuii  erbitrio  Inbuas;  eieiuito  àt- 
mum  saecttlo  quarto  obtinere  Yideotur  in  noDumestis  ptUidi 
formée  beteroditae  quae  Tocastur,  velul  Ttfwa^i^v  htbea  CIA  n 
249  (a.  306)  EvxâgriV  d.  258  (a.  3(1  i)  ^AçiatOfiivr^v  n.  287  (u. 
a.  300).    In  oraLorum  codicibus  longe  plures  sane  torniae  in  -r» 
occurrunl  quaiu  la  -i^,  at  ai  vel  duo  vel  très  accusalivi  recte  tor* 
mati  inreniauturt  iure  boa  dixeria  es  univena  poUus  ckde  effogina 
quam  mala  manu  illatos  esse;  Yelul  in  Uyperidae  orationibus  quad 
paucîs  locis  yiyvonat  forma  servata  est  eertiasîaM  biee  seqnitar 
ubique  eam  resliluendara  esse,  sujuidem  librarii  rectjaLion  fonnse 
yli^Ofiai  adsueti  certe  iio[)  de  »uu  antiquiorem  resliluisse  ceoseudi 
sunL    Sic  apud  Demosthenem  —  nam  aecum  est  coatinere  sese 
ha  ne  disquisitiouem  in  Demoslbenis  orationibus»  quaram  usus  csdei 
Parisinus,  si  exceperis  Urbinalem  Isocralis,  nec  vetnslace  née  bsni- 
late  uUi  est  eomparandus  —  apud  Demoatbenem  tnquam  ubique 
quidem  scriptum  legitur  OiXoxçâtrjv  'iguxQtttrjy  KalXiXQÔttjt 
^AQLOiOAQait^v  L  ifiOïLçâziiv,  contra  Ic^Miur  et  Ev^vytçâti]  bis  (or. 
8,  40.  19,  342)  et  Aemnçâtrj  semei  (or.  41,  4);  legitur  Qioyévijv 
or.  59,  80.  84,  at  W^iijto/^  or.  41,  19;  legitur  ^tiftogi^ 
or.  47,  28.  58,  29»  at  Jtifi^xà^f^  or.  27»  16  et  n^bç  AiÊÊj/m 
in  titulo  or.  44;  legitur  Jifftoo^irtiv  quidem  ubique»  at  jiaa^h^ 
or.  8,  40.  9,  66.  19,  342;  legitur  denîque  JfjfAOfiiXr}  in  uno  ce- 
dice  J  or.  18,  223,  ubi  reliqui  Jt^fiOfxtltjy  habent.  Qiiibus  om- 
nibus (juid  elüciatur  facile  apparet.    Doiendum  sane  quod  oequô 
apud  isocratem  ni  fallor  exempia  iuveaiuatur»  ubi  hiatus  latio  sae- 
pius  poierat  rem  decidere»  neqoe  apud  mediae  comoediae  poetas, 
ubi  metro  conftdendum  erat.  Gravissimum  vero  testimonium  ex 
Hyperidae  papyris  peto,  in  quibus  somma  cum  conatantia  ^lo- 
Tteid^t]  OiloKQonîj  Jrj^oa3évr}  Aewa^imj  traditur.   Ecqnis  p«f^ 
suaserit  sibi  Demosthenem  Jiojidlâriv,  Jionüd-ri  Hyperiden  dixisse, 
Lycurgum  veto,  id  quod  vci  uovissimus  idemque  prudent issimus 
editor  admisit,  quater  A^m^&nif  sexiens  ^eem^èbiyr  reum  no* 
mlnisael 
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VI.  la  THiociUTi  TMffiHs  nous  mihi  locus  semper  tcnipttl09 
novit,  iieqne  ni  mitlmm  scrupulos  id  effeeii  quod  lacent  inter- 
pretei.  Lcgitiir  in  eodîelbiis  ?.  15  tq.: 

xvaxôv  diçfÂ*  wfioioi  véaç  tafilaoio  notôûôov. 
Illud  vix  dignum  erat  adnotationp  âfçfia  ex  rçâyoco  graece  dici 
poMe  aut  bomericam  esse  dictiooem  vof'  w^oioiv  ix^î  aliud 
qnero:  nlbilne  est  offeneionÎB  in  eo  qnod  daplici  caper  epitheto 
eiernitor?  titant  boe  omnes  fere  boni  Greecorum  poette,  maiime/ 
«Item  Alexandrinorum  diligentia  cavet  ne  duo  in  nnum  anbatanti- 
tum  cumulentur  adiectiva  nulle  vinculo  inter  se  conexa.  Cui  legi 
quae  eximenda  sint  alia  siinl  aperla ,  alia  nperae  pretinm  erit  ut 
«ccurala  disquisilione  expUcentur;  Theocritus  vero  kâaiov  daav- 
xçtxa  Tfféfov  eo  minos  dicere  poterat  quod  duo  sunt  eiusdem  fera 
lignificataB  adieetiva  —  niâ  forte  enm  Moschopulo  (ad  Uiad»  A  189) 
ideo  dÎYeraam  notionem  eaie  statuem  qnod  Theocritna  ntrumque 
a^ectimm  iuxta  posuerit:  el  yàç  rb  Xàftîôv  xo  ôaavtçtxov  eôri- 
lov  dvâyxTjç,  sîrtojv  tviavS-a  laoîoio  oiy.  av  èftrjye  SaaV' 
mxoÇ'  Macte  hominem  doclissimum  ;  nos  vero  his  lenociniis  de- 
«ipi  non  patiemur.  Accedit  qnod  parum  probabile  est  Lycidam 
tmiKdras  niteris  rillon  capri  tegmen  iniectum  habniaee,  niai  forte 
ffolîa  ardore  enm  perîre  Tolniaae  eredamus«  cf.  ?•  21  sqq.  Itaque 
est  profecto  enr  de  leetionie  integritate  dobitemne.  Habeb^f  opinor 
Lycidas  vetulam  vestem  circa  pectus  cingulo  cumpositain ,  habebat 
dextra  baculun)  silveslris  olivae,  ex  sinisfro  autem  iimero  ppudetiat 
caph  vellus  viDosum:  ix  fikp  yàç  laioio  ôaavtçixoç  êixe  tçàyoïo 
tntKop  déf^iA  ^fioto  —  sic  puto  Tbeocritum  scripsisse  simili  fere 
stnictnra  qna  nana  est  Heaiodns  Tbeog.  824  ht  ôé  at  éSftùnf  ifv 
tuîibp  n&paXaL  Haec  dndnm  in  meum  usom  adnotavmm,  cum 
€Üani  Graeflum  vidi  haesisse,  cuius  coniecturas  quod  memoratu  Wx 
(ii^nas  esse  dicil  Hermannus  Fritzsche,  adsentior  de  altera  /»^  fièv 
yàç  laaloiat  —  (SfÄOici,  altera  autem  fikv  yàç  kaioîo  — 
»axoy  öiQfA  miioMfi  qnamquam  cur  reicienda  sit  apparat  ad  venun 
teen  prope  accedlL 

TkgrkdU  Theoeritei  venu  56,  ubi  traditur  «firoJtixdy  %i  4hi- 
^fut,  elai  non  nomen  ^mifia  at  adfeetîTdm  alfeoXntép  si  opus  esset 
ilemonstrari  posset  primo  post  Chr.  n.  saeciilo  vulgalae  leclionis 
faisse.  Alphei  enim  Milylonaf^i  esr  ('[)igra[nnia  A.  P.  ix  101,  infice- 
tnm  quidcnn  sed  quod  emendatione  egeat.   Adscribam  totum: 

ntrms  XTU.  27 
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'Hçmov  oXlyai  fikv  kv  ofÂfiaaiv^  ai  f  ïti  loixùi 
fiaxQideç  ov  noXXcjv  airtîfteifai  neâlwp* 

dÏTjv  xai  ai,  rakaiya^  naçBçxo/Àevôg  Muxi^n^v 
ïyvtnv,  AinOAlOY  naifwog  iQi^fiOtéçu^' 

Anw,  *Kv}ßXmitwf  «gd'  hUwM  fKÔXt/ç*^ 
Non  opiDor  inventmis  erat  poeta  ingenii  înops  audenler  ttlad 

dictum  aiftoXiyibv  /ii/n  ua,  quo  urbis  ruilera  sibi  a  caprario  ÎB- 
dicata  significarel,  nisi  Theoci  itei  loci  bene  memor.  Cr(«Tum  versu 
<|uarU>  quae  temptaverunl  botnine»  docti  non  sufficiunt;  doq  eoim 
panpexeninl  qaid  aibi  acuminia  propaaneril  Alpheua.  Volait  hoc 
pawae  heroum  urbu  ob  ùeuhê  mmt,  eae  autem  quae  iuperwt  w» 
obte  emdMn^  quam  màUi  eampi,  Mf/em»  vtro  omni  eMqM  ^ 
humilior  ac  desertior,  Itaque  noXXoiç  neâioiç  v.  2  (infelicitir 
sane  ov  no'kXu)  y*  aînvTEçat  TteêiMv  cooiecerunt)  o[)po8ituiD 
est  uàv  Tteàlov  scribenduinque  est  v.  4  ïyvfav  a  fieAlOY  nw- 
tàç  içtjfiotifftiv.  Hoc  ai  mioua  palcram,  al  Alpbeo  eai  digoiir 
aimuin. 

Eluadeiii  Alphei  aetata  ad  Theocriti  CmmatiotUê  t.  8  lal»^ 
pretatio  et  extitiaae  et  valaiiae  ndetur  dîferaa  ab  ea  quae  laoe 

legUur  ill  selioliis.    Poelae  verba  haec  sunt  ♦ 

v  ()â  yé  TOI  ot^ubç  xcnarpalvofiat  lyyv&tv  t^jneVf 
vvfiqta,  xai  7t(^oyév£ioç;  ànayé^ax^ai  fis  Jioirjaeïç. 
ad  quae  acbolia  Ambroaiana  rcqoyivtio^*  mlXàç  xad-eêftépaç  tqi- 
xaq  ïxdûv  %ùv  maymog  ^%oi  ô  mhoyhsMg,  ainiiiiterqiia  aahoüi 
recentiora.  Quam  ezpUcationem  aecutua  eai  Vergiliiia  hueoL  nii  34 
dumquê  Hbi  etf  oefto  —  kimaumque  supercilinm  promi$3aque  hmUj 
qui  idem  etiam  quod  »equitur  hemislichium  latine  vertit  mon 
dmique  cogts  (ii  7).  At  prudenler  romanus  poêla  ita  rem  inslîtuit, 
ut  praeter  barbam  promissam,  quae  tonsoria  ope  facile  cadere  po- 
terat,  etiam  flatulam  capeUaa  birautum  denize  aipercfliom  Damonia 
odio  Nysae  ftnaae  fingeret  Theocntoa  autem  ai  Yen  esMt  acbo- 
liaatae  interprelatîo  levitatia  crimine  m  poeset  liberari.    At  longa 
aliter  Thcocrilum  inlellexit  Calpurnius,  ipiem  iuiuria  ueglegunl  inter- 
prètes, ecl.  II  84  num  precor  tnformù  videor  tibi?  num  gravis 
amis?   Calpuroius  igitur  in  suc  Theocriti  eiemplo  uQÔysvuoç 
adiectivum  ita  explicatiim  inYonerat  ut  esset  proMc/torti  amatU.  Et 
banc  ifuidem  interpretationemt  etai  Tbeocritiim  minime  credam  sic 
vocabulum  intellegi  volniaae,  quam  pottua  credibile  eal  de  meuto 
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cogitasse  prorntnenti,  tameo  non  uegaTerim  ûeri  potuisse  ttt  veteres 
aliqai  granuDatici  proponereoL  Mam  ut  leoDem  r/vyipuov  home* 
licun  mom  pbmics  ▼kientnr  acoepine  pmkn  barboHm,  aed  moW 
$mm  «üNM»  ai  qoidem  ^ym^ij  Ûavta  HomeruD  aecutna  AeadiyliiB 
dint  et  Mq/ivu  iroeaTÎt  ^vyiv9to9  Oppiaous,  eadem  pkne  ratfooa 
VK  rjvyéveioç  ah  èvyBvijç,  ita  n^oyi^eiog  ab  u^oyevrjç  poteral 
quibusdam  dériva lum  videri. 

Persuasit  Mauricitia  Haupt  io  bucolicorum  carmine  xxiii  versus 
30  et  31  iBierpoIatoB  esae.  Sed  iam  Artemidoram  ipsam  in  anam 
tacolicormn  cditionam  banc  lalieni  anti^itoa  tradilam  recc|Maae 
■on  e<piideiii  credideram  prioaqnam  Nemeaianimi  nanifeatuin  iini> 
Htarem  deprehenderem.   Ecce  graeca 

xat  to  çôâov  xaXov  èûrt  nai  o  ;(ço>og  avto  (aoqciLvu^ 
xaï  %6  ïov  x,aX6y  èaiip  èv  eïaçi  xai  taxv  ytjQ{' 
IQ  Xevy.bv  %o  n^ipov  tati^  fiaQolvniu  àwéxa  nimfj, 
à  àè         Xevxà  xai  técMiroi  évlxa  nax^* 
aal  wllloç  iuMp  im  %h  nmdatw,  aXk^  SUjwP  @. 
qaae  Nancaianua  ecl»  i?  21  sqq.  aie  eiarnavit: 
ftspice  me  tandem,  puer  o  crudelis  loUa, 
non  hoc  semper  er  is:  perdnnt  et  gramina  ßorex, 
perdu  ^ina  rosas  nec  itmper  lilia  candent 
n»  Umgmm  tmut  im  etmm  iwe  popmlm  umbm: 
ionum  forma  brève  ett  née  «  qiÊûd  eemmêdet  cmiii, 
Ncc  liratile  eal  sec  iDiucaodnm  ea  cogiiofiaae  quae  poetae 
Aleiaadriiiî  oc  poetia  vetaatîaribiia  motoati  aÎBt.  Nérunt  quidem 
omaes  CaUimachum  Hesiodeum  iUud  £x  àk  Jioç  ßaaiXijeg  inte- 
grum lu  suum  loviaiem  liymnum  (v.  78)  transtulisse,  totam  prae- 
tarea  loù  Hesiodeî  (Theog.  94)  iûdolem  suo  more  rétractasse,  sed 
lai  minua  ootabile  aral  eadeni  Heaiodi  verba  etiam  Theoerito  ob 
«calas  foiaae  /Mommi*  t.  78  aq.  Heaiodua  «nim 
ht  yàç  Mewratap  nal  iKi/fß6lov  *AnoliXmaq 
ayô^eg  doidol  saaif  Lti  x&ova  xal  xtd-aQtatal' 
h  âè  Jiog  fiaQik^eç*  o  ô'  okßiog  bpjiva  Movaai 

Tbeocrttaa  Tcro  Jd  Kçovim%  pUlotwu 

eàèolm,  fiù9Û.^9S'  i  à*  llo^oç      ne  ^pi^9^ 
yupoiAepoi^  ipà  nçAta*  leoUç  âi  ùl  Skßog  èftrjêet^ 

tinineiia  staoul  eiaadem  poetae  alia,  yelnt  et  ^Xßog  onriêet  eat 

cUasula  Hesîodea  (0/»p.  326}  et  similis  legitur  versus  Theog<miae  81 

27* 


Digitized  by  Google 


420 


KÂIBBL 


KtX\  Theocritus  igitur,  quem  cerium  est  laudatione  P toleraaei  non 
regis  soînm  sed  eliam  Callimachi  sibi  graliam  conciliare  voluissc, 
eliam  hac  re  probato  poetae  cotumendare  se&e  studuit  quod  licel 
modo  divmo  eundem  quoiii  ille  limodi  locam  tiictiTit 

vu.  In  Theocriteae  editioais  ovniiiie  octavo  nos  «Bimadvcr» 
terant  editoros  v.  76  lectionem  roceptam  iâtï*  i  ftÊwà  nUesti 
librariorum  fide  niti,  qui  cum  in  archetypo  invenerint  àâéa  qxuvi 
(sic  codex  AnibrosiaDus)  vulgarem  formam  àSeïa  restilueruiit,  quo 
facto  liiis  quidem  metrum  salvum  vîdebalur.  Poeta  ?ero  siue  dubio 
multo  el^ntius  scripserat  ààia  à  tffovàu  Sinûli  iaacitia  saepi 
librariî  metro  laboranti  auccnrraiit  saepiusqiie  eliam  At  at  liiatam, 
^em  corn  pœta  aao  iure  admiaerä  ipai  vilioeum  patant,  m  ^ 
aive  ye  particule  ineerta  aive  alio  denique  modo  oblitlerent.  Sie 
iniuria  perstaul  tdilores  iü  TheocnU  Vialorum  v.  148  hoc  probarc 
nçlv  yé  ^tf  xallieçfjaai,  quod  dudum  Medicei  codu  is  ope  enieii- 
datum  oporluii  ttglp  r}  èftà  nalku^ijaai^  nam  nihil  vaiel  hoc  ioco 
palücula  fgopçâQfitmoç,  Idem  vereor  ae  acdderit  id  mwcw  £mft$ 
vbi  veetigia  ealtim  verae  ledionia  Ubri  eervarmit  Soapicatarw^ 
deum  eeae  tawimi 

1]  aqa  tig  ^eog  laat;  ^eoïç  d*  inBomâta  ^é^eig. 
neque  adversatiyani  vuculam  video  quomodo  quis  defendat  uec  phirale 
^eolg  aptum  videtur.  Codices  ^eoîç  êé  sive  d-eip  èé  babent.  liaque 
verum  est  hreomora  èéÇeig,  ad  hiatmn  autem  quem  opioa* 
baatiir  toliendum  alU  âé,  aiii  ^aol^  corrigdbaat*  aiii  deaiqw 
utnunque  ooaiunotUD  receperoot  ijjodeloa  recta  habere  aeou» 
negabit;  particok  avtem  ai  qua  deaideraretur,  c«rle  bob  âé  wai  ft 
inserenda  ess  i  t. 

In  eaUein  carminis  parte  haeret  aliud  vitiuui,  quod  seiisiss? 
vidt'iur  Ahreosius,  aed  tarn  inproliabiii  arte  curatum  ivit,  uL  recle 
nolliua  lulerit  amenamn*  Europa  eaim  tauri  tergo  ioaidena  dam 
per  mare  vehitur  metu  perculia  haec  loqoiliir  (v»  1^): 

nTj  fie  çégetç  ^tàtavçe;  tlç  tttlio;  tftSç  âh  n£l»v9o¥ 

àçrtaXérjv  vertôôeaai  âiéçx^ai  xtX*, 
hou  viluperabo  compositum  ipsum  ^eôtavçoÇf  quamquam  paiica 
sunt  similia,  plane  paria  nulla,  sed  nego  poluisse  Tîrginem  tioc  iaoi 
loco  de  divine  lauri  natura  auspicari;  vcreu  demum  140  rj  Sfa  ftç 
&§6ç  k999.  ioterrogat,  in  quiboa  o^er  particula  optiaw  demomlnt 
aoapîcioDem  ttlam  aubmitam  eî  eaae  ex  de  quae  praecedunt,  qaod 
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mare  dod  metuat  nee  famem  sitimque  in  hoc  itinere  perpetiendam. 
Itaque  ineptum  est  -^eoTavge,  cum  praesertiiii  ex  altera  quae  se* 
quitur  percoDtatioiie  tig  ßnleo;  appareat  Dulio  nisi  tauri  nomitte 
Eoropam  earn  adbuc  appellasse.   Non  placet  ni  din  AJirensii  au- 

flu.  AfrriPATRi  siDomi  epigramma  A.  P.  ?ii  748  hoc  est: 

Tig  fââe  iwvvôyXqvog  ujiaf  äußfir^aato  Kvxlùàip 
kaivov  'AaavQÎr^g  xwiia  2e(HQapteog; 

Kelpsvoy  iTtfctftéqmp  iyx4^$  Wirjiââanf 
i  iaûUpiç  wnwpékaicm  ^A^mioç  boy  èififtpfi, 

nvgyio^h  yalTjg  tvQvnidoio  ßagog; 
ôâfÂOg  àei  ftcoiaQiajoç,  dg  aateaiv  r^Qoinkûiqg 

ovQ€tvl(ûv  evQvâlu)y. 

Comparât  poeta  Semiramidis  sepulcrum  (nam  aliud  x<^f^o  inteliegi 
nequit)  Y.  5  cum  Atho  laonte,  sed  jâ&utvç  formam  oiun  iDierit 
valde  dvbito.  Sospicor  seriptum  fiiifie  SÔoÇt  quo  ttponl 

oamm  Iscmuir  sabsta&tivyin  unde  peadeant  quae  anteeedont  iode 
I  terra  qitarto;  l'doç  aatem  noo  tolom  aedem  et  babitatioDeBi 
-t^'iiiticai,  uL  l yiicmiT}  Sixayujp  tâoç,  sed  omoino  (juotl  quis  con- 
iiuiit  sive  deorum  simulacra  {^ewv  eärj)  sive  fabricam,  cf.  CalJim. 
L  DeL  311  yvafiTvtbv  ^ôoç  axoliov  kaßvglv&ov.  Versa  sexto 
cadei  ^pu^^ép,  elegana  aed  non  certa  est  lacobsü  ooniectura 
nv^ta&iv.  Qttod  Bequitnr  distichon  inaaperabili  laborat  difflcol- 
tale;  mtitUam  vennm  minorem  recentior  eodicia  manus  inaeite 
explevit  ovqovIcjv  [veq>é(av  T€v^ev  ire']  evQvâlwv,  maiorem  ob- 
sidet  corruptela,  et  frustra  suut  qui  sive  Heracieae  alicuius  urbis 

sive  Tîrjatilii  herois  nomen  intellegunt:  codex  babet  rjçaxXêi^g* 
iÜhil  perapicio  niai  quod  t.  7  extreme  ßavü^irfi  genetivam  cer- 
tain puto  :  nam  ad  Seanramin  oratio  redeat  oportet.  Getemm  epi- 
gramma com  ab  aeqaabflî  Antîpatri  SIdonîi  elegantia  abborrere 

paullulum  videalur,  posbii  qnispiam  etiani  hoc  Thessalonicensi  po- 
iius  poelae  homonymo  atlribuere.  Argumcutum  tarnen  carmiois 
magts  suadet  ut  Sidonium  credamus  fecisse;  itaque  nolo  difûdere 
îaiaiptiooi.  Gerta  olim  quibua  Antipatrum  maiorem  et  minorera 
^gnoaoerea  indicia  qoaedam  indagare  studoi«  quibua  nunc  aliud 
addam.  Note  artillcio  Alexandrini  maxime  poetae,  ut  antiquiorea 
omittam,  ubi  duo  tel  plura  substantiva  ab  una  pracpositione  sua- 
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pensa  faciunt  banc  non  primo  nomini  adiciunt  sed  secundo  ter- 
tiove.  Hac  flgura  âaepius  utitur  Ântipater  Sidonius,  cf.  A.  P.  ti  14, 
quo  carmine  venator  piscator  auceps  Paoi  deo  oblatum  dODahum 
oommeiidasse  Ûnguntur 

tip  fièp  fèq  Ij;»lé%m9  %ov  ô'  ^éffoç,  ^  à'  èm  U§iMÇ 
ov  tto9ê  avp  lUPêoiç  olxof  Môwfo  Uifotç. 
Sed  noD  tan  hoc  memorabile  est  SidoDium  usam  eese,  quan  non 
Uli  aut  voluibbe  aul  poluissc  Thessalomceusem.  lluic  eoioi  etiam 
aliis  de  causis  tribuendum  esi  A.  P.  ix  72,  ubi  gregum  custos  Ner- 
curius  dicitur  praestare  HercuU;  Mercuiium  enim  Ucte  et  meile 
conteatom  ease,  Herculem  vero  ex  ipaa  gr^e  aibi  poeoere  victi- 
mam^  quaoïTia  eo  laodaiidiini  quod  lopoa  arceret: 

%l  êi  %b  nl^j  ël  %h  çvXax^ip 
ÖXXvTai  iï%ê  XmLOiç  éïâ'*  vno  tov  ipvXaxoç; 
Codex  habet  ^txoç,  quod  etsi  non  melius,  quae  est  lacobsii  sen- 
tentia,  lameu  cerlius  Plauudes  correxil  quam  Saliiiasius,  qui  kv/Mv 
Goniecit.  Apparet  quemlibet  booum  poetam  scripturum  fuÎBae  Àv- 
xmy,  ut  pfaepoflitio  vno  alteri  genetifo  addita  etiam  ad  priormi  per- 
tioeret.  Aotipater  dativnm  praetulit  ut  aeilicel  în  aadâeiae  crimeo 
ne  inGurreret.  Eadem  plaae  eautiooe  egit  in  carmine  A.  Plan.  167, 
quod  elâi  '^ptinarçoi  2iôu)viov  iuscribitur  tarnen  certa  ratione 
Thessalonicensi  viudicanduui  est: 

0âguç  fàv  fihv  KvnQiv  àvà  ntgavadv  KpIôov  àâ'^tûv, 
Sâê  ffov  fiç  q>XàSu  mal  kiditg  (cod.  ^eôç,  corr.  laeobs) 

evaa  kl%h^f 

%à»  ô*  hi  Beafriéâatg  yXtnAw  ^fia^oy,  ù6x  fUt^, 

Moleslus  est  ne  quid  gravius  dicaiii  aixusativuë  nétQOVf  quem 
ab  (pXé^ei  verbu  âuspensum  yides;  moiesiiam  vitaturus  erat  qui 
névi^qt  scripaisset.  lotellegis  igitur  utrius  poetae  sit  frigidiBBimiiS 
luaaa  A.  Plan.  131  Cdwtinär^  inacribitnr)  in  lüoliee  statuant 
ubi  7: 

fiatrjQ  ovx  vftà  f$mohp  Sfteg  ^éfiiç,  àUi^  vnb  fiatgôç 
Ttalôeç  èç  àXyeiyohç  Tcâyreç  ayovto  'ràq)ovç, 
quid  in  lanta  senteotiarum  exaequatione  cogitari  potest  mcoociu- 
nius  quaiu  dativus  siaiaiv  iuxta  geueUvum  f^atgog  positua  1  tamea 
non  acripait  ilie  quod  alios  scripturos  fuiaae  apondeo  finvfQ  f 
ùô  naUm,  SftBQ  rip  ^ifoç,  ôXl'  vno  (i€itgoç  —  nMtç  xrl\ 
Quo  maior  eis  quae  dixi  fides  accédât,  hoc  moneo  ne  reliquis  qui- 
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den  Aotipatri  nuiiioris  aeqnalibiit  rMt  in  usu  fuisse  praepositioneiii 

IfaiccUiii.  Est  quitleQi  aputl  Crinagoram  A.  P.  ix  419  yJ'^y  (âi-^qp 
'EçKVfaïov  ï/  ig  niffACtrov  SoXoEvza  tl^/^,  ai  [lihil  cogil  ut  ipsum 
accu^tivum  (avxôv  ab  verbo  è^^eîv  pendere  negemus;  UDum  eliam 
Antiphili  ezemplum  est  A.  P.  ix  73  ^êliiff  xi}y  vwtti,  sed  hoc  aui 
Cdior  aut  aliuiide  motiiatiis  est  poela.  Quae  cum  iia  siot  non 
diibito  duo  epigrammata  A.P.  vi  III  et  118,  utmoMioe  ^mira- 
nomine  solo  iDscriptum,  Sidonio  viodicare;  alterum  enim  hoc 
labet  disticbon 

allemm  hoc 

i  ^iffityS  ta  %e  iro$a  x«à  aywXa  êhttva  0oiß^ 
Siooiôoç  in  T9  0iXaç  ht  ts  noXvxçdteog' 

Nolo  nuDC  integram  de  hac  ûgura  iastituere  disputatiuucm ,  sal 
uoum  adferam  exemplum  auiieuiissimum  Biunis  fr.  juii  idque  vei 
ab  üermanAo  coniectura  temptatum; 

ov  KoXâv,  (i  g>lle,  ncnrta  Xôyov  frori  tixtova  ipotsîjpf 

ubl  per  fkgnram  àno  nin»ov  et  v.  2  ittl  nwta  (A.o/oy)  et  v.  1 
{inï)  narra  întellegendiim  puto.   Saepîm  quidam  dicunt 

hl  navti  X6y(üy  ul  aitêïv  ôh  ö^i  ovn  èni  navti  Theocritus  dixit 
Cyimcae  v.  63,  sed  palet  imiDuiata  paullulum  sententia  idem  dici 
posM  irti  narra  Xôyov  ad  quiduis  parfidmdum, 

B.  CkKiicis  Palatioi  correctorem  doto  exemple  docebo  somma 
Ilde  dignmn  esse,  lollios  bassiis  hoc  ûobis  reliquil  epigramma 
A.  P.  la  386: 

'Hô*  èyuj  1)  joaœtiç  Niößr]  lid'og,  oaaâxi  firjTrjç, 
ôvafÂOçon     fiaatùjv  [i^éiJuoy]  In^rj^a  yaXa, 

uiiÔ€VJ  noXvç  oXßog,  è/4rjç  atôîvoç  àçiO'fiOvg 
<^  jéxov  (i  ßsyahqg  leitp4xwa  nvQxaiijg, 
Habet  codex  v.  3  à^iâ'fiog,  corrector  vero  àçi^iàovç,  lUud  qui 
reliDent,  ad  ^viora  remédia  eis  coofugîendum  est  nec  tarnen  ulli 
elegans  evasit  oratio;  otQi&fioiç  qui  probem  nihil  muto  nisi  ▼.  4 
cum  linitjckio  (o  pro  eo  quud  est  in  codice  t'^.  Omnia  iam  plana 
sunl,  modo  recle  post  olßog  vocahulum  distinguatur  :  relativ  um 
pronomen  postponere  idem  Uassus  ausus  est  versu  secundo.  Addo 
hoius  rei  aliud  exemplum  ex  coniectura  id  quidem  sed  certa  opinor, 
CAuiMÀcat  epigramma  n: 
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Kéyxog  fywf  Zw^Qlxif  nâkai         *  iilà  oif  ¥V9  fu^ 

vavwllog  dç  ^elâysaciy  ininXwv  xf  A'. 
Alheuaei  codex  vaviiXoy,  oç. 

X.  De  arboribus  iû  Proiesilai  sepulcro,  quae  otuuibus  aevis, 
Ut  ait  Phnius  hitt,  nat.  xvi  88,  cum  in  taotum  accrevere  ut  iiium 
adspicerent,  inarescebiat  rursusque  adoiescebant,  duo  eitaui  epi- 
grammala,  antinuli  alterum  (A.  P.  m  141)«  alterum  paucia  correctift 
inde  expreaaum  Philippi  (ibid.  385).  Utriuaque  poetae  acumen  in 
eo  positum  est  ul  rem  mirabilem  ex  arbonim  de  morte  Proiesilai 
ira  ac  dolore  expïicent.  Philippus  Pn)U'silaurii  adlocutus  haec  dicit: 

5  lUov  r^v  iaiôji  (seil.  %a  àtvàqta)  yàç  dît*  an^mtoytav 

xa^çwtrfoê  nnakwv  xôofiop  àmuvéfieva, 
^§109  iifi  T^ifi  noaov  MÇfioag,  ^viw  oiqv 
owÇh  xo(  0Melixt}  nîjviv  in*  ipttnéXovç* 

Hioc  facile  corrupta  Antiphili  verba  emeodantur: 

5  àévôqa  ôk  ôvofU'Piia  Kai  t^y  note  tbïxoç  ïôuàoiv 
TQbiiov  avakéav  q>vïXoxotvv%i  KÔfÀrjv» 
Saoog  h  ^gweaai         rjv  x^^^S»      fiévoç  ixfuqp 

Reatitni  codida  lectionem  rji^  novë,  ubi  ex  Hedteri  conieaura  fqr 
notl  %€ixo(;  editor,  oec  i^lXoxo&^i^t  mutandom  mibi  videtur  io 
q>vl.XoxQ€VOL  vel  cpvlXoxo&JVtaf  uaiii  dialecti  leges  quas  illi  poetae 
sibi  scripserint  vix  quisquam  exputabit:  versu  teriio  codex  oà/<a 
babet,  quod  torlasse  retiueudum.  V.  7  ov  fiéçoç  axfiii^v  iraditum 
est«  in  quibua  fUpoç  nçoesaarimn  est  ut  ix^ov  adiectivum  babeit 
quo  referatnr;  al  autem  coniunctionem  Philippi  imitatio  auadet  ut 
repooaa;  ox^tjy  denique  idem  eat  quod  Irf,  cf.  Lobeck  ad  Phrjo. 
p.  123. 

Roatochii  Nom  Mai.  G.  &AIB£L. 
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DIE  FâBIER  am  CREMEBA. 

Ein  B«Uray  lar  Topogi«|iliie  étt  RMsdien  Canpagaa. 

Ich  hatte  in  meiner  Schrift  Ober  ^die  Befestigmi^  dee  Jani* 
coliim'  (Berlin,  Weidmann  1882)  ausgesprochen,  dasa  die  Daratel- 
h»gen  der  ältesten  Kriege,  die  Rem  mit  seinen  Nachbarn,  nament- 
lich mit  Fideaaten  und  Veientern  geführt  hat,  zwar  in  ihren  tinzel- 
iici(eu  dunfiweg  unzuverlässig  seien,  dass  sie  aher  als  Ganzes 
betrachtet  eio  für  ihr  VersUodoiss  und  ihre  Kritik  wichtiges  Mo- 
Toent  enthielten,  nflmlich  das  topographiaehe.  £ine  fiehandiung  dea- 
Fabierxngea  wird  die  willkommene  Gelegenheit  bieten,  dies  dam* 
hgen  und  demnlchsl  su  zeigen ,  von  welchem  Werthe  die  Her- 
iDziebuog  topographischer  Momeute  für  die  BeuiUieilung  jener 
Kriege  ist. 

Es  ist  ersichtlich,  dass  die  uns  vorliegende ,  aus  I  amilientra» 
ditioD  und  Yolksttberlieferuog  zusammengesetzte  Darstellung  der 
Faliieri[atastrophe  von  dem  Orte  und  dem  Zwecke  dea  Unternehmena- 
rnir  ganz  abgeblaaate  und  verschwindende  Voratelluogen  venüth, 
dagegen  in  einseitiger  Welse  die  Motivierung  des  Entschlusses  der 
Fabier  an  den  Cremera  zu  ziehen  bevorzugt  und  dadurch  ihrem 
»üglücklicheü  Ausgange  eine  fast  dramatische  Abrundung  giebt. 
l)as  ungeheure  Geschick  eines  mächtigen  Geschlechtes,  das  eine 
tmme  Zeit  hindurch  in  Aom  faat  allmachtig  herrachi  und  der 
Schrecken  der  Pleba  ist,  dann  sich  mit  deraelben  auaaOhnt  und  den 
tcUimmeren  Haas  aeiner  Standesgenoasen  auf  «eh  ladt;  endlich, 
Wn  seine  Rechnung  mit  aller  Well  auf  einmal  auszugleichen,  den, 
wie  es  heisst,  durch  seine  Schuld  hei  aufbeschworenen  Veienler- 
iirieg  fur  sjch  lordert  und  m  Feindesland  elend  überlistet  umkommt,, 
prciig^cben  von  den  Seinigen,  die  der  Katastrophe  untbätig  zu- 
Khanen  —  :  das  iat  der  Inhalt  dieaca  Dramaa,  deaaen  uraprflngliche 
BestandtheQe  hioalegen  zu  wollen,  eine  vergebliche  Hnhe  wSre» 


Digitized  by  Google 


426 


RICHTER 


Auch  Niebuhr  (R.  G.  II  198  ff.)  hal  mit  seiner  ausführlichen  B«- 
haudiuüg  UDti  Kritik  nur  bewiesen,  dass  die  Erzählung  jeder  Auf- 
helluDg  spottet;  anstatt  sie  aufzuhellen,  hat  er  die  Dichiuug  er- 
weitert.  *Wie  immer  die  Fabier  amgekommen  sind^  ohne  Zweifel 
«od  sie  aufgeopfert'  —  das  ist  auch  für  ihn  das  Resultat  und 
der  Kempuokt  der  Geschidite»  Nicht  anders  Monuneen  (1t  F.  II 
p.  246—261).   Freilich  giebt  er  die  EnSbluog  bis  auf  das  ius- 
serste  jireis:  dass  uiimlicli  lu  dem  Geschlechle  der  Fabier  sich  die 
Erinnerun«?  bewahrt  habe  an  eine  grosse  Schlacht  am  Cremera*), 
in  welcher  dreihundert  und  sechs  Geschlechtsgenosseu  und  unter 
ihnen  Ton  den  drei  daa  Fabiecbe  Geechlecbl  in  die  Gonsuiartafel 
einfinbrenden  BrOdem  zwei,  Kaeao  und  Blarcus,  gefallen  seien;  er 
beieichnet  femer,  und  gewiss  mit  Recht,  die  Verflechtung  dieser 
Fabierlegende  mit  den  ständischen  Kämpfen  als  ungeschickt  (a.  0. 
p.  252);  inüeui  er  ihr  aber  dafür  einen  rechtlichen  Inhalt  giebl, 
und  ihr  den  didaktischen  Zweck  vindiderti  an  diesem  Untergang 
SU  idgen,  dasa  der  Bürger  nicht  auf  eigene  Hand  Heidenthatea 
verrichten,  sondern  in  williger  Unterordnung  unter  die  berufeaeo 
Behörden  seinen  Ann  gegen  den  Feind  nur  auf  deren  Geheitt  er- 
heben soll,  verlegt  er  den  Schwerpunkt  der  Tragödie  nur  auf  ein 
anderes  Gebiet,  ohne  gleichwohl  ihrer  Aufhellung  naher  zu  treten; 
ja  er  entfernt  sich  von  der  Möglichkeit  einer  Lösung  weiter  ai? 
Niebuhr,  da  er  den  wichtigsten  Anhaltpuokt  der  Geschichte,  die 
Niederlassung  der  Fabier  am  Cremera  Ton  den  ursprQnglichen  Bc- 
standtheilen  der  Enflhiung  ausschliesst. 

t)  Hieb  Diodors  vereinxelter  und  dereh  den  ZnsaU  (Sç  ^aai  twH  tmr 
ûvyyçatpimy  schlecht  empfohleocr  Angabe:  *Pt»fiaioic  nghç  Oètfttttmmi 
ivajârtoç  noXifiov  fitydXtj  fAu^ij  ovviarri  niQi  t^r  o¥OfAaCofdiyij¥  K^t/iifùi^* 
WiSy  ât  *Ptafdafar  ^Trfji^tyiuty  avyißij  rtoXXovç  avrtSy  ntafiiy ,  iSç  ffa9i 
rirtç  Tùjy  trvyy  gacpitoy,  xai  rovç  ihaßiovs"  roi  ;  r  i>tnxo<JÎovç.  Die  Narlv 
rirht  frfhört  schwerlich  einer  verschied i  iu  n  Ueberheferung  an,  sondern  lässt  bei 
der  bekannten  Art  Diodors,  der,  wie  Alonimsen  R.  F.  II  275  il)ri  richtig  cüa- 
rakteriaierl,  'in  seiner  nachlässigen  und  gedankenlosen  NVei«e  liiiufi? 
die  Eintragang  der  für  ihn  nehensficliliclien  römischen  Nachrichten  uutt  rla^^tn 
und  auch  wo  et  sie  setzte,  von  dem  ihm  voriiegeuJen  Material  sehr  viel  wcg- 
geächüillen  hat',  auf  fluchtige  und  ungeschickte  Zusammenstreichung  &eiaer 
Vorlage  schliesseo,  wie  schon  Niehnhr  und  Schwegler  anerkaiuiten.  Ausge- 
schlossen ist  freilich  nicht,  da^t,  Diudor  liier  eine  boomiere  Ouelle  benottt 
habe,  die  dann  aber  nach  seinem  eigenen  Zeugnisse  natürlich  nicht  Fabiuâ 
sein  kann,  also  bei  dem  zweifellos  Fabischen  Charakter  der  gewöhnlichea 
Fassung  dieser  gegeonber  nicht  ia  Betracht  kommt. 
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Indesä  liUrfeu  wir  die  Frage,  durch  welche  Bestrebuogea  uud 
Hittelgiieder  die  Erzählung  too  der  FabierkaUstropbe  enlsieUl  ist, 
amdMl  lof  sich  beruhen  laweo.  Die  Lotung  uiiaerer  Aufgabe 
AArt  nns  sur  BetmcfatOBg  der  topographischen  Anlehnnngen.  Es 
wM  berichtet,  dsss  die  Pisbier  auf  dem  Wege,  ?on  dem  sie  nicht 
zurückkehren  sollten,  ilurcli  den  rechleii  Bogen')  der  porla  Car^ 
menUiJis  ausgezogen  seien,  und  dass  seit  jenem  Ereigniss  ein  böses 
Omen  an  diesem  Bogen  hafte:  maa  pflegte  d esshalb  zum  ü inaus- 
gehen sich  nur  des  linken  Bogens  zu  bedienen.  Dass  dies  Omen 
bealand,  ist  sicher,  ob  es  aber  mit  Recht  auf  den  Ausiug  der  Fabier 
affCckgefhfart  wurde,  ist  mehr  als  fraglich.  Topographische  An* 
IdiDQDg  historischer  oder  scheinbar- historischer  Ereignisse  ist  in 
kr  iiliesteo  Geschichte  Roms  ein  so  häußg  gebrauchtes  Mittel, 
i^iaubwürdigkeit  zu  erwecken,  dass  man  darauf  nicht  viel  geben 
àaaa.  Von  der  füa  Horatia  und  dem  tigiUum  sorortum  an,  die 
ib  greilbare  Zeugen  des  Kampfes  der  Horatier  und  Guriatier  gelten 
MQen,  begleilet  eine  Reihe  topographischer  Angaben  die  herror» 
ngenden  Ereignisse  der  Alteren  Romischen  GescMchte.  In  der 
Beschreibung  z.  B.  des  Angriffes  des  Porsenna  bei  Livius  schliefst 
keine  Episode,  ohne  aa  irgend  eine  Localitüt  anzuknüpfen  und  sie 
als  Beleg  der  Wahrhaft!;; keil  der  Geschichte  zu  benutzen.  Nament- 
lich aber  sind  die  Schicksale  jener  halb  heroenhaften  Gestalten  der 
frtdnten  Repidilik,  in  der  die  Locaisage  noch  vorherrscht,  des 
Csrioten,  8p.  Gasnus  Viscellinus,  Sp.  Ifaelius,  M.  Manlius,  ein 
Kreis,  in  welchem  billig  auch  die  Fabier  ihren  Platz  finden,  alle 
lopugraphisch  fixiert.  Man  machte  sich  bei  der  Auswahl  solcher 
Oertlichkeiten  so  wenig  Scrupel,  dass  man  auch  die  unglaublichsten 
£t|mologieen  mit  in  Kauf  nahm,  wie  z.  B.  die  Ableitung  des 
itfuisielmm  von  dem  geschleiften  Hause  des  Sp.  MatUm,  In 
der  That  behauptet  bei  allen  diesen  Anlehnungen  die  Oertlichkeit 
&  Priorität.  Zufall,  Namensgteichheit  oder  Anklang  und  Com- 
ijiüation  haben  mit  derselben  Geläufigkeit,  mit  (iei  die  Ereignisse 
10  den  Annalen  fixiert  wurden,  sie  mit  bestimmten  Oertlichkeiten 


1)  Lit.  U  49  infhlict  via,  dextro  Jano  portae  Carmentalis ,  pmfpeti, 
woiu  Jordan  Top.  Î  p.  239  fîrnnz  iinmös^ürhe  Erklänirifr  ^ricM  :  'ho  dnss 
<lcr  Jgnus,temp<*l  zur  fî^^rhtfii  war',  Ms  <>!»  es  fnr  c! if:  aus  der  porta  V.  huiaus- 
ferif-iidcri  frriijpsf andeii  hätte,  ob  sie  den  Janustt m [x!  znr  Rechten  oder  zur 
Liiiiieii  li'  ^'  fi  lassen  wolileo!  Vgl.  auch  Wecklem  bialler  für  bayr.  Gym- 
Aastalwesea  XV  p.  aö. 
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ID  VerbinduDg  gebrsebt  Ntcht  ändert  war  m  mit  4ir  fdrt»  Gr- 

mentalis;  uuv  znm  linken  Thorbogen  hinauszugehen,  war  ein  Aber- 
ghubc,  der  an  diesem  Thor  liaftete.  W.ks  ist  erkl. Irl  icher,  als  dass 
mau  die  Fabier,  die  nicht  wiederkeUiten,  gegen  diesen  Glaobeo 
fehlen  und  durch  den  rechten  Thorhoftn  liehen  liese?  Danach  iü 
dann  der  Weg»  den  aie  àebent  snrecbt  gennchl*  Sie  ferBaiUMln 
sich,  wie  Liviua  aa^,  fuo  «mir  trmit,  wnbei  man  woU  an  dtn 
Quirinal,  die  Stätte  ihres  gentiUciscben  Gottesdienstes,  denken  flolL 
Von  da  gehen  sie  am  Capitol,  der  Burg  und  anderen  Heiligthümern 
vorbei  und  gelangen  durch  die  porta  Carmentalis  un  den  Cremera: 
*tf  opportunus  vitus  locus  communimdo  praesidio*,    Wie  wenig 
sttTerltfsaig  trots  der  acheinbaren  Genauigkeit  dieae  Schildereng  iitt 
f  «gt  aich  darin,  daaa  der  Weg  bei  der  porta  (krmmUaêU  geraden 
abadineidet.  Wie  sie  Ton  da  an  weiter  und  Ober  den  Tiber  kanea» 
der  doch  nirgends  überbrückt  war  Vi  —  denn  nach  der  Ueberliefe- 
rung,  die  sie  aus  detii  (^armenlalist  hcn  Tliore  ziehen  lässt,  küüiien 
aie  den  pons  subUdus  nicht  benutzt  halben  — ;  wie  sie  ferner  es 
ermttgUchten,  sich  ungehindert  am  Cremera  feetauaatsen,  das  sind 
Fragen,  auf  die  die  Antwort  fehlt.  Wenn  wir  es  nnn  ala  hOdMi 
wabracheinlich  beieichnen  durften,  daaa  die  Verbindung  den  Aoa- 
Zuges  der  Fabier  mit  dem  Omen  der  porta  Carmentalis  eine  will- 
kürliche sei,  so  würde  sich      B.  lür  dip  erste  Frage  als  enlspre- 
cheodc  i.üsung  darbieten,  dass  sie  über  den  pom  subUcius  gezogeu 
aein  mochten;  indessen  treten  diese  Fragen  an  Wichtigkeit  hinter 
der  wichtigeren  nach  der  Natur  und  den  Zweck  der  Niederiasanng 
aurttck.  Wenn  im  folgenden  nachgewiesen  werden  wird ,  daaa  c» 
aich  bei  deraelben  keineswegs,  wie  die  traditionelle  Geecbichte  es 
ausmalt,  um  eine  von  langer  Hand  vorbereitete  und  m  Gemäch- 
lichkeit ausgehlliiie  Colonisation  handelt,  siuiilern  um  einen  über- 
raschenden üaadstreich  von  eminent  strategischer  Bedeutung,  so 
fcillt  damit  alles,  was  über  den  feierlich  prableriachen  Auaxug  der 
Fabier  berichtet  wird,  ao  wie  ao  in  niehta  suaammen;  denn  in 
Handatreiehen  lieht  man  achweigend  bei  Nacht  und  Nebel  aus, 
nicht  mit  umständlichem  Pompe. 

1)  Die  ente  Anlage  cfaier  Tlberbrfldce  aaaseriialb  Romi  an  der  Stelle  d» 
seit  den  1.  Jabifaoodert  stdaenen  p^nt  Mubfim  war  oetfiflich  gltichwii% 
mit  der  Anlage  der  ecttcn  toq  Ron  fiber  den  Tiber  doreb  Veleetieches  Ge> 
biet  aacb  Norden  —  wabiacbchitieh  snnficbst  nach  Veli  selbet  —  filbrendcn 
Stneie.  INeae  kenn  aber  erst  neck  VcUa  Erobenng  angelegt  iciiu 
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So  bleibt  also  von  der  Fahiertragödie  nichts  Gewisses  übrig, 
die  sichere  Kunde ,  dass  das  Geschlecht  der  Fabier  in  einein 
von  besonderer  Kühnheit  zeugenden  Unlernehmeo,  welches  ein- 
fliinmg  als  eine  Ni^erlafsung  am  Cremera  charakterisiert  wird, 
»  Grunde  gegngen  «ei.  Grade  diese  Maoliriehi  «iMsr  wird  M 
Alm  und  Neuen  gewahnlich  aemlicb  oberlUichlich  abgeliMn.  Die 
Oemeraburg  wird  als  dne  Grenxteste  bezeichnet,  als  Zweck  ihrer 
Anlage  dauernde  (irenzverlheidigiing,  als  ob  dw  <h'i?mera  jemals 
Grenrfluss  zwischen  liotn  und  Veii  gewesen  ware ,  jeiiials  es  hülle 
sein  liOnnen,  ein  Fluss,  der  die  Blauem  Veiis  bespült  und  gegenüber 
Fidenae  sich  in  den  Tiber  ogieast,  also  die  natdrliebe  Verbindung 
nriacben  diesen  beiden  befreundeten,  Rom  ao  fnndaelig  gesinnten 
Sttdien  bersteUlt  Moltke  bat  in  seinem  «Wanderbueh'  p.  107^115 
(das  fabische  Geschlecht  am  Cremera)  wenigstens  die  Frage  nach 
dem  Orle  der  Nitdcrlassnog  geklärl,  indem  er  dafür  einen  be- 
stimmteü  Uügei  am  unteren  Cremera  (heut  Tor  ^  Ceüo  zunächst 
frimttptrta)  aonimmt:  et  wird  sich  ergeben,  dass  wir,  tob  ganz 
aideren  Gesicbtspunliten  «nsgehend,  bierin  lu  einem  ftbnlioben  Re» 
saltate  l^ommen* 

Den  Versueh  nun  zu  machen,  die  Natur  des  Fabierunterneh- 
iwns  und  seinen  Zweck  zu  erkennen,  dürfte  für  unsere  Erkenntniss 
erspriesslu lier  und  lehrreicher  sein,  als  fruchtlose  Analysen  der 
tieberüeferung  ;  dazu  aber  giebt  es  meines  Erachtens  nur  den  einen 
Weg,  BUnlicb  diesen  Fabienug,  der  docb  eine  berforragende  Epi* 
sode  aus  den  Veîentsrkrisgen  ist,  im  Zusammenbange  mit  diesen 
Iriegen  tu  betraehlen  und  lu  prifen,  um  tu  erliennen,  welcb 
sirate^ibcher  Gedanke  ihm  zu  Grunde  liegt. 


Der  erste  Krieg,  den  die  Ueberlielerung  den  König  Romulus 
nach  Aussöhnung  mit  den  Sabinem  fobren  läast,  ist  ein  Krieg 
|«|en  Fidenae.  Naob  tirius  (1 14)  seben  die  Fidenaten  scheel  tu 
dff  wsebsenden  Macbt  Roms  und  beginnen  einen  Raub-  und  Ter* 
«MiBgskrieg.  Sie  gehen  über  den  Anio  und  plündern  alles  Land 
längs  des  Tiber  bis  Rom;  dann  wenden  sie  sich  vom  Tiber  ab 
links  und  übersctiwemmen  den  agar  Romanus,  die  Stadt  Rom  selbst 
uageo  sie  niebt  anzugreifen.  Kaum  sind  sie  mit  Beute  beladen 
Wkkgekehrt,  so  setal  Urnen  Romulus  nseh:  er  roekt  bis  vor  die 
isn«n  Fidenaes,  und  es  gelingt  ihm  durch  einen  glüeklicb  ge« 
^lea  Hinterhalt  die  Feinde  ?UlIig  tu  sehlagen  und  in  der  Ver^ 
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wimng  der  Flucbt  idlMt  id  die  Stadt  einndriogen.  U  wddwr 
Weiae  er  diesen  Gladufall  autnaui,  iat  siebt  redit  enichtlich. 

Livius  schliesst  die  SchilderuDg  des  Feldzuges  mit  den  Worten: 
prmsqtiatn  fores  fortanm  uhic&rentur,  velut  agmine  nm  irrumpit; 
cap.  27  oeoDt  er  daon  ohoe  weiteres  Fidenae  eioe  Römische  Co- 
lonie. Dionysius  (11  54)  sagt  direkt,  die  Römer  httttan  deo  FidenaUa 
ihr  Laod  abgenomineii  UDd  in  die  Stadt  eine  Beaatmng  gelegt  Di« 
iat  bei  ibm  aacb  der  Grand  lu  der  nun  nnmittelbar  folgendoi 
EimnischuDg  der  Veienter.    Dieee  rflcken  Uber  den  Tiber  wA 
schlagen  bei  Fidenae  ihr  Lager  auf.    Euu  m  Einfalle  derselben  ii 
der)  aijer  Bomanns  kommt  Romulus  zuvor^  er  rückt  ihnen  entgegen 
und  schlügt  sie;  ein  grosser  Theü  kommt  im  Tiber  um.  Bald 
darauf  kehren  aie  mit  grosserer  Heeresmacbt  Ober  den  Tiber  lurfick, 
ea  wird  abermala  gekämpft  ond  die  Veienter  werden  derartig  auf 
das  Haupt  geschlagen,  dasa  sie  ihr  Lager  nebet  allen  Tranaport^ 
schiffen  verlieren  und  gezwungen  werden,  einen  schimpflichen  Frie- 
den zu  machen.  —  Bei  Livius  dringen  die  Veienter  in  den  ager 
Romamu  vor  p0fiiiabundi  magis  quam  iusti  more  belli.  Sie  schlagen 
kein  Lager  auf,  erwarten  auch  den  Feind  nicht,  sondern  liihsa 
sieb  mit  Beute  beladen  ober  den  Tiber  inrOck»  Die  Römer  rOckea 
ihnen  nach,  und  unter  den  Mauern  Veiia  wird  die  Entacfaeiduagr 
Schlacht  geschlagen,  die  den  schimpflichen  Frieden  zur  Folge  hit 
Dass  dieser  ganze  Feldzug  gegen  Fidenae  und  Veii  nicht  etwa 
echte  Ueberlieferung  ist,  auch  nicht  Ausmalung  einer  vorhandeneo 
Sage,  iat  längst  erwiesen.   £a  fragt  sich,  auf  welche  Weise  die 
EfiaUung  au  Stande  gekommen  iat  Sebwegler  (EL  G.  1  529)  meint, 
die  Eroberung  Fidenaes  aei  aus  dem  glflekKcben  PeUnige  ?on  SA 
die  Theilnabme  Veiia  aua  der  spateren  Gescbiehte,  wo  dasselbe  mehr 
als  einmal  Hand  in  Hand  mit  Fidenae  auftrete,  entlehnt.  Nun  sind 
freilich  aus  jenem  Kriege  von  ;i2&  die  Gestalten  (ies  Lars  Tolu- 
mnius  und  des  A.  Cornehus  Gösaus«  des  letztern  spoUa  opima  und 
der  Fidenatiacbe  Geaandtenmord  ao  gut  beglaiibigt  wie  mOglicb, 
aber  weiter  niobta,  namentlich  siebt  Ober  den  Verlauf  dieses  Kri^ 
und  darauf  kommt  ea  una  an  —  mcbts  Sicherea  feat;  und  anek 
die  spätere  Geschichte,  auf  die  Schwegler  verweist,  ist  wahrlicb 
nicht  so  sicher,  dass  man  sie  als  festen  historischeu  Punkt  ver> 
wenden  konnte.    Dagegen  zeigt  sich,  wenn  man  die  lange  Reihe 
von  Feldaügen  Tergleichend  betracbtet«  weiche  von  Fidenaten  und 
Veientem  gegen  Rom  unteraommen  aem  aollen,  dam  in  ihnen 
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alien  in  kaum  variierter  Gestalt  immer  die  gleichen  Elemente  auf« 
treten,  (iieselbco  nämlich,  aus  denen  schon  jener  erste  Romulische 
ärieg  gewebt  isl 

Unter  TuUus  Hoetiliiis  beschliesseo  die  Fidenalen  und  Veienter, 
die  unter  Romolos  empfingeiie  Niederlage  lo  rftcben.  Wahrend 
Ron  mit  Alba  longa  in  Krieg  ferwickelt  ist«  rüsten  sie  sich;  die 
Veienter  gehen  Ober  den  Tiber,  PSdenae  wird  SammelfHinkt  des 
Heeres.  Ehe  es  zu  einem  Einfall  in  dea  agei  liomainm  iiommt, 
rtlckt  der  Römische  Küni^'  wn  Himtle  mit  Mettiis  Fuffelius  über 
den  Anio,  der  m  allen  diesen  Kriegen  als  Grenzfluss  erscheint.  Es 
entspinnt  sieb  die  durch  den  Venrath  des  Albaners  stark  gefährdete 
Schlaehl,  die  aber  endlich  f&r  die  RtHner  siegreich  auafUlt.  Die 
Fidenalen  und  Veienter  werden  ▼oUstandig  geschlagen,  erstere  in 
ihre  Stadt  geworfen»  letztere  in  den  Tiber  gedrängt,  wobei  viele 
umkommen,  genau  wie  in  der  Schlacht  unter  Romulus  (Dionys.  Iii 
6,  23—25;  Li?.  I  27). 

Unter  Ancus  Marcius  fallen  die  Fidenaten^  deren  Unterwerfung 
nach  jedem  dieser  Kriege  als  selbst? erstlndUch  angenommen  werden 
nrass,  wieder  ab;  gani  Teratohlen  maehen  aie  EinfUle  in  das  Rth 
misclie  Gebiet,  ehe  es  aber  in  offenen  Raub-  und  Kriegsztigen 
kommt,  rückt  Ancus  vor  Fidenae  und  fordert  Rechenschaft.  Die 
Fidenaten  stellen  sich  OberraschL  von  den  Vorwiirfen ,  ziehen  die 
Zeit  mil  AusÛUcbteo  bin  und  rufen  die  Veienter  heimlich  zum  Bei- 
stände herbei.  Bevor  diese  Uber  den  Tiber  gehen  können,  schliesst 
Ancns  die  Stadt  ein,  erobert  sie,  plOnderi  sie,  todtet  die  Schnl- 
digen  und  legt  eine  Besatzung  hinein,  wie  nach  Dionyaiua  schon 
Romulus.  Nichts  desto  weniger  rtlcken  I>aIU  darauf,  als  sei  nichts 
geschehen,  die  Veienter  bei  1  uii  nae  über  den  Tiber  und  schlagen 
in  gewohnter  Weise  daselbst  ihr  Lager  auf.  Ancus  rückt  ihnen 
entgegen,  besiegt  sie,  wirft  sie  Ober  den  Tiber  zurOck  und  dringt 
plOndemd  in  ihr  Land  ein  (Dionys.  III  39^41). 

Unter  Tarqmnina  Priscos  wiederholen  sich  nach  Dionysius 
diese  Vorgange,  sie  nehmen  nur  grossartigere  Diroemionen  an,  in» 
dem  Sabiner  und  Etrusker  im  BUnduiss  mit  einander  auftreten. 
Fidenae  ist  auch  hier  wieder  Sammelpunkt;  von  da  rückeu  sie  bis 
an  den  Anio  und  lagern  sich  den  Römern  gegenüber,  die  Schlacht 
fH&t  ungünstig  Cor  sie  aus  (Dionys,  ill  53).  Aber  nicht  lange  er- 
tilgen  sie  die  Schmach.  Sie  gdien  wiedennn  bei  Fidenae  Ober 
den  Tiber  und  schlagen  daselbst  ein  Lager  auf.  Diesmal  erscheint 
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das  seboii  Öfter  eroberte  Pîdeoae  wirkfidi  ale  ROmMi;  die  Veientcr 

erobern  es  erst  durch  Venatli  und  fallen  dann  plOndernd  in  den 
ager  Rotnanu»  ein.  In  Fidenae  lassen  sie  (  inc  Besatzung  zurOcks 
w/n^  yitQ  ri  noliç  oçfitjn^QioP  avwolç  eoeoi^ai  xgàtiatov  èôàm 
vov  wnà  *P^aiùtp  nolitiov  (Dionys.  Ill  57).  TirquiDins  UDtv- 
olmint  darauf  eioen  eoiabinierten  Angriff,  Seinen  Verwandten  Ege* 
riw  aendet  er  mit  einem  Theile  des  Heeres  gegen  Fidenae,  er  selbit 
fällt  plündernd  in  das  Land  der  Veienter  ein,  und  wird  ihm  ein 
grosser  Si<  daseilisî  get?en  die  V<  lenter  und  ihre  Bunde8geno8?€0 
zugeschrieben,  der  angeblich  die  Velenler  völlig  lahm  legi.  Indessen 
kann  er  dadurch  doch  nicht  yerhindem,  daaa  sie  Uber  den  Tiber 
fehen,  im  Verein  mit  den  Fidenaten  das  nngeachiclLt  angel^ 
Lager  des  Egeriua  angreifen  vnd  die  Feinde  niedermaclien.  Eni 
4w  Jahr  daranf  rfiekt  dann  Tarquinnia  selbst  vor  Fidenae,  die  Stadl 
wird  genonunen,  geplüadert,  die  Schuldigen  mit  Tnd  und  Verban- 
nung bestraft  und  Colonislen  und  eine  Besatzung  hiueiugelegl. 

in  den  nun  folgendeii  Zeiten  erlahmt  die  Fähigkeit  der  Bi- 
atorilier,  den  Fidenaten-  nnd  Veienteriirieg  in  demselben  groia» 
artigen  Stile  forttufafaren.  Auch  nimmt  die  innere  Geschidite  Raiai 
sunaehst  das  Interesse  in  Anspruch.  Zwei  Abftlile  Fidenaes,  bcids 
von  den  Tarquiniern  erregt  (Dionys.  V  40.  52),  werden  unterdrückt 
und  in  gewolniitT  Weise  blutig  gestraft.  Zwischen  Rom  und  Veii 
liommt  es  zu  keinem  geordneten  Kriege  mehr.  Nach  wie  vor  gehen 
die  Veienter  bei  Fidenae  Uber  den  Tiber  und  plündern  fast  un- 
gestört den  Ofsr  Homamis.  Lirios  (Ii  48)  beschreibt  den  Zostaad 
sehr  anachanlich:  esß  eo  lampora  luque  pâx  Mfus  Mhm  cum  Täm- 
llftii«  /M;  ra  pmßim  fûrmmn  UaroduH  tmrnrat:  kgionièm  Jla- 
manis  cedebant  in  urbem;  uhi  abduct  as  sèmeront  le  g  w  nés ,  a  gros 
incnrsabant  bellnm  qitiete,  quietem  belh  in  vkem  eludmtes  :  f'tn  neque 
ùmitti  tota  res  nac  perfici  poterat.  In  diese  Zeit  fiült  das  unglück- 
liche Unternehmen  der  Fabier. 

In  der  Folgeieit  aehen  wir  die  Veienter  wieder  TdUig  als 
Herren  der  Sitoation,  und  das  alte  Spiel  beginnt  Ton  neuem,  tir. 
IV  17  heisst  es,  dass  Fidenae  wiederum  abfällt.  In  der  That  absr 
erscheint  es  durchaus  in  der  Clientel  iler  Veienter,  denn  auf  Be- 
fehl des  Veientischeo  Lars  Tolumnius  tOdten  die  Fidenaten  die 
Aomiachen  Gesandten.  Darauf  rOckt  das  Heer  der  Veienter  über 
den  Tiber,  vereinigt  aich  mit  den  Fidenaten ,  oberaohreitet  den 
Anio,  wird  besiegt,  geht  dber  den  Tiber  lurflck,  und  die  Phinde- 
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luogszQge  beginnen  von  neuem.  Pest  und  Erdbeben  scbUchtern 
aber  die  Römer  derartig*  ein«  dem  sie  ihrerseits  von  deo  PlOnde- 
mguflgen  abetdieD.  Die  Folge  ist,  daae  die  Veienter  wieder  mit 
grossem  Heereszuge  Ober  den  Floss  gehen  und  mît  den  Fidenaten 

bis  vor  die  porta  Collina  rücken  (Liv.  IV  21).  Dort  entspinnt  sich 
eine  Schlacht.  Dpt  Riimisclie  Diktator  folgt  dtn  abziehenden  Fein- 
den über  den  Arno,  schlägt  sie  .und  wirft  sie  nach  Fidenae  hinein. 
IKe  Stadt  wird  belagert  und  wie  auch  früher  achon,  doreh  einen 
emc¥^  erobert 

IHea  ist  daa  erste  Mal  und  auch  das  einsige  Hai,  dass  eine 
Eroberung  Fidenaes  wirklich  Eindruck  macht.  Allgemeine  Auf- 
regung beniarhtigt  «ich  nicht  nur  der  Veienter,  sondern  aller 
Etrusker.  Am  fanum  VoUumme  wird  eine  Versammlung  gehalten, 
in  der  die  Veienter  erklaren,  dass  sie  sich  durch  den  Fall  Fidenaes 
aelbst  bedroht  fühlen:  ihrer  warte  dasselbe  Schicksal.  Indessen 
bleibt  wiederam  alles  heim  Alten.  Die  Veienter,  die  noch  eben 
mgeblich  die  Hilfe  der  Etmaker  angefleht  haben,  gehen  (Uw,  IV  30) 
auf  eigene  Hand  im  Einverständniss  mit  den  Fidenaten  über  den 
Tiber.  Erst  jetzt  senden  die  Römer  auffallender  Weise  Colonisten 
Dach  Fidenae,  doch  ohne  irgend  welchen  Erfolg.  Denn  kaum  er- 
fechten die  Veienter  gegen  die  in  ihr  Gebiet  eingedrungenen  Rdmer 
enea  Shg^  so  ermorden  die  Fidenaten  die  Romischen  Colonisten 
lad  machen  mn  Bondnisa  mit  Veil.  Fidenae  wird  Sammelpunkt 
ODd  Schauplatz  des  Krieges,  in  Rom  herrscht  allgemeiner  Schrecken, 
ille  Truppen  werden  vor  der  por(a  Collina  zusammengezogen  und 
das  Heer  rückt  vor.  Zwischen  Horn  und  Fidenae,  am  Auio,  wo 
seit  TuUus  Hostibos  alle  Veienterschlachten  geschlagen  worden 
nad,  steRt  ea  sich  lur  Schlacht  auf.  Der  Verlauf  ist  der  bekanntet 
&  Veienter  werden  in  wilder  AuflOsmig  in  den  Floss  gedrängt, 
aor  wenige  retten  sich  ;  die  Fidenaten  aber  werden  in  ihre  Stadt 
nirückgeworfen ,  und  damit  ist  denn  das  Schicksal  der  Stadt  er- 
fBlIl,  sie  wird  in  der  That  untrrworlen.  Veii  erhält  zuiiächsi  einen 
Waffenstillstand  von  zwanzig  Jaliren,  es  folgt  dann  (Liv.  V  1  S,)  die 
pkamaasige  Bdagening  und  Eroberung  der  Stadt. 

Eine  Betrachtung  dieser  Kriege  ergieht  folgende  Punkte: 

1.  Der  Angelpunkt  der  zwischen  Rom  und  Veii  geführten  Kriege 
ist,  soweit  es  sich  nicht  um  blosse  Räubereien  handelt,  der  Besitz 
Fidenaes.  Um  die  Eroberung,  resp.  VViedereroberung  dieser  Stadt 
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dreht  neh  dies.   Ab  Fideoa»  endgiltig  ia  die  G«will  BOwr 

komiut,  ist  audi  Veiis  Geschick  besiegelt. 

2.  Die  um  <len  Bpsiiz  FidcEiats  geführten  Kriege  zeigen  mil 
eiuer  uaerscbutterlichen  HegeliUi&ssigkeit  von  Aofaog  bia  lu  ^ade 
deuMlben  Verlauf,  ohne  Asm  von  einem  zum  «ndeni  der  geriogvU 
Fortschritt  wahnttnehmeo  ist:  ea  febll  jeder  oigaDîache  Zosamnwi- 
haog  swiacben  den  eimeUieD  Krieg«».  Am  Ende  einea  jeden  FeU- 
zuges  wird  Fidenae  erobert,  am  Anfang  jedes  folgenden  tritt  es  aa 
Veiis  Seite  wieder  auf  den  Kampfplatz,  und  das  Spiel  beginnt  von 
neuem,  als  wäre  nie  ein  Feidzug  vorausgegangen»  so  widerlegt 
jeder  Krieg  die  scheinbar  grossartigen  Ergebnisse  des  vorigen,  uod 
schon  Romiiliia  erficht  dieaelben  Erfolge  t  die  im  lotsten  lüri«gi 
erruDgeo  werden. 

Es  leuchtet  ein,  dass  unter  diesen  Umstünden  die  Frage,  welche 
von  diesen  Kriegiii  wirklich  geführt,  welche  den  wirklichen  nach- 
gedichtet  sind,  nichi  uur  schwierig,  suudern  sogar  uumügiich,  ja 
gegenstandslos  ist.  Tragen  auch  gewisse  Ereignisse,  wie  oben 
schon  berabrt  wurde,  ohne  Zweifel  den  Stempel  des  Verbflrglea 
an  sich,  so  zeugen  dieselben  doch  nur  für  sich  seihst,  nicht 
für  die  Realität  des  Verlaufies  des  Krieges,  in  den  sie  eingeordaet 
sind.  Das  zeigt  sich  evident  gerade  an  dem  Beispiele  des  A.  Gor> 
nelius  Cossus,  dessen  Heldenthat  durch  das  von  Augustus  aufge- 
fundene  in  schriftliche  Zeugniss  absolut  beglaubigt  ist.  Hier  aber 
ertappen  wir  die  gesammte  Annalistik  auf  einet  falschen  Einord- 
nung dieaer  orspranglich  aicher  xeitlos  enihlten  Heldenthat.^ 

Es  musa  demnach  als  Irrthimi  hesaichnet  werden,  wenn 
Schwegler  die  sSmmtlichen  Kriege  aus  der  beglaubigten  Kenntni» 
eines  Krieges  ableitet:  eine  solche  Beglaubigung  hat  auch  der 
unter  Führung  des  A.  Cornelius  Cossus  ausgefochlene,  auf  den  er 
exempliûciert,  nicht,  geschweige  denn  ein  anderer.  In  der  Thal 
atanden  der  Römiacben  Annaliatik*  die  mit  aolcher  Zuversicht  diese 
atattlicbe  Reihe  von  Kriegen  Khuf,  bessere  Mittel  au  Gebote,  als 
die  dOrftigen  Reste  eines  oder  sweier  FeldsOge.  Das  beiengea 
diese  Kriege  selbst  Bei  ihrer  Erfindung  —  oder  sagen  wir  gleich 
einfacher:  bei  der  Construierung  des  allen  diesen  Knegeu  gleich- 
massig  zu  Grunde  liegenden  Schemas  hat  nicht  schriftstellerische 
Willkar  geherrscht,  sondern  klare  Anschauung  und  richtiges  Ver* 


t)  INsie  gaaae  Fiag«  ist  Mantaeit  bei  Mommea  B.  F.  0  ^  Ste-^SH 
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stâodoiss  iUi  das  Weseu  dieser  Kriege.  Die  sichere  Grundla^^p, 
iuf  der  es  fusst,  ist  die  topographische  Betrachtimg.  Es  ist 
dies,  wie  ich  schon  ^Befestigung  des  Janicolum'  p.  10  aiiflgeeprochen 
iMbe,  der  eigenthtliiiUohe,  durch  alle  jene  Kriege  einer  anafoneh" 
Heben  Yoncit  gehende  Grandxng,  daee  sie  typiacli  gewordene  Psira« 
phmen  gewisser  topographischer  Vorbedingungen  und  Anschau- 
ungen Siiid ,  <iie  natürlich  eingehalten  werden  mnssteii,  wenn  die 
Erzählung  glaubiicli  kliugeii  sollte.  Dies  gilt  von  alleu  Kriegen^ 
die  die  ROmer  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Stadt  ionerhaib 
der  Grenien  und  an  den  Grenien  Latiums  fuhren,  von  keinem  aber 
■ehr,  als  den  Pidenatiachen  und  Yeienterfcriegen,  die  mit  pbisti* 
Kberer  Scharfe  als  die  andern  aus  dem  Ihinkel  der  Gescbicble 
liervorlreten.  Die  Einzelheiten  derselben  waren  bis  auf  einige 
reuige  hervorragende,  aber  zusammenhanglose  Momente  gewiss 
alle  verloren  gegangen,  die  üriegszUge  aber  wurden  nach  einem 
liestimmten,  gewissermassen  von  der  Natur  des  Terrains  wie  einst 
den  Kriegen  aelbat,  so  jetst  den  Nachdichtern  der  Kriege  Torge- 
ichriebenen  Schema  reoonstmiert  ond  beliebig  oft  verrieUklttgt. 

Dies  topographische  Schema  nun  ist  von  so  ausserordentlicher 
Einfachheit  und  Klarheit,  dass  es  keinem  Zweifel  Raum  gestattet. 
Ußgeführ  fünf  Milien  von  Rom  (porta  Collina)  stromaulwaris  hegt 
an  der  via  Salaria  auf  hohem,  steil  zum  Tiber  abfallenden  Berg* 
platean  (heut  ViUa  Spada)  die  Stadt  Fidenae,  an  einer  Stelle,  wo 
die  Tiberberge  so  nahe  an  den  Flosa  treten,  wie  an  keinem  an- 
deren Punkte  des  Unken  Ufers  oberhalb  Roms.  Die  Breite  des 
üferstrcifens  belrîigl  hier  kaum  200  römische  Fuss.  In  Folge  dieser 
Lag«  behcnscht  die  Stadt  den  Fluss  absolut  und  ist  auch  ohne 
Z^eiiel  zu  diesem  Zwecke  angelegt.  Schon  das  musste  Fidenae 
m  einer  der  geßihrlichaten  und  geftlrchtetsten  Feindinnen  für  das 
anirtrebende  Rom  machen,  zu  dessen  Lebensbedingongen  die  freie 
HemcbafI  Aber  den  oberen  Tiber  geborte.  Zudem  erstreckte  sich 
das  Gebiet  dieser  Stadt  von  der  Momhuig  des  Anio  bis  aur  Allia  0. 


1  \  Dip  Erinnerong,  dass  der  Anio  die  Grenze  zwi^clieii  dem  <f,i{fr  äomanus 
litid  Fidtn^ip  w;ir,  hat  sich,  wie  aus  den  oben  dargestellten  Kriegen  ersichtlich 
is^t,  î^liénHit:  erhallen.  Dass  das  Gebiet  von  Fidenae  nördlich  his  zur  Allia 
>ielit<-,  i>>t  an  und  für  sich  probabel,  ich  schliesse  es  öhcr  riaiuenthch  auch 
viiiraus,  dtss  bei  dem  iasi  iiiiiiuitelbar  nach  der  Einvirloibuug  des  Fidenatischen 
Gebietes  erfolgenden  Liufail  der  (ialiier  die  Höiuor  ihnen  auf  der  einzigen,  da- 
mals nach  Norden  führenden  Strasse,  der  via  Salaria^  bis  an  diesen  Fluës, 
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in  etaer  Auedehniuig  Yon  6 — 1  Milieo  über  das  Tibcrthal.  Eim 
miaiifhOrUche  und  nnioittelbare  Redrohimg  aber  wurde  Fidene  fOr 
Rom  durch  sein  VerbaltDiss  zu  Veü.   Gerade  gegenOber  Fideaas 

ergiesst  sich  der  Cremera  in  deu  Tiher.  Von  der  Mündung  dieses 
FiUsscheos  aulwärts  Dicht  viel  weiter  vom  Tiber  entfemi,  als  die 
Strecke  zwischen  Rom  und  Fideoae  beträgt,  liegt  auf  hohem  Felseo 
Veü.   AUea  Land  awiacheo  dieser  Stadt  und  dem  Tiber  and  aacb 
Süden  ttt  bis  tum  HObenauge  dea  Janiculom  gehörte  la  ssiacr 
Feldmark.   Darch  aeine  Grüiae  tor  ebenbttrtigen  NebeDbableria 
Roms  bestimmt,  gleichwohl  aber  durch  Rome  unvergleichliche 
Festigkeit  am  Tiber  und  durch  den  primitiven  Standpunkt  der  da- 
maligen Kriegskunst  an  direkten  Angriffen  auf  die  Stadt  gehiuüert, 
bedurfte  es  au  seinen  Raubeinfällen  in  den  ager  Romamu  eia« 
gesicberlen  Fimaabergangea.  Dieaen  bol  Fidenae  mil  aeiner  gpai 
eimigen  Lage.  Unter  den  Mauern  dieser  —  ob  TerfoOndeten,  sb 
stammverwandten,  jedenfalk  aber  in  ihrer  CÜenlel  beflndliebea  — 
Stadt  {fingen  die  Veienler  Jahr  aus,  Jahr  ein  sicher  Ober  den  Tib^r 
und  überschwemmten  mit  den  Fidenaten  vereint  ungehiuderi  uud 
unvermutbet  das  Römische  Gebiet.    Wie  sehr  die  Romer  durcb- 
drui^n  waren  von  der  Gefährlichkeit  dieses  RündniseeSt  wie  sie 
in  der  Eiistena  Fidenaea  ihn  schlimmste  Bedrohung  erkannleo, 
aber  auch,  wie  sie  sich  Jahrhunderte  lang  fruchtlos  abgemüht  habea« 
diese  wunde  Stelle  zu  schliessen  und  Fidenae  aus  den  Händen  der 
Veieuter  zu  reissen  —  das  ist  der  Inhalt  aller  jener  Kriege.  Fideuäc 

der  also  damals  die  Grenze  ihres  Gebietes  t>iidete,  entgegeorückteDf  wie  xoihn 
stets  den  Fidenaten  und  Veientern  bis  an  den  Änio.  Wenn  Diodor,  um  die 
Rönoier  auf  den  Käinpfplatz  kommen  zu  lassen,  sie  über  den  Tiber  gehen  lisst, 
6o  ist  dies  ein  topographischer  Schnitzer,  den  man  freilich  der  Quelle  Diodoie 
«eher  nicht,  am  so  sicherer  aber  Diodor  sdbit  anreeiuien  daiC  ich  iMlle 
Thonreto  (Jabibb.  f.  klaw.  PUlol.  11.  Sopplenentbind  p.  164^175)  Wider- 
legung der  SfommieDScbeo  Hypothese  (R.  F.  II  p.  310  ttJ^  diss  die  AifiticUacbt 
nicht  SD  der  AUit,  sondern  an  rechten  Tibemfer  geschlagen  worden  sei,  eo> 
weit  sie  die  Sehischtbescbreibiing  betriüt,  fAr  evident  gemg,  am  nieht  noch 
ehimal  danof  sorfieksakommeD.  Wirklieh  ansscblaggebend  aber  shid  anch 
hier  topographische  Momente.  Nichts  ist  Oberer«  als  dase  die  Gallier  idcht 
auf  nngcbahatea  Wegen  gegen  Rom  Torgerflekt  sind,  ioadem  anf  dcnclben 
Strasse»  anf  der  alle  von  Norden  kommenden  Feinde  aniSekten,  der  damaU 
noch  dnilgen  trta  Salaria,  und  dass  ihr  Angriff  sich  aof  den  Punkt  Rom 
liehtete  und  richten  musste,  der  in  allen  Kriegen  bis  in  die  Zeiten  des  Octa- 
vian  und  bis  zum  gänzlichen  Verfall  der  Servianischen  Maoer  stets  Angdfli- 
oldekt  war«  die  |»arte  CoiUma,  Vgl.  *Dic  Befestignng  des  Janicnlnm'  p.  13. 
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encbeÎAt  immer  als  Mittelpunkt  derselbeot  und  es  ist  in  der  Vor- 
itdlan^  YOD  der  lo  hiofigeD  Ërobening  dÎMer  Stadt  neber  die 
IVahriiell  entbalten,  dam  die  Rdmer  in  der  That  durch  ihre  (IbenD 
ia  der  Geeehiehte  herrorlretende  Uebermacht  auf  dem  Sehlacbt- 

felde  hie  und  da  bestimmte  Vortheile  errangen,  sich  auch  wohl 
Torübergeheod  der  Stadt  bemJJchligten;  sie  aber  dauernd  dem  Ein- 
fluss  Veiis  zu  entziebeo,  dazu  reichte  ihre  Kraft  zunächst  nidit  liin. 
Diese  Schwache  aber  war  fflr  die  Romischen  Eauern  eine  nie  fer^ 
liegende  Quelle  der  Bedrohung  und  Beraubung. 

Mitten  in  den  schlimmaten  Zoten  dieser  Raubkriege,  wo  die 
Maeht  Roms  so  damiederliegt,  dass  der  EinfiiUe  und  des  UnglOcks 
kein  Ende  ist,  blUzl  der  Zug  der  Fabier  an  den  Cremera  als  eine 
ganz  singulare  Erscheinung  auf,  m  keinem  Punkte  den  gewöhn* 
liehen  FeldzQgen  gleich.  Und  doch  giebt  der  Zusammenhang  dieses 
Uatemebmena  mit  dem  Garnen  der  Veienteriuriege  auch  Ober  ihn 
die  nothfge  Aufklärung:  der  Fabiersug  ist  der  beiden  m  tl* 
thig  unternommene  Versueh,  durch  die  Anlage  eines 
festen  Castelis  am  unleren  Cremera  die  für  Rom  Ver- 
hängnis svoUe  Verbindung  zwischen  Veii  undFidenae 
zu  sprengen.  Ein  näheres  Eingehen  auf  die  topographischen 
Verttiltnine  am  rechten  Tiberufer  wird  sowohl  dies  als  auch  die 
Lage  der  Gremerabnrg  sur  Evidens  bringen. 

Das  ganae  Gebiet  westlieh  ^om  Tiber  bis  nach  Vdi  hin  ist 
era  welliges  Hochplateau,  fielfaeh  durebfnrdit  von  Bachen,  die  zu 
kleineren  Flüssen  vereinigt  in  tiefeingeschnittenen  Tbalein  (iem 
Tiber  zueilen.  Das  bedeutendste  dieser  FlOsscheii  ist  der  (iremera 
(jetzt  Valea),  der  Veil  selbst  im  Norden  umûiesst  und  im  Verein 
oât  dem  /esse  dM'  isolB,.der  in  spitsem  Winkel  sieh  in  ihn  er- 
gieail,  den  dreieckigen  Hogel,  auf  welchem  Veii  liegt,  wie  eine 
grosse  flalbittsel  aus  der  Hochebene  herausschneidet  Die  Ver- 
einigung der  beiden  Gewisser  findet  unmittelbar  unter  der  süd- 
östlichen Spitze  des  steil  wie  eine  Mauer  abfallenden  Burghügels 
statu  Von  hier  fliesst  der  Cremera  in  südöstlicher  Richtung  in 
^«^hirfeingeschnittenem  Thale  von  massiger  Breite  dem  Tiber  zu.  — 
£iD  zweites  FlOssehen,  der  jetsige  fouo  ä^Ua  ValdietUh  entspringt 
in  unmittelbarer  ffabe  von  Veü  am  Fusse  eines  weithin  sichtbaren 
charakteristischen  Tumulus  von  geringem  Umfange.  Anfangs  un> 
bedeutend,  dann  durch  vielfache  Zuflüsse  vergrüsserl  strömt  es, 
allmahUch  uet  einschneidend  in  die  Hochebene,  ebenfalls  dem  Tiber 
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zu,  jedocti  Dicht  dem  Crem  era  pai'allel,  sondera  immer  mehr  nach 
SOdeo  abweichend;  so  tritt  es  31/2  Milien  unterhalb  desselben  aus 
Jen  Bergen,  die  hier  ObersU  steil  wie  Maoem  tum  Tiber  tbfaUen.  Ei 
entsteht  so  ein  dreieckiger  Terrainausschnitt,  dessen  Spitie  bei  y  m 
liegt.  Ueber  ihn  lief,  noch  heut  durch  eine  Reihe  von  Orabrutoes 
gtkennEeichnet ,  die  alte  Veientische  Strasse,  die  besümml  war, 
Veii  mit  dem  Tibertliale  uuil  mit  Fidenae  zu  verbinden.')  Eine 
zweite  SUrawe  nach  Fidenae  lief,  fast  parallel  mit  dieser,  im  Thal 
des  Cremen.  Die  Surecke  «wischen  den  Punkten,  an  denen  dieie 
beiden  Strassen  aus  den  Bergen  ins  Tibcrthal  treten,  betrtgl  aicfat 
gani  eine  Milie.  Beim  Eintritt  in  die  Tiberebene  macht  die  Thal» 
Strasse,  wie  aus  dem  Lauf  des  Cremera  ersichtlich,  eine  Weadoog 
nach  Süden,  eine  gleiche  Wendun^.'  nach  Norden  muss  die  Berg* 
Strasse  gemacht  haben,  so  dass  beide  Strassen  Fidenae  gegenüber 
am  Flussufer  zusammentrafen.    Zwischen  diesen  beiden  Strsasen 
nun  erhebt  sich  sunlchst  dem  Tiber,  steil  wie  mit  Mauern  vm 
Tiberthal  und  tum  Thal  des  Cremera  abfallend«  nicfat  minder  aber 
nach  der  Teienterseite  hin  und  nach  der  Bergstraese  tu  Aber  das 
Hochplateau  hervorragt  inl  ein  ansehnlicher  HUgel  mit  breiter  Ober- 
fläche, der  auch  jetzt  noch  auflallt,  nachdem  die  nivellierende  Macht 
der  CuUur  über  zwei  Jahrtausende  hier  ihr  unablässiges  Werk  ge- 
trieben hat.   Die  strategische  Wichtigkeii  dieses  Punktes  isl  ge- 
radetu  Oberraschend.  Ein  hier  angelegtes  Castdl  belMrrsdit  ab- 
solut die  beiden  Strassen,  die  fon  Veii  an  den  Tiber  fahren,  sowie 
den  Uebergang  Uber  den  Tiber  selbst,  schneidet  Veii  absolut  too 
der  Verbindung?  mit  Fidenae  ab,  und  somit  die  Veieuier  von  der 
Möghchkeit,  den  Tiber  unbemerkt  zu  Oberschreiten.    Dieses  ge- 
fährlichen Ortes  nun  bemächtigten  sich  die  Fabier  durch  eioea 
glacklichen  HandstreiGh. 

Lekler  war  die  Occupation  eine  nur  vorobergehende  und,  weaa 
man  abredinet,  dass  die  Veienter,  wie  es  in  der  Ueberlieferaag 
noch  zu  erkennen  ist,  wahrend  ihrer  Dauer  g«'in/licli  von  der  Plün- 
derung des  ager  Romanus  ausge«rhlo??pn  vvai  eu,  wahrend  die  Rounr 
das  Veientergebiet  überschwemmten,  auch  eine  fergebiiche.  Wire 

1)  In  gpätcrrr  Zeit,  nach  der  Eroberong  Veiis,  als  Rom  Mittel-  und  Aus- 
gangspunkt für  alle  Strassen  wunip,  hat  man  diese  Strasse,  imi  «  ine  Verbin- 
dung zwischen  Veii  und  ïivru  herzustellen,  halbwegs  zwisrhrn  Vni  und  dem 
Tîher  nach  Süden  abgelenkt;  die  Folge  davon  war,  dasâ  der  uutere  Theii  der 
Strasse  nach  dem  Tiber  zo  allmatiüch  verfiel. 
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es  geluugeii,  während  derselben  das  isolierte  Fideuae  zu  erobern 
und  zu  zerstören,  oder  einpti  entscheidenden  Schlag  gegen  Veit  su 
AhreiiOi  80  ware  die  Aufgabe,  die  sich  die  Fabier  gestellt  halten, 
auf  das  Glänaendste  gelöst  gewesen,  und  der  Veienterkrieg  schon 
damals  in  sein  letstes  Stadium  getreten.  Indessen  kam  es  gar  nicht 
so  weil.  Die  Vcieoter  erkanuten  die  ihnen  vüü  ilmi  Unternehmen 
der  Fabier  drohende  Gefahr  nicht  minder,  als  die  [loiner  die  Vor- 
tbeile;  sie  boten  aiie  ärUfle  auf,  um  sich  ihrer  zu  erwehren  und 
die  natttriich  nur  unter  Cooperation  eines  im  Felde  stehenden 
fleeres  ausgeführte  Niederlassung  womöglich  in  den  Anfängen  su 
ersticken.  UnswdfelhafI  waren  damals  die  Veienter  den  ROmem 
auch  im  Felde  noch  überlegen,  und  darum  gelingt  es  ihnen  voll- 
ständig,  sowohl  das  Heer  des  Consuls  Menenius  zu  schiageu,  als 
auch  die  Feste  zu  zerstören.  Es  scheint,  dass  ein  und  derselbe 
furchtbare  Tag  Ober  das  Schicksal  beider  entschieden  hat.*)  Wie 
im  Triomphe  ruckten  die  Veienter  nach  der  Kstastrophe  über  den 
Tiber  In  den  ager  Romamu  ein,  in  alter  Weise  plündernd  und 
raubend;  ihr  gleichseitiges  Erscheinen  auf  dem  Janirulma  bewies 

(ifü  Roaitira,  dass  die  Zeit,  steh  zum  Ictzteu  Schlage  zu  rüsten, 
noch  nicht  e^komiueu  sei.  Und  das  war  ja  iti  summa  das  verfehlte 
ao  dem  Fabierzuge  :  er  war  mit  unzulänglichen  Mitteln  und  in  den 
Zeiten  der  Schwache  gegen  einen  weit  Überlegenen  Feind  unter- 
nommen« 

Die  Römer  haben  einen  tweiten  Handstreich  gleicher  Art  im 

Laufe  dieser  Kriege  nicht  wieder  unternommen;  jedenfalls  sahen 
sich  die  Veienter  besser  vor  und  Hessen  den  gcf;ilirlicli(Mi  Punkt 
nicht  aus  den  Augen.  Eine  ahnliche  Idee  übrigens,  gleichzeitig 
Fidenae  und  Veü  auseinanderzuhalten  und  mit  einem  Heere  gegen 
Veü  zu  operieroD,  wird  Ton  Dionysius  schon  unter  Tarquinios 

1)  Die  von  Liv.  II  49  erzählte  siegreiche  Schlacht  ad  saxa  rubra  erweist 
Mh  lit  glDslich  IDS  der  Luft  gegriffen.  Die  siegreiclieii  Römer  sollen  den 
feichlagenen  Veientem  zugesagt  btbeo,  den  Cremerapoiten  sb  CDtfemenl 

3)  Disa  Menenius  der  Eroberung  des  Gremeraforla  untbatig  zugeschaut 
haben  soll,  ist  ein  würdiges  Seitenstöck  zu  der  von  mir  *Befest.  d.  Janîc' 
p.  11  rhsrakterisiprl^'n  Frzfihlung  des  Dionysius,  da««»  di»'  arn  Tihf-r  auf^'O- 
itelUen  Homer  dem  Stunnc  nuf  (hs  Janirulurn  ruhig  zujçeseiien  und  gewartet 
haben  sollen,  \ns  die  Heihe  des  A gnticnwerdens  auch  an  sie  käme.  — 
Ei  isl  ûl  riK'i  ns  für  einen  nach  dem  Knee»'  von  Ihto  Lebenden  höchst  inlercs- 
wnt.  da-^s  die  Römer  die  Niederlage  am  trtmera  durch  einen  doppelten  Ver- 
ra U  erklären,  den  des  Consuls  Menenius  und  deu  der  Veienter. 
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PriscuB  bericbtat  (i.  o.  &  4d2).  Dort  iMI  der  Romiidie  ILOnig  durch 
Egeriui  Fidenae  in  Schach  halten,  während  er  selbst  in  Veienliicbes 
Gebiet  einrflckt.  Das  Unternehmen  missgluckt  ebenfalls  wegeo  der 

offenbaren  Uebermacht  der  Feinde.  Indessen  isL  die  rhetorisch 
aufgepulzle  Erzählung  ohne  Werth.  Schliesslich  richtet  sich  daüo 
alle  Kraft  des  immer  mächtiger  werdenden  Roma  gegen  Fidenae, 
es  ßÜU  eodlich  deflniti?  io  die  üanüe  der  Romer,  und  damit  ist 
der  erste  wichtigste  Schritt  nur  Beiwingung  Veiis  gethan.  Lifim 
IV  23  schildert  den  ungeheuren  Eindruck,  den  dies  Ereigniss  auf 
die  Veienter  macht,  und  er  trifft  damit  das  richtige.  Wena  er 
aber  hioterher  Fidenae  uoch  einmal  in  Veiis  Hände  fallen  lässt, 
so  ist  dies  ein  ganz  gedaiikeuluaeb  Weitergeiien  in  ausgefahrenem 
Geleise.  Der  Eindruck  auf  Veii  ist  eben  darum  eiu  so  ungeheurer, 
weil  es  sich  nicht  mehr,  wie  (iraher  etwa,  um  einen  Tortlbergehen- 
den  Vortheil  handell,  den  Horn  erfochten  hat,  sondern  um  den  ent- 
scheidenden Scidag,  der  die  Uebermacht  Roms  besiegelt  und  der 
alten  Nebenbuhlerin  ihr  unausweichliches  Schicksal  vor  Au^eo  stellt 


Rellin,  Mai  1882. 


OTTO  RICHTER. 
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IXVl.  In  Pia  Uli  Mosleliaria  3,  1,  42  baec  scripta  sunt  in  libris 
Saken  mbio  te,  MUargjfrides,  bene.  \\  Salve  et  tu.  quid  de  argmtost. 
Ltcbmaniras  in  Lucret  p.  389,  collato  Attoariae  2,  2  venu  31, 
Sdûeiû  reponi  iussit  de  eooiecliini  eamque  probiTit  Ritsohelio. 
Quippe  Lachmannus  boe  nbi  persuaterat  nusquam  in  Plauti  fabntia 
et  pro  etiam  posituni  legi.  Ac  sane  pleraque  de  eodem  geoere 
auil>igua  sunt.  Talia  tlico:  Mi  patnie  salve.  |]  El  tu  saheto,  AgO" 
rastocles.  —  0  mi  popularis,  saioe»  Et  tu  edepol,  quisquU  es.  — 
Salve,  adukseens*  ||  £t  tu  multwn  iah)eto,  aduleiemtukt,  —  Sake 
CkMtnta.  Il  Et  tu  AJknim».  —  Sah$.  l  St  tu  9ak$.  Sahê 
iare.  \\  Bt  tu.  —  Sah)€  mi  patit-.  i\  Et  voi.  —  BeM  vak.  Q  Et  tu 
bene  vale.  —  Vale.  |  Et  tu  frater.  —  VcUe.  j  Et  vos.  In  hac  enim 
re^lutandi  formula  eiiannsi  nativa  dicendi  consuetudo  etiam  iiilel- 
Bgi  iubeat,  tarnen  bis  quidem  qui  coolra  sentit  redargui  non  potest, 
ne  Terentii  quidem  versa  qui  esl  in  Eunucbo  1,  2,  111  JAots  wUe.  \\ 
Mi  Fluuêria,  Et  M.  Unum  aperte  adveraabator  Moateliariae  exein- 
pliim:  quare  hoc  Lacbmanniu  emendando  toUi  oportere  cenauit:  dod 
talis  caute,  opinor,  ut  saepe  critici  quae  singularia  sunt  ne  semel 
qaidem  toki initia  esse  existimant.  Et  nunc  cum  semel  id  quod 
simplicitas  loqueudi  suadebat  haud  ambiguë  expressum  videamus, 
hoc  abiicere  iubemur,  quo  uü  debebamua  ut  quae  dubia  eaaeotad 
ccrtam  noniiam  revocareiiius.  Sed  rem  cooficii  noo  ratia  Tenim 
aempliioi.  MiniiD  eat  enim  nemioem  Graeconim  inorem  atten- 
<fim:  qaornm  Aristophanes  quae  scribit  Pac.  718  *AIX*  A  tpiX* 
Eg^ij  xolge  noXla.  Kai  av  ye  ^Siv^ç(:)nB  xaÎQLOv  arti^i  koI 
tiififrioo  f40v*  —  Lysistr.  6  Xaîç'  d  KakovlAïj.  \  Kal  av  y*  c5 
'ävüiajQcnrj.  —  Eccles.  477  'AXV  elfir  av  6'  vylatve.  |i  Kal 
99     ä  X^éfinS*  ^  XàlQt  ftoW  tiêek^.  i  Nij 

^lawküvye  'l>/am.  —  aut  Menandcr  (p.  116  Mem.)  Xàig' 
irkmi^top,  II  Km  av,  laborant  ilia  quidem,  ut  eetenim  aunt  la- 
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tinis  omnino  comparia,  eadem  qua  Plauti  Terentiique  versus  pleri- 
que  ainbiguitate.  Sed  certa  sunt  ctrtamque  et  uuam  adtnittuDt 
explicâtioDem  quae  schbit  Euripides  Med.  660  Mî^Ôêia  xac^e . .  j* 
!Q  XàiifB  xai  aVf  nat  aotpav  Haifôlovoç,  —  Orest.  471  !ß  ngiaßv 
t^ÏQBf  Zijpog  ifiékM^  xa^a*  ||  !Q  xaî^s  xal  av,  MwéXtms, 
XTqèev^i  i/40p.  —  Hippol.  1434  Kai  x^^Q^  •  •  •  Il  X€ti(fOV9a  wâ 
aif  atiïx^f  naç^év*  ilßia.  —  Heradid.  658  'ß  X^^^  ^ 
rolaÔE  tolç  àyyéXfÀaOLf.  Sunt  fortasse  etiam  alia;  nam  ne  haec 
quidem  dedila  opera  quaesivi.  Sed  sunt  et  îiaec  satis  ad  efticien- 
dum  quod  voiumus.  ^am,  opinor,  abstinebimus  a  corrî^ndo  Mo- 
stetlariie  venni  ntionenque  ita  condadeauis  fldeotert  ul  in  red- 
dendft  sahite  tam  H  quam  xaè  tikm  talere  statuamua. 

Ad  atia  genera  orafionia  Plantinae,  In  quîhus  idem  <f  hàbetvr, 
nunc  non  excurro,  quamquam  in  iis  quoquc  sunt,  de  quibus  Lach- 
mannum  minus  i  *  m  iudicasse  reor.  De  Lucreiio  aukni,  ex  mm 
poemalis  Lacbmaunus  euodem  particulae  usum  corrigeado  expli- 
cando  plane  exatirpath,  cum  alibi  nonnulla  In  conirariam  aentea- 
tiam  attuli,  tum  nunc  dimbua  qnîdem  daAingar  ezemplia:  In  liliro 
aexto  expticata  A?ernonim  locorum  natura  cum  oratio  ita  pro- 
grediatur 

741  Is  locus  e^t  Cumas  apud,  acri  sulphure  montes 

Oppleti  calidis  ubi  fumant  fonlibus  aucti. 
749  Est  et  Athm^eis  in  moenibus,  arcis  in  ipso 
Venice,  Palladia  ad  templum  Trilonidia  almae, 
Quo  numquam  pennia  appellunt  corpora  raucae 
Comîcea  . . . 
756  In  Syria  quoqne  ferlur  item  locus  esse  videri, 

Quadripedes  quoque  quo  simnl  n(   vpsti^'ia  priuium 
lotuleriot,  graviter  tris  cogal  cuncidere  ipaa, 
quia  dubiiabit  interpretari  Est  etiam  À^ienoêiê  in  maenfhii,  aut  qoi$ 
IUI  acriplurae  praeferet  banc  quam  Lacbmannua  auo  arbitrio  re- 
flnxit  Ât  ut  A^auniB;  et  initio  aexti  de  Atbenla  et  Epicuro  cam 
öcnbilur 

5       genuere  virum  tali  cum  corde  rcpertuin, 

Omnia  veridico  qui  quondam  ex  ore  profudit; 
7  Cuius  et  extinct!  propter  divina  reperta 
Difolgata  vetua  iam  ad  caelum  gloria  fertur, 
inlelligimua  *cuina  etiam  post  morfam  vetua  Iam  gloria  ad  caehiia 
fertur^:  aed  Lachmannus  etiam  refugiens  artiflciosam  rationem  iniit 
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ul  et  ita  capiendum  dicerol  cuius,  et  eius  ej-tincti,  id  quod  ioler- 
puDgendo  iodicat;  pariterque  io  verftu  Vergilii  timeo  Damos  §t 
ÛÊm  fetmUt  aactore  Diomede  «r  aite  <r  m  ûwim  fmanÊU  afOnoat: 
id  ^oë  RiMMckiani  probaate  tîdea.  At  «go  dohilo  de  veiitd 
IKomodis,  qui  (p.  411  P.)  cmn  tt  parlicolae  vim  superklivan  quam 
dicit  illo  versu  déclarât,  hoc,  opinor,  intelligit,  quod  nos  reddimus 
ielhst  wenn,  id  est  tiiam  dona  fentUet,  Deque  ad  seosum  poetae 
quidquain  esse  aptios  potuit. 

XXVll.  Pbaedrum  Platon  is  M.  Sohanzii  arte  perpolitmn  dum 
pmBTO  dobios  haoreo  in  Terbit  qaae  p*  236b  togUDtnr  ri  fih 

^ea^aïf  %ww  êè  loêfnSif  ^teça  nXiita  na\  jrXelovoç  &§ia  ëlnwf 
imv  AvoLov  naçà  to  KvtpeXiêwv  àvâD-),ua   orpvçr^Xatoç  èv 
^Olvfâfrfçc  ^oici^i,  lia  enim  Schauzius  haec  edidit,  recipta  Cobeti 
coDÎectura:  nam  libri  babent  h  ^OXvfinlq  atâ^ti.  £teuim  Go- 
ktns  (Var.  Lea.  p.  197)  Teteres  Atlicot  ^[ji^ovp  (xaAxovy)  icrro* 
rsiy  BOD  trta^vmi,  dieere  afBrmat,  eii  Dormae  quae  obatent  cor* 
ngeoda  ease  ateliiit  Ac  mihi  quidcra  non  atndiose  eircnmapicicnti 
passiTae  formae  t-xenipla  m  hoc  dicendi  geiicre  lu  pruiiipUi  uon 
9UQI  nisi  Dinarchi  adv.  Demosth.  101  alla  Tteçtêîêeç  avvov  h 
f§  àyoçq:  xalnovv  maikévza  (cf.  ibid.  43),  igooti  oratoris  cuius 
nrbi  in  Amtotelia  Wietorica  tertio  p.  1410  a  32  refernnlar  %ioç 
H  ortfj^çma  xfAnno^^  od%  i^tog  cSr  xahto^,  deoiqae  Aristolclie 
iprina  in  eadem  rhatoriea  1^  p.  1368  a  18  nal  bîç  8r  ftçwt^p 
lyxio^iov  knoiri^j  olov  bÎç  'innôkoxoVf  xai  dt*  '^çfxoôiov  y.a\ 
*j4çiOToyeiTOva  %6  h  ctyoç^  aia^rvai'.  quae  oec  nihil  probant, 
ii«c  iam  satis  ad  illam  verbi  forœam  Platoni  vindicandam  valere 
ndabontor.  Quamqnam  ut  Yerum  fatear  ne  in  alteram  qui  dem  par- 
tem  praeter  Herodotnm,  qno  Gobetos  uane  eet  (^htrfuB  Aî^iyoff), 
a  veteribns  eiemplum  noTi:  noYi  ex  Plntarebo»  Lnciano;  qnodque 
Qtrîkri  tnox^élaa,  ^  atr>lTj  ata^tltj,  rgènatop  ata9év,  similta, 
ThucTdides,  Isocrates,  Hyperides  scripserunt,  et  omnino  liuius  verbi 
formae  passivae  vol  ibi  ubi  activas  exspcctavens  a  poetis,  Euripide 
maxime,  frequentantur,  de  quo  Bekkerua  Sched.  Uom.  1,  147  ad- 
leonoit,  defenaitanti  ilkun  dieendi  modnm  non  muUum  praeiidit 
aiomU  Sed  Gobefne  ipse  paene  pins  tribuere  videtnr  Pbotii  teati* 
manio,  tn  coiua  Lesieo  haec  legonlur  1,  p.  362  Naberi:  Xv^ilc- 

èfôp  avulhi^a  h  'OXvuirla  h  0aiâçq)  naçfà  to  Kv%p%Xiàûjv 
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hf  rtp  neçl  'OXvftfiiaç  (prjo}v  otkotç  xrJL  Eadem  apnd  Sakhn* 
Ac  verissinie  CobeLus  el  Nabtjrus  haec  et  alia  plura  Platonica  per 
hoc  lexicon  dispersa  ex  vetusto  aliqiio  in  Platonis  libros  commen- 
tario  sumpta  existimant,  ut  io  stabiUeoda  Flatooift  scriptum  cum 
fide  quadam  aü  iia  liceat  Sed  tamen  in  bee  tealimoiiio  falde 
ambigua  raa  eat.  Dedi  verba  at  In  eodice  Pbotii  scripta  SBiit,  et 
indistiiicta  quidem  :  oam  hoc  primiim  quaerimr  qiiae  in  iis  Platoaii 
verba  »int.  Naberus  haec  Ttaçà  to  KvtpeliSwv  ava&r]fxa  aqpt- 
çrjXettoq  h  'OXif.mi{(  taiaO^rj  lamquam  Plaloaica  sigoavit  eadem- 
que  (iObeli  et,  uisi  fallit  opinio,  Schaozii  seutentia  fuit:  quare 
quooiam  iatct^  a  Platonis  oratione  abhorret,  boo  peccato  librtfii 
deberi  nec  tamen  ex  longe  diacedenti  atâ^fjffi  aed«  inducente  per- 
petaa  i  et  17  litteraram  permutationet  ex  IktuÔ'i  ortum  putast, 
idqne  tain  Photio  reddendam  quam,  ex  quo  deprompttun  ait,  Pia* 
toni.  Apparet  hanc  paulo  impetliliorem  esse  argumentandi  rationem 
et  qua  vereudum  sit  ne  vis  teslimonii  elevefur  pt  inti  lu^'alur.  Venim 
eito:  modo  recepta  Utna^i  forma  iam  Pbotii  uarratio  recte  de- 
cuirat  Sed  boc  aecua  ene,  facile  aentiet  ai  qni  intentiua  Yeriia 
Pbotii  rimatoa  fuerit:  quo  enim  lam  pertinere  dioemus«  quod  pre- 
xime  inaequHur,  wXoaaéÇy  quod  ex  Pbtone  aumptum  non  est, 
aut  quibus  vniculis  cum  Platonis  verbis  connecli  putabimus  ea  quae 
statiin  de  Cyp^^elidis  vel  Cypselo  aualhenialis  aurloDlms  expomiii- 
tm  ?  Has  difûcultates  Uc%a^i  procreavit:  ubi  è<nâ%hj  ûde  libn 
auo  loco  repostieris,  bac  quidem  parte  pbma  omnia  videbuntur: 
9Çv^iXinoç  h  '  JlvgAni^  iatâSi^  noXoûoéç,  oiU'  ov  9ùêp  Kih 
^tXtâ&p,  Kv^Xov  dé  qm9i  %è  mfa^fiOf  àç  *jÉymkv90Çî  et 
hoc  voluisse  Photium  tola  eius  adootatk)  satis  prolixa,  cuius  partem 
attuii,  €0  certius  déclarai,  Sed  simul  hoc  efûcitur,  defeclu  locum 
laborare,  quo  pars  citatae  orationis  Plalonicae  bausta  est.  Nam  ut 
breviter  dicam,  bia  fere  aupplementis  resarcire  hiantem  Pbotii 
narrationem  poaaia  ut  ne  cauaa  quidem  defectua  in  obecuro  ait: 
Kv^Bliêwf  wa^fiai  h^Olvfinif  h  Oaiôçtj}'  'ira^  f 0  ifi^- 
ipeXiôwv  avâ^fta  arpvçriXatoç  èv  *OXvin7t(çi  [atâ^tt'  açvçjQ^ 
Xettoç  yàç  èv'OXvf.i/ii{t]  lata^t]  xoXoaaôç,  àXX'  ov  rwv  Kvxpe- 
Xidwv ,  Ki'ilfilov  ôé  (paai  to  avàx^r  fia.  Quae  hi  probabiiiier 
disputata  sunt,  consequitur,  Pbotii  teatimonium,  ut  nunc  est,  ad 
dirimendam  iUam  controTeraiam  quae  est  de  Uatai^i  et  «rro^çf  i 
formia  nos  nihil  adiufare:  niai  forte  ex  eo,  quod  Photins  amtim 
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inâ^rj  scribit,  eundem  in  Platonis  quoquè  Terbit  atäth^ii  podiit 
quam  ïata^i  posuisse  coüigas.  Seil  lioc  uiui  est,  in  Phaedro  qui 
hta^i  scribit,  mera  coniectura  nititur,  nuUo  testiuiuuio  adiutus. 
Si  voro  ita  haec  causa  comparata  est,  iam  nee  nibili  suat  quae 
ame  ittiili  fonnanuD  naMpra,  ovoji^y««  exempk,  el  paulo  Biaior 
m  lis  acereidt  qeae  Luciamu  acribil  ntçi  àno^pQàêoç  2  p.  118 
Mkeri  üv  pun  %9a  %&p  néhxi  Sêi^aç  ai  %^  ipo^ 

fiuii  oovg,  (paoivj  èv  'O/.m  r  rj  aitiiiiti.  Nam  ut  omiltam 
totam  coufurmationem  sentential  Piiatuln  jmiialionem  redolerp,  Lii- 
ciaflus  cum  proverbiuni  allerat,  quod  proverbium  credibile  est  ex 
Platoois  Phaedro  difulgalnm  esse,  ei  afferat  ea  ?erbi  forma  quam 
Fiatoiiifl  acripti  libri  leDeot^  iacipil,  opioor,  rationcm  babere,  ai 
^  oràSh^ê  fonnam  Platont  non  adimendain  aentiat 

Etiam  io  proxirois,  ut  hoc  in  trauscursu  addam,  dubito  de 
scriptura,  quam  eodem  Cobeto  auGtore  Schanzius  in  textu  posuit 
(p.  2«iGc)  Jiêçi  fiiy  toviov^  eu  ^ils,  sig  tag  Ofioiag  kafiàç 
i^hf^aç,  Qïjtéov  fàv  yÔQ  QOi  nawtàç  §tàklop  oSwtJç  diwùÊÇ 
Mç  va  tîf  ïva  iifi  %9  %Ù¥  wofi^àdht  ipo^utip  n^àfim  waym»- 
(u^cte  noiMP  cofvartoâidopTiç  èlXi^loiç  nal  firi  ßavlov  fu 
iofvfmtftti  Xéyetv  Inetvo  ro  ^ëi  iyoj,  ùê  2mtQ<neç,  Swxçâir] 
u'/yoWf  xai  cfiaviov  Lii/.^XijO/nat  naï  ôii  ^knix^vuiL  juèv  Xé- 
'/iiVf  è-i^Qvn%f%o  ôé''  uXka  ôiavorj^vi  dti  htevô^ev  ovk  anifieVf 
nçiv  av  av  tïnjiq  a  ëqn^a^^a  t<^  axi'i^u  fx^iv.  Haec  enim 
iatoor  dapiicî  modo  seMiim  meun  Doa  leviler  offeoderOf  imo  quod 
mntiatiiiD  îra  §t^  %o  vah  luafnpiùh  ^o^ixov  nçSyfUM  àpopta^ 
i»fêe^  itotêîv  adneetitar  ilUs  ^vftiov  fâèv  yctç  aoi  narrog  fial^ 
h)9,  quae  laUa  esse  sentire  videor,  nihil  lit  sibi  aduin*,M  tacilc 
paiidüiur,  illam  vero  sentenliam  adiectam  aperle  respuanl;  «leinde 
quia  ïam  haec  cooiuagi  oporiet  ^r^tiov  aoi  et  nai  fni]  ßovkov, 
ofitioae  salis  iocondila,  quam  levigare  qoidem  lieebat  aiia  parti- 
cib,  QOD  xai,  posila.  Utrumqoe  incommodam  nullum  est«  ai  libroa 
wqnare  et  vulgarem  oratioDia  deseriptionem  retineas:  ^rjtéov  fih 
yâ(f  aoi  naptbç  f^âXXor  ovtwç  07t(oç  oî6ç  %$  tl.  ïva  {ôè)  pit] 
to  juv  xw^(t)ôwv  qpo^Tixov  nqàypta  ccvapia^wfie&a  noiëlv  crvr- 
Q'ioàiôàvxtç  àXXriXoig  —  evXaßrj^n  xaï  fiij  ßovXov  ^s  oyo^o- 
ooi  Uyuv  kiul9ù  to  xtL  1a  quibus  primiim  êùXafiii^fiti  meà  ^i) 
f^éXov  imptioat  pvlehre  compooi  videntur  eo  more  quo  aoleot 
iflimaolia  et  negantia  copulari,  velut  in  PbaedoM  (90  d)  tovvo 
dUifii^9ûim  Kol  pli]  naqlvineif  ds  T^y  V^t^^  xtà.  tel  in  £u- 
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Ibydemo  (S97  b)  (f  evyen;  nai  ^èn  i^ilet^  inoxçhw^i^  et  sacfie. 
Porro  interpungeudo  cavi  ue  quis  lUa  'lya  .  .  âyayy,aÇujfi£ita 
öUöp« usa  esse  ab  Bvlaßr&r;ti  opioelur:  immo  has  parLiculas  nunc 
non  aliter  positas  apparel  quam  veluL  iu  Kepublica  (7,  539a)  ha 
fit}  yiytfrfvai  è  Ueoç  oltoç  tit^  %ovç  sQua»pt9wag  oot,  tvie- 
ßovfUvtp  na»wl  %ç6n^  twp  loytay  mv^ov;  at^  nalTcna  con* 
ronnalio  oratiooia  daiiMt,  flh  9vlaßrjdi]ti  xai  fiT)  ßovXov  qoodMn 
liberiore  modo  protasi  ease  subiecta,  quam  imitari  ooslro  sermone 
possis  Ulamit  wir  nicht  genöthigt  werden  den  Komikerspass  aujzu- 
führen:  nimm  dich  in  Acht  und  wolle  mich  nicht  zwingeti  . Ouod 
ne  quis  ut  incredibile  reiiciat,  iUa  quae  Plato  aaribit  io  Gorgia 
(454b)  Kok  iyti  soi  vnnimêuow  vaiwijv  üb  liyu»  mtM 
xal  n9QÏ  tovtùHff  cS  Foi^yia  *  àXX'  îptt  firj  ^avfiâÇrjç,  ki»  ilipff 
tateçov  taiÊvtév  ri  «rt  Mqwihoi,  o  doxaZ  ftàf  ôr^kov  thai, 
êyiu  i7tave{)ioruj'  07t€Q  yàç  Xfjio^  rov  s^rjç  ^vexa  neçaivi- 
a&at  Tü¥  kâyov  igioiaj,  ov  aoù  tv£xa  eùam  liberius  cuiiioruiala 
aunt,  ut  sentcQtiae  ïva  ^ij  d^avftaÇjjg  nulla  reddatur  apudosU. 
At  êh  poat  ïva  abeet  ab  Oionianai  oodice:  quo  prÎMsipio  profectoi 
Gobetua  abiici  quod  egregie  locom  tenebat  maloit  quam  addi  qaod 
deaiderari  nou  poteat  Enîmfero  coniunctionem  iatam,  quae  legHor 
iû  libro  Veneto,  vel  conieclura  inserendam  censeo,  lusi  quis  for- 
tasse,  quod  Qou  detenus  teuori  uradouis  apUlurf  ipa  {àfj) 
repoui  maluerit.  Sed  certe  cafendum  eat  ne  kfidensi  librarii 
errore  aeducti  depravemoa  quae  optime  conpodta  eunt.  flaa  du- 
bitationea  meaa  Scbanziua  eipendat  ai  tanti  eaae  eiîatimabit 

XXVm«  Saepe  miratua  aum  Ritachelium  in  Hmtti  cannine 
libri  secundi  primo  praeter  alia  stropbam  paene  ultimam  a  poeU 
abiudicaviâse. 

Qui  gurges  aut  quae  iluiiUDa  lugubriâ 

Ignara  belli?  quod  mare  Dauniae 

Non  dacoloratare  caedea? 

Quae  caral  on  eraore  noatro? 
Ineple  quidem  egerunt  înterpretea  qui  in  cumolatoraoi  nomnum 
discrimina  cura  mmutissiiDa  inquirerent,  sed  mn  minus  poeiae  lu- 
iuriam  fecit  qui  liiuc  discrimina  puerilia  et  esse  inanes  pointus 
inalaraL  Uoratius  euim  probe  oovit  id  quod  Ariatoteles  praecapit 
êtoifovfiêi'a  êlç  %à  fté^  otirà  fteéÇiia  ^paiwnai,  itaqna  cam 
Bullo  Doo  loeu  inlidati  beUi  ?eftigia  apparere  fifide  atpiinere 
vettet«  aeite  banc  ratîonem  iniit  ul  univenam  eententiaDi  in  part« 
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dispeweret,  dod  quo  logicae  oeeessitati  pareret  sed  ut  eipresMS 

imagines  legeiiLi  ufferret.  An  Vergilius  cum  (licit  Quis  iam  locus. 
Quae  regio  in  terris  yiostri  non  plena  labona  aoxie  loci  et  regionis 
diffiereotiam  ezplorabimus,  aul  reprebeudemus  Senecam  qui  Uier- 
colcm  quaereotem  facit  Quiê  hk  k«m,  qm»  ngio,  fnae  mmdi 
fl^a  nl  AlcmeiiaiD  Qiiit  me  loem,  quae  regie,  fuae  immdi  plaga 
îkfmâetP  Ne  quid  4e  Cicmoe  dieam  qui  oralorie  itfl  loouttifl  est 
Vcs  deniiiue  mutae  regiones  unploro  et  sola  terrarum  uUimarwn, 
m  maria,  portus,  insulae,  litora:  gwae  est  enim  ora,  quae  sedes, 
^  loans  in  quo  non  extent  liuim  fortitwUms  •  .  im^wa  veêtigia, 
«t  tt6pe  aimüiler.  la  quibua  omailitta  plane  Idem  genua  conspi- 
otar,  quod  pluria»  balîet  apud  quoavk  acriptoraa  eieiupla.  Sed 
quid  nee  altoe?  Ipae  tibi  Honittua  teatis  eiatet,  qui  eum  in  car- 
mine 1,      34  scribit 

Uuiii  11  OS  dura  refugimus 

Aetas?  quid  intacUim  nefasti 

LiquimuB?  uade  manum  iuventua 

Meitt  deoffum  continnit?  quibua 

Pqiierdt  aria? 

nmufl  uDiversam  senteatiam  'nihil  rob  intaetum  reliquinua*  per 

parleii  suas  explicuit  ita»  ut  qui  cavillaii  veiil,  el  iiic  paralam  uc- 
uàonem  o&ndat.   Nec  dissiuiili  ratiooe  sunt  ilia  (CI,  27,  21) 

Qnae  aaga,  quia  le  aelYere  TbestaMa 

Hague  Yenenia,  quia  potent  deua? 

Beroiioi  m.  Maio.  a.  mdccclxxxii.  I.  VAHLEN. 
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IV. 

Die  Lecture  der  „Burgen  und  SchiOsser  Südarabiens  11.  Uell" 
(Sep.*Abdr.  aus  den  Sitioogsberr.  der  Wiener  Alcid.  Hiet.  phiL  GL 
Bd.  XGVII  Jahrg.  1880)  yod  D.  H.  Moller  erioserte  mich  mvè» 
an  die  langst  gehegte  Abaicht  in  den  kritiadien  Betrachtnagea 

Schölls  (iu  dieser  Zeilschr.  VIII  235  ff.)  über  die  epigraphischen 
Pubiicationen  des  Ih  rrn  François  Leuormant  in  Paris  einige  E^ 
gänzungen  zu  liefern.  Der  Wiener  Akademiker  spricht  nämlicb  ia 
der  erwähnten  Abhandlung  die  Vermuthung  ans,  dass  eine  AnnU 
altsOdarabischer  Inschriften,  weiche  Hr«  Lenonnant  anersl  verolfeat- 
Ikht  hatv  moderne  gelehrte  Ftiscbungeo  seien*  Der  Ptlscher,  dea 
der  Leser  des  Hermes  unsehwer  errath,  hat  aeine  Sache  anschii* 
Bend  nicht  uügescläickt  aiig*/ianj7en;  wenigstens  könnte  ich  eine 
wahre  Leporclloliste  Ton  Geleiirloii  vorlegen  —  äliolich  der  von 
Scheibe!  in  seiner  Einleitung  zur  Anagrapbe  Olympiadum  gegebe* 
nen  —  welche  an  die  Echtheit  jener  Falaificate  geglaubt  habea. 

Der  Saehferfaalt  ist  kun  folgender.  Im  J.  1867  veröffentlichte 
Hr.  Lenonnant  in  den  Comptes  rendus  àt  VÀeadémiê  dm  ùuer*  <t 
belles-lettres  die  sabäische  Aufschrift  eines  ffehürulen  Tliicrkopfes, 
dessen  Original  Hrn.  Bonnetty  ^directeur  des  Annaies  ile  philosophie 
Chrétienne""  gehörte.  Urn.  Bonnetty  war  es  vor  damals  22  Jahren 
von  einem  Arzt  der  fransOsischen  Marine  aus  Aden  mitgebracht 
worden.  Bei  der  Vorlegung  des  kleinen  Denkmals  wurde  gleich  von 
mehren  Mitgliedern  der  Académie  der  Verdacht  der  Untchtheit  ge- 
äussert, und  Halévy  {Btndes  Sabéênnes  193)  sovne  Malier  sprechea 
sich  ebenfalls  für  dieselbe  ans;  trotzdem  halte  ich  sie  aus  ver» 
schiedenen  Gründen,  deren  Erörterung  zu  weit  iubreo  würde,  vor» 
IftuOg  für  noch  nicht  erwiesen« 

Dies  gilt  aber  nicht  von  den  andern  Teiten,  welche  fir.  Le- 
nonnant kurs  darauf  veröffentlichte,  nachdem  er  iniwlacfaen  mit 
Hrn.  Gauldnud  —  eben  jenem  Marineant  —  bekannt  geworden 
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war.  Letzterer  iiljirgab  ihm  die  Copien  von  Bechs  InschrilU  n  »qui 
tvhnstaient  en  I-Sl},  date  de  50«  rot/age,  dans  fes  niines  d'M)iân 
rt2%e  situé  tont  auprès  et  Aden,  où  sont  des  vestiges  de  monuments 
kiforlants  et  «foii  frmnmment  quelque^^nes  [falsch,  nur  eine  ein- 
age]  de$  imer^plkmi  MtMemml  cwutrvte  an  MMaée  Br&annifH«^ 
{Comptes  rendus  1S67,  254). 

Schon  hier  beginnt  man  unruhig  zu  werden,  denn  1)  ist  Abian 
Dicht  ^ame  einer  Stadl,  sondern  einer  ganzen  Landschaft;  2)  an- 
geDommeu,  es  sei  missbräuchlich  Abian  für  den  ISanien  der  ilaupt- 
stâdt  CbanfeTf  gebraucht,  so  liegt  letztere  doch  uicbt  loitf  atiprêê 
iAàm,  sondern  beUlnfig  mansig  Gehstuoden,  nach  der  Karte  aber 
ia  gerader  Linie  Ober  einen  halben  Grad  davon  entfernt  (r.  Makian 
Reisen  in  Sndarabien  300  ond  die  beigefügte  Karte). 

Ob  im  J.  1844,  wo  die  Ilerrscbafi  der  Engländer  in  Aden 
Qocb  lanxre  nicht  anerkannt  war  und  die  nmwulinenden  Araher- 
itamme  fortwährend  mit  den  fremden  Eindriogliogen  im  Kampfe 
hgea,  ein  Spasiergang  nach  ,»Abian<*  möglich  war,  scheint  mir  sehr 
zweifelhaft  AnHUüg  aber  ist  es^  daas,  obgleich  sdldem  eine  Menge 
biehriften  ans  andern  Gegenden  nach  Aden  gebracht  sind,  und 
êie  englischen  Officiere  ihre  Ausflüge  oft  genug  bis  nach  Ghanfer 
ausdehnen,  bisher  Niemand  wieder  etwas  von  den  Gauldraud'schen 
ioschriften  gesehen  oder  gehört  hat. 

Die  grösste  und  wichtigste  der  laachrilleo  aber  gelangte  in 
Folge  der  Kriegsjahre  1870/71  erst  in  iweiten  Bande  der  leMrst 
èmirk^gique$  1872  snr  VerOffentKchong,  wihrend  in  den  Comptée 
rauhif  nur  die  Transcriplion  gegeben  ist 

bie  Umstände,  welche  die  Uuüchlheit  der  letzten  sechs  In- 
schriflen  ausser  jeden  Zweifel  setzen,  sind  folgende: 

1)  Der  Worlsühatz  an  Appellativen  und  Eigennamen,  ist  zu 
deijenige  der  damals  beliannten  Inschriften;  dieeinieloen 
SKte  und  Wendungen  nehmeD  sich  ans  wie  die  Theile  eines  bunten 
Betdemnntels,  ind  sind  ans  allen  möglichen  Feiten  ond  Frag- 
■eolen  der  Osiander'schen,  Fresnel'schen  und  sonst  bekannten  In- 
«chriften  zusammengenäht. 

Eine  Anzahl  Wörter,  deren  Bedeutung  damals  noch  verkannt 
^rde,  sind  in  der  ihnen  zugelegten  falschen  Bedeutung  verwandt; 
cbcBso  sind  die  Eigennamen  gani  anomal  gebraucht 

Voa  den  drei  neuen  Wortern  ist  eines  der  phOniöschen»  das 
nreile  der  assjrisclien  Epigraphilt,  das  dritte  dem  Aufintae  Oslanders 

BMMtXYlL  )» 
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Ober  die  bia^ariaelieB  Uscbriftieii  det  Br.  Mua.  «oUebtl,  iber  k«it 
•imiges  hat  aioh  io  den  1000  Isediriflen  wiedergefoiiden,  ^ 
•pIter  bekftBttt  geworden  and;  dasielbe  gilt  von  einigen  neu  th 

fundeueii  Eigennamen. 

2)  Die  grammalischen  Kenntnisse  tks  Vn  tjissi  rs  gehea  nicht 
Uber  die  von  Oslander  auf  Grund  des  damals  bekauoten  Materials 
•kiiiirte  Grammatik  des  Altsabäischen  hinaua;  so  liatte  Oslander 
mancbe  Regeln  noch  nkbt  richtig  erkannt  und  der  Verf.  der  U- 
nomant'aeben  Inechriften  folgt  ibni  blindlinga  in  alle  IrrthOmer. 
Da  finden  wir  abhängige  Casusformen  (star.  eoniTr.)  ebne  rtgm, 
determinirle  Worter  mit  dem  Zeichen  der  Indétermination,  fehleade 
Partikel ü  etc.    Besonders  verhangn issvoll  sind  die  damals  noch 
nicht  erklärten  Dualformeu  geworden:  zweimal  wird  ein  Wort  im 
Dual  als  Plural,  einmal  gar  ala  Singular  gebraucht;  in  dem  eiaei 
Falle  tanfl  noch  eine  Verweebielung  der  beiden  aabtfiacben  Dialecte 
mit,  unter,  gerade,  wie  wenn  ein  Fsdacber  eine  doriache  Pom  la 
eine  attische  Inschrift  einsetzte.    Es  ist  nur  zu  bedauern,  ilaas 
Hr.  Müller  a.  a.  0.  mrht  gerade  die  entsclieuleadsleii  iüdicien  für 
die  Fälschung  beigebraclit  hat.  Indem  ich  mir  vorbehalte,  dies  io 
einer  Fachzeitschrift  nachzuholen ,  will  ich  pro  domo  nur  sofiel 
bemerkent  daaa  ich  die  Aecbtbek  der  L^'ochon  Inaebrift  nicht  nur 
atark  besweifelt,  wie  Hr.  MtlUer  schreibt,  aondem  Zeiticbrift  dir 
Deutsch.  Morg.  Ges.  XXXU  202  wOrtlicfa  gesagt  habe:  ^die  ?on  Le> 
nortuant  j)ul)licirten  Inschriften  von  Abian  sind  mit  vielleicht  zwei 
Ausnahmen  [nämlich  des  Thjerkop((  s  von  Bonrietty  und  der  *AttâF- 
gemme'l  sicher  g effH seht,  leb  bcrücksicbtjge  daher  in  meioea 
Arbeiten  diese  Falsificate  nichu*^   Ich  weiss  nicht,  wie  man  sich 
deutlicher  ausdrOoken  kann;  eine  ausAbriiche  Darlegung  luerflber» 
die  ich  der  Redaction  jener  Zeitacbrift  im  J*  1875  einaandie,  wog 
ich  auf  Wunsch  des  damaligen  Rédacteurs  surflck. 

Erbeiternd  kann  es  nur  wirken,  wenn  Lenormant  die  Gaul- 
draud*8che  liauptinschrift  Um.  lialevy  widmet,  dem  külnuti  Rci- 
aenden,  welcher  selbst  Uber  860  ächte  Texte  aus  Jemen  zurück* 
gebracht;  es  iat  wohl  nur  Gourtoiaie,  wenn  letaterer  aie  in  seioeo 
Studien  als  Hebt  behandelt.  Aber  man  denke  sich  doch,  dits 
Jemand  auf  den  Gedanken  verfiele»  eine  Amahl  LigoriusinschrifteB 
ein^m  der  Herausgeber  des  Berliner  Corpus  zu  dediciren!  Boffenh 
lieh  sind  die  Herausgeber  des  Panser  Corpm  hucr^tionum  Semti- 
Carum  nicbi  so  nachaicbUg* 
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Um  auf  den  un  Eingang  erwähnten  Aufsatz  Schölls  zurOok- 
zuküüimen,  so  sind  die  attischcu  Décrète  Lenortiiauls^  auf  deren 
üotersuchuog  Schöll  nicht  weiter  eingegaogeo  war,  iuzwischeii  von 
competenlester  Seile,  für  falsch  erklärt  worden;  ich  verweise  den 
LcMT  eiBlach  a«f  lias  Cwrp»  hmr.  AtHeanm  U  1  Mo.  221  301  32^. 

Die  mcgariache  laachrifi,  Rhm.  Mus.  18<^  S.  390  Nr.  230« 
welche  Kirchhof  StiuUea  lor  Gcseh.  des  gr.  Alph.  S.  99  des  S.  A. 
mit  Vorbehalt  als  ächt  ?erwandte,  ist  jetzt  ebeufalls  vou  Üaibel 
Epigr.  Graem  p.  527  sub  461a  und  Roehl  C.  1.  Àntiq,  13  ver- 
urüieilt  worden. 

Um  don  Leser  Nicbls  aus  dem  CuriositätencabiBet  des  Herrn 
LenormiDt  ToriBeoUialien,  will  ich  noch  auf  neamehn  attische» 
bes.  eleastoiscbe  Grabsielea  enfmerksam  macheo»  welche  in  den» 
Bache  JtedUrcAsg  Anhéologiqum  d  Stetig.  R«tuäl  dm  iiuariftiom 

Pms  Iböi  p.  334  1Ï.  ^o.  74—79  82—85  87  89—93  herausge- 
geben sind.  Diese  Stelen  sind  an<:;<'l)lich  unter  der  Diclatur  Capo 
d'htriâs  in  AUika  ausgegraben  worden  und  befanden  sich  damals 
ia  der  SeaunluBg  des  Grafeo  Gaodiaao  de  Romas»  des  kUrilkli 
isntorbeneii  OnlerricfatamiDisters»  in  Zante.  ,»0r»  sous  k  gaumn- 
ummt  d$  C&jfù  éPbtria  h»  mde  pmÜB  de  VMUqm  qiU  fût  fmédiè 
QSHz  soh'dement  par  les  Grecs  pour  qœ  Von  pût  y  faire  des  mÄer- 
c/jt-s  d'tinhquitéSf  était  la  plaine  d'Eleusis.^  Aul  dicst  s  mcht  gerade 
Uberzeugende  Raisounenieul  hin  haben  dann  die  Aulschntieu  jener 
DeuQzebn  Stelen  Aufnahme  bei  Lenormant  gefunden,  Treilich  nicht 
hm  KasMBadis,  der  doch  die  loscbrifteD  ans  dem  Rhein.  Museum 
niederholt.  Stammen  diese  Epitaphe  wirklieb  aus  Attika»  so  mochte 
ich  nur  âne  Anomalie  henrorfaeben;  bei  Nr.  74<-*76  79  82^85 
87  89 — 93  finden  wir  die  Formel  XQ^j^'^^  Ué''/^^^)  X"^Q^  > 
Nr.  77  u.  78  XQV^^^  aXvrre  xalçB;  bei  89 — 93  fehlen  alle  An- 
gaben, die  übrigen  gehören  in  die  Kategorie  der  ^ivoi  und  die 
Anwendung  dieser  Formel  ist  sehr  aufTällig,  wenn  man  aus  Ku- 
■nndis  ^mfq.  *Enavftß.  S.  4b5  ersieht,  dsss  sich  %ttiQ9  in 
Miner  Sammlung  nur  bei  neun  Fremden')»  34  mor^ideç,  aber 
ki  keinem  Athener,  xQ^,a%6g  xaïçe  nur  bei  twei  Fremden  und 
103  ànàti^iôtç,  älv7C€  aber  gar  nicht  üudet,  wobei  man  erwäge, 


1)  MiBlieb  KoD.  un?  1544  im  1601  1006  1619  2038  lS46b  2369? 
Mm*  1963  swifaml;  hlvfigcr  xî^^*  X9^^  <>hDe  x''^ 
I.    irV3  1669  1149  1688  1998  tie, 
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da86  die  Zabi  d«r  Sévot  bei  KmnaDiidis  U4i  beliigt.  Wenn  nui 
jene  Formel  ▼erbiiiniaamiisig  btuflg  bei  denen  aê^lov  nm^ldoç 
iat,  80  bat  dîea  aeinen  Grund  darin,  daae  auf  ihren  Epitaphen,  die 

meist  sogar  ileo  Vatersuamea  weglassen,  das  <  iiilaclie  aiôç  -r] 
oder  xQ.  xcxl^t  vielmehr  aus  horror  vacui  hinzugeiügL  wurde,  was 
wiederum  nicht  auf  die  Leoormaot-Homas'scheD  Stelen  passt 

Entscheidende  Verdachlsmomente  wider  die  Aecbtheit die- 
ser eleuainiachen  Grabatelen  aind  mir  nicht  anlj^oaaen,  aber 
andreraeita  iai  mir  trois  meinea  BemObena  auch  keine  Thataache 
bekannt  geworden,  welche  iltfe  Authentidtai  oder  Eziatem  be- 
stätigte. So  daii  sich  wohl  Hr.  Lenormant  nicht  beklagen,  wenn 
seine  Stelen  das  Schicksal  der  Münzen  des  Goizius  und  der  Steine 
des  Ligorius  thcilen,  d.  h.  a  priori  als  falsch  prasumirt  werden. 

Die  Foracber  nach  geographiacben  Eigennamen  aeiea  noch 
beaonders  auf  Nr«  81  aufmerkaam  gemacht,  eine  Tmiaminelle  Lirfa 
von  FreigelaaMen  oder  Sdaven  eines  gewiaaen  Protarchoa,  die  ta 
demselben  Grabe  beigesetzt  waren.  Buntscheckig  genug  war  diese 
lamilia:  unter  den  21  erhaltenen  Namen  finden  wir  MSinuer  aus 
Apamea,  0 dessus,  Mazaea,  Side,  Harisos(!),  Joppe,  Marathus, 
Maeotia,  Cyrene«  Apollonia,  Myndos,  Istros,  ja  aogar  einen  MabaUerl 

Zatlda  Naß4naZtl 
Der  erinnert  uns  lebhaft  an  den  XaUflûç  Naßmaiog  anter  dm 
iwn  Sch4)il  besprochenen  Epitymbien  (Kumanudia  2272).  Hr.  Le- 
Dorniaut  hat  sich  ja  auch  gelegentlich  mit  deu  sog.  sinailischeo 
Inschi  lUeu  beschäftigt  Journal  As.  cinquième  Serie  L  XII!  p.  5  ff.  und 
da  sind  ihm  Zaid  und  Chaiih  [richtiger  Xaifiog  wie  CiG  4656  aj 
bekannt  geworden;  nur  aind  das  nicht  eigentlich  „nabatäische'^ 
Namen,  und  ihre  Triger  wttrden  eich  in  Wirklichkeit  aicher  fla- 
wQàloi  genannt  haben.') 

Die  Paaaion  ffir  Etbnica  hat  jedoch  noch  weitere  Polgen  Ar 
die  Wissenschaft  gehabt,  nämlich  die  Entdeckung  eines  j^eogra- 
phischen  Lexicon  in  griechischer  Sprache  (Philologus  JülV  iS67 


1)  IMe  BciielMingeB  LenofauiDta  tar  französischen  Marine,  denen  wir  scbea 
die  lotcbrlfteo  von  AUaa  vefdaakcn,  finden  wir  bei  Nr.  95  wieder:  Xoi^tr^. 
Sur  im«  petite  stèle  «fi  UMPftr«  peniéHque  enlevée  Eleusis  en  18 19  par  le 
conire-admiral  Haigan  commandant  alors  la  station  da  im  marina  française 
dans  tes  mers  du  Levant ,  et  actuellement  en  notre  possession.  [XoiQtri^ 
corrupte  Lesart  der  meisten  Suidas  -  Handscliriftcn  in  der  Euripides -Vita  für 
Xaê^ûUi  I  Tgl.  WUamowiti-MôUeDdoiff  Analacta  Euripidea  p.  U9.  D.  Red.] 
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S.  \  \1  If.  =  FHG  V  1  p.  Lxviff.).  Hr.  Lenormaal  benchlet  über 
diesen  Fnrui  wie  folgt:  Owww  Aihenis  degerem  anno  l%3  accept 
«  cofimpola  (faodam  Agorae  folia  duo  cltartacea,  quitus  herba  Ni- 
eotiimm  mochaa  erat.  Horum  texhm  Mû  fubGä  iuris  faäo, 
Âr^fur»  MMiii  XIV  éûigmui  «nnw  êxmraia:  fagiiw  qvMqw  in 
im  eohmmoi  iftotia.  Inmmi  fragmmuta  UaM  geogr^phiei  diunde 
im  noH  «ftt*  nûmiM  m  elsswt  êiêtHuia  wrmU  Mt  in  Ifftro  latino 
Yibii  Seqiiestris.  Quod  primv/n  hic  ponitur»  ad  urbimn  mtahjtjtnn 
vertinet,  alterum  fliwlonnn  na  mina  complectitnr,  inter  quae  höh- 
nulla  sunt  plane  nova  atque  hucusque  inediia. 

Die  ente  Liste  der  Städte  enthali  67  Namen  mit  Maatav^a 
begioiieDd  îd  alpbabetiselier  Reihenfolge,  meist  mit  hinnigefagtem 
Ethnicon,  jedöeh  ohne  wwtere  DetailSt  i.  B.  Mémeniça  AvèUtç^ 
to  i&vixov  Matnavfiwfiç  xcr)  MaatavQevç.  Ein  Vergleich  mit 
StfphaDiis  Byz.  zeigt,  dass  der  „unbekannte^  Verfasser  sämmtliche 
Arlikei  seines  Vorgängers  aufnahm  mit  zwei  Ausnahmen,  näniiicii 

MekawifSfSiOP  nolig  IlafignjXlag.   ^Eaunaïoç  \4ai<f'  zivès 

wo  néliç  eine  Gorrector  L«  Dindorii  statt  des  hdschr.  nofwttftoç 
ist;  und  MiSprnfa  néXtç  Kaçiaç*  iSiunatoç  *jiüi^*  %b  hÔviutbv 

Meôfiaaevç  tto  rvTtqt  ttjç  x^Q^'Çt  TlriyaOBVÇj  wo  MéÔuaaa 
eine  Conjectur  von  Berkel  und  Holsten  statt  des  Meâuaooç  der 
Handscbritleo  ist.  Man  muss  die  Vorsicht  loben  mit  der  der  Epi- 
tomator  gerade  diejenigen  Namen  vermied,  welche  in  den  uns  er^ 
Inllenen  flaodschriften  Yerderhl  sind  oder  scheineii  ;  allerdings  hat 
er  diese  Vorsicht  nicht  Immer  beobachtet*  Ebemw  fehlen  Ton  den 
Homonymen  :  MeyâXr}  nôXiç  yivxiag^  Më&tûvtj  GççéxTjÇj  Jlfeiloi- 
fal  AvïdaÇf  Mékioaa  èv  Kv^ix(i)  und  Jltlhtj  a/ioixoç  Kaçx^~ 

ÔOviùJV, 

Eine  UolersuchuDg  der  Varianten  in  den  dem  Anonymus  mit 
Stepb.  Byz.  gemeinsamen  Artikeln  ist  nicht  ohne  Resultat;  ich  habe 
folgende  nolirt; 

Z.  4  [der  Ausgabe  C*  Möllers]  MaatgofiiXhi  Toljl/aç  Naç^ 
fitmjaiaç*  t,  i.  MamQU^ielXrivôç.  Dagegen  St.:  Mnunçai^éXrj 
nôhç  nai  llfirrf  frjç  KelrtKÎ'iQ  ohne  Ethnicon.  Dlaatçaiuéllr^  mit 
duppf'ltcm  l  is!  Lesart  der  A  Id  nia  .  Plin.  //.  N.  III  ;U  bat  Mnstmmela. 
hd&  Ethuicon  bat  der  Anonymus  selber  gebildet,  ohne  zu  bedenken, 
^86  keiliache  Ethnica  auf  -t^vog  nicht  vorkommen  (s.  Ideinekes 
Aamerknng  »i  Mwapfbç  426«  5). 


Uigiiized  by  Google 


* 

454 


MORDTMANN 


Z.  21  MeyaXéttùXiÇ  «te.   St:  Meydlt]  TtéXtç. 

L.  22  Méyaça  fiera^v  llt^OTiovviloov  Boiwiiag  xai  'AtU'^ 
ittjs.    St.:  fiéai]  etc. 

Z.  23  JUS^oça  &i%Taliaç,  s.  i.  Meyaçitrjç.  Letztereft  tebk 
bei  StephaDUS  und  isl  nicht  «ben  wabrscheiolich.*) 

Z.  29  Meya^tnop  Bi^wiaÇf  %,  I.  Jlfcxttipexi/yoç.  St:  f.  i 
Meyaçiycôç  gevrm  das  einzig  richtige. 

Z.  30  Miyaaa  ^ißvr^g,  %,  I.  M€)'oaei;ç;  das  letztere  feUl 
bei  St. 

Z.  32  Mèôâfit]  'lovôaiaç,  r.  ^.  Meöaßevg,  Si.:  Mrjöaßa, 
nékig  %tjv  Naßtttaiufv,  6  fcoXirrjç  Mrjöaßrvög.  Meäaßr},  so 
mit  e,  findet  sich  nur  bei  Josepbut  b.  1.  1  2,  MMtßu  bei  Etue- 
biiM  Ottom.,  beides  falsch,  wahrend  flberall  sonst  die  erste  Silbe 
entsprechend  der  hehr.  Urform  (ttai^,  nan^rro  Inschr.  des  Men) 
r;  zeigt.  Sicher  falsch  ist  das  Elhnicon  auf  -«t'ç  statt  Meäaßrjvöqy 
wie  der  tviiog  kmxutqioi  der  Araber  ist  (Stepb.  ed.  Meineka 
p.  5,  8  ff.). 

Z.  38  MiôMmvop  FalHaç  'Anvtavixrjg ,  St  Bys.:  Mêàinh 
XopêOPf  noltg  *A%vwa»laç,  ol  oixovvteç  Meôtalâwiou 

Z.  33  Meâdfiti  BçmiwPj  t,  I.  Mèâafialôç;  St:  Méâfiti, 
néXtç  ItaXiaç*  i  noXlTrjç  Med/naiog  —  fkni  %al  iri^a  néhç 

trç  ^lyvati'Atjg.  Méèaf.ia  ist  eine  schlechte,  schon  van  Kramer 
!)eseitigte  Lesart  bei  Slralio;  Medama  steht  allerdings  in  ih  r  Aus- 
gabe des  Mela  von  Vossius  und  Tschukkef  in  den  Handst  linfteo 
dagegen  MaHoam,  Maiichana;  bei  Plinius  III  73  bieten  die  Codd. 
mêêua,  bes.  mMm.  Unser  Anonymus  scheint  von  dienern  Sach- 
verbalt  keine  Ahnung  gehabt  su  haben« 

Z.  36  MeSecüv  JaljuatlaÇf  t.  I.  Meêefapirrjç,  St.  hat  del 
ZusaU  ïoiL  ôè  xat  trç  'ff  zf/pot;  Trôlig  xat  xuifÂT], 

Z.  41  Meôiùiv  Altwkiag  etc.    St.:  nokig  tcqoq  %^  Al* 

Z.  43  m^èvlkia  jiinlvrig,  t.  L  Meôvkktvoç.  St.:  Mëôpir 
lia  ftéXiç,  'AXßww  Tttiaiç,  ^Plaftalmv  ànonntla»  AêovvQêog  y 
l^wftaïKrlg  àçxaioloylag  38].  Der  Znsats  Aavivr^g  isl  nicht 
ungeschickt,  vgl.  Pliu.  Ill  68. 

1)  [Vielleiclit  von  étm  Aoonymas  nach  Analogie  too  Mtyacixnç,  wm 
Melocfce  in  den  folgenden  Artikel  Miyaaa  ans  Gonlectnr  einseisen  will,  ge- 
bildet;  nmgekehrt  wird  dort,  nm  nicht  mit  Mcineke  ftbereinantrelTen,  Miya* 
otvç  êiginat  Anm.  d.  Red.] 
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Z.  46  Me&wvrj,  Mcmsdovlaç,  6,  n,  MBÛtovalog. 

Z.  47  3lBS'(i}pij  ^lüÄtüi'lag,  6.  n.  3Jt\/tuvaievQ. 

EbeDSo  Sleph.  Byz.,  our  dass  er  statt  ^axwpiaç  richtig  ^a- 
wwtHTfi  hau  Wir  sagan  zwar  Lacosien,  aber  Acekmvim  iat  eioe 
gani  HDgrieeliiache  Fom,  die  wuSbX  einmal  dem  AnonymiM  des 
UV*  Jabrhnaderta  luzatraoeo  ist 

Z.  52  MtXimiag  QççcnijÇf  T.  I.  MêXmfttotôeioç.  St.:  Mb^ 
ka^àia,  )^iüi>a  ^i&ioyiaç  —  là  i&viKa  MiXâvÔLOÇ  xoti  Mû  ardla. 

Z.  53  M  fila  Kaçiaç,  6.  n.  Meliveva  wohl  iirucklehier  tûr 
Militvç  wie  bei  SU  richtig  8tehL 

Z.  55  MiXam^  wttfAti  "A^ovç,  L  n.  Mêiuvtvs.  St.  :  nàkiç 
U^ywç»  Sehen  oben  haben  wir  einen  von  einer  xc»^  abge- 
leiteten nolittjç  gefanden,  ebenso  atifflriiîg  ist  MeXipevç  tL  ilfe- 
).iyaiog;  St.  fflhrt  zwar  da«  Ethnicon  nicht  eigens  auf,  wohl  aber 
ftei)  Vers  des  Lycophion         mü  Mekivaia  S^eàç. 

Die  Varianteu  zeigeu,  dass  der  Anonymus  seinen  Auszug  aus 
Steph.  mit  einer  gawissen  KrilUt  angefertigt,  fehlende  Ethnica  er- 
giBit,  Zweiielbaflea  Tormieden  und  nnbeatimmte  Angaben  wie  i.  B. 
Kû/tm^ç  dareb  genauere  wie  raXkia^  Na^ßunm^alas  ersetit  bat. 
Allerdings  setzen  einen  dann  wieder  Sebnitzer  und  Verstösse  wider 
onomatologische  Gesetze  wie  die  zu  4,  23,  29,  32,  47  und  55  ge- 
Migieu  in  Erstaunen.  Eine  solche  Mischung  von  Gelehrsamkeit 
und  àlangel  an  wirklichem  Wissen  scheint  nur  aut  einen  modernen 
Atter,  nicht  auf  einen  Epitomator  vor  dem  XiV.  Jabrh.  zu  passen« 

Gans  dasselbe  Hesultat  ergiebt  sieb  aus  einer  Prüfung  der» 
jeolgen  Artikel,  die  sich  nicht  bei  Steph.  Byz.  finden,  nttmlicb 

Z«  2  Mmti]  Al&ionlaç^  t,  I.  Maatltîjç  aus  Plol.  I?  7,  25. 

Z.  3  Mâo»alct  '^ijariutj,  t.  L  Mao^ahti;  v-i.  l»lol.  Vi  7,  33. 
leber  das  unarabische  Ethnicon  s.  o.  zu  Z.  32. 

Z.  5  MctatQOv  naq)Xayovéaç,  %,  l.  Maav^iog,  soli  wohl  das 
Mattmrn-Amatlm  der  tab.  Peut,  sein,  wofdr  der  Ra?ennate  Amastra 
Int,  die  aonst  bezeugten  Formen  sind:  "Afumçiç,  'Afidarça 
(woraus  das  moderne  Améssra)  und  W/mmtz^iov  (s.  die  Note  G.  Mül- 
lers); Mastrffm  wird  also  wohl  in  Armutrium  zu  verwandeln  sein, 
und  (1er  Aiiuiiyiiui>  war  sehr  unvorsichti;?,  dieses  zweifelhafte  a/taf 
ieyo/Lievov  aulzuuehmen  und  mit  einem  Lihuicun  zu  beghlcken. 

Z.  6  Mainini  JlatplayoviaÇt  6  n.  Maa%v€vg*  Mastfe 
Pha.  Y  5. 

Z.  8  Maralop  KQTjtrjg^  t.  i,  MtnalevQ,  Aus  Strabo  (liebe 
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C  Maller),  wflhread^PloleiiiMas  und  der  SUidîamiit,  sowie  ein 
grosser  Tbeil  der  Handschriften  bei  Sirabo  andere  Leearten  bietei. 

Z.  10  ISlaiiXyt]  /  'a^a/uaviixÇç,  t.  L  Muit).}  tL^.  Bei  Plinius 
V  35  steht:  ultra  eum  \(\nu  schwarzen  BergJ  déserta,  max  Thd^ 
oppidum  Garamantum;  doch  hat  eine  Pariser  Handschrift  yod  zweiler 
Hand  Mathäse,  was  erst  Deüefsen  beseitigt  bat  JedenbUs  «Ire 
Ma&éXyii  lu  erwarten. 

Z.  11  JlfavOix»;  VfißQlag,  i.  n.  Mmihxl%^ç.  JToltto  lit 
aus  FroDtinus  bekannl;  bei  Plinius  HI  113  stebt  das  Elboicoa 
MatUicates^  dieselbe  Form  findet  sich  aul  Inschriften.  Auffallig 
aber  ist  'O^ißqiag  st  'OfAßQtiülSf  an  ^a^ui^iag  erinnert,  und 
das  Ethoicon. 

12  Mattanuup  FakUaç  Kêlwin^g,  t.  i.  Ma9iaiuii¥^9t0Çf 
aus  Caesar,  Itin,  Änt,,  Tob,  Piiu,  bekannt 

Z.  13  iHatovao^oy  Aovaixwimn^  t.  i.  MmùvcûQevç  ilxiL 
Ätit.  419,  2. 

Z.  15  iHaütxwx?^  'Yg/.aviaç,  t.  J.  Mafôw/tétç.  Ptolemaeus 
kennt  eine  Stadt  in  Hyrcauien,  deren  Namen  31atavxa,  MavavtOy 
Mavoàxa,  Maïaàïux  in  den  Handschriften  lautet  Movcwai  wird 
wobl  aus  lat.  Maxima  xurOckabersetzt  sein. 

Z.  16  Maip<mi£  jinafiùtç,  r,  i.  MaqHxçlttjç.  In  dem  hn- 
pht$  Af.  Srylhr,  wird  der  Matpaçeitijç  tvçavvog  mehrfaeh  ge- 
nannt, lUolemaeus  kennt  tine  Völkerschaft  der  Mafpoçïtai,  aber 
keine  Stadl  und  die  arr.  Autoren  bestäiigen  dies,  indem  üeMadfir 
als  Name  eines  Dislrictes  in  Sttdarabieu  auUühren. 

Z.  19  Maxjudç  'lotdaiaÇf  %,  è,  Max^àaioq.  Aus  VT.  Jo- 
sephus  ircA.  6,  6;  13,  2  (iUox^o)  1  Mace.  IX  73  {Ma^àç)  und 
Euseb.  Oll«  (Jlfoxjua)  bekannt;  bebr.  MücmdMik. 

1,  20  Maxöoßt],  'AgaßLag,  t.  L  Maxo^ißhi^g.  Plin.  VI  149: 
porius  MocJwi  bae;  so  sämmtliche  Handschriften,  wahrend  die  ältere 
Lesart  allerdings  Machorbe  ist. 

Z.  28  Méyaça  Svçiaç  'u4natit\¥iqg  aus  Strabo  752.  Ob  man 
je  2vçla  'Anm^rivri  gesagt,  scheint  iweifelhaft 

Z.  37  MtêiolcnfOp  raiXiaç  t^ç  htbç  %w  *jâknmp.  t,  !• 
MBâêohnriaioç, 

Z.  39  MeâiôXavov  raXXiaç  KekwiKÎjç» 

Z.  40  MeâiéXavov  Bgëiicn  laç. 

Z.  42  31$doßQiya  Aovanaviafi,  %,  i»  Mêàofiqiy^v^  ilirt. 
6.  AL  48. 
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Z.  44  Mé&ava  'AqyoUôoç^  o.  n.  Me&avaïoç. 
Z.  48  Mêléyyii  ïrdiic^g,  t.  è.  Mêlayyeùg  aus  Plol.  VU 
1,  14. 

PtoL  n  11,  29. 

Z.  62  MMùifia  Baaat^g^  %.  L  MéHaçuvç,  Strabo, 

PüDm  Piul. 

z.  64  Mékônafioç  /'f^^mv/aç,  t.  f  Meloxafiri'o^  Ptol. 

Z,  65  MéXfcBia  *A(ixaôiaç^  o.  /r.  Jll£Îl^a£t/£.  Paus.  VUi 
38,  11  nennt  Miïéaua  dn  ttaqlùv. 

Z.  66  Miftfi^a  ZevyKoifiaç,  t.  I.  Mëfàfiçiii09iç*  Zevyi- 
fwia  kommt  hier  lumt  in  griechischer  Form  vor.  Die  Römer 
schreiben  bekanntlich  Zeugitana. 

Ich  glaube  der  Leser  hat  genug  an  dieser  Uebersicht:  sie 
macht  es  fast  zur  unumslösslichen  Gewissheit,  dass  dieses  geogra- 
phische Lexicon  Machwerk  eines  ganz  modernen  Fälschers  ist,  der 
MDe  Compilation  an  der  Hand  irgend  eines  Gompendiums  der 
aUen  Geographie  anfertigte.  Ware  Paulys  Realencyclopidie  ein 
Werk  atM  dem  claseischen  Alterthum,  so  wflrde  man  auf  den  6e- 
dasken  gerathen  können ,  dass  dem  Lenormant'schen  Epilomator 
ausser  Sleph.  Byz.  nocli  ein  détectes  Exemplar  von  Band  Î  dieses 
Werkes  forgelegen  habe,  welches  mit  dem  Art.  Mastaura  begann. 
Wenigstens  finden  wir  daselhst  sammtliche  bei  Steph.  fehlenden 
Artikel:  wir  finden  dort  Maatrwn,  dessen  Identität  mit  Amastris 
verkannt  wird,  Matelgae,  Hansoca,  Medaba  Yor  Medama,  letzteres 
tiatt  Medma,  und  Machorhe.  Hierdurch  erledigt  sich  der  Zweifel 
C.  Müllers:  nnm  quae  in  nostra  Stephani  epttome  legnntnr  ex  eodem 
opm  mUtfro  é&^ronmrit  an  aiiuufk  adsciverü  in  medio  relinquen- 
àm  9U, 

Hiemach  lohnt  es  sieh  kaum  der  Mohe  das  Venochniss  der 
Flosse  durcfaiogehen;  es  entUdt  mehrere  bisher  noch  nicht  be- 
bnnle  Flnssnamen  aus  Indien,  Lydien  etc.,  aber  es  fehlt  mir  an 
Lest,  Zeit  und  auch  au  den  litterarischen  Hilfsmitteln,  um  diesen 
Irrwischen  nachzulanlen ;  es  sdieini  ;ils  oh  der  Ruf  von  Pseudo- 
plutarchs  de  fluviis  gewisse  Leute  nicht  hat  schlafen  lassen.  Zu 
bedauern  ist,  dass  G.  llQller  anstatt  den  Wisch  des  Athenischen 
«tfmpoia  dahin  au  rerweisen,  wohin  er  gehört,  in  den  Papierkorb, 
ait  dem  Wiederabdruck  desselben  den  schönen  Band  der  FH6 
««runstaltet  bat: 
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«Da  est 

pagina,  sed  ceiia  domini  signata  figura. 
sic  ni^'cr  in  ripis  errat  cum  forte  Cayslri 
inter  Ledaeos  hdelur  corvus  oloreal 

Pera,  Anf.  1882.  J.  H.  MORDTMANlf. 


ZU  FB.  LËNOBMANTS  LEXICON  GEOGRÂPHICUM. 

Da  einiual  auf  das  LeoormaBtacbe  Lexicon  geographicum  die 
Auftnarkaamkcil  gelenkt  ist,  es  mag  es  niobi  llberfiOssig  seio  aoch 
die  Frage  aufoawafen,  welche  Alt  lùn  Geographie  der  SchreilMr 
dieser  Verseicbiitsse  su  Oninde  gelegt  haben  nag,  sninal  da  er  ia 

4]er  Bezeichoung  der  Provinz  mehrfach  sich  von  Stephanoi  eal* 
fernl.  Ich  hebe  einiges  Ik  r\  ()r,  was  in  dieser  Hinsicht  Befremdea 
erregt.  —  Im  Donaugebiet  tiudcn  wir  neben  Illyrien  in  drei  Ar- 
tikeln (St.  25.  61.  Fl.  78)»  Ton  denen  zwei  dem  Stephanos  enilebat 
sind,  die  Jongeren  Beietcbnuagen  Dalmatien  (St.  36),  wofttr  Ste- 
phanos Epinis  nennt,  und  Pannonien  (PL  42);  hier  mOsste  dio 
wenigstens  eine  doppelte  Quelle  henntst  sein.  —  Tn  Africa  frètes 
aiii,  abgesehen  von  Aefryplen,  Aethiopieii  und  dem  Garaîiiantenlan<î, 
so  weit  Stepliaiius  reicht,  Libya  (St.  30.  57),  in  den  nicht  von 
ihm  abhängigen  Artiiteln  Zeugitanien  (St.  66.  Fl.  47)  —  sonst  in 
griechischen  Quellen  unerhört,  in  lateinischen  selten  und  fist  ohne 
Ausnahme  erst  spit;  femer  die  Svçtmiq  Atßvti  (Fl.  70)  und 
Haurusia  (FL  45),  welche  Benennungen  auf  keine  bestimmte  Zeit 
recht  passen  und  ganz  aussehen  wie  Abhub  aus  modernen  Hand- 
biiclitrn.  —  Noch  mehr  gilt  dies  von  Italien,  wo  genannt  werden 
das  ßruUierlaud  (St.  33),  das  der  Samniteu  (Fl.  29),  Campanieo 
(FL  77),  (he  Latina  (St.  43.  Fl.  77),  ümbrien  (Sl.  11),  das  Tyr- 
rheneriand  (FL  20.  55.  77),  Ligustice  (FL  7),  Gallia  cissipina  (St.  37), 
welcbe  Benennungen  in  diesen  Artikeln  wenigstens  bei  Stephanas 
nicht  wiederkehren.  Ein  ctsalpiniscbes  Gallien  gab  es  in  der  Kaiser- 
zeit  nicht;  es  sind  das  ungefähr  die  Lamlschaften,  wie  sie  in  der 
letzten  republikanischen  Zeit  und  im  modernen  ScliuUuiien  icht  auf- 
treten. —  Für  Gallien  wird  durchgängig  die  ungriecliiscbe  und  hei 
Stephanos  (von  Scblimmhesseningen  abgesehen)  nicht  begegnende 
Form  rMda  gebraucht  und  dieselbe  ferner  nicht  bloss  gegen  den 
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gewöhnlichen  Sprachgebrauch  dem  INameD  Äquitania  vorgesetit 
(Su  38.  Fl.  34),  sooderD  auch  constant,  aber  siddIos  der  Rezeich- 
ouDg  Kelrty.r  (St.  12.  39.  63),  wo  Stephanos  diese  allein  oder  auch 
FalawUi  Kehtmai,  Ksktayalaria  seist.  Bei  rakawia  ist  der 
Znttts  KêXtiKii  gerechtfertigt  durch  den  Gegeosatz  der  asiatischeii 
Prtfh»,  bei  r^Uittt  Ist  er  es  nicht  leb  bebaufite  nicht,  dass  diese 
Betrachtungen  die  FaUcliiiDg  positiv  erweisen;  aber  (l;is  ist  aller- 
dings richtig,  dass  das  huï^  deiii  allischen  Tabackiadeu  glücklich 
gerettete  Papierblalt  nicht  so  sehr  nach  später  byzantioischer 
Schreiberei  aussiebt,  als  nach  derjenigen  Kunde  antiker  Geo* 
graphie,  wie  sie  heutigen  HaUigelehrten  eigen  in  sein  pl^gt. 

Berlin.  TH.  MOMMSEN. 
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Dî  FRANCI8CÜM  LENORMANT  INSCRIPTIO- 

MÜM  FALSAßlUM. 

Fraociscus  LenoniiaDt  duabus  epistuiis  ad  Âcademiam  Regidm 
Borussicam  datû,  quarum  âltmm  in  diuio  Aagiico  Àûêdmy  d, 
XXVIl  m.  Mali  eicndendiin  conivitt  conquettnt  mt  quod  ego  (Imct. 
ünm,  mu.  n.  3  et  d.  372  369)  dnas  ÎDicriptiones  ab  ipeo  éditas 
ÎD  auapicioDem  Tocavi.  Neqve  mo  Academiae  ea  eama  est,  sed 
mea  propria.  Itaque  pgo,  ne  animi  simplices  atque  hiiius  rei  ignari 
indigüabunda  eius  orahone  scienter  ficla  decipiantur,  quasi  aliquis 
homo  probus  iDiuriam  passua  sil,  in  publico  ei  respondeo.  Qua 
in  re  facere  non  potero  qnîn  quam  brerissime  repetam  quae  nemo 
archaeologos  neacit,  unna  Lenormant  se  ncsdre  simulât,  ut  fere 
non  recordantur  rei  mira  quadam  memoriae  debilitate  prion  bei» 
nora  prioresque  poenas. 

Anno  1854  Franciscus  Lenormant  et  paler  eins  jti  ope  ipsorum 
praediuni  in  regione  quae  vocatur  département  de  I  Eure  se  émisse 
nuntiaveniot  tegulas  runis  Francicis  tectas;  Donnuilae  earum  editae 
aunt  in  Journal  sénéral  de  timiruetian  pMfiu  er  des  cvfta^  d.  26 
m.  Oct.  a.  18Ö4,  p.  711  sq.,  plures  ex  apographia  BeroUnum  missis 
in  Aett.  menstr.  acad.  Berol.  a.  1854  p.  527  sqq.  Eas  inscriptiones 
omnibus  rebus  refragari,  quae  de  runis  sciuntur,  Kirchhoff  in 
/eiisrlir.  fïlr  deuUrhes  ÀUerthHm\û,  1856  p.  197  sqq.  gravi^eirais 
argumentis,  quae  cugnoscant  quibus  libet  ex  iilo  diario,  demon- 
atrarit  idemque  postulavit  ut  tegulae  illae  hominibus  certis  et  doctis 
examinandae  mandarentur.  Quod  desiderium  nisi  expleretur,  non 
posée  fieri  quin  fraus  subease  putaretnr,  verbis  baud  ambiguis  de> 
claravit.  Tarnen  parri  intererat  Lenonnantonim  inieetas  suspiciones 
diluere;  neque  enim  ad  illani  accusalionem  responderunt  ueque 
tegulas,  quae  re  vera  exsii lisse  dicuntur,  auspiciosorum  iiominum 
ocuiis  spectandas  penniserunL 

Anno  1866  F.  Lenormant  in  Mum  ilAemmo  quum  aliaa  in- 
scriptiones Graecaa  tum  Atticas  sepulcralea  edidit  permultas«  ea  arte 
usus  ut  non  paucis  genuinis,  quas  cognitaa  habdwt  alias  in  Fau- 
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Telii  «H^hedis  repertas,  alias  Atbenis  id  via  Aeoli  et  in  Ceramico 
eiTo&?<as,  alias  aliunde,  interinisceret  centum  yiginti  unam  quas  ae 
annis  1856 — 1863  locis  variit  transcripsisse  contendiu  £i  Us  tD- 
gcriptioiiiliiu  Kiimamidety  quam  a.  1866 — 1871  ei  ipse  et  alionioi 
opm  osas  Alhenas  et  Atlieam  pencrutaretur,  ttndem  repent 
wm  (A%%.  iniyq,  kn%x,  p.  446);  quae  quamquam  fuspieioBem 
anlta  pi'olatam  (1.  s.  |).  la' )  paululuai  mmuert;  vulebalur,  laiuen 
DOD  siisUilil  editoris  duiiilatioiieiii  ;  tyù  noXv  0i  oy.olevof.iai,  Earn 
dobiutioaem  Leaonuaui  ne  verbo  quidem  sedare  conatus  est 

Soipidoneoi  «  quam  in  haec  epitaphia  primus  coutuierat  Ka- 
■aniules,  a.  1872  fi.  Schoell  in  Btnm  vol.  VII  p*  235  sqq.  in- 
ëàk  ex  titulomni  eompoailiooe  petiiisf  quae  at  adeant  eoa  qui 
legQDt  iteram  velim  monitos,  aliquaoto  auxit;  quamobrem  hortatos 
esi  ne  quis,  priusquam  Lenorroant  dubitationes  exemisset,  eis  uti 
auiiereL,  eLiamsi  sic  lien  posset  ut  qua^i  quaedam  grana  proba  cum 
palea  abicereDiur.    Nibil  ad  baec  Leooraiant. 

Koefaier  in  inacriptionom  Atlicarum  volumine  allere ,  quod 
a.  1877  prodüt,  ad  tituUiin  Lenormanttanam  d«  221  (Urn.  SUm, 
IXI  p.  363  com  leninate:  mlat  nmc  felefae  qnid  D.  Montam) 
aanotat:  intwti  M  his  quae  originem  tittiH  valde  suspectam  red- 
dant;  idem  ad  n.  ÜÜI  (Lenoniiant  J/tw.  Rhm.  XXI  p.  364  cum 
leinaiate:  exMat  num  lugeiiae  AbrinaUuomm  (Avraiichts)  apud  de 
Pegrmmjf):  mdeg  iituhm  a  LenormatUio  propositum  ex  decrelQ 
fmim  iuperion  it  ex  m$  ftim  Rat^gabü  iSBwgitavä  twfüer  em 
flm^lflfiiai;  idem  ad  n.  328  (Lenormant  Mmê.  Rhm,  XXI  p.  363 
eon  kmmate:  esBiral  mme  PamHe  afmd  DwmnIHi  IHilyt);  eave 
titulum  genuinum  fmbeas;  — -  futfit  hominem  soUertem,  qui  nescio 
quo  mala  yenio  actus  et  hunc  Uiulum  et  ttiulnui  221  et  301  con- 
ßhxit  etc.  ;  adde  quae  ofTenderuni  Reusch  de  diebus  cotU.  p.  25  not, 
Buermaon  Nem  JaM,  SuppL  X  p,  353«  Lenoimant  in  publico, 
qaod  sciam,  nibil  reapendiu 

Kirehboff  in  lertia  editione  libri  Siud^  sw  QetdUAie  dee 
friedûêeken  ÀlpMeti  p.  99  titulum  Megarenwm  a  Lenormanto 
{Müs.  Rhm.  XXI  p.  390)  editura  repetiit  quidem,  sed  iia  ut 
tilulos  unius  Lenormanti  teslimooio  niteotes  üde  carere  diserte 
praedicaret.  Achaicum  aulem  UUilum,  quem  a  Graeco  quodam  se 
aceepiaae  narrant  Lenormant  (reo*  anh.  1868  I  p.  189)»  repudiavit, 
alpele  qui  miaere  fletoa  eaaet.  Haec  crimina  Lenormant  a  ae  de* 
ÜBttdere  non  cunfit 
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Ib  SupplmetUo  m$cr.  in.  p.  21  haec  sunt  Kirchboffii  win: 

hpHum,  quoê  mlus  mût  mit  mdisse  se  dixit  Lmormam,  fidm 
Buspectissirnfim  esse  salts  constat.  Itaque  e/tom  alteruiu  illnd  frag- 
mentum  tiluU  Attici,  quod  in  schedi$  Fauvelii  repperisse  se  dixit 
froposuitque  commmtario  itistructnm  in  Compiu  rendus  (fe  VaoaL 
im  inaer.  U  beUep-kitm  i867  p.  ââ  tfq^  turn  |»rtte$  oiunm  m  «rrii- 
nm  ridjpm,  fmm  am  ip«e  caUit  iUa$  murpaom  mU  kcujikk 
wuiaH  muÊwrÙaiê  €onfirma$wm  fw&riî,  rm>mt  m  qim  rep- 
perisse  se  dicit  Lenormantus  in  schedis  illis  Fauvelii  manu  scripta 
exiare.    Leuormant  non  questus  est  si  In  iniuiiam  inferri. 

ikaibei  epigr,  gr.  add,  4bla,  iu  epigrammate  Megarensif  de 
qao  ian  sopra  diiiinus»  stilum  imperiti  poüus  falnrii  quam  saü 
SMcoli  prodere  ingeniQin  CMwniL  Nan  oflentut  est  Lenofmut. 

Dittenberger  Onf*  nmr*  iiil.  Ill  2,  —  nam  etiam  hie  ia 
partes  Tocandus  est  quamquam  eius  Tolumen  paulo  post  mmm 
editum  est  —  Attica  ilia  epitaphia  ia  singularem  sectionein  cod- 
gessit,  cui  iodicem  fecit  Inscripiionum  Lenormanli  sutpeclanm; 
nam  quin  pleraeque  itucriptiones  Lmwmmniana»  fitta»  mt,  am 
rei  tjpigrû^toê  peritm  ampiiiu  ämbättn  pHêtt, 

Si  reliqna,  quae  ab  nno  Lenormanto  foraa  data  aunt,  iniav 
ptionea  AUicae  variae,  aliae  Graeeaef  Latînae,  orientales,  nuiiii,  libri 
niaDU  scripti,  iam  nunc  niagnam  parleni  dubitalioni  obnoxia  ad 
obrussani  cxartn  eruul,  non  dubiuni  est  quin  raulla  ad  liunc  cala- 
logum  accessura  sint  (cf.  Scboeil  Uerm.  VII  p.  239  not.).  Sed  oca 
uniua  hominis  hoc  est  opus,  Deque  unius  dieL 

flaque  cum  Lenonnanlum  hominem  fidei  tam  suspectas  sea 
potius  nullius  esse  non  ignorarem,  in  inscriptiomuD  antiquissiuMh 
rum  Tolumine  edendo  quid  facerem  titulis  ab  udo  Lenormanto  tra- 
ditis  plerumque  satis  mihi  constabat.  Atque  Acbaicum  quuieat 
titulum  prorsus  respui;  abeat  in  malam  rem  fetus  ille  portentosus. 
Titulo  ex  Aegina  oriundo  in  argiUa  pido  n.  3  adscripsi  notam: 
Bàt  /orte  fiaieiua  eif.  In  lemmatis  seplem  titulomm  marmori  in- 
cisorum,  unlus  Megariei,  uniua  Argivi,  quinque  Boeotieonim,  n.  14. 
43.  147.  199.  202.  215.  216,  non  nsus  sum  foee  êauer^, 
sed  contendit  se  exscripsisse  vel  similibus;  praeterea  in  titulo 
n.  14  praeter  caeteros  dubio  mnnui,  ne  quis  uni  Lenormanto 
auctori  coQtiderei,  et  n.  199  absentia  spiritus  asperi,  quam,  si  non 
LenormanI  titulum  prodidisset  sed  aliquis  alius,  aut  inconalaatiae 
iapicidae  aut  f ulneri  lapidia  aut  errori  describentis  tribneres,  uns 
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M»  ad  raspieioDeiD  «lettMdam.  Qua«  praeterieiiB  hic  moieo  has 

quoque  Septem  lüscriptiones,  postquaiii  felicissime  eis  contigit  ut  ab 
iliu  iiomine  exscribereiitur,  oculos  archaeolo^^^omm  (jnotquol  posiea 
Mcgaridem  Argolidem  maximeque  BoeoUam  rkuati  sunt  caliide  effu- 
giiBe.  Thuhm  Gepbaltemum  lapidewn  puaîllum  ■«  333  obek>  non 
appkto  raeapi  qoippe  ^em  LcBomont  in  nuaeum  Parinnum  illabrai 
eae  tradUUaaet;  Tideriit  igitnr,  quibus  îd  museum  adeuodi  est 
copia,  Dum  nimis  credulum  me  praebuerim.  Difficilius  erat  iudi- 
cium  de  lamiais  plumbeis  Eiiboicis  u.  372.  INam  quin  ex  ducentis 
fere  lamiois  —  de  aumeris  parum  accuratis  vide  lemma  —  quas 
t  se  emptas  LeDormant  edidit,  pleraeque  essenit  genoinae,  dubîisri 
sen  poimt  duabos  de  eansis:  quod  ïUm  Laooprum  AtheniensaiD 
sotisauDum  sibi  Tendidisse  professas  est  et  quod  Lampra  Viseiiero 
Basileenst  dederat  centiim  nonagiiita  trium  lanloarnm  apographs 
quorum  maxiiDU  pars  fVischer  Bleiinschn'ften  p.  35)  ex  la  mi  ii  is 
po«tPa  Leoorniaiiio  veadilis  descripta  est.  Sumniopeie  auieiii  do- 
liadiim  est  qued  Visclier  iu  cammeDtaiiooe  8ua  contentus  fuit 
psttsoroB  et  apographis  Lampri  meatione  tniecta  (eas  kumnas  in 
Auer,  finise.  Mi^,  nota  a  reliquis  dîsilui);  quae  apograpba  si 
•Duria  edîdisset,  Dumeros  eoruni  tituloram  LenermaBtiaiNMrum,  qui 
certo  restimonio  destituti  sunt,  ad  paucas  decadas  reduclus  esset 
et  in  his  solis  falsos  inesse  pol<  rnt  (  xspeclari.  Nam  eiiam  hos 
offloes  esse  germa  nos  et  Lenorniantuni  prurigioi  suae  solilae  for- 
cer resistentem  daceutos  titulos  probos  sincere  edidisse  nuUo  quasi 
cocaii  ovo  inteimisto*  quis  Haoiie  credat  in  lali  iageaio?  Atque 
sna  eerte  inscriptio«  a.  872  aaai  fraodis  sus^cioaen  praebuit  Is 
aofem,  cai  Lenonasat  illos  lanifass  tradiderat,  Michael  Ghasies, 
reminiscenti  mihi  errorea  quos  conimis^it  mfelicissimos  iioii  is  vide- 
batur  es^e,  a  quü  peterem  ut  suum  de  lamioarum  üüe  ludicium 
mecum  commuoicareL 

bas  Leaemaat  eum  de  septem  insoriptionibus  mannori  iaci- 
ds  mare  sao  taesat,  querimonias  iaoïat,  qaod  duos  titalos,  altenm 
is  imagine  cretaoea  pictum,  allcruai  in  lamias  ptumbea  iodsum 
saspieione  persectitus  sum  ;  exstare  eniin  eos  titulos:  monumentum 
tigulinum  se  rouseo  Britannico  tradidigse,  lamina»  plumbeas  atque 
inter  eas  ipsam  illam  372  269  ab  Henrico  Cbasles  illius  berede  in 
museum  Parisiaom  esse  «oaditas« 

1)  Obiata  occasioiie  corrigo  lypoUieiae  sphaitua  mauilesium:  I.  G.  A. 
p.  102  te^.  394  ^PvXaxoç  R  28&  (41). 
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Haee  Ubenter  doeeor;  8«d  ti  forte  Lenormaiit  me  loco  motm 

esse  opinalur,  vehenieiiler  errat.  Primum  euiia  iieque  aegaTi  esse 
illos  lilulos  in  argilla  et  lo  plumbo  neque  omnino  de  ea  rc  mihi 
disputaodum  esse  iudicavi;  meotUur  Leoormaol  quod  scribit:  um 
da  imaiptions  que  f o»  fritmd  ne  pat  pawfoir  mtitUr  ridkmaU, 
Persuasiim  eqaidom  habeo  inieriptioiies,  quas  îd  marmore  iacini 
eaae  LoDormaDt  oca  iubet  crodore,  qoot  aunt  fieüciae,  non  ia  nv- 
more  fletae  ease  aed  in  eharta;  qui  rero  tot  tituloa  in  eharta  Éa- 
xisset,  euiii  uuuquam  ausum  esse  in  argilla  aul  plumbo  liUeras 
fabricari,  sed  abhorruisse  ab  opere  non  adeo  tlifücili,  uon  erat  rar 
sumerem^  praesertim  quem  tegularum  crimiae  nondum  purgalum 
viderem.  Deinde  conaulto  non  dixi  apurioa  esse  illoa  titiilM; 
priorem  enlm«  de  quo  ob  editoria  malain  fldem  dobitavi,  partfin 
eram  io  gratiam  recipere,  aimnlac  certomm  hoininam  teatimoaia 
eum  couûrmari  audivissem ,  et  probe  8cio  ne  in  aliero  quidem 
quicquam  inesse,  quud  quamvis  ioauditum  adliuc  sit  non  possil 
aliquo  modo  ferri,  ut  mulla  mirabilia  praebent  tituli  antiquissiiDi. 
Sed  pro  suspecüa  eoa  babui,  alterum  si  vis  pro  suspeaissimo. 
Quod  com  feci,  non  modo  feci  quod  iure  mihi  Ucebai  in  bani- 
nem  infldum,  aed  elian  quod  debebam  facere;  meom  enim  editom 
erat  monere  eos,  qui  libro  meo  nsuri  erant,  ne  temere  iKulisL^ 
iiormaulianis  confiderent.  Tum  quod  in  epislola  inedita  tres  lesies 
cxcilal  LenorniHiii  ul  lilulo  Aeginelico  üdtin  facial,  nominibus 
Loueslis  abuUlur.    ISam  De  Wille  qui  in  Gazelte  des  beaux  arU 
ToL  XXI  p.  114  de  monumento  Aeginetico  et  de  quatuor  litleris 
tituli  (lA — KE)  mentionem  fadli  manifeato  non  inquialvit  in  ori^ 
nem  tituli.  Nee  non  Gerbard,  qui  imagtnem  monumenti  titulique  a 
Leuormanto  missam  io  diarium  archaeologicum  (XXV  p.  123)  re- 
ct'pii,  ab  bac  re  plaoe  alienus.   Quo  autem  iure  Newtouem  tesü* 
Ûcetur,  statim  apparebit. 

Denique  quaerendum,  quo  nunc  sit  loco  diaceptatio  de  tito- 
lorum  n.  3  et  n.  372  auctoritate*  Priorem  ütulum  in  muaeo  Bri* 
tannico  G.  T.  Newton,  qua  eat  inaigni  liberalilate,  a  ne  rogatm 
nuperrime  eiamtnafit  Haec  igitur  scribit;  Tk$  m$eiripH§n  ts  d^ 
scnbed  by  me  in  the  Guide  to  the  secuïid  Vase  Boo)n,  Il  p.  i9,  fîl 
these  words:  ,Xh\  the  left  side  oj  the  top  rail  are  (eiiers  in  rdief, 
which  have  been  read  .  EAIA  . . .  OEKE".  If  I  had  felt  quite  sun 
of  the  mer^ion  at  the  time  I  wrote  this,  I  ehould  have  writtm 
„wkieh  read**.  I  haoe  examined  the  iiucripîion  affoin  with  Mr*  dfumy* 
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There  is  no  donhi  that  there  are  raised  letters,  but  !  cannot  read 
any  thing  with  certainty.  On  the  left  side  are  paiiUed  in  red  six 
m  $eoen  red  stripes  parallel  and  slightly  sloped.  Perhaps  these  have 
km  mktaken  fw  tm  E  t.  Suppaing  the  leUm  m  the  righi  «ûfo 
19  Am  heen  UUd  on  the  day  m  opogiie  vih&$,  fhey  mM  ofeoum 
k  m  relief,  hut  the  rei  paraUd  sirokes  on  the  Ufi  ore  painted  an 
Ùe  day  and  are  not  raised.  It  is  not  Wcely  that  one  part  of  the 
inscription  should  fie  i)t  raised  letters^  the  other  letters  painted  i?i  a 
different  colour  and  not  raised.  Again  the  forms  of  the  raised 
letters  are  not  quite  satisfactory  if  we  suppose  the  inscription  to  be 
of  the  $ame  data  as  the  terraeotta,  that  is,  of  the  later  wrdiaie  period. 
On  the  whôU  I  ÜvMt  f  Ae  inuripition  onaaoto  toJItdb  douht  is  juatU 
feik.  At  the  same  time  I  see  no  reason  to  think  it  a  forgery  and 
the  terracotta  itself  is  perfectly  genuine.  Nemo  nun  intellegii, 
quantum  <^bsit  ul  hie  Lenormanti  litulus  nperlus  et  indiiiuiis  vi- 
deaiur,  nam  eiiam  nunc  latet  quid  debeamus  dexteritaii  pingentis, 
quid  adei  ocQlorum  legentis,  quid  audaciae  sopplentis.  —  Post- 
foaiD  haec  acripsi  et  e  mantbus  emisi  ut  typia  eiprimereatur, 
icddit,  quod  accidere  supra  cupiveram,  ut  apographomm  Lam- 
priaDoram  compos  flerem.  Nam  a  Vischeri  heredibua  per  lacobum 
Wackernagel  professorem,  cui  ob  voluntatem  officiosam  egregie  ua- 
vaiani  parein  gratiam  debeo  atque  illis,  impetravi,  ul  ea  inspicienda 
mihi  permitterenl.  Quae  ^ograplia  duas  res  nos  doceut:  Pri- 
mum,  Mopsidis  titulum  esse  genuinum;  Lainpros  enim  praebet 
MO<D^TR£^«  Apparet  igitur  Viscbenim,  ubi  de  alpbabeto  Sty- 
reosiam  agit  p.  31,  consonantem  duplicem  Jp  elementis  OS  exprès- 
sam  praeteriisse  non  quo  titnlom  non  haberet,  sed  quod  male 
eiscnjitum  non  recte  legerat.  Item  apparet,  cur  Leiiormant,  cum 
anlea  lam  lacilurnus  fuerit,  nunc  tanto  biatu  vociferetur;  nimirum 
fert  fidem  ob  priora  mendacia  sibi  uegari  etiam  ubi  non 
aienlitQS  est.  Apparet  singulare  iUud  (D^,  cui  Adem  Iribuere  uno 
Lenonnanto  teste  teroerarii  fuerat,  non  deberi  levitati  falsarii,  sed 
arbitrio  scribae,  qui  bis  lilleris  forsitan  Boeotiornm  exemplnm 
imitatns  est,  ul  diaîecti  quoque  Boeoticae  vestigia  in  larainis  Sly- 
rensilms  hand  ita  rara  sunt  (cf.  /.  G.  À.  p.  102,  Vischer  1.  s.  p.  32). 
Demde  discimus  duodeviginti  laminas,  quas  Leoormant  littera  L 
aul  nulla  signal,  teslimonio  Lampri  carere,  sc.  has:  372  23.27.87. 
100.  151    1^2.  205.  249.  302.  305.  312.  355.  417.  419.  421.  423.  426.  430. 

Bae  igitur  Parisiis,  ubi  primum  fieri  poterit,  tentandae  aunt  Atque 

B«nnM  Xm.  SO 


Digitized  by  Google 


466  ROHLr&iRCBÜOFf  »  IN  UENORMàNT  INSGR.  FAL& 


Ifuooinae  quidem  ipsae  procul  dubio  omnet  rant  iDtiquae;  s«d  n 
forte  Lenonnant  aliquot  laminb  oblittaralia,  quales  nmltae  mat 
inter  Styrenses,  uraa  est  ad  auoa  tituloa  iiiacrib«iidoa,  acerrinia 

oculis  opus  erit,  ut  récentes  lineae  ab  antiquis  discernantur. 

Dicet  quispiam  petendum  esse  a  Lenormanto,  ut  duos  caU- 
logos  antiquitatum  a  se  ediUrum  public!  iuris  faciat,  atterum  ge- 
Duînaruin  altenup  fictamm*  Moa  boo  bou  petîmua;  quia  eoim  fidem 
el  babitoroa  aaaet?  itaqne  non  maliua  atudiorum  emolannaoto  co«- 
aulere  potent  quam  tegolia  quoque  FrtDcicia,  cippia  Attida  aepul- 
cralîbna,  reliquia  variia  marmoriboa,  deniqae  tot  aliia  rebus,  quas 
uuus  edidil,  quoad  eius  fieri  poleril,  iu  musea  publica  lran>pop* 
tandis  et  reliquarum  locis  quam  accuratissime  indicandis;  quae  res 
si  forte  omties  iudubiis  anliquitatis  notis  aut  nullis  uolis  receatiä 
originia  deprebenaia  probae  agnilae  eniAt,  quanUia  tum  erit  pudor 
bominam  calumnioaoiimil 

Scribcbam  Baroliui  meose  iuoio.  H.  RÖHL. 


Im  Anseblnaa  an  die  Toratebende  ErkUruDg  richtet  der  Untere 
zeichnete,  welchem  Hr.  Lenonnant  biaber  eine  Antwort  achuldig 

geblieben  ist,  an  denselben  die  AulTurderung,  sich  im  Interesse  der 
Wissenscliatl  und  seiner  eigenen  Ehre  gegen  die  ihm  gemachten 
Vorwurfe  Öffentlich  und  eingehend  zu  verantworten,  und  entweder 
den  auegeaprochenen  Verdacht  in  jedem  einielnen  Falle  in  über- 
leagender  Weiae  au  entkritten,  oder,  wenn  er  diea  nicht  vermag, 
offen  aeine  Schuld  zu  bekennen.  Sollte  Hr.  Lenormant  auch  jetzt 
noch  schweigen  oder  Ausflüchte  machen,  oder  sollte  seine  Recht- 
fertigung keine  genügende  sein,  so  werde  ich  iiiicli  für  berechtigt 
eracliten,  auch  fei  ner  an  derjenigen  Meinung  von  Um.  Lenonnant 
und  seinem  Treiben  festzuhalten,  welcher  in  den  oben  vorgebobe- 
nen  Stellen  än  unzweideutiger  und  wohl  auch  Hm.  Lenonnant 
Terrtändlicher  Ansdnick  gegeben  worden  ist. 

Berlin.  A.  KIHCUHOFF. 
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KÖNIG  FHIUFP  y  UND  DIE  LABISÜER. 

H.  G.  Lolling,  dessen  iiDermüdlichem  Eiier  die  Alterthunis- 
wissenschaft  schon  so  mHin  hen  wichtigen  Fund  verdankt,  hat  auf 
eiûer  Reise  durch  Thessalien  in  Larisa  eine  Inschrift  entdeckt,  die, 
sfincblich  wie  sachlich,  als  ein  Monuinent  allerersten  Ranges  be* 
mchnet  werden  darf.  Wie  sie  uns  einerseits  ilbec  den  bisher  so 
dsaklen  thessalischen  Dialekt  die  Oberraschendsten  Aufkltrungen 
giebt  nnd  dessen  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Lesbischen  durch 
eine  Reihe  gleichartiger  sprachlicher  Erscheinungen  endgültig  fest- 
stellt, 90  ftthrt  t^it'  Ulis  andrerseits  die  polnischen  Verhältnisse  IS'ord- 
griechenlands  zur  Zeit  des  hannibalischen  Krieges  in  charakteri- 
itiscbster  Weise  Tor«  Der  bocbmdtenle  Entdecker  bat  es  mit  Recht 
als  seine  nScbste  Aufgabe  betrachtet  die  Insobrift  mdgliebet  bald 
den  Fachgenossen  lur  Kennlntss  an  bringen  und  sieb  darauf  be- 
schrankt seiner  Publikation  derselben  in  den  ^Mittiieilungen  des 
deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen"  VIl  S.  61  f.  einige 
kurze  thatsächlicbe  Bemerkungen  heizutUgen.  Nach  dieser  Publi- 
kation gebe  icli  die  wichtige  Urkunde  hier  in  (Jmachrift  wieder; 
die  beigefugten  kurzen  Bemerkungen  wollen  nnr  die  wesentlichsten 
spnefalichen  Erscheinungen  henrorheben  nnd  vor  Allem  meine  an 
eioigen  Stellen  von  Lolling  abweichende  Worttheilung  rechtfertigen; 
dass  zahlreiche  Schwierigkeilen  unerledigt  bleiben  mussten  und 
Tide  durch  diesen  einzigen  Fund  sich  aiifdrfingende  Fragen  auch 
sieht  einmal  angedeuiel  smd,  bin  ich  mir  selbst  am  besten  bewussL 

t  Tay\evôvTOvv      iitayulfcnoi     Tiët^aXBloi,  j^piato- 

voot       EvvofiiLoi ,      ^Eniyéveog      'iaaovêiot,  Evôixloi 

Jafiood^eveloi,    0û,L7inoi   toi  ßaaiküog  knio%o'à.àv  â- 
3  nwiUMJtoç    nov  %o$    %ayhç    xa\    xà»    néliv  %àv 
htoyifçafifiéwav*      „ßaatkevg     0ilifgi€oç  ^açtoai" 

30» 
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lunnog  naï  ji^fiOtàpavÇf  wç  àno  v^ç  nQBoßelag  lyévotvo, 
5  iv$q>dviÇâ9  fâoi,  Swi  mal  19  viu^iça  néktg  ètà  toèç  noU* 
fiovç  TtQoaôëlvat  rtlêâvw  olxfitüp*  îmç  &¥       mal  hi* 

•  Qoiç  lntvor^au)f.iEy  à^iovg  tov  naç*  viiiv  noXiTevfiaio^f  l/rt 
tov  TiûQoyjoç  yLQLvui  xpr^qioaoi^ai  vfiâg^  oniûç  toîç  xorot- 

I  Kovaiv  hoq'  vfiiv  Seaoalùiv  rj  ttàv  Skkiav  '£U,r^vm 
âo^  noJurela  '  tov%ov  ya^  avvTêXea&évtoç  nal  ouvfuivéïf' 

B  %tay  nàvtoiv  àtà  %à  ^iÛw^^fiaaa  nénuapuu  fee^o  nok'- 

$  X^^QO^  ^SXkw  è^eQyao&ij<rê<r&(H,  lÊtovç  ß'  'Yfnp- 
ßegezalov    xa'."      Waq'iBccnfyaç    làg   jcôkiog  xlmqio^a 

to  JO  vnoyeyçauuévov  llaytcu/noi  jà  Vxrrr  hc  r/.âài  avv 
iiÛL€iroç  yevofiéyaç   dyoQavofiértovw  %ovv    tayovv  nàv" 

II  %ov¥*  OiXlrmoi  toi  ßaaileiog  ygafifuna  néfitparroç  trorwoç 
tayog  xal  %àv  fgâlit,  M  xi  Uev^los  ytaï  iévaynixtrog  xal 

11  'jiQiOtéifooç,  oôç  àr  tâç  ngeiaßeiag  èyivaW'9o,  Ivê^pwlaûOiP 
avtov,  non  ml  xorl  â  âfifiéow  noXiç  Sik  joç  noXépioç  ftù- 

15  tiôéero  nXtiôvovv  %ovv  xaxoi%iiüOviovv'  fdéo/ioài  ytt 
ovv   xai  ttéQog  èmvosiaov/Àev    d^log    roi    na^  af^iue 

14  fcokitevfiatos  i'f  vol  Tiaf^iévtoç  XQtvvéfiev  tpaçpl^aai^nf 
^fifiê,   ^  UB  %olç   naroixévteaai  naq  Sfn^e  Jlév^a 

rotv9og   yàç    uwteXèû&ivTùç  xorl  awftêvpopwow  iroy- 

16  Tovv  ôik  Ta  (piXctvd'QOvna  nenelariiv  aXXa  tr£  TtoXXè 
toùv  xçff^^/^ovv  ïaasa^eiv  xal  l\a]vtOL  xai  %à  nô),i  xai 

17  %àv  xovQav  fiàXXov  è^€Qyaa^ua€a\^êiv ,  ktp<xg>iai€i 
tâ  froXttëia  nçaaaéfÂev  n9ç  tovwsaw  not  to  o  ßa- 

18  oiXêvç  ty^wffB  xal  %oiç  nmotKéwvBoat  naq  Sftfit  Jltv^" 
Xoûv  xal  TOt/y  alkaw  WXAraw  ôeâoa&êiv  vàr  «roAi- 

19  T</ov  xal  avroîç  xai  èaySvoiç  xal  rit  Xoiftà  vifita  trta^ 
XéfiEV  aiioîç  rràvia  oooaniQ  ^la[^t]aaioig  (fvXàç  lÀoiié' 

20  voiç  fy.âoiov  noiaç  xc  ßiXXBttet*  to  uà  xpâqio^ia  lovt 
xvQQOv  efifiev  xa/t  iiavTog  XQ^yoi  xai  zog  la^ilag  iaôâ' 

9t  nev  èvyifâilmiv  avvà  kv  a%àXXag  Xi^iaç  déaç  xal  %è 
Mftata    tavp    noki'ray^çei^ivtùvx    xal  xtn^ifuv 

m  ràfi  fikv  fatf  iv  to  hffàv  tot  lénXowoç  toi  Ktçdoiot,  tèft 
fià  ëXXay  èv  rotv  éntçoftoXiv^  xal  tov  SvaXav,  xlg  xs  yt* 

23  vviiiti  h  rave,  ôôfiev.  Kaî  vavBçov  OùLi/iot 
toi  fiaaiXêlog    kitiotoXàv    aXXav    àjtvotéXkavfog  no% 
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M  tèç  raydç  mi  tàv  n6liv  ToyevovTovv  jiçiatopooi  Bdvo* 
fidoêp   Bèêixoi  jiêafttafTtiot^  l^Aef/mroi  ^Ifenolaxsiot, 
%  ^BmyérBoç  ^laaovetot,  Nvfieiviot  Mvaeialoi,  yvptvaaiaç^ 

Xivroç  TifiovvLôa  Tifiovviôaloi  ^  ràv  v7Coy£yçaiJiu  vav' 
26  „Baoikevg  ^iXiftrrog  AaçiaaUov  loïg  layolç  xaî  rfj  noket 

Xolçêiv,  IIvv^dvofÂai  %ovs  noÀiioy(fag>i}^évTaç  xavà 
Tl  T^p  noQ*  ifAOv  kïtmol^v  xal  tè  ^pr^tpiofia  to  vftéTêçov 

ital  êvayça^éwraç  êlg  tàç  art^laç  ixnsxoXa^^ai*  it^ 
X  n€Q   ovp   èyey6v9$   ta€to,    ^avax'ixëiaap  ot  awßov^ 

Xevaavreç  vfilv  nàï  tov  avfiqiéQovtoç  rfj  ^caioidi 
29  xal   T^ç  i/^^ç   XQlaecoç.     on   yà^    navtwv  Aciklioioy 

laxiv  wç  nXelatuiv  fterexoviwy  tov  noXitBviiatoç 
»  Tijy  1"«  nôkêv  îaxveiv  xceï  rr^v  x^Q^'^  f*V  ^<f^^Q  ^vv  al* 

31  têinêîVf  llsOTi  âh  xal  tovç  loitto^ç  tovç  ralç  ifioiatç 

ftûXtToyQag)iaiç  xQ^f^^^ovç  â-ewçeïy ,  äv  xal  ol  TVtfjuaZ* 

32  ot  tiaiv  ol  xal  tovç  olxéraç,  oiav  ^Xiv^tQwacjaiv, 
nqoodexôfitvoi  eÎç  to  vroXlmua  /.al   tcùy  âçyeitûv  pie- 

38  [ta\ôià6fti^'  %aï  ôià  tovtoLov  tov  tQÔnov  ov  fxovov  ti]v 
iôiav  natçlôa  èfnjp^ifxaciv ,  dXXà  xaï  éutotniag  \a]xEâov 

U  [êiç  ißjdofijixavta  tonovç  inutenéfupainif'  Mti 
f9  xaï  vvv   naç€ixaltS  vfiâç  èfpiXoTi^tjq  TtQoatX^ëlv 

86  [tïqoç  to]  nqây^a  xàï  rovç  fihv  xexçtfiévovç  vnb  tiôv 
TtoXittSy    ànoxataotr^oat    efç    on]v   noXneiav,    eî  ôé 

36  [ttyeg  Q]vi]Xêaioy  ti  nevcQaxoLaiv  elç  ot^v  ßaaüeiay  rj 
t^v   nàXiv  f]  ôi    àXXîiv   tivà  altiav  fÀ^  a^iol  eiaiv 

37  \ßi9tix]ßiy        ati^Xijç  ravTf^ç,  negl  tovtmr  tijv  vnéç* 

33  [atça]teiaç  êuxxovffta*  wlç  fiévtoi  xatrjyoQtîv  tov* 
twy  fÀéXXovatv  7rçoel7tat€f  otcwç  fui]  (pavuiaiy  âià  g)[i~ 

39  ).o\tif.ilay  tovto  noioivreg,  Ïtovç  f  Fogmalov  tyj* 
''¥a(pi^afiévaç     tâç     nôXtoç      ipâg>iafia     to  vnoye- 

4ù  y(f]afifiéyov  '  Beftiatioi  ta  vateçofieivvla  àyoçavo- 
fiérroç   jéXe^ùtrtoê  tiQOvv,   jiXê^iftnoi  iU|a[y- 

4t  f]oç  hpéuftatu  Tof  noXttela,  daaovv  fikv  èipâvyçev&eiv 
xweç  %€iSv  nBnoXttoyçafpeipévovVf  toç  tayèç  ^[y]y^â[i/>ai^- 

42  tag  iy  kevxavf-ia  èo^éfiei  aîiog  h  tov  Xi^iya,  tov[v 
H]à  XoiTtovv  Toi'V  TTSTtoltToynccfpiiutyovy  /.or  Tav  Irrrarfo] 

4i  Xàv  toi  ßaaiXuog  tà  ôvvfiata  xal  tàç  èTtiatoXàs  toi 
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ßaaikeiog  xaï  xà  ipa(f iouaia  i6  te  V7cnQ0  [T)àç  yeiôunov 
•44   xcfl  TO  Tttfiov  oyyQcxipayiaç  tv  atâlXaç  Xt^iaç  ôîaç  /.ai  Iff - 
fiev  tùv  fiky  Xqv  iv  tov  vapy  toi  Idnkovfog  toi  Keqàoioi 

45  %àv  ôi  aXXop  if  tàv  àuLQÔnokw  h  %àv 

46  {rdç)  TOfilaç  ôSfiBP  àtrâv  tmivw  no^àèwif'  %h  fià  \pà(pir 
aua  TÔve  xvqqov  ïfifiev  xart  navtoç  xçôvoi,  01  neaolnih 

47  y(^a(f ti^iévai      xdr     te     tàg      litiaTolàg      %oî  ßtt* 
aüielog     xai     xorr     ta     ipaq^iafiata     tag  jt6Xi%* 

4S  Sa/ié^çaitêg:  KoâXupovvxeioç. 

Kquvvovv  loii     ^Ayuolvoag     AvKiveiog  WdJia^ 

49  Kçog Stfiioiog : Sifdag 0ala)tfftiogi jtvaiag 0ÛM}iBtog iBni" 
x^aTBiç*Bretxçatiêwoçi  Avnlvoç  JJoXlTatùç:  ^Ayig  Mwé^jf] 

50  à^diog  :  llaQ^itvioKO^  JLovoi.iolieioQ  :  ^InicôatQaTOç  Jixaio- 
xçc(T((oç  :  ^Avtlyovog   KgaitiGf/au/^iog  :  ^tuaioK^aieig 

hi  Mox[a]ih€wg  :  2ù%ovv  'Avttyovuog  ;  lIolvviKog  2ifmiot- 

VBiogi'Açxcuoxçatetg'lTtnoaTçdteiog  :  Boîinu>g  OiloXâetog: 
52  Kke[ov\iflôag  Mvôâfieiog  :  ßBoäotog  EiâéfiBtog  :  ^aoâhitç 

Mêvovpêiog  :  Mirow  Aaaô'hBiog  :  Ja/ioxQoretg  Ihht* 
58  yvovtetoç  :  lé4Xnhooç    0iXo(pelç€iog  :  NeiXevg  lïitoi^ 

vaioç  :  'leQOfiràfiOL  ï'  IJoXvyvovtBioç  i'Ü/cXovvog  Ui&ovviUY 
64  og  :  NrKoXaoç  'Ayeiaiaioç  :  2tq<xtov>  ^Aytioiaioç  :  ^Aviiyé- 

veig  ^A^(fiaiog  :  Jvvatog  Maxivsiog  :  ïlàfitptXog  £l/not  vHo[g: 

55  Xaîovv  IIi&ovPBtog  :  'AvtiyévBig  SavctßUtog  :  IletM^ 
RoX^ellvaiog  :  Biqaovv  NtnoÔQOfutog  :  Sovatanog  Mtvtfi' 

56  v€iog  :  MBvlOKog  MêPOvvEiog  :  Kifiovv  *AçeiyovpBtog  :  Sùé' 
atçatog   Aqeiyovveiog  :  Avxlvoç    Evddfieiog  :  WtXivoç 

57  (JiiXoueiXeioç  :  Aeaxivag  ^taoovveioç  :  ^râaovv  dmaio- 
A^aïaig  Aeaxivctioi  :  Avtiq^évaig  KoQOvvuog  :  'Açia[fO' 

58  fpavBig  KoQovvBtog  :  Nmiag  ^AQ%BXâtiog  :  0qvvog  'Açiato(pà' 
vêtog  :  ji(fiataçxog'Açiatog>dveiog  :  L^va§a[^j(]oi?  jlf«ytiiUM$  : 

58  névtiog  Sêvovvêiog  :  Svßlotog  Konßldauog  i  MëloftnQiaç 
Kortßläawg :*Açpaîog  ïlaQ^evwvvBwgi*BnlftHfOç MaU^atogi 

60  QeçaéaglIetaXîatoç  :  TleiaXlaç  Gfo  o    i    ;  'Aya^oxXéag  Bov- 
Xiovveiog  :  'AT^oieitog  ^Aya^o/./.taiog  :  Ja^iôviAoç  BovXt- 

61  oùveiog  :  Stfifiiag    Ti/noyévBiog  :  llagfieviaxog  naçfu- 
vtovpsiog  :  NUovv    NmoçQaiog  :  J?ot;[Td]da$  naçfievi- 

62  (fxstog  :  Aiovv  IlQQfuvUnLtiog  :  !Pâdtoç  Nixéi^tog  : Nixà^ 
i^ag  'Piaôiëiogi0Blêovy  Ahéatogi  Ko[vfio]g  AwnhBîOÇiMr 
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63  iovftos  ^tovjofiéveioç  :  ^viUpog  ^vxeiog  :  Uaçfievelôag 
SiftfiBtog  :  Mtppéag   SififtBiog  :  (Atrlxlafttaôag  Wr- 

fl  ê^etfi€[v}¥eiog  :  jÉyêçtlfiovp  jiantXamaSawg  :  JafioçivBig 
0tkoni^aiog  :  Mêvéêafiog  jiçiato'^Qétèioç  :  JTc^?ff  *Aqi~ 

crrox()aT€4oç  :  jLAawuQaxeig   Otlay^^œç  :  ^Ly.aiaK^jareiç 

Uaçutvla-Aeiog  :  Uolv^evoç  'ApyJytLOQ  :  'Ayji^axog 
^  (ûtkiztJZMg  :  0lXin7tog  Mévavàqog  Av%nidxuoi  :  0àlaxQog 

jéQXeXaeiog  :  ^AyeiatJtnog  Ilaçfievlaxêiog  i  0€^€Kçàtu[g 
91  \dy€ialatog  :  Âso/Mfxofi    W/6i<ria»o$  :  Z(/<vîlo$  Bov" 

âaioç    I    Hdoywog     AtvétBiog    ;  Ocddorog 
fB  df^foç;  :  Wodofyg  Scvûêyéveiog  :  W;^Àaoç   'Onlovveiog  : 

Aeovvôag  'Ake^âvôçBioç  :  Stçojioç  Staaovveioç  :  Mévovv 
<6  rXtxvY.laioç'.O gé aTCcçH,avvLiaLog iMeXâvâioçAvôçofiâx^^^Ç- 

MàvifÀog  'AvÔQo/iiax^iog:  Bgaav^elötig  'AvôçofiâxBiog  iNi- 
TD  3ccra</r7ros  ïlefçaleiog  :  Evßoklvog  HtXQaUiog  :  HetaX  iaç  T«- 

fioyivMg  i  'BnixçâTêigMev€dafieiog:''Aaaifd^g  Kêtpalovvw 

UoXv^hVHog  :  kçtûrôfiaxo^  /JoXv^évetoç  :  BeQèxxaç  7âv(toç  : 

Qeioç.Sàv&t:^7togNixaol:;tJt(ioç:kyaaixQâTiigÀyaOiÔ<xfiaiog:hJito' 

AvToßcvXog  UavCavlatog  '*içiiSTOitép$tç^çt<na7(çéretog:M€VB' 
74  xîU/<foeg  SitiftBtoç  :  IVlxovv  \)vaalfutag  lipiiSroßoxog  MivexXêi" 
êatoçik  Qt&r&PùogX  QKJrofièvBtaç  :  NtxatStxpar^tg  iBxiXçàntog:  ^c- 

iietogin.olvoKzog'AvtiyéveiogiOaxcxgKQLJoXâeioginavaavl'^ 

76  or^  xaiAlvog  naWokvaiyelâaçAùtàvoogAfiçiXèxi logiBivovv 
Aafuâdpvsiog  :  Ilokvvixog  jivtivéeiog  :  'Ercixçatiôag  Saï- 

77  T»daio$ :  AafiaivetogNtniatog : Begaivag Stç4xtovv[é\iog :  ^v- 
xlro$  IlmXiaiog  :  jiyä&ovv  *BmKçdT$tog  \*Afâ&ovv  *Açvnll 

78  r]er«>ç  ;  Mixhaiog  :  0Oimnog 
MevoUaiog. 

79  rvQtovvioi  :  Ev&oivog  ylETTlvaiog  :  Qhloöctuog 
Amivaiog    :    Botaxog      Jafiftârçeiog    :  Jlovkvôd-' 

60  /laç  Nixovpliaiog  :  ilfya(r/^a[x]oç  Mvaalaiog  :  !5;rfxçcrT££^ 
Ntxaalnftetog  :  Oiit(^pei^0(;    Wy^^ot^n[v]A«e0$  :  Alaxv-^ 

81  iloç  Tajtot;y6<og  :  ji}p&SÔonv  *Enixqé%Mg  :  iiçiatoiûiiag 
*AQî<TToôà^e£Oç  :  0tliaxoç  'Paôleioç  :  Ilaç/novlêag  2*0^- 

62  aavù^eiog  :  Evôa^Làag  Jlokvxleheiog  :  'AvTiyévetg  Ol- 
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83  yiveioçil^  Lokk6âovçoç*u4âiXtQêaiOL,:0Llû^£voç^^7io),loôoî' 
çeLog:K/\t6q>]v[X]oçKXtâydçBioç:no'/\vtôoç'y4]u[vd'aoi^ 

81  oç  :  ^^fiv&dovv  Jlolvîôeioç  :  IdQMtàfiaxoç  Jla(ffi6viiaws  • 
Tékow  AîûxvXêiog  :  NiKaairiTtoç  J^iaxlt]l€^oç  :  !E7rix^d- 

jiçiatoxXiaioç  :  Jafio^éQûêtoç  :  Jvmujo  

86  2aiÀiaçnaQ(Àevldawç\Movvr\a\fiLq>QtLogfAX%tnnoç[ElQ\ov- 
iôatoç:  llaçLuyiûvv  'OQtaiâ[ôat]oç:  Alaxvko^  [i  ovyianiLoç,] 

87  Fovvinnog  AîaxikEiog  :  0ai;fiaai[o]^  j&<[ç]o[t^]/(îatog  lulq- 
XmnoQ  AvTap6(^€ios  :  Aptiyovog  JSovaimi[êWç  

v9£âttioç  i  Kkéitéftaxoç  'Avttyâpttog  :  B  

89  ilr^orêfroç  Kçito^vlfioç :  UovraXoç  ^PaêUtoçi  Ahx^vag  kcrix- 

00  oydveiog  :  2ovlâaç  ^laxovvswg  :  Aduovp  2ovlôaiog  :  B«- 
(^innag  ÏUtakLaiog  :  'Ak%iôag  2  

01  aUtg  0doq>£iQ$tog  :  2ovoumog  ^Eçyivêiog  :  8  . . . 

02  n9raXi[atog  :  [AviUôlag  Huma  


1  Ilet^aleloi  vgl.  ÜBt^aloZy  14 — 15.  18.  HeT^alog  55 
Meister  Gr.  Dialect.  S.  301.  Biass  Rh.  M.  XJ^XVi  S.  607.  Uebei^og 
vom  Dentalis  zum  Labialis  in  Oiloçsti^og,  Boiotûch  ist  <Z>erfo- 
Xoç*  —  fttr  tt  in  Baw&iKog  (Ueuiey  Mistian  onL  de  Müär 
éùiM  |>.  426  nr.  200«  25)^  das  doch  unbedenklich  fflr  Bmtaxi^ 
(Diod.  XIXVI  13  Pulyl).  XU  37)  zu  nehmen  ist.  Unter  dem  Ein- 
fluss  der  Aspirata  hal  dauu  die  V^erwandlung  des  anlautenden  fJ> 
zu  II  slaltgcfun«len.  Vgl.  auch  kretisch  d^àla^d^a  in  der  Ver- 
tragsurkuode  der  Goriynier  und  llierapytoier  mit  den  JPriaasiern 
(Bergmann  de  imcrifiUim  CreUmi  inediita  Z.  17.  36)»  worauf  mich 
J.  Schmidt  hinweist 

2  yviAvaaiaQxiytog  vgl.  25,  iyoçfgpofUpvovif  10,  àyaçcoKh 
fUvtog  40,  xaTOtxévteaoi  18.  yvfivaaiaçx^vtog  steckt  auch  in 
der  ersten  Zeile  der  Inschrift  vor  Krannou  (Leake  Traveh  in  ^or- 
thern  Greece  \\\  n.  149  lav.  32)  O^INA  yvjuvaaiaiQx^^^og).  Zu 
diesen  Participien  kommt  jetzt  die  Indikativform  èq>âvyQey&iiP 
(j^of^otfyf eu)  41.  Im  Thessalischen  sind  also  wie  im  Lesbischen 
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md  im  Arkadischen  die  vokalisciieQ  Verba  üach  Aualogie  der  Verba 
auf  fit  üecüerl  wurden  (Herodian  II  825,  3). 

3  àfivatéXlopfOç  vgl.  23.  v  tür  o  lag  bis  jeut  nur  hviAa 
(Op9§iù0[pç)  vor.  Mfitna  21.  43.  —  Die  AssimilaiioD  der  Spi- 
niten  an  die  benaclibaite  yquida*  welche  man  Boeh  kOndkk  auf 
wie  sehr  frohe  Periode  dea  theaaalîaehen  lUalekta  beaohrSoken  m 
sollen  glaubte,  hat,  wie  unsere  Inachrift  io  UdiefcinatiimnuBg  mit 
den  Zeugnissen  der  Grammatiker  (Steph.  üyz.  s.  ?.  Fo^voi)  leiut, 
im  Tbessalisciieu  uucb  im  linUeu  Jahrhundert  ganz  m  demselben 
ÜBlfiinge  gtattgefunden  wie  im  Lesbischen:  Qwr'iàwàitiovv  15, 
Ih^üt  20.  46,  ifàfdovp  X%  &fi^9  13«  14.  IS»  it^ivpiftt»  14,  wç- 
^  20.  46,  Sififiiaç  61 ,  2i§Afi€tûç  63.  74,  vajêçofAitnflu  46, 
ßUktttei  20,  aroiUUf  21.  44»  Haifàfifioi  10,  JofAnâtçétoç  79. 

;fOf  %6ç  Vgl.  11.  23,  Trox  xl  (aus  nott  x/,  ngôç  il)  12.  Apo- 
kope  tritt  bei  den  l'täpoäiliuutiu  im  Thessalischeu  re^jehiLi^sig  ein; 
die  scharüsiimigen  Vermutbungen  von  Blass  (Satura  phüoloya  Uer- 
mmmo  Sauffio  MUa  p.  120)  werden  durch  unsere  Inschrift  aiifo 
Mbönale  healiligt.  tSg  12,  in  tSv  46  (dasach  iat  in  der 
eben  erwthnteii  Inaebrift  iroa  Kraonon  Z.  12  iv  twt  «ecyoovy 
no^oâùvv  herzustellen),  Iw  t&i  14,  xav  ta  17.  i7,  not  tap  4% 
xcr  T€  47,  xa/i  naviOi;  20.  46,  ntç  17.  40  (vgl.  liiass  S.  12Uj, 
vnnço  43.  Nach  die&en  Aoalagien  wird  man  auch  in  nag  a(.i^E 
13.  14.  IS  und  in  Uââi  10  das  naga  und  èni  nicht  apo- 
Hiephirt,  soodern  apekopirt  aufaoiuaeD  bähen«  Ëheoao  Synkope 
wn^ifitw  21,  ipy^^ßuv  21. 

7  17  froXitêial  vgl.  15. 

9  \pa(f  i^afÂ(vaç  vgl.  30,  ipatpi^aaâsiv  14,  lesbisch  ipafpiy^ 
Wald  Addit.  ad  dialectum  et  Lesb.  et  Thessal.  cogiioscemkini  \}.  25. 
Meister  a.  a.  0.  S.  61.  152.  Et.  magn.  554,  51.  Dagegen  )//a- 
fiofitt  9.  39,  lil'âff^iatei  17.  41. 

10  in  btmàài  hootisch  ßiwtu 

•vyxXeivo^:  man  erwarlel  ovynkütat  und  ist  ferraeht,  ein 
Veneben  des  Steinmetien  annmebmen. 

11  ôù  :  diu  vgl.  12.  16. 

êiê  x/  :  âiOTi:  da^  Helalivum  compositum  sclieiut  dem  Thes» 
salischen  gänzlich  fremd  zu  sein;  statt  dessen  wird  das  Inter- 
legativom  relativisch  gebraucht:  jtox  xM2,  niç  (far  riJiç)  22, 
noiaç  20.  Obiectaftlie  werden  statt  dnrcb  Sr«  durch  ti  mit  einer 
Präposition,  hier  ä$i,  unten  fcotl  12  eingeleitet      nUi  itox  ni 
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12,  x/ç  22,  nivèg  42.  Das  Thessalische  scheint  somit  der  einzij?« 
griechische  Dialekl  zu  sein ,  in  welchem  sich  der  lUrsprüQgUclie 
Guttural  ées  Interrogativstammes  erhaiteo  hat. 

12  ffçêi0fi9iaç  rgl«  kretiach  nf^éifv^*  frkmà,  G.  Gurliitt  Gr. 
Elynelogie»  S.  479. 

fyévopSoi  fgl.  l(pâvyçêv^8i¥  41.  ^  in  deo  Plmlendo»» 
g  eu  des  Verhumß  auch  im  BOotischen.  Ahrens  I  p.  408.  Meister 
S.  261. 

ivB(pavLaao&n  Pbilippos  schreibt  ^e^jpery^^ov;  man  erwartet 
danach  èmtpéofiavw^  die  Eodang  oey  ist  völlig  anerkllriîcli*  Sollte 
nicht  E  nnd  N  mntnaleDca  und  ive^àptûaop  iuv%ov  n 
lesen  aein? 

13  fiéamâê  :  Umç  Philippo«.  Die  Vergleichung  von  fiéatpot 
fjLéofpt,  iLiéare  (ark.)  ergiebt  eich  ungesucht;  der  zweite  Bestaod- 
theii  vielieicht  io  noôanôç. 

nùQ  afifie  vgl.  14.  18:  fKOç'  vfitv  Philippos.  Ich  wage 
nîcfat  m  entscheiden,  ob  hier  Stftfu  als  Aeciisativ  oder  Dati?  m 
fassen  ist;  im  ersteren  Falle  wflrde  man  aniunebmen  haben,  dsas 
nag&  im  Thessalischen  nicht  mit  Dativ  verbonden  werden  kann; 
im  lelzteren,  dass  der  Dativ  durch  üebergang  ?oa  e  zu  £  dem 
Accuf^liv  gleichlautend  gewordeu  ist;  für  diesen  üebergang  vgl. 
natgovéav  (Heuzey  a.  a.  0.  S.  428  nr.  202,  4);  nach  Meister  S.  294 
wäre  die  Differenz  eine  rein  graphische.  Vgl.  auch  xQspvipn»  14 
(neben  leabischem  nt^itpm  Herodian.  II  538, 29)  ^Yfiçitnaç  71  neben 
'Yfiçiatatoç  73. 

14  \paq>i^aa^9ivi  sowohl  in  den  Infinitiven  wie  in  der  drittes 
Person  Pluralis  des  Passivums  wird  erc  regelmässig  zu  eiv:  ovy^a- 
ipetv  21,  eaaea&eiv  16,  f^eQyaa&eiaeaS^etv  17,  nerr^tatetv  16, 
âeâôa&€iv  18,  iq)âyYq6v^uy  41;  die  Euduug  der  dritten  Person 
Singularis  im  Passivum  oi  wird  zu  a«:  i^tpmBt.  17|  ßikkinr» 
20|  ytwvutu  23.  Da  u  einfach  langes  t{fi)  ansdrfldtt,  so  liegt 
hier  dieselbe  Erscheinung  vor  wie  in  den  bOotischett  Fonnen 
yiyQanzrjy  xBKÔfiiatrj  etc.;  d.  h.  der  Unterschied  ist  ein  rein 
graphischer.  Das  v  in  den  Infinitiven  und  der  dritten  Persuu 
Pluralis  darf  wohl  als  blosser  nasaler  Zuwachs  betrachtet  werdea. 
Hängt  damit  vielleicht  Xeyétis^ev  fttr  keyéfit^  zusammen,  das 
Apollonias  da  odv.  604  als  Solisch  bezeugt,  ohne  dass  es  sich  bis 
jetzt  inschrifUich  in  irgend  welchem  lolischen  oder  pseudo-iolischen 
Dialekt  gefhnden  hat?  Dass  die  Analogie  der  aktiven  PHtoensinfl- 
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Ditive  auf  eiy  eingewirkt  haben  sollte,  erschciut  daruni  nicht  wahr- 
scheinlich, weil  das  Thessalisclie  nur  die  Endung  e^ev  zu  keoneD 
«cbeini:  HLQivvi^s»  14,  rtQaaaifisv  17,  vnaçx^^^  19. 

6ç:  dnùiç  Philippe»;  eu  wird,  thessaliacfaer  Schraibwetge 
eQtsprecheod,  in  der  gansen  loacbrift  durch  çv  wi^deiyegcben. 
ovç  «  (iç  tUèt  12.  Wenn  an  dimr  «faun^en  Scelle  o  fur  ai  steht, 
so  darf  dies  gewiss  nnbedenklieh  auf  ein  Versehen  des  Steinmetzen 
zurOckgeftthrt  werden.  Dem  onatg  des  Originals  euLspricht  in  der 
tbessalischen  UeherseUung  oig,  weil,  wie  sciion  zu  11  bemerkt 
ward,  das  Tbessalische  kein  componirtes  Aelativprouomen  besitst. 
Daher  darf  aocb  in  der  Inichrift  von  Krannon  nicht  onoam  21, 
Si90vg  23»  sondern  lio0a  ond  odg  m  ergiatt  werden. 

15  toîvëoç'  -rnvrov.  Von  diesem  Denonslratifpronomen  ken- 
men  in  der  Inschrift  folgende  Formen  vor:  tove  20.  46  =  rotro, 
ia>  ^  23.  45  ==  tavtOf  zqvvvbovv  17  »  tovtwv.  Für  die  Flexion 
der  Partikel  vgl.  lesbisches  rajvSsMVf  folaôiat,  Wilamowitz  macht 
mich  darauf  aofmerksam,  dass  dies  Pronomen  sich  auch  im  Arka- 
dischen finde«  nor  mit  dem  diesem  Dialekt  eiganthttmlichea  üeber- 
gang  Ton  s  itt  «;  in  der  Inschrift  tan  Tegea  (Michaelis  Fleckeisens 
JabrbQcher  1861  S.  585)  rwvl  €w  èntÇafilta  39,  rày  utotpccp 
avyyçaqfov  xa  v  y  l  55,  Formen  die  man  bisher  durch  Vergleichung 
mit  bdi,  ovtooi  und  den  Einschul)  eines  Nasals  erklären  zu  kOuueu 
glanbla  (Michaelis  a.  a.  0.  S.  593.  Gelbke  in  Curlms  Studien  ü  S.  33). 

16  nenêiûtêip:  Uber  die  Endung  s.  au  14  ;  for  den  Uebar- 
gang  TOD  ^  SU  V  ygl.  boioiisches  Içtoursffn}»  imhaytnotttti  etc. 
Meister  p.  261. 

iaaea&etv:  a  zwischen  Vokalen  verdoppelt,  wie  im  Lesbi- 
Khen:  oaoa.T^g  19,  'ôaooii  11. 

i[alv%ov;  EYTOY.   av%ov  Lolling. 

19  layovoiçi  hyôyoïç  vgl.  iaôofup  20,  h^éfiw  43;  wis  im 
Boiotischen  und  Arkadischen. 

20  ßilUitui  vgl.  boiotisch  fieMfi9yoç,  lokrisch  dsAsf««, 
ferner  ßelHwVf  flUteçoç  Glemm  Pleekeisens  iabrb.  1870  &  40. 
Job.  SchmulL  Zcitsc  lu  ifi  f.  vergl.  Sprachen  XIX  3S2. 

20  adversative  Partikel,  wie  ôè  gebraucht:  so  auch  22. 
41  46. 

21  dvag  :  so  auch  44;  somit  Scheint  der  Dual  verloren  su  sein. 
VgL  àvm,  àu9t», 

tà(i  fÂh,  tàfi  fià:  hiergegen  tot  /idv  44  ohne  Assimilation. 
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22  ïa:  auch  44,  wie  im  Lesbischen. 

yin>eit€ti  vgL  yiwvfUvav  45,  boiotisch  na^yifvtaw^r^,  no^- 

38  ftévfùêi  MENTON,  /imoy  Lolling. 

40  X^toft^çi  AEH .  I  lOZ. 

41  IfpâvyçBw^Biv  ;  att.  iq)aiçod¥tùi,  vgL  Ir  ver  nçowypifnt  tuf 

der  IdîicIhiII  von  Kraooon  Z.  20,  lesbisch  xaiayQiviov,  à/Qé^tv- 
teç ,  otyi^éx^ii  ia,  Meister  S.  18'2.  303.  Irpatçda^ai  entspricht 
dem  %cixr}yoQùv  38  im  Brief  des  Koaigs  Philipp,  eioe  BedeutOAg, 
in  der  das  Wort  meines  Wiaaens  bis  jetzt  aidi  noch  nicht  gi- 
ftinden  hat 

43  vftftQh  tSçi  YPM.AZ.  LoUings  Ei^'^iiizuug  acheint  mir 
zweifellos;  attisch  rrço  tov, 

44  tàfiov  doch  wohl  als  Adjectiv,  nicht  als  Adyerb  zu  fassen. 
oyyQaxpavxoq:  ausnahmsweise  mit  Assimüalioo,  die  sooai  in 

dieaer  Inachrift  unterbleibt:  àvyQatlfuv  21,  mrvidutoç  10,  ovw- 

ftB¥9d»T0VP  15* 

46  thg  durch  Veisehen  des  Steinmetsen  wiedeiliolt 

xoiyov  :  anf  der  Inschrift  von  Krannon  nicht  contrshirt  xoi- 

^aoiif  10,  vgl.  nolLiäoif  ebenda  22. 

52  KAEONIAAZ.' 

53  TliToivawgi  doch  wohl  Ili%oheiog.  Ilitoivog  auf  der  In- 
schrift von  Pharaaloa  bei  Heuzey  Miuûm  mrdkMop^  àê  Ma»- 
Mm  nr.  200  p.  425.  426,  29. 

't)nlowoçi  man  erwartet  ^/vilot;». 

54  Maxhîioç'.  Maxi^uoç  Wilamowitz. 

55  lioliiiiaLog:  POAI  .  TAI02.    Tloleltaiog  Lolling. 

59  Konßiöaiog:  doch  wohl  Kofrçlàaioç. 

60  ^At^évHTog  vgl.  S9;  cf.  Blass  Satnra  philol.  p.  120;  die 
Zweifel,  die  Meiater  S.  303  gegen  die  Richtigkeit  der  Lesuog  Sumrt, 
flind  durch  diesen  neuen  Beleg  erledigt.  Aehnliche  AaaimilatioD  in 
uiettivQiog  79  von  Amhag  att  Amtlvriç* 

61  JoLiadag:  ZOYI  .  AA2.    2oxtdag  Lolling. 

62  Kovfiog:  KO^ . .  2.  Kovfiiag  Lolling;  auch  i^ovxo^  würde 
in  die  LUcke  passen, 

71  'lavMiog:  Favtiog  Lolling,  vielleicht  JTaÀ^iOç;  Fihûç  bei 
Heuzey  a.  a.  0.  nr.  200  p.  425.  426, 17. 

77  2t^ihrvuoç  Lolling:  ZTPATOYNAIOZ:  auch  2r^- 
tùvv{ià\aiog  wire  denkbar. 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


KONIG  PHIUPP  V  UNO  DIE  LARISÄER  477 

U^/moç:  APYP .  |  FAIOS.  *^^fryaMç  LoUia^. 
78  In  der  LOcke  isi  ein  Name  getilgt 

80  Mkaoï^axoç:  MNAZIMAKOZ  —  'Ap^fjovnvkeiog:  AN- 
OPOYPrAEIOZ. 

82  . . .  taßokogi  i\'  TABOAOZ. 

83  'AàiXtààaioç  sicher  Tenchhebeo:  'AàQVtoêùç  LoUiog 
Khkfoh^çi  KA .  •  •  •  f I02. 

85  Jlfirooiroç:  METOIiiOZ.  Mkoivoç  Lolliiig. 

86  ^OQÈOraôatoç  :  OPEZTAI . . .  OZ«  '0(féataiog  LoUîog. 

87  E'iQûViàaiog:  EI.0NiAAI02. 

C  ROBERT. 


Zweifellos  richtig  hat  LolÜDg  diese  tbessalischen  Urkundea  aus 
dem  zweiten  und  dem  siebenten  Regierungsjahr  eines  Königs  Pbi- 
Iqipos  dem  lettten  der  makedonischen  Herrscher  dieses  Namens 
iqgewlesen,  das  heiset  dem  Bondesgenossen  Hannibals  nnd  dem 
Besiegten  von  Kynoskephalae;  unter  den  alteren  gleichnamigen 
Köoigen  hat  nur  der  VrtUr  des  grossen  Alexander  diese  Regierungs- 
dauer erreiclit,  und  dass  dieser  nicht  so,  wie  hier  geschieht,  von 
der  römischen  Politik  hat  sprechen  können ,  bedarf  des  Erweises 
nicht  Jener  Philippos  gelangte  kurz  vor  dem  Ausgai^  Ton  Ol.  139, 
ako  im  FrOhling  oder  Sommer  des  J.  220  Ghr.v*»  534  d.  St 
mr  Herrschaft;  der  erste  Brief  vom  21«  Hyperberetaeos  des  iweiten 
Mres  ist  demnach  geschrieben  Ol.  140, 1  »  219  v.  Chr.»  535  d.St., 
der  zweite  vom  13.  Gorpiaeos  des  siebenten  Ol.  141,  2  —  214 
T.Chr.  =  540  d.  St.*)  Auf  seine  Persönlichkeit  und  sein  Verhältoiss 
passen  die  Urkunden  durchaus« 

Wir  sehen  die  namhafteste  Stadt  Thessaliens  Larisa  in  dem 
Vertdltniss  formeller  Demokratie  und  thatsachlich  unbedingter  Ab« 
kiogigkeit  von  dem  Beherrscher  Makedoniens»  gans  in  Ueberein- 

1)  Ob  die  Daten  der  Briefe  (3t,  Hypetberetaeoa  «ad  tS.  Gor|iaeoa)  nach 
te  iltftnn  BMkedoaisdieo  Kalender  (?gL  GlialOD  fast  Hdt  2»  284)  aod 
^  der  CtttapieehcBdeo  VolkaicUfiiae  (C.  Paasnos  ond  Themiatiea  r«  èm^- 
miÊfrim)  nach  den  KalcDder  tod  Liriaa  (vgl  Waebamath  rbeb,  Moa.  186$ 
Beoiey  wof.  ca  Macédoiae  p.  436)  eUe  aichcie  Rcdactloa  gestattiii, 
nin  icb  eicht.  Die  Namea  der  lieideo  lariiaelachcB  Manate  sied  aeboa  aader- 
«äUf  aaa  dieser  Gegead  bekannt 
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gttmnumg  nil  der  ScbilderuDg  de»  Polybio8*)x  BmuM  iéâxûw 
fikp  wnà  tùvç  véfiovç  noXttevstP  humï  itoXv  âtafégen  Mtmi- 
dovctfy,  êiéipsçap  d*  ûvôkr,  èkXci  nây  Oftioéwç  f/rcrcr^ov  MmeSém 

xûfi  ^tSv  Irtoiovv  jo  nçoarciiiofiivoy  lulg  fiaaû.ixolg.  Hier  er- 
theileu  sie,  iiiil  i  làien  einfachen  Rathschlag  des  Königs  hin,  ihren 
sdmrntlicben  Metöken  hellenischer  Herkunft  das  Bttrgerreclit.  Frei- 
lich wird  daDD  dieser  Beschluse  wieder  oiDgeetonea,  wie  es  Bchänt 
mit  RttckticM  darauf,  dast  onter  den  also  tum  BOrg^erredit  gelan|tei 
Personen  eine  Anzahl  crinineB  Vemrtbeiller  sich  befanden;  ah 
aher  der  Kouig  dies  erfährt»  weist  er  die  Bürgerschaft  abermals  an 
das  einmal  verliehene  Bürgerrecht  winlpr  herzuslelleo  und  nur 
diejenigen,  die  gegen  ihn  oder  die  Stadt  oder  sonst  sich  schwer 
Tergangen  hätten,  vorläufig  aiistuscheiden ,  nicht  aber  selbsläDdig 
Ober  diese  zu  TerfOgen,  sondern  ihm  nach  seiner  Backkehr  die 
einzelnen  FAHe  zur  Entscheidung  Torsulegen.  Es  gab  also  auch 
in  Thessalien  woU  eine  antimakedonisch  gesinnte  Partei  und  die 
Majorität  schlug  nicht  immer  gegen  sie  aus;  aber  die  Massen 
hielten  fest  zum  Küiiig  iinii  schliessitcli  unterlag  der  Adel.  Wenn 
achtzebu  Jahre  später,  nachdem  die  Schiacht  bei  Kyuoskephalae 
geschlagen  und  mit  den  andern  Hellenen  auch  die  Thessaler  von 
der  makedonischen  Herrschaft  'befreit'  waren,  Flamininns  es  sich 
zum  besonderen  Geschfift  machte  in  den  Stttdlen  Thessaliens  eise 
gründliche  ^SSaberung'  durchzuführen*),  so  ist  diese  Beaction  fer- 
miithlich  zunächst  gegen  Aiiurduuugeo  von  der  Art  der  unsrigeu 
gerichtet  gewesen. 

Nicht  minder  passt  es  für  diese  Zeit  und  diesen  Mann,  dass 

1)  4,  76,  in  der  Erzählung  der  Erei^fnisse  von  Ol.  140,  2,  speciell  d« 
Pjaiiey  des  Ministers  des  jungen  Königs  die  Achaeer  zu  Maketionien  io  die 
gleiche  Stellung  wie  di»-  Tliosaler  zu  briogen.  Dass  im  Anfang  von  Phiiippl 
Regierung  wie  die  Makodoiiü-r,  bu  auch  die  Thessaler  ihm  uubediugt  erget)CD 
waren,  bezeugt  derselbe  Geschichtschrciber  7,  12. 

2)  Livius  34,  51,  4:  pergit  ire  in  Thessaliam^  ubi  mn  HberandoBHudo 
eiviiaUt  «nsnl,  9§d  em  omni  eoituvion«  ei  e&nfiitione  fn  aUfium  Uiträr 
HIem  formam  fw^fSfMfai«.  Nw  etiùn  iewiporum  modo  vitHê  at  vioteitHo 
et  HeenUä  regia  iarèoH  eraia,  eeä  inquieio  eilam  ingeaio  geniii,  nee  ee- 
miiia  nee  eonvenium  nee  eoneilium  nUum  non  per  eeditionem  at  iumiitUim 
tarn  {nie  a  prineijfio  ad  notiram  (d.  b.  des  Polybios)  utqne  aeiaiem  Sw> 
daeenüt,  A  eeneu  maxime  ei  senatum  ei  iudleei  iegif  poienttorempte  earn 
partem  eititoHum  fMi,  etH  eabm  et  tnmpätia  omnia  ene  magit  eacpe- 
dieM,  Vg].  dM  SebrelbcD  des  Fiandirfnas  an  die  thcsnUsche  Gcndade  Ir 
relise  G.  I.  Gr.  1770. 
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lad  m  €r  in  dem  iweiteii  Schrabea  an  die  LmiMr  «if  dk 
RfiBMr  hinweitt.  Drei  Jthre  vor  dmen  Abfastung  batten  Philippos 

uod  die  ihm  verbünüelen  Griechen  mil  der  Confoderutiou  der 
Aeloier  Frieden  gemacht  unter  dem  Druck  der  auf  allen  gemein- 
sam lasleodeii  Besorguiss  vor  der  gewaltig  anschweiieodeo  Maebi 
dv  Roner:  seit  jenor  VoUsifersanimlang  in  Nanpaktos,  wo  der 
Adekr  Agdaoa  in  seiner  berfllunten  Anifinche  die  Natiea  ni 
eiairtelitiger  Abwehr  mahnte,  griüni,  wie  Polybiea  sagt,  die  grie- 
diiïche  und  die  italische  Politik  fortan  sich  bedingeiul  m  ein- 
ander und  'von  da  an  sahen  alle  hellenischen  Staaten  in  ihrer 
Politik  in  letzter  Instanz  auf  Italien'/)  i^hilippos  selbst  soll  bei 
dleseo  Verhaadluttgen  den  Aetoiem  erklärt  haben,  dass  er  mm 
Flieden  bereit  sei  mit  HQckiicht  anf  die  von  Italien  her  gegen 
Griidienland  anlkisheode  gnwittenchwangere  WoUie.'}  lo  der  Thai 
mr  dieser  Friedeasschlnss,  welcher  ja  auch  unter  dem  umnittel- 
baren  Eindruck  der  Kunde  von  der  Niederlage  am  tra8imenni.^(  iira 
See  erioigte,  die  Kriegserklärung  der  Hellenen  insgemein  gegen 
die  Börner,  oder  hätte  es  wenigstens  sein  soUen.  Dass  Pbilippoa 
dicM  Gonseqnena  nnr  spit  und  halb  geiogen  hat,  ist  die  vnge* 
beere  VeraehnUung,  weldie  in  erster  Reihe  er  mit  dem  Verlast 
MlMr  Ibchlstellung  und  weiterhin  die  Hellenen  insgessmmt  mit 
dem  ihrer  Selbständigkeit  gebt)sst  haben.  Als  dieser  Brief  geschrie- 
ben ward,  war  die  Krie^'st  rklarung  ej  ledert,  aber  noch  nichts  Ernst- 
liches von  Philippos  unternommeu  worden  ;  erst  in  demselben  Jahr 
idihtt  er  mm  Angriff  auf  die  rOmisohen  Bentrangen  an  der  Ost*> 


1)  Poiybius  5,  105:  ov  yÙQ  in  <i'iXinnoç  ovö"  ol  reu*'  'EXkirvoiy  ^po- 
tcjtûTtç  ('(j^foyris  n^iç  rùç  xnrct  tî^y  'RXXâôa  riQvi^nç  noiovutvoi  làç  «»'«- 
foçàç  ovii  zoiç  TioXitiovi  oîxf  rùç  ihnXvottç  iuotoi^iQ  n^bç  àkk^kovç^ 
«Ü'  »'(fiy  nâyitç  n(jo^  toiç  If  'IraXi^c  axonovç  tmißXirjov. 

'il  Justinus  29,  2.  3:  paetsm  eum  À'-lolis  fecit  mm  quasi  alio  helhim 
tratulaturujy  sed  ut  Graeciae  quieti  consuUnttm  .  .  .  vidtre  se  ait  cojutur- 
intem  m  Italia  nubem  illam  truci*  et  cruenti  belU  ....  /inito  cum  Ae- 
Mb  MIo  nihil  aUtté  quam  Poenorum  Romanorumque  b^Ut  rêwpieimt  sin- 
ririim  9ir0»  pêrpmMat.  Ba«  naeh  dieser  Danldiaog  PhUippos  den  Sieg 

Karthager  Mr  die  Unsbbiogigkcit  GriechenJaods  oicbt  minder  Teifalng- 
•iwroll  eiaeblst  bsbcn  aoU  wie  den  der  BAmer,  ist  dne  tbSricbte  Erflodoag 
te  gern  «p  MfMo  deMberircndea  Rldsien;  nidit  bloss  Potybtos  «lies  dsYon 
iîiMi^  SMeni  der  AbsdOaas  dai  naiiedoniadHksrtfasgiBebea  Bfladniosas  unter 
fan  Radraah  der  an  dea  Tsg  tw  Csnese  sich  knapfcid«  Beihangen  wider- 
bit  Sitae  AvfliMsang  geiaden. 
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koste  des  adriattecheii  Mecra  ^  wahndiemliGh  ial  eben  dies  der 
Krieg«  sa  dem  Philippoe  anfrabrechen  im  Begriff  stand,  ab  er  so 
die  LMitaeer  schrieb.  ^  —  Es  lag  aber  in  der  Richtung  der  Zeit 
wie  im  Cliarakter  der  Griechen,  dass  an  di^e  politische  StinimuDg 
sich  die  poliiisclie  Forschung  anschloss  und  die  führenden  Männer 
nicht  bloss  fragten«  mit  welchen  Mitteln  den  Römern  Halt  gebotes 
werden  könne,  sondern  auch  dnrch  welche  Mittel  jenes  einseloe 
ans  nnsoheinbaren  Anlïlngen  hervoi^egangene  stidtische  Gemein- 
wesen lu  so  beispielloser  Machtentwiekelmig  gelangt  sei.  Dsmili 
ward  diejenige  Frage  gestellt,  die  itire  praktische  Erledigung  fand 
aut  iien  Schlachtfeldern  von  Kynoskephalae  und  Pydna,  ihre  wis- 
senschaftliche Beantwortung  in  dem  Geschichtswerk  des  Polybios. 
Kunde  der  römischen  Zustände  konnte  auch  damals  schon  dem 
König  nicht  fehlen.  Demetrios  von  Pbarof»  lange  Jabre  der  GUsat 
der  Romer,  dann  von  ihnen  vertridben  am  makedonischen  Hofe 
▼erweilend  nnd  Philipp  gegenOber  ungeRlhr  die  Rolle  fipi^d  wie 
am  syrischen  späterhin  Hannibal,  wird  die  italischen  Verhältnisse 
aus  eigener  Waliriiehniung  gekannt  haben.  Ar.Uos,  m  den  Anfangen 
von  Philipps  Laufbahn  sein  politischer  Pädagog  und  belheiiigt  an 
dessen  ersten  Schritten  gegen  Rom,  wird  Ober  Rom  ähnlich  re- 
flectirt  haben  wie  Polybios.  Es  kann  nicht  befremden,  was  dieie 
Briefe  uns  in  drastischer  Weise  seigen,  dass  die  blstorisch-pragnii- 
tische  Erwägung  der  Ent Wickelung  Roms  auch  den  KOnig  seiblt 
ernstlich  beschäftigt  hat.  In  der  That  könnte,  was  wir  jetzt  bei 
ihm  lesen,  fOglich  auch  im  sechsten  Buch  des  Polybios  sleht  n 

Es  sind  zwei  Momente,  in  welchen  der  König  den  G^eosaU 
der  hellenischen  und  der  romischen  Staatsordnung  hervorhebt,  die 
Behandlung  der  Freigelaaaenen  nnd  die  Colonialpolitik. 

Der  Freigelassene  wird  nach  griechischem  Recht  MetOke"), 
nach  romischem  Bürger^);  und  beide  YerbäUnisse  sind  selbstver- 

1)  Meine  B.  Q,  1^  S.  60».  Ott. 

S)  BSekh  Staatsbaosliiltniig  1*  S.  417;  IL  F.  Heranin  SttatMiterthtacr 
(5.  AaH)  S.  435  Ygl.  S.  436. 

3)  Für  die  lepabllkaiiisclie  Zeit  gilt  Gieene  Wert  (pio  Balb.  0, 24)  ¥im*» 
id  ut  dmtoM  mbediogt»  das  heilet  die  Toa  eloen  iMfebea  Utger  ia  reekte* 
gfiltigcr  Wdae  veHaogCBe  FielleManf  iMeht  den  Fidgefameoeo  sum  römtscheii 
Börger.  Eni  Im  Aniina  derUseneit  wird,  sieher  noter  der  Einwirknngr  <l^r 
hellenischen  OrdnuQgen,  för  gewisse  Fille  feilocsetzt,  dass  die  Frcilfessoiif 
daich  clneo  römischen  BOigtr  dem  Freigelassenen  bloss  iatioisciMe  oder  aU- 
f  cmein  peregriniscbca  (das  aogeoanote  dediticiache)  Recht  glebt. 
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ständlich  erblich.  Insoweit  triflfl  zu ,  was  der  KOnig  hervorhebt. 
Wenn  er  aber  mit  den  Worten  toip  aQxsiujv  ^i^\zadC\dövTeq  das 
rttmiscbe  iu$  horwrum  bezeichnen  will  —  und  andere  werden  sie 
Ml  wM  nkbi  gvùtsst  werden  können  ^  so  ist  sein«  Angabe 
iiliieder  Qbeitrieben  oder  es  sinë  nntir  den  FreigelaflBOtten  auch 
dmi  Dasoendenten  mit  Terstanden;  denn  MuamtUch  schloss  in 
Rod,  wenn  auch  vieileielit  nicht  das  Gfesets,  so  dooh  ein  dem 
Gesetz  au  zwingender  Gewalt  Überlegenes  üerkommen  den  Frei- 
gelassenen von  der  Aemlerl)ew(TbunJ?  aus.') 

Die  in  Folge  der  Freilassung  eintretende  Vennebning  der 
Httrgenahi  bat«  dem  Schreiben  des  Königs  zu  Folge,  es  den  IMh 
Mrn  mOglieh  gemackl  Golonien  in  nahem  neblig  Orlnhaflen  ni 
iihren.  Die  GaosalTerbindang,  in  welche  hier  das  Borgerredit 
der  Freigelassenen  mit  der  Colon ialpolitik  gebracht  wird,  isi  tür 
diese  Zeit  und  in  dieser  Allgeiiu  itdieit  neu,  aber  vermuthlich  wohl 
begründet;  dass  bii  Caesars  aiiss»Tii;dischen  Deducliooen  dieser 
politische  Zweck  wesentlich  mit  massgebend  war'),  erscheint  in 
anem  nenen  Licht,  wenn  derselbe  auch  schon  in  der  froheren 
Rspoblik  hiebei  einwirkte.  Nur  darf  man  selbetverslindUch  darans 
aidit  folgern,  dass  die  römische  Gemeinde  smn  Behuf  der  Ans- 
iranderung  Manumissionen  yeranstaltet  hat,  ja  nicht  einmal,  dass 
die  Dedueirten  selbst  grossentheils  aus  Freigelassenen  bestanden 
haben  V>      Bemerkung  bleibt  auch  dann  richtig,  wenn  das  Men- 


1)  Ufntîoy  bezeichaet  allerdings  ausser  dem  Sitz  der  Magistratar  md 
der  Magistratar  selbat  auch  das  Arcliiv;  aber  die  Eintragnnf  in  die  Bâi^eiw 
liste  kann  hier  doch  niciit  woh!  ^^»meint  sein,  theils  weil  man  mit  die^r 
Auslegung  den  Worten  Gewalt  anlhut,  theilä  weil  das  Bürperreciit  von  dieser 
Eiotrigung  nach  röinischem  Hecht  keineswegs  abhängt,  theils  endlich,  weil 
dann  das  zweite  Satzglied  mit  dem  ersten  ZQsatntnenfallt.  Entscheidend 
eadilcb  spricht  für  die  oben  bczoiclmetc  Aoffassong  eine  mir  von  Kai  bei  nach- 
fewieaene  ParallelsteUe  des  Aristoteles  |)olit.  2,  9  p.  1270b:  aÂÂù  f^r^y  x(a 
r«  mçi  t^y  itpogtittv  l^ki  (fuCknn    i]  yÙQ  xvçia  /uiy  avrtj  rtSy  fjii" 

yi9i»w  ttvToh  iaiiy,  yiyoviai  (f'  ix  toi)  à^fiov  nayxhç  (so  Sauppe,  die 
üdschr.  nâyttç)^  tSaré  noXXàjttç  ifmmrovûty  ay&ffnnoi  <Kf>ôâqa  néy^iês  %ls 
fa  à^tUyf  9Ï  âm  t^y  inoçUa^  ttrtêt  àhty  (Hdachr.  faay), 

3)  Slastveeht  1«  S.  459. 

3)  8titbea  8,  6,  tèi  (Kerlalh)  drcAif^^v  ttéikm  M  IC*£v«re«f 

. .  •  lpi«lM«r  nifitpwwêt  t9v  mmûtnâê^mêê  yifêvç  nXUnmv*  floelon 
GscB.  41. 

4)  Dtsi  fion  Giesir  each  Mgdmsene  selbst  fai  gtosser  AnmU  dedndrt 
«vta,  sdgl  das  oseaariwbe  StadHedtC  der  QoioaiB  Gcaetf?a,  die  dat  la* 
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seheniMrterial  für  die  ColomnüoD  gniesssdieik  aus  dan  mist  be> 
silzlosen  Naohkommes  der  Freigehsaanea  geaanaMn  ward.  —  Dît 

Ziffer  aller  der  Colonien  stimmt  zu  unserer  üeberlieferung  nicht. 
Dass  hier  Börger-  und  latiiu^^che  Colonien  zusammengefassl  werden, 
iat  lacligemäss,  und  passt  auch  daau,  dass  die  HOinar  beide  durch* 
gaiabUsii  faabao  scbaititn./)  Aber  nach  dao  oaa  ? oriiagaadea  Be- 
richtaa  lind  for  dam  J.  640  nur  elf  Birgar-*)  und  ainunddreung 
ktlniaoba  Colonien  gegrondat  worden**)  Diaa  giabi  iweinndfitnig 
Ortschaften.  Andrerseits  bezeichnet  der  knndiga  Aaeonius  Placeotiaf 
zufällig  eben  die  letzte  vor  dem  J.  510  deducirle,  als  die  dreiiiud- 
funfzigste  römische  Colonie.  Beide  Angaben  sind  nicht  unvereinbar; 
denn  während  wir  die  ialioischen  Colonien  wonigatans  älterer  De- 
dnction  ToUatändig  kennen     gilt  daa  Gletcbe  von  de«  BOfgtt^ 

4igDitiliTerfiilMo  gegen  den  Oecaiio  a«f  Graed  dar  Lihertioâiil  «iiIeMgl» 
and  die  aoalogea  loicliriftaa  der  caeiafischen  Golooiea  ia  Afiica  (Epb.cpSgr.S 
p.  t32). 

1)  Das  Verzoichniss  der  Colonien  bei  Vetleius  führt  latitiisclie  und  Bür- 
gercoloDieo  durch  einander  in  chronologischer  folge  auf«  ?on  PlacenUa 
(deducirt  im  Jahre  asg)  tagt  Aaconlot  sn  Cicero  in  Pison.  p.  8  Or.:  em 
cohtiiom  LUI  deduciam  un  invmimm:  daducta  mi  auiem  LcMm.  Duo 
porro  (vgl.  Madvig  zu  Ci<*ero  de  fin.  2,  8,  25)  genera  cotoniarum  earun, 
quae  a  p.  R.  deductae  mnt^  fuerunty  [ut  alîae  civium  Romonorum]  ita- 
que  aliao  Latinorum  esst-nt.  Die  von  0.  flirschf»'ld  {inr  Gescliirhle  des 
latin.  Rechts  S.  5)  vorgesclilam  ne  Lingesliilim  (ar)«ptKinin;t'n  von  Marquardt 
Staat<\(  rw.  1,  38) :  LJIl  fi!nn.is  post  civitait  /iomana J  d(onaJtam  esse  in- 
vmimus  lat  gewUa  nicht  erforderlich  —  denn  warum  sollen  die  Römer  nichl 
ihre  Sladtgründungen  dorchgesihlt  haben?  ~  und  Iwhi  die  Gcdjnkenvfrliu 
dung  auf,  welche  angeinessen  nach  der  Gcsanmitzahl  <Ur  Gj  iHiduii^ta  dereû 
Zwiespältigkeit  eotwickell.  Endlich  dass  Placentia  bclioü  iiu  J.  os^  zum 
miicheo  Bürgerrecht  gelangt  sei,  ist  nicht  bloss  rein  hypothetisch,  sooécn 
each  höchst  onwahnchebiUcb;  wir  wisacn  von  keUier  analogen  Verleihoug  éa 
Bûrgertcekis  an  eine  einielaa  latinlsdia  Qalaaia  w  dem  jnllscbea  4Scaili 
das  game  Latinok  Die  in  einigen  Handsehrifteo  (nicbt  bei  Poggio)  aadi  UU 
aageieigta  lücka  benihi  wohl  aar  daranf  «  dus  die  Abadnalbar  an  MmM 
metfe  (so  die  Uschi.)  analieeien  und  daher  eine  Lücke  famnthalea. 

2)  Marqaaidt  Staatmrw.  1%3&  kb  UhkPsfigi  aril,  deiNn  Madaigi- 
jahr  nicht  l»ekannl  iat 

3)  Marquardt  a.  a.  0.  S.  49,  nach  Abmg  van  Aationk»  ßacsaa  Pometla, 
Gaia  and  Velitrae*  die  aaa  tencWcdanaa  Gründen  hoMcr  nicht  laitgadblt 
weideo. 

4)  Bass  latioiache  CoIonieD,  die  später  untergingen  (Saessa  Pometia)  oder 
die  RechtsateUang  wechselten  (Velilrae)»  i»  der  Liste  mitgesihlt  wordeo  siod, 
iat  aiAglicb;  aber  gewiss  sind  aUe  4ie  Namen,  die  in  ihr  fOB  Allais  her  sUa- 
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coioDien  Dicht*),  und  es  kann  wohl  sein,  dass  ziemlich  viele  dieser 
UeineQ  Ilafencastelle  ältester  Gründung  für  uns  gänzlich  yerschollen 
sind.*)  Aber  die  Differenz  zwischen  der  Zilïer  des  Ascuniiis  und 
der  Ton  KOnig  Pbilippos  angesetzten  lässt  sich  in  keiner  Weise 
genOgend  ausgleichen.')  Wahrscheinlich  ist  die  letztere  einfach 
flbertriebeo.  Ohne  Zweifel  entnahm  Philipp  seine  Kunde  nicht  aus 
Büchern  oder  gar  aus  Urkunden,  sondern  aus  den  Mitlbeilungen 
TOD  Mannern,  wie  Demetrios  ?on  Pharos*  einer  war;  und  Färhung 
und  Steigerung  ist  bei  solchen  Miltheilungen  begreiflich. 

Wir  lernen  also  nicht  eigentlich  Neues  aus  diesen  merkwür- 
digen Schreiben  ;  aber  ein  solches  Wort  lebendiger  Geschichte  aus 
jeaer  grossen  Ënispheiduttgsseit  und  aus  dem  Munde  eines  der 
IGihandelnden  ist  mehr  woth  als  eine  neue  Nolls. 

den,  auch  in  die  römische  Vorgeschichte  übergegangen,  und  weil  kommt  man 
luit  diesem  Zuschlag  nicht.  Dai;egen  ist  die  IMfTerenz  mit  Leichtigkeit  2u 
«lecken,  wenn  man  die  apokryphen  (Loloiiu  n  mit  in  Rechnung  bringt,  wie  zum 
Beiipiel  Labici,  Eretra,  Vileilia,  oder  gar  mit  Di  onysios  (2|  35.  36  and  soni<t) 
die  albanischen  'Coli.iiien',  wie  Gaenina,  Anfi  innae,  Criisftimerinm ,  unter  die 
römischen  einreila.  Aber  es  ist  wenig  glaublich,  tlas§  dergleichen  Fälschungen 
Dod  Verwirrungen  der  spätesten  AnnalisUk  schon  dasjenige  Golonienverteich- 
liM  getrobt  babeo  sollten,  welches  eio  Gelehrter  wie  Ascouius  benutzte. 
1)  Mes  xeigt  ebeo  das  Beispiel  von  Pyrgi. 

1)  Tgl.  R.  II.  W,  S;  sei.  Man  nrasa  steh  dabei  erlonern,  dass  die  lati* 
obcbe  Ooloiiie  ein  selbstiadiges  fiesMinwesen  nad  fliie  GrAndoog  ein  poK* 
Mer  Act  Ist»  dagegea  die  «olpiifo  tMm  Romanonm  ia  der  ilttien  Ëpicke, 
SB  die  f 8  hier  sich  ansschliesalieb  bandelt«  aichts  ist  als  eine  slindige  Be* 
Nttoog,  wo  sie  dorch  strategische  Rucksichteo  und  hesoodeis  ffir  die  Zoll- 
mwsltQDg  erfordert  wurde,  also  bei  diesen  das  Verachwinden  nad  selbst 
tfi  fSnoliebe  Einziehong  sehr  nahe  liegt. 

3)  Der  GewibrsmSDn  des  Königs  mag  wohl  die  Golonien  mitgesihlt 
kabta,  deren  begonnene  Deduction  durch  den  Aosbroch  des  bannibali sehen 
Krieges  unterbrochen  ward,  was  wahxscheinlich  von  Mutina  gilt  (Polyb.  3, 40) 
tisd  vielleicht  sich  noch  weiter  erstreckt  haU  Aber  auf  alle  Falle  werden 
^t  doch  aar  wenige  Stellen  gedeckt 

BcriiD.  m  MÖHNSEN. 
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inTTUEILÜNaEN  AUS  Emm  ALIEN  LATEI- 
NISCHEN ÜBERSETZUNG  DER  APHORISMEN 

DES  HiPPOKRATES. 


Iii  d«r  Handschrift  Nr.  97  xa  Honte  Canno  findet  rieh  p.  t99 

eine  alte  mit  einem  Commentar  darcbselzte  lateinische  Uebereetzung 

der  Aphorismen  des  ilippokrates,  die  bis  gegen  Mitte  der  zweiun 
Seküon  die  iolgenden  bemerkeaswerüien  Yarianlea  bietet. 

Littré  Bd.  IV  S.  460: 


ôiaijaL  xai.  év  toïai  fÀOKQoïaiv 

at»9  ov  (M^  irtiâéxeraïf  atfOr 
XtQuL  Ktà  fraiUv*)  àl  iç  v6 
fhxctrov  lemôtrjvoç  ag>iyfiévai 
âlaijai  xûite/ra/.  xai  yag*)  al 
nXfjçùtaisç  al  èv  tÇ  èaxorqt 
iovaai  xakenaL 

ÜIP  éfio^opovonf  of  pooiùwviç, 
êid  fi&lXop  ßXim^ruLu  nS» 

taïf  fiéya  yiveiai  fÂaklov,  tj  h 


Tenues  et  simplices  cibi  et  in 
longis  semper  causis  et  in  acut  is 
non  cooveniunt.  Quae  ad  ulù- 
aimplicitatia  perducanuir 
peflrime  e?eniiittt  nple- 
tiones  quae  in  ultimo  fticriat, 
moleste. 


In  tenuiasimia  et  simplicibof 
cibia  delinqonnt  aegrotantea^  P^^ 
pter  quod  magia  veiantur.  omaa 
ettim  quodcunqne  fit,  magnum 
fit  magis,  quam  in  modico  forlio- 
ribus  cibis. 


1)  Mal  tOJU»^  on.  GHir  UtM,  Mooac  884. 

S)  yaç  om.  C« 

3)  rô  éf4âçTiifi9  om.  Mirdan  369,  Mon.  384»  Venei.  800, 
littr«!  pfi«tcr  £. 
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flora  al  taxatai  &€ça7téîtti  èç 
axgißeli]v  xçcnioiai. 
Aest  im  Urtexte  verioreu. 

12  Tùvç  &ènaQoSvafiùvçiuti 

d  xa2  ai  &Qm  %cv  Sf  «oç 

toi  ai  t(tiv  nBQiàôiûv  nqog  al.- 
UjXaç  avtartoâoauç'^)  kjX, 

Ib  vyçaï  ôiatxai  nâûi^) 
fùîainvgetaiyovat  ^fupéQOvaig 
pélima  ài  nmêloun  xviU 

17  £11}  9lüi¥  &ra| 
wd^  ftktim  ij  èXémfùÊ  itùî  «ord 
ftiçoç'  ôotéov  êé  %i  xal  %qf 

xai  tfj  ^kéxifj,^) 

t9  Toîci»  h  t^at  neçio- 
doiai  ftaço^vyofiipoun  fiTjâkv 

aipaiçêu¥  vcufv  ngOff^wvimif  nçb 

22  néftova  g}açfiax€V€iv  xai 
uviuv,  firj  ùifià,  fArjêh  h  àç- 
jj9iWf  17V  f^rj  oçyq,  %à  ôk  nXêî- 

n  2  "Oxov  nagag>QOavyrjv 


.   In  ultimas  wo  egritudines  ni» 

lime  curae  ad  perfectum  optiraae. 
adder e  enim  noxtum  est  et  q^iae- 
[cun]que  per  circuüm  interpoUuh- 
tur,  inurpolatkmidm  mbtnàe. 

Ammoiiones  eDÎm  et  dedncHo- 
Qw  dccbrant  egritudines  et  lem- 
pon  ooDtÎDeiitÎB  anni  [et]  cireoi- 
tu[8]  ad  invicem  incrementa  etc. 

Liquida  omnia  Dutrimenta  fe- 
bridtaBtibua  conveoiunt,  maxime 
autem  pneris  etc. 

Et  qaSbjûa  semel  et  itenim  aut 
moltum  aut  roimia  et  teeundam 
partem.  Concedendum  est  aliquid 
et  tempori  et  aetati  et  regioni  et 
consuetudini. 

Quibus  per  drcuitua  aceessio- 
nea  0uat,  non  dare  eibtim^  aed 
aubtrahere  [oportet  adiectionea 
2.  bd.)  aeeeaaionîa  die  ante  quam 
crisis  fiat. 

Fehlt!  V.  Galen,  comm.  XVII 
p.  443  (ÜUbo)  h  %iai  twv  av- 
Tiyçâg>ta¥  0  aqfOQifffidg  ovtog 
oi  Y^Qomai,  %a%à  fiiwoi  vd 

Ubi  alienationem  somnus  mi- 


1)  dfikov9Uf  SYWA'G'D'H'O',  Monac.  384,  Veoel.  506,  Yiodobonenses 
4S  et  49. 

t)  Méouc  HQST-WA'G'G'ffN'O'U',  Moo.  S84,  Venet  506,  Yiodob. 
41  et  49,  Galcnnt  <t.  Littr.),  Tbeopbttos. 

3)  'Y/gal  ni€m  âkttfut  Galeaaa. 

4)  post  9  addont  iwl  EQWTITr. 

»)    pro  MB<  STVA'trir,  Mob.  Yenet  Vud.  49. 

6)  «fti  r.  âgjn  X.  T.  ^Xmiff  »,  r.  gé^jf  luà  ?f»  l^i«  S  TM',  Galeom. 

7)  T^ijy  ^9  éti,  0T6'  Yind.  38,  nQ«9agfMttm  f*ii  Magool« 
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«iryoç  nav€t,  iya&w  (post  ay, 
«ddit  thomf  Ôk  ftotiêi,  imooöp 

Magnol.  soi.) 

-   1  Tè  h  nokltf  Xit^^ 

8  "jfifi*  Ik  vovaov  jçoqt]  v  lau- 
8r(  nkêiovi  rQOip§  to  aw^a 

Mirai*),  Srt  n^maioç  êêlrat. 

■/Ml  taxtiog,  taxfîcLi  xcri  aï  âia- 


QOît,  boBUtt  nu  M  oltimaltMMi 
«Mmm»  prmÊêt,  mmUk  en. 

Suainus  et  vigilie  utraque  ullra 
modum  facta  magis  malum  est 

Qoae  per  moltum  teqipw  «• 
teauata  sont  ttrdkw  reparandt 
suDt,  quae  antem  id  madioa, 

citius. 

Si  ex  egntiiiline  ci  bum  acci- 
pieos  non  convalescat,  signum 
est  quia  ooipua  phirimum  aecipit 
cibum,  si  autem  cibvm  ood  acd- 
pieDti  hoc  contiogat,  aigonn  eat 
quia  iaanîtîoneni  eipetit 

Quae  reficiuûl  copiose  et  ?elo- 
citer,  celeres  et  secessus  faciaDL 

^ùtifi^aug  yivovzai. 

Wie  das  Fehleo  tod  I  22  beweist,  hat  dem  Uebenetier  eine 
alt«  TOD  Galen  bezeugte  UebertiefeniDg  vorgelegeo,  die  durch  Iteiae 
unserer  Haudschriften  repräsentiert  wird,  wenn  ancfa  Ttele  derselbra 

nahe  stehen.  Die  Abweicbungeo  voui  Lillréschen  Texte  siod  keine 
willküriichen  oder  zufälligen,  sondern  von  einer  statthchen  Anzahl 
Handscbrifteo,  in  einigen  Fällen  der  Mehrzahl  gedeckte  und  von 
GaIeD  vertrelene  LesarteD.  Der  Schreiber  UDseres  Codex,  der 
späteeteDS  aus  dem  lehoteo  Jahrhundert  stammt,  schrieb  aus  eioer 
Vorlage  mit  Gorrekturen  ab,  er  schreibt  z.  B.  II  13  çtiiBtiseiMfif» 
tohaio  criêù  fuit,  wo  die  Correktur  der  Vorlage  mit  in  den  Text 
hineingezogen  isl»  11  19  in  nominihns  anstatt  omnino.  Die  Ueber- 
selzung  entstand  also  vor  dem  zehaieii  Jahrhundert  und  ist  be- 
deutend älter  als  unsere  ältesten  üippokratescodicea.  Die  Sprache 
seigt  noch  nicht  alle  die  Spuren  des  beginaenden  Romaniioias, 

1)  xai  àyç,  Magnol. 

2)  at^fiaia  om.      Magno!.,  Mardaa  369. 
3}  post  àyttrçi(fiiif  addit  dcî  TUlg. 

4)  Tiç  om.  vtil^. 

5)  ar^uatyn  pro  XQ'i         "  codd,  Ij'ttr.,  Vindob.  4S  et  49,  Moa* 

6)  iQtifoiätfmf  ▼olg*»  fQt(fôyT(av  (iaienos,  Marciaa.  269. 


Digitized  by  Google 


DIE  APHORISinn  DE8  HIPPOKRATEG  487 

wie  ne  VaL  Rote  aaeoiela  II  p.  52  u.  folgd.  ein  dem  Anthinitifli* 

briefe  (6.  Jahrh.)  zusammengestellt  hat.  Die  zahl]  eichen  Verlau- 
scbufigeu  von  ComparalioDsfurmen  aber  beweisen  die  lu  ieits  ab- 
genutzte Steigern ngskrafl  des  lateinischen  Comparativus  und  Super- 
latiFus.  Vgl  Wöimin  lat.  u.  roman.  Coaiparatioo  S.  68  f.,  S.  83. 
Quia  for  acc.  c  iof,  (rgL  Roee  a.  a.  O.  1  83  f.)  indei  aiob  II  8 
tigmm  €tt  guia»  Die  m  500  Oberhand  nehmenden  SiriistaotlYw 
büdeogen  anf  tn  Ca^.  Anrel.  z.  B.  p.  198  Roee,  nimittm  bei 
Aiiiliiifiuà  p.  67,  medieios  das.  p.  69)  sind  vertreten  durch  con- 
trarietns  II  21.  Spätlateiiiiscli  ist  tri  ner  ahbreviare  (I  13)  und  das 
auch  hei  Cael.  Aurel,  vorkommende  cominUior;  modtcus  ist  sehr 
luhehi èliyûç  (I  5,  10,  14,  II  7  u.  öfter)  gerade  wie  bei  Anihim. 
(Roee  II  p.  70,  81,  93  u.  Ofler)  und  Gael.  Aurel,  p.  197,  eatiM 
moHmt  I  4  tt.  24  wie  bei  Anthim.  p.  99  und  Gael.  Aurel.  (Tgl. 
Rose  II  202) ,  congruns  ^  nOtslieh  I  21  wie  häufig  bei  Anthim. 
X.  B.  p.  7^,  82,  94,  j^ro/ïXMs  =  (zeillich)  „lang"  wie  bei  Boethius 
uod  Pseudo-Soranus  fRose  II  250).  In  hypothetischeo  Sätzen  ist 
der  coai.  praes.  oder  perf.  gebrüucblicb  wie  in  allen  diesen  Schriften 
oad  besonders  in  der  Uebersetzung  des  pseudo-hippokratiscben 
Boches  negi  ißdo/iadanf  (Ltttré  VIU  634),  weiche  nach  Rose  II  127 
ebenfalls  in  den  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts  su  setzen  ist. 
Auch  unsere  Uebersetzung  dürfte  diesem  Kreise  medicinisehi^r  Lit* 
leraUii'  angehören  und  nicht  spJiler  .Us  im  sechsten  Jaluhuudart 
eotslanden  sein.  Sie  ist,  obwohl  in  einzelnen  Worten  bisweilen 
schief,  im  Ganzen  dem  Urtexte  eng  angepasst  und  viel  getreuer  als 
die  Ton  de  diaeta  II  bei  Rose  II  131.  Sie  giebt  uns  ein  Bild  Ton 
dem  Zustande,  in  dem  sich  der  Tezt  der  Aphorismen  zu  Ausgang 
des  Alterthums  befand.  Schon  zu  Galens  Zeiten  stimmten  die  Texte 
nicht  mehr  überein.  Diese  Differenzierung  setzte  sich  Ton  Jahr^ 
hundert  zu  lahrhundert  fort  und  führte  zu  der  uns  vorliegenden 
Mannigfaltigkeit  von  Varianten,  die  oft  zwar  nur  Wurlslellung  und 
Form  betreffen,  aber  gerade  darum  die  Entscheidung  schwer  machen. 
ÜDsere  Uebersetzung  Terleibt  wegen  ihres  Alters  den  ihr  ent- 
iprechenden  Lesarten  unserer  griechischen  Handschriften  sowohl, 
aie  auch  besonders  den  Varianten  in  der  Ausgabe  des  Paulus 
Hagnolus,  Venet.  1542  ein  sehr  beach  tenswerthes  Gewicht.  Inden 
weuigen  m ii^ei heilten  Tioljen  giebt  sie  im  Gegensalze  zum  Liltré- 
sehen  Texie  oder  der  Vulgata  die  bessere  Lesarl  wieder:*  i  12  Sr]- 
Mqip,  Ii  3  vfnfoç  %ai  ayç.,  U  18  twv  %Q€<pàv%(ay,  I  4  istxoi 
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ndUv  und  yài^  vor  al  nh^,  m  streicheo,  desgl.  1  5  ofifh" 
ttifia,  I  19  fiiiô*  àpayKâÇÙ»,  weichet  io  GaieDs  Gommentar  mit 
keiDem  Worte  berOckfichtigt  ist  nad  Littré  fergddich  in  einer 
langen  Anmerkang  sa  erUiren  snelit,  II  7  atoßowa.  1 16  beweist, 

dass  auch  Galen  nicht  immer  der  wahrscheinlicheren  Lesart  folgt. 

Die  Uehersetzung  dürfte  demnach  Itei  t^iuer  zuliUnftigeD  Teites- 
durcbsicht  der  Aphorismen  als  willkommenes  HQlfsmittel  zur  Sichtung 
des  WiiBtes  von  Handschriften  und  Lesarten  der  .fierttcksichliguB| 
an  empfeiilen  seui. 

Ilfeld.  kÜHLEWElN. 


DER  HISTORIKER  TRAIANUS. 

Ueber  tins  Werk  eines  Schriftstellers  Traianus  berichtet  Suidas 
unter  diesem  Nameo  ;  T^aictrog  nazQÎiaoç  r^ux^  ini  %ovaw&- 
fununi  WÛV  ^ofOtfAqtov*  fy(fatp9  p^vubv  avvtofwv,  niant  ^tao^ 
lÊ6ffi09,  éè  x^miavixcMroroç  wï  è^^àoSàrmoç*  Die  ein- 
ijgi  SteQe  io  wdcher,  so  viel  ich  weise,  das  Geechichtswerk  eioes 
TMaDoe  dtirt  ist,  findet  sieh  in  der  Chronographie  des  Tlieophanes 
p.  103  ed.  BoDU.  :  %ovt(ûv  oÏtco  àiazed-évttû^'  yvoii;  r(}aTiavôç 
0  AvyovOTOQ  èy  tfj  Tlawovla  i^ateQxàt.iivoç  loç  nçbg  ßoi]%)^uav 
ayji  OvâXevTOç  èviâvae  Qioôôaiov  ^vyovavov  xaï  àrqyéçtvOB 
ßnatlia  xaï  âttiavuXev  elç  %ov  xatà  Fow-ihw  tséXefiov.  Por- 
^et^  âk  in9%(Bêqmq  %ovç  Sxù^tiÇ  Xéyeo^t,  Tgauofàg  6  na/tQl" 
xioç  h  %i}  ntaw*  ahèp  lotogiq  q>7}ah,  Hahen  wir  hier  ein  Gilet 
ses  jenem  x^^o^  ^értoftùvl  Der  identische  Name  mit  der 
ideuliscben  Titulatur,  der  absolute  iMaugel  au  Nachrichten  über 
einen  andern  Historiker  Traianus,  scheinen  jede  andere  Annahme 
aittsascbliesseo  ;  dennoch  unterliegt  sie  schweren  Bedenken.  Das 
geringste  derselben  ist  die  Art  der  Gitirung;  wenn  man  die  j^o» 
9tw  av9to§ia  der  spätem  byantinischen  Zeiten  betrachtet,  wird 
■an  den  Ansdmck  ^  xof  *  optop  tavoi^ia  als  Beseichnung  eines 
solchen  Machwerks  seltsam  hochtönend  finden.  Doch  wäre  dies 
kein  genügender  Cimid,  die  Nachricht  der  Chronik  abzuspi  t!chen, 
wenn  nicht  andere  gewichtigere  hinzutraten.  Da  Theophanes*) 
nachweislich  nie  die  von  ihm  benutzten  Autoren  nennt»  sondern 
Qbenil,  wo  eine  AutoriUlt  citirt  wird,  das  Gitat  in  seiner  Quelle 
wrbnd  und  aasschrieb,  so  mOssten  wir  annehmen,  das»  er  ein 
noch  nach  der  Zeit  des  Justinian  II  abgefasstes  Werk  benfitste. 
Andrerseits  aber  lässt  sich  üachweisen,  dass  Theophanes  seine 

1)  Alle  hier  aosgesprocbeDeo  Sitze  fiber  den  Charakter,  die  Ooellen  etc. 
àu  Welkes  des  Thcopbanet  werde  ich  demnichst  ia  einer  antfilhriicheD  Schrift 
tter  dawelbe  bcfifindeo. 
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Chronographie  eicht  aus  einzelnen  Notizen  aus  vielen  Werken  zu- 
sammensetzte, sondern  wenige  Oii«Ht*n,  diese  ;»!>er  auch  von  Anfang 
bis  zu  Ende  ausnutzte.  Keioe  Spur  ûudet  sich  aber  davon,  dass 
Yinter  diesen  Werken  sich  eines  befand,  welches  dufch  die  game 
Arbeit  des  Theophanes  ?om  Eaiser  Valens,  unter  dessen  Regienmg 
die  besprochene  Notiz  steht,  bis  mindestens  sum  Kaiser  Justinian  D 
benutzt  wSre,  im  Gegentheil  mehr  als  ein  tiefer  Einschnitt  mit 
sicher  zu  constatirendem  Quellen  Wechsel  fällt  dazwischen.  Speciell 
für  den  ersten  Theil  der  Chronographie  lassen  sich  drei  Ouelleii 
nachweisen,  das  Schriflcben  des  Alexander  Monachu?  Uber  die  Aus- 
grabung des  firenzes  in  Jerusalem,  ein  bis  in  die  Zeiten  des  Phoktt 
reichendes  Compendium  der  Kirchengesclnchte,an8  welchem  Excerpte 
in  Kramers  Anecdota  Parisiens.  II  p.  87-^114  sich  finden,  endM 
ein  Werk,  welches  als  Grundstock  otTenbar  eine  antiochenische 
Stadtchronik  hat,  in  welche  hingere  Erzählungen  eingelegt  sind, 
ein  Werk ,  welche«  auch  im  Chroiiicon  paschale  zur  Verwendime 
gekommen  und  an  welches  manche  Notiz  in  den  letzten  Jahren 
der  Chronik  des  Hieronymus  anklingt.  Die  stark  in  die  Aogea 
fallenden  EigenthOmlichkeiten  dieses  Werkes  hören  sowohl  hä 
Theophanes  wie  im  Chronicon  paschale  mit  der  Regierung  dei 
alteren  Theodosius  plötzlich  auf.  Bis  zu  dieser  Zeit  lassen  sich 
nur  ganz  Tereinzelte  Notizen  bei  Theophanes  nicht  mit  Sicherhcif 
auf  diese  Oiielle  zurückfulireii ,  ihrer  annalistischen  Konii  wegen 
jedoch  mit  Wahrscheinlichkeit,  jedenfalls  ist  dieses  geringe  Resi- 
duum an  Nachrichten  mit  keiner  der  spätem  Quellen  des  Theo- 
phanes zusammenzubringen*  Endlich  ziehe  man  den  Inhalt  der 
Nachricht  in  Betracht  Kann  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen, 
dass  sie  in  einem  um  700  p.  Chr.  geschriebenen  Xgovt/.by  ovvfo- 
^ovj  welches  doch  den  Zweck  gehabt  haben  \vn  d,  das  AUei  vvibstüs- 
werlheste  in  kürzester  Form  mitzutheilen,  ihren  Platz  gehabt  babe? 
Wer  wusste  damals  noch  oder  ioteressirte  sich  gar  für  die  aus  der 
Geschichte  des  Ostens  langst  geschwundenen  Gothen?  Und  aa 
wen  sollte  sich  damals  die  Belehrung,  dass  die  Scythen  in  ihrer 
heimathlichen  Sprache  Gothen  hiessen,  richten  7  Eine  sokhe  passt 
doch  absolut  mir  Kir  die  Zeit,  in  welcher  die  Benennung  Scythen 
für  die  nordwärts  vom  ister  wuhnenden  Volker  die  allgemein  ge- 
bräuchliche und  desfihalh  auch  auf  die  erst  vor  kurzem  aufge- 
tauchten Gothen  angewandte  war,  nicht  für  eine  Zeit,  wo  die 
Scythen  nur  hei  den  gespreizt  gelehrt  schreibenden  Autoren  m 
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finden  waren  und  selbst  der  Gesammloame  der  Hunnen,  welcher 
aa  Stelle  desjenigen  der  Scylhen  trat,  anfing  gfsuclit  zu  kliii<^M'n. 

Hat  ea  somit  Tiele  Bedenken,  die  Notiz  bei  Theophaoea  auf 
in  wdtgeschichtlicfaeo  Abri«  mes  Zeitgeoosaen  des  JuatiniaD  II 
mUelurafillinot  w  iai  indreneilB  auch  id  der  Notii  des  Siridat 
OB  Umstand,  welcher  auf  eines  on  700  p.  Clir.  lebenden  Schrifir* 
iteller  bezogen  merkwürdig  ist.  Suidas  bebt  berror,  dass  er  sich 
als  vorzüglicher  Christ  und  Anhänger  der  orthodoxen  Lehre  be- 
wahrt habe.  Zeigte  denn  jeoe  Zeit  besondere  Neigung  zum  Abfall 
vom  Gbristentbum,  oder  war  die  Orthodoxie  durch  mâkhtige  Häresien 
Mreht,  and  dadurch  dem  Traianus  nur  BeHMgumg  von  Elgen- 
acbaften,  wie  an  ihm  so  anperistb  gerflbmt  werden  ^  Gelegenbell 
gegeben?  leh  mUchte  sur  Hebung  der  Schwierigkeiten  eine  Hypo* 
these  aufstellen,  welche  zwar  ein  historisches  Werk  schafft,  Uber 
welches  uns  jede  sonstige  Nachricht  fehlt,  die  abrr,  glaube  ich, 
darin  den  Ansprüchen  einer  guten  Hypothese  genügt,  dass  sie 
Mflimtliche  Schwierigl<eiten  beseitigt.  Ich  glaube»  Suidas  hat  zwei 
«mhiedene  Schriftsteller  des  Namens  Traianus  tu  einem  Manne 
eombmlri;  fon  diesen  ist  einer  der  Verfissar  des  jf^oyise^  avp^ 
%ofioVf  welobes  Suidss  nennt,  der  andere  der  der  tmogla,  welche 
in  der  Ouelle  des  Theophanes  citirt  wird,  und  zwar  ist  letzterer 
ideüUsch  mit  dem  auch  soust  bekannten  Feldherrn  des  Kaiser 
Valens.  Auf  diesen,  den  Zeitgenossen  des  gewailigeu  Üingena 
Twiscben  Heidenthum  und  Chnatenthum  unter  Julian»  zwischen 
Orthedonie  und  Arisnismus  unter  Valens  worden  nicht  nur  die 
Pridicate  x^immxctfforos  und  èff^oéo^oratoç  der  Zeit  nach 
sehr  gut  passen,  sondern  dieser  Traianus  ist  faktisch  in  der  Ge- 
schichte und  Sa^'c  der  Kirche  als  sulclier  bekannt.  Theodorot  Hist. 
Eccl.  IV  2B  pd.  Gaisford  erzählt,  dass  er  einen»  Anachoreten  in 
der  Gegend  von  Cyrus  in  Syrien  die  von  den  Glaubensfeinden  zer- 
störte Klause  wiederhergestellt  habe  und  bezeichnet  ihn  dabei  flhn- 
lieb  wie  Suidas  eis  6  matorawog  otQomjyéç.  Und  diesen  seinen 
Ghnbenseifer  soll  er  dann  nach  Tbeodoret  IV  33  weiter  dadurch 
bewiesen  haben,  dass  er  es  wagte,  ofTen  dem  Kaiser  Valens  ent- 
gegenzutreten und  dessen  Verfol^un^  der  orthodoxen  Kmlie  als 
Grumi  der  Niederlagen  durch  die  Gothe  n  zu  liezeichneu.  Dass  er 
in  seiner  Stellung  als  Heerführer  weder  im  Aligemeinen  noch  im 
Specialfalle  Lorbeern  geerntel,  beieugt  Übrigens  auch  Ammisn. 
IXXI  7»  welcher  mehrfach  seinen  hohen  Rang  beieugt  (XXXI 12, 1  ; 
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13,  18).  Er  fiel  in  der  Schlacht  bei  Adrianopel  378.  Man  wird 
aber  auch  zugeben,  dass  durch  die  Annahme  eines  historischea 
Werkes  eines  Zeitgeoossen  des  Valens  alle  Schwierigkeiten  bei 
Theophanes  gehoben  werden.  Angemessen  wird  für  das  Zeugnis 
eiiiM  BolcheD  Ober  ein  gleiclneitîgai  Factum  das  voUtODende  Gilat 
h  «g  xaw*  aàtlhf  iatoçiçi  gebnuelit. 

Die  Notiz  fQgt  sieh  aufs  teicbteate  den  sonst  naebweialMRa 
Quellen  des  Tlirophaiies  für  die  Zeit  des  Valens,  d.  Ii.  hier  der 
erweiterten  antiochenischen  Chronik  »in.  Denn  aus  dieser  stammt 
das  Vorhergehende,  mit  dem  die  Nachricht  aus  dem  historiscbea 
Werk  des  Traianus  in  engsten  Zusammenbang  gebracht  ist,  sidier, 
da  die  Tilnlator  A^yavatog  bei  Theophanes  sonst  nor  in  soldm 
Stellen  vorkommt«  welche  nch  anch  im  Chronicon  Pasehale  fiodes* 
Dass  Traianns  su  Syrien  Besiehongen  gehabt  nnd  dnrch  BegSa- 
stigung  des  dort  so  seht  in  Flor  stehenden  Anachoretenweseos 
jedenfalls  in  bestem  Aiuieiiken  stand,  ergiebt  sich  aus  der  ritirten 
Stelle  des  Theodoret.  Und  in  einer  solchen  Chronik  findet  auch 
sachlich  die  Stelle  ans  Traian  ihre  vollste  BerecbtigUBg.  Dtnab 
war  noch  jensdts  des  Isler  Scjthien,  nnd  bevor  der  Name  der 
Gothen  allgemeiner  behannt  wurde,  sind  sie  sicher  von  iedennuia 
als  Scythen  bezeichnet  worden;  und  namentlich  in  den  der  Donao 
und  den  Stätten  der  unmittelbaren  Berührung  mit  den  einbrechen- 
den Barbaren  ferner  liegenden  Provinzen  ist  wohl  der  Specialname 
erst  sehr  allmählich  in  weitern  Kreisen  der  Bevölkerung  bekannl 
geworden.  Hier  hatte  also  sokhe  Beleiirang  über  die  Gothen  ihre 
Berechtigong  und  ihr  vollstes  Interesse. 

Berlin.  C.  BOOR. 
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ÂTIUA  POMFTILLA. 

Die  am  Gnbmal  der  AtUie  PomptUb,  der  Gattin  des  M,  Gas- 
ms  Philippus,  bei  Calarb  in  Sardinien  angebrachten  lateinischen 

und  griechischen  Epigramme  sind  im  IV.  Baode  der  Ephemeris 
epigraphtca  S.  484  fT.  ?od  Vine.  Crespi  zum  erslen  Mal  vollständig 
und  zuverlässig,  mit  Beiträgen  von  Mommsen  Bücheier  Kaibel  u.  A., 
poblicirt  worden.  Bisher  unbekannt  waren  vier  griechische  Epi- 
gfsoune,  Nr«  10«  11«  !&•  16.  Zu  der  Behandlung  von  dreien  der^ 
lelbeo  (10. 11. 16)  ist  nichts  wesentliches  hiniumlDgen  (unweeent- 
lîeh  ist,  dass  tl,  5  das  Facsimile  den  Pentameterschluss  ifti^] 
yclßie%]ov  DaliL'le^t ,  vgl.  6,  2;  9,  4  Kaibel  547a  12,  b4).  Das 
▼ierte  aher,  ^venn  auch  ausserordentlich  verstümmelt,  lässt  mit 
Sicherheit  eine  viel  vollständigere  Ergänzung  zu,  als  es  in  der 
Publication  gefunden  bat.  Zur  Orientirung  schicke  ich  8|  1—4 
venus:  ^JUangnentasi  tristis  dum  llet  Pomptilla  maritum,  fovit  pro 
vils  coningis  ipsa  mori.  protinos  in  plaeidam  debbi  visa  qnielem 
eecidit.  o  celeres  at  mala  vota  deil*  Ich  setie  nun  die  Inschrilt 
Olli  Kaibels  Ergäuzungea  her,  indem  ich  die  Ausdehnung  der 
Lücken  nach  dem  Facsiunle  (lab.  11  1)  andeute  (doch  lässt  die 
aDregelmäseige  Schrift  genaue  Zählung  der  fehlenden  Buchslaben 
sieht  IQ): 

...ET  MHÀH..  AN  

TH  I.NEI*...MOh  N 

.  4A  l  . .  NEB  . . .  AKOAC  AN 

YM  .  .  AMENHZ.  

5  Oiyâaâlu  à'\'AUr^[at\iç,  è(p  LIAlYAnia  AN 

al  ôïg  kn  *Aô(A[f]%\un  vr^iAo{%a  xj^acxf^eyoi  *] 
vog  noXv^çviJifjl%o\oç  f^^miàa]^  âg  i  [nàktuÂg] 
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Sovvulii  (lie  Fassung  des  zweifellos  richtig'  »Tgänzten  V.  5,  als  die 
nolv^^Qvkqioi  f^QwiÔêç  V.  7  weiseo  mil  Bestiiumlbeil  darauf  hio, 
dasB  in  den  vorbergehendeo  Diaiicheo  atiswr  Aikestîs  aodere  durch 
ihre  eheliche  Treue  herOhinte  Fraueo  der  Heroenieit  aogeflllirt 
waren.  Die  sellene  ConsoaaotenverbjDdung  AN  in  V.  I  ipebt  so- 
fort den  NaineD  Euadne  an  die  Hand  ;  wer  daraufhin ,  wie  billig, 
nach  Kapaueus'  Namen  sucht,  wird  durch  die  Reste  I  .  NEI  m  der 
Mitte  des  Peiit;iiiit;lers  belohüi;  die  l'olgenden  Buchstübeu  lasa^u 
nur  die  £rg;inzuog  q^loynov  zu,  vgl.  Ëurip.  SuppL  1017  îi^àic 

^iZor,  néXag  29Mo  XW  ^^^^^  0êfGmpo9Ûaç  ^^ùê  ^alàfiùH» 
DasB  im  Heiameter  for  Euadne  bereit»  eine  andere  Heroine  ge* 

oannt  war  zeigt  firjS*,  wie  dieses  ancb  fOr  den  Anfang  ^fjpthi 
sichert:  genanul  war  Penelope,  das  \n  deu  Epitynibia  am  Uäufig- 
steu  vorkommende  Frauenvorbild  (kaibel  471  u.  a.,  besonders  55S; 
mit  Alkesüa  277)«  Denn  dass  V.  3  nicht  begonnen  bat  /uijd'  ht 
HijpMnetap,  sondern  ftr^d*  hi  ^aodofUMOf,  wird  durch  dm 
folgende  cbeoion^o^  ausser  Zweifel  gestelll  (fgU  i.  B«  Ovid»  am- 
II  18, 38  'Cornea  eitineto  Laodamia  viro'.  ex  Pont.  III  1, 109  *« 
comes  exLiucii  manes  sequerere  mariti,  esset  dux  facti  Laodamiar 
tni*,  wo  Alkestis  Penelopt  Laudamia  Euadne  zusammengenaunl 
werden  ;  aber  für  [Utaloge  der  ßdissimac  bedarf  es  keiner  Belege). 
Der  Wortlaut  des  zweiten  Dislichone  bleilML  im  tibrigen«  obwohl  der 
Gedanke  deutlich  ist,  unsicher;  eine  andere  Elf ännung  als.  1^  d' 
àmè^/^v^hç  wird  sieh  kaum  denken  lassen»  wodurdi  vfiPêïtB  odsr 
vptvtiü&m  am  Anfiuig  des  Pentameters  unwahrscbeinlieb  wird; 
aucli  l(Äi\v^  v^éyoç  empüeliU  sich  nicht,  da  die  folgenden  Penla- 
meleranfänge im  Facsimile  auf  Verlust  des  ersten  Buchstaben  hia- 
weisen.  leb  setxe  nun  die  beiden  Distichen  mit  den  Ergänzungen 
her,  die  sich  aus  dem  Gesagten  ergeben;  unsicher  ist  Alles  von 
mtélov^ùç  an  und  vieles  an  Stelle  davon  denkbar: 

i>]vpi[(pU^  dg  *Alâo]ç  ^[t'^JafiéVi^  à[an€àov' 
b  oifàa^ta  ô*  *'Ak»Ltiavi£  etc. 
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V.  2  wire  ebe  Wendung  wie  M  Kanapiï  tacbgemMer,  ee  ge- 

tiogt  mir  aber  nicht  sie  den  Resten  anzupassen.  V.  4  ^Aiôoç 
èéniêov  nadi  fiaKaçwv  ôâjreâov  Kaibel  243,  Ö.  —  V.  5  ist 
olieabar  verschrieben  udü  gchwerlich  herzuslellen  ;  ich  bemerke 
DUT,  daas  der  fünfte  Bocbslabe  nach  0  im  Facsimile  den  Eindruck 
madit  ans  N  m  Y  oder  umgekehrt  corrigirt  zu  sein  {êg>  Xha  — )t 
uod  erinnere  an  Theokr.  1, 139  (ra  ye  fiw  Uta  n6»%a  XiXoinsi 
h  MoiQÔLv)  und  Kallhn.  laT.  Pali.  104  (Motffi»  äd*  inhmiüB 
Uvtil  vgl.  0.  Schneider  I  S.  359. 

Kiel.  FKiEDHiCU  LEO. 


SCHAUBPJUbU^ËKUiSGHRIFT  VON  PÜILIPPI 

(so  Bd.  in  S.  461). 

Von  der  Schauspielerinachrift«  welche  in  dem  makedonischen 
Philipp!  von  Heuiey  aufgefunden  und  nach  diesem  in  dieser  Zeit* 
lehrilt  Bd.  îfl  S.  461  so  wie  im  G.  1.  L.  III  6113  veröffentlicht  wor- 

d  u  ist,  liaLeü  jelzl  die  Herren  Eiter  und  Hüben  eine  um  400  Jahre 
•liiere  und  volistaadige  AbschriCl  aut^cfunden.  Sie  rührt  von  Con- 
slaotinus  Lascaris  her  und  lindet  sich  lu  der  valicanischen  Hand- 
schrift 1412  unter  Notiaen  Uber  eine  von  diesem  Gelehrten  für  die 
Mediceer  untemonunene  Handachriltenreise  nach  Griechenland.  Die 
httchrift  lautet  danach  vollständig  also: 

T-fvTTIEDIVS  VENEEIANV 
AB G HI MIM  •  LATINVS  *  £T  OFI 
CtAUS    ANXXXVn    PB0MI8TH0TA  *  JN 

xY\in-yixiT'AN*xxxv*yiyo8  -  8ibi*£T 

5  ALF^E  SATVRNINAE  CONIVGI  fifVAE  BE  ^ 

NE   •    DE    •   SE   •    M  E  Ii  IT  A  K 
ALFENA    SATVRNINA  •  AN  •  LI 
HAHNS 

Lascaris  hat  die  Zeilenabtheilung  nicht  eingehalten;  im  Uehrigen 
weist  seine  Abschrift  von  der  Heuzeys  Abweichungen  nur  in  Z.  3 
aut  ;  AN  •  XXVIf  •  PROMISTOT  •  AN.  —  Z.  8  scheint  A  verlesen 
fürM;  h(ic)  a(ger)  ware  möglich ,  aber  ich  weiss  dafür  keinen 
Beleg.  ^  Von  sachlichem  loieresse  ist  die  Ergänzung  nur  fttr  die 
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Zahl  Z.  4  I.  A.;  nt  bestitigt  die  tod  mir  frther  augespnchese 
VennQthQiig,  dais  hior  XVID  geatanden  habe,  also  diaaar  Schin- 

spieler  seine  BehnenlaufliahD  im  20.  Jahr  begann  und  IB  Jahn 

als  *Venuiether\  die  folgenden  37  bis  an  seinen  Tod  als  Archi- 
mimus  an  dem  Sudtlhealer  von  Pluiippi  ihatig  gewesen  ist. 

BerliD.  TH.  MOMMSfiN. 


Drnokfehler. 

Seite  351  Anm.  1  Z.  1  lies  2  00  sUU  206. 
Seite  352  Z.  6  lies  ohne  statt  oben. 


(JflU  1811) 
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Verlag  von  Vdhagen  &  Klasing  in  Bielefeld  und  Leipzig. 

Soeben  erschien: 

Attische  Syntax- 

In  scliiilniflssiger  Fassung  zusaraiiiciigc^icllt 


von 


Dr.  K.  Mayer, 

,  Oberlehrer  »m  Cijatasaimn  in  Cottbus. 

Preis  kartoniert  1  Mark  20  Pf. 


Jjieses  aus  der  Scbulpraxis  erwachsene  Lehrbuch  verfolct  den 
Zwpck,   gomärs  den  Bestiini        u  des  neuen  preufsischen  I.ehr- 
].;ans  „eine  V'M-n  hmsuht  u.  ua-  Hauptg.'setzo"  der  gri  i 
Syntax  zu  ^         iflen  und  ^eine  Eingewohnung  in  die  Gl 
derselben  zu  sichern.  Der  Verfasser  sucht  dieses  Ziel  zu 
indem    er   einerseits  den  Lehrstoff  auf  die  durchg 

^    ••ktische^I^       'ingen  und  Bezeichnungen  beschriinkr 

>^  .lern  selbst  zu  er   ' '  '      ■  .; 

P'  welche  im  Lateiui  ,  i.r., 

halten,  nicht  ausführlich  erörtert,  dafür  aber  alle  fp> 

1  pÄrtien  des  Sprachbestandes  möglichst  eingehend  dem  Ver- 
s    des  Schule«  zu  ers(  hl  Was  andererseits 

i  rnuIt'  Mn-  -I  t  Regeln  u.i  uh/.  .,i..ü  anl  •    •  • ,  so  ist  dnr 

vesen,   wissenschaftlich«'   '         lichkeit  mit 
praktisc         Anwendbarkeit  zu  vereinen,  und  u  Kürze  und 

'  riiieit  init  möglichster  Klarheit  und  Bestimmtheit  des  Aus- 
lirucki  zu  verbinden. 

T.^o  A  tfîsche  Svrtax'^  empfiehlt  sich  ubciaits  durch  ihre 
voi.  rmcrni        .o  Ausstattung  und  ihren  sc]  •  -    ^•  -  m 

Preis  rs  zur  Einlührung.    Den  Herren 

heu  i:«'reiejteiiipiare  zur  Verfügung. 


meinem  Verlag  ist  soeben  erschienen: 

CAROLI  LACIIM.ANNI 

IN  T.  LUCREÏII  CARI 

DE  J       M  NATURA 

LIHROS 

COMMENTARIÜS 

QÜARTÜM  EDITÜS. 
Preis  7  Mark. 


INDEX  COPIOSUS 

AD  K.  LACHMANNI 

COMMEJsTAlüüM  LN  T.  LUCRETU  CARI 

DE  PFRÏÏM  NATUBA  LIBEOS 

T'KANCLSCUS  HARDER. 
Preis  1  Hark. 

Berlin,  den  20.  Octoi^.i  1882.  0.  Reimer. 


yeuer  Verlag  von  .1.  0>  T^-  >'<>^^^'  ^"  Freihnrg  i/B, 

 j^.^  (I  Eumenins  Ton  Aiiatistodunniti  und  di^ 

'm-  on  Uedon.     Em.    IWiimu'    zur  G 

\  -aiur  in  Gallien.    Gross  s.    M.  -2.  • 

C...n.U.  r.  Jnli.  belli  (  i  iniri  VII.  Ac  w  A.  Hiru  l.i.er 
octavus.    Uecensuil  A.  lloLDKU.    8.    M.  15.-.  , .  ^ 

Fostschrift  znr  necrflHSOUg  dor  in  Karlnruho  vom  2<.  bi«  80.  Sep- 
^,    .  -    ..nden  XXXVI.  rhll<M'>'.NMi -V.-r^nmnihiivj 

f.      ,  wlogisehen  Collofjen  > 

Mit  Beiträgen  von  'Proff.  Curt  Wachsmulh,  Fritz  Schöll,  G.  Uhl.g,  K.  Zange- 
meister,  F.  von  Duhn.    Gross  8.    M.  4.ü0. 


Für  Altertumsfreunde,  Philologen  etc. 

Soeben  erschien  und  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen, 
auch  zur  Ansicht:  t-é 

nhitektonik  der  Romer 


run 


Ur.  K.  Adaniy,  «  ,  , 

Doxent  d.  Awlhetik  u.  Kuu.tgwchicV  (,roi»ucr/n. 

gr  Lex.  8^  315  Seiten  mit  93  Hül/^^        "n  u.  io  z.iiiix-Uuci.uL..ui..  > 

Preis  9 

Ilaiuiovor.   Helwingsche  Verlagsbuchhandlung. 


Im  Verlage  der  Habn'scben  Bn.   '    )dluug  ui  i..tnhuv.i 
ßoeben  erschienen  und  durch  alle  Buchii.u.u.angen  zu       •  iv-n: 

Italograeca. 

KnUurgeschiehtUclie  Studien 

auf  sprachwissenschaftlicher  Grundlage  gewonnon 

von  I 

Dr.  6.  A.  Saalfeld. 

7w(>itr«  Heft:  Uundel  und  ^        1  der  ROmcr  im  1 
a  lussung  betr 

8.    1.^  '  Pf. 

,s  erste  Heft  i«  '  '  ^ 

'     t:    vom  uii-cjica  win' 

Auf  Verlangen  gratis  und  franco: 

Katalog  vn.  BiHlioM  (les  Prof.  Dr.  G.  Linier  in  Prag. 

Carl  Steyer,  philolog.  Antiquariat,  Cannstatt  bei  Stui 

Diose*  Heft  enthalt  eine  Beilage  von  der  Bosscr'schen  Buchhan 
(W.  Hertz)  in  Berlin,  C.  A.  Koch's  Verlagsbuchhandlung  (J.  Songbusc 
Leipzig  und  Simmel  &  Co.  in  Leipzig 


JAN  2  IÖG3 

HEKME8 


ZEITSCHKIFT  FÜE  CLASSISCHE  PHILOLOOl 


VON 

GEOPO  KABEL  UND  CARL  ROBERT. 


SIEBZI        KR  BAND.    VIERTES  HEFT 


îANNSriîE  RTTnHANm.TJNrr 


H.  KOCK,  lloraz  carm.  I  12 
0.  KOSSBACll,  Obsfrvationes  in  lliadem  iatiuaui  ôlô 
TH.  MOMMSËN,  die  Inschrift  von  llissarlik  und  die  rumuiclic  ^auimt 

herrschaflL  iu  ihrem  tituinrcn  Ausdruck      .    .  . 
Ë.  THOMAS,  Aribtutclische  Untersuchungen.    I.  Beitrage  zur  Textkritik  oU 
£.  FAUUICillS,  die  Skeuothek  des  Philoo,  das  Zeughaus  der  attischen 

Marine  in  Zea  (hierzu  eine  Tafel)    ....  "^'t 

J.\.\ilLtfL!i^f\«Arifl.    •    •    •    •    •    ■    •    •    •    •    •        •  • 

A.  KIHCIIHOFF,  eine  ottische  TodteoHste  (hierzu  eine  Tafel) 

TH.  MOMMSKiS',  das  Augustische  Feslverzeicbniss  von  Cumao  .1 

MISCELLE.N. 

A.  SCHÖINE,  \'erschiedpnes  .  . 
L  COHi\,  jit ^vTot'  .  . 

I    ^  WILA.MOWITZ-MÖLLENDORFF,  Xi'x;.o,9f'rtoç 
TH.  MOMMSEIS,  Nachtrag  zu  S.  537  Anni.  1  .    .  . 

Register  .  . 

Inhalt  .    .  ili 

Verzeichuish  der  Mitarbeiter  ^Uand  1 — A  V  il)  .  ^ 


Verlag  der  Weidmannschen  Buclihandlun^  in  Berlin. 


eutsehe  Litteraturzeitung. 


D Herausgegeben  von  Dr.  MCkX  Hoediger, 
Privatdocenien  an  der  Universität  Berlin. 
W5<heDtHck  ein«  ünimer  tob  2—3  Bog«.  Treii  Tifrtpljihrlick  T  Mark. 

I>ic  l)cu   .      1  jtlcraturzcitung  bietet  üir.-n  Î  c-rr"  --'vr  Vnnppe  Unberslcht  Ober  alle 
Qebiote  der  Litteratur,  indem  sie  die  neu 
M 


•Micndc  1  .  ^  I. 
ausländisohe, 


LU  

Schon  heute  duil  aul  di« 

wi 

gcßcbcn  >*-r.rden  IM.  als  auf  o 


'ilanda. 

c  dcu 

rk&am  gemacht  werden.  Da- 


nebe'  die 

liiiiaitsangabe  aller  wl?*^f'n<îrhnft»irhpn  Zeitschrif^pn  ptr 

von  einiger  B«- 1 -'i'imi  '  i  Mu-n  v»:jii.-!i>,'rri  keinoZeit*- 
dehnuni;  —  ^obrtften  allür  Lander 

Proben  .  .  .        .Jungen  zu  erhalten, 
neben  diesen  auch  ^'oi^I  p.. 


HORAT.  OÂBM.  1,  12. 

Das  zwölfte  Gedicht  im  ersteo  Buch  der  horazischen  Odeu  ist 
Id  neuerer  Zeil  wiederlioli  Gegenstand  von  Besprechung  lu  gewesen, 
welchen  eine  in  vieieu  Punkten  wesentlich  abweichende  Auffassung 
gegeoaherzusteUen  der  Zweck  der  folgenden  Zeileu  ist. 

Die  Frage  nach  der  Zeit  der  Ode  bat  M*  Haupt  (üeber  die 
Kritik  der  Heraiitcben  Gedichte,  Opusc,  III  56)  meiner  MeinaDg 
naeh  endgllltig  gelM.  Da  die  Zusamnienstellueg  der  plebeiackeD 
Marceller  (MarceUis  46  Hofman  -  Peerlkamp)  mit  den  patricischen 
luliern  auf  die  lit  vui  siehende  Vermahlung  des  Nelïeii  des  Kaiseib 
mit  dessen  Tochter  lulia  hinweist,  so  ist  das  Gedicht  nicht  iaoge 
Tor  der  Hochzeit  geschrieben  worden. 

EIdc  sweite  Frage  let,  wie  weit  Horai  von  einein  griechiachen 
Veihüde  abhängig  war.  £a  iat  bdumit,  daas  er  aieh  nicht  selten 
an  solche  Muster,  namentlich  an  Alkaios  anlehnt.  Viellkch  sind 
nas  die  Verse  erhallen,  die  er  nachbildete  (1,  9.  18.  37.  '3, 
in  1,  10  hat  ein  griechisches  Vorbild  das  Metrum'),  in  1,  14  den 
lohalt  gegeben;  in  vielen  anderen  Fällen  ist  die  Nachahmung 
wenigstens  wahrscheinlich.  Jedoch  heschrftnkt  sich  diese  in  den 
nos  hekannteren  Dei^ielen,  sofern  sie  über  blosse  Anspielung 
hiasQsgefat,  auf  den  Anfang;  der  eigentliche  Kern  der  Gedichte  ist 
mit  sehr  wenigen  und  theiiweise  sweifelhaften  Ausnahmen  selb- 
dldudig. 

Das  Gedicht  1,  12  beginnt  ähnlich  wie  die  zweite  olympische 
Ode  Pindar»  ava^iq^fÄiyyeg  vfipoi,  %lva  ^eov,  tlv'  ^'^omi,  vha 
d'  ovd^a  xeüadi/aofisv;  Weiler  geht  aber  in  diesem  sehr  lehr* 

1)  A.  KleesliDg  (Philolog.  Uetetsechongen  II  eS  f.)  bilt  das  Metrum  fût 
cioe  TOO  der  Fora  von  1,  2  gtot  Teitchiedene  Varialion  des  sapphiseben  ' 
Tttraittebons«  von  deren  Wesen  ich  YergeUich  Tersucht  habe  mir  eine  klare 
Toretellonf  zu  bilden.  Er  wird  um  so  weniger  Glauben  finden,  da  das  Ur- 
Md  des  Alkaloa  ohne  allen  Zweifel  in  der  ispphlaclieo  fitropbt,  wie  aie  att« 
gCBMiii  versUnden  wird,  gescbitehen  ist. 

Bmmm  ZYIL  32 
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reichen  Falle  die  Anlehniing  nicht:  denn  dass  die  pindariecbe  Ode 

*auf  die  Coücepiioü'  des  ganzen  bei  Horaz  '?on  Einfluss  gewesen* 
sei,  ist  unerwiesen  und  unerweisbar.    Bei  Pindar  ist  die  Frage 
'Weichen  Gott,  welchen  Ueros,  weichen  Helden  werden  wir  preisen?* 
nichts  als  eine  Wendung  der  Einleitung:  genannt  werden  zwar 
auch  Zeua  und  Herakles,  gepriesen  aher  wird  nur  Theron.  Bei 
Horaz  dagegen  bildet  die  Äreigetheilte  Frage  die  streng  durchge- 
führte Disposition  des  Gedichtes:  es  werden  drei  Reihen,  Gdtter, 
Heroen  und  Helden,  vorgeftlhrl,  so  dass  die  FVage  richtiger  quos 
viros,  herofis,  deos  laulen  würde.   Ferner  nennt  Pindar  den  TheroD 
gleich  anfangs  als  Thema  der  Ode:  sie  handelt  unausgesetzt,  auch 
in  den  mannigraUigsten  Episoden,  die  mit  Ausnahme  etwa  einer 
persönlichen  Bemerkung  des  Dichters  gegen  seine  Nebenbuhler  (830 
der  Sache  nicht  fremd  sind,  von  ihm  und  den  weebselnden  Ge- 
schicken seines  Hauses,  und  kehrt  am  Schluss  zu  seiner  Fersen 
zurück.  Horaz  lîfsst  das  Thema  erst  gegen  das  Ende  des  Gedichtes 
erkennen:  Augustus,  der  nn  Therons  Stelle  Irilt,  wird  erst  V.  52 
genannt.    Und  endlich,  wenn  bei  Pindar  von  einem  Wechsel  tod 
Frömmigkeit  und  Frevel  (15  f.)*  einem  *Auf  und  Ab  von  Leid  und 
Glück,  von  Schuld  und  Sühne'  (19 f.  36 f.  57 f.  63 f.)  klar  nnd 
bestimmt  die  Rede  ist  (A.  Kiessliog  S.  99.  f02):  so  fehlt  bei  Horas, 
wenn  wir  nicht  in  ihn  hineintragen  was  er  mit  keinem  Worte  auch 
nur  angedeutet  hat,  die  leiseste  Spur  eines  solchen  ethisctieu  In- 
halts; ja  ffJr  ein  Gedicht,  das  wenn  auch  kein  Epithalamium,  so 
doch  der  Ausdruck  der  Freude  Uber  ein  fQr  die  edelsten  und  höch- 
sten Geschlechter  Roms  glttckverheissendes  Ereignias  sein  sollte, 
würde  der  düstere  Hintergrund  von  Sünde  und  Strafe  nicht  einmal 
passend  gewesen  sein.   Darum  nichts  von  den  so  hSnfigen  Hin- 
deutungen auf  das  namenlose  Unheil  der  BQrgerkriege  :  im  Gegen- 
theil,  die  Geschichte  des  römischen  Staates  wird  iiu  hellsten  Lichte 
als  die  Verwirklichung  des  Willens  der  Götter  durch  die  Kraft  und 
die  Tugenden  der  Menschen  dargestellt.    Die  Vergleichung  mit 
Pindar  kann  nur  tu  Hissverstandnissen  fitfaren. 

Ob  und  in  wie  wdt  Hörstens  Gedicht  durch  Zusitse  entstellt 
worden  sei,  darüber  ist  viel  gestritten  worden.  Hoftnan-Peerlkamp 
streicht  vier  zusammenhängende  Strophen  (33 — 48  Romulum  — 
luna  minores)  und  lässt  somit  auf  die  Dioskureu  sogieich  das 
Schlussgebet  folgen,  so  dass  wie  hei  Pindar  nur  Theron,  hei  Horaz 
trotz  der  Mehrheit  von  Göttern  und  Heroen  nur  ein  Heid,  Augustus, 
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verherrlicht  wOrde.  M.  Hrapt  beaBslaodel  in  der  Aaegabe  tod  1851 

Diciits;  in  der  obeu  erwälmteo  Abhaodluug  vom  7.  Januar  1858 
(uud  ebenso  iu  L.  Müllers  Ausgabe  von  1869)  vverdeu  die  driüe 
(9—12  arte  —  quercus)  und  die  btideu  Strophen  37 — 44  (Regu- 
lm— fundus)  beseitigt;  in  den  Ausgaben  von  1861  und  1871  ist 
die  dritte  Strophe  wieder  anerkannt;  J.  Vehlen  endlich  hat  in  der 
ktiten  Aoagabe  auch  von  37 — 44  die  Klammem  entfernt. 

Man  konnte  sich  wnndern,  dass  die  Verdächtiguogeo  nicht 
Weiler  gegan^^eu  sind.  M.  Haupt  maclii  S.  50)  auf  da^  ungewöhn- 
lirlie  subiecios  oritjitta  viae  (V.  55j  aulinei  ksam ;  in  eiutiu  die 
Herrlichkeit  Uoms  leiernden  Liede  könnte  man  auch  die  aller  Ge- 
«chicbte  zuwider  Laiium  bedrohenden  Pariher  bedenklich  finden 
aad  deahalb  die  vorletite  Strophe  (ilk  —  Indèi)  beanstanden,  nach 
deren  Entfernung  die  Anaphora  des  Uhi,  tu  (60. 1),  te,  tu,  tu 
(57,  $.  9)  noch  wirksamer  wftrde.  Ferner  konnte  man  wegen  der 
z\^riit  Ihaltt  n  lieziehung  von  pioeliis  audax  {2\)  und  der  auffallen* 
deu  Ei  wall  Ii  Ulli;  der  Diana  vor  ihrem  Bruder  (22.  3)  auch  die 
Strophe  21 — 24  verdammen  und  würde  durch  diese  Alhetesen, 
rerbunden  mit  denen  von  M.  Haupt,  ein  Gedicht  erhalten,  das  viel* 
leicht  noch  mehr  als  das  seine  (a.  a.  0.  S.  59)  das  Lob  'tadellosen 
Fortschrittes  und  ganz  ungestörter  Abgeschlossenheit*  verdiente.  Ich 
setze  zur  Vergleichung  Haupts  Ode  her,  indem  ich  darin  die  wei- 
teren soeben  angezweifelten  Sirupben  in  Klammern  scbliesse: 

Oiteiii  othmi  Olli  herca  lyra  vd  aeri 
tibia  sHtnis  ceUbrare,  Clio? 
q\tem  dnm?  cuius  recinet  iocosa 
nomen  imago 

b  aul  in  umbrosis  Heliconis  oris 

aut  super  Phuio  gelidove  in  Haemo, 

unde  vocaiem  teinete  iimcutae 
6  Orpkea  sUmt? 

13  ijniff  prtus  dicam  solilts  paieniis 

laudibus,  qui  res  hominum  ac  deorum, 
15  qui  mare  ac  terras  variisque  muudum 

tempérât  kons? 

unde  nil  maius  getteratur  ipsa 

Htc  viget  quiequam  eimile  out  aecuiidtiiii: 
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prûximB  tUt'  tamm  œeupavit 
SO  PaUas  honores. 

[yroüih  wésa^t  mqM  te  Hkha, 
Liber,  et  saevis  inimiea  wrgo 
belutX  nec  te,  metuende  certa 
Phoebe  sagüta.] 

25  (Uawi  et  Alciden  puerosque  Ledae, 
hunc  equis,  Hlnm  superare  pugnis 
uobilefn;  quorum  simul  alba  nautis 
itêUa  refuUü, 

defluit  saxis  agitatus  umor, 
do  conddunt  venti  fugiuntque  mba, 
it  ffitHoa;,  quam      vohur$,  ponto 
unda  neumlnt, 

Romvhtm  poit  hos  prtus  an  pnitum 
P&mpüi  regnum  memmm  an  mperhas 
36  Tarquini  fasces,  duhito,  an  Catanis 

nobile  letum» 

Ab  crescit  occulto  velut  arbor  aevo 
fama  MarceUis,  tnical  inler  omnes 
Julium  sidus  velut  inter  ignes 
Ima  minores. 

gentis  humame  pater  atque  ctutos, 
M  arte  Saturtw,  tibi  eura  magmi 
Caetarii  fatti  dato;  tu  Mcttfido 
Caesan  regna; 

[ük  sm  Parthos  Lotio  tmmt*fMitltii 
€gerü  iiuto  dmnitos  trhmpho 
»  seu  superieetos  Orimtis  oroB 

Seras  et  Indos,] 

te  minor  httim  reget  aequus  orhem; 
tu  gravi  curru  quaties  Ofympum; 
tu  parum  castis  inimiea  mittes 
60  fuhnina  luds. 
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So  erhall  mau  nu  t"t\v;is  schaiatliii^'cs ,  aber  durchaus  voü- 
»tändiges  und  iu  sich  abgeruodetes  Gedicht,  dessen  einzelne  Theile 
je  iwei  Strophen  unlassen.  Und  was  ergiebt  sich  daraus?  Horazent 
Knast  ist  aicbt  so  in  sich  geachloBseD  und  entwickelt  die  Ge« 
dtaken  nicht  mit  so  swingender  Nothwendigkeit  ans  dnandert  dase 
es  sieht  möglich  ware  in  vielen  Oden  eine  ganze  Anzahl  von 
Strophen  zu  streicheui  ohne  doch  den  Lebensnerv  des  ganzen  zu 
verschneid  en. 

Aber  weiche  Berechtigung  haben  diese  und  ähnliche  Athe- 
lesen?  —  In  unssran  Falle  verwerfen  die  Skeptiker  einstimmig 
die  Strophen  37-^449  und  gerade  von  diesen  werden,  um  von 
ipiteren  Zengnisseo  QBaupt  S.  58)  ni  schweigen»  V«  40  f.  von 

Quintilian  9,  3,  18  ohne  Arg  als  echt  angeflDhrt 

M.  Haupt  fS.  55)  erkennt  in  den  Interpoiatiuneu  des  Horas 
SchulUbungen :  seine  G»MliclUe  seien  frilli  in  der  Schule  gelegen 
worden  und  die  Oden  durch  ein  Schulexemplar  fortgepllanzL  Dem 
Anspruch  eines  sohshen  Meisters  gebührt  unbedingte  Achtung« 
Aber  —  wessen  sind  diese  Uebangen?  der  Schaler?  aus  freiem 
Antriebe  entsprungen  oder  vom  Lehrer  gestellte  Aufgaben?  und 
im  letzteren  Falle,  warum  zog  es  der  Lehrer  nicht  vor,  selbständige 
längere  Gedichte,  etwa  über  gegebene  Themen,  zu  fordern,  statt 
vorhandene  durch  ein  paar  armselige  Strophen  erweitern  zu  lassen? 
Auf  alle  diese  Fragen  weiss  ich  keine  Antwort.  Interpolationen 
der  Dnmeii  des  Enripides,  nicht  blos  durch  CouiissenreisBeri  sind 
■ir  verständlich;  auch  hi^t  Horas  bin  ich  (s.  B.  4»  8  und  1, 6, 13  f.) 
genothigt  fremde  Zusfttse  anzuerkennen ,  obwohl  ich  nicht  sagen 
kaün,  woher  sie  sollen  gekommen  sein;  aber  Schulinterpolationen 
der  vorausgesetzten  Art  kann  ich  \V\vhl  begreifen  und  muss  die 
Sache,  da  ich  mich  schilnieu  würde  einem  so  bewährten  Kenner 
der  klassischen  vrie  der  spätesten  Latinität  ohne  positive  Gründe 
u  widersprachen,  lediglich  auf  sich  beruhen  lassen» 

Hingegen  daas  die  von  M.  Haupt  verdSchiigten  Strophen  von 
1,  12  Schul-  oder  andere  Interpolationen  seien,  muss  ich  bestreiten. 
Als  Hora7.  <ite  ersten  drei  Bücher  der  Oden  seinen  Verlegern  über- 
geben lialte,  sorgten  diese  für  die  Vervielfältigung,  %v(  lclie,  wenn 
auch  nicht  viel  mehr  als  bei  uns  der  Druck ,  doch  einige  Zeit  in 
Anspruch  nahm.  Sagen  wir,  es  seien  vorUußg  etwa  1000  fixem- 
plare  hcrgesleUt  und  durch  die  einflussreichen  Verbinduqgen  des 
Diehtsrs  so  schnell  vobreltct  worden,  dass  sie  in  kttnester  Frist 
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dem  Publicum  bekannt  und  Schulbücher  wurden.  Nunmehr  könolen 
die  Schulinterpolationen  hegonnon  haben.  Sie  mögen  sehr  emsig 
betrieben  worden  sein;  je  emsiger,  desto  zahlreicher  und  stärker 
waren  die  Abweichungen  derselben  unter  einander.  Wie  soll  aas, 
da  doch  nicht  eine  Schule  ein  Privitegium  fur  diese  Art  voa 
Industrie  gehabt  haben  kann,  aus  diesen  der  Natur  der  Sache  nach 
so  verschiedenartigen  Machwerl^en  ein  einheitlicber  Codei,  du 
*Schulexeni|)!  if'  entstanden  sein,  durch  welches  die  Oden  erhalten 
wurden  ?  oder,  wenn  es  mehrere  solche  Exemplare  gab,  wie  kommt 
es,  dass  nur  eines  davon  fortgepflanzt  wurde? 

Doch  ich  gebe  meinen  Intellect  noch  weiter  gelSingen.  'Dis 
Schuleiemplar^  ist,  meinettalben  gleich  nach  Hornsens  Tode,  to 
und  fertig  und  wird  wie  die  Driiandsdirift  abgeschridien  und  n^ 
breitet.  Soll  es  die  letztere  und  die  von  den  Sosiern  besorgtes 
Abschriften  so  verdrängt  haben ,  dass  nach  wenigen  JaiirzehnleD 
Quintilian  nur  noch  ein  interpoliertes  Exemplar  erhalten  konnte? 
Und  die  Zusätze  sollen  so  geschickt  gemacht  worden  sein,  das 
sdbst  Quintilian  sie  nicht  von  den  echten  Theilen  nnterscheidea 
konnte,  er,  der  doch  von  diesen  sonderbaren  Seliicksalen  der 
Horatischen  Wen  eine  Kunde  erhalten  und  nach  einem  unver- 
fälschten Exemplar  sich  umgethan  haben  musste?  So  weit  geht 
(Ins  Opfer,  das  ich  bringen  kann,  nicht:  ich  werde  nie  glauben, 
dass  zu  Quintilians  Zeit  ein  echtes  Exemplar  der  Uorazischeu  Ge- 
dichte nicht  mehr  m  finden  war,  oder  dass  er  sich,  während  er 
echte  haben  konnte,  mit  einem  interpolierten  begnügte.  Ich  werde 
nie  glauben,  dass  eine  von  ihm  citierte  Stelle  aus  Horaiens  Oden 
unecht  sei:  &i  yap  ntlûuç,  oèô*  rjv  neltyrjç. 

Aber  freilich,  Hofman - Peerlkamp  fzu  V.  41)  erklärt  Quin- 
tilian selbst  für  interpoliert,  und  zu  meinem  Erstaunen  pflichtet 
Haupt  (S.  58.  9)  ihm  bei. 

Quintilian  sagt  9,  3,  18  ex  eaêm  p&rîe  figurwim  addt'ris 
ef  àbieeHo  ui.  iSaque  prUhr  vidari  potmi  mpenmmi,  asd  non  idie 
'gratia  ut:  ham  nequê  Paruasi  vûbiê  iuga,  num  néqut 
Pindi  —  potest  enim  déesse  aîtenun  nam  —  et  apud  Harnthm 
illud  Fahrieinmque,  hune  et  intonsis  Curnim  captUis. 
Das  heisst:  Die  Figur  der  additio  besteht  in  der  Hinzufüguog  ein^- 
Wortes,  die  überflüssig  erscheinen  kann,  aber  nicht  ohne  Aomuth 
ist.  So  könnte  in  dem  Verse  nom  tufM  Panmi  uodift  iii^  nam 
neque  PfnÜ  das  zweite  nam  (ohne  Beeinträchtigung  des  Sinnes) 
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fehlen.  Die  Stelle  des  lloraz  hat  Quintilian  anders  iiiterpun^ni  rt 
als  uosere  Herausgeber,  uämlich  Pauüum  —  camena,  fabiiciumque, 
ktmc  «f  nUonm  cet.')  Schoo  Gesner  bat  erkannt,  dass  hunc  das 
Woit  8«it  anf  du  aioh  Oniotiliaiui  Aiwabnie  der  adiêUiQ  bezieht: 
deno  BMh  daam  äitSfmmg  kotmle  Horn  «ich  begnügen  tu  sagea 
AmUk»  —  emnema,  FiArkhimqm  er  ini09i»i$  CwHm  eapillis.  Dies 
mag  nicht  du-  richtige  Abtheiluu^  und  IlouiuDg  der  Stelle  sein: 
aber  sie  ist  die  Quiiuilianst.  Und  Hofman  -  Peerlkamp  ?  Er  hat 
Quiiitilians  Ansicbl  mtM  verstanikn,  iuleoi  er  sagt;  exsistü  ver^ 
hnm  €wtintttio  tum  fmnda.  nftrm  Péulkm  tt  FaMenan. 
er  9tma  jMiiqMrttti  hilü  Curim»  igitur  eel  QuiaHUanm  iofw»  h- 
mm  nm  imptaeit  et  «lemonVi  fidâm  figiurm  exmplo  promu  olume 
^Hstravü,  vd  gloêsator  aliquis  fraudem  eemmùit.  Beides  ist  falsch  ; 
aber  auch  im  ersten  Falle  bleibt  Qiiintilians  Zeugniss  für  die  an- 
gefochtene Sielle,  Deswegen  haben  ;uic[i  die  Herausgebei,  die  doch 
an  ersten  in  der  Lage  waren  einen  Mangel  des  Zusammen  banges 
m  eoldeeken»  so  viel  ich  weiaa  ohne  AusoaJune  bia  auf  Halq^  (1869) 
bisab»  die  Worte  Quintiliafta  upbehaliigt  galaaaen. 

Wenn  aber  die  beMen  aiiiU>flaî|;aten  Siropbea  echt  amd,  so 
wird  man  nicht  geneigt  sein  der  Verwerfung  irgend  welcher  anderen 
beizutreten;  und  ich  stimme  dm  cliaus  mit  A.  Kiessling  und  Vahleu 
aberein  in  der  Ueberzeu^uog,  ddâs  die  gesammte  Ode  ohne  loter- 
foblion  uberliafisrt  ist. 

Die  Frafe,  nach  weldiem  tieaicbtspujikt  Horas  die  Namen  too 
Gottem«  Heroen  und  Helden  auswählte,  ist  vielfacb»  aber  nicht 
eben  «U  groesem  Erfolg  behandelt  worden*  0.  Jahn  (Herrn.  Ul 
183  t.;  liudet  unter  den  Gültern  die  Minerva  in  der  Verbindung 
mit  den  SchntzgOttern  des  Augustus  und  noch  mehr  den  Liber 
Meaklich,  den  jleUtereo  so  sehr,  dass  er,  zumal  in  den  Worten 
et  saevis  inimica  9irg9  beiuis  die  Auslassung  des  te  als  *sehr  hart' 
atfUle,  Ittr  likw  M  ein  'seltenes  Beiwort  der  Diana'  suchen  xu 
mossen  glaubu  Reifferscheid  (ÂnaL  HmraL  7)  bestimmt  die  Aus^ 
vaU  der  GOtter  nach  ihrer  Tbeilnahme  an  dem  Gigantenkampfe, 
ein  Einfall,  den  A.  Kiessling  (S.  100.  1)  durch  die  Hinweisung  auf 
dip  iier^ariienischeu  AUaisculpiiiren  zu  slillzeu  such!.  Die  Ileroeo 
bat  man  stets  sieb  selbst  Uberlassen.  Die  Au(Tübrung  der  Heiden 
erscheint  M.  Haupt,  wenn  man  sich  nicht  sur  Streichung  von 


1)  Vgl.  UetOber  A.  Kiessling  S.  tOS  and  Anm.  48. 
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V.  37 — 44  ent^ililiosst ,  als  *ein  wines  Nameni^'i'incnge'  (S.  58); 
A.  Kiessliog  schwankt'):  bald  solleD  die  Nameu,  nach  Analogie  des 
pindarischen  Gedichtes,  ^die  TrSger  too  Sebald  imd  Vergeltoig 
sein',  wie  Mie  Geschicke  dee  rMiechen  Volkes  in  ananfhoriidicr 
Verkettung  von  Frevel  und  SQhiie(?),  in  onabAissigein  Ringen  mil 
dem  Verhangniss*  sich  erfüllen  (S.  102);  bald  sind  sie  *die  leiKb> 
tenden  Vorbilder  derjenigen  Tugenden,  welche  dem  Gescblechl  der 
Gegenwart  am  mrisum  gebrechen'  (S.  102  uiiien). 

Zuerst  wird  mit  den  Giganten  und  den  Pergaoienern  abzurecb- 
nen  seiD.  Die  Symbolik  des  Kampfes  ^olympischer  Gottliebkeit  geges 
die  wOsten  dem  Schosse  der  Erde  entstiegeneD  UnhoMe'  (A.  Kiess- 
ling  S.  101)  ist  auch  dem  Horas  geUHifig,  wie  d,  1,  7.  3,  4,41, 
wo  sie  mit  Titanen  und  anderen  Feinden  der  Götter  in  ziemlich 
unklarer  Weise  verbunden  sind,  endlich  auch  %  19,  21  sallsam 
zeigen.  Aber  man  dränge  sie  dem  Dichter  nicht  auf,  wo  er  sie 
schlechterdings  nicht  brauchen  kann,  in  einem  Gedichte,  das  die 
ruhige  Zuversicht  auf  das  endlich  gesicherte  Glttek  einer  fhedhehea 
Zukunft  athmet«  Allerdmgs  ist  3, 4«  42--48  der  Titanenkampf  als 
Begründung  fttr  die  unangefochtene  Herrschaft  lupiters  wwendet 
(ReifTerscheid  S.  8);  aber  gerade  diese  Vergleichung  ist  am  ver- 
bängnissvoUsten  für  den  Versuch,  tiie  Auswahl  der  Götter  in  1,  12 
nach  ihrer  Theilnahme  an  der  Gigantomachie  zu  erldâren:  denn 
dort  hat  der  Dichter  eben  far  nöthig  gehalten,  diese  ausdrOckbeb 
lu  erwShnen«  hier  hat  er  selbst  jede  Anspielung  darauf  ans  goteo 
GrOnden  vermieden. 

In  einem  Gigantenkampfe  sind,  um  von  der  gestaltenreicbeft 
Darstellung  in  Pergamon  ganz  abzusehen,  luuo,  Vulcan  (3,  4,  58.  9), 
Neptun  (als  Besieger  des  Polyliotes)  und  allen  voran  Mnrs  (Giaudian. 
Gigantouh  75)  unendlich  viel  wichtiger  als  Diana.  Gewiss  braucht 
der  lyrische  Dichter  nicht  alle  zu  erwMinen;  auch  3,  4  hat  er  nur 
dne  Auswahl  getroffen.  Aber  um  so  mehr  muss  er  in  einem  Falle^ 


1)  Wie  auch  sonsf.  Das  'ialische  Gestirn'  wird  S.  104  und  Anni.  49  tls 
gleichbedeutend  mit  dem  Muiischen  Geschlecht'  erklärt;  alur  narli  S.  105 
ist  in  dem  Ausdruck  'lulium  sidu*  mit  feinstem  Coniplinient'  (dot h  wohl 
für  lolia  allein)  'da»  Bild  t^t- wählt,  in  welchem  Sappho  (Fiagm.  3)  höchste 
Frauen&chöoheit  feiert',  hi  deüi  Frai^tneul  der  Sappho,  so  weit  wir  es 
heate  keaneo,  ist  tod  Frauenschönheit  gar  nicht  die  Rede,  und  niemaod 
kaan  wiitea,  ob  d«8  schöne  Bild  auch  nur  zu  irgend  welchem  Verglckbe 
benelst  war. 
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wo  er  die  Giganten  nicht  einmal  nennt,  wenn  er  8ie  nichtadesto- 
weniger  in  Erinnerang  bringen  will,  um  deutliob  tu  sein,  fer* 
Beiden  die  unbedeutenden  Figuren  etett  der  beteiebnenderen  su 
wiUee.  Und  iel  e»  denn  nidit  offenbar,  dees  mit  dem  Gedenken 

an  die  Gîgantomachie  die  Disposition  der  Ode,  Götter  und  Heroen, 
hinföllig  wird?  Im  Gigantenkample  siiul  Ilprcules  und  Bat^^cfius, 
da  erst  durch  die  Theiloahme  eines  sterblich  geboreneo  deu  Olym- 
piern der  Sieg  gesichert  wurde,  beide  sterftdiche  eder  Heroen; 
am  weoigilen  aber  durfte  der  eine  den  Gdtlem,  der  andere  den 
Hooen  augetfUt  werden«    Vgl.  bierOber  auob  O.  Jabn  a.  a.  0*  184. 

Ohne  Zweifel  isl  Idr  die  Aufwabl  aller  Namen  nur  ein  ein» 
ziger  Gesichtspuukt  massgebend  gewesen  und  dieser  aus  dem 
Zwecke  des  (iedichtes  zn  erkennen. 

Horaz  bat  bekanutlich  io  seiner  politischen  üeberzeugung, 
wie  viele  Männer  jener  Zelt,  eine  starke  Wandelung  durchgemacht. 
Ur^irllnglicb  Republikaner,  isl  er  nach  der  Schfaidrt  von  Philipp! 
einige  Jahre  partetloeer,  aber  anftnerkeamer  Beobaohter  der  Ent- 
wickeluog  des  Staates.  Die  ängstliche  BekUmmerniss  um  die  Zu- 
kunft des  Vaterlandes  hat  ihm  das  älteste  seiner  lyrischen  Ge- 
dichte (1,  14)  eingi  geben;  1,  37  (wie  Epod.  9)  schwelgt  in  der 
Freude  über  die  Abwendung  der  Schmach,  welche  ein  Sieg  der 
Aegjpceritt  49ü  Rdmem  gebracht  bitte;  aber  inHz  dieses  Sieges 
ist  unter  anderen  1,  3  noch  ?oll  too  dem  Gram  ttber  den  durch 
die  Borgerkriege  nahe  gebrachten  Ruin  dee  Staate«,  und  nur  sehOch» 
terû  wagt  sich  die  Hoffnung  hervor,  das?»  Octavian  der  von  den 
Göttern  gesandte,  von  den  Menschen  ersehnte  Hetter  sein  könne; 
1,  12  beruhigt  sich  schon  in  dem  durch  die  Erfahrung  einiger 
Jahre  befestigten  Glauben,  dass  des  Augustus  Herrschaft  des  von 
den  Göttern  gowolile  2iel  der  Bntwicfcelung  rOmisoher  Geechicbte 
Mi;  und  4,  6  und  15  feiern  in  'den  nuninebr  durnh  ein  halbes 
Btnschenalter  gesicherten  Gennss  allgemeinen  Friedens  au  Wasser 

I)  Der  Name  Liber  würde  nicht  hindern  an  den  Gigsntenkimpf  in 
denken.  Denn  obwohl  der  italische  Gott  dieses  Namens  mit  dem  Kriege 
■ichti  10  thnn  bat,  sondern  mit  seiner  Schwester  Libera  Spender  ländlichen 
Segens  ist,  so  wird  doch  sein  Wesen  tcfaon  zu  Aognstus  Zeit  mit  dem  des 

giiechischen  Dionysos  so  sehr  identificiert,  dass  z.  B.  Horaz  2,  19  beide  Be- 
leichnongen  durchaus  als  Synonyma  gebraucht.  Und  in  des  jüngeren  Löciliug 
A^tna  (07)  wird  als  Fiesieger  der  Giganten  ausdrücklich  Liher  genatint.  Vgl. 
»11.  h  Cic.  Nat  d.  2,  02.  —  Wer  Jahns  Bedenken  theilt,  könnte  vermutheo 
nrque  te  iihbo,  LiOera,  o  saems  cet 
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und  zu  Lande  mit  nibigpr,  durch  keioe  Sorge  mehr  getrübter 
Freude  den  Stifter  und  Uuter  dieses  Segens. 

Alle  diese  Töne  erklingen  nicht  blos  in  Horazens  Gedkbtfta; 
nanentUch  ist  di«  Ueberfeogong»  dm  das  Regimcot  d«  Aogiutiii 
nicht,  wie  ee  aniiDg»  schien,  der  Umstiim^  sondern  die  nm 
Schicksal  längst  beeohlossene  ErfQlIung  der  GescMcke  Rom  vi 
ein  Gemeingut  vielleicht  der  Mehrheil  der  Bewohner  des  unge- 
heuren Reiches.  Auch  dichterisch  gestaltet  ist  sie  mehrfach:  ich 
erinnere  der  Kürze  halber  nur  sa  Yergils  Episode  im  iweiten  Buch 
der  Georgica  (136** 176),  we  gens  wie  bei  Hecss  Augustus  an  dii 
grossen  Namen  der  römischen  Gesohiohte  anfOBchlossaii  wind  aad 
an  die  Vision  im  seehsten  Boeb  der  Aeaeis  (756  f.)«  wo  nsmealikih 
778  f.  Romulus  unmittelbar  zu  Augustus  und  der  iulischen  Familie 
gesellt  und  später  f861  f.)  auch  des  damals  schon  gestorbenen  Mar- 
cellus in  den  bekaanlen  ¥oa  der  Octavia  so  farstücb  beiohoiea 
Versen  giedscht  wird. 

Derselben  Ueberseagttng,  daes  das  neue  Kaiesrlbim  *die  Krd* 
nung  dea  Gebiadea'  bedente»  und  die  Fesligiaa^  der  Dynastie,  die 
noch  des  Erben  entbehrte,  dureh  die  berorslehende  VennlUHa| 
der  lulia  mit  Marcellus  ein  für  das  ganze  Reich  segenverheissendes 
Ereigniss  sei,  will  Horaz  in  dem  vorliegenden  Gedichte  lyriscließ 
Ausdruck  gel» mi.  Dieser  GMinke  beherrscht  die  Auswahl  der  Namen 
sowohl  von  Gottern  wie  von  Heroen  und  Helden.  Nach  den  ze^ 
störenden  ErsehlUterungen  der  Borgcrkri^  ist  daa  Kaiaerreidi  dsr 
Friede,  der«  wenn  die  Bürger  des  Beiches  ntr  wellen,  sum  glQck» 
liehen,  dauernden  Frieden  werden  kann  durch  die  Wiedergekeft 
derjenigen  Tugenden,  durch  welche  ehemals  der  SUmt  gross  ge- 
worden ist.  Darum  kOnoen  von  den  Göttern,  bei  deren  AufzähluDg 
der  Dichter  auch  dafür  su  sorgen  hatte,  dasa  nicht  durch  hloise 
Wiederbelnng  der  bei  «faBycher  Vennlassiing  ichon  t,  2  gpnanilan 
Namen  der  Leeer  eich  felengweilt  fttUte,  nkiht  diifenigett  geiiriessa 
werden,  von  weleben  so  zu  ssgen  leiblich  das  Volk  der  BOmer 
abstammte,  Vcnuö  und  Mars:  denn  der  ersleren  gebricht  die  That- 
kratt,  dem  zweiten  die  Weisheit.  Der  erste  Platz  gebührte  dem 
iupiter,  nicht  als  Kriegsherrn  und  Donnerer,  wie  Verg.  Aeiu  1,  230, 
sondern  als  dem  weisen  und  massvollen  nnd  daram  in  seiner  Stel- 
lung gern  anerkannten  Beherrscher  von  GOttem  und  Menschen, 
von  Meer,  Erde  und  Himmel,  in  dem  sicheren,  ungestörten  Wechsel 
der  Hören.  Wae  hat  dieser  *Vaier'  und  Friedefllfst  mit  dem  per^ 
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Kampfe  apaiinlt 

Gewiss  muss  die  Tapferkeit,  die  erste  römische  Tugend,  ihre 
Verln  tnng  finden;  aber  nirlit  in  dem  rasenden  Mars,  der  an  Mord 
and  ülut  seine  Freude  hat,  bis  die  Greuel  der  Bürgerkriege  auch 
ihn  das  Kriegsspiel  verleidet  haben  (1,  2,  37),  soadeni  in  der 
^hlacbtenkflhnen'  Jungfrau,  der  Lieblingatochter  dea  Vaters,  die 
doi  Krieg  ncht  um  des  Krieges  «iUan,  aMdeni  ala  Mittol  snm 
Frieden  Hebt,  der  Frenndin  vnd  Lafararin  zugleieb  aller  Kttnete 
des  Friedens. 

Es  folgt  Liber,  uicliî  al«  Gigautenhesieger,  woran  irgend  ein 
Zusatz  erinnert  haben  würde,  sondern  im  Sinne  des  aUitaliscben 
fihnbena  als  der  rriedliebe  Gott  dee  Ackerbauea  und  ländlichen 
Gedeibena.  Sein  Name  neben  dem  der  SeblachtengMtin  deutet  anf 
die  QuéMe  römischer  Kraft  und  Tapferkeit,  das  Landleben:  denn 
die  römischen  Bauern  waren  es,  welche  die  romischen  Schlachten 
geschlagen,  die  römischen  Siege  erfochten  haben.  Diese  Auffassung 
wird  am  besten  den  Zweifeln  begegnen,  die  0.  Jahn  (Herrn.  III 
18^  f.)  nber  die  Berechtigung  dea  Gottes  an  dieaer  Stelle  genannt 
«B  werden  ansgesprocfaen  bat. 

Der  nichste  fUmt  crreft  mir  ein  vielleiciit  unbegrOndetes  Be* 
denken.   Durch  die  cigenthCmiidie  Stellung  der  Partikeln  {ne que 
it,  Liber,  et  viryo,  nec  te,  Phoebe)  wird  die  dem  Wilde  feindliche 
Jongfraii  mehr  zu  Liber  als  zu  Phöbus  gesellt.  Des  Liber  Schwester 
(Cic.  iSat.  d.  2,  62)  ist  Libera.    Meines  Wissens  wird  sie  nirgends 
ioagfrau  genannt,  aber  auch  nicht  Gattin  oder  Mutter:  sie  bildet 
int  Geres  und  dem  Bruder  einen  engenn  Bund  imd  wOrde  Iiier 
ab  Feindin  der  irilden  Beetien  m  gnni  anderem  Sinne  ab  Diana, 
ëà  zwar  Jagerin,  aber  Freundin  der  Tbiere  ist,  die  Göttin  land- 
Itcher  Cnitur  sein,  welche  durch  die  Verheerungen  des  Wildes  ge- 
fthrdet  wird.  Doch  passt  auch  Diana  sehr  wohl  in  den  Zusammen- 
hang, nicht  blos  als  Göttin  des  Waidwerks,  das  Hm  und  Glieder 
■idit  minder  kraftigt  als  der  Aekerbau  (3,  S2,  1),  sondern  auch 
tb  BonAeifatlin  der  Lallner,  in  dieser  Eigenaofaaft  namenülefa  auf 
4w  Afentln  vnd  am  lacus  Neroorensis  fsfehrl.  Erst  der  Bund 
nk  Latium  machte  Rom  zur  Herrscherin  Uber  lulien. 

kwcH  Apollo,  der  einzige,  der  ausser  Jupiter  hier  und  1,  2 
?^T)anDt  wird,  ist  trotz  des  Epithetons  'furchtbar  durch  den  sicher 
^Kflcaden  PfeiT  nicht  als  Kri^gsgott  gedacht  So  wie  er  hier  kurs 
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gesciiiliiert  wird,  staod  er  aul  Acliuni  (Vergil.  Aen.  S,  704  f.,  Tgl. 
Properz  4,  6«  29);  so  schenkte  er  dem  Octavian  den  Sieg  und 
wnrd«  €r,  niinal  nach  der  Ërbatang  des  paialittitcben  Tempdi 
(Horal.  Carm.  1,  31),  als  beaonderer  ScbutigoU  dea  Kaiten  w 
ehrt,  deaaen  finedlichea  Reginneat  er  diireh  die  Niedenrerfnag  niaar 
Feinde  eingeleitet  hatte.  Mit  seinen  Pfeilen  wehrt  er  aU  Hai« 
dfö  Friedens  jeder  Gewaltthat. 

Die  Aufnahme  der  Heroen  m  die  Disposition  hat  dem  Dichter 
eine  merkliche  Schwierigkeit  bereitet.   Der  italische  Volksglaube 
kennt  uraprOnglich  keine  Heroen:  aie  aind  aua  Grieehenland  iai- 
portiert  und  erat  durch  Vemiltelnng  der  Dichter  und  Sehrillilellflr, 
die  in  Rom  den  alten  Glauben  vielleicht  noch  starker  Terladert 
haben  als  Homer  und  Hesiod  in  Hellas,  zahlreicher  und  bedeu- 
tunsrsvoller  gewoidiMi  ;  jedoch,  wie  es  scheint,  stets  mehr  bei  den 
gebildeten  als  hei  dem  Kern  der  Bevölkerung.    Wenn  nun  echt 
römiache  Heroen  namentlich  fttr  die  älteste  Zeit  nicht  anr  Ver- 
Ittgnng  atanden,  ao  rouaate  eine  Anleihe  helfen:  es  mttaeten  dliehe 
der  griechiaohen  Heroen  in  rMnischen  geateaipelt  werden.  AInt 
die  Heroen  haben  einen  starken  Anflog  von  Particnlarismus:  die 
ausschliesslich  griechischen  konnte  Horaz  in  diesem  Gedichte 
nicht  verwenden.    Sii  nahm  er  denn  /.niiachst  die  wenigen,  die 
allenfalls  als  international  angesehen  werden  konnten  und  die  bft- 
abnchligte  Nataraliaaüon  am  betten  Tertntgen*  flek^ea  war  d«^ 
etnat,  als  er  die  Rinder  dea  Geryonea  von  Erytheia  henntrieb,  anob 
dorcb  Italien  gezogen  nnd  hatte,  von  Evandor  auf  dem  Psktia 
gastfreundlich  aufgenommen,  durch  die  Todtung  des  LulioLdes 
Cacus,  der  in  einer  Hohle  des  Aventin  hauste,  die  Gegend  be- 
wohnbar gemacht.  Dafür  war  er,  wenn  auch  nicht  frühe,  in  den 
•Cultus  des  römischen  Staates  aufgenommen  worden  und  konnte 
mit  Anatand  fOr  einen  römischen  Heroa  gehen.   Und  die  Die^ 
knren  hatten  in  der  Schlacht  am  See  Ragillna  iaa  Verein  mit  der 
remischen  Ritterscbalt  den  Sieg  «ntachieden  nnd  nach  einem  eiligen 
Um  wunderbar  schnell  m  Horn  verkündet.  Wo  sie  ihre  schweiss- 
triefenden  Rosse  trüuklen,  wurde  ihnen  der  vom  Dii  talor  Postunnus 
schon  während  der  Schlacht  getobte  Tempel  erbaut  (Liv.  2,  20); 
und  da  aie  ala  SehOtaer  der  Seefahrt  in  Tiden  Hofen,  a.  B.  in  Ostia, 
verehrt  wurden,  ao  konnte  man  sie  fogiich  dem  Heronk»  sor 
Seite  atellen. 

Aber  Hercules  und  die  Dioakuren  als  die  Vertreter  romischer 
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iieroeu  mid  >totlihelfer  —  mehr  nicht?  Es  wäre  ein  demüthigen- 
d6s  Aroiuthszcuguiss  lüi  römische  Grösse  gewesen,  wenn  weiter 
keine  aufiutreiben  waren.  Nun  wohl,  was  sind  denn  eigeDÜich 
01686  heUeniMlMn  Heroen  ?  Geborene  Menschen,  fiiof  nrdbit  eiteaoit 
mà  flUAora  vkrUi»  (▼§!.  aucb  Gic  Nat  d.  %  62).  flatte  deren  Rom 
nieht  nundeatena  ebenso  nele  lienrorgebraaht  wie  Hellast  Wie  bei 
den  Griechen  die  Gründer  Ton  Städten  Heroen  wurden,  so  halle 
mau  in  Horn  schon  längst  den  sabioischen  Gott  Quirinus  mit  dem 
Grönder  der  Stadl  vermengt  und  so  zu  sagen  zum  Halbgott  herab- 
gesetzt. Cäsar  wurde  nach  seinein  Tode  gleichfalls  als  Heros  ?er* 
efart,  ond  Horai  aalbat  praiat  mehrfach  den  Auguatua  ala  kttnftigen 
Halbgott:  3, 3, 11.  (3,  ô,  3.)  3, 25, 5.  4, 5,  3&  Bei  dieaer  Rich- 
tung des  Zeitgeistea  war  es  unbedenklich,  fOr  ganie  Epochen  der 
Geschichte  bedeutsame  Männer  zu  römischen  Heroen  zu  machen: 
jedoch  IxMiurfle  es  der  Vorsicht,  um  die  Scheidelinie  zwischen 
Heroen  und  Helden  nicht  zu  verwischen.  Vor  allen  war  natürlich 
Romulus  zu  nennen,  der  wohl  abaichtiich  nicht  mit  aeinem  Heroen- 
namen  beieichnet  wird,  weil  er  sonst  neben  den  anderen  nicht 
ab  ibna  gleichen  geatanden  hätte.  Dem  Gründer  dca  Staatea  folgt 
der  Begründer  der  Religion,  Numa  Pompilina,  ala  Sabiner  augleich 
Vertreter  der  zweiten  Hälfte  des  Volkes,  dessen  F  ri  edeii  sh  urr- 
sciiall  noch  besonders  hervorgehoben  wird;  als  Vertreter  des 
etruakischen  Stammes  einer  der  Tarquinier,  sei  es  Priscus  oder 
Snperbus,  und  endlich  der  Heros  der  sterbenden  Freiheit,  Cato 
fan  Utica«  Auch  dieaen  ala  Harca  gefeieri  m  finden  wird  weder 
den  Rflmem  anatoaaig  noch  dem  Augvatna  empfindlich  geweaen 
sdn,  der  die  Rfitten  des  Bnitua  in  den  Hausern  seiner  Verehrer 
unberührt  liess  und  gewiss  sehr  zufrieden  war,  dass  der  Heros 
Calo  —  eben  schon  Heros  war.  Dem  Dichter  aber  konnte  diese 
offene  Anerkennung  eines  nach  dem  (Jrtheil  aller  Zeitgenossen 
graaaen  und  edlen  Mannea  um  so  weniger  als  regieningafetndlich 
ausgelegt  werden,  je  offenbarer  aein  Hauptaiel  die  Verherrlichung 
der  Bynaatie  war. 

Diese  Strophe  würde  nach  der  hergebrachten  Auffassung, 
welche  sie  schon  den  Helden  zutheilt,  die  einzige  sein,  in  der 
man  einen  Schal leu  des  Gedankens  au  das  Aui  und  Ab  von  Schuld 
und  Sühne  linden  konnte.  Romulus  als  Brudermorder  (A.  Kieaa* 
ling  S.  102)  und  der  tweite  Tarquiniua  ala  Tyrann,  daa  waren 
aUenfaUa  die  Trager  der  Schuld:  wo  die  Sühne  bleibt,  wird  achwer 
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eigene  Art  Sühue;  und  auch  der  [nedliclu'  Tod  des  Superbus  ID 
Cuma  (Li?.  2,  21j  konnte  nicht  gerade  als  abseht  eckendes  Beispiel 
gellen.  Oder  soil  etwa  Catos  SelUslmord  die  SUline  sein  für  die 
Frevel  des  erslen  und  des  leisten  Königs?  Aber  Uom  hal  teüM 
dafür  gesorgt,  jeden  Gedanken  an  Schuld  und  Sühne  fernnhaltoii. 
Remos  ivird  nieht  einmal  genannt,  und  das  Regiment  des  Tnr* 
quinias  —  wenn  er  Qberiiatipt  den  zweken  meinte  ^  beieidiasl 
der  Dichter  durch  das  Epitheton  mperbiis,  nicht,  was  so  nahe  lag, 
wenn  er  erneu  Frevel  verdammen  wollte,  durch  a'uentiis  oder 
tcelestui.  —  Die  eben  vorgetragene  Auffassung  zeigt  sugleich  so- 
wohl die  Bereohtigtmg  wie  die  Untnlangliehkeit  von  H.  Haapü 
Ansieht,  der  (S.  5S)  ganx  richtig  hinter  Galo  einen  AbscUitt 
madien,  lilseh  aber  die  zwei  folgenden  Strophen  streichen  weHtei 
Die  Nennung  der  Heroen  schliesst  iu  der  That,  und  zwar  sehr 
passend,  mit  Cato  ab;  und  es  beginnt  die  Reihe  der  Helden,  die 
nun  nicht  mehr  (in  uorichüger  Verbindung  mit  den  üeroeuj  'eil 
wirres  Itoengemenge'  sein  wird. 

Der  Verwechsdong  der  Heroen  nnd  Heiden  hat  Horst,  nit 
mir  scheint,  dnreh  ein  sehr  einlaches  Mittel  vorbeugen  wollen.  Die 
einzelnen  Namen  sUer  drei  Gattungen  sind  —  mit  Ausnahme  nn 
45  f.,  wo  ein  Irrlhura  nichl  uiehr  möglich  war  —  unter  sich  (lurch 
Ctnjjmirh(nii'i)  ( proximos  tarnen,  neque,  ei,  iiec,  25  que,  33  au,  d, 
^ue,  ^e,  et,  et)  oder  Uinweisungen  (33  posi  hos,  41  hune  et)  ver- 
bunden, die  drei  grossen  Abtheikingen  durch  die  asyndetiscbe  Ein- 
flObrang  (13,  25  Üeam  er  —  Hüm,  37  ilcfutai)  von  eimndsr 
merklich  geschieden. 

Wer  die  Auswahl  der  Helden  richtig  beurtheilen  will,  mev 
sich  vergegenwärtigen,  dass  der  Dichlei-  (hc  Wirkung  des  Scliluss- 
bildes,  in  welchem  sich  Marceiler  und  iulier  umarmen  solUeo, 
nicht  durch  zu  belle  Lichter  im  Mittelgründe  beeinträchtigen  durfte. 
Und  wenn  alle  Poeten  der  augusteiecben  Zeit,  vrie  sdioo  Ovids 
Metamorphosen  zeigen,  eine  starke  Vorliebe  für  entlegene  Stoffe» 
ftlr  gelehrte  Raritäten  haben,  so  entspricht  es  ganz  aicb  Herazeos 
Art,  so  oft  er  Heispiele  sucht,  [iicht  der  Heerslrasse  zu  folgen. 
li  15  werden  uni  er  den  Helden  vor  Troia  uiciiL  Achill  genannt 
und  nicht  der  grosse  Aias,  sondern  der  Sohn  des  Olleus  und  der 
unbedeutendere  Telamonier  Teukros;  neben  ihnen  Sterne  dritt«' 
Grosse  wie  Meriones  und  Sthenelos;  4, 9, 17  f.  findet  sich  —  mit 
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sebr  geringiiigigeii  Ausnahmen  —  eine  ähnliche  Sammlung  voa 
lauter  MiUelmässigkeiten.  Ilirrzu  würde  icli  noch  1,  6,  13  f.  fiiKt^n, 
wenn  ich  diese  Siropbe  für  eclil  hielte.')  Der  Dichter  hat  ebea 
auch  in  1,  12  niehi  beahnciitigt  die  grtMen  Kiiegw  und  Feld- 
benra  atlMttileD;  er  kätle  lOMt  gar  akht  rnnhin  gekoaiit  nefaen 
den  ongDlB  Ctnillis  die  Decios,  Mtriee,  Sci|Madea  doros  belle  o.  e. 
zu  erwähnen.  Auch  die  unhislorische  Reihenfolge  erregt  kein  ge- 
rechtfertigtes Bedenken:  der  Poet  ist  kein  Geschicbtschreiber,  und 
2, 12  sind  die  historischen,  1,  7  und  Egisi,  1, 11  die  geographischen 
Beiepiele  oicht  besser  geordnet.  Horaz  will  einige,  absichtlich  nicht 
ibenntoaig  bedeotendef  aber  far  aeiaen  Zweck  bezeiebaeode  Vec^ 
treler  4er  allrûaiaebeii  Tiigeaden,  die  aeiaer  Zeit  ae  aebr  l^lteat 
dar  fttreogen  Oenugsamitait  nad  der  patriotiaebea  Hingebaag  bia 
in  den  Tod  nennen  :  darum  erwähnt  er  mit  Vorliebe  die  biederen 
btiueriu  hen  Helden  Cnriiis,  Fabric  ins,  Repulus,  den  Camillus  im 
Gegensatz  zum  Conoian,  den  Aemilius  Paullus  im  Gegensatz  zu 
Terenliua  Varro,  obwohl  deaaea  Yerhailea  der  Seaat  ausdroeltlioh 
billigte.  Pttr  die  Eiaraiboag  der  Scaarar,  da  dodi  Naaiea  aaeh 
aaa  der  neaaraa  Zelt  waaaebeaawerib  eraebeinea  maaalea,  bat  erat 
Bocheier  (Rhein.  Mm.  XXVII  478)  den  aiaaagebenden  Grand  nach- 
gewiesen ,  patris  in  filium  qui  iwstibus  cesserai  sever itateni  filiiqne 
pudore  oppressi  morteui  vohtntariam  (Val.  Max.  5,  8,  4.  Script, 
ftraleg.  4*  i,  13.  De  vir.  illustr.  72).  Diesen  republikanischen 
Itoanera  meial  aaa  der  altea  Zeit  acblieaaea  aiob  aat  abaicbüicber 
Oebergebnag  aller,  die  aa  dea  Begma  dar  Parleifcinipfe  «ad  die 
Zeit  der  Bürgerkriege  eriaaera  kaantea,  «adHeb  die  eriaucbterea 
Namen  der  marcellischen  und  lulischen  Familie  an. 

Niiniiiflii'  wird  r>  iiiitlii^  sein,  auf  das  Proömium  uikl  ileii 
Epdog  noch  einen  Bhck  zu  werfen.  M.  Haupt  hatte  (Opusc  Iii  57) 

1)  VahU'ii  behält  die  Ton  M.Haupt  eingeklamnierlen  Verse  bei;  A.  Kioss- 
tiog  vertheidigt  sie  (S.  07),  wie  ich  glaube,  nicht  glücklich,  indem  er 
»gt,  die  Frage  quij'  \f(irlvm  tunica  tectum  adamantina  di^Jit'  scripsrrit? 
hfische  vf»n  jedem  aufuieikiauien  Leser,  dem  das  scribvris  f'ario  aus  V.  1 
Do<*h  nachklinge,  die  eine  Antwort:  non  ego,  sed —  l  arius.  Durch  die  Ans- 
UssQQg  des  Verbs  wjrd  der  status  causae  Terduuktlt.  Fügen  wir  es  —  iia- 
ittiUch  analog  der  Fragestellung  —  hinzu,  so  culhült  die  Erwiderung  rurius 
Ügn»  seripierit  in  ihrer  potentialea  Zaghalügkeit  fast  eine  Beleidigung.  Auch 
ktt  ji  Yaiiiis  aar  aicbt  die  AMeht  aehabt  die  Stoffe  sa  w9hka,  die  ihm  in- 
gtineaiet  wcrdeo.  SoDaeh  würde  ea  wohl  bei  der  auch  von  Pecrlkantip  nnd 
Haapt  gegebeoeo  Antwort  bleiben  mAssent  nemo  «cr^«mf. 
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dem  Ausdruck  mnYw  und  m  der  llBtigeo  Wiederholung  m- 

secutae  silvae  —  ducere  quercus  Anstoss  genommen.  Da  aber  na- 
mtus  nicht  blos  der  langnäsige,  sondern  auch  der  scharfsinnige, 
witzige,  spöttische,  oculatus  (bei  den  späteren)  der  scharfsichtige 
heisst,  so  kann  awüm  ausser  dem  Esel  und  Hasen  auch  (wie  ia 
dem  schon  oft  eitirlen  Anfiuig  der  Asiusria)  Vier  anfsaerkiMm 
HOrer^  genaniit  werden.  Mir  scbeineB  die  Eidieii,  die  httit|e- 
•piliten  Ohren'  dem  Geeeng  des  Orpheus  huschen,  men  leichtoi 

Anflug  vüu  Humor  zu  verra|hen,  der  auch  eineiii  eriislcu  Gedicht« 
wohl  ansteht.  Dagegen  lialle  ich  Il.mpis  zwiMies  Bedenken  für  ?o 
gerechtfertigt,  dass  ich  mich  Uber  die  Beibehaltung  der  Stropk 
in  den  Ausgaben  fast  wundere.  Der  Orpheus,  dem  die  Wälder 
folgen,  indem  er  die  Eichen  hinter  sich  herfohrl,  ist  unertngliclu 
Aber  die  ünechtheit  der  Strophe  wird  damit  keineswegs  erwietes. 
In  einem  riHnischen  Gedicht  wSre  es,  ohne  Hinweis  auf  des 
mythischen  Schöi»fer  der  lyrischen  Poesie,  auHallend,  den  Preis 
des  Augustus  von  der  Echo  auf  Helikon,  Pindus  oder  11  ä mos 
widerhallen  zu  lassen:  nicht  minder  auffallend  wäre  es,  wenn  der 
erste  Romanae  fldicen  lyrae  hei  der  ersten  Erwshnung  des  Orpheof 
Ton  der  Macht  seines  Gesanges,  in  deren  Schilderung  Dichter  oad 
Büdner  sich  nicht  genug  thun  konnten,  nicht  eine  nach  Möglich- 
keit umfassende  und  eindringliche  Vorstellung  erweckt  hätte.  Zo 
diesem  Behuf  durfie  ein  Zug  nicht  fehlen,  der  Zauber,  den  er 
auf  die  wilden  Thiere  tlbt:  man  denkt  unwillkürlich  an  Mozarts 
Tamino.  So  erst  haben  wir  in  dem  Gedicht  die  natttrliche  Stei- 
gerung: alle  Geschöpfe,  die  Selbsthewegung  hesitsen,  dringen  sich 
um  den  Singer,  nicht  blos  die  mit  Vemnnft  und  Sprache  be- 
gabten, sondern  auch  die  SKoya;  dann  hemmen  die  onruhigslen 
Elemente,  Wind  und  Wasser,  ifucn  Lauf;  endlich  folgen  —  den 
Gesetzen  der  Natui  sclümibliacks  zuwider  —  selbst  die  Bäume 
entwurselt  den  süssen  Tönen.  Wenn  dies  richtig  ist,  so  sehe  ich 
nur  swei  Wege  dem  Dichter  gerecht  zu  werden:  man  muss  ent- 
weder unter  mHoob  die  Thiere  der  Waider  verstehen,  fOr  welche 
Bedeutung  idi  ein  Beispiel  nicht  habe,  oder  das  Wort  durch  ein 
anderes  ersetzen,  welches  wilde  Thiere  oder  (entsprechend  den 
qunxus  für  Bäume)  eine  besondere  Art  derselben  bezeichnet: 
vielleicht 

utide  vocakm  temere  üuecutae 
Orphae  eervae. 
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Id  dem  Scblussgebet  des  Gedichtes  hal  M.  Uaupt  (S.  56.  7) 
men  eiDielneii  Ausdniek,  mkkOos,  beanstandet  nnd,  freiüoli  mit 
gTMser  ZarQckhaltuDg,  Tennuthet  «e«  tuj^erieetot  orienHê  mrae 
Sem  (»ach  der  Analogie  von  vnê^ïa&ai).   Die  Erkllrungeo 

der  Herausgeber  subiace7ües ,  habitantes  ad  ultimas  orimtis  oras 
findet  er  lücherlich ,  da  Serer  und  Inder  ^doch  nicbt  unter  dem 
Erdsaiime  Nsohneo'.  Ich  biu  der  MeiDung,  dass  Ciceros  Ausdruck 
9€ip.  6y  20,  21)  hie  aiamn  alter  (cingulus)  suhieetui  aquiloni, 
fm  iiuoUtü,  da  aquito  nicht  Nordwind,  sondern  Norden  bedeutet, 
dem  Horasischen  sehr  nahe  kommt;  und  Hirtius  (Bell.  Alei.  35,  2 
Ammiam  subiectam  m»o  regno  quam  CttppadoHmn  ïan^hu  rtmotam) 
gebrniiclit,  wie  der  Gegensatz  zei^t,  mbiecim  ganz  in  dem  Sinne 
voü  jinitimus,  propinqrmfi. 

Zum  Scblass  noch  eine  Bemerkung.  Wer  kennt  nicht  Hitscbls 
sdiOnen  Nachweis  Ton  der  Symmetrie  der  Reden  des  Boten  und 
do  Eteokles  in  Aeschylos  Sieben  vor  Theben?  Aus  dem  was 
«cber  einmal  geschehen  ist  haben  die  imttatores  eine  der  abstru- 
sesten Pylhagoristen  würdige  Theorie  von  der  Symmetrie  ganzer 
Epeisüdieu  in  allen  möglichen  Tragödien  nach  bedeutungslosen 
Verszablen  gebildet;  ja  sogar  in  des  Aristophanes  Komödien  ist 
diese  sonderbare  Einbildung  mit  mehr  Geschäftigkeit  als  Geschick 
aod  ohne  alle  Wahrscheinlichkeit  übertragen  worden.  In  dieser 
Betiehung  stimme  ich  durchaus  M.  Haupt  su,  der  in  einem  Berliner 
Isdex  einmal  diese  somnia  Tortrefflieh  abgefertigt  bat;  und  nicht 
minder  widerstrebt  mir  jene  Erklärungsweise,  die  .incli  im  Horaz 
eine  solche  prHstabilierte  Zahlonharmonie  enfilickea  wollte.  Die 
symmetrische  Form  isl  bei  Horaz  die  kleine  vierzeilige  Strophe  ;  eine 
flofanendere  Einheit  kennt  er  im  allgemeinen  nicht.  Wenn  sich 
mahmsweise  einmal  eine  sorgfältiger  gegliederte  Symmetrie  dieser 
kleinen  Einheiten  selbst  aus  der  Natur  der  Sache  ergieht,  so  wird 
käs  verständiger  daran  Aostoss  nehmen.  Das  Gedicht ,  das  uns 
schon  so  lanp:e  beschäftigt,  hat  eine  solche  Gliederung:  es  zerPallt 
in  fünf  Tlieile  von  je  drei  Strophen  (Proömium,  Schlussgebet, 
Oouer,  Heroen,  Helden).  Ich  bin  nicht  der  erste,  der  diese  Be* 
nierknug  macht;  ich  habe  sie  auch  nicht  gesucht,  sondern  ab- 
lichlfllos  gefunden. 

Horaz  hat  stets  sehr  richtig  den  Abstand  erkannt,  der  ihn  von 
Piodar  trennt  ;  namentlich  hat  er  sich  nie  entschlossen  dessen 
grossartige  metrische  Architektonik  nachzubilden.    Zur  Verherr- 

Htrm««  XVU.  33 
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lichuDg  des  Kaiserthums,  die  ihm  zu  oft  nahe  gelegt  wurde,  hat 
er  hin  und  wieder  Lieder  ;.'ese[ia[fea,  deren  Schwung  über  da» 
Mass  seiüer  ISatur  und  Gewohnheit  hioausgehcD  sollte:  die  ersten 
sechs  des  driften  Buches  und  4,  4  und  14,  alle  im  alcflischea 
Maaae»  das  in  der  Tbat  fttr  aolclie  Stoffe  geeigieter  iit  Hier  (odA 
elwi  1, 2)  hat  er  es  nit  te  dexa  miste  iMaaeiideD  sapphiaehw 
Strophe  Yersuehr.  Da  die  Eialeitung  unverkennbar  an  Pindan  Ods 
erinnert  und  seine  Disposiiiou  eiue  dreilheÜige  ist,  so  könnte  er 
sein  cjrosses  Vorbild,  <l;is  sich  in  Sfropheu,  Autislropheu  und  EfM)- 
den  stolz  und  sicher  aufbaut,  im  kleioen  auch  dadurch  haben  nach- 
ahmea  woUen,  daas  er  je  drei  aappbieehe  Slropbea  in  einer  gfO»^ 
aeren  Einheit  suammenfiMate. 

Berhn.  THEOD.  KOGL 
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lulki,  ut  noue  toIudI  freti  priraomm  et  ulümonini  caminis 

versuuu)  paraslicbidibus'j,  Uias  Lalina,  quae  magis  paeoc  i|uani 
pro  preliu  carminis  exercuit  graiimialicorum  ingénia,  post  L.  Muelleri 
recensionein  a.  1857  evolgatam  profecit  saue  uuperrjjua  Baetu-eusii 
aditioiie,  qui  earn  primo  loco  tertü  folaminu  poetarum  LatiiMH 
ram  miDorum  «  se  edHonim  posuit.  nam  et  plures  et  ?etuetiore» 
libroe  adhibuit  quam  quicunque  ante  eum  carmen  illud  ediderunt* 
qiuuDTia  atttem  fieri  powit  at  ex  alfarum  bibliothecarmn  tenebrie 
codices  emer^aiiL  ali  illis  diversi  et  cum  recenlioribus  cuguati, 
quorum  ut  in  aliis  scriptis  ita  in  hoc  quiMjue  iiou  oroues  singu- 
lâreft  scripturae  ex  coiiiecturis  oatae  videolur  (v.  adnotat.  criu  ad 
fSB.  162,  181>  3id,  381/'),  495,  811,  alios),  tameor  niai  liber  ra- 
periatur  aaecnlo  ondecimo  fetmlior,  ih  aperare  licet  nos  multum 

1)  prior  cum  antea  ItaUeei  rét  UaUcpê  legeretnr,  a  Biehreoilo  coaiednia 
■equiqnam  eerta,  fsa  la  iaiCio  Tenaa  7  oodkan  aöriplBfim  «0  fs»  ptrtute- 
TÊÊii  Tel  ptrUilermU  «0  pté  la  itf  pf^lNMN  fwfawtpil  nratavit,  cxpitta  et^ 
fwHiiot  ab  eoàem  ita  ot  in  ymtn  1006  primo  loc»  voeaMnn  rmis,  quam- 
qiiB  ibi  aplius  forel  paueU,  pOBttetb  pfolata  cat  speckna  saspkb  a  Seyfferto 
m  altera  etiitioae  historiae  litteraram  RoBiaBiffani  Hoackianae  voL  II  p.  242 
(et  M.  Hertzios  in  ZeiiseArift  für  Gymtuuiahvetm  anoi  1S77  p.  572).  qm 
cm  priorem  taiitom  parastichidem  inrestigaaset,  alteriiis  artificium  Bueohelenu 
^H^\H  în  nov.  mus.  Hhen  XXXV  p.  ^00  sq.  immerito  aiitr^ra  vituperatur  a 
Bafhrensio  (p.  3),  quod  itulicum  iilum  Punicorum  poetam  esse  sibi  pcrsua- 
^r\i.  Tieque  enim  id  ex  Martialis  loco  (VII  G3,  5)  a  liaehrensio  aliato  colli- 
gilor  bilium  post  Neronis  niorUni  pnetirî^m  an«p}ratimi  esse,  sed  sacra  Ma- 
TQnis  ad  nuiium  aliud  carmen  um  ad  Punica  referenda  sunt,  tpiis  vero 
negav  rif  al*  eo  aduksctiite  (cf.  Buerhel^fT  p.  301)  tale  opusculmn  «  i  inponi 
i»otui».sc  (|u;ilis  ilias  est  et  quod  Partialis,  si  iioM-rat,  ne  meritione  <{uidein 
difniim  f \:-.iiniart  l  \  .  ellam  ea  quae  Schwabius  dixit  in  lYulkiii  hisl.  litt. 
Ron},  •^uaitum  ediLa  p.  t>^Jb  ubi  egregio  exempto  quaoivis  invitas  docet  quam 
fKile  sit  alia  quoqne  acroaticha  inferre. 

2)  iiBe  dubio  codicoai  ioterpolatoniin  leelio  imimomique  pe^ora  prae- 
fiiiaia  fit  vctaitiaiaB  icriptiirae  éimosaque  p.  qoan  BaduewlaB  reoepit» 
T.  icaetaKa  aéaotat,  eiaa  ad     877,  abi  eaden  Toeabola  to  Mbria  ain. 
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iode  frogis  petituros  em.  contra  quod  ad  emeDdatioDem  attintt, 
nemo  tam  abBinrdus  eat  qui  putet  ab  uno  editore  quamfis  codi- 

cum  mss.  copiis  bene  instriicio  totam  rem  consummari  posse  et 
quae  ratio  Baehrensii  i^il,  sciuul  uiuues  in  his  studiis  versali.') 
itaque  licet  de  multo  pluribus  locis  ab  eo  disaenUam,  bac  scrî- 
ptione  de  üb  tantuin  rebus  eommentabor  quae  patiUo  digniores 
cognitu  Tideantur. 

hunc  in  modam  Iliadia  Latinae  poetam  epitomen  Biiam  in- 
fltltuiase  ut  non  prorsus  ad  Homeri  narrationem  se  applicaret,  sed 
hie  illic  ab  ea  discederet,  observaiiiin  est  iam  L.  Muellero  ad 
V.  430*)  neque  abhorret  ant  ab  ingenio  poeiae,  cuius  oratio  lolcr- 
dom  satis  neglegena  est  aut  a  more  velerum  acriptonim,  qui  at 
eaepe  aliorum  versos  vel  dicta  e  memoria  t  non  ex  exemplaribos 
citabant,  ita  has  qooqoe  res  ooo  ea  qoa  oos  aolemos  diligeotia 
ipsis  paene  inandita  admioistrabant  verum  tarnen  neqoe  Nnellenn 
neque  Baehrensius  hac  observatione  impediti  sunt,  quin  aliquot 
locos  qui  illo  modo  optinif!  vindirintur  nuitareni  aiil  laiiiquaiu 
adultérin  OS  expcilereaL  cuius  rei  iuculeotissimum  eiemplum  sunt 
▼ersQS  620 sq.: 

tum  bdk  maximm  Hector: 
quae  te  terra  virum,  qui  te  gewuere  parenm? 

1)  qnaedam  egregie  Baehrensius  corrcxit  ut  SOO  et  891. 

2)  craviora  Muelleri  extrnplis  sunt  doscriptio  clipd  Achillei  et  narralio 
de  mnrte  Patrocli  toto  raelo  ab  Homericis  diversae.    delude  niulla  insunt  a 
re  iitililari  lempomni  lii  r(»iconmi  aliéna  velut  Tbl  et  707  et  in  primi«  4% ^^q. 
rt'r  Danaiim  ridiculo  plane  niodu  diclus  sitblimis  equo  circinn  u^mina  to- 
larc  uppijsitasque  actes  en^e  diverberare.    in  oralionibus  vero  idem  inest 
tumor  rhetoriciis  et  ai>  Humeri  native  siinplicitate  Iong:e  rerootus  qui  in  onini- 
bos  fere  eiusdem  aetatis  libris  et  in  Seneeae  tm^oediis  rhetoricis.    v.  ',Vl 
715aq.,  SlSsq.,  1028  sq.  eoruudem  tcmporuui  uioribus  epre^ie  respondet  t|Ood 
77  sq.  poeta  caecum  amorero  Achillis  graviter  vitupérât  et  euuditn  aliter 
atque  apad  flomenoii  versu  586  eUhara  duki  [durum  amorem  lenientem 
indacit,  qaod  1077  aq.  Andromache  foritondae  aimilis  m  com  Astyaoaete  is 
medtoi  ignes  iaieere  conatur,  quod  deaiqae  at  Tcnibna  899  tq.,  vbi  Aeacai 
a  Neptuno  lervator,  gentia  laliae  mcatio  iaidtar,  ita  per  toUtin  carmen  poeli« 
at  decet  Vagili  iraitatoceoit  qaaai  a  partUras  Traiaaornm  stat. 

d)  can  oiatio  aatia  iotpedita  ait  et  loeatioaibaa  venibQaqae  Ovidiania  ct 
Vergillaaia,  qaonun  aaoa  interdum  ne  aptoa  qaidem  ett  Mocllcraa  PiiUoI.  Vf 
p.  505)y  nagia  oaecata  qoam  ornate  atqae  nanatia  aab  finem  carminia  aenaiai 
eiUior  et  aridior  fiat,  Tciaaa  222|  308, 534  (^imm  ae.  Martenii  «gUmmfngn^)^ 
m  (/em^Mdacat  ac  gcnaa)  aimflea  non  eorrigeadaa  ease  pato  aed  at  iaaitii 
ncgl^eatiae  tcatimoaia  aervaadoa. 
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viribus  es  proUs  generosa  atque  inclita,  diwiL 
at  contra  nfmrre  parat  TekmunUus  Aiiax: 
Betiom  de  maire  vidée  Telamene  ereatum, 
63S  Jiofttliii  e$i  damite  et  fama  generoea  fropago, 
Hector  nt  Hesionae  nomen  casusque  recorilat, 
ahsistumus,  ait,  sanguis  communis  uinque  est. 

▼erba  igitur  quae  äual:  quae  te  terra  casusque  recor- 

dat  post  Kootenum  omnes  uncinis  iocluserunt.  sed  num  vera  sii 
liaee  alhetesis  iam  hoc  dubitaro  noa  cogit,  quod  iUis  eiactis  in 
proximo  Yoran  ea$tgme  ntique  m  eirtuep  qaod  Muellania  acripait, 
Tet  iD  nam  vis,  quod  Tolnit  Baehrenaiiis,  motandum  eat  ddnde 
ea  causa  quam  Kooteuus  aflert  riuliaui  huius  modi  inter  Aiacem 
'1  ficciorein  collotjuii  mentiunem  apiid  Homenuii  Jaclatii  esse  quan- 
lum  valeat  modo  dkium  est/)  ac  ne  id  quidcm  quod  ilie  secua- 
doiD  Scbradenim  (ernand.  p.  25^))  Aiacam  Pariboaae  non  Haaionae 
Alkim  foiaae  obicit  ulüaa  poiideria  eat,  quia  onmibna  iUius  aetatia 
poetia  Latinia  ex  Ondi  metain.  XI  216  aq*  et  Vergili  Aen.  Vlll  167  aq. 
TehoMineiD  ab  Hereule  earn  accepisee  notiflaimam  erat,  matria  Tero 
Aiacis  satis  obscurae  facile  quis  oblivisci  poterat.  ^lavius  est  quod 
in  versa  ()23  verhi  refene  prima  syllaba  producidir.  vpruin  lanien 
aat  Gomiptela  subest  aut  ipsius  poelae  error,  qui  quautitate  foi^ 
mamm  rktuH  et  rekUum  foraitan  excueetur.  accedit  denique  quod 
qoae  inaunt  in  Iliade  interpolationea  ad  unam  omnea  aunt  aiogu* 
Wmm  ▼eraaam  aaepeqae  at  Terba  poat  270  in  margine  codicia  L 
prima  maou  adiecta:  quis  vestrum  melius  sit  tanta  coniuge  dignus 
ipsa  oratione  luterpolatoris  manum  ostendunt^)  recentissimi  et  a 
Um  Tafro  commento  quale  esseL  ilusionae  lueiitiu  longe  alieui. 

io  versibus  004  et  60Ô  qui  ad  idem  Aiacis  el  Uectoriâ  cer- 
tuaen  partineiit  L.  MueUeraa  adatipulante  Baehrenaio  vocaa  etieem 
fi  eneie  in  haetam  et  ciupta  mutavit  hand  afiam,  opinor«  ob  causam 
quam  qood  Aiax  et  Hector  apud  Homerum  (H  244  aq.)  non  enaibua 


1)  falso  Maellenis  Philol.  XV  p.  497  Tituperat  quod  post  pugnam  demum 
n^ctor  Hesionen  commémorât,  neque  enim  c!  qui  aniet  Giaecos  uliro  ad 
ccrtamen  provocarerat  ücebat  Âiacein  detiectare. 

2)  cf.  Preller  G.  M.^  II  p.  102. 

3)  iniuria  Baehrensius  deliberandum  esse  dicit  num  hic  versus  iüo  melius 
apte  mulâlû  recipi  debeat.  C8u«a  interpolationis  fuerunt  vicini  versus  (2f>9) 
Terba  decen  ifr  ferro,  a  quibus  nihil  [«endere  aegre  ferebat.  idem  iUe  homo 
caias  haud  pauci  simiies  versus  praeserlim  in  Ë  manu  secuada  adiecti  sunt. 
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sed  hastis  (laiiicaal.  nniii  den'git  (604)  iamn  (605)  perhh'tnr  (607\ 
quamvis  ocget  Biuellerus  (PiiUoL  XV  p.  496)«  aequo  de  enae  dici  poi- 
smit  ac  de  hasta.  sed  at  taeeam  haoc  diacnpanÜMi  wm  ita  magom 
esse  atque  etiam  in  Tenibns  669  6  258  «t  i»  X  273  îa- 
reDÎri,  maximoi^ere  niror  firos  iHes  eruditos  inmeiiiofes  fmm 
versuum  615  sq.:  iam  rursus  ad  arma  coibant  stringebantqae 
iteruiu  gladios.  praeterea  vero  versus  597  qui  ad  in  ilium  eini- 
dem  pug&ae  cum  aprorum  certamine  compai'atae  pertinet  ae 
liano  quidea  conpAratiaaeoi  habet  Homerus  —  bic  eat: 

ailmi'  UhrmU  §iadio$  «r  twiam  mimmt» 
qpem  cum  eo  loco  obi  miie  legitur  wfilvm  non  esse  fuifeflk 
intelleGta,  Wernsdorto  et  Moellenia  fleclnsermit,  eo  modo  tt 
yludios  iu  cladis  vel  ictm  corrigèrent,  Baehreusius  el  Wakkerus 
servare  coiiati  sunl.  al  tamen  vocem  gladios  necessariam  esse  humI  j 
Tidtmus.  ilaque  nescio  an  post  vergum  (>01  corruptum  aed  vix  inter- 
polatom  $êk$  PrianUdm  similisque  Baeides  amis  ille  posendoi  sit 
qno  vero  modo  hic  emendandus  sftt  adluie  non  HqpeL  nam  licet 
fere  eertum  sit  JMlii  satis  ofeiiro  emre  pro  Aiaso  nt  368  at 
Sen.  Troad.  46,  ubi  Gronovii  inventum  Aiads  recipere  debebat 
Leo,  positum  esse,  tamen  non  placet  volgaris  lectio:  lab's  Fn'amides 
simul  Aiax  fortU  in  armis.    melius  vero  quod  substituam  noa 
babeo.   post  huae  igttur  versum  si  iilum  oaUocaverimna,  oouui 
bene  procèdent*)  neque  necesaariom  erit  versmn  601  obdo  notaiOi 
addo  751  id  quod  in  tibris  est  glaiia  retinendnm  esse,  qusmm 
ab  omnibus  post  Bsntenium  in  fratêr  mutatum  sit.  neque  obstat 
quod  idem  vocabulum  in  praecedenti  versu  legilar.    in  talibus 
enim  illius  aetatis  homines  multo  minus  ofTendisse  quam  nostrates 
plurima  probant  exempla:  203  et  204,  744  (non  recipiendum 
Baebrensianum  /Ken»)  et  746«  Senecae  H.  0.  34  et  35,  810  et  812, 
639  et  840,  apocoloc.  2  v.  4  et  6,  quo  looo  Bnechclenia  rectissimo 
iudicio  «sus  pritts  carpeM  intactum  nliquît.  itaque  fortasae  «tiam 
▼ersus  Iliadis  107  temptandus  non  erat,  quamquam  idem  eius  exitus 
est  qui  praecedentis.  Vergilium  au  lern  aliosque  secutus  poeta  nomeo 
Ohfinpus  in  fine  versuum  ponere  solet.   cf.  345. 

pauUo  aliter  res  se  b^bct  in  nominibns  propriis  in  qniboa  at 
diligentiorem  poetam  case  debuisse  per  se  est  probabile,  ita  tamen 
non  proraus  severam  nitioneiA  saculum  esse  ostendunt  Cmtkm 


1)  iam  aptissimum  est  quod  versus  002  a  voce  tandem  îocIpiL 
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(249)  ab  Homero  non  memoralus  et  ex  Aeoeide  uon  a  iibrario, 
quae  est  Baehrensii  opinio,  invectus,  sed  a  poeta  ipso  et  id  nomen 
eorropliiai  quo  Glirojnii  atque  Ennomi  patrem  appeilatum 
Imm  certuB  est*  bos  Tero  oeque  fntm  fttiM  Hmncro  nmt 
Mqne  «si|iumi  qms  eoran  paler  ftierit  mdictt  H«<iao  Wem^ 
èfkm  Amaoii  epitaphiit  hermim  t2,  2')  nsm  Mnoque  «I  i4lio 
roetrico  sublalo  amjciis  quidam  Kooteûi  Akinooque  scripserunt. 
verum  tarnen  ne  hoc  quidcin  nonien  placet  et  alind  quid  in  codi- 
cufflMM  ieOione:  Anxinono  latere  ?idetur;  pnio  An  chin  û  a,  quo 
11011108  digiiiis  est  pater  Ennomi  augur  is  {B  Bö8).  neque  enim 
muhimi  refert  qiied  Auaoaioa  refiragari  videturt  cum  quae  volga* 
rim  tint  eianplarnim  ftdee  sit  nemo  nesciat  et  tam  procliTia  ail 
iirantati  norainie  Anebiiiovs  eom  eo  quod  est  Alcinous  permutatio, 
ut  iani  111  opigraiiitnale  Graeco  quo  Ausonius  usus  est  earn  faclam 
esse  suäpicere.  —  delude  ^16  aq.  baec  leguutur  in  Baehreusii 
txmplo; 

iiigtmit  Aeneas  curruque  mimostis  ab  alto 
desilit  et  valido  CrethoHûque  emmm  ieht 
OrBiUehumque  fmt. 

foo  loco  vereor  ne  grammatici  nimio  îUo  omnia  cum  Homero 

(£o42j  e\aequandi  studio  km^'lus  processeriut.  neque  enim  Cretko- 
codices  babeul,  quae  est  Hi^'lii  coiiiectura,  sed  conseutiuul  in 
aoBiioe  cretheona,  ex  quo,  licet  Uomerua  Kqi^^mpa  habeat,  faeiii 
angolio  Crtthaoma  effioiiB.*)  banc  autem  formam  iUa  aetata  qua 

1)  noUuB  ml  fuai  haet  cmina  e  pepb  AilttoleUe  petita  coavtrÜNe. 
V.  P.  6.  Scbnddcrin  Pliilol.I  p.  24 el R. Paipert  été  kanäsehr,  û^b^tUêf.  ém 
Än»,  Id  sDppUn.  dotI  aoaalis  phliol.  a.  1880  p.  235  sq.  floxerant  antcm  ft»r- 
t^sse  bace  et  rinUia  at  Healonae  mentio  tss.  620  sq.  facta  ex  epitome  ilia 
fiiadii  qaa  poetam  atoD  eaie  Moellerus  Philoi.  vol.  XT  p«  (02  satis  proba- 
M'ter  coaMt  tameD  earn,  qaam  similem  faisse  ei  qaae  est  Odytseae  et 
Hi/mt  ûOgnUionis  apod  Hygiaaaa  lab»  125  et  126  «IstiflM,  solam  ab  iUo 
adhibitam  esse  baud  crediderim.  possis  etiam  ex  eo  qood  787  Ärchü9ükm$ 
memoratur,  cum  Aristarchus  ^  464  Ug^^iXo^oç  scribi  iusserit,  efßcere  poetatn 
vel  epitomatorcm  Homrri  reccn?ione  usum  esse  quae  non  esset  Aristarchi. 
^.  etiam  447  ubi  Echrniona  legitur,  cum  E  160  ij^ififioyn  Vfn,  é;(tj/uovtt 
VNob.  iz€f*o»^a  BQÜ  ApoUod.  t>ibl.  III  11,  9  (Ezift/imy  Hercheros)  ij^ac- 
fMv«  LN  habeant. 

2)  faiso  WernsdorJius  (rethonem  olim  sciiplum  fuisse  coniecit.  ubicum- 
<lut  fMiim  in  huius  aelütis  vel  poetis  vel  scriptoribus  (Jraecarum  fonnaruni 
tesligia  apparent  ulique  servands  sunt,  sie  Muellerus  et  Raetirensin^  in  versu 
S66  msle  Arettu  scripseruDt,  cum  B  et  V  aWo«  ei  arcton  babcant.  v.  337, 
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oniAts  hainmes  littmti  utramqae  linguam  callebiftt  Tel  Uiadii 

poetam  fingere  potuisse  mihi  pereuasum  est.  OnHodm  vero 
in  codicibiis  omnibus  Tliersilochut  est  frustra  a  Bondamu  vuietur 
intluclus  esse,  uani  quis  credal  a  librario  banc  formara  pro  ilia 
ex  libidioe  posilam  ease,  praesertim  cum  poeia  ipse  Orsilocbum 
etun  Therailacba«  cuius  nomen  exatat  P  21^  ei  a>  209  coufiuidera 
potuerit?  quae  exenpla«  quamquam  alia  oonqoiri  poaaunt,  sofll- 
cieDt,  op i nor,  ad  id  quod  poaiiiniva  demoiistniiduiD. 

iani  trausco  ad  alios  quosdam  locos  secundum  versuum  ordiocm 
traclandos. 

944 sq.;  spectant  de  mûris  miseri  sua  fata  parentes 

palUniêmqM  uident  supremo  Impore  tuiium  (Hectorait), 
fil  em  tarn  summa  dtes  siipnema  luce  premebai. 
inde  a  Wemadorfio,  cuius  rectum  iudidum  in  hoc  quoque  poeU 
emendando  laude  dignum  est,  offenderunt  in  versuum  quos  «e- 
scripsi  absurditate.  quaiiivis  enim  aitem  eius  quisquis  banc  epi- 
tomeu  coniposuit  non  admirer,  nunqiiaoi  credam  eum  lania  so- 
cordia  dicam  an  stupore  tauio  luisse  ut  duobus  fersibus  extremum 
lempus  Hectori  imminere  ter  diceret.  quae  tarnen  seribi  Toluerunt 
Wernsdorfius:  quern  iam  summa  diu  faimm  lege  premébat  ant 
Baehrensius:  paUenteique  vident  twin  primum  etdere  naium  alter 
alteri  versui  succurrendum  esse  ratus,  iis  non  eam  quae  litterarum 
sirailitudinc  <  oiitnK  tur  veri  speciem  assecuti  sunt,  scribo:  supremo 
tempore  natum,  quo  m  iam  eqs.  vergebat  enim  dies  iam  ad  vesperam, 
cum  Acbiiies  cum  Ueclore  concurrcret  et  summa  dies  aeque  aUquid 
premere  did  potest  atque  nox  cf.  Sen.  Ag.  493  et  Verg.  Aen.  VI  S27. 
quern  mo  cum  apud  alios  scriptores  aequales  turn  in  Senecae  om- 
nibus  libris,  qua  de  re  dicam  alio  loco,  non  raro  oceurrit.  *)  eandesi 
furmaiii  reslituerini  m  versa  V)21,  ubi  ^wa  quud  Hacbrcnsius  *'.\  L 
reccpit  vix  aptum  est  c(  if nu  uaique  codicum  scrip lurae  partim  oae 
sunt  in  quas  vocula  ilia  librariis  ignota  corrumpi  soleat,  partim  ex 
interpolationibus  originem  ducant.  quo  cum  versu  cum  ea  quae 


369,  445  alios  locos,  contra  rede  editur  561  ct  1017  Hecube,  cuius  aominis 
tfandem  formam  apud  Seoecam  Troad.  85Ü  et  Ag.  64H  ex  A,  in  qoam  re- 
censionem  talia  sine  dobio  non  ab  ioterpolatore  invecia  snot,  restitaeriflt. 

t)  tngoediamm  locos  collogerunt  Peipema  ei  Bklrtanis  editioais  p.K69 
et  Leo  obaenraU  crit.  p.  61.  deinde  ne  quis  offendat  quod  045  legitor  m- 
prmeo  Itsym  et  in  proximo  Tenus  mprmM  luee  couferal  ea  que  |>.  519 
disMmi. 
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feqnuntur  Terba:  sanctaque  puffnarunt  inter  se  nutnina  dwum  vocula 
que  vix  copulari  possioi,  versum  excidisse  puto  huius  fere  exempli: 
qpuii  ttiam  caelum  tetigit  discordta  dira  (cf.  <Z>  385). 

9S2  8q.  Heclor  moribundus  Achillem,  si  libm  weqmnr^  pr^ 
calir  ttc:  Priami  fwnc  /Uêm 

tB  Priamus,  dm  itfo  Ammoi,  fum  Grutdu  iohm 
pertimuit 

paiLf  (it  jjiavatum  esse  nomen  Priamus.  at  non  placet  anapliora 
quae  —  nihil  dico  de  Baehreiisji  conieciura  primus  —  recepta 
libh  £  lectione  Friami  orilur.  neque  eoim  multum  refert  Hecto- 
TCffl  Priami  fiünm  esse,  sed  id  premendam  erat  eum  qni  antea 
wins  Graeconim  terror  ac  fennido  Aiisset  iam  morieatem  oihil 
aliiid  a  mtore  petere  niai  ut  corpus  patri  redderetar.  baee  autem 
nt  poeta  dicat  efûciemus,  si  nomen  Priamus  in  pronus  (cf.  v.  479) 
mulaverinius. 

1057  sq.:  itUer  quos  geinitus  laniato  corpore  coniuHX 

frmkt  Àttdrmnadi»  nuOùequê  inmittm  m  i$ne$ 

qoam  bella  est  imago  Aodroroacliae  toto  corpore  laniatae?  deinde 
(foi  luget  non  corpas  sed  pectus  plangit   itaque  eo  yniio  locus 

delurpalus  est  quo  Marklanclus  in  praefalionc  ediiion:s  silvarum 
Slalii  p.  9*)  a  librarii^  verba  quae  sunt:  (him a  vuhiera,  corpora 
ftaora  constanti  aim  su  confusa  esse  observavit,  et  scribeadum 
fectore.   cf.  v.  1018. 

adioogere  liceat  alios  duoa  locoa.  alter  est  Galpumii,  poetae 
lb  lliadis  acrtptore  aetata  non  multum  distantis»  ecioganim  secundae 
wrsus  90  sq.  : 

t  procul,  t*)  Doryla,  primumque  reclude  canalem 

it  stM  iam  dudum  sitieiUes  irriget  hortos. 
postquam  vocem  primum  corruptam  esse  Hauptius  (de  carmiaibua 
bacoi.  Galp.  et  Nemea.  p.  29  ™  opusc.  I  395)  dixit,  a  nullo  melius 
qaicquam  prdatum  eat  quam  ab  ipso  pUmm-  nam  mutatio  a 
Baebrensto  excogttata  et  recepta:  rhmmque  reduâê  etmaH  longe 
peior  est.   vide  taoieu  iiuni  prupius  ad  iiUeras  traditas  accedamus 

1)  V.  praefauonem  editioiiis  Muelleri  p.  13  sq.,  qui  saepius  quam  par  est 
boc  corruptelac  genus  statuit.   cf.  quae  de  vereibus  604  el  608  disputavi. 

2)  recipere  debebat  Baehrenaius  i,  quod,  cum  praestet  libionini  g  I  le- 
clioBi  Ù  et  ioesse  videatur  in  iis  quae  n  P  habeot  y  et  ei,  Haapdiw  I.  c.  iare 
CMBBieaéaTît. 
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tcrib«ii^  privum,  qvod  epithoUm  nue  4Mo  doo  mimn  vfHm 

est  quam  plenum,  ezempla  eius  Toeabuli  prononinis  possessivi  loco 
positi  Forcellinius  De-Vili  praebet,  quibus  adde  II.  LaL  274.  v.  prae* 
terea  Burtnauai  adoot.  ad  Ovidi  metam.  Villi  20. 

alter  locus  est  anthologiaeHiesiaiiae  carminis  712  quod  e  codice 
BellavaceoBi  laidori  edittun  et  a  M^inekio  m  MeMadri  et  Philemoiii 
reliqttiis  p.  309  inier  spuria  abiectuin  sie  inscribitur:  ijwifet'  ^^ 
xàfiévoç  €9  Mmumérê.  *)  tradila  sont  aQtem  iade  a  Tenu  11  falte: 
quin  ei  cum  tenera  membra  molli  lectulo 
eu  i>  ec(  0  r  a  adhaeroU  Veneri!^  ijlnlim 
libido  cum  iascivo  imtiuclu  suscitü^)  eifs. 
versus  12  inUiiuii  auiUi  emendare  studuerunt  quorum  conatus  nkn 
est  apud  BurmannaiD,  ia  Hiliiebraadiaiia  Ap«lei  exenplari  (II  pb  641)» 
apud  Rieaiiun.  peatreama  acosasit  Baafareasiua*)  prdala  aoapieieae: 
conseriimi.  at  aliam  ?iaiii  ioeundam  esse  atque  illi  iugressi  sunt, 
qui  oniiu's  fere  vocis  menihra  epilheton  obscuratum  esse  opimti 
suut,  oäieüdil  duplex  pai  licula  cum  in  viciuis  duobus  versibus  posita. 
saoa  igitur  sunt  omnia,  nisi  quod  primum  versus  12  verbum  tas* 
gunt  quod  ad  éa  quae  praeeedoRt  trabeodom  est  ensidit  aate 
CMN.  «Matèra  autem  Tel  ttrtm  vel  mfûm  nm$en  nsitata  est  in 
Veneris  palaestra  describenda  locutio. 

1)  ooliai  hoc  ctrmeo,  qoanqaam  iodignum  cat  aoniBiaj  qoa  L  Dooit 
praeeid,  pro  Petronii  aatyrico  III  7  Id  proteqaitor  admlratiooe,  tam  fideater 
quam  Seriveriiu  et  alii  ut  soppositiciam  damnare.  color  enini  eiat  aatiqini 
eat  at  yerboram  tianitna  Apaido  iigoissimiis,  quid  quod  ttsarii  ad  Plaa- 
tiaorum  et  TereoUanonua  aMONm  facti  iUam  aalatani  digito  demoostnot? 
deoique  inter  cetera  poematia  a  Bioeto  cx  Ulo  codice  édita  dqUoid  iacit 
receolioris  origiois. 

2)  ntique  rcstituondus  est  modus  indicatWus,  qocm  veteres  editiones  ha- 
bent  et  Baehreosius  mus.  Rhen.  a.  1876  p.  163  ttbl  de  lioc  cannioe  egU  iore 
pvobavit. 

3)  1.  c 

seripsi  Berolkii.  OTTO  ROSSBACH. 
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DIE  INSCHRIFT  VON  HTSSARLIK  UND  DIE 
BÖMISCaiE  SÂMHTHËKRSCHÂFT  IN  IHREM 

TITüLAi^EN  AUSDRUCK. 

Wenn  irh  auf  die  vor  Kurzem  m  dieser  Zf;iischiift  (S.  251  f.) 
TOD  Gardihausen  behandelle  iDschrift  aus  Miedermoesien  (G.  !•  L. 
nif  6159)  zurückkomme,  so  geschieht  es  hauptsäcblicJi,  mo  den 
Lesern  dieser  Blatter  zur  Kenntniss  zu  bringen ,  was  sonst  viel- 
leicht  manchem  entgehen  kOonte,  dass  die  WederaufBndung  des 
Steins  und  die  Richtigstellung  des  Textes  dem  Streit  Ober  die  Be- 
ziehung der  Inschrift  ein  Ende  gemacht  und  ein  durcliaus  uner* 
warletes  Resultat  ergeben  hat.  Sie  ist  weder  von  Constanünus  I 
noch  von  Constantius  II  gesetzt,  sondern  von  Kaiser  Valens. 

Diese  Feststellung  wird  Herrn  Tot^ilescu  in  Bukarest  verdankt, 
der  mit  ebenso  grossem  Eifer  wie  Geschick  die  Alterthflmor  jener 
so  lange  yernaefalassigten  Landschaften  dnrchforscht  und  in  den 
•archäologisch- epigraphibiliL'ii  Mittheilungen  aus  Oeslerreich*  vor 
kurzem  (Jahrg.  6  S.  47  f.)  die  iuschnfl  in  alischliesseHder  Weise 
verOtTentlicht  bat.  Der  nach  seinen  Untersuchungen  nicht,  wie 
Desjardins  angab,  in  Dàieni  (Dojani),  sondern  10  Kil.  weiter  strom- 
anfwarls  in  den  Ruinen  Hassarlik  oder  richtiger  Hiasarlik  bei  Gir- 
lièitt  (Gerlitia),  wahrscheinlich  den  Resten  des  romischen  Gastells 
Gos*),  gefuDdene,  jetzt  im  Bukarester  Museum  aufgestellte  Stein 
giebl,  nach  richtiger  Lesung,  fftlxendcn  Text,  dem  ich  gleich  die 
Supplemente  beisetze,  so  weit  sie  mit  einigei'  Wahrscheinlichkeit 
vorgeschlagen  werden  können: 

1)  Erwähnt  wird  Cios  oder  Cium  im  antoriimschen  Itinersr  p.  224  {Cio) 
aud  io  d«  Ao(it<a  impcrii  Orientu  (39,  14  Seeck:  cuneus  fquiktm  Siable- 
tianorum  Cii).  Nach  den  in  jenem  angegebenen  Massen  foij^l  nach  Carsus 
(Hireowa)  slromabwärls  Cius  bei  Hissarlik ,  sodann  Bcroe  oder  Bifoc  bei 
i^owa  und  das  Legionslager  von  Troesmis  bei  IgUtza.  Dàieoi  liegt  zwisciien 
BMarttk  «ad  Ostrowa  in  gleicher  Entfernung  von  beiden.  —  Für  die  topo- 
anpWssfcin  Antetiaagea  habe  leh  Kitperts  Rath  einholen  könoen. 
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fD.  II.  iiwMitimm  prmceps  Ft,  V}eim9  vktwr  maxtmtts  triwmfian 

[semper  Auy.  tu  fidem  recepto  rege  Äthan '(irico,  victis  superaiii- 

que  Golfiis, 

[mgruente  item  m  victoriat  iUaJs  tempore  feUäter  {KM^Meiuia- 

[  Mme  hurgum]  oh  defenthnm  rei  |NiM»e  extmxU 

h  llàbon  dm)Otùti]mmim  müiiim  mmm  PUmemonm 

[et  commissorjum  eure  Marciani   trib.  et  Umcim 

p(rae)p( osäi)  semp(e)')  vestri 
[ordinante  Fi]  Stercorio  viro  clarissimo  duce. 
Die  einzige  wesentliciie  Abweichung  dieser  Herstellung  foo 
deijenigen,  welche  Toäileica  vorschlägt,  besteht  darin,  dass  er  noch, 
eben  wie  früher  ich  and  neuerdings  GardtfaauseUf  festhält  an  dem 
Vorschlag  Reniera  feliei  und  itr  zu  trennen  und  also  ter  gutngtien- 
nalwnuii,  zusammenzunehmen.  Aber  sprachlich  Qöthigt  dazu  nichts; 
ja  für  (He  Bezeichnung  ter  quinqitennalia  gieht  es  keine  ^puügeiide 
Analogie^)  und  mau  würde  vielmehr  quindeceimalia  erwarten.  Aade- 
rerseits  ist  die  Einscbiebung  von  féliciter  in  einen  derartigen  Sali 
dem  Sprachgehrauch  dieser  Zeit  wohl  angemessen;  so  hetsst  es  in 
einer  Verordnung  vom  J.430^:  ex  quam  dSwAmi  fdieiter  futum 
indictione.  Danach  stellt  sich  die  Zeit  der  Insclirift  nicht  in  den 
Anfang  des  J.  378,  sondern  um  das  J.  368.  In  der  That  isL  die 
tTstere  Ansetzung  mit  den  geschichtlichen  Vorgängen  nicht  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Man  mag  zugehen,  was  ToOilescu  annimmt, 
dass  die  ^Besiegung  der  Gothen'  auf  die  Schlacht  hei  Babadagh 
im  J.  377  bezogen  werden  kann,  obwohl  der  Ausgang  dersefben 
mindestens  zweifelhaft  war.  Aber  nach  dieser  Schlacht,  die  unfern 
von  Hissarlik  gehefert  ward^),  hatten  sich  die  Römer  nach  Marcia- 
nopolis  zurückgezogen  und  das  Schlaclitfeld  den  Gothen  überlassen; 
bald  nachher  gingen  diese  wieder  vor  und  Uberschwemmten  die 
ganze  thrakische  DiOcese;  die  Entscheidungsschlacht»  in  der  die 


1)  Octava,  noua  quinquennalia  findet  sich  wohl  (Marceliiiius  (louies  vx 
den  J.  439.  444),  nicht  aber  die  fragliche  Verbindang;  und  votis  Xy  auf  dai 
Münzen  von  Valens  und  Gralian  kann  doch  nur  quindeemnalibut  gelesea 
wffden« 

S)  C  J%.  11,  28,  6,  1. 

8)  me  Stakitm  SaUae$  liegt  naeh  dem  Itfaienir  flaf  dcotadie  MeB» 
nopMrla  toq  btioa  aaf  der  Stitne  nach  NoviodaDm  (faaklacha)  bei  dcai 
heutigen  Babadagh,  aageBhr  acht  deutsche  Mcflen  tetlicb  tob  HianiUL 
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Rüiiier  vollständig  unterlagen  und  Kaiser  Valens  selbst  den  Tod 
faûd,  ward  am  9.  Aug.  378  bei  Hadrianopolis  geschlagen.  Un- 
möglich können  die  HOmer  einige  Monate  vorher  ein  Castell  bei 
Hissarlik  erbaut  haben.  Dagegen  passt  diese  Anlage  gut  fOr  den 
Golhenkrieg  der  Jahre  367—399^).  Diesen  begann  Valens  im  Frtth- 
jahr  367  nnd  nbersciiritt  die  Dcman,  ohne  Widerstand  zu  finden; 
die  Gothen  zogen  sich  zurück  und  warden  Ton  den  römischen 
Streifparlieu  v<  i  lol;^L.  Im  J.  V>i)S  gelang,  angeblich  wegen  der  Ge- 
walt des  StroHies,  es  den  Rümern  nicht  denöeii)en  zu  übeisclirei- 
ten;  Valens  blieb  den  Sommer  Uber  bei  dem  'Dorf  der  Carpen'^) 
und  brachte  den  Winter  in  Marcianepoüs  Im  dritten  Jahre  (369) 
wurde  die  Denan  bei  Noviodanmn  (baktsciia)  anf  einer  Schifibrücke 
aberMhritten,  die  weit  landeinwärts  wohnenden  Grentfanngen  zu 
i'aaicn  geUieben  and  der  macliligste  der  Häuptlinge  in  diesem  Ge- 
biet, der  Fürst  (iudex)  der  Thervins:rr  Aiiianancus ,  im  Kampfe 
tüierwunden  und  in  die  lilucht  gelrieben,  worauf  der  Kaiser  wie« 
der  nach  Marcianopolis  ins  Winterquartier  ging.  Hier  worden  die 
Friedenabedingangen  festgeateUt  und  von  Valens  nnd  Athanarieh» 
die  auf  der  Donas  selbst  zu  Schiff  zosammenfcamen,  peraOnlkh 
bestätigt,  worauf  jener  nach  Gomtantinopel  znrttekkehrte.  Es  be* 
darf  der  Auseinandersetzung  nicht,  dass  die  Errichtung  eines  Gastells 


1)  AoMer  dem  zuverlässigen  Bericht  Anoinians  27,  5  und  dem  chrono- 
logisch minder  genauen,  im  wesentl'h  hon  aber  übereinstimmenden  bei  Zosimos 
4,  10.  11,  können  wir  diesen  (iothenkrieg ,  da  Valens  ihn  persönlich  geführt 
bat.  rhronologisch  liemlich  genau  verfolgen  an  den  Daten  seiner  Erlasse: 

Marcianopolis  367  Mai  10  {€.  Th.  12,  18,  1).  30  (11,  17,  1). 

Ddrostornm  3(j7  Sept.  25  (10,  1,  11.  12,  6,  14). 

Marcianopolis  36b  Jan.  31  (7,  13,  2).  März  9  (10,  17,  2).  Aug.  1  (11, 
30,  35).  Nov.  12  (11,  24,  2).  18  (7,  6,  2).  Dec.  13  (10,  20,  4). 
In  Folge  der  Verwechselung  des  iialums  f  'alenh'niano  II  t-L  / 
lentê  II  cot,  mit  f  alenümano  et  f  'ahnti'  cos.  (vgl,  Krüger  cornm. 
Mommten,  S.  70  f.)  sind  diese  Verorduungen  meistens  anter  die 
des  J.  365,  eine  (11,  24,  2)  in  das  J.  370  {FalmUniano  III  et 
FaUnU  Ul  eo»,)  geratben. 

Maidanopoltt  369  Min  It  (9,  21,  7).  [Das  Datnm  Anüoeliia  Apr.  30 
C,  Th,  10,  19,  5  mnss  Ttnchiiebca  sein.]  Mti  3  (7,  4,  1&>. 

NoviodomuD  360  Joli  3  oder  5  (10,  16,  2.  10,  21,  1). 

Maidanopolis  369  Dec  11  (10,  10b  H). 

GoBsUnliBopolis  369  Dee.  29  (5,  1,  2). 

2)  Die  lüge  liest  lidi  aieht  genra  bcithiUDeD.  Vgl.  ZeiiM  die  Dentsehen 
009» 
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in  HiMtrlik  ncfa  In  àiêsm  Krie^  fortrefflich  einfOgi;  die  Pravint 

Scythia  war  durchaus  in  demselbeii  die  Basis  der  römischen  Ope- 
rationen und  in  ungestörtem  Besitz  der  rointôohen  Armee.  Ebenso 
wird  die  Ergünzuog,  die  auch  Tociiescu  sich  darbot,  Ifugato  re^ 
Àihanlarko  nicht  fUglich  abgelehnt  wenlett  kftnnen,  nachdea 
es  feilBteiit,  da»  die  iMekrift  aMf  den  enteo  Goibenkiieg  ém 
Valens  m  beliehen  iet^  in  wekhem  dieMr  Gethe  die  ente  BoUa 
gespielt  Int 

Allerdings  bicibt  in  Betreff  der  Lreii;iii«u  Zeitbestimmuug  eine 
Scli\s  H'ritrkcit.  Da  der  Re;:,Meriin':>rinii  itt  Valpntinians  am  26.  Febr. 
364  stattfand,  so  läuft  das  t dufte  Hegierungsjahr  der  beiden  firUder 
Tom  26.  Febr.  368  bis  dabin  36d.  Dais  die  Qoinquenaalien  am  An> 
Ibng  deiselben  gefeiert  worden  iindy  lit  wabnebeinlich.^)  Degegea 
ftUt  die  Besiegung  der  GotiMn  und  namentlidi  die  Ueberwindsog 
des  Athanarich  erst  in  den  Sommer  des  J.  369,  also  auf  alle  FäHe 
später  als  die  Feier  der  Quinquenualien.  Indess  hebt  sich  die^ 
Bedenken  in  der  That  schon  dadurch,  dass  bei  der  lückenhaften 
Bescbaffiuibeit  der  Insduifl  okht  sicher  erheUl»  ia  weiche  Ver- 
binding  die  Qaini|nennaliett  mit  der  Besiegnng  das  Atbansriib 
gefaracàt  sind«  THflt  die  oben  gegebene  Restitution  im  AUge» 
meinen  das  Richtige,  so  ist  das  Castett  ▼on  Hisnfflik  bei  oder  baUl 
Dach  Beendigung  des  Gothenkrieges  im  J.  369  erbaut  und  wird  m 
der  Inschrift  rückblickend  sowohl  der  kriegerischen  Erfolge  wie  der 
Quinquennalien  gedacht. 

Im  Uebrigen  ist  über  die  Inschrift  wenig  ZU  bemerken.  Es 
fehlt  Tielt  wahrscheinlich  die  volle  Hslltef  so  dass  an  eine  den  Wort- 
laut treffende  Ergflnsung  flberall  nicht  gedacht  werden  kann.  — 
Z.  1.  2  habe  ich  nach  der  damals  Obliehen  Titnlatur  gestaltet; 
imp.  Caesar  ist  in  dieser  Zeit  beinahe  verschwunden,  dagegen  kann 

1)  Es  entspricht  das  dem  Gebrauch  dieser  Zeit  (Eckhel  8,  482)  uud  findet 
auch  Anhalt  in  dem  bei  Gelegenheit  des  Festes  gehaltenen  niyTaLir^{^ix6ç 
des  Themistios:  tîqtiiat,  ist  dazu  bemerkt,  ini  r^ç  niyrau^Qtâoç  h  Ma(^ 
wm^^miUt,  Dies  pasat  aa  sich  aaf  dea  Winter  367/8  ebcme  wie  aef  da 
Winter  368/9;  aber  der  Inhalt  schickt  sich  bctser  flir  den  ersteraib  b  ift 
darin  die  Rede  tob  der  Hiederwerfang  des  Prokojphw  (p«  ItOd)  und  «fit» 
llnfig  Toa  den  anr  Eridditerong  dar  SteneHast  |«ffofliNien  Anordnisgcn 
(p.  112  f.),  Iber  der  Gothenkrieg  eitehchit  aseht  in  Varbcieitnng  als  elgaat^ 
lieh  begonnen  (p«  lt3b:  ^¥ù^m  M  XmiHtg  fiMihAç,  ni4m 

nêHiMfÊMw  dae^iytrq,  fernes  p.  USa;  Ji^fy  àiw  fyà  9w^lm  fêSliUif 
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neben  Atigustus  das  temper  iiiclit  wohl  fehlen.  Die  Ergiinzuu^ 
faun  rege  Alhanjarico  ist  deswegen  vermieden,  weii  dergleichen 
BeiâàUe  nicht  schickiieh  vor  dem  Hauptsatz  stehen  kOn&en.  —  Z.  & 
kia  ich  To^ilescu  gefolgt,  dessen  Ergänzung  sieb  stttUt  auf  die  in 
cîMT  gleicbieiligeii  iBschrilL  wm  EUuisO  vorkonamd«  Weadmig 
wuUtu  •  •  • .  cm  Hm  eommùBL  Zu  AnSttig  Z.  6  mag  wohlp 
wie  ich  ancb  ftltfMr  schmi  vermiitbet  hatte,  ein  zweiter  Truppen- 
körper  gestanden  haben;  ob  aber  gerade  der  nach  der  Nuiäid  lu 
Cius  garursonirende  mnev$  equitum  Stablesianorum ,  ist  \m  so 
weniger  «icber,  als  bei  dem  damaligen  Kriegszustand  der  Proviiia 
auf  die  regebnasaigen  Garniflonsyerhaltniase  für  die  AuafübroDf 
aekfcer  Banteo  wenig  Gewicht  gelegt  werdeo  kann.  Danim  muse 
«B  aoeh  QDeeliobiMieB  bleiba»,  ob  die  in  Z.  5  gtnaoiitan  Primmi 
die  Soldaten  der  /  lovia  oder  der  /  ItaU'ca  sind,  da  beide  in  dieser 
Geilend,  jene  in  der  Provinz  Sryîhin,  dieso  in  Mnpsia  spcmida  in 
Garnifion  standen.  Vob  den  beiden  nachher  genannten  Utlizieren, 
einem  trihmmu  und  einem  praeposihu,  passt  nach  r^elmässiger 
Ordsmg  su  der  Legion  eigeniliob  ketner«  Die  Tribune  dieser  Zeit« 
80  weit  sie  der  Feldarmee  angeboren*),  sind  die  Befehlshaber  der 
Cohorten.  Die  ibnen  im  Rang  im  Allgemeinen  nachstehenden*) 
praeposiii  scht  iiien  auch  in  dieser  Epoche  wie  in  der  früheren 
eine  leste  Stellung  in  der  inilitSrischeu  Hierarchie  nicht  gehabt  zu 
haben,  sondern  der  Ausdruck  entweder  das  Commando  einer  klei« 
neren  Truppe  ttberbanpt  oder  das  autserordentlicbe  einer  solohen 
an  besckbnen.^)  VermothUeb  also  sind  MarcianuB  nnd  Ursiciona 

1)  C.  I.  L.  III  5670  a. 

2)  Die  tribuni  scholarum  kommen  für  unsere  Inschrift  nicht  in  Betracht. 

3)  Dies  zeigt  unsere  Inschrift  bestimmtf»r  nis  irgend  ein  anderes  Zeugniss. 
Auch  in  der  Verordnung!;  C.  Tfi.  II,  19,  1  schliesat  dir  Anfzälilung  der  Offt- 
liere  in  absteigender  Reilieiifülge  mit  dt'n  tribuni  vfi  frtirpo.^ffi  mih'farffs, 
un(]  pbenço  heisst  CS  6'.  Th.  12,  1.  113:  aäinonitii^  w.  cc.  iltuuljus  trihnnis 
pruepositts^  das.  7,9,2:  comités  vel  (riöuni  aut  praeposiii  und7,  4,  30:  tri- 
buni sive  comités  vcl  praeposiii  mimeronim,  wobei  man  sich  an  die  (ilt  ich- 
itellung  der  tribuni  und  der  comités  minores  {C.  Th.  7,  11)  zu  erinnern  hat. 

4)  Allgemein  steht  prnepositus  und  prarpositura  C.  Th.  7,9,  I.  7,  21,2. 
S,  7,  11,  oftmals  zusammen  mit  tribunus  {C.  Th.  7,  1,  2;  a  tribuno  vei 
praeposito;  7,  1,  10:  iribunis  suis  iive  praepositU;  7,  4,  1:  tribunoM  sivû 
yraepoêitoi;  7,12,1:  ne  cut  praepotitontm  vel  decurionum  vel  tribunorum 
t^nrHmm),  Bahtr  finden  wir  es  aof  reitchiedentrtige  Truppen  beaogen  ;  so 
iciiiit  die  Nét  Dfgn.,  die  fan  Gaastn  das  niehl  lecbniicbe  Aoahftifiwort  vet- 
acUet,  aaaehi  praepoäU  ttx  mUHes^  equiles,  jMnBi«r<(S«eckimbidesp.  306), 
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nieht  ni  fmen  aïs  die  regelmlBsigeD  Vorgesetften  der  nrît  àm 

Castellbau  beauftragten  Abtheilun^en ,  sondern  als  besouders  für 
dieses  Geschäft  abcommandirle  Otiizitjre  uiedereu  Grades.  Dass  die 
loschrifi  zunächst  von  dem  leUlgenanatea  ausgebt^  scbeint  der  auf 
ihn  allein  besogene  BäaaU  «smper  veater  aniaieigeo.  Z.  7  bibe 
ich  mit  Gardthaoseii  orditmU  geschrieben,  nicht  mit  ToöUeaai  inr 
iktmUê,  weil  der  dm  der  höhere  OfBsier  ist  nnd  alse  die  Arbeil 
nicht  leitet,  sondern  veranlasst.  Dass  der  Clarissimat  des  duXj  an 
dem  ich  früher  Anstoss  genommen  hatte,  nach  der  jetzigen  Fest- 
stellung der  Epoche  der  Inschrift  in  der  Ordnung  ist,  hat  schon 
Todilescu  bemerkt. 

Indem  also  die  Inschrift  ton  Hissariik  nach  Feststellung  ihrer 
Lesung  geschichtlieh  xwar  nicht  eigentlich  Neues  lehrt,  aber  doch 
die  Ueberlteferung  besser  begründet  und  Teranschavlicbt,  erweitert 
sie  nach  einer  anderen  Seite  hin  unsere  Kenntniss  der  spütrömi- 
schen  Ordniingeu.  Wenn  ich  trotz  manrlicr  (i.t!ar  üjii  tM  lu  ndcü 
Erwägungen  es  früher  abgewiesen  hatte  sie  auf  die  sf)<ftere  kaiser- 
zeit  zu  beziehen,  so  bestimmte  mich  dabei  vor  allen  Dingen  die 
ErwSgung,  dass  in  ihr  nur  ein  einzelner  Herrscher  genannt  ist 
und  dies  fttr  diejenige  Epoche,  der  ich  sie  zuwies,  sich  nllenfolb 
rechtfertigen  liess,  dagegen,  wenn  man  von  dieser  absah,  sich 
schlechterdings  keine  Herstellung  finden  liess,  wobei  sie  nicht  in 
eine  anerkannte  Sammtherrschaft  hätte  verlegt  werden  mtlsseu.  Dm 
trifft  auch  zu  für  die  von  Gardthaiisen  vorgeschlagene  Beziehong 
auf  das  h  dd8,  da  in  diesem  die  drei  Sohne  Ckinstantins  nebet 
einander  herrschten*  Gardthausen  (S.  262)  findet  sich  In  dieser 
Hinsicht  mit  der  Bemerlcung  ab,  dass  wir  uns  nieht  wundem 
dürften  dem  Namen  des  Constantins  allein  zu  begegnen,  *da  er  be- 
reits Augustus  war*,  und  Ix  riilt  sich  auf  die  B«'irit'i  kuug  Krügers 
im  Anhang  zu  seiner  grosseren  Ausgabe  des  justinianischen  Codex 
(S.  *22):  constat  trium  mperatarwn  ttomino  $m%tl  non  Ugi,  Con- 


Ammian  26, 5,  6  einen  praepositus  Martcnsium,  die  luschrifleu  einen  praef^ 
situ*  legionü  primae  Martiortim  {C.  III,  3653) ,  aber  auch  der  equitet  Dëtr 
matdê  Aqmtkmi  (C.  III,  5565),  der  miUie*  muriitarM  LauHmtun  {C  VBi$ 
5S70i),  der  mtm»  BUMet  (C.  III,  S810).  Deoflidi  selgt  sieb  der  eupirie- 
ineDlare  Verth  des  Wortes  in  der  Vcrofdnniig  C  TA.  7, 20, 10,  wo  die  pn»' 
po$iH  fkbrtef,  tUuHi,  LoHwum  oeben  den  tohorik  itièmU  aalgeAbrt 
werden.  Was  Vegelios  sagt  2, 12:  eoharht  a  Mktmii  vi  praepoHÜt  fcsr»> 
dofifur,  ist  wenigstens  «Ddcntlleb. 
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idmrm  vulgo  iungi  cmn  Constantio ,  Constantini  paum  (eoMiitu- 
Ham),  C&nsÊmUii  pUrasque  micfom  nmnm  tohm  proferrt. 

Die  Unrichtigkeit  der  GardtbauflenscheD  Attribution  ist  durch 

die  Wiederauffindung  der  Inschrift  festgestellt;  aber  die  Rechts- 
iei;el,  von  welcher  ich  aii??inj?  und  wt'lcher  dieselbe  unzweifelhaft 
widerstreilet,  beüarl  audi  jeixl  uocli  llieils  der  Rechtfertigung,  theils 
allerdings  auch  der  Beschränkung.  In  der  lockeren  Weise,  me 
CS  Gardlbausen  gethan  hat,  lasat  sie  sich  nicht  abfertigen.  Das 
Fetdiaiten  der  Reichseinheit  auch  nach  der  EinfOhrung  der  Ortlich 
abgegrenzten  Competenz  in  die  Sammtherrschaft  ist  einer  jener 
i'rundlcirenden  Gedanken  der  diocielianischeu  Staatsordniui^,  welche 
iür  die  ganze  Folgezeit  den  Gang  der  Dinge  beherrschen,  ohne 
welche  weder  die  gegenseitige  Stellung  der  Hofe  von  Ravenna  und 
CoDstantinopel  noch  die  des  byzantinischen  Staats  zu  den  germa* 
Bischen  Ronigreichen  des  Westens  verstanden  werden  kann.  Auch 
bier  berohren  steh  Anfang  und  Ende:  wie  es  der  Grundgedanke 
bei  Abschaffung  des  Kdnigthums  gewesen  ist  die  Einheit  des  Ober- 
ml$  bei  gelheiller  Compefenz  feslzühallcn,  so  ist  <lie  diocletianische 
Reichstheilung  eben  auch  nichls  anderes  als  die  Einfügung  der 
gelbeilten  Compelenz  in  die  Institution  des  einheitlichen  Oberamts. 
Aaeh  insofern  '  ist  die  Idee  der  dauernden  Reichaeinheit  das  noth- 
wendige  Fandament  des  spateren  römischen  Staatsrechts,  als  dieses, 
«ie  immer  der  harte  Druck  der  Thatsachen,  namentlich  dem  per> 
nscfaen  Reich  gegenüber,  zu  einer  derartigen  Auffassung  hindrängte, 
dennoch  so  wenig  wie  das  ältere  das  selbständige  Nebeneinander- 
slelieu  gleichberechtigter  Staaten  anerkennt.  Die  theoretische  wie 
die  praktische  Durchführung  dieses  Princips  bleibt  dasjenige  Moment, 
vdebea  achirfer  als  irgend  ein  anderes  die  Staatenbiidung  der  Neo- 
Kit  fon  deijenigen  des  AUerthums  sondert  und  zugleich  dem  Mittel* 
sltermtt  seinem  fiberleitenden  nenrOmischen  Reich  die  begriffliche 
Grundlage  giebt.  Die  Institutionell  und  Formalien,  in  denen  die 
liauern  lt'  Ueichötirihcit  zu  Tage  tritt,  mtlssen  um  so  mehr  in  der 
Auschauung  featgehaileu  und  durchgängig  beachtet  werden,  als  in 
dem  äusseren  Gang  der  Dinge  allerdings  oft  jener  Grundgedanke 
^ankelt  und  ferletzt  wird.  Es  ist  nicht  gleichgültig,  dass  das 
officielle  Verzeicbniss  der  Staatsämter  der  beiden  Reiche  die  Heber- 
ttbrift  trSgt  nolttia  dignüatum  omninm  tarn  civilium  quam  milita" 
fium  in  j>arithns  Orientis  und  ut  pariibus  Ocridentis  und  überhaupt 
Qach  sirenger  Fonnulirung  das  Ost-  wie  das  Westreich  als  'Reichs* 

Rennet  XVII.  34 
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]iaUleii'  bezeichnet  werdcu.  Es  ist  hier  liichl  lier  Ort  die  {uaküscbeu 
Conscquenzeu  dieses  Priucips  zu  verfolgen,  wie  sie  nameutlich  hei 
der  Ëroennuug  der  durch  ihre  Eponymie  wichligeü  ordeDÜichea 
G0D8IÜ11  UDd  bei  der  Frage  nach  dem  GelMmgakreia  der  einieÜNB 
Geaetae  und  Verordnangeii  bervortreten.  Hier  aoU  nur  fmucbl 
werden  der  titulareii  Handbabupg  deaaelbei),  das  heisat  den  Siti, 
dass  jede  Regieniogshandlung  rechtlich  aufgefasst  und  bezeicbast 
wir  !  ills  llaiidiuii^^  der  Samnitherrscher,  die  richtige  BegrenzuDg  uod 
die  naiiere  Bestimmung?  zu  gehen.  Damit  wird  zugleich  die  Frage 
heaDlwortet  sein*  wie  es  sich  erldärt,  dass  die  ioachriU  des  CaiUtts 
voD  Giua  aich  dieaer  Begel  nicht  üDgt* 

Die  Anwendung  der  Regel  wird  innackat  in  der  Geietxgflboiig 
zu  attchen  aein»  und  in  der  That  erscheint  aie  hier  in  der  an» 
fassendsten  und  bestimmtesten  Weise.  Es  bedarf  nur  eines  Blickei 
in  unsere  Gesetzsanimlimgen,  namentlich  in  diejenige,  welcke  die 
Gesetze  mehr  als  die  übrigen  unverkürzt  erhalten  hat,  die  der  post- 
theodosianischen  Novellen,  um  zu  erkennen,  dass,  so  lange  es  eil 
Weatreich  gab,  awar  jeder  Auguatua  nach  Gutdünken  Geaelie  «* 
lieaa,  aber  einem  jeden  derselben  die  Namen  auch  dea  oder  der 
Collegen  mit  voraetite.  Die  GOltigkeil  deraelben  in  dem  Sprengel 
des  Collegen  hing  alU  rdings  wenigstens  in  späterer  Zeit  davoo 
ab,  dass  dieser  die  ihm  zugohimdan  ivriasse  des  CoUegen  audi  ifl 
seinem  Keichstheii  puhiicirte.  ^) 

1)  Das  bei  der  Publication  eingehaltene  Verfahren  zeigt  in  deoUicbster  Form 
der  im  J.  438  gefasste  ßeschluss  des  römischen  Senats«  dessen  PfotokoU  deo  für 
den  Occident  besUmmteo  Exemplaren  des  theodosischen  Codex  vorgesetzt  wor- 
den ist,  betreffend  dir  Finführnng  dieser  von  dem  Kaiser  des  Ostreich?  veran- 
Slalleten  und  nnrh  ihm  benannten  VeroHnTingensammliinjf.  Dass  erst  von  da  tb 
fßr  die  Rprhtsvorbindlichkcil  der  einzelnen  Verordnung  die  Publication  in  de« 
liftr*  üenden  Keichstheile  gefordrri  ward,  lehrt  das  für  dasselbe  (,«'>eiibuch  in» 
il-trrich  erlassene  Piiblicatiouspateiit:  his  adicimus  tit/liitm  constititlivnem  in 
postcrum  velut  la  tarn  in  partibm  Occidenti*  ah'nvr  in  loco  ah  invieffssimo...' 
^'alenUniano  posse  proferri  vel  vim  he^is  n  it  quam  of>tinere,  niti  hue  idem 
divina  praf^mattca  noilris  mmtibus  intimotur  {JSiov.  Theodosii  II  t,  5^ 
Späterhin  wurde  demgemäss  \j  rlaliren;  wir  besitien  einen  Lriass  des 
römischen  Kaisers  vom  l.  Oct.  417  (Sqv.  Theod.  II  2,  IJ,  womit  er  die  Ni 
dahin  von  ihm  erlassenen  allgemeinen  Verordnungen  dem  weslrömlscbea  CoV 
legen  zur  Bestätigung  überschickt  und  ihn  eniiekt  seioeisetts  das  Gleiche  n 
tkao,  md  deo  enispreclNiiden  GoaflfiMtioMeitâts  des  vestrSnitchen  Hemche» 

ft.  Mai  448  {Nm.  Fàlêni,  ill  SS>.  Sslliat  dim  Eriaase,  in  deaca  «> 
jCoUcgc  von  dam  aadcicn  spricht,  tragen  im  Micript  die  Naman  keidcf* 
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Wenn  outer  der  constantniiBebeD  Dynastie  diese  Regel  nieht 

mit  derselben  Evidenz  hervorUiU  wie  zum  Beispiel  unter  der  valcu- 
linianibolieu  und  der  Iheodosischen,  so  ist  die  Ursache  k(  iuesvvegs 
itt  suchen  in  einer  VerschiedenbeiL  der  rechtlichen  Normen,  sondern 
es  greifen  hier  lediglich  die  inneren  Zerwürfnisse  xwieohen  den 
Süunlhernchern  ein«  welche  jener  Dynastie  im  Gegensats  zu  den 
McUblgendett  ihre  unheilvolle  Signatar  gegeben  bähen.  Um  so 
mehr  verdienen  die  scheinbaren  Abweichungen  von  dieser  Regel  ge- 
nauere Untersuchung;  es  steckt  in  liineu  ein  Stück  Geschichte. 

Was  zunächst  Constanlmus  1  (Augustus  25.  Juli  306)  und  Li- 
daias  (Augustus  11.  Nov.  307,  entscheidend  besiegt  bei  Kalcbedon 
18*  Sept  323)  anlangt,  so  nennen  die  wenigen  Uricunden,  die  aas 
dea  betreffenden  lehren  in  authentisclier  Form  aherKefert  sind, 
die  Herrseher  neben  einander.*)  —  Anders  verhalt  es  sich  in  den 
VerordDUDgensammlungen.  In  der  theodosischen  üudet  der  Name 
de?  Licinius  sich  nirgends  und  sind  die  zahlreichen  Erlasse  aus 
dieseu  Jahren  ausachiiesaUch  auf  den  Namen  Coustantins  gestellt.'} 
Von  den  Trümmern  deijenigen,  die  wir  mit  dem  Namen  der  vati- 
cuÜBchen  Fragmente  heieichnen,  gilt  im  Wesentlichen  dasselbe.*) 

1)  Dies  sind ,  abgesehen  von  dem  bedenkliehen  Maeript  bei  Eosebios 
i  «.  6,  17,  das  berflluBte  Edict  zu  Gunsten  àtt  Ghrialen  Tom  18.  Juoi  318 
(Liclaotiiig  4e  nurt.  persec.  49  :  cum  fêUeUer  tarn  r<^o  ConttanÜnuM  Avguê^ 
Iw  fwnn  eUam  ego  Licinius  Au^utiu*  apud  Mediolanum  comtmiutimuf 
ebeoso  Eusebius  hi^t.  eccL  10,  5)  und  ein  Schreiben  (bei  Âugnstmus  fp.  88 
▼ol.  2  p.  213  ed.  Maur.  correcter  als  in  der  Schrift  contra  Cresconiurn  3,81 
vol  9  p.  476  ders.  Ausgabe;  vgl  do»  örcuicifhis  collationis  cum  Donatisti* 
dif  III  c.il  vol.  9  p.  578)  vorn  .1.  M  I  oder  315  (Tillemont  tncm.  pour  servir 
a  r//ff  t  cel.  (),  705)  mil  folgi  ndria  Priscripl:  impvratores  Cucsarex  F/arit/s 
!üb(-iiitlri t  ist  Flavii)  CfmsUmtunis  maximus  (Coristanti/ius  et  Mnj-i iniumts 
die  Sfhri^t  adv.  Crescon.^  welche  sinnlose  Lesun»?  in  Ihlnels  corpus  iegum 
übefj^fgangen  ist)  et  l^alerius  Licinianus  {Lie.  fehlt  in  den  epp,)  Licinius 
&d  Probianum  procon.nilcin  ifrica«. 

2)  Gewiss  mit  Larechl  glaubte  tlolhofredus  in  tier  Ueberschrift  von  C.  Th. 
10,  13,  2  vom  J.  313  idcmAA.  neben  der  vorhergehenden  vom  selNen  Jahr 
iH  imp,  Conitanänus  A.^  eine  Spur  des  Licmius  za  finden  ;  es  ist  dies  ohne 
Mm  nidilB  als  eio  Schreibfebler. 

l)  Veaigsteas  finden  eich  Erlatee  ans  dtni  J.  31S  (c.  273).  316  (c  349). 
)1S  (e.  2S7)  mit  dem  Priscript  Constantinus  9t  Caw,  Weaa  eiaer  Reibe 
|idcli»iiig«r  Retcfipte  Yorgesctit  ist  Ju^.  êt  Comm^  sa  mag  diese  Bexeich- 
■mg  Un  Lkiiins  eiaschliesien;  aber  der  Name  wenlgeteas  flndtt  in  der  gaoien 
Sittnhuig,  80  wdt  wir  sie  haben,  eich  nicht  Vgl.  meine  AoiTfihrang  Sber 
te  PiisGilpte  in  dem  Naohwort  sn  oMhiar  grtsseieo  Angabe  p.  406. 

84* 
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Endlich  io  der  jtistmuiiiselieii  feUl,  bo  weit  ne  tob  der  iheodo- 
sischen  abhangt,  der  Name  des  Lieinios  selbstTentandlieh  ém- 

falls.*)  Damit  kann  noch  zusammengestellt  werden,  dass  Eusebius  iii 
der  Kirchengpscliichte  verschi«^(i»^ne  Erlasse  des  Coasianimus  aus 
diesen  Jahren  unter  dessen  Namen  allein  mitlheilt.^)  Ohne  Zweifel 
liegt  in  allen  diesen  Fallen  spätere  Tilgung  vor.  Wenn  nach  dem 
Stnn  des  Lioinius  seine  Erlasse  cassirt  wurden  so  ist  es  difot 
nur  ein  notfawendiges  CoroUar,  dass  auch  aus  denjenigen  Cos- 
slantins  sein  Name  verschwand.  —  Dagegen  mOssen  swei  im  jiuli- 
niauischen^  nicht  aber  im  Ihcodosischen  Codex  enthaltene  und  auch 
aus  anderen  Gründen  aul  eine  verschiedene  Uuelle  zurückzutüh- 
rende  Verordnungen  mit  dem  Präscript  impp,  Constantinus  ti 
JUdniui  ÀA.^)  von  Tribonian  einer  Verordnungsammlung  eotldiDt 
sein,  die  vor  dem  J.  324  entstanden  ist;  was  far  die  nodi  kdnei» 
wegs  genflgend  aufgeklarte  Beschaffenheit  namentlich  des  hermoge- 
nianischeu  Constitniionencodex  lieachlung  verdient.  Der  Urheber 
der  vaticaniscben  Saimulunf? ,  deren  Entstehung,  von  einzelnea 
spateren  Zusätzen  abgesehen,  in  die  späteren  Jahre  Constauuus  zu 
fallen  scheint,  so  wie  noch  die  Redacloren  der  theodosischen  vou 

1)  Wenn  die  Verordnung  vom  J.  319  C,  Th.  2,  4,  l  C.  Itut.  5,40,  2 
dort  dem  imp.  Conslanthtux  hier  dem  imp.  Cousi/rntim/s  ./,  et  Lici'nim  C. 
(80 !)  gegeben  wird,  m)  hat  Krüger  mit  vollem  Recht  darin  einen  Schniuer 
der  Compilatoren  erkannt,  welche  nach  der  SubgcripUoa  Cofutantino  J'  ^ 
H  Licinin  ('  conss.  die  Inscription  schlimmbesserlen. 

2)  sind  dies  die  Schreiben  vius  deu  J.  aili  und  314  an  den  Hisclwf 
Mtltiades  von  Rom,  den  Bischof  Chre&tuä  von  Syrakus,  den  Bischof  Cacriliauus 
von  Karthago  und  den  Proconsul  von  Africa  Anuilinus  i^sammtiich  lu.  5—7); 
anch  im  Text  bigigiul  luer  das  'ich'  statt  des  'wir*.  Uebrigens  wird  mâo 
bei  diesen  Schreiben  so  wie  bei  demjenigen  des  Kaisers  an  den  Ablabius  aut 
dem  Anfang  des  J.  314  (hinter  dem  Optatus  Milevilanns  p.  283  Dupio)  tick 
SU  erinnern  babeo,  dass  In  dieses  Jahr  der  eiali  Krieg  swiscbeo  GoutaaliaH 
und  Licbios  lUlt,  welcher  aelbstTerstindlich  die  Gollegialilit  soBicbst  wißu^ 

3)  Edits  T4Hn  16.  Mal  S24  (C.  Th.  15,  14,  1):  rmnotU  Ucùd  tgrm» 
conMûiÊitioniàtii  el  lagüui.  Doch  Bist  die  Besduisknog  in  den  ipitcfta 
vom  8.  Joli  336  {C,  Th,  13,  14,  3):  UgiUmU  Mus  imeHftii  mùdm  «s- 
pugnanäis  die  fifögUchkett  offen,  dait  voler  den  aas  onter  Goostaaiint  MasKi 
erhaltenen  Erlassen  soeh  solche  sich  befinden,  die  unprOaglich  von  Udaias 
henSluen« 

4)  C,  lutt,  3»  1, 8  ond  7, 22, 3,  sasimsMOgchfirendy  ^001 J.  314;  7, 16»  41 
onbestimmlen  Jahres.  An  Scbreiberirrang  oder  InterpoiatioB  ist  am  so  weniger 
IQ  denken,  als  die  beiden  Auszüge  derselben  Vererdnuif  in  den  Priicript 
Stimmen.  Vgl.  Kröger  im  Anhang  der  grösierea  Anagabe  p.  *18. 


Digitized  by  Google 


INSCmUFT  VON  H1SSARL1& 


53a 


J.  43$  waren  sich  der  Voncbriilt  bewusst  und  mieden  den  ver- 
febnten  Namen  durchaus^  während  Tribonianus  und  seine  CoUegen 
die  Regel  nicht  kannlen  oder  auch  nicht  achteten  und  copirten, 

W3S  sie  fandeo.  Uebrigens  bat  die  Cassiruog  sieb  auf  die  lascri- 
piionon  beschränkt  und  sind  die  Naiiu  n  der  Liciuier  iu  den  Jalires- 
datea  unaDgefocbteD  stehen  gebiiebi-u,  wo  allerdings  deren  Tii^un;^' 
(Üe  heiÜoaeete  Verwirrung  herbeigeführt  haben  würde.')  —  So 
lerfohren  die  praktischen  Juristen.  Dass  der  Hofprediger  noch 
doen  Schritt  weiter  ging  und  wo  es  irgend  thunlich  war,  den 
Nmen  auch  ans  den  su  historischen  Zwecken  vorgelegten  Docu- 
meüien  beseitigte,  kann  man  nm  jü  der  Ordnung  finden.*) 

Nach  dem  Tode  Constantins  am  22.  Mai  337  oder  vielmehr 
Dach  der  Beendigung  des  Interim  am  9.  Sept.  desselben  Jahres 
bemchten  die  drei  Sohne  GonstanliDus  II,  ConsUintius  U  und  Con- 
ûm  gemeinschaftlich  bis  zum  Tode  des  erstgenannten  im  April  340, 
abànn  die  beiden  jüngeren  gemeinschaftlich  bis  sum  18.  Jan.  350, 
TOD  da  an  Constantius  allein.  Urkundlich  überlieferte  Erlasse  aus 
dieser  Sammtherrscbaft  giebt  es  meines  Wissens  nicht;  wir  sind  für 
(iie<L'  Untersuchung  auf  die  Gesetzsammlungen  allein  angewiesen^  und 
auch  für  diese  ISsst  sich  das  Ergebniss  in  wenige  Worte  zusammen- 
fwea.  Der  Name  Constantins  11  ist  im  theodosischen  Codex  yoU- 
itlsdig  verschwunden*)  und  wo  der  justinianische,  der  hier  allem 


1)  Ich  hjbe  schon  bei  anderer  (irin^mlu  t  (in  dieser  Zeitsclirift  9.  274. 
10,471)  darauf  auJiuerksam  gemacht,  ila.sb  die  danLnatin  nwmorvw  dm  Jahi- 
WoiiDiigen  gegenüber  Dicht  in  vollem  Umfang  zur  Geltung  kommt.  Aber 
CeilttDg  durchgeführte  Uoterscheidong  zwischen  Kaiser-  und  Consuloameo, 
vie  tie  Üer  aoftritt,  dQifie  dach  eist  dem  4.  Jahrhaadert  angehöreD. 

S)  Uebrigesf  seigt  er  (s.  oben  S.  m  A.  2)  sich  selbst  an  n^t  den  Eingangs- 
vwtea,  4u8  er  die  Uebersetaongen  voriegen  wolle  ßuoAmäp  iuaàUt^w 
tmûwrhwf  *al  AmmU^v^  was  doch  nicht  allein  auf  das  saniohst  folgende 
Vdoaiiudict  besogen  werden  kann*  DentUcher  noeb  spricht  das  vom  16«  AfiiU 
)t3  datirte  Antwortschreiben  des  too  ihm  erwähnten  Proconsols  Anullinns,  das 
(he  merllsaigere  Ondle  (AagQsttnns«^.  68)  iu  orknndlicber  Form  anfbewahrt 

CS  tragt  das  Pffscript  Aggg^  mtn.  Anuüinm  «.  e,  pro  eanmt»  Afrieae, 
vobei  mas  steh  erinnern  muas,  dass  damab  neben  Gonslsntinus  «nd  lidnins 
i)0€h  Maximinas  regierte. 

3)  Die  hier  snTerUssige  Ueberlieferung  hat,  wenn  ich  nichts  Qbersehen 
ia  den  zahlreichen  Gesetaen  ans  der  Zeit  der  Herrscliaft  der  Söhne 
■»rgeods  den  Namen  des  Constantinus.  U,  9,  2  ist  dessen  Hineincorrigirung 
f^geo  die  handschriftliche  Lesung  tffip.  ConsUmtki*  nm  so  ▼erkebrter,  als 

Constmtinu*  A»  Toranfgeht. 
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Anachdio  nach  lediglich  auf  der  älteren  Saromhing  fuset,  sich  bier* 
tOD  m  eotferoeo  scheint,  liegt  dem  ohne  Zweifel  theiU  die  nr» 
rflttete  UeberUefernttg,  theils  die  Uokunde  der  justinianiichett  Cod- 
pilatoreti  cuGniiid«.^)  Aveli  hier  eteohat,  eben  wie  beiUeiiiiiis, 

Tilgung'  slattgefundeu  ;  und  wie  konnte  dies  anders  sein,  da  Coq- 
stantiüus  n  im  Kampfe  <rp?en  seinen  Bnider  Tonstans, 
er  seinen  Reichstheil  zu  rntrcissen  gedachte,  und  sogar  io  eioem 
£rlaae  vom  28.  April  340')  als  pubUcut  ae  notier  mümm 
bexeichnet  wird.  —  Anders  Terbflih  es  sich  mit  Constass:  «r 
fand  sein  Ende  durch  Magnentias  und  an  diesem  rtchte  mdi 
einiger  Zeit  Constantius  den  Tod  des  Bruders'),  so  da*8  ém 
leUleren  Nanae,  ahgesehen  von  dem  Gewallbereich  des  Maguentius, 
der  Tilgung  nicht  unterlegen  haben  kann.  Damit  stimmen  die 
Verordnungen,  die  wir  besitzen,  insofern  tiberein,  als  dieselben 
sowohl  ans  der  Zeit  der  Drei**)  wie  am  derjen^en  der  Zweihan^ 

1)  Die  beiden  Fälle,  In  denen  nach  Gothofredas  (zn  C.  Th.  12,  1,  23) 
im  jöstinianischen  Codex  die  drei  Bnliler  e-rnannt  sfin  sollen  (3,  1 1,  6.  6,3T, 
21),  sind  handsclirifilit  Ii  lücht  beglaubigt  und  iti  der  Krnuf^^chrn  Aii^eabe 
beseitigt.    Bei  dem   jrlzii^'cn  Stande  der  Uebfrlicfn  nrii.;^,   in   der  bei  ^l;t'^ea 
Kaisernamen  die  imlefsclieiiiendcn  tüdsillien  ausser^rdcntlich  bûufîg  wegg^ 
h^<i^n  und  dann  wieder  nach  Schrciberbelieben  ergänzt  worden  sind,  ist  ^ 
scIiweiJich  möglicb  auch  nur  die  Frage  mit  Sicherheit  zu  beantvvorten, 
und  wtlclit   feste  Re(?el  .îii>tinians  Compilatorea  la  Üelrefl  des  Constintin  j 
und  seiner  drei  buhnt:  befoigL  haben;  es  ist  sogar  sehr  zweifelhaft,  ob 
sie  die  beiden  Coostantini  gehörig  unterschieden  haben.    So  wird  dis  G«- 
setx  vom  J.  339,  von  dem  6,  9,  9.  6,  23,  15.  C,  37,  21  Stücke  sind,  oicht 
bloet  m  den  Uebencbriften  dem  CotutanHmu  Aug,  beigelegt  und  ia  d« 
BrltM  Jostiaiiiis  5, 70, 7, 3t  tia  ConätaniMmü  Um  baadchAet,  loiiéni  nà 
e,  9,  9  mit  Übm  Auf^,  an  eine,  wealgatcM  wie  ale  hier  atebt,  den  ent« 
GoostniCfai  beigelegte,  übrigens  Habiadidalidl  aadl  den  Sehnen  gebôrigeVer-  j 
oidnaog  angelcafipft  Weifeie  Fehler^  sei  ea  der  Gompilatoicnf  9é  m 
Gopisicn,  flDden  sich  1,  le,  1.  4»  46,  3.  e,  9,  8.  8,  It,  1.  tl,  59»  1  Vu 
Krfiger  databer  binstdlt  (a.  eben  S.  531),  iat  BDehtTacii  Qaäcbar,  aber  gciaden 
▼etkebrt,  daaa  Gardlbanaen  fllr  Mine  AaftteHaag  aiob  auf  den  Gcbiaodi  der 
jMÜDiaDiachen  CompUatonn  atttst,  ohne  dea  klaren  and  aldMiea  der  thto- 
dosiachen  QocUe  aaeb  nor  ao  gedeakea.  Ala  nicht  aiindcr  bodenlot  mots  ék  i 
Gombiaation  beadebnet  werden,  die  deiaelbe  Geiebrte  S.  260  auf  dfa  giadicà 
aairfittete  Subscription  von  eodL  /stf<.  S,  17,  7  anfgcbnit  hat 

2)  a  Th.  11,  12,  1, 

3)  Er  ist  der  tyrammê^  dcsiea  grMto  die  VO.  tobb  d.  Kov.  W  {C^  T'A. 
15,  14,  5)  cassirt. 

4)  3:î<î:  r.  r/j.  2,6,4.  12,1,26.  15,1,5.  33^:11,  36,4.  12,1,27.28. 
Dea  jaatioitniicbeo  Codex  hier  aad  weiterhin  xu  berdckaichtigca  erscbeioi 
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sebaft')  die  Namen  Constantius  uud  C  un  stau  s  ottmals  neben  eitt» 
ander  zeigen.  Allerdings  stehen  dan^litn  noch  zahlreichere  Er- 
lasse, die  <len  Namen  des  Constantius  allein  tragen');  aber  da 
für  das  Fehleo  des  tweiten  Namens  schlechterdings  kein  Grund 
emcbtliish  wird  und  Wegbsmng  und  Setxang  wiUkllrlich  weoh- 
«tn*),  wird  dies  auf  vregnllre  Verkflnung  nurOckgefllhrt  werden 
müssen 

Dass  nach  der  Reichstheilung,  wie  sie  Valentinian  und  Valens 
festgestellt  und,  abgesehen  von  einer  ephemeren  Unterbrechung 
unter  Theodosius  I,  die  Folgeseit  festgehalten  hat,  jeder  Herrscher 
lies  Ostens  wie  des  Westens  seinen  Erlassen  nebcRL  dem  eigenen 
«Kfa  den  Humm  des  GoUegen  torsetite,  ja  nicht  einmal  in  der 
Nmwafolge  hier  derjenig'e  Unterschied  hervortritt,  den  wir  hei  den 
CoqsuIq  des  Orients  uud  das  OcciJeuLä  beobachtet  finden,  steht 

iweckios;  im  Ganzen  stellt  sich  heraus,  daaa  dessen  Redactoren  die  In- 
teriptioDen  des  theodosischeo  Codex  im  AU^^eioen  so  vorlagen,  wie  sie 
ttMfe  Handschriften  seigen. 

1)  340:  3,  7,  3.  7,  9,  !(?).  11,  30,  20.  21.  12,  1,  29.  90.  —  341: 
5,  14,  1.  2.  8,  12,  6.  11,  36,  5.  12,  1,  31.  32.  342:  3,  12,  1.  7,  9,  2. 
9.T,3.  10. 10.6.  ll,3e»<.  12,1,33.  34.-*  343:  11,83,22.  12,1,35.36. 

-  3U:  11,  38,  7.  12,  1,  37.  13,  4»  3.  —  345:  11,30^  23.  ^  346:  0,  7,  3* 
11, 16^  6.  11,  22,  U  11,  39,  4  12,  1,  38.  16,  10,  3.  4.  —  347:  11, 36,8. 

-  318:  11,  30,  24.  —  349:  3,  13,  1.  4,  13,  2.  8,  13,  1.  2.  12,  8,  3. 
15, 1,  8. 

2)  337:  8,  22,  2.  11, 1,4.  lf,9,2.  —  338:  9,1,7.  9,34,5.  10, 10,4. 
13,  1,  23.  24.  25.  —  339  :  6,  4,  3.  4.  8,  18,  4.  11,  1,  5.  11,  30,  18.  19. 

16,  S,  6.  16,  9,  2.  —  340:  6,  4,  5.  6.  6,  22,  3.  9,  3,  3.  9,  17,  1.  10,  10, 5. 

t»,  15,  3.  11,  12,  1.  —  341:  8,  2,  l.  16,  10,  2.  —  342:  1,  5,  4.  —  343: 
21,  5.  11,  ÎB,  5.  15,  8,  1.  16,  2,  8.  —  344:  S,  10,  2.  —  345:  10,  10,  7. 
It,  7,  5.  -  r^ir,:  10,  8,  4.  —  347:  5,  4,  1.  —  348:  1,  15,  2.  10,  1,  6. 
Ift.  Î4.  2.  —  349:  2,  1,  1.  7,  1,  23.  7,  22,  6.  8,  4,  4.  8,  7,  3.  8,  18,  5. 
9,  r,  2.      21,  6.  9,  24,  2.   11,  7,  6.  12,  1,  39.   12,  2,  1.   16,  2,  9. 

3)  Di''  zu!?attimeogehôrcnden  Erlasse  8,  2,  1  fnnt  ti  der  L'elierlicfemng') 
1^  1,  31  und  12.  2,  1    15,  1,  6  werdea  je  eiomal  den  beidea  Kaiseni,  cii^ 
fiiâl  dem  Constantius  allein  l>»'igclegt. 

4)  Es  i«5t  di(  s  Willkür  nicht  der  Absclut  ilipr ,  sondern  w^^irscheinlich 
«Hneîner  Redacteure.  Man  beachte,  dass  im  Titel  12,  1  bei  strenger  Ein- 
fcillung  der  Zeitfolge  die  1.  23  mit  i/njj.  Con  s  Li  ni  ms  À.,  die  1.  24.  25  mit 
^4bi  A.j  di<'  I.  2Ö  mit  t'mpp.  Conslanttu*  et  Constant  AA.^  die  folgenden 

35  (J.  M\  mit  iidem  A.^  die  weiteren  1.  36—49  bis  zum  Tode  des 
CMttinthu  343 — 361  mit  idtmA.  bezeichnet  sind.  Von  Rechtswegen  mussten 
^  1.23—39        beiden  ÉriUèra  beigelegt  werden,  L  40—49  dem  Con- 
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80  unbedittgl  fe«!,  dais  es  bîeifar  nicht  ttnmal  dor  Nachwdmign 
bedarf*  Je  scharfer  die  materielle  IVennung  der  beiden  Reidu» 

hälfteo  im  Verlauf  der  Zeit  sich  accentuirt,  desto  unbedingter  kommt 
nach  dieser  fornialeu  Seite  bin  die  H<Mch«%pinheii  zur  Geltung,  wah- 
rend  unter  der  coustantinischen  Dynastie  der  Grundsatz,  dass  je^ier 
kaiserliche  Erlass  formell  siininit liehen  Sanuntherrscheni  beigelegt 
wird,  theile  durch  nacbherige  Tilgungen,  theila,  wenn  auch  ia 
minderem  Grade,  durch  nacfcïtfasige  Redaction  der  apiterea  Gesetz- 
Sammlungen  vielfach  verdunkelt  worden  ist*  Insbesondere  von  dea 
beiden  Kaisern ,  deren  einem  die  Inschrift  von  Cius  gehört,  ist  ia 
liireu  Erlassen  die  Ue^el  aii^tialiiiislos  beobaciHel  woniea. 

Wenden  wir  uns  von  den  Gesetzen  zu  den  Denkmäleru,  so 
versieht  es  sich  zunächst  von  selbst,  dasa  alle  Ehreoinschriftea, 
denen  in  diesem  Fall  auch  atfmmtliche  Hänaaufschriden  so  wie  die 
sflmmtUchen  Meilensteine  dieser  E{)()che  suzuzshlen  sind,  hier  ausser 
Betracht  bleiben  ;  denn  so  gewöhnlich  dergleichen  Ehren  auch 
Sammlherrschern  gemeinschaftürh  ^rewidmel  wurden ,  so  ist  doch 
damit  nicht  bloss  äussei  itclic  Truuuuog  durchaus  vereinbar,  so  dass 
jedem  einzelnen  AugiisUis  seine  eigene  Manie  und  seine  eigene 
Bildsäule  gewidmet  werden  kann,  sondern  es  ist  auch  mit  den 
hier  au  Grunde  liegenden  Princip  nicht  im  Widerspruch,  dass  eine 
einzelne  Ehrenerweisung  sich  auf  einen  der  Herrscher  heschrSnkt 
Nur  wo  die  Regierungshandlung  und  die  Hegentenstellung  über- 
haupt in  Frage  kommt,  mflsseu  dieseibeu,  auch  wenn  jene  iliat- 
sächlich  nur  von  einem  der  Kaiser  ausgeht  und  bei  dieser  zu- 
nächst an  einen  gedacht  wird,  dennoch  formell  auf  sammtlicfae 
August!  bezogen  werden.  Dies  gilt  vor  allem  von  den  kaiaerlicbeo 
Bauten«  aber  nicht  minder  von  jedem  anderen  kaiserlichen  Befehl, 
desgleichen  von  den  allgemeinen  nach  der  Sitte  dieser  Zeit  die  In- 
schriften einleitenden  Wunscli-  und  Segensfuiuielü  für  die  zur  Zeit 
regierenden  Herrscher,  wie  salHfi  (hinn'nis  twstris,  pro  beatitndhu 
temporum  dominorum  nostrorum  und  ähnUchen.    Dass  in  diesen 
Fallen  die  Nennung  eines  einzelnen  Augustus  ein  Fehler,  man 
dürfte  vielleicht  sagen,  ein  MajesUUsverbrechen  iat,  belege  ich  nicht 
mit  den  aahlroichen  nach  dieaer  Regel  ahgefassten  Documenten  ans 
der  Zeit  Diocletians  und  Maximians  oder  der  valentinianischen  nod 
der  iheodosischen  Dyuastie,  um  so  weniger  als  der  Beweis  uicht 
in  dem  Vorkommeu  der  Sammtnamen,  soudcru  iu  dem  Nichtvor- 
kommen  des  einzelnen  Augustus  liegt.   Ich  kann  in  dieaer  Hin* 


Digitized  by  Google 


INSCHRIFT  VON  HISSARUK  537 

neht  nur  sagen,  dm  mir  —  abgcsdieii  von  der  Inschrift  von 

Uissariik —  Lerne  einzige  Instanz  gegen  jene  Regel  bekannt  ist.') 
Nicht  überflüssig  dagegen  dürfte  es  sein,  mit  Rücksicht  auf 
ûm  darch  die  constantinische  Periode  sich  hindurchzieiienden,  bald 
unter  der  Ascbe  glimmenden,  bald  m  Flammen  anfkideniden  Gol- 
hgenkrieg  die  mir  bekannten  Falle  auDnifflliren,  in  denen  die  da- 
maligen Sammtherrscher  in  der  angegebenen  Verbindung  gemein- 
scbaftlich  auftreten.    Für  die  Vollftländigkeit  des  Verzeichnisses 
kann  ich  keine  Gewahr  übernelinien;  selten  sind   die  Belege 
durchaus,   woxu  der  innere  Hader  gewiss  das  Seinige  beige- 
tragen bat 
Constantin  I  und  Licintua. 
Wonadifonnela: 
ob  sahuem  [dd.]  tm,  Maximini  et  [€on}9$miiM  et  Liehii 
[Bejmper  Augg.   Prutting  (Baiern  i.    C\  Iii,  55G5. 
Constantin  11,  Constantius  11,  Coosians« 

Constantitts  11,  Gonstans. 
Baaten: 

[J}d.  MM.  ComUtntku  er  Cmujtmt  trinmphûiwu  MgwH 
tkerma»  vehulate  hbefaOas  restmtraverunt  R%t$tko  v, 
[c]   Rom,  J.  344/5?  C.  VI,  1165. 

I^Dd.  nti.  Comjianlius  et  i/07islians  .  .  .  therm  jas  incuria  longi 
temporis  destitutas  ....  [Osiiensibus?  s]uis  reddiäerutu. 
Ostia«  C.  UV,  135  (ans  £.  Q.  Viscontis  Papieren).  M«g« 
üeher  Weise  betreflsn  diese  Inselirifl  und  die  vorhergehende 
vielleicht  anch  ans  Ostia  herrabrende  denselben  Bau. 
Décrète  : 

iussione  vemrahüt  dä.  Auyg.qtie  nn.  Constanti  [et  Constajntis. 
Cirta.  Der  Name  des  Coustans  ist,  obne  Zweifei  durch 
Magnentius,  getilgt.   C.  Vlll,  7013. 

1)  Die  Inschrift  von  Rûuc»  ürclli  lOUG,  nach  welcher  imp.  Cues.  FL  Rt»«^* 

•   •  •  •  •  * 

Comtantinus  max.  ylug.  sempiternus  divi  Cotistantini  Aug.  f.  der  Stadt  der 
Rmcr  Thermen  baat,  wMe  dici  aUerdings  sein«  «ua  jene  Leamig  sicher 
itiode.  Aber  jcoer  Text  beniht  anf  Apian  203,  1  und  ist  tod  den  Heiaiis- 
gcberD  ittterfoUrt;  die  nach  0.  Hindifelda  MitthcUoDg  einzige  Usher  dafOr 
aa%€lMcBe  handachrifllidie  QoeHe,  die  Handschrift  BeUoai  (CLL.  Y  p.  79) 
lieht  dtlSr  Tiehnehr  «mtp.  Caetar  Flmiut  Catutanürnu  «m».  ^tig.  fU  f, 
«hr  ist  et  nicht  iweifcUnft,  dasa  die  Inschfift  GoMtantto  I  gthörl  und  der 
Vatcfname  hier,  wie  ao  oft,  Tefdotbcn  ist. 
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kargitm  dd,  fm.  pp.  Aug.  CmMmH  tÊ  CmulmH»,  GstL 
C,  VIII,  7012.  Der  Name  des  Constans  ist  auch  bier 
getilgt 

decretis  proviticiae  Phoenices  iententia  divtna  firmatis  dd.  m. 

Cotisai  et  Constamis  aeumonm  frhi€ipmiL  Bcrytm» 

J.  344.    a  111,  167. 
WttDtchfomdn: 
BêotMm  umdù  domimtrmn  ftogfnprwm  CiENiifait/i  et  Cm- 

stantis  Auguttortim  senatus  populusqne  Homanm  cHvum 

Tibnrthmm  in  ylanilwm  redegit.  Bei  Tibur.  (Jrelli  1Ô99; 

VOÜ  mir  gescheu.  —  Beatissimo  (wie  oben)  Romanmfw- 

tm  r9f$eit,  EbendaseUMl;  GraU  1079,  1.  Vgl.  Boi^ 

opp.  3, 164.  Der  Name  des  CoDstans  ist  getilgt,  aber  auf 

der  ersten  Insehrilt  aoch  lesbar. 
. . .  heatimmi  saee[uli]  . , .  dd,  nn.  Constanii  et  Con[8t]antis 

ma[ximortim]  smper  Augß,  Zattara  in  Numidieii.  C.  Vfll, 

5178. 

pro  heatüudine  temponm  dd.  nn.  Constanti  ei  ConsteMit 
Aantugg.  Sciacca  in  Sicilien.  Orelli  3181  »*  €1  X,  7200. 
Iiideis  wenn  also  die  Regel  umweifelhafl  festslehl,  so  ist  da- 
neben aOTuerkennen,  daas  sie  weniger  ihre  Ansnafanen,  als  ibre 

Grenzen  tiat.  Anch  wo  eine  Regieruugshandlung  in  historischer  Dar- 
stelhni^  Pi  wîiliiu  wird^  wird  die  Individwalisirung  narh  M(^^'l]€likpit 
verniiedcn.  Wenn  für  den  Bau  des  pons  Valentinianiis  in  Horn  im 
4. 364/5  auch  dem  eströmifichcn  Kaiser  Valens  fom  rOmisohen  Senat 
eine  Statue')  gesecst  wird  üb  prwMiMlim^  fua»  M  mmp&r  em  hh 
dgto  firalre  emmtmt'a  eir,  tarMt'  a»  «afIMa  nrM»  mfmiae  Fofen- 
tiniani  pontis  atq.  perfecti,  so  hat  sicberlieh  Valens  av  diesem  Bau 
thatsdchhch  keinen  Antheil  gehabt.  Wenn  ferner  derselbe  Semi  für 
die  Ueberwindung  cies  africanischen  Usurpators  Gildo*)  und  für  tiie 
Erneuerung  der  Stadtmauer*)  seinen  Dank  an  Arcadius  und  Ho- 
norine richtet,  so  ist  in  diesem  Fall  nichts  gewisser,  als  dass  der 
Hof  von  Gonstantinopel  an  Badem  gani  ausserordentlich  unscfanUig 
wan  Aber  die  Devotion  der  otteieUen  LoToKiat  geht  je  naoh  Um* 

1)  Eph.  epi^.  IV  p.  m 

1)  C  vi;  1187:  êmêtiu  populiuque  ämmme  #AidMl«  i  wèwSlêm 
Afiie9»  pMUmUems  imims, 

S)  C.  VI,  USS^llOO:  oa  AMtanrofo«  urH  0etmta»  murin,  p^Hm  ee 
iumê      99  iugguliene  ....  SHUekeniitt 
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ständen  Terscbiedene  Wege  und  auch  sie  kann  aus  den  Schranken 
des  gesunden  Menscbenverstandes  nicht  völlig  heraustreten.  Wenn 
dem  Kaiser  Constaiitiii  nach  der  Uebenvflltigung  des  Maxentius  im 
h  312  der  noch  atehemle  Triumphbogen  gesellt  wird,  gu&d . . .  • 
«Hin  exireiiu  nto  imn  d$  tffrwmù  fium  dê  omni  êha  ftuHtme  «n^ 
tewimre  inst  is  rem  piihlicam  uUns  e$t  armis^);  wenn  dem  Kaiser 
lioastans  iiiK  li^^erühmt  wird,  (las!^  linrch  sniii  weises  Regiment  der 
Provinz  Pannonien  reicher  Erutesegen  erwachsen  sei^);  wenn  fflr 
den  Sieg  Aber  Radagaisus  und  seine  Gothen  der  römische  Senat 
swar  den  drei  Kaisern  Aroadîus,  Honorins  und  Theodesios  Ii  den 
Dank  darbringt,  aber  dabei  noch  insondertielt  das  Glück  des  Hono* 
rius  und  das  Geschick  seines  Heerftlhrers  Stilicho  feiert'),  so  ban* 
delt  es  sich  in  dem  ersten  uad  dem  dritten  Fall  nni  einen  gewon- 
nenen Sil  l»ei  dem  dem  lernen  Collegen  nicht  in  der  Weise  eine 
Mitwirkung  beigemessen  werden  konnte,  wie  etwa  bei  der  Unter* 
nefamoDg  eines  grossen  Banwerkes  oder  der  Niederwerfung  des  afirif* 
csnischen  Usurpators.  Der  dritte  aber  leigt  besonders  deutlich  den 
Gegensntc  der  staatsreehiliehen  PormoHrung  und  des  historischen 
Berichtes.  Wird  wegen  eines  erfochtenen  Sieges  ein  Ehrenbeiname 
gewonnen,  so  empfangt  ilm  der  uiiniiiielbar  betheiligte  wie  der 
nicht  betbeiligte  Kaiser  gleicbmässig;  aber  dadurch  isl  nicht  aus- 
gesobloenen«  dass  in  der  Ënflblung  oder  der  Erwähnung  des  ein- 


1)  Yl,  1139.  kb  weiss  nicht,  ob  dort  die  Errichtniif  des  Bogent  mU 
Becbt  in  die  Zdt osob  315  gcselst  wild;  die  AefsebiMeo  V9iüX—voäi  XX 
lad  sie  X-^iie  XX  leisen  die  Feier  der  Decennalisii  kdocswegs  Toitot. 

2)  C,  III,  4180«»HeDieo  5683:  i0aiUudine  d,  n.  ComtanH»  vidorü  ae 
ÈHumfatottê  êêmptr  Aug*  provUd  eopiä,  quae  korreiê  deerat^  potieafuam 
tonätndU  hnrea  dtetse  dwpefuni,  hoêc  f^ufefacius)  Rufinus  v,  e.  praefi 
prmt*  per  se  coepta  . . .  dêdieavit  Bi  war  ToraebDlleh  diese  Inschrirt,  die 
mich  zn  der  Frage  fflbrie,  ob  etwa  unter  der  cooatantiDischen  Dynastie 
in  Belreif  der  Neoamig  daes  einzelnen  der  Sanuathenseber  eine  Abweichung 
von  dem  allgemeinen  Gebrauch  stattgefunden  habe:  und  anffaUend  ist  sie 
allerdings.  Aber  auch  hier  liegt  doch  in  der  That  nichts  vor  als  die  Ein- 
weisung auf  eiren  bisforîschen  Vorgansr. 

3)  Der  Trioniphlniticn  wegen  des  Sieges  wird  allen  dreien  gewidmet, 
quoff  Gf'tarum  ?fri/i(mrT/i  tn  onifio  aevum  docfu Jere  exii / nirui J  (fW'h  ]  )^%)^ 
ebenso  der  vur  kurzciu  ciitiJeiktr  Drnkstein  fur  das  siegreiche  Heer  {Bull, 
dt'll.  Inst.  1880  p.  170)  fiiiei  virtali<fu''  ri*'votissimoniin  /riiliturjt  dominurum 
noMtrorum  Àrcadi,  J/onori  et  Tfieodosi^  aber  auf  dem  lHt?:teren  der  Gothen- 
Kri^  bezeichnet  als  beendigt  felicitate  aetemi  principis  äomini  nostri  ff0- 
norij  comtiiis  ac  fortitudine  (SHHchonisj. 
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zelnen  WafTenerfolges  Her  über  die  Franken  Ueai  West-,  der  über 
die  Perser  dem  Usliierrscher  beigele^^t  wird. 

Aehulich  verhalt  es  sich  mit  der  iascluift  von  Ciu8.  Halle 
sie  bIo6s  den  Bau  des  Caetelis  ausgesprochen,  so  waren  ohne 
Zweifel  Valentinian  und  Valens  neben  einander  als  Erbaner  genannt 
worden  ;  aber  die  Besiegung  der  Gothen,  der  Friede  mit  Athanarieb 
konnten  niclit  füglich  dem  ersteren  zugeschrieben  werden.  So  ist 
es  gtkouiinen,  dass  aucli  der  Bau  liier  iu  iocorrecler  Weise  alleio 
dem  Valens  beigelegt  wird. 

Aber  ist  denn  in  der  Inschrift  nicht  in  der  That  auch  Vaien- 
tinians  gedacht?  Dasa  der  bauleitende  Officier  sich  nicht  lempcr 
tum  nennt,  sondern  temper  weter,  legt  die  Frage  nahe,  ob  wir 
nicht  geirrt  haben,  wenn  wir  diese  Phrase  mit  Anwendung  des 
sogenannten  Majestiilsplurals  auf  den  vorher  genannten  einzelneo 
Kaiser  bezogen  liaben.  Sollte  nicht  vielmehr,  mit  Auw^ndunu  des 
oben  enlwiclielteQ  äiaatsrechtiicheu  Gesetzes  Uber  den  formalen 
Ausdruck  der  Sammtherrachaft,  dabei  an  Valentinian  und  Valens  ge- 
dacht sein  ?  Mit  dem  tituhren  Ausdruck  der  Sammtherraebaft  ist 
die  Feststellung  des  Spracbgebraucbs  binsichtUch  dieses  Plnrab 
vielfach  connex.  Da,  wie  mir  dies  von  competentester  Seite  be- 
stätigt wird,  es  an  einer  abschliessenden  Untersuchung  darüber  vuui 
Standpunkt  der  historischen  Grammatik  aus  zur  Zeil  noch  man- 
gelt'), so  mag  es  vorläufig  dem  Historiker  gestattet  sein  auf  eine 
Seite  des  Problems  hinzuweisen,  die  ihn  sunächst  angeht  und  ohne 
deren  umfassende  Beracksichtigung  dasselbe  nicht  erledigt  wer- 
den kann. 

•  Wenn  von  jeher  Redner  und  Schriflslcller  mit  den  Formeln 

nt  vidt'mns,  nt  dixwin6  keiat>weg»  sicii  belh^l  })l;iialibueu,  sondern 
nur  in  freierer  Anwendung  der  Begriffe  sehen  und  sagen  sich  und 
die  Hörer  und  Leser  als  Mehrheit  zusammenfassen,  also  hierin  eine 
wirkliche  Vertauscbung  der  Numeri  nicht  gefunden  werden  darf, 
so  hat  auch  das  Auftreten  der  Monarchie  bei  den  Rumern  einen 
solchen  Bruch  in  die  Logik  der  Sprache  keineswegs  herbeigefohrt 
Vielmehr  hat  wie  sonst,  so  auch  dem  Kaiser  gegenüber  der  Ge- 
brauch des  Singulars  bis  weit  in  das  fünfte  Jahrhundert  hinein 

1)  Doch  verdient  die  kurze  Erörterung  von  Emil  Ghalclaiu  du  pluriel  de 
respect  en  Latin  (Revue  de  philologie  t.  4  a.  1890  p.  129—139)  nicht  blo« 
io  sprachlicher  Bexiehnng  AoeikenDung  ;  aoch  die  eingreifenden  Mitoviscbeo 
Moneale  hat  der  Vsiliaier  eiDiieblig  gewürdigt. 
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sieb  behauptet.   Es  zeigen  dies  die  In  der  SamniluDg  der  Peoe- 

gyriker  enthaltenen  Reden ,  die  alle  häufig  und  grossentheils  aus- 
schliesslich den  gefeierfen  Kaiser  oder  Caesar  im  Singular  an- 
reden t  uüd  die  W  idmuogeo  der  Kaiserhiographien  an  Diocle- 
tiao')  und  CoaaUiDtiD bo  wie  die  der  GeacbicbtacoinpendîeD  des 
Etttropias  und  des  Rvflus  Pestas  an  Kaiser  Valens.  Hatte  sieh 
schon  damals  die  wunderliche  Vorstellung  entwickelt^  dass  die  Ehr- 
erbietung  es  fordert  aus  einer  Person  eine  Vielheit  zu  machen^ 
so  win  Je  die  epidemische  Gewalt  der  Adulation  einen  solchen  Ge- 
i;rd(icti  rasch  gent^ralisirt  haben  und  vor  allem  in  Lobreden  und 
Dedicationen  würden  wir  ihn  nicht  vermissen.  Wie  also  noch  im 
vierten  ond  fünften  Jahrhundert  in  der  Anrede  auch  der  höchsten 
Beamten  notorisch  der  Singular  ausachlieaalich  in  Gebrauch  ist*), 
80  gilt  daeselbe  aueh  von  dem  Herrscher  selbst. 

Wenn  dennoch  sowohl  in  der  Ansprache  wie  noch  mehr  in 
der  eijjenen  Rede  der  Plural  in  Beziehung  aul  die  Herrscher  frtth 
erscheiol  und  mehr  und  mein*  Uberwiegt,  so  ist  zunächst  in  allen 
solchen  Fällen  die  Frage  aufzuwerfen,  ob  nicht  an  mehrere  Herr» 
Seher  gedacht  sein  kann.  FUr  die  bessere  Kaiseneit  ist  eine  der- 
artige Beziehung  ohne  Ausnahme  erweislich;  die  Stellen  namentlich 
in  den  Briefen  des  jüngeren  Plinius,  welche  als  die  ältesten  Belege 
für  den  Majestätsplural  zu  tiguriren  pflegen,  gehen  erwiesener 
Massen  auf  Nerva  und  Traianus  zn(,'lejch.  *)  Aber  auch  in  spaterer 
Zeit  ist  dieselbe  Auffassung  durchgängig  statibaft  und  mehrfach 
geboten.  Wenn  der  Biograph  des  Kaiser  Marcus  schreibt^):  dem 
tHommmc  habihir,  ni  voiris  qM»r,  mtraUaime  impenu^r  DtecMans^ 
d  semper  vinm  at  et  videiur,  eim  inter  numina  veeira  .  .  . 
Miieramifit  ae  eaepe  dieUis  vw  mta  et  ^eamUa  take  esse  eupers 


t)  f^ta  vielti  1;  Cassil  3;  Mucrini  15. 

2)  f  ila  AlOini  5;  ißelae  1}  Elag»  2.  ^ii.  30;  Mtuciinini  1;  GurdiarU 
III  l.  34. 

3)  In  Rundschreiben  an  Kategorien  Ton  Beaoiten,  sum  Beiipiel  an  die 
praefecti  proâêonOf  wcclMclt  alicidlogs  tttuê  nod  vêêier,  jeoachdMi  sn  den 
■ickalea  oder  an  sUc  Adieaatten  gedacht  wird  (s.  B.  C.  Tk,  1, 15, 4.  8, 5, 12). 

4)  &  diese  Zcilecbifft  3,  89. 

5)  c  10.  Bw  AberUeferte  ipH  ist  nickt  sa  bslteo.  Vgl.  v^te  f^eri  U: 
cmh  «dAaic  pMl  Otireum  praeter  vettram  eUmmtiëm,  IKoeletiane  Auguste, 
tmperetorem^tatem  nee  adulatio  videatur  petuitee  eonfingere»  Gsni  richtig 
ngt  Chatdaia  p.  190:  pßrteut  teerieui»  emploie  le  phtriet,  il  ateode  en 
eeprit  Bieehtien  et  Meudeden» 
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■fiio/t«  fuit  Marcus,  so  bat  er  obne  Zweifel  dieae  Verehrung  nichl 
«UBscIiliessUch  dem  Diocletian,  aoadern  ebenso  wohl  Beineni  Mit- 
berrscber  beilegen  wollen;  und  wenn  £utropitt6,  der  sein  Weri^ 
dem  Valens  nucbreibend  ibn  mit  uuumutudo  tua  anredet.  Dach- 
her*)  von  haec  imperii  potestas  spricht,  quam  nunc  trmqmUita$ 
vestra  iiabet ,  so  ist  es  noch  e?identer,  dass  er  hier  den  Valens 
allein  gar  nicht  uenuea  durfte.  In  der  gieicbeii  Weise  liUl  Lei 
den  Fanegyrikern  neben  dem  durchaus  vorherrschenden  Siugular 
der  Plural  da  ein,  wo  die  Sammtherrecbaft  in  lebendiger  Wirk- 
samkeit beateht,  wie  die  Ansprache  an  Maximian  oft  auf  DiocAelima» 
die  auf  Theodosina  1  oft  auf  Valentiman  II  mit  Rdekaicht  Aimmt, 
wahrend  in  den  an  Goostanlin  gerichteten  Reden  in  charakteri- 
stischer Weise  der  Mitherrscher  Liciniiis  verschwindet  und  nun  gar 
in  der  an  dea  Augustus  Julianus  gencliielen  nie  ein  anderer  Nu- 
merus als  der  Singular  erscheint  Der  Uebergang  vom  Singular 
in  den  Plural  tritt  in  mehreren  dieser  Stelleo  gerade  so  unver- 
mitlelt  ein  wie  in  der  Inschrift  ton  Hissarlik  und  giebt  für  sie  den 
deutlichen  Commentar.  —  In  noch  umfassenderer  Weise  macht 
der  Plural  sich  gehend  in  den  eigenen  Erbssen  derjenigen  Kaiser, 
welchen  ein  oder  mehrere  andere  Augusti  oder  auch  nur  t-aesaren 
zur  Seite  standen.  Da  nicht  bloss,  wie  wir  oben  siiheu,  hei  dem 
Vorhandensein  mehrerer  Àugtisli  jedem  £rlass  die  Xiamen  all  er  vor- 
gesetzt wurden,  sondern  auch  die  Caesaren  insbesondere  in  aptt lerer 
Zeit  in  der  Prsscription  genannt  su  werden  pflegten*),  so  aiimie, 
wo  also  im  Eingang  mehrere  Namen  slanden»  der  firlaas  seibat 
notfawendig  im  Plural  gefasst  werden. 

Danach  kann  die  Frage  aufgeworieu  werden,  ob  der  soge- 
nannte Majestätsplural  nicht  tür  die  bezeichnete  Periode^)  über- 

1)  1,  12. 

2)  Dass  die  Nennung  im  Prfiscript  an  der  tribnoiclMbcn  Gewalt  hing^ 
liabe  ich  im  Staatsrecht  2,  1106  walicscheinlich  gemacht;  von  Diocletian  an 
wird  sie  vermuthlich  jedem  Caesar  zugestanden  haben.  Auch  in  Constantin^ 
Erlassen  haben  die  Caesaren  vermutblich  gestanden,  obwn{il  mit  AtiH-nnhine 

der  valirnnißchpn  die  /urechtgemachten  Inscriplionen  nn->( k  r  Saninilun^ci:  ste 
nicht  nennen;  wie  wenig-  Wrings  auf  diese  ist  und  wie  wir  dun liaus  in  ilio«er 
Hinsicht  an  die  weni^'en  Originaltexte  (insonderheit  (7.111,  352)  gewiesen  sind, 
habe  ich  a.  a.  0.  and  eingehender  in  den  Leipziger  Bericblen  1850  S.  2u5  f. 
gezeigt, 

3)  Belege  aus  Sidonius  und  seinen  Zeiigeuosseu  und  Naqhf&hren  giebt 
Châtelain  p.  133  f.  für  Jordanes  habe  ich  in  meiner  Ausgabe  p.  199  da& 
Gleiche  gethan. 
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haupt  stt  leugnen  ist;  und  iniofero  «s  ttch  am  die  Anrede  handelt» 

dürfte  dieselbe  allerdings  zu  bejahen,  vos  und  vester,  wo  sie  vor- 
ivummen,  inniH  r  iu  Beziehung  auf  mehrere  und  zwar  rechtlich  sich 
gleichsleheuüe  Herrscher  gesagt  sein.')  iiälle  ich  dies  früher  ge- 
wusst,  so  wurde  ich  die  richtige  Beziehung  der  Inschrift  von  Cius 
vielleifilit  schon  gefunden  beben«  hetor  der  Stein  wdbst  wieder* 
kelirte  und  unsere  IrrÜilinur  beseitigte.  Aber  was  die  Rede  in  enter 
Person  anlangt  «  worde  man  mit  der  Behauptung,  dsss  der  Plural 
auch  hier  imnaer  auf  mehrere  Personen  sich  bezieht,  doch  zu  weit 
Rehen.  Ich  habe  die  Ej lasse  zweier  Epochen,  in  denen  es  nur 
einen  Augusius  ohne  Caesaren  zur  Seite  gegeben  hat,  der  Regie- 
rung Gordians  III  (23^8 — 244)  und  derjenigen  Julians  und  Jovians 
(361 — 364),  auf  dieaen  Sprachgebrauch  g^rttft  In  den  ersterent 
in  welchen  nach  der  Weiae  dieser  Zeit  die  Person  des  Erlaasenden 
aberhnnpt  tnriiifttffiU,  wird  dieselbe,  wo  sie  erscheint,  meistene  im 
Singular  bezeichnet*);  daneben  aber  finden  sich  plurale  Wendungen: 
*wir  besliHHiien  ,  'wir  gestalten',  'unsere  Hoheit',  *unser  Verwalter'.') 
AehnUch  verhült  es  sich  mit  den  Verordnung*  u  Juhans,  jedocii  so, 
dsss  bei  ihm  die  letstere  Ausdrucksweise  weit  überwiegt^)  und  der 
Singular  nvr  da  iiKgegnet,  wo  die  persönliche  Beziehung  auf  den 
Herrscher  bestimmter  berrorlritt*)  Allem  Ansohem  nach  liegt  bei 


1)  Auch  hier  kann  ich  Chalelain  (p.  139)  nur  beislinimen:  jamais  on 
n'a  empivij''  't^os'  pour  'tu'  ai^ee  autant  de  liberté  que  ^nos*  pour  ^ego\ 

2)  7'emporum  meofum  dinviplina  (C.  lust.  2,  17,  2)  —  seeta  tempontm 
vieorum  (das.  10,  11,  2)  —  fucus  meus  (da$.  2,  .IT,  2)  —  rationes  rneae 
(10,  3,  2)  —  procurator  mmu  /das.  10,  2,  3  ojid  10,  3,  3)  —  non  possum 
mnàmaàswU^ê  (dat.  4,  &S,  2). 

3)  Noitra  MfmÜM  /tut  8,  33,  3)  intbUganUa  notit^  (das.  13» 
35,  5)  —  intäieamuf  (dai.  h,  12,  8)  p^rmUHrnm  (das.  9,  1,  8)  —  jw^ 
enriflfof  fwn  vie»  frauiéU  agmu  (dat.  3, 3, 1).  Bass  diese  Rescripte 
Tîdfoch  interpolirt  sind,  ist  bekaont;  indcss  liegt  lieio  Grand  Tor  eben  hier 
tedutiooene  Aenderoogen  so  TenDathen, 

4)  Dies  gilt  derebaiis  ▼ob  den  eigeotliehen  DisposhiTworten  damus  (C.  Th, 
1,  16,  8),  proMkemui  (das.  2»  29,  1),  revoeamus  (das.  3, 3, 1)  u.  8.  f.;  ferner 
heisst  es  o.a.  ad  nostrum  comUaiitm  (das.  11,30,29),  ad  nostrae  tranqnil- 
^Halit  comitatum  (das.  1 1,  30,  31),  nostrorum  temporum  iranquilUtas  (das.  10, 
20,1),  nostro  arbitrio  (das.  12,13,1),  scrinia  nostra  (das.  6,  2»>.  1),  niram 
nm  tuhire  eomfwhf  (dag.  8,  12),  sogar  in  (smatu)  nos  quoque  ipso* 
ette  numeramus  (das.  9,  2,  1). 

h)  So  ronstitfifht  C onstanlifii  patrut  mt-i  [C,  Th.  2,  5,  1  und  3,  11,  3) 
—  m  CQTuulaiu  vieo  quarto  (das.  6,  27,  2)  —  eveetiones  manu  mea  per- 
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dies«  Gebrauch  de«  Plarab  doe  ihnliche  Amdiaoiiiig  tn  Onmde 
wie  bei  dem  altherg^braehten  Phiral  dee  Sebriftetellere.  Wie  die 

litlenu  i>(  he  Discussion  nicht  so  sehr  dem  el)en  Verhandehiden,  als 
alien  Urilieiii^ten  beigele«?!  wird ,  so  ist  auch  der  Begierungsacl 
mehr  noch  Sache  des  älaals  als  der  ihn  voUzieheuden  Persou. 
Diese  Anschauung,  wonach  der  Herrscher  gleichsam  zurücktritt 
hinter  der  Herrschergewalt  und  im  Namen  des  Gemeinwesens  oder, 
wenn  man  lieber  will,  fOr  steh  and  seine  Nachfolger  redet«  scheiat 
liemlieh  froh  dahin  geführt  tu  haben,  dass  er  die  ehreadea 
liezeictmungen  des  höchsten  Amts  von  sich  ab  auf  dessen  sämint- 
liehe  Träger  Oberinip,   seine  eigene  Verfüfrunc^  auf  diese  insge- 
mein bezog.   Es  wird  weiterer  auch  auf  den  griechischen  Sprach- 
gebrauch zu  erstreckender  Beobachtung  bedürfen,  um  nach  dieser 
Seite  hin  den  Gebrauch  des  Plurals  genUgend  festaustellen  uad 
weiter  die  BrOcke  lu  finden,  die  ton  da  zu  dem  Hefliehkeiisplnnl 
dfr  romanischen  Sprachen  fahrt.  Die  anmuthigo  Legende,  die 
schon  Dante  vernahm,  dass  Caesar  der  erste  gewesen,  zu  dem  mao 
i  oi  gesagt  hat,  ist  wohl  geschwunden,  aber  der  wirkliche  Hcreang 
der  Umgestaltung  der  Anrede  noch  recht  unvollkommen  erforscht. 
Vieileicbt  giebt  diese  kurze  Erörterung  fttr  eine  derartige  Uater- 
suchuttg  die  Anregung. 

scriptas  ipse  permittam  (das.  8,  5,  13,  m  I  t  ii  nostra  mamui  luiJn),  wogegen 
anderswo  (das.  8.  5.  14)  annotatio  vui/ius  uostrar  gefunden  wird.  Beson- 
ders bezeichnend  ist  die  Verordnung  fiber  die  slädlischen  öffentlichen  Lehrer 
C.  Tfu  13,  3,  b:  qmu  singulis  civitatüms  adesse  ipse  non  possum,  iiAf 
quisquU  4wif0  wiU  ,  •  •  .  4B»oiim  cuHaHmm  mtrmlui^  •  .  .  •  Aoc  mim 
deerehm  ûd  mt  irmdandum  rv/^lar,  iU  »  ,  ,  noiiro  inéMo  «fauft'i»  éM" 
kiÈum  aeeodanL  ^  Auch  Ghatdaio  sagt  p.  138  tieffead:  pwniani  ionghmfs 
an  a  dU  à  «n  «mporour  fmperinai  ▼estnim  «1  Tultnt  taas;  à  tni  Mp» 
comilfami  Tettnmi  ^  tanctitas  tua. 

Berlin.  TH.  MOMMSEN. 
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I.  Beitrage  zur  Teztkrilik. 

1.  Seit  LeoDb.  Spengels  Forschungen  ist  allgemein  anerkanoti 
im  der  Verfasser  der  unter  Anatoteles  Namen  Überlieferten  so- 
gtiMBBten  „groMen  Ethik^  die  Nikoraaehiache  Ethik,  das  echte 
Werk  des  Pbtkisophen ,  vor  sieb  gehabt  und  stark  benaftt  hat. 

Diese  Erkenntniss  lüsst  sich  auch  für  texlkrilische  Probleme  frucht- 
briDgeni)  vei  wenden.  Ein  bisher  nach  dieser  Richtung  noch  nicht 
Terwerthetes  Beispiel  ist  das  folgende.  £s  heisst  M.  M  or.  Ii  6. 
1202a  19  IT.:  iial  âè  %mv  éxçaatmp  al  fiiw  vcarj^iarixal  al  Ôk 
oîop  vocfifiaTêital  fjih  al  tùgaBtaê'  eioi  yÔQ  weg  oï 
ftUovreç  %àç  t^ipMÇ  dunQWfovow*  Mit  Tollem  Recht  hat  Ras- 
nw*)  an  den  Scblossworten  Anstoss  genenmien;  dieselben  sind 
aber  gewiss  mehr  als  ^wunderlich^,  sie  sind  geradezu  unsinuig. 
Nun  linden  wir  an  der  Stelle  der  Nikom.  Ethik,  welche  der  unsrigen 
zweitellos  zu  Grunde  liegt,  VII  6.  1148  b  27  ff.  die  Worte  olov 
xqiliav  ilXaeiç  xar  ovt^cny  tQw^eig,  und  damit,  wie  ich  glaube, 
étn  ScblOssel  far  die  Losung  des  Rflthsels.  Der  Verfasser  der 
Bgrossen  Ethik*  sehrieb,  nur  die  Form  seiner  Vorlage  ändernd, 
üül  yÔQ  TiPBç  of  tiHovtBÇ  tàç  tQix<fç*)f  {it ego t  Si 
10 vç  Svvxaç)  diatçajyovûtv.  Die  Entstehung  einer  grösseren 
Corruptel  Llj^sl  sich  nicht  eben  haulig  mil  solcher  Genauigkeit  durch 
urkundlichen  Beleg  iinchweisen  wie  hier.  Das  Wort  ovv^  als  (hs 
aikia  angemessene  übjecl  zu  àiaïqiâyovaiv  bestätigt  uns  die 
f^kom.  Ethik;  der  Gang  der  Verderbniss  aber  war  folgender.  Der 
Abichreiber  gerieth  aus  Versehen  von  dem  ^aç  in  tçlxaç  auf 
^  in  SfvxaÇf  nach  dem  Wegfall  der  daswischenstehenden  Worte 
bdracbtete  man  das  ol  nicht  als  Form  des  Artikels,  sondern  als 
den  Nom.  PIui.  des  Relativpronomens,  und  versah  dasselbe  mit 

1)  Forechnageo  aber  die  Nfkom.  Ethik  des  Ariat  S.  79  Anm. 

2)  Ceber  dfeacn  Getmuch  des  Partie,  mit  dem  Artikel  In  Verbindong 
nit  ÙÇ  Tgl.  Krüger  Gr.  Spri.  |  50.  4.  A.  a. 
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dem  Acoenl,  —  so  eriiielt  mao  eioen  gnminatiicb  correcten,  aber 

widersinnigen  Satz. 

2.  Die  gleiche  Entsprechung  von  rn^c  nud  iTsgot  èk  findet 
sich  auch  in  der  Einleitutig  zur  Mkcmia«  liischeu  EÛuk  an  einer 
Stellet  die  in  anderer  Beziehung  zu  krilischen  Bedenken 
gegeben  bat,  und  über  die  bei  dieser  Gelegenheit  ebenCiU»  ein 
Wort  gesagt  werden  mag.    Dieselbe  lautet  im  ZusamneobaDg, 
Elb.  Nie  I  i.  1094  b  14  ff.:  %à  Ôi  italà  «arl     êhtata,  nt^  (k 
Tj  Ttolttixf}  ûKOTteïtaïf  TOüavttjv  ^et  êitt<poQàv  itmï  triUnijv 
ujazi  àoAtlv  vôfiip  fiàvov  ehai,  g^vdei  âk  firj.  toiavnjv  ôé  tiva 
nlâft}v  ^€1  xat  tàyad^à  dià  to  n:o)J.o7ç  avfißaiveiv  ßläßa<, 
in'  avTùiv'  r'jôrf  yaff  tifeg  ànùjkovzo  àià  fikovrov,  'dteçoi  èï 
èi  àvÔQtiav,  Baasow*)  bat  erkannt,  dass  âi   ayd^«y  nicht  vûo 
Aristoteles  berrAbien  konne,  da  dieser  die  o^df  eia  unmöglich  m 
den  àya^àf  sondenn  vielmebr  zu  den  xdtà  nal  âiiuua  lÜdiB 
würde.  Docb  will  mir  das  fon  ihm  dafOr  eingeselste  dter  tptUMt, 
dem  Susemihl  in  seiner  Ausgnlie  zuziislinmien  geneigt  ist,  nicht 
gelallen.    Abgesehen  von  der  GtiWdllöainkeit  (Ut  Aenderuug  habe  ; 
ich  dagegen  ein  sachliches  Bedenken.    Auch  gfikia  passt  oeben 
fglovtoç  nicht;  denn  diese  ist  nach  Aristoteles  selbst  viehnehr 
à^9rii  %tç  n  t*^'  ign^g  (Ëth.  Ni«.  VUl  1.  1155  a  4),  während 
er  wobl  die  ^Iküi  einmal  als  néyia%op*i  %th  hxoç  iyuMr  be*  . 
xeicbnet  (ebd.  IX  0.  1169  b  10).  Andererseits  mochte  ieb  das  toü 
Encken  Torgeschlagene  Radicalmittel  der  Streichung  des  ganitt 
Gliedes  noch  viel  weniger  gutheissen.    Ich  wUrde  am  ersteo  an 
ât'  €vyéveiav  denken.    Vgl.  z.  B.  Eth.  Nie.  IV  8.  1 124  a  20  ff.: 
ôoxel  ôè  xat  tà  evtvxJ^fiCtra  avfißällea^ai  Ttçoç  fi^aXoipvxit^»' 
ol  yÙQ  Bvyevùç  à^iovvweti  rifirjç  y.aï  oi  àvvaatBvwtêç  ^  oi  isitov- 

3.  In  der  Besprechung  der  verschiedenen  Arten  des  meascb- 

liehen  Denkens  lesen  wir  K  t  Ii.  Nie.  VI  2.  1139a  36  ff.  den  PasSttSî 
öiüpoia  à'  ai  xrj  ovxf  n  /.n/ti^  ctXX'  t]  tviKa  lov  xat  ftgaxiuij- 
yÙQ  wi  trjç  noiijiinr^ç  agx^i'  fVexa  yÖQ  %ov  JtQui  rtàç 

1)  A.  a.  0.  S.  S9. 

2)  Dass  dieser  Superlativ  nicht  zu  sehr  to  betonen  ist,  beweist  übrigeu* 
Eth.  Nie.  IV  7.  U23b  20 fl^  (dyiatov  yuq  ùn  rwfa  [sc  n  ^*»'*' 
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noirfxèy.  dkXà  to  n^a/.iov  i]  yàç  eirrga^ia  téloç,  Vj  oçf^tç 
füviov.  Die  Worle  xai  oi  tIKo^;  Iiis  ih  jiçay.jov  hat  Waller*) 
als  ferderbt  bezeichnet,  oboe  jedoch  selbst  zu  deren  Heilung  etwas 
vorbringen  zu  konnea.  Und  in  der  That  ist  die  gnoie  Stelle  Itt 
der  hergebrachten  Faesuag  ohne  Sinn  und  inneren  Zneaninienheng. 
Wenn  Sueemihl  in  eeiner  Aoignbe  mit  einem  MhQehternen  Frage- 
lochen  iliX*  ov  statt  nml  ov  TorsebiSgr,  so  sebeint  ihn  ein  richtiges 
Gefühl  geleilet  zu  haben.  In  Wahrheit  aber  ist  meines  Eracbtens 
mit  einer  ieichten  Verbesserung  unter  Aendemn^?  der  herkömm- 
lichen Interpunktion  herzustellen:  avti]  yàq  Kai  tijç  Ttoojtixijç 
c^«*  Fyfxa  yâç  tov  fKOUl  nag  6  rtoéiav*  xai^ro«)  oi  télog 
mliêç  âlXà  jtçôç  t$  mai  wûç  to  rtoirjvop'  iXXm  tè  ft^m» 
MSP*)*  ^  yàg  êvngt^a  Télaq,  ^  ô*  ëfêSiÇ  toùtmf.  So  erhalten 
wir  logischen  Zusemmei^ang  und  Fortschritt  der  Gedenken.  Nech«- 
dem  Aristoteles  unter  das  praktische  Denken  im  weitereu  Sinne 
des  Wortes  wej^en  des  gemeinsamen  Merkmals  der  Richtung  auf 
emen  bestimmten  Zweck  auch  das  puielische  subsumirt  hat,  be- 
spricht er  in  einem  etuschränkenden  Zusätze  kurz  die  speciûsche 
Verschiedenheit  der  Ëndswecke  des  poietischen  und  des  eigent* 
ficben  praktischen  Denkens.  Es  ist  darin  die  bekannte  Aristote* 
lisehe  Unterscheidung  ^en  mitlf  und  n^otnu»  enthalten»  auf 
welche  gleich  im  Eingange  der  Ethik  (I  t.  1094  a  3)  die  Worte 
àia(fûçà  ôé  tiç  gfaéverat  taty  telûiv  '  ta  fxhv  yâç  etaiv  héç" 
ftiaiy  tèt  âê  Ttag'  aviaç  eoya  tnâ,  hinweisen.  —  Es  isi  viel- 
leicht nicht  unnütz  noch  besonders  zu  erwähnen,  dass  dieselbe 
Vcrstttmmelnng  ?on  xahot  zu  xai  sich  z.  B«  aoch  Etb.  Nie.  1  3. 
1(M  a  9  in  der  einen  Handsobriftenklasse  findet,  während  die  an«> 
dere  Klasse  das  Wort  daselbst  volhMndig  bewahrt  hat. 

4.  Btb.  Nie.  VI  4.  1140a  10 ff.  wird  die  Natur  der  ir^, 
des  künstlerischen  Denkens,  zu  bestimmen  gesucht  in  den  Worten  : 
iüxi  ôè  T€xvi]  näaa  neçi  yéveaiv,  y.a)  to  nyvâÇetv  [nal]  &é(û- 
^ih  ûnuiç  av  yivrjtai  ti  taiv  évôêXOfiévutv  nai  elvai  nai  fjiij 
Amt,  Xttî  cSy  1^  açxrj  iv  t0  rtoiovvti  alUt  ftrj  èv  tqÎ  noiov^ 
M^,  ntL  In  ansftthriicber  Anseinandersetaung  bat  Trendelen- 
bug*)  die  unversuiDdilche  Uelerlieferang  besprochen  und  die 
Straohung  des  xol  vor  ^m^tw  empfohlen.  Wenn  wir  eebe»f 

1)  Jen.  Litt.  Ztg.  1877  S.  28. 

2)  Sc.  tlX^ç  èmXmç  lotu^. 

3)  Hitt.  BcHr.  ior  Phik».  H  8.  369ff.  - 
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daw  bereits  vor  mehreren  labrhunderten  Muret  auf  demelbeD  Ge- 
danken gekommen  war,  und  dass  derselbe  in  unseren  Tagen  bei 
den  ilerau<igebern  allgemein  Billigung  gefunden  ha(,  so  möchte  es 
fasl  gewagt  erseheiueo  dagegen  Einspruch  zu  erbeben.  Doch  wird 
wohl  jeder  zugeben,  dass  die  Constmctioa  dee  Sataes  hOch»i  Ufr* 
geschickt  und  acbwerfâllig  ist.  Aogemeaaeoer  und  augieieh  ftusser- 
lieb  wahracheinlicber  dürfte  aein:  I^a  âè  tépni  nwta  tu^ï 

wn  %0  (o^TO)  Tf^yaC^cv  xcri  ^U0Ç9Ï9  Sntaç  ay  yévt}- 
Tai  ti  KtX.    Aehnlich  heisst  es  kurz  vorher:  %o  avtb  if  eii; 

5.  In  dem  Schlusscapitel  des  scchsleu  Buches  wird  znsam- 
menfasaeoU  über  die  ao<pla  und  die  q>çôift]otÇf  Uber  ihr  VerhâUoiii 
su  einander  und  über  ihren  Werth  gehandelt*  Von  der  g}QÔyriiiiç 
wird  hierbei  £ib.  Nie.  VI  13. 1143  b  33  ff.  gesagt:  is^^ß  àk  tw- 
toiç  atûftov  OP  dptiê  ddf etey,  el  xêiçatp  t^ç  coq>laç  ovm  xv^u»- 
téça  avtrjç  iatat'  rj  yàç  rtoiovaa  açxu  xaî  knixmrii  neçi  exff- 
atov.  Rarosauer  hnt  zuerst  daraui  aulnieik^am  gemacht,  dass  iu  den 
Worten  i]  yàç  noiovaa  eine  liefere  Corniptel  enlhallen  ist.  Sein 
eigener  Voi*schlag  ;  ov  (so  der  Codex  M  ^  slatt  jJ)  yàq  oiaa  (aisov- 
ÔatinàtTj)  wird  jedoch  schwerlich  Zustimmung  finden«  ebensoveiig 
der  von  Susemihl,  welcher  seinerseits  Kçtaiatij  ovaa  für  fgotovta 
Selsen  nutehte.  Ich  Yermutbe«  dass  Aristoteles  geschrieben  fast: 
xoi  yàç  ôtotnovea  aQx^i^  w\  inttétXBt  neçi  sxaatov.  Dm 
Wort  ôioixfJv  tiudet  sich  in  der  allgeme! m  r eu  Bedeutung  „au-  ' 
ordnen,  walten"  mit  wie  uhuu  Oljjeüt  l>ei  Anslotoles  öfters.  Vgl. 
Bonilz  Ind,  AristaL  p.  198b.  Zu  den  dort  beigebrachten  Beleg- 
stellen ist  aus  der  Nikom.  Ethik  noch  hinzuxufttgen  VI  9.  1142 a  10 
h$  àè      avtop  nwg  deZ  ôwmêîp,  âàt^Xùp  ital  mttmioip» 

6.  Elb.  Nie  VI  13.  1144b  4 ff.:  na9i  yàç  dmuii  Kmef« 
ttüp  4j^ü9p  vnÙQxeiv  (pvaa  nwç ....  ikk*  ofiuç  ÇrftovfiêP  Sfs^v 
Ii  to  xvçiwç  àyai^ov  /mi  to.  loiavta  iilXov  Tç6;ioy  vn0QXUy% 
xf^.  Susemihl  hai  hie!*  in  seiner  Ausgabe  auf  Kassows  Vuisichlag 
rur  das  überlieterle  Çt]tov^BV  ijyovfiti^*  aufgenommen.  AUerUmg^ 
Usât  die  Ueberlieferung  sich  nicht  hallen;  indessen  ist  dieser  Ge- 
brauch des  Ver  hum  ^%élp,  wie  Rassow  aelbst')  auedrOcUiob  be- 
merkt, gut  Aristoteliscb«  und  ich  balte  es  deshalb  fOr  bOebst  be^ 

t)  A.  a.  0.  8.  99.  Bomtz  ind.  Ar.  p.  309b.  Aus  drr  Klink  x.  ß.  X  T. 
1177  b  tö  ijK  xaî  C'jfovfÀtt''  dt'ikoy  los  iiigay  ova«y;  iiainentiich  aber  Pol.  1 
9.  1257  b  18  (^tovauf  ïttçôy  ti  tôm  nXovTO»'  xcei  tr^y  ^Q^fAauctuiu^y, 
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denklich  gerade  dieses  Wort  anzutasten,  worin  auch  der  Uaiâtand, 
dass  alten  Uehersetzern  hinter  äya&6v  ein  interpolirtes  éîvai  ?or» 
gelegen  zu  haben  scheint,  mich  nicht  irre  machen  kann.  Es  wird 
ridmehr  nach  tà  voiavta  ein  oiofia^a  od«r  ^y»vft9^a 
weggefallen  lein. 

7.  Am  EBde  der  Erdrtmng  aber  die  Ft'eandscliafl  handelt 
Arifltotelee  von  den  Wesen  und  dem  Werth  des  auf  Gleichheit  der 
Lebensinteressen  begründeten  iieuiidscliaillichen  Zusammenlehens. 
Iq  der  zweiten  Hälfte  dieses  Abschnitts  hemmt  ein  von  Bt  kker 
mit  sicherem  Takt  bemerktes  Hinderniss  das  TOÜe  Verstündniss. 
Es  heisst  Eth.  Nie.  IX  12.  Ii72a  6  (f.:  avÇ^  yàg  ßovUfiwOi, 
und  %m»  ipiXtaw,  taCta  ttotovci  nal  %ov%my  xoivùnfovaup,  olç 
oforrm  üv^p,  Bekker,  der  wohl  ftlhlte,  wie  wenig  das  iweile 
av^rjv  bei  der  Qberlieferten  Gestaltang  der  Stelle  am  Phitze  ist, 
dachte  daran  mit  allerdings  (Iberaus  leichter  Aenderung  dafür  ev 
tr.v  zu  schreiben.  Das  von  Ruinsaiier  statt  dessen  vorgesdilagene 
aù%oi  Çi]v  ist  dagegen  betrachtet  nur  em  Uückschritt.  Doch  auch 
Bekkers  Aenderung  passt  nicht  voUig  in  den  Zusammenhang.  Ich 
iweifle  nicht,  dass  hinter  oïovta$  in  Folge  gleichen  Wortausganga 
eine  Ldcke  entstanden  ist,  nach  deren  sinngemässer  AusfQllung 
sswoU  das  OÏÇ  eine  bessere,  als  auch  das  av^rjv  die  anzig  mOg* 
Kehe  Besiehung  erhalt.  Wenn  mich  nicht  alles  täuscht,  so  lautete 
unsere  Stelle  ursprün^lii  h  eiwa:  aiCr.v  yàç  ßovXofisvoi  fAtià  xCiv 
ç>lXùtv  f  foffra  noLoîaL  xat  fovtojv  noivütvovaiv ,  oîç  oïovrai 
(ßccXtata  xaiçeiv  xol  vov%ovç  fieâ''  wv^)  ßovXov%a^ 
etr^.  Die  nnmitlelbar  Torhergehenden  Worte  :  )hta9%oi  h  %ov%^ 

mlangen,  wie  mich  dttnkt,  in  dem  begründenden  Zuntie  eine  der^ 
artige  Betonung  der  Uebereinstimmnng  der  jeweiligen  Neigungen 

Qod  luLcressen  aul  beideu  Stiten. 

8.  Eth.  Nie.  X  10.  1180a  1  ff.:  ovx  Ixavov  ê'  ïawç  véovç 
ovtaç  TQOifijs  xai  èm^Askeiag  vvx^iv  oçârjÇf  àXl'  ènudiq  xaï 
avSçùj&évTaç  dsî  èmtrjÔ9v9tP  avtà  xaï  k^iZsa&ai,  xai  TteQÏ 
%avta  âêoifu^'  op  pofuap,  wl  ^i<ûg  dij  nêçï  nma  tap  ßUfp, 
Man  wird  Ramsaoer  Recht  geben  mOssen,  dass  das  Wort  aè%à  ▼er- 
derbt ist  Eon  vorher  war  in  Bezug  auf  die  piot  gesagt  :  vofioiç 
étt  Terax^ai  xtjy  jQoq>f^v  xai  tà  àmtr^âevfiata;  damit  stimmt 


1)  (Mer  auch  o  Iç, 
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imn  «ber  das  aètà  nieht,  wcU  die  inewriSev/nawa  der  Minnff  doch 

andere  Aiud  als  die  der  véoLf  was  zum  Ueberfluss  durch  da>  -/ai 
nfçi  javta  noch  besonders  hervorgeliobeu  wird.  Es  lässi  sich 
Dach  Dieiuem  Dafürhalten  hier  aber  ieichl  helfen:  mao  schmbe 
für  avtci  das  dem  Aristoteles  sehr  geläuflge  â%%a*  Frdhch  selles 
di«  êmtijMfMna  aller  Lebeosalter  das  udi  eieaDder  gemeio  babes, 
4la8B  sie  recht  und  gut  mn  Meu;  man  kMiite  daabalb  geneigt 
sein  vielmehr  waavs*  ë%%a  statt  des  jedenlblls  su  verwer€siidsa 
€ivrd  zu  vermuthen,  doch  genügt  wohl  auch  dai^  blosse  aita, 

9.  De  mot.  an  im.  7.  7iil  a  13  ff.  werden  lieispiele  für  den 
praktischen  Syllogismus,  dessen  ovfiniçaa^ia  die  Handlung  selbst 
bildet,  angeführt:  olov  o%mt  voi]ar^  o%i  navti  ßadioxiov  av* 

dwl  ßaätütiaw  tvv  iif^gtêit^,  aètàg  6*  efi^^feiseç, 
rjçefiéî,  xfX.  Es  scheint  bisher  uubemerltt  geblieben  ta  sein,  das 
sowohl  der  Sinn  als  auch  der  durcb^aagige  Parallelismus  beider 

Sätze  unbedinj^t  daliit  sprechen,  dass  an  der  ersten  Stelle  zwischeo 
ßadiüi^nv  1111(1  (xi  ,'jQiûn(^  durch  ein  ieichl  crkiäiiicUes  Verfiebea 
ein  vvv  ausgefallen  ist. 

10*  Um  schliesslich  noch  eine  andere  Stelle  fraglichen  l'r- 
spnings  SU  berOhren^  so  bemerke  ich,  dasa  in  Probl.  XXVIU  ^ 
949b  17  ff.:  crf  âè  iifyak  fttwct  Xoyov,  9vx  tig  ndsvaanog  tw 
Xoyov,  aXX*  mg  êrfXwffavroç  tov  ftç9nrfhnuifftêif  fj  t^v  olffor, 
das  Scblussworl  cr/  wm  iicben  ;i(jù:Li//'.a/.ia^iôv  mir  absolut  un¥er» 
stündlich  ist.  Dasselbe  ist  wohl  aus  einem  ursprünglichen  ai- 
xittv  entstanden.  Vgl.  £tb.  Nie.  V  5.  1131  a  5  ff.:  zwv  de  axov 
cifùv  [sc.  avvaXXay^ârmv]  so  lihp  ka^aïa  . . .  %à  êà  ßiatttf 
ÙÏOV  abUa  dêOftog  ^aißatog  a^üj^  ni^^utvtg  »0x17/0^0 
rniloKWfiéç* 

Krotoscbin,  August  1882.  EMIL  TUOMAS. 
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DIE  SKEUOTHEK  DES  PHILON, 

BAS  Z£UGHAUâ  DEB  ATTISCHEN  MAEmE  Iii  ZËA. 


Das  SLudium  der  griechischen  I3aiikim«t  ist  neuerdioi^s  durch 
die  fOr  diesen  Theii  der  Arcliaoiogie  überaus  reichen  Ergebnisse 
(1er  Ausgrabungen  in  Saniothrakef  Olympia  und  Pergamon  sehr 
Mebl  worden.  Zugteidi  mit  der  Vermehruog  des  in  den  auf* 
gedickleii  Ruinen  antiker  Bauwerke  eelbsl  erhaltenen  Wissenschaft- 
lichen  Materials  hat  auch  die  litterarische  Ueberliefornng  durch 
wichtige  epigraphtsebe  Funde  einen  bedeuteodeo  Zuwachs  erhalten. 
Es  ist  dies  ein  selten  i^lia kl iches  Zusammen! reffVn,  das  die  wissen- 
schaflhcbe  Erforschung  der  griechischen  Archiieiitur  vor  einseiliger 
BerttcksicbUguDg  der  Monumente  bewahren  wird.  Zu  der  bekaon- 
teo  grossen  Mauerbauinschrift  aus  Athen  und  der  umfangreichen 
Tempelbauinschrift  aus  Lebadea  in  B4M>tien  ist  in  diesem  lahre 
«ine  dritte  gleichartige  Urknnde  hiniugekomiDenf  die  vor  jenen 
deo  Vorzug  hat  ungewöhnlich  gut  erhalten  zu  sein:  das  Submis^ 
sioDsausscbreiben  für  die  Eii>auuug  der  Skeuothek  des  l'iiiioai 
des  attischen  Marinezeughauses  bei  dem  Hafen  von  Zea. 

Gefunden  wurde  die  Inschrift  Ende  April  d.  J.  im  PirSus, 
Qawcit  der  Nordostseite  des  Hafens  von  Zea,  in  der  Richtung 
Ton  letzterem  nach  den  Bninen  des  grossen  Theaters,  am  Fuss 
des  Burgberges  von  Hunichia,  und  bald  darauf  nach  einer  vor- 
läufigen Hittheilong  in  dem  Tageblatt  ^Sq^alça^)  von  Heletopulos 
io  einer  gut  ausgeslatleten  Separalschiift -)  veröffentlicht.  Diese 
Puhlilialiüu  enthüll  ausser  den  Fundnuiizen  und  dem  Text  der 
Inschrift  in  Majuskeln  und  Umschrift  eine  wohlgelungene  Photo- 
giapbie  des  Steins.  Alsdann  bat  Foucart  im  Juliheft  des  ButieUn  de 

1)  UQi»fA.  575,  28.  Matov  1882. 

Ii'  Meint  on  ovkêv^  ir  'ä^^yats  lbÔ2.  Darnach  abgedrackl  ^^igVccMK  X 
p.  »7—559. 
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eorre$pondanu  hMiîi^^)  die  Inschrilt  abgedruckt*  den  lobait  kort 
erUltttert  und  die  AbrassuDgaieit  der  Urkunde  fealgeflldlt  Gleich- 
seitig wurde  der  Fund  von  Emst  Curtius  in  der  ArehlologiKben 

GeseUschalt  in  Berlin')  besprochen;  udcI  schliesslich  hat  R.  Bobo 
eine  deutsche  üeberselzung  der  Inschrilt  im  CeotralMati  der  Baa- 
verwaltuug^)  milget heilt  und  den  Inhalt  durch  hiozugelUgle  wSkiz/^n 
erläutert.  Die  letztgenannte  Arbeit  konnte  leider  hier  nicht  ouihr 
benutzt  werden. 

IHe  Inadirift  steht  auf  einer  146  M.  bében,  0,54  BL  breitea, 
0,10  M.  dicken  Platte  Ton  bymettiechem  Marmor,  iat  ûfoixr^èw 
eiogehauen  und  zwar  in  97  Zeilen,  deren  jede  54  BuchMabei 
enthalt,  mit  Ausnahme  der  Ueberschrifl  und  der  Schlusszeile  sowie 
al)i:esehen  von  einigen  geriugtügigeu  UnregelinüssigkoiU'ir'j.  Nur  an 
ganz  wenigen  Stellen,  besonders  zwischen  Zeile  11  und  10,  bat  die 
Oberflache  des  Steins  gelitten,  sodass  einzelne  Buchstaben  zerstört 
sind,  die  jedoch  alle  mit  Sicherheit  erginzt  werden  können«  ho 
Uebrigen  ist  die  Urkunde  voUstindig,  weshalb  wir  uns  hier  dsnaf 
besdurtnken  können  den  Text  in  der  Umschrift  wiedanogebea: 

x^efÂaaioIç  OKSveoiv  f  EvO^vôôfiov  ^tjfit^tQiov  MeMtéœç,  01- 
Xwvoç  ïl^xeoridov  ^Elevaivlov,  \*  axtvo^iixtjv  oiMÔofi^aai  foijj; 
it^tftaaTotç  OM^wiP  h  Zeiai  cr^tfiVieyoy  ànà  %av  nçùnvlai»9 

ôùjy,  xaï  nivie  ovv  to7ç  toixoiç.  •A.aTatE^iàtv  %ov  xu)çiov  ßa- 
Sog  ano  to\*v  fietiogoiatov  tQéïç  uôàaç,  t6  alio  cha/a^a- 
i^âfi€VOÇ  hû  %à  atéQi(p\*ov,  Qt^tufiatui  xat  àvakt^^etai  Ïooï 
nati  %e<pakriv  ctftav  oçd-oy  ft^oç  rl^^àv  diaßiqxriv.  atQWfiotull 
êh  xol  %otç  nioaêv,  ànolsirtww  uttb  %ûv  m/xI**ov  hun4^ 
némé  it[al  Mur]  «ôdos  avp  %m  fté%H  %ùv  ndapoç,  4^c^|c^| 


1)  Jahrgang  VI  S.  540—555. 

2)  In  der  Silzang  vom  4.  Juli;  vgl.  Uâs  Referai  m  dem  SiUuogsbehdit, 
Phtioi.  Wochenschrift  No.  30  (29.  Juü)  S.  955. 

3)  Jahrgang  11  No.  33  S.  295. 

4)  Zeile  5  uod  6  i8t  drei  Mal  ein  i»  Z.  6  dat  O  bi  ^xop  zwisdica  svd 
richtig  sidhende  BechilabcD  ciagescbobea,  Z.  01  nshsMo  ZA  hi  inmc  d*  9ê 
den  Raa»  tod  drei  Boehttaben  ein. 
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tdimoQ  %è  ^«ra^  %w  9u6\^*piap  sïxoai  noâûiv,   nâxùg  litt- 

fi^g  OKtvoSffmfç  wtl  [t]avç  nlopoç^Amitotf  Xi^ûv,  eé^vv 

viQi\"ay  zoïg  loi/oig,  nXaiog  tquuv  yioôiùv,  jcaxog  zqlujv  i^fii-^ 

jerçaftôôùiv  xaï  %qujüv  7zak\^^aa%ijäv.   'Aal  lui  évxh/vTtiQiaç 

^xi^^,  âvo  kin\a\\^téQb}'9^,  nkarog  èvvéa  Ttoôtov.  xal  oi/.oôo- 
firofi  fâéTurtoy  éxattQùji/fr\v]\**  h  jwt  fier[a^]ù  twv  SvçtSVf 
nifnoç  ôiTiovv,  elç  ôè  to  lïau)  äenänow.  xai  n\^€QiiiâfÀipu 
foy  xolxoy  t*^Q^         7tç(atw9  xtôvwv  jtçoç  ov  ayo lierai  ^  | 

mêlùtpj  M  âh  raïç  ytûvl^aiq  fiijxoç  h  rov  fUvçw  %ql- 
ylifptov,  nâxoç  tçirjfAiffoâlotç.  vipoç  ô\^è  noirjoei  twv  toixiov 
àno  tr^ç  ev^vyrriçlaç  êftrà  mat  eÏMai  noâtZv  aCf^v  jrji  tçi- 
ykviptûi  vno  %o  yelaov ,  %6iç  êh  ^vçaiaç  vif/oç  névje  Kai  déxa 
nof^êmv  nal  ^ftiTtoôlov,  y,ai  frtiâ-riaei  vmffvôyata  Xi&ov  nt»* 
tthiuB^Vp  fiîJl'Hioç  dûidmf  noàwv,  nlawag  ïaa  %oîç  rolxoiç,  vipoç 

iÔQvç  vfto^eïç  vfifjTviovç*  j**  naï  y^aow  hti^Oêi  hnï  twp 

vntQTOvaiatv,  vnêçéxov  rqla  riiAinéôia,  |*  xai  noirjoet  &vçiôaç 
yivxX(p  iv  äfiaaip  to7ç  loixoiç,  xav^*  ^xao'foy  zo  fJEToxiôvioy, 
h  ôè  Tcûi  nlocret  rçéïç  eKOieQCUxfev,  vipoç  tquov  noâiZy,  n\"Xä- 
tog  ôvoly  Jioâoly.  xaï  èvaçfièaai  eig  éxâair^v  vijy  ^vçiâa 
Xainâg  ^f*v(iidaç  àiffMttovaaç,  xaï  iriix^rjoei,  èuï  vatfÇ  vol" 
pn/ç  y*t0a  mdmi  nJTàk  tcvç  aittovç  ohoâoféi^au  naï  yûaa 
ht%9ti9€i  imaUfta,  wal  m^^i^au  %aùç  tUopoq^  wto^àkç  <m;- 
loßtttTjv  nota  TtBipal^  ÏOûv  T^f  êi9vt\^^Triçlat ,  nâxoç  tçiiSp 
rHAmoâUav,  nXazog  ài  tQioiv  noàwv  Aai  uakaaitjç ,  fiFyKOÇ 

Z,  13  :  Hdctopulot  und  Poactrt  lesen  âutfâûuç  t^f  «mv^^^aevr.  Von 
HEEÛX  dnd  die  drei  mitUereo  Bnehsfaben,  wie  die  Photographie  lebrt,  gans 
fCfricbeo*  Steht  nicht  MEZHX  auf  den  Sleint  Vgl.  Z.  19  f.:  iri^i  fihfi 
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jfzjctçcjv  noôtuv'  TTOcxoç  iÛjv  yuôflûv  '/.ajwäev  àvoJr  noôûh 
■/.al  j,  '(/tuy  nukaojtjy f  fify(OÇ  ovv  zùjl  intuçapon  TQia/.ovta 
noàw¥f  affQvàvXiû\^^v  ïnaoxov  intâ,  firjMç  TBtçanôàiovt  %ov  éè 
fg^tov  nêifténoâaç'      dk  kn\*^ixçava  iTTt&rjasi  Inï  rovçxiofoi 

fdopoç  wXhq^aÇf  itlàtoç  névtê  ^fimo0i\*'mWf  v^f/oç  ippia  icdb* 
mùh  ht  xùv  vtfnjlotîçoi  ,  açi^fÂOç  dmaoKwÄ  iip*  lKâ\**ieQov  tor 
layoï.  xal  fÀeaô/Àvaç  Inii^i^OBL  knï  tovç  xlovaç  vnèç  rrjç  di|"ôdov, 
Tilâio^  xofi  vifiog  i'oa  toîg  è/itofvlloiç.  nai  knid-ti^êi  KOfvç)aZaJ 
nkôtfoç  lata  nakaatwv^  vtifoç  dè  névtê  rtakaatdiv  xai  dvoh 
6aiitvloti¥  1^*  av£V        xmaq^OQÔiÇy  vno&êtç  in6&t]fÀa  Inl  trç 

wak  êtaçinéaei  %à  wOQv^ïa  nêçulaif*^  èxl  r&¥  fimoftvéw»  ml 

im&j^tê  a^prjxloKOvç ,  nâxoç  âhta  Ôamtlmv,  nl^lawoç  r^«2v 
naXaotùiv  xai  tçtoiy  âaxtvlwVf  âiaXelnovraç  cirt'  cr^AiJila>|*S 
névxe  na).aoTaç.  xac  ènt&ftç  ifiâvraç,  nXâroç  r^tiTtoêiov^ 
nâxoç  ôvoi^^iv  ôoKivkoiVf  ôtaléinovtag  àît'  àXlr^kuiv  zéfroQaç 
ôaxtvXovÇf  xai  in\"i&e}ç  y.alvfifdata,  nâxoç  âaxtvXoVf  nlitoç 
^§  ômtvlaw,  iut%h)Xwaaç  fjXf*ot£  oiâi]Qo7Çf  êoçtouaç  negunrnu 

[élu  vftè^  tûv  ôvQÛ¥  htl  %à  lUtmntt  ht  %ov  ivtbç  |^  o^of^t 
Xt^hrjp  vfti]ttlov,    nail  &vçaç  erci&ijûêi  xiji  axevoSij-^ 

Krj\^U  âç^ioitovoai  dç  tàç  â^vçaiaç,  x^^^âç  f^oj^ev  iroir^ûoç» 
rat  ovvatQiôl^^aet  to  fâog)0ç  XiSotç  to  hrog  anav  aviaQ^oi- 
tovoi  nçbç  âXXrjXovÇf  xi^^al  in^yâattat,  oqd^bv  xaï  ofioXkg 
ov<i;v^fi  .  Kai  âiaq'çâ^$$  fteTttatv\**Xioy  fxaatop  éf^otâ- 
tats  èvolp  It&ivatÇf  v^poç  noéwPt  mal  è»  ]**  vive  ^ef a|ô 

Tu/mâiôct  lfgi9fia^t\  kXuoftévtiv,  non^ati  êè  mai  tàç  oçof\**à$ 
vorg  âtct  ftiaov,  cih^  muvrf  nèlaetat,  ro  kvtoç  rwt  nS^ 
v(ûv  l/.aiéQ!'  ù}3^EV  //f'p^t'i  lov  toI%()\  ôiaçuuaaç  xaS-*  l'yaoïov 
toy  yJova  xat  fiaçà  tof^v  tur/nv  iKatéçwd^ev  ôifQf iouaK, 
fsXàtog  néfte  TtaXaaiuiVp  vif/og  nod^^^^iattot ,  knißäiüuoyn  àai 
fikv  tbv  toïxov  tçBÏç  itaXaatâÇf  naçâ  ôè  vov  lû^iowu  Ttago" 
mita  mi^aët  Xi&iva.  xat  ènl  n5v  ôii^ttOfuntÊP  êai^^ûif^^ 
C^J/pUmLOVÇ  itnà  èq>^  Ixem^v  Ti^y  xiÔqov  avfinXt^gaiy  pii%Qi 
«Ty  %iéviù\'^h',  itXétoç  tçiwv  iraXaetâPf  nâxoç  l'^unodiov,  tnà 
ovvOTQiôoei  itiia^iv  à/iaw  lo  ;|^wç/ov,  ovaßa/.ujk  /.ai  xc»/.Ài^- 
oaçt  TiXâfog  rçtrroâaç,  nâxoç  âvolVy  ôay.ii  Xoiv.    noirian  à\l 
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ntvf]  naç*  êxttteçov  wov  tolxov,  âiTikâç  to  vipog,  ycai  èiti- 
wfitp'^st  Ttaçà  Tovç  fKX[m}yi9vç  WBéxot/g^  xa<  y.atà  tovç  Ktovag 
huKÔfA^fêÊ  im^'  1"  hiâawijv  9^  x^Q^  *  ^V^S  ^  Moa^i  àno 

1^  Mçaç  arUxotf^air  né9%%  néâag'  l3içiù)t\''^rjça  mjaaç  àftb 
ffiç  nàwù}  ôgoq>rjç  fiéxçi  rrjç  avw  6Q0g>rjÇf  feXàr^ç  ^ßtfeoä\^ioVy 

naxog  ôaKjvXwv ,  ôuqeiaaç  duQBlapiata  eîç  tovç  /x^ttr/ri]' 
Çtt{\  jo  avjo  nâyoç,  &ç(xvovç  ^m&^aei  ôiaytKttÇy  IVa  ixaté- 
Qu^ejf,  trétxpg  i*^  àaxrùkùjv  iftmaxijê,  xai  ém  zoirswy  Ltt" 
^§u  fthmuxç  ovvAoXXr^a\*^aç ,  ft^xoç  tBHQànoôaç,  nkavoç 

fikfOPvaç  Sçé¥0$ç,   ««2  nUfêomaç  xoti^l^ati 

Umç  i»ttßahu¥  èn\  %àç  lAwépivoç.  rtoiricei  êè  nai  xijVikiTOvç  | 

"  folç  iOtioiQ  nai  loiç  TTa^aQ^Lfiaoïy  toîg  AtiÂoZç  àçi&iJ.dv 
hatbv  l'"^  jgi(^/.ov%a  Tf  iraQaQ,  nçoi;  to  raoctêeiyua  notJnaaÇy 
taï  ^ifOei  xazà  %o[*^^v  niopa  hnaatov  nai  fiiav  bIç  %o  Kaiav- 

tUraç  ueifiiwwp  ofê^ûtéQOvç  %avç  nlayUvg  9oix,ov^Çf  ïfttaç 
oçêh  Sftmta  %è  mrnvrj  âit^wvotuPy  ôftoa*  Snf      h  9Îft 

oy.fvor'--^!'yj-i,  onwg  ô*  av  xaï  ipix^S  'J'  '^^]^  OKevo^i xri, 
mav  oUoôofiijt  tov\^ç  toîxovç  trjç  auLevo&rrArc,  ôiaXtlipti  iwv 
aluß^iöwv  h  %oîç  açfiolç  av  y.ekevrji  6  a^;^<T^xTa>y,  %avta 
&rovfa  èSBçyàaov%a$  oi  fiia^wadfi\^^€voi  xaxà  ràç  avyyça^pà^ 
xoi  flT^os  va  ftétça  mal  nçog  %b  naçââeiyfÂa  o  av  (pQàÇfji 
t  i^ttiutttap ,  nal  h  toïç  X9^*^^S  itrtoâwaovuiv  olç  av  fi<a|- 

Die  Urkunde  baodelt  von  der  Erbauung  eines  steinernen 
Zeagliauses  für  hängendes  Schiffsgerath  in  Zea.   Sie  enthalt  eine 

genaue  BeschreibuDg  des  auszufOtireDden  Baues,  Dach  welcher  sich 
die  ünlernehmer ,  denen  die  AusKiliriinfî  tlhertrapen  wird  (ol  ut- 
o^(ûaàfÀ£vot)y  zu  riclilen  haben,  wiv,  im  lei/tiMi  Salze  noch  beson- 
ders bestimmt  wird.  Die  Inschrilt  ist  folglich  das  Bauprogramm, 
aof  Grund  dessen  nach  beendigter  Konkurrenz  die  Einzelkontrakte 
■it  dan  aDgenemmeaeB  Uatemahiiiem  abgeschlossen  wurdeo.  Als 

Z.  88:  KATANTPOKY  ist  auf  dem  Stein  Terschriebeo. 
2.  91  :  Meletopalos  und  Fottcart  schreibeo  Snmg      ji  Ir  ff  1  «MM* 
obwoU  OiX;)ZAN  auf  dem  Steia  siebt 
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fiihrei».    Phüochoros*)  berichtet,  im  Arehootttt  des  Lynsnebides 

i  339/8)  seien  auf  Aotrag  des  Demosthenes  alle  Staalsgelder  lur  den 
Krie^  gegen  Philipp  verwendet  worden,  und  man  habe  deshalb 
den  Bau  der  Schi fTshit user  und  der  Skeuothek  uolerbrochen.  Eni 
Lykai^,  der  in  Jahre  330  jeden  falls  noch  an  der  Spitze  der  Fi- 
DiDiferwaltQDg  stand,  hat  db  faalbfollendelen  Bauten  wieder  auf- 
Mfameo  und  Beides,  die  Skenotheli  sowie  die  Schüfehlwur,  ff 
Ende  führen  laaaen^). 

Die  Zeil  der  hinugrilTnahme  der  im  Jahre  339  eingtsiellieu  Ar- 
beilen an  dem  Zeughaus  und  den  ^(  liilTshdusern,  und  damit  die  Ab* 
fassungszeil  unserer  hiachrifty  lässl  sich  eodhch  durch  ein  Elirea- 
dekret  für  zwei  MetOken  aus  dem  Jaiure  302/1 ,  Clk.  U  210  nü 
âemlioher  Sieberbeil  teliinineD.  Unter  den  Verdiensten  jener 

Ulken  wird  nttnlich  in  dem  Beitrete  aufgelttlirt:  iituâ^  ifc 

nokkà  rwr  avufpeç^tmv  tea  êrjiufp  xçf]atf40i  yeyàpaatuf  cfc  fi 
%rjv  otAOÔouiav  lùjv  vewaoixuv  xai  tiJç  oy.evod-rj'ÂTji;  eiûfpéço^ 
reç  Tac  ilatpOQàg  /ccev^*  hccxatov  roi'  h'iavihy  laç,  itç  lu  ôt/.a 

(347/6)  fâéxçi  Kritptaoôvâçov  (323/2)')  xrl.  Nach  diesem  Dekret 
sind  also  vom  ialire  347/6  al^  j«Micli  10  Talente  for  den  ta 
der  Skeuothek  und  der  SehiffshXoser  von  den  HetOkcn  avfgelntcbt 
worden;  man  wird  folglich  annehmen  daiÜBn,  dass  die  Bauten  fiber* 

baupl  in  diesem  Jahre  begonnen  sind. 

Da  es  nicht  zuf  iliUialt  sein  kann,  dass  Phih>n  der  eigeutliche 
Meister  der  Skeuothek  war,  der  aQXL%i%xwv^  den  die  iaschrift  selbst 
wiederholt  als  Leiter  des  Baues  nennt,  und  auf  dessen  Anordonogeo 
die  Unternehmer  in  vielen  Einselheiten  hingewiesen  werden,  lo 
drfingt  sieh  die  Frage  auf,  wns  Air  eine  Stelhmg  hatte  EaChydomos, 
der  in  der  Uebersohrifit  der  Urkunde  vor  Philon  genannt  wild  9 

1)  Fr9gmmUa  hisior.  Gr^ee,  I  p.  406»  ffgm.  135. 

2)  Vgl.  d«s  Dekret  des  Stratoklet  vitL  X  oratL  p.  85S:  ^fiiiçya  nff 

ctMthp  iUiQy«t^»v9^  und  die  hieitiadi  cfgintte  loadiiift  CIA.  II  240:  ryr  4k 
tf[«iii9^9«9r  xoti  to  &ittTçoy  rh]  JiOMVütMr  i|iy^}nda»(ro  xii. 

3)  Diese  Angabe  widerspricht  dem  oben  erOcteilen  Ansatz  der  Volleoduog 
des  Zeoghauses  und  der  ScbiflbhiMtr  noter  Lykurg,  der  323/2  oicht  mebr 
gelebt  hat.  Foocart  hat  iodeflaen  ansprechend  vermuthet,  KepbTsodoros  sei 
▼erwechsell  mit  Kephisophon,  <iom  Archen  des  Jahres  329/8  (a.  a.  0.  S.  55S). 
—  A.  M.  über  die  zehn  Ttieate  üartel  Stadien  über  «tt  Stattscecht  b.  ür- 
kundeawesea  S.  132. 
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Augeoscbeiolich  sland  er  zu  letzterem  in  einem  coHegialiscben  Ver- 
bältnias,  und  wenn  üian  das  Verfahren  berticksichligt ,  welches  in 
Athen  bei  Herstellung  OfTentlicher  Bauten  in  Gebrauch  war'),  kann 
man  Ma  das  Verbältoiss  beider  nur  so  denken«  data  Euthydoroos 
ni  deo  imatagai,  dar  fom  Volke  fürdia  firbauang  dar  Skaoolfaak 
«Dgeaatatea  Kumliiaaiaa,  gahirte,  lud  PfaUon  dtcaer  Kommtaaioft» 
éeran  Mitgiiader  kaina  FadunSnoar  waren,  zur  lacbniacbaa  Leiluag 
dei  Baues  in  der  auch  sonst  Ubliehen  Weise  beigegeben  war. 
Dabei  ist  nun  auHallt  nd,  dass  Euthydomos  allein  mil  dem  Archi- 
lekleü  in  unstrer  luschniL  geuauut  wjid,  und  nicht»  wie  sonst, 
die  ganze  kommissîoii,  die  aus  mindestens  drei  Mitgliedern  hestan^ 
den  baten  oiiisa*)«  und  lernar«  daas  Euihydamaa  hiar  niciu  in 
saner  Eigenschaft  ala  httménig  gefcanniaicfanal  ist«  sondern  nur 
als  Urheber  des  Bauprugramn».  In  irelcher  Weise  er  bei  Anf- 
stellong  desselben  belbeiligt  war,  ist  nicht  tu  ermitteln;  das  Uebrige 
erklürt  sich  einfacb  auä  dem  Umstände,  dass  unsere  Inschrift, 
so  WW  wir  sie  haben,  keine  öfTenlliche,  offizielle  Urkunde  sein 
kann*  Vergleicht  man  dieselbe  mit  der  im  Jaàre  307/6  v.  Chr.  ab- 
^cfioalan  Mauerbaainsehrifl,  CIA.  II  167,  so  wird  der  Unterschied 
•efort  klar.  Dort  steht  an  der  Spitze  der  Volksbeschlusa»  wekbor 
die  WiedefbetfsteUttng  dar  Festungswerke  anordnet.  Dia  Submis- 
flonsbedingungen,  weleha  die  Baokommission  liefern  wOrde,  sollen 
unter  dem  Volksbesch luss  eingehauen  werden,  und  sie  bibien  auch 
wiiklich  deo  zweiten  Theil  der  insclirift.  Am  Schluss  sind  die  iNinnt-ii 
der  Unternehmer,  die  festgesetzten  Preise,  die  fUr  die  Einzelnen 
bestimmten  Theile  der  Arbeiten  verzeichnet.  Die  Inschrift  Uber  den 
Bau  der  Skeuotbek  ents{nricht  allein  den  aweiten  Theil  der  Mauer- 
haaiinschrift,  so  dass  nan  denken  kttnate,  sie  enthielte  einen  Ansang 
aus  der  olftsiellen  Urkunde,  aus  ém  eigentlichen  Submiasionsaiia- 
schreiben.  Foucart  vergleicht  die  beiden  Z.  2  unserer  Inschrift  im 
Genetiv  siehendeu  iNameu  miL  den  gleichfalls  im  Genetiv  stehenden 


t)  Vgl.  die  Darstdhing  dieses  Verfahrens  sach  Uikaodeii  ses  dem  foDRen 
Mi  Tom  Soda  des  vierten  Jakrbaaderii^  welsbt  kh  de  tarckÜBeiura  tilratee 

17—23  gegeben  htbe. 
2)  Drei  Mitglieder,  zu  deata  als  vierter  der  Architekt  hitizukommt,  bilden 
die  Commission  für  die  Bauten  am  Erechtheioo,  vgl.  CIA.  1  322;  5  inicidiat 

leiten  den  Bau  (ins  Zcus-Soter- Tempels  im  Piraeus  nach  àtî  \i\%c\\x\h^AQ^tttoX. 
't.(fKfi.  lari  (néç.  421  (p.  307):  val.  über  die  Zahl  de  arcàit.  Grasen 
p.  22  ÀniB.  3. 
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Namen,  die  an  der  Spitie  ëer  Ugei  IomNMi,  ém  «ireîtea  IM« 

der  Maut'i  bauinschrift,  in  grosseren  Buchstaben  eingehauen  sind  und 
von  Köhler  als  Naiuen  der  htiOTaïai  und  des  aQXLxr/.-tu>v  erklärt 
werden.  Allein  wahrscheinlich  sland  am  AnCaag  von  Z.  35 ,  der 
weggebrocben  ist,  ror  den  Namen  ein  h€i<natovyxw^)^  wodwob 
die  Minnar  io  ihrer  amtiichea  Stellung  charaklerisiri  imden,  «tf 
wir  bei  den  Nunen  in  der  Skenothekinichrift  TenniiM.  Es  wiri 
daher  aehlecbterdings  nichts  Anderes  flhrig  bleiben,  als  entwedor 
aazuuLhmen,  der  Voiksbeschluss  uud  was  sonst  zu  einer  öffent- 
lichen Lrkuiide  dieser  Art  f;eliOrte,  habe  auf  einer  bessoudereo 
Platte  gestanden,  oder  aber  die  ii^nistehung  der  Urkunde  xurOck* 
zuführen  auf  ein  privates  Unternehmen  der  beiden  Männer,  die 
sich  um  du  Zustandel^oiniDen  des  Banes  besonders  bemOht  ed«r 
'  Ysrdient  gemacht  hatten.  Man  kOnnle  sich  beispielsifeise  wohl  dco- 
ken,  dass  Enthydomos  nnd  Philon  die  Inschrift  bitten  anfertigei 
und  iicljeu  dem  Gebiiude  aufstellen  lasseu  ,  um  ihr  BauprogramiB 
der  ^achwell  zu  erhalten,  wahrend  das  olli-^ielle  Exeiufilar  der  (jvy* 
YQa(pai  überhaupt  nicht  auf  Stein,  sondern  nur  auf  ein  kevAw^a^ 
ein  weiasgeCftrbtes  Breit  «  anfgeseichnet  war,  wie  das  sonst  die 
Regel  war'). 

An  der  von  Meletopnloe  als  Fundort  der  Inschrift  beieidh 
neten  Stelle,  nordöstlich  vom  Hsfen  von  Zea,  soll  man  gleichzeitig 

auf  Mauerreste  gtïslossen  sein,  die  Meletopulos  für  die  Fuiulamcote 
von  i^iiluiis  Skeuothek  hält.  Zur  Bestätigung  dieser  Ansicht  sind 
allerdings,  wie  Foucart  bemerkt,  weitere  Nachgrabungen  erforder- 
lich. Ë8  lässt  sich  indessen  schon  jetzt  sagen,  dass  der  von  Mele- 
topulos beieichnete  Plats  aehr  wohl  tu  den  Angaben  der  Inschrift 
selbst  aber  die  Stelle,  wo  die  Skeuothek  erbaut  werden  soll,  stimmea 
wfirde.  Nach  Z.  4—6  soll  das  Zeughaus  in  Zeit  erriehlef  und  mit 
dem  Ban  angefangen  werden  anb  rov  nçonvXalov  rov  àyoçâç, 
bei  dem  Thore,  durch  welches  Jeiiiaud  voui  Markt  koinuiend  in 
den  zum  Kriegshalen  von  Zea  gehörigen ,  ummauerten  Baum  eia- 
iritl;  der  Bau  soll  dann  weiter  hin  sich  erstrecken  rtQoaiôvxi  h 
%9v  Imtodw  fönt  vëOHioùuap  twv  i§iùt€ym9%  auf  der  Seite,  wo 

1)  Wie  io  (1er  soeben  erwähntee  Baurechnsag  vom  Tempel  des  Zeas 

Z.  3  :  Jibç  Smx^qoç,  lm9xatoi&ytm[p  —  —  folgten  die  fönf  Namen. 

2)  Vgl.  den  Posten  in  der  Baurechnung  aus  Troeieo,  Foucart  sa  Le  Bat 
Péloponnèse  157  a  Z.  49:  XivxcSfiaroç  reit  ovyyQÔtpoi. 

3)  9^orsy4s,  unter  einem  Dache  beftadllcb,  kommt  sonst  nicht  ror. 
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mao  TOD  den  unter  eiuem  Dache  befindlichen  Schiffsliäusern  kommt. 
Wenn  die  letztereu  auf  der  Osfgeile  des  Halt  us  vou  Zea  la^en, 
so  würde  Beides,  die  Angaben  der  Inschrift  und  die  Entdeckung 
dtf  FuDdamente  unweit  der  Nordoetseite  des  HefeDS  recht  gut  ni- 
aanmeo  pawo. 

iKm^^KT}  in  ein  Zeughaus,  welolieB  nr  Aafbewafanmg  des 
SehübgerSthes  der  ausser  Dieest  gesCellten  und  deshalb  ab^^etakelten 

Fahrzeuge  dientV).  Im  Hafen  vou  ALlieu  wurde  speziell  das  häugcude 
Gerälh,  K^jfuaarà  (rutvr ,  m  der  Skeuolhek  aufbewahrt,  wahrend 
Ruder,  Mäste,  Kaaen  etc.,  die  OKevrj  ^vlipa^  in  den  Schilbhäuseru 
{ßtniaoatoi)  bei  den  Schififen  selbst  lagen.  Unter  omvt]  xçs/daaté 
begreifeB  die  Urkunden  des  attischen  Seewesens  die  ««fofivjuaver 

Z.  74  unserer  Inschrift),  starke  Tsne^  welche  m  nngeUhr  wag^ 
rsehtflr  Ricbtung  rund  um  den  Rumpf  des  SehHTes  gelegt  wurden, 
die  ioiia  (Z.  Sbj,  Segel,  von  denen  speziell  das  grosse  Segel  des 
Hauptmastes  zu  dem  vom  Staate  gelieferten  und  dpshnlli  in  der 
Skeuotbek  aufzubewahrenden  Geräth  einer  Tnere  gehörte,  die  jto' 
QaQQvfÄCtra  (Z.  86) ,  härene  (tçixtva)  und  leinene  (Xtvm)  Zeuge, 
die  nls  Schntswehr  an  den  Seiten  des  Verdecks  angebracht  wurden, 
towie  schliesslich  das  ganse  Takdwerit,  dessen  eimelne  Stacke  un- 
un  Inschrift  nicht  besonders  auffuhrt  (r^JUer  ansvrf  Z.  75). 

Bereits  bei  flüchtigem  Durchlesen  der  Inscfirifi  erkennt  man 
Iprcht  die  fiesammtanlage  des  I>anes.  Der  Gruiulriss*)  zeigt  ein 
Hechteck  von  vier  Pietbren  oder  4UÜ  Fuss^)  Länge  gegen  50  Fuss 
Breite,  zu  denen  noch  5  Fuss,  die  Breite  der  je  2V2  Fuss  dicken 
Ibuem,  hinittkommen.  Auf  den  vier  Seiten  erheben  sich  die  in 
QoadeilMin  ausgelBhrten  S7  Fuss  hohen  Wände,  auf  bdden  Schmal- 
üilen  diirch  je  iwei  mächtige  Thoren  durchbrochen.  Im  Innern 
wird  das  Gebäude  durch  zwei  Reihen  von  je  35  Säulen ,  die  Uber 
30  Fii^e;  hoch  sind  und  das  ('.»baik  de»  Dachstuhls  tragen,  der 
Länge  nach  in  drei  Schilfe  zeriegL  Das  mittlere  dieser  drei  Schiffe, 

1)  Vgl.  sa  den  Felgeiiden  die  UDlersiiGboogen  Böcklw  a.  i.  0.  S.  68  ff. 
md  Uber  die  mtuht  tQtftmvr«  S.  192  ff.  (Abrnshnltt  X). 

2)  VgL  den  ReeoutnwtioDsmnieb  tof  der  brifoIgfiNleii  Ttfèl. 

3)  1  fill9ip«rw>  100  noifir;  i  nêéç^  Anviimiarai'^l^  éétt^AM,  Anf 
és  Onurechnea  der  in  der  Inaekrlfl  nach  attiiehem  F&m  angegebenen  Misie 
ia  Meter  moisle  aas  dem  Grande  ▼enichtot  werden ,  weil  die  biiher  an* 
gCBoiniDene  Grösse  des  attischen  Fusses  «a  0,308  M.  aller  Wahrschehillch* 
kcit  nach  anrichllg  ist  (vgl.  Ddrpfeld  ArchioL  Zeitang  1881  &  270^  Eine 
tkhat  BeaUmmaog  desielben  wiid  noeh  immer  erwartet 

fl«nDM  XWJL  36 
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.20  Fuss  breit,  müiidet  auf  die  geDSDiilett  Tbüren  und  bleibt  ah 
„Durcligaug  für  tlas  Volk"  {âioêoç  rtji  ôij^ii}  âià  fiéariç  rfjç  a/.iio- 
x^tj'Ar^ç  Z.  12  f.J  frei,  waiiierid  die  schmäleren  SeitenscluÛe  [iïu^ 
Breite  beträgt  15  Fuss  eiosctiliessiich  der  fast  drei  Fuss  dkkiQ 
Säulen)  dafür  bestimmt  siod  die  Schiffsgeräthe  aalMuebmen.  b 
beiden  SeilMMchiffeft^)  sind  drei  nach  der  Mitte  in  ottwie  Ligar* 
iMIden  oder  Sehlde  mn  Heb  (r«tbri«ertig  fibeveiniiider  denft  ai» 
gebracht,  dbts  die  auf  denaettMB  aolj^esfelKen  und  gelagerlen  €^ 
räthschaften  ?od  detii  Mittelscbitî  aus  bequem  m  Augenscheiu  ^t- 
Bommen  wenltMi  koinien. 

Die  gauze  Aaiage  enonerl  an  eine  AusstelluDgabaUet  und  es 
ist  beieicboend,  daaa  der  breite,  iwei  Fünftel  des  ganiett  Raonu 
einnebmeiide  Mitlelgaog  iMlrtleUieh  Ôiwéog  éii$ufi  genaiit 
wird.  Offenbar  stand  es  dem  sonfcrainen  Volk  frei,  aeioe  SkeaeM 
SU  besnehen  md  sieh  an  dem  Anblick  seines  dseelbst  aufgesp«- 
cherlen  Si  hiflsmatirials  zu  erfi  tULU,  selbst  an  Ort  und  Slelle  zu 
prüfen  uml  «l.niii  in  der  Volksver<«ammlung,  die  bekanuüich  Cih^r 
alle  Manueaugeiegeuheiten  bescUloss  uud,  sobald  es  sich  um  üeu 
Jfeterialbestand  der  Araenaie  handelte,  im  Piritus  aelbsl  abgeballsa 
wnrde*),  aaeb  eigner  Anschannag  stt  urlheilen. 

Der  erste  Abschnitt  der  Inschrift,  Z.  7 — 15,  belrilll  die  Erd« 
arbeiten  vnd  die  f  andsmentirnng.  Zunächst  soll  von  dem, 
jedenfalls  unebenen,  Terrain^)  abgetragen  werden  bis  zu  etoer 
Tiefe  von  3  Fuss  uiUci  der  ehemals  hiVchsIt  n  Slelle  des  Bodens. 
Im  Uebrigen  wird  nur  weggeraiuui,  was  kemeu  testen  Baugrund 
gewährt,  und  zwar  so  weil,  bis  ein  solcher  erreicht  ist,  M  tè 
ûwéçi^p.  Letilerea  braucbte  nur  an  denjenigen  Stelleo  a  ge* 
aehehen,  die  den  Unterbau  aufsunefainen  hallen,  auf  weicbcni  aiah- 
her  die  Winde  und  Slulen  des  Gebindes  errichtet  werden  solto. 
Denn  dass  das  ttt^iafiatul  in  Z.  9  nur  Ton  der  Fundamentiruag 
für  die  Wuude  des  Gebäudes  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  Gegeasali 

t)  Vgl.  Figur  4. 

2)  Vu!  Demoathenaa        rijç  na^gwßthtg  |  410:  ijaxlfeid^  ^ 

3)  Mach  Cortius  und  Kaupert,  Karten  von  AUika  El.  II  betragt  die  Bô- 
aehuDg  am  Abhang  des  Burgberges  an  dem  Platz,  welchen  die  Skeoöthek 
Termuthlich  einnahm  (bei  roth  y^A*),  zwischen  3  und  4  Grad.  Das  Geblnd« 
muss  aUdann  mit  der  einen  Laiigseite  gegen  den  ßerjorahhan^  hin  pr«fanden 
haben,  weil  soAst  eine  sehr  bedeutende  Terraintrhöhiuig  uoYermeidUdi  ge- 
wesen  wäre. 
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von  oi^o/fAatiH  ôk  xai  ro7ç  xloüiv  in  Z.  10.  An  eine  Ausdeh- 
Duog  àe&  oT^üifia  Uber  die  gesammte  Bodeofläche  ist  um  so  we- 
niger zu  denken,  als  der  Pialtenbelag  des  FosatMNleot  im  lonereo 
dflt  Gebftud«  iL  61  o.  62  beeooden  «ngeordaet  irârd.  Bei  allei 
ffMuBnAm  Baiiwerken  tob  gmeserer  Ansdehnasg,  deren  Uoter* 
InteD  geflaoer  tistersucht  wordea  nod ,  roben  die  TenebiedeneD 
Baulheile,  Wände,  SäalenstelluDgen  u.  a.  auf  von  einander  getrenn- 
ten, besonderen  Fundamenten,  und  selbst  beim  Pailhenon  ist  die 
An:^ichl,  dass  der  Uuterbau  aus  lauter  durcbgeschichteten  Quadern 
besiehe,  zwar  oit  wiederbolt,  aber  keineswegs  bewieflen.  Die  genaue 
fiescbaffefibflü  de»  at^wfia,  der  FaadaoieDtiDaoer,  wird  Z.  14—15 
«neiMBdciyetit  Es  héut  dort,  dem  at^fta  soll  eine  Dicke 
{nâxoç)  vo«  4Fiiss  geg^D,  und  die  SCeitte  eollea  dabei  krein> 
weise  quer  und  der  Länge  nach  gelegt  werden  *),  d.  h.  abwechselnd 
eine  Schicht  querliegender  Steine,  Binder,  und  eine  Schicht  der 
LSnge  nacli  gelegter,  Läufer^}.  Die  Construkiioii  di  s  arçùjfia  unter- 
scheidet sieb  bierio  von  dem  Quaderbau  der  eigeutiicben  Wände 
des  Gebäades,  indem  die  letxtcren»  abweichend  tob  der  gewobn- 
fieheii  CoiistroktioD  der  GeUamaoern  an  Tempeln,  z.  B»  am  Parthe- 
Bon,  wo  Läufer  nnd  Binderecbichten  wechseln,  ans  gleicbartigen 
Schichten  von  nnr  der  Länge  nach  gelegten  Steinen  bestehen  sollen. 
Fraglich  erscheint  nun  aber,  wie  na^oç  m  /.  M  zu  verstehen  ist; 
bezeichnet  rräyoQ  die  vertikale  Dimensiou,  wie  Z.  17,  2S,  11,  oder 
ist  es  horizontal  zu  fassen,  wie  Z.  11,20,42?  Allgemein  kann 
man  nnr  sagen ,  dass  nberall  wo  Ttéxoç  und  aXâtog  fusammen 
fon  einem  Bauglied  angegeben  sind,  letateres  die  grössere,  ersteres 
die  kleinere  Dimension  bezeichnet,  wobei  dann  meistens  fiii/.o$  als 
dritte  nnd  grnsste  Dimension  binsutritt,  dass  im  Uebrigen  aber  gans 
willkürhch  mit  den  Ausdrücken  <j(  wechselt  wird').  An  unserer 
Stelle  ist  fcaxog  als  Ditneiisiou  m  der  Horizontalen  zu  nehmen. 
Denn  erstens  passt  die  Breite  von  4  Fuss  tUr  das  Fundament  vor- 
trefllicb  zu  der  Breite  der  darauf  zu  errichtenden  Bauglieder  (von 
3  Fuss,  resp.  3V4  Fuss  vgl.  Fig.  2  u.  4),  und  zweitens  war  die  Tiefe, 

t)  Z.  14 f.:  Ti^v  vmv  hMàf  ^p«c(^d]^r  nal  it9^  ft^M^ç, 

Btt  ^  TOS  ^çft^éif  ist  dcolHeh  aaf  der  Photographie  so  erkenocn;  weniger 
dtoilieh  rind  OP»  die  Meictopnios  tlltia  igeleaen  bat  Dsss  ein  AdTerbiem 
atf  â6y  zu  crginseo  sel,  TeraMiUiele  benils  Foeesrl  8.  541  Ann.  1. 

2)  Siebe  Fig.  2  und  4a. 

3)  Vgl.  Scbtac  Hernes  IV  S.  40;  <lt  arûhUeekurm  Graeca  p.  76^ 

36* 
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bis  lu  welcher  die  Pimdaiiiente  in  den  Beden  geseikt  odor  tb 

Terrasseomauer  aufgebaut  werden  niussten,  (lurch  die  lieschaffeuheit 
des  Baugrundes  von  selbst  gegebeu  nntl  koiinU'  um  so  weniger  im 
Voraus  bestimmt  werdeUi  als  bereits  im  VorhergebeodeD  aogeorduet 
war,  das«  der  Boden  so  weit  aufgegrabeo  werde«  bis  fester  Baugrund 
erreicht  sei.  Endlich  legi  die  BestimmuDgi  das  aw^m/âa  soll  m 
Schichten  von  abwechselnd  qaer  und  der  Linge  nach  geleslsa 
Qoadern  bestehen,  die  Annalune  nahe,  dass  es  für  eine  p9mm 
Tiefe  als  4  Fuss  berechnet  ist.  UnterslOlzl  wird  diese  Ansicht 
von  der  Cuusti  uktion  des  Unterbaus  der  SkeuoUiek  durch  die  Ana- 
logie der  oeueDtdeckten  Fuudamcote  eines  Schiflfshauses  am  Hafen 
von  Zea^  von  denen  Meletopulos  eine  Aufnahme  zusammen  mit 
unserer  Inschrift  in  der  erwähnten  Schrift  auf  Tafel  2  veröffentlicht 
hat.  Diese  Fandimente  seigen  5  Schichten  ?on  abwecfaielDd  ab 
Ulufer  und  als  Binder  gelegten  Quadern,  deren  Hohe  inwynwi 
zwischen  7  und  8  Fuss  ausmacht,  während  die  Breite  des  Maue^we^ 
kes  1,30  iM.,  also  etwa  4  altische  Fuss  beträgt,  ebensoviel  wie  die 
von  uns  angenommene  Breite  des  at^miAa  bei  der  Skcuotbek. 

Die  Worte  endlich  in  Z.  9  :  xoi  avaXri^mtM  taov  xofà  xi- 
^poXijy  air«y  b^o¥  nqbg  %qv  ärnfiffnn»  besagen,  dass  der  gtsw 
Unterbau  Oberall  lur  gieichen  Hohe  aufgefflhrt  und  auf  der  Ob«^ 
flache  nach  der  Bieiwage  gerichtet  werden  solL  Auf  der  tob 
Berg  abgewandten  Seite  war  dazu  eine  Stttts-  oder  Terrassenmancr 
eriorderlich,  da  bei  starker  Böschung  die  Abtragung  von  Fuss 
auf  der  hoher  gelegenen  Seite  nicht  genügen  konnte,  um  t\Skt 
horiiouiale  Fläche  von  55  Fuss  Breite  herzustellen. 

In  dem  ersten  Satz  werden  fier  ferschiedene  Handloagea 
vorgesehen,  für  welche  die  technischen  Ausdrucke  «osr 
%iftp9ipf  àpana&alQea^m,  etçmftmtiÇu»  und  äwalafißaifia^ 
▼erwendet  sind.  Wahrend  hmuxd^aiQBiy  resp.  ayttxa&aiçe^^iu 
mein  \üui  Autgräbeii  uud  Wegräumen  des  losen  Bodens  gebraucht 
wird,  passt  7unaTifiv€iv  besser  zu  härterem  Malenal').  Man 


1)  Vgl.  die  von  Kaibel  nach  Gyriacus  herausge^r^bi  ne  BaoiDschrift  lOf 
Lttbos,  Epkmntrii  «pigraphica  II  p.  5  XVI  Z.  4  :  iày  âi  tt  f*aXaxor  j  tot 
wénùv—,  êcyaxaê^açiJ ,  und  die  loachrift  vom  Zeus -Tempel  in  Lebadea  de 

archit.  Gr.  p.  5  Z.  64  f.:  I«y  âk  i  ténof  avaxa^aiçôuivoç  (beim  Aufgrakn 
und  Wegräumen)  f^aXr.xnç  (VQiaxf^rat,  nçooarçûjan  nfôçotç.  Karnrour  braucht 
Philochoros  bei  Harpokralioo  p«  171  Dind.  zur  Bezeicbnung  der  ïiiacht  einer 
abgemeisselteD  Felswaod. 
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köDQte  denken,    dass  der  Baui:niQd  auf  der  höher  gelegeoeu 
Seile  aus  Fels  bestaud  und  schwer  wegaubrecheu  war,  weshalb 
man  sich  mit  einer  geringes  Abtragung  begnügte  und  lieber  dafOr 
ein  höheres  irr^cS/io  baute.  AufbUead  Ist  es,  dass  av^fta  hier 
Fundament,  ûTçm§iawiiÊi»  L^n  des  Fundaments  bedeutet  Man 
erwartet,  da  es  sieb  um  Grund-  und  Terraesenmauem  In  der  Hohe 
voo  mehreren  Schichten  handelt,  -^efÂélioç,  &efieXiot^.  UrsprOng- 
lich  hiess  atçwfia  nur  Plattenbeleg  des  Unterbaues  und  fecheiiit 
(laTOD  auf  den  letzleren  selbst  Übertragen.    Auch  das  Unterbauen 
eines  Baugiiedes  an  Stellen ,  wo  kein  fester  Grund  vorbanden  ist, 
heiflst  ov^fwyvroiO«    I^io  Steine  des  atf^fia  sollen  ipalXiS 
fùfffifféhp  %al  ffaçà  fi^noç  geseltt  werdeUt  abwechselnd  als 
Noder  und  Laufer.  0oQ^r]S6v^  ursprQnglieh  ;  nach  Art  eines  Ge- 
flechts {ç)0Q^i6ç)  j  daua  kreuzweise,  quer,  brauchen  Thukydides 
(1!  75,  IV  48)  und  Andere.    Ganz  ähnlich  war  die  Consiruktion 
des  Unterbaues  bei  dem  Bauwerk,  ?on  welchem  die  S.  564  Anm.  1 
ciUrte  lesbische  Inschrift  bandelt  ;  beim  Bau  des  Fundaments  sollen 
die  Steine  gelegt  werden  halkàll^]  toïç  inmtaww  yôfinv  naQa 
fOfMw,  Schkht  um  Schicht  kieusweise  mit  den  darunterliegenden. 
Vgl.  Aristophanes  Welken  V.  963:  loxeiy  m  n6â*  hallaS, 
*AvaXa fiß àv BO&ai t  eigentlich  in  die  Hohe  nehmen,  muss 
technisch  vom  Aufführen  eint  s  Baues,  besonders  der  Fundament- 
mauern  über  das  Niveau  des  Hoilens,  gehraucht  worden  sein.  'Avà- 
Xr^fifia  heisst  geradezu  SlUlz-  oder  Terrassenmauer  (Dionysios 
Halik.  Iii  69  und  IV  59  von  der  Erweiterung  des  Kapitols  durch 
Tmssinin^  das  Fundament,  besonders  wenn  es  Ober  den  Boden 
Unaosragt  (DIodor  XX  36, 2  von  den  aufgemauerlen  Unterbauten 
der  via  Appia  :  rtiäy  %6nw¥  —  —  %ovg  ytoilovç  dvaXi^^fiaaiv  IÇ- 
iowaaç^  XVII  71,  4  von  einem  Mauersockel).  In  der  Inschrift  aus 
lasos  CIG.  2681,  Le  Bas  Äste  minem  e  269:  ^ù}rcaiQO>i  —  j  ^  —  %o 
àvâkr^fiféa  xai         èu'  avtov  xe^îôa  x,al  %o  ßr^^a  diovvait^ 
«fi,  beseichnet  avctlr^fifia  den  Unterbau  des  Zuschauerraimien 
(xieitig,  ßHna  ist  die  Btthne)  eines  Theaters,  CIG*  1104  aus  Ko- 
rinth:  Havßlwg  ^nthnog  —  ^  tavg  vwwç  —  —  xa2  vor$  oyo- 
fiwêtç  xal  Tcr  àyaXripi^ottft  vnè  ûëtûfi^v  %al  nakaiwtrftùç  Ötüf 
ktkv^tya  èatOitivaaéy  sind  àyah^^i^aia  wohl  Terrasseniuaucrn. 

1)  Vgl.  die  Id  der  verigen  Anmerkiing  eitirte  Stelle  der  Insdtrift  aea 
UMet  und  die  ZosammensteliuDg  der  von  crçamput  abgeldleten  tech- 
iIkIwd  AotdrOckc  de  arekU,  Gr,  p.  62. 
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Der  D^rhste  Absclmitl  eiithäll  die  BesliromuDgeo  Uber  dea 
Aufbau  der  Aiisse  uwände  des  Geb.ludes  (Z.  15 — 31);  die 
Anlage  der  Tbüren  mus&le  dabei  bereits  mit  iu  Betracht  googon 
iverdea.  Der  gewobDlicbe,  lueh  io  Atbea  telbü  tieUach  fcrwaa» 
dete  Pirtluialeiiit  *AitMi%f^  li^hç,  ans  dam  Wiode  asd  Saidaa  der 
Skeaotbek  erliaat  irardaa  aellen  (Z.  16)«  warde  gau  in  dar  Nike 
des  Bauplatiea  gebrodien.  ^Axwrf  itt  die  am  weiteaten  nach  Sodea 
vorspringende  Firäushalbinsel ,  von  der  Sladt  getrennt  durch  die 
Einbu(  lininf,'eu  der  Hafen  von  Kanlliaros  und  Zea.  Zalilreiclie 
Steiohrüche  sind  beule  nocb  lu  der  Mitte  der  Halbinsel  und  längs 
dea  weatlicban  Bandes  sichtbar,  und  man  erkenal  noch  an  daut« 
lieben  Spuren,  wie  dia  Allen  den  Stein  in  regeUnlsaigen  ftlodan 
abgesprengt  haben MilobbOfar,  der  indnn  ErHialeringen  m  den 
Karten  fon  Atlika  die  Sldnbrflehe  beachreiëi,  erinnert  daran,  hm 
sich  in  der  kider  sehr  zerstörten  Baurechnung  vom  Tempel  des 
Zeus  Soter  im  rn.ius,  '^-/(^lyaioloyr/j  Irpruf^lg  1872,  N.  421  Z.  14 
der  Posten  Ündet:  ..»tifiBlv  xai  AOiÀtoai  'Antrag,  lu  üer- 
aelben  Weise  wie  hier  und  wie  frttber  bei  den  Bauten  auf  der 
Akropniia*)  haben  gewiaa  auch  di«  itri9tv9ai  dea  SknoolheUianei 
IIDr  die  BeacbaiTung  dar  Steine  ana  Akt»  aelbst  yeaargt  nnd  du 
Material  den  Unternehmern  geliefert. 

An  dem  Aufhau  der  Wände  sind  vier  Theüe  zu  unterscheiden: 

1.  Eine  besoniit  re  Schwelle,  ev&vvtr,çia,  Fuss  hoch,  3  F. 
breitf  aus  4  F.  langen  Quadern  zusammengesetzi,  Fig.  2  und  4^ 
vgl.  Fig.  1 .    Dieselbe  mbte  auf  dem  azçwfiaf  Fig.  2,  4  a, 

%  Ein  Sockel  ans  anfrecbt  gestellten  Blöcken,  Fig.  2  und  4«» 
▼on  3  Foaa  H«he,  2i/s  und  1  ôcativloç  Dicke  nnd  gleübUb 
4  F.  Lunge,  6^9ootàtati  dar  ganae  Sockel  haiaal  Z.  26  i  àç- 
&oatô(Ti]ç.  Er  ruht  genau  anf  der  Mitte  der  Schwelle  (Z.  19  f.), 
die  nach  Innen  nnd  Aussen  folglich  nicht  panz  '  4  l-  uss  vorspringt. 

3.  Die  ei^'i  Iii  liehe  Mauer  aus  regelmässig  geschichteten  Quadern, 
nUvi^làeç,  von  je  1  >  i  F.  Bäke,  2 Va  F.  Breite  oder  Dicke,  4  F. 
Lttnge,  ddd*  Der  oç^oatattjç  sprang  also  in  den  nkip&iätg  eat- 
weder  bloaa  nach  Auiaen  1  Finger  bnil  vor,  oder  nach  innen  nnd 
Annen  je  Vs  Finger* 

4.  Der  TriglypbenlKea,  ^  tçiyh)(poç  (Z.  30,  ^e  einzelnen  Tri- 

1)  Vgl.  Gurtius  und  Kaopert  Bl.  II  nnd  Milchhôfer  im  Text  Ht  ft  I  S.  55. 

2)  Vgl.  Köhler  MHlbeUnDgen  IV  &  M.  v.  WUanuiwita'AlôUeadorff  Abi 
Kydathen  S.  28. 
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glypben  beissen  erf  tgiylvqtoi  Z.  21,  28),  Fig.  2  u.  4  vgl.  Fig.  1. 
Die«€r  Thei!  nicht  genauer  hescln  ieben.  Die  Ausftlhruns^  des- 
selben war  ;,'loicli  ciiulcren  Dingen,  il»e  imn  Schmuck  des  Baues 
dientea,  mmuUiUck  der  speûelieD  ÂoordDuog  der  ArobileiUMi 

Ueber  àem  TriglTphenlHcs  lag  «bdao»  das  G«mod»  f.  Naeh 
lék  29  f.  ioU  die  HObe  der  Waod  swisofaen  Sdiwelle  {ti^hmniola) 
va4  Gdioii  ejaeèMletBHch  der  IViglyplM  VI  F.  betragMi.  Reebnet 

man  die  Hobe  des  letzteren  zu  \\  Fuss,  so  mass  der  mittlere  Theil 
atü  vierzehn  Schichten  rcliv&iöeg  bestanden  haben. 

Die  Länge  der  einzelnen  Werkstücke  in  den  drei  erst  ge- 
niiBleo  Tbeilen  (6,  d)  erfuhr  an  den  Ecken  des  Gebàvdes  eioe 
Aklndet«iig:  die  Qoadcni  der  ScbweUe(6)  sollen  bier  eine  Lsnge 
ven  4^4  eibalteii^),  ivflbrend  die  UiBge  dar  EokatQcke  de» 
èç&oo%étfjç  «ad  der  nkitfâéêêç  eiob  naeh  den  Mass  der  Tri- 
glyphen  richten  sull  (Z.  '21,  '21  f.).  Da,  wie  gesagt,  über  die  Tri- 
glypben  selbsl  kt  iuri  lei  Dcsüuiiiiiiiigen  o«!er  Maasse  in  der  Inschrift 
veraeicbnei  sind,  iüsst  sich  auch  das  Verhultniss  der  Eckquadern 
in  den  Triglypben  nicht  mit  Sieberbett  feststellen.  Vermutblicb 
hal  matt  die  Vertikalfiigian  der  QiMdem  so  gelegt,  daaa  imiMr  eine 
Triglypbe  ftber  dar  Wge  xweier  lur  obersten  Beibe  geUlrigeA 
Qeadeni  Staad;  an  den  Eeken  war  dies  aaUlrlicb  luidiircfafQbrbar 


1)  Dieses  Maass«  giehl  uns  ein  MiLIol,  die  genaue  I.antje  des»  Baurs  iestzu- 
iiellen.    In  Z.  6  und  7  sind  die  Wort«;:  xui  ut^^it  avv  lojç  joi^oiç  nicht 
blü&ä  zu  der  Angabe  der  Breite,  sondern  auch  zu  der  des  Liini^'c  noiasses  hin- 
zuzaoehmen:  50  F.  :  400  F.  sind  die  Dimensionen  de«  lunetuamnes ,  55:405 
die  Masse  einschliesslich  der  Mauern  (ohne  die  Ausladungen  tod  Sockel  und 
Selnrelle).  Es  ist  oimlidi  tcMecliterdingB  Dicht  möglich,  die  tv&m^nQfa  aus 
4  P.  langeo  ndekeo  mM  4*/4  F.  langen  EcksUScken  insinineDgesetst  le 
émktÊ,  aeiser  wtnm  »an  eine  SesaaaeiUioge  des  Bavss  too  4#§  F*  aoaiouat 
Bie  il^Hrq^Mt  sUad     F.  über  die  dgtotUehe  FUebe  der  l^Jt  F.  dicken 
Wand  kiDsm.  Die  Llnge  der  f»Svi^tiQ(a  auf  einer  Langseile  belmg  folglich 
4<l&*/i  F.,  das  tiod  geoae  99  Qoadero  so  je  4  F.  end  2  Eckqaadcrn  in  je 
4f«  P.  IMe  SckwcUiBlioge  auf  Huer  Sehnaalaeite  betrag  6»^^F.  Die  beiden 
MiiUkka  der  sv^yttjçia  der  Laogseite  bilden  reehts  and  links  deo  AbêcblniS 
9^,  le«),  jede  ist  S  F.  breit,  sind  zotanwieD  6  F.;  es  folgen  wieder  zwei 
uadern  vnu  je  4'/4  F.         zosammen  0*/»  F.,  dazwischen  liegen 
Stirn  gewöhnliche  4  F.  Itrc  ite  Blöcke:  40  +  9Vs     6  »  55>/s  Fuse.  Dass  diese 
Anordnung  nicht  willkiirhch  ist,  lehrt  der  Umstand,  dass  dieselbe  zu  einer 
r'^^hnfK^igen  Vertheilurig  der  (Juaderfugeo  auf  der  Scbmaladle,  wie  de  Fig.  t 
recoiutiruirt  ist,  sehr  wohl  sümmt. 
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und  veranlaMte  beioadm  Scbujerigknt«»,  die  auf  wicliMdeM 
Weise  gelöst  werden  koDDteo     Die  Lafe  der  Fugen  in  der  obenteo 

Quaderschichl  musete  aber  fUr  alle  darunterliegenden  Sclüchieu 
massgebend  sein  und  bereits  bei  der  uoterslen  berücksichtigt  wer- 
den. So  natürlich  miüiiu  die  Vorschrift  ist,  dass  die  Grösse  der 
fickipiadern  sich  nacb  dem  Mass  der  Trtgljphen  zu  richten  habe, 
ao  intereaiant  iat  e»  «Dderaeitay  hier  «ua  ao  alter  Zeit  ein  Zengti« 
au  haben  Air  die  bereita  aua  den  Monomenlen  «nd  ana  Vitra?  i»- 
kannte  Thatsache,  daaa  die  Proportionen  der  Triglypben  iHr  die 
Anordnung  und  Grdssenverhältnisse  der  darunterliegenden  BaugUe- 
der,  bt&üiiders  litT  Süuleustellung  beim  dorischen  Tempel,  von 
massgebender  Bedeutung  waren.  Behauptet  doch  Vitruv  geradezu« 
dass  die  Vertreter  des  ionischen  Stils  in  Griechenland  voroehmlick 
deahalh  die  dorische  Ordnung  verworfen  hatteBy  weil  aie  eine  be- 
friedigende LOsuag  der  Schwierigkeit»  wekhe  die  Ecktrigljphe  ÜBr 
den  hannoniacheD  Anfbnu  des  Garnen  machte»  flir  onnOglick 
hielten  (Vitruv  IV  3,  1—3). 

Besonders  wichtig  siud  nun  die  technischen  Ausdrücke 
für  die  verschiedenen  Theile  der  Wände  des  Gebäudes.  Die  Ver- 
wendung von  6v  d-vvtt^Qia  zur  Bezeichnung  des  untersten  Glie> 
des«  der  Schwelle,  ist  aufTallend,  weil  die  Erklärung,  welche  Hesyck 
von  dieaem  Wort  gieht,  ^i^vvtn^kt'  %o  h  %^  iéaupu  ovftftayfiu 
vnè  ttSv  itQxittjifsiwm  abaolui  nicht  dam  alimnit  Die  Zira^ 
Ubuigkeit  dieaer  Interpretation  dea  Heaych  wird  bestätigt  durch  die 
Verwendung  von  vntv^vvxr^çia  in  der  Inschnli  aus  Lebadea.  Hort 
bezeichnet  dieses  Wort  genau,  ^^as  ilesyc  li  «^igt,  avfifiaytia  h  it^ 
iôâq>€i,  Schuttausfüllung  im  Boden  zwischen  den  Fundamenlmauero, 
wie  ich  durch  zahlreiche  Beispiele  bewiesen  habe').  Beide  Be- 
deutungen, die  bei  fleajch  und  in  der  Inachrifl  aua  Lebadea  pd 
die  in  nnaerer  Urkunde,  haben  weiter  nichts  geaMin  ab  da«  es 
aich  hier  wie  dort  um  Theile  dea  Unterbaoea  handelt   Eine  be- 


1)  In  der  he'^s^es^eh^nen  Skizze  (Fig.  l)  b«be  ich  den  Eckstein  der  obersten 
Schicht  einfach  auf  b'/ai".  verlängert.  Die  Eoktriglyphe  auf  der  Lang^seite  des 
Gebäudes  steht  alsdann  über  lUr  '.iVa  F.  breiten  SrlimaUiite  diesrs  Stnues 
und,  wenn  die  zweite  Triglyphe  auf  der  Fuge  stellen  soilte,  niusste  Im  r  zu- 
nächst ein  3  F.  breiter  Steifi  eingeschobofi  werden.  Dabei  ist  vorauîSge^eUl» 
dass  die  ausserste  Metope  zwischen  den  beiden  letzten  Tngtypiieo  am  einige« 
breiter  war  als  die  übrigen. 

2)  de  archil.  Graeca  p,  73 — 75, 
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ftiedigettde  BrUSrtiDg  for  die  Terschiedene  Verwenduug  des  Wortes 
fehlt  mir.  —  Sehr  erwünscht  ist  es,  dass  uns  die  Inschrift  die  rich- 
tige Bedeutung  von  Ô  ç&ù(T%âtï]ç  an  die  Hand  giebt.  Das  Wort 
bezeichnet  Etwas,  das  aufrecht  steht,  einen  auf  seine  schmälste 
Seite  aufrechtgesteliten  Block*  Ans  sokheo  aufreohlgeBtelltea  Qua- 
dcro  oder  boehkaotigiii  PJetten  von  éof^eller  Hobe  ab  die  darauf- 
raheoden  Qnaderachicliten  wurde  durehweg,  wie  wir  an  den  €ella- 
HMitteni  der  Tempel  eMstaliren  kdnneo,  die  unterste  Schichte  über 
der  Scliwelle  her^eslelll.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  auch 
die  in  dem  Verzcichniss  unroUendeter  Werkstücke  vorn  Erechtheion 
ans  dem  iahre  409/8  v.  thr.,  CIA.  I  322  Z.  60  aufgeführten  ôçâ^o^ 
atdtai  (toIç  ogd-oinaTag  canMoSiotavg  ht  tav  l^oi^ay  iy  xvxA^ 
jsAi^y  h  ftpootaOBi  ft^èg  ttf  Xmqm/^)  nicht  Pi«- 
brter  sind«  wie  man  Imher  aligemein  angenommen  bat*},  aondem, 
fvie  bei  der  Skeootbek,  anfireebt  getfellt»  Blocke,  die  an  allen 
Wanden  des  Gehiiudes  die  unterste  Schicht  üher  der  iMauerschwelle 
gebildet  haben*).  Die  Kosten  der  Gliutung  eines  Theiles  dieser 
OQ&oaTcerai  werden  CIA.  I  324  verrechnet,  c  i  Z.  60  f.:  %ovç 
oç^oo[Tât]aç  naTax[aov]vTi.  naçà  to[p  ^jurjxov  ßwfi6[py 
Bokmüi^  jÉùmààij^  àJàlL  Auob  in  dem  von  Coote»  Reise  auf 
der  Insel  Lesbeo  Tafel  6  edirten  Fragaent  (2e  Z.  6)  kommt  ein 
l^^fmâxriq  vor;  dieselbe  Bedeotnng  wie  in  der  Inschrift  hat  das 
Wort  bei  Euripides  Ion  v.  1131  und  Herakles  v.  980.  —  Die  eigent- 
lichen Quadern  der  Wand  werden  Z.  26  nl  i  \  i}  iàtq  genannt. 
Das  Deminutivum  findet  sich  in  dieser  Bedeutung  nur  in  Kalüxe- 
nes*  Besebreiöang  Aieiandrias  bei  Athenaeos  p.  206  c:  Alyvfttm 
^  volxovg  Xtmuûç  %9  xa2  iiMX»i»uiç  dionotKillovei 
nhnf^Ufif  während  nTiMoi  fttr  Marmorquadern  bereite  in  den 
Ereeblbeioninsebriflen  gebraocbt  wird.  V^.  OA.  I  322  Z.  10  f., 
95  f.  —  Der  Triglyjiheiifries  heissL  ij  rçiyXvçoç ,  uicht  ib  i^t- 
ylvqjovy  wie  bei  Arisloteles  Eth.  Nicom.  X  3  p.  1174  a26  r]  xrç  ygr^- 
nlàoç  xal  tov  %Qi,yXvq>ov  (avv&eaiç)  aicÄtjy.  Die  Triglyphen 
waren  vermutblich  bemalt;  in  der  elften  Seeurkunde  wird  b  Z.  135 f. 
ein  ftodââêiyfut  fùXipaw      %çiykv^pov  Hjç  iymvatmç  verseicl^ 

1)  Bôckh  CIG.  160;  Newton  AneimU  Grmk  imeHpUwu  in  thê  MHêk 
Muieum  I  S.  92  f. 

2)  Siehe  nçaxitxà  r^ç  Ini  rov  *Eç£x^iîov  ImxQon^ç  ^Â&^y^aw  1853 
n'Vaf  2,  4,  5  ;  Jtha-llickaelis  ßätuaniat  ämer»  ûttU  AUmnarwm  ed,  U  Tab. 
VU  oAd  VIU. 
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Ml,  dâB  ifich  radi  m  tpfttem  Liitcn  Mot,  alio  J9M  aii%McB 

worden  ist,  um  die  Benalung  eveDUicll  erneuern  lu  fcdmen.  Di^ 

selbe  wird  iodessen  oichl  auâdi  Ucklicli  aU  ^ur  Skcuothek  gehörig 
beieichoet. 

Die  OeffouDgea  lUi  ThUreo  uud  F  eus  1er  musste  maa  bei 
dem  Btn  der  Ausseowaode  natOrlich  freilaeeea.   Die  Anlage  der 
Thüren  wird  Z«  31^38,  59*-<61  noch  gcnmer  mgescbrielMi. 
Die  Mitte  einer  jeden  ScfamaMl»  eollen  je  »wii  TbOren,  mat  dank 
ein  zwei  Fuse  breitee  Mittelglied,  das  fAèttùttw  (Fig.  1,  5 et; 
Fig.  1  und  3),  gclrenul,  eniDchnicii,  und  jede  Thür  soll  die  Breite 
von  9  Fu>s  t  i  lialleu  (Z.  32  ff.).  Die  ganze  Breite  der  Tbüranlaije 
beträgt  folglich  20  Fuss,  ebensoviel  wie  die  Breite  des  MiUd- 
schiffee  im  Innern,  dae  also  genau  auf  die  Tbüren  mündet.  Der 
genannte  MiUelpfeiler  m,  dae  fiétoutop^  wird  nach  Innen  bia  la 
einer  Unge  von  10  Fuaa  eingebaut,  iat  alao  eine  achmale,  ait  d«r 
Slirneeite  in  der  Fafsade  stehende  Maner  (Z.  S3  f.).   Femer  mti 
vorgeschrieben,  dass  rechts  und  links  von  den  beiden  Doppelthflrea 
die  Mauer  nach  Innen  rechtwinklig  eingebogen  uud  bis  zur  ersten 
Säule  geführt  werde  (Z.  24  f.,  vgl.  Fig.  boo).   Bei  dieser  Beslun- 
mung  scheint  es  fraglich,  ob  die  Worte  fiéxçt  twv  frçwtcov  -aiôvu)* 
genau  zu  nehmen  sind,  aedaae  man  aich  die  Maaer  in  die  Saale 
abengehend  denken  soll,  etwa  in  4ar  Art,  fde  die  in  BalbaMiea 
anaiaufenden  PfeBer  im  Innern  des  Tempels  von  Phigalia,  oder  oh 
man  nur  an  eine  bis  nahe  an  die  Saule  heran  gerOekte  Ante  sa 
denken  hat.    Der  letzteren  Ansicht  dürfte  der  Vorzug  zu  geku 
sein.    Für  den  Zwecl<  der  aufgellenden  Thür  als  Widerlager  2U 
dienen  {neçiKâfûffët  xov  joixov  fAéxqi  %wv  TtQtàtwv  xiôvtàff 
tf^S  ov  a¥oi(nai  17         htmi^a)  genügte  ea,  die  Mauer  etwa 
gerade  so  weit  naeh  Innen  fartmiMiran  ala  das  iäe$tanm  reichte, 
alao  TVs  Fuia.  Nach  Z.  59 f.  soll  von  Innen,  oberiialb  der  ThtM, 
aber  den  fiitwrea  eine  Denke  (oQoq>t])  angebnicèt  werden  sas 
Marmorplalten,  die  rechts  und  links  auf  den  Mauerslücke q  (0  0)  auf- 
liegen itiussten  (Fig.  2  pp,  vgl.  Fig.  5,  wo  die  Marmorplatlen 
durch  punktirte  Linien  angedeutet  sind*)).    Man  wird  daraus 
schliessen  dürfen,  dass  die  Maueratttcke  00  nicht  nur  ebenso  weit 
nach  Innen  reichen  wie  das  fiittaftöp,  sondern  auch  mit  ihm  die 


1)  Alle  drei  Maueru  also,  die  Im  iJcn  rci  hts  und  link«?  ^  üu  den  ïfaùrea 
und  die  Ireuneude  Mittelmauerf  heisseu  au  dieser  bieiie  ^nuina. 
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glt'iche  iiühe  iTlialten  sülleu.  Die  Höhe  desselbeo  ist  iiaiUiiieh 
gleich  iJtT  der  ThUrötliiUQg,  die  Z.  3u  auf  15^/2  Fuss  angegebeo 
wirdV-  Die  ThUren  erhalten  Schwellen  (ôôovç,  Fig.  2rr)  am 
binettischem,  TbUrpCoaleii  {rtaQaatäÖag,  q  q)  aus  peateiiBcfagBi  oder 
lijineuiflcheiii  Marmor,  und  darOber  wird  eia  TbOrstora  gelegt,  fOr 
jede  Doppelihfir  ma  swei  mlehligeft  BlOobcn  poDtaHaelM  Marmon 
ffèildet  {vmëçtàtmta,  Fig.  dM«,  vgl.  Fig.  1),  die  io  der  Mitte  Ober 
dem  ^évitiTtoy  zusammenstossen  musston,  jeder  Block  12  Fuss  lang, 
fOD  der  Breite  der  Mauern  und  der  Hülie  zweier  Schichten,  also 
2Vi  Fuss  breit  und  3  Fuss  hoch.  Die  vrceçrôvaia  hatten  aul  dem 
uhcanov  eine  l^gerflttobe  von  je  nur  ein  Fuea  Breite,  mttosea 
folglich,  d«  die  SpaamiBg  Ober  der  TlMIrOffnaDg  n«r  9  Fine  bo* 
rnigt«  rechts  und  Uoka  jo  2  Fnaa  aii%eleg«i  haben  (vgl.  Fig.  1). 
DiDcfa  dieae  ongleiehe  Lagerung  der  einidnea  Tbttratiinbclken 
wurde  es  erreicht,  dass  die  beiden  nebenetnanderliegenden  Thoren 
für  den  ästhetischen  Aufbau  der  l'açade  als  ein  einzij^es,  mn  litiges 
Doppellhor  zur  Gi  Uun«?  kamen.  Um  diese  ästhetische  Wirkung 
des  Thürsturzes  zu  verslarken,  wird  aber  deaselhrn  ein  f0aoi9 
gelegt,  das  IVs  Fws  weit  vorspringt  (Zeile  34 1  Fig.  2«a;  TgL 
Fig.  1),  folglich  auch  IVs  Fnaa  hoch  gewesen  iat*),  und  gerade 
Ii  eine  Schicht  nXtip&iâBs  eingereiht  werden  konnte.  In  die 
ThflrOfTnuogen  soDen  nach  Z.  60  f.  genaa  possende,  auf  der  Aussen- 
seile  mit  Erz.  beschlagene  Thüren  einfr»'fiii;t  uenU'ii.  Auö  Z.  25  f. 
prîipht  ?irh,  dass  dieselben  einÜügeiig  {ilovo^vqoi)  waren  und  sich 
uacb  Innen  gegen  das  jederseita  eingebogene  Waodstück  Öffneten. 
Eine  dieser  Thttren  nniss  spMer,  Tennnlhhch  bei  der  Dokimaslo,  der 

1)  Damit  ist  doch  woiil  die  liclile  Hübe  gemeint  ohne  den  Tliürsluiz.  Da 
der  letztere ,  wie  gleich  zu  erwähnen ,  die  Höhe  Yon  swel  Quadenchichtoi 
hkn  soU,  BMMS  die  TMMffoung  bis  mr  tehlen  Sehleki  iod.  gweidit,  der 
Ihftntan  dte  oeaote  eod  Mbote  «iagcnoauMo  beben.  Die  aebt  Sebtebtcii 
kabca  mit  dem  Sockel  «Maauneo  ebie  H&be  von  15  Fn».  Folglich  lag  die 
Thilr  '/i  Fusa  liefer  als  der  obere  Raod  der  tè^iftnçln.  Die  ThQiachvelle 
nmtte  aiadaan  enlweder  die  Mwtn^  gans  ertttxeo,  was  nicht  wohl  aoso* 
Mhnta  ist,  da  erat  2. 23  vom  Aoaiaaaen  der  ThiidfliDang  haadelt,  oder  aber 
m  annale  In  ^  êhêmmiqia  dogdaaacii  warden.  Bs  eigfcbl  akb  fibrigeaa 
all  der  B6be  dar  Thar,  data  die  U^mnrnn^a  fast  l  Fuss  über  daa  Nivcaa 
is  Bodens,  innen  wie  aussen,  hervorragie.   Siehe  Fig.  1. 

1)  VitravIU6,U  (f.  61»  2d  Hose):  omnino  omnes  ecphorae  vemutiortm 
habeant  »peciem  quae  quantum  allitudinii  tajitundem  kabeant  proiecturae, 
—  Vgl.  die  Maaerbaninsehrift  CIA.  II  tB7  Z.  63f.:  dy«nr<^e2  vo  yMonidMfAa 
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Abnahme  der  Arlmteii,  fïtr  onbiwichbar  befanden  und  entfernt  wo^ 

den  sein»  da  sie  m  deui  Rechcnschaflsbericht  der  a^^oyieç  h  toIç 
yuüQloig  vom  Jahre  330/329  aufgeiüiu  L  wml,  Ht^ckb  Urkunde  XIc 
Z.  50  ff.  :  {TtaQeäoßSp)  %h;^ay  luupi^v  /ioyo[^jv^oy  njy  éxè  tqç 
[o}»ti[vo]&îjlia^Ç  aqfCtiQB^eîaav, 

Die  aMaerordenÜiche  Grone  dee  DopfelUwre  wir  oMir 
durch  den  Zweck  des  Gebäudes  gdwCen  und  ejitopiicli  geuau  der 
Breite  des  ab  âiûâoç  àrjiAf^  beMÎdiiieten  MittelsebHb  èm 
Skeuothek.  Aussen  Um  sollten  die  grossen  ThUren  gewiss  zugleich 
als  wesentliche  LiciiiullüUDg  dienen.  Deiiu  die  F  enster  (^vçlêfi: 
Z.  35  ü.)  konnten  zur  Beleuchtung  dee  Rauoies  nichi  wolii  aus> 
reichen.  Dieselben  erhalten  eine  Hohe  ywi  nur  3,  eine  Breite  fos 
2  Fuss  und  werden  auf  den  Langseiten  so  mthailt»  dasa  ûnonr 
ein  Fenster  dem  Zwischenraum  swiscban  swei  fiinlen  gegenOlMr 
liegt  (xci^*  ^nemo¥  rb  fi^rmtéwtcv  ;  vgl.  Fig.  3  und  5)»  Das  Ge- 
bäude erliieU  also  auf  jeder  Langseite  34,  resp.  wenn  man  den 
Abstand  der  letzten  Saule  von  der  Wand  nniniiinet,  36  Feusier. 
während  auf  jeder  Schmalseite  3  Fenster  angelegt  wurden  Alle 
Fenster  sollen  nach  Z.  37  f.  metallene,  gut  passende  Laden  erhalteOt 
die  ebenfalls  ^vçiâtg  genannt  werden. 

Von  der  Hohe,  in  welcher  die  Fenster  angebracht  werdm 
sollen,  ist  in  der  Inschrift  nicht  die  Rede.  Dieselbe  liest  sich  iedocb 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  aus  verschiedenen  Bedingungen  tr- 
schliesseu.  Wenn  auf  den  Scbmalscilen  je  drei  Fensler  angebracht 
werden  mussten,  so  liess  sich  nur  so  eine  symmetrische  Anordauog 
herstellen,  dass  eins  derselben  in  die  Wand  Uber  den  ThOrsn, 
gerade  Ober  den  Mittelpfeiler,  gelegt  wurde.  DafOr  war  aber  nur 
in  der  12.  und  13.  Schicht  Plata  Torhanden*).  Es  ist  nun  hochit 
wahraclieinlicb,  dass  ebenso  alle  Übrigen  Fenster  des  GabKudes,  auch 
die  auf  den  Laogseiten,  in  der  gleichen  Hohe,  twisehen  der  12.  aad 
13.  Schicht,  20  Fuss  Uber  dem  Üudeu,  augt^braclil  waren.  Da  im 

1)  lir  dl  jilarci  r^tlr  httcfigmHit  (Z.  M)  keilet  nicht:  anf  der 
Schmtlieite  drei  Fenster  zu  jeder  Seite  der  Thüren,  wie  Foacart  p.  MI  «h 
Dimnt.  Vgl.  Z.  22:  âtaXtinmp  ^vçalac  xarà  to  nXàroç  t^ç  ûttwê^BK 
âvo  Uaiiqm&iv.  Fur  drei  Fenster  zu  Jcdrr  Seite  der  ThQren  ist  kaaoiRaoa 
Torhanden:  eine  solclie  Uel»eiladoBg  der  Façade  mit  seclia  FcMleni  win 
nicht  nur  hasslich,  sondern  auch  nnzweckmässig  gewesen. 

2)  Vgl.  Fig.  1  und  2  t.  —  Hier  muss  nothwenfîîjr  ein  Fenstfi  ndpi  bracht 
gewesen  sein,  weil  snn^t  der  150CFuss  gro&sc  l-;igeiraum  übtr  der  iooereo 
Ueberdecliong  des  Einganges  (Z.  59  f.)  atsolut  finaler  gewesen  wäre. 
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hüevD  im  den  Wänden  der  Seitenschiffe  nach  der  Mitle  zu  offene 
Lageiböden  für  das  Gerâth  in  drei  Etagen  (Ibereinander  hergestellt 
wurden  (TgL  Fig.  4),  so  mussten  die  Feuster  liöher  liegen  als  die 
okanteo  dieser  Rüden,  wenn  anders  die  leutereo  nicht  dunkel  Min 
ioUteB*  Da  die  oberao  fioden  aehnider  mma  ak  die  onüren, 
■teen  sie  dieeen  nur  wenig  Lieht  weg,  und  obendrein  empfingen 
4ie  unteren  Rluaoe  aneh  noeh  Licht  durch  die  ^egenoheffliegenden 
Fenster  der  anderen  Langseite  und  durch  die  Thoren. 

Die  Bedeutungen  der  in  diesem  Abschmii  verwendeten  tech- 
nische n  Ausdrücke  sind  nur  zum  Theil  neu.  Qvçata  (sc. 
oirrj)  ist  die  ThUrOiïnung,  â'v^a  die  eigentliche  Thttre,  der  ThUr- 
flügel  (YgL  Z.  60  und  61  und  Ammonias  p.  72:  ^vqu  nai  &vQaiu 
itt^péQn*  âvifa  fth  ya^  Im  so  êfti&9fia  so  in  smv  üawldmp, 
^vçaia  êi  so  avoiyfio  €tvso  xoi  sä  xtMaftasa  s^ç  &vQaç); 
doch  steht  letzteres  auch  allgemein  fQr  die  ganze  ThOre  (Z.  24,  59). 
lü  ileul  Bericht  üher  den  Zusland  derThOi  cn  <les  Hekalompedos  vom 
Jahre  341/40  (Jahn-Michaelis  Pausaniae  descr.  urcis  Äihpn.  ed.  II  p.  42 
tit  7)  heissen  al  &vQtti  die  beiden  Flügel  der  Thür;  dieselben 
wen  durch  Querrahmen,  Çvyéf  in  mehrere  Felder  getheilt  (vgl. 
Z«  13  :  ol  ^Xot  ol  h  sotg  tiasmtäww]  ÇvfOÏs  siâv  &vçéht  xsL). 
Darnach  kann  man  in  dem  Yeneichniss  der  Werketflcke  vom 
fireehAeion  CIA.  I  322  Z.  87  ff.:  Bùçai  Xi&ivai  ftrjxog  6itsw 
iinSwv  xal  rraXaOT^Çf  nXâroç  ftévts  rjuircoâlwv  Uli*  tovtwp 
la  i4bk  alla  è^BTtBrroirjxo,  zà  Çvyà  ôe  ïâei  jovç  Xî&ovç  rorç 
ftiXmaç  i>&€ïvai  unter  x^vçag  schlechterdings  nur  durch  Querrah- 
men in  Felder  getheilte  Thürflttgel  verstehen,  und  BOekhs  Ansicht, 
^  auch  Newton  [Am,  Gnek  /user.  8. 9S)  adoptirt,  es  sei  die  Thttr- 
einfassung  gemeint,  ist  imhflmlich,  wie  bereits  Michaelis,  Parthenon 
S.  317  andeutet  Qvçig  bedeutet  dagegen  Beides,  FensterOffhung 
und  Fensterverschluss  (vgl.  Z.  37  f.).  Auch  iu  der  Mauerhauinschrift 
heissen  die  Anssenfenster  des  Ihiiuanges  ohen  auf  der  Mauer  ^e»- 
QÎàèç  (Z.  55  f.,  89  ;  dieselben  baUen  übrigens  die  gleiche  Grösse,  wie 
die  der  Skeuothek),  daneben  nennt  dieselbe  Inschrift  die  ver- 
ninthlich  an  den  Fenstern  angebraehten  falllhOrertigen  Läden 
^tàaç  naseçmtsovç  x«t  MnaXStp  (Z.  76,  vgl.  Otfr.  Holler  de  mimtm. 
p-  67).  Mismnov  bedeutet  eigentlich  den  Raum  zWischen  den 
Augeo;  dieser  Gnindbedeutuug  ^tiht  die  Anwendung  in  unserer 
Inschrifl,  wo  das  Wort  den  nach  lunrii  verL'(ngerlen  IMeiler  zwischen 
den  zwei  ThUren  bezeichnet,  verhäliDisemässig  nahe.  Daneben 
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■amileB  die  Arebitektea  aber  die  venchiedettHeii  Dinge  färnm»^ 
Béi  Tbukydides  heint  die  Ineen-  und  Antseneeite  einer  Ifeaer  d 

io(o  liétionov  avjov  xai  —  —  to  ï^ùj  (111  21).  Die  gleiche  Be- 
deutung mag  da»  Wort  an  der  lückenhaften  Stelle  der  Mauerbau- 
iDSchrifl  Z.  4ü  haben ,  während  es  ebenda  Z.  66  den  zum  Auf- 
fangen des  RegenfrasBen  angebogenes  Rand  des  DacbgsMwet 
beteiebnel  {intMQùvûêê  àitQoytiatay  ^  %b  fUtwner  jeenj- 
aaç  f$ifbç  tijp  xaMaçfo^y]).  Endlich  in  dem  Vcmsichaim  miel* 
lendeter  WerkKtteke  Tom  Erechtbeion  CIA.  I  322  begcgnel  Z.29f. 
ein  xtôxQavoy  a&eioy  [xaij  fxitionov  %b  ïaw  ^irjy\oq  ölnow^ 
nkâioç  rçicjy  ^fiifio6[lo}v ,  naxoi;]  joio'y  i]fiino0icov.  Böckh 
und  Newton  (a.  a.  0.  S.  91)  erklaren  dieses  ^étuynov  als  kapilcll 
eines  der  den  Halbsäulen  der  Westwand  im  Innern  entsprecheodea 
Pilaster.  'Yn€Q%àvaia  (Z.  31,  34)  beissen  sewohl  die  Balken, 
micbe  die  TbArOffnang  Qben^nnen  (Pollux  VII  120:  %èt  ôk  vfti^ 
d'vça  virs^érofo*)),  ale  die  Ueberdeoknngen  der  Feneter  (anf  dee 
Fenstern  des  Umganges  fiber  den  Stadtmauern  Athens  lagen  vmç- 
jôvaia  ^ikiva  nach  Z.  50  der  loschiiK,  v^!.  0.  Müller  de  muni- 
mentis  p.  53).  Der  Raum,  welcher  von  eiuem  auf  beiden  Enden 
aufliegenden  Balken  überspannt  wird,  wurde  nach  Z.  48  unserer 
Inaehrifl  %woç  genannt  Dan  Wort  ist  an  dieser  Stelle  weiter  auf 
die  ganie  Spannung  einer  langen  SSnlenreibe  ausgedehnt.  Die  Hebe 
der  vfteçtéwaêa  wird  Z.  32  aof  zwei  Schiebten  (âlnoixo)  ange- 
geben. 2to7xoç  beisst  auch  in  der  Manerbeuinacfarift  Z.  56  «ae 
Schicht  Quadern.  Die  lonier  bnmchen  dafür  ôôfioç,  wie  Heroilot 
1  179  und  der  Verfasser  der  Inschrift  aus  Teos,  Le  Bas  Asie  nn- 
neure  1557  {int{tÂoàofir]d'r}  tov  reixovg  ôôfxoi  'i^  xtL),  Eine 
dritte  Beaeicbnung  finden  wir  bei  den  äoliachen  Leabiern  nach  der 
oben  S.  564  Ann.  1  angefiuhrten  Inaebrift,  wo  ye/ioy  na^  wàftow 
nit:  Schiebt  um  Sebieht  an  Oberaetsen  iat  IlaQaaréèêç,  Z.  32, 
sind  die  TbOrpfosten,  wie  in  der  ciUrten  TbOrinschrift  Yom  Hekatea» 
pedos  Z.  18  f.:  /;  àe^icc  jcaçaatâç  und  i)  àçiatEçèi  naçaorâç,  wnd 
in  einem  Fragment  des  Kratinos,  Meineke  F.  C.  p.  42,  IX.  liaQaoïâç 

1)  'YntQxUfQoy  ist  das  gewöhnliche  Wort  und  komnit  häufig  auf  In- 
schrifteo  vor.  In  dem  Verzeichtiiss  von  Werkslücken  zum  Erechtheionbau 
CIA.  I  322  Col.  II  Z.  93  wird  fin  orç  rw  r-rf ^»^rofti  rm  noo:  tto  rtthfyyov 
aufgezählt,  die  ionische  Konsole  an  der  Ecke  dt  s  '[  luirsinr/f  s.  Nrii  i-t  cîa? 
davon  gebildete  Vrrbam  vniQävQQvy  in  der  loschftll  Argos,  Foucart  zu 
Le  Bas  116  a  Z.  26. 
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ist  dann  w«iter  jeder  PHaster  {rragatnàêgç  '  pI  ngog  toîç  toixoig 
fgjQa^fityoi  Atoveç  Hesych;  vgl.  die  oft  aogeführte  Erecblheion- 
iDSchrift  CÏA.  I  322  Z.  73),  und  cmllirli  die  Arife  oder  ein  almlicher 
Nauervorsprung  ').  Poeüsch  iuraucbl  darnacb  Euripideg  (Pboeo.  41öt 
Ipbigii  Taur.  1169)  tta^wftaätg  gmdeiu  für  YorfaaUe,  Ëingaag. 
Hagren  bat  stoQoata^  aonst  niemals  d«n  Raun  xwjscben  den 
AntM,  odar  «ins  Niaciie  bezeichnet,  Tielmelir  liegt  bei  Scbrifl* 
fleilera,  wo  noç€t9%mç  in  dieser  Bedentung  in  Test  st^t,  Ver- 
wechslung mit  Tiaaia^  vor,  uiiii  i[i  der  erwähnten  ThüriDSchriii 
iU-  Hi  katoiiipedos  Z.  15,  wo  fnilier  7taçèt  roTc  raulaiç  èv  tij 
naQQ[atâôi]  gelesen  wurde,  ist  jetzt  oach  anderen  Exemplaren 
gleiclien  ifibaltes  rroQmioou  hergestellt.  MetaKioyiop  (Z.  36) 
bisas  nntoriich  der  Ranm  iwiacben  iwei  Siulen,  wie  §inaffv^W9 
das  Maoerinterfall  iwiacben  zwei  TbOnnen  (Manerbaninsebrift  Z.  49» 
Tbnkydides  III  29),  und  ist  gieiebbedeiitend  mit  ftetaatvXtop, 
Lelzleres  Wort  luaiicht  der  Verfasser  unserer  Inschrift  Z.  04  f.  ; 
âiatpçâÇet  to  ^lejaoivliov  OQx^ooiâratç  âvoi>'  Àl^hoiç  vipoç 
f^icôy  noâùivy  er  soll  den  Baum  zwischen  zwei  Säulen  durch  zwei 
3  Fuss  hohe  anfrechtgestellte  Blocke  versperren  (Fig.  5A-A;).  Ganz 
abttlich  beieat  es  in  der  von  ünmanudea  'A^ipcuov  Vll  p«  482 
(Jabn-Micbaelia  Pmuaniae  êeter»  arc  ilA.  p.  45  tit*  17)  ▼erOffent« 
lichteo  Baureebnnng  Tom  Ereditheion  Gel.  c  Z.  31  :  dier^Hr^ayr« 
lu  ^ttauovia  tbtzaQa  Ofta  tà  n-çàg  lov  îla^àQoaLLuv.  Die 
hier  genannten  ftetamiévia  sind  die  ZwjscIk maume  zwischen  den 
vier  Halbsäulen  und  der  Mauer  an  der  Nordweslecke  auf  der  West- 
laçade  des  Erechtheiona').  Das  fünfte  ^araxioyioy  bei  der  Sud- 
wealecbe  war  nie  veraanert').  MmtnvAcoy  begegnet  bei  Gasaiua 
Bio  68,  25«  fiftmuàviov  ist  nen. 

In  einem  weiteren  Abacbnitt  mOsaen  wnr  die  Vorsebriflen  zu* 
sammenfassen  über  alle  Steinmetzarbeit,  die  noch  übrig  ist,  Legung 
der  Kranzgesimse,  y€iaa,  das  aico/eiaovv,  wie  es  in  der  Mauer- 


1)  la  dieser  Bedtolaag  Kommt  ncQtméç  asmentUeh  snl  spltea  iiiatiaeban 
loftcbrifleo  vor,  well  ea  Sitte  war,  luehiiftea  aller  Art  anf  den  nuçmatéétç 

4er  Tempel  linzuhauen. 

2)  Wena  in  der  Erechtbeionioschrifl  futwiiôviov  auch  lolerv  all  zwIadMA 
Wand  aod  Säule  bezeichoet,  so  kaon  man  annehmen,  dass  Z.  3df*  ooseicr 
Inschrift  dieser  Zwischenraum  mitgerechnet  ist.  Darnach  darf  maa,  wie  anf 
dem  Plan  ge.^chehen,  auT  den  Lnngseiten  je  36  Feosler  aosctica. 

3)  Vgl.  Bonmaan  Millheiluogeo  VI  387. 
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biainMhrift  baeicbnet  wird,  Bin  der  Giebelfelder,  «jero^  und 

Aufstellung  der  SXulen,  itlovëç  (vgl.  Z.  38 — 45).  Die  Masse  der 
yelaa  giud  nicht  angegeben.  Sie  erhielten  ohne  Zweifel  die  Hohe 
einer  Quaderschicht,  1  \'i  Fuss,  und  spraufren  nuch  ebensoviel  über 
dem  Triglyphenfries  vor,  entsprachen  also  genau  dem  Gesimse 
aber  den  Thoren.  Ueber  den  Wanden  der  Langseiten  pflegen  die 
Blocke  des  Gesimses  etwa  die  halbe  Hohe  lu  haben,  wie  die  d» 
Triglyphenfriesee,  sind  aber  meist  nach  aussen  derart  riigeschrtgt, 
dass  dur  von  unten  sichtbare  Theil  des  Geison,  die  Stirnseite  des 
Gtsimses,  etwa  nur  ^/a  von  der  Höhe  der  Triglyphen  misst.  >Vah- 
rend  unmittelbar  über  dem  Geison  der  Langseile  die  Enden  der 
schräglaufenden  Dachsparren  (atprjxlaxoi,  Fig.  2  und  4  uu)  aufge- 
legt werden,  ruhen  anf  beiden  Sehmalseitett  Ober  den  GeiaonblOckca, 
die  anf  der  Oberfläche  nicht  abgeschrägt,  also  um  ca.  Vs  niedriger 
sein  mOsseUf  wie  die  Geisa  der  Langseiten,  die  beiden  Giebelfelds 
(aUtol;  vgl.  Fig.  1  und  2  f  die  yeîaa  der  Langseiten,  f  f 
der  Schmalseite).  Von  einem  Schmuck  der  letzleren  ist  nirgends 
die  Rede.  Ihre  Höhe  brauchte  nicht  angegeben  zu  werden,  weil 
sie  sich  aus  der  Höhe  des  Dacbsluhles  von  selbst  ergab  resp.  be- 
rechnen liess  (auf  7  Vi  Fuss  ohne  die  yeJaa).  Zur  oberen  Dai- 
rabmung  der  Giebeldreiecke  sollen  schliesslich  schrKg  laufende 
yàUfa  navathta  aufgelegt  werden.  Dieselben  entsprechen  den 
Dachsparren  und  liegen  mit  ihnen  in  der  gleichen  Ebene.  Uebcr 
diesem  Kranzgesimse  der  Giebel  wurden  nach  VolleD  lmi^'  de^  Daches 
nur  nucii  die  hochaulgebogencn  Stirnseiten  der  Randziegel  sichtbar, 
die  das  Regenwasser  verhinderten,  auf  der  Schmalseite  herabitt- 
strOmen,  und  vermuthlich  nach  aussen  mit  Antbemien  getiert  wues 
(^L  Fig.  1). 

Es  folgt  die  Aufiitellung  der  Sanlen  (Z.  39  f.).  Ueber  dos 
Unterbau  wird  sunSchst  ein  der  Mauersdiwelle  entsprechender,  wie 
es  scheint  fortlaufender ^ ,  Stylobat  gelegt,  aus  IV2  Fuss  hohen, 

1)  Man  kino  schwanken,  ob  der  mlb/Mivr  flkr  jede  Sinle  besoodcn 
gelegt  werden  toll,  wie  Foacart  à\t  Worte  Z.  40  t  Tentanden  lu  habet 

scheint,  oder  ob  man  sich  einen  fortlaurenden  Stylobat  fSr  die  ganze  Säulea* 
reihe  zu  denken  hat,  wie  wir  die  Slelle  auiïassen  möchten.  Qegeo  die  letztere 
Ansicht  spricht  allerdings,  da^s  bei  den  Worten:  fs^xoç  rnré^p  n9ét»y  der 
Zusatz  itSy  Xi9ioy  (wie  Z.  18)  fehlt,  und  ferner,  dass  man  gezwungen  ist 

anziin<'hinen,  bei  Aufstellung^  der  Sönlrn  sei  krinr  Rftrksictit  nnf  drn  Fnqreo- 
selinilt  des  Stylnbates  genommen,  wahttnd  man  doch  sonst  die  Saulea  ent- 
weder gerade  auf  die  Fu^e  zweier  Stjlohatblôcke,  oder  auf  die  Mitte  eines 
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3^4  Puss  breiten  und  4  Fuss  langen  Blocken  susammengesetzt 
tFig.  2,  4,  5^^),  de&seii  UbcrflSche  im  gleichen  Niveau  liegen  soll 
mil  der  Oberseite  der  ev^wfrjçia.  Da  die  Hübe  bei«ler  gleich  ist, 
nwsslea  auch  die  OberfiäolM  der  beiderseitigea  otgat^ara  {aa) 
Uk  eiD  und  derselben  Ebene  liegen  i  und  wie  die  Schwelle  tbeilf* 
weiBe  Uber  der  Erde  elobtiMa*  war«  wird  auch  der  Stylebat  nach 
LeguDg  des  PlaHenfuMbodena  in  iooeren  ^^^i  Foss  Ober  dem* 
selben  hervorgeragt  haben  (fgl.  Fig.  4).  Die  Dicke  der  Sttule  soll 
unten  2 ^'4  Fuss  betragen,  was  gegenüber  einer  Gcsammlhöhe  von 
3U  Fuss  einschliesslich  des  Kapitells  abnorm  wenig  ist').  Jede  Saule 
wird  aus  sieben  Trommeln  {afpéyôvÀai)  gebildet,  von  denen  die 
naterste  5,  die  «brigen  4  Fuse  messen  sollen;  das  Kapitell  mnsate 
folglich  1  Fm  beeh  werien.  Wahrend  for  den  Schaft  der  SHnle 
Pifiaastein  tenraidel  wird  (nach  Z.  16),  sollen  die  Kapitelle  (l^r/- 
Kforcir)  ana  penidiaehem  Mamior  feerhellet  werden*). 

Welche  Form  die  Kapitelle  hatien,  ob  sie  ionisch  oder  do- 
risch waren,  nird  nicht  ange^'cbcn,  ebenso  wenig  ist  von  Kanue- 
luren  die  Rede.  Man  sieht  daraus,  wie  wir  dies  schon  aus  dem 
FeUen  einer  Beschreibung  der  Triglypben  schlosaen,  dass  Allea« 
m  lor  lriinaÜerie(Aen  Ansachmflckung  des  Baoea  diente,  der  ape* 
mllett  Anerdnong  dee  Ardûtekten  anheingeatellt  war;  er  gab  dem 


derselben  gp<ite)U  hat.  Anderseils  lässt  sich  für  unsere  Ansicht  aus'jer  der 
Analogie  erlialti  iier  Sanlenstellmigen,  tiio  ohne  Aiwnabnio  aufeinom  lorllauleii- 
denSlviohat  errictitct  sind,  der  Umstand  gelleiiii  mai  luMi,  da^s  dir-  nach  Z.  ftS 
jl^  Sifiranke  von  l:>âule  zu  Saule  zu  stellenden  o^ß^uai unn  sit  1;  imlit  wohl 
aui  tleii  t  usülxxienplatten  errichten  licsscn,  während  der  fortlaufende  Stylobat 
doe,  der  tv&vfTtîQia  eotsprecheade ,  sehr  geeignete  Schwelle  für  die  hoch- 
kiDtig  gestellten  Platten  abgab.  Man  mass  dann  annelimea,  der  Verfabber 
iet  lasdhflA  bilte  Z.  43  tSp  aia»y  als  selbatrerslindUdi  fortaehsseo. 

1)  Foacaft  mulrt  8.  Mè  auf  diesea  Punkt  bcfondcrs  aormcrkaam  and 
vofteidit  die  Proportionen  der  Säule  too  der  Skenothek  (Höhere.  11  untere 
DircbmeMer  oder  22  modoH)  mit  denen  der  doriseben  Sinle  von  Parthenon 
(U  Modell ,  die  BrapMnlen  nur  11)  and  der  von  Kemea,  der  schlaokesten 
aHcr  bckaoDtto  doriseben  Sinlea  (Aber  18),  sowie  der  knUschen  Siele  tob 
^er  Vorhalle  des  Ereehtheions  (19  moduli),  und  erkllrt  die  grdisere  Sdilink- 
bdt  der  SâuleD  in  der  Skeoothek  aas  dem  Umstand,  dass  dlesdbeo  nnr  den 
Iciditeo,  hölzernen  Dachstnhl  zu  tragen  gehabt  hätten. 

i)  Die  in  der  Nähe  des  Faodortes  der  Inschrift  nach  Meletopalos  Zeugnias 
ÏU  Ta^e  gekommenen  Intxçava  'àxtItov  Xi&ov  gehören  folglich  nicht  xur 
Skeucthok,  Klicr  ticssf  sich  an  die  Zugehörigkeit  der  orf^Xai  ^rw  ^apâtàattap 
denken,  <]  te  ^ieiclifalis  dort  gefunden  sein  aollen  ;  Tgl.  Meletopulos  a,  a,  0.  S.  8. 

U«nnM  XVIL  37 
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UnternahiiMr  das  Modett  (ftm^éânnut  Z.  95)»  nach  wdcbeo  dit 
EÎDidoe  geiiMtot  worden  miml«.  Aw  d«ni  FeUen  elnw  baSf- 
Uchen  AnordnuDg  in  d«r  Inndirill  darf  daher  nicht  gefolgert  um' 

den,  dabs  dieselben  unkanneUrt  bleiben  sollten  :  womit  nicht  ge- 
leugnet werden  soll,  dass  man  möglicherweise  auf  die  Kannelirung 
¥erzicblel  batte.  Die  Proportionen  der  Säulen  legen  die  Annahiue 
nahe»  daas  die  Säulen  nach  iooiscber  Ordnung  gebildet  waren,  la- 
deaaen  bal  Foucart  aua  dem  Umatande,  daaa  Z.  43  ff.  keine  E^ 
wdinnng  einer  Baaia  geachieht,  die  ala  beaondefea  Werkstocfc  bitte 
genannt  werden  mOaaen,  mit  Recht  geacUomen,  die  Sftnien  Miea 
wohl  eher  dorischer  Ordnung  gewesen  Wenn  die  Ahstände  d« 
äussersteu  Säulen  einer  jeden  Reihe  von  den  Wänden  der  Schmal- 
seiten gleich  gross  wie  die  htlerkulumnien  z^vischeu  den  Säulen 
unter  sich  waren,  so  betrugen  die  Zwischenräume  b  aàôeç  1  nu- 
laat»  3  daxv.»  ako  etwna  mehr  wie  drei  untere  Saulendarchr 
memer'). 

Ueber  die  techniacben  Auadrflcke  in  Z.  38—45  ist  wcaig 

zu  bemerken.  Altxôq  (vgl.  Lobeck  PathoL  II  p.  344)  ist  dietttiidie 
Füiui,  die  allein  aul  alteren  Inschriften  begegnet.  Im  Werkstück- 
verzeichniss  des  Erechtheions  kommen  col.  11  Z.  Sü  ytlaa  Ini 
toèç  ulwvç  for,  dieselben  Gesimse,  die  in  der  Skeuolbekinschrifl 
f%iaa  %ataU%tu  beissen,  femer  Z.  73  alstaloi  ac  U^oi,  das 
aind  Steine,  aua  welchen  der  Giebel  gebaut  werden  aolL  hat- 
aihiùç  ist  erat  durch  unaere  Inschrift  bekannt  geworden,  iri^ 
hatétioç  durch  CIA.  IV  297a  b,  wo  die  Giebelflguren  des  ^ 
theriüii  zci  li  aLéna  genannt  sind.  Unter  den  vom  Bau  der  Skeue- 
thek  übrigen  Ziegeln  werden  in  der  Seeurkunde  VI  b  Z.  110  f. 
(Böckh  S.  40G)  ^ysfÂÔvêç  naçaiétideç  Xeortoxéçaloi  erwähnt. 
Mit  Lowenköpfen  ferziert  ist  nur  die  Terrakotta  -  Rinnleiste  der 
Langaeiten;  ala  na^iéttêêç  niQaaen  die  betreffenden  Ziegd 

1)  Vgl.  p.  548:  qii'elh*  sc  rapproc fient  pluUU  d»  tordre  dorique,  l'n 
Verw^'ndung  ionischer  Säulen  im  Iruierii  dorisclu  r  l^anten  ist  zu  allgeniejü 
ûblicl)  geweset),  als  dasH  Fuucarls  atuieres  Argiiiru  iit,  der  dorische  Tfîgljpk^A' 
schmuck  an  den  Aussenw;inden,  sticlihâUig     in  kaunle. 

2)  Die  innere  Länge  betrug  nach  S.  567  Anni.  1  400  F.  Davon  geheo 
ab  'Vo  S  iul.  ndiircluiiesser  von  2,^:.  »  96,26  F.  Der  RmI  3u3,7i  F.  tw- 
IhtiU  bicli  auf  36  Zwischenräume  zu  8,4375  F.  oder  8/ro.,  Inc.,  3  (T.  —  WäS 
die  Säulenabstände  drei  autere  Durchmesser  betrugen,  also  8,25  F.,  so  nwi 
der  ZwiscbenraaiD  swiickeo  der  Wand  and  den  cnleo  Siatea  il, eu  P.  (Il** 
Sn«.  tâ,)  giois  gewesen  seta. 
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Giebel  gelegen  haben:  sie  warea  folglich  für  die  Ecken  links  unU 
rechts  am  Fuss  des  Giebels  bestimou,  wo  die  Rinoieiste  in  die 
TemkoLtaomrahmiiDg  des  Giebels  Obergeht  (Fig.  4%;  vgl.  Bockh 
1. 1. 0.  S.  406).  Spflter  sagt  man  für  aietoç  aitwßap  wie  ausser 
dea  ErUamogeii  der  Lexikographen  (Harpokration,  Bekkers  Anek- 
dota  p.  202,  348)  auch  der  Scholiast  zu  Aristophanes  VOgeln  lehrt, 
der  die  Worte  in  V.  1110:  Içéxpo^sv  ftçoç  audi'  wiedergiebt  mit 
onyâaouêv  ttçoç  ccéiujfia.    Vgl.  CIA.  Ill  162  (British  Mus.  57): 

[ta]  juovia  nai  j6  aïtta^a  tij  ^ei^  —  —  iwéi^ijiuif,  wo 

QÏtwfia  kein  blosser  Scfareibfehier  für  aétuifia  ist,  sondern  an 
das  alte  ainog  erinnerL  —  Mit  o^évâvloçp  das  eigenliich 
Wirbel  bedeutet,  beseichnen  die  Griechen  die  TerschiedenartigaleB 
Dinge,  deren  Form  nur  einigennassen  an  jenen  Knochen  erinnert. 
Bei  den  Aufzählungen  dieser  Bedeutungtii  in  den  Wörterbüchern 
fimlti  man  üffoyäi  loi  aioviov:  „ein  Theil  am  Süulenknaul ,  der 
Aeifoder  Slab''  Albenaeus  p.  2üüa.  Es  haudeii  sich  um  ein  Gitat 
aus  Kallizenos  neçl  ^^Xt^wö^tiag  y.toyeç  àvi^yowwo  arçoyyvXoi 
âuûJLctno9%9Ç  toiç  anovàvlotÇf  %ov  nè»  ftalâpaç  %ov  êà  Itvttoü 
sta^ll^ia  stSefiépw,  wo  natorlieh  nur  Sflnlentrommeln  gemânt 
sein  können  *),  ebenso  wie  bei  dem  Heebaniker  Atbenaeus  de  moeft. 

p.  IL  9:  ccno  rcoy  Ihcü.E^iüv  àçiévjwv  aviaiy  ;ifiçag  nafifis- 
yt^tii;  y.ctt  açoyàvkotg  fiéyâlovç.  Es  lag  Übrigens  sehr  nah^  die 
Trommeln  einer  Steinsäule  nach  den  Gliedern  dei*  Wirbelsäule  zu 
benennen. 

Von  der  Gonstmktion  des  Daches  handein  Z.  45^59*  Eine 
horiiontal- lagernde  Decke,  welche  auf  den  Sänlen  ruhend  das 
pnze  Mittelschiff  nhersiiannt  hstte,  ist  nicht  voiigesehen,  vielmehr 
u-ageu  die  Sflnlen  unmittelbar  das  Gebälk  des  Daches,  so  dass  es 

TOD  unten  vollsttindig  sichtbar  wird.  Die  Construkiion  des  Dach- 
stuiiU  ist  die  denklmr  l  inraclisle.  Die  Uelx  t  spannuug  der  36  Inter- 
kolumnieu  einer  jeden  Säulenreihe^)  wird  mittels  18  Epistylbalken 
bergesCeUt,  die  folglich  immer  Ton  einer  Säule  bis  zur  zweit- 
folgenden  reichen  und  hei  einer  Breite  ?on  nicht  weniger  als 
230  Fdss  und  einer  Hohe  von  9  nalaatai  2,25  Fuss) 
die  durchschnittliche  Länge  ?on  etwas  Qber  22  Fuss  haben  mOs- 
sen  (Fig.  2  uud  4  h).    Bei  der  Hobenau^abe  lu  Z.  47  iinilet  sich 

1)  Tgl.  die  oben  sogetBbrte  Panltelstelle  Aber  die  schwanen  and  weis- 

101  nXtyMfç, 

3)  itHménrm  I9*  kimnifw  th^^itfp^  iBr  Jede  der  beiden  „SpannoBgeD^ 

37* 
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der  Zusaiz:  fx  lov  viptjloTfçov;  die  Oberseite  der  ImatO.ia 
muss  also  schräg  gewesen  sein.     Dies  erklart  sich  auch  ganz 
einfach  aus  dem  ümslande,  daas  die  èmatvlia  die  Stelle  von 
Pfetten  vertreten  und  den  Dachsparren  aU  Widerlager  oder  SlAtie 
•dienen  muaeten;  i*  vov  v^lowi^  faeisst  folgliehy  daa  angegebene 
Maas  foll  vom  höheren  Rande  ana  genommen  werden«  Die  liuMt- 
sten  kntatvXta  einer  Reibe  wurden  von  hinlen  in  die  Giebelwaa4 
i'i »gelassen.    Zu  der  Z.  16  angeordneten  Befestigung  der  Balkeo 
Uber  den  Säulen  dienten  vermiMlili(  h  Eiscndübel.  —  Mit  den  km- 
oivkia  kreuzen  sich  auf  den  Säulen  fisao^vait  Querbalken,  die 
Ober  daa  MiUelschifT  hinweg  je  eine  Säule  der  einen  mit  der  gegen- 
flberalebendea  Saule  der  anderen  Reihe  Terblnden  (Z.  48*  49,  fig.  3, 
4  t).  Dieae  Qneiiialken  erhalten  die  gleiche  Hohe  ond  Breite,  nie 
die  ènunvlicc;  sie  nMsslen  Ober  25  Fom  lang  sein,  und  ihre  Kren- 
zung  mit  denselben  über  den  Säulen  musste  so  hergestellt  werden, 
dass  hei<ie,  fueaöfivai  und  eitiOTtlia^  halb  eingescliniiten  und  lueia- 
andergefügi  wurden.  —  lieber  den  Querbalken  liegen  dann  in  der 
Längsrichtung  des  Baues  die  Pirat-  oder  Giebelbalken,  xoçvq>aia  (Oi 
jedoch  nicht  vnmittelbar,  sondern  durch  einen  heaonderen  Dnte^ 
aats  unter  die  letzteren  getrennt  (Z.  49-^52).  Dieser  UnlerMti, 
vftoi^rj^ia  (k)y  besteht  aus  einem  quer  Ober  die  Mitte  der  ftwofim 
gelegten  Klotz  von  nur  3  Fuss  Länge,  der  also  nur  wenig  Ober 
die  Uauder  der  fteaofivrj  hinausreicht;  er  soU  1^  2  Fuss  dick  resp. 
hoch  sein.    Die  Breite  wird  Z.  52  nicht  angegeben ,  weil  sie  mit 
der  Breite  der  Giebelhalkeu  gleich  sein  musste.    Diese  letzteren 
werden  (vermuthlich  ttber  jedem  2.  oder  3.  vjtä&ijfia)  derart  mit 
einander  verbunden,  daaa  sie  eine  einâge,  ununterbrochen  fort- 
laufende Firstpfette  von  400Fttas  Lange  bilden,  deren  Enden  in 
den  Giebelmauem  der  beiden  Sehnialeeîten  ruhen.  Die  Oberseite  der 
iiiO{^v(pala  muss,  wie  die  L-tioiiKia  nach  der  einen,  nach  beiden 
Seiten  abgeschrîtgt  werden,  ddutit  die  scbrJiglaufenden  Dachsparrr  n 
glatt  auüiegen  künnen.  Ohne  diese  Schr^gung  {anv  tîjç  Koiaço- 
çâç  Z.  bl,  vgl.  ht  90V  vijn  Xotéçov  Z.  47)  soll  ihre  Höhe  5  ^al 
und  2  âttKtvk  («t  1,370  F.),  ibi«  Breite  7  xmlamml      1,75  F4 
betragen.  Zur  Befeetignng  der  Giebelbalken  auf  den  fitaofiwoi  die* 
nen  nach  Z.  52  nBçnl&êÇf  wie  es  scheint,  eiserne  Stangen,  die  durch 
alle  drei  Theile,  xogvipalov,  vn6xh]ßa  nnd  fieaäfivr)  hindurchge- 
Kl  In  I,  dieselben  fest  znsammenschliessen  sollen  {âtaçftôaf  i  ta  ko- 
QVffiaioL  Der  Daclistubl  ist  damit  ToUendei.  Die  iiicbtigkeil 
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d«r  aafgtttellteii  Anordumg  dor  ttifdoea  Gtieder  des  Dichstubles 
llsst  sieb  ao  der  da?oii  alihingigen  Neiguog  dea  Dadies  eontrolirett. 

Diest  lbe  beträgt  6,09o  :  20,  also  14^*  15' 33"  und  ist  nur  wenig 
grösser  aU  die  Neigung^  des  Parfhenoutiaclies  von  13*^  29    44  *). 

Es  folgt  die  Construktioo  des  eigeotlichen  Daches,  der 
inwQoqfiOf  wie  die  griechische  Bezeichnung  nach  den  EreolHbeioa-* 
iDächrifteii  Unlet  üeber  die  Giabelbalken,  die  ab^aaehrilgtea 
niUa  und  die  yOaa  der  beiden  Laogaeiten  werden  aunitcbai  die 
Dacbaparren  gelegt,  açrjxhuoi  (Z.  53»Mti),  10  êowr.  F.)  dicke, 
3  TtaX.  3  daxr.  F.)  breite  Balken,  die  eine  Länge  von  Uber 
28  Fuss  haben  mussten.  Zwischen  den  einzehieii  Sparren  bleibt 
5  jval.  Zwischenraum.  Die  Sparren  kreuzend,  also  in  der  Längs* 
richiung  de»  Daches,  folgen  die  ifiavreç,  V2  Fuss  breite,  2  doxv. 
(V»  F«)  dieke  Latten,  die  von  einandifr  einen  AbaUnd  von  4  dcncf  « 
V«  P*)  Mteik  aeUen*).  Auf  Dacb^panren  und  Querlatten  wer* 
den  aebüeMliob  mit  eiaernen  Nfligeln  die  naXvfifuna  festgeschlagen: 
einen  Finger  dicke  und  6  daxr.  (3 s  F.)  breite  Deckbretter,  die 
Ober  die  Zwischenrauuie  der  If^ut^ieg  gelegt,  die  Oefluuugeu  zwi- 
schen den  Dachsparren  und  Querlatten  schlössen. 

1)  Vgl.  Michaelis  Parllicnon  S.  17. 

2)  Niemand  wird  bezweifeln,  dass  die  a<ft-xiöi<oi  als  stehende  Sparren, 
Ton  dt;iii  (jeisoii  der  Langscite  über  die  als  Pfetlen  liieutniiiii  înian'kia  bis 
lu  der  Firstpfette,  deo  xoQv<paîa  reichend,  aufzufassen  sind.  Alsdann  kauu 
wm  sich  die  IfAÔyiiç  our  horizoatal  geUgert  deokeo,  weil  es  schlechterdings 
Bichl  mSglieh  ist,  die  Breiten  und  Abslftode  der  9fn9£9»»%  mil  den  eatspre- 
diendeo  Itfissen  bei  den  ifi«¥Ttç  paaseod  loianiaieniiiordofD,  wenn  man  sich 
bdde  in  der  gleichen  Rlchtaag  gdegl  denlit«  Dieser  Umstand  Terdient  um  so 
mehr  l>eacbtel  an  werden^  als  horisontale  Laltong  Aber  slehendeo  Sparren  ans 
lern  Altertbnm  Uahtr  nieht  behanat  Ist  (nach  dem  2eogniss  von  Döipfeld, 
Gmdicr,  Bonmaan  nnd  Siebold  «üebcr  die  Terwendnog  Toa  Tenikotlen  am 
Gdsoa  nnd  Dache  (griechischer  Baowerlce*^,  41.  Winckelmanosprogramm  der 
Beriioer  Arch.  Gesellschaft  ISSl  S.  19).  Der  Grund,  weshalb  man  hier  von 
der  foost  wohl  üblichen  Dachconstruktion  abwich,  ist  leicht  einzusehen.  Da 
dss  ganze  Dach  vom  Innern  der  Skeuothek  sichtbar  war,  wSre  es  hässlich 
gewesen,  wenn  die  ünlersette  der  direkt  auf  die  Sparren  (j^elegleti  Ziegel  dem 
Âuee  entblôsst  gewesen  ware,  üui  dies  zu  \crmeideu,  hat  man  das  Dach 
aai  Ii  Art  der  sogen.  KnlvmmAtiendecken  dorcli  ein  Rostgebälk  von  gekreuzten 
Sparren  und  Latten  gebiiiiel ,  und  dif  klcmen  Oellhungen  durch  aufc^enasroltp 
»rJvuuccTct  geschlossen,  auf  denen  die  Ziegel  auflagen.  Die  Si  irke  der  Spar- 
ren (lu  'Sccxi.)  erlaubte  es  allenfalls  die  not  2  daxv.  ditkeu  Liticn  rinzülassen. 
Vielleicht  iiat  man  die  Inneoseite  des  Daches,  sowie  die  Baiken  des  Dach- 
itnbls,  später  bemalt. 


Digrtized  by  Google 


FABMCIÜS 


Die  Uebefdacfcang  4«  guten  Dadieft  mit  Zi^  wird  auf- 
fallend  kan  abgemaebt  in  den  Woitan  Z.  58 f.:  èoi^aç  xe^a* 

iKiiiuie  man  das  UebeniebcQ  der  Dachllache  mit  einer  Lebm-  oder 
Thüuschicht,  in  welche  die  Ziej?el  gf'lieltpt  wiirtlen.  Eine  andere 
Befestigung  der  Ziegel ,  namentlich  mil  Mägelu  auf  den  Sparren, 
fand  im  Alterthom  bekanntlich  nicht  statt.  Auch  hatten  die  Ziegel 
niemals  Zapfen  an  der  Unterseite,  waren  aho  auch  nicht,  wie 
heatsutaget  auf  Latten  oder  Sparren  anfi^ehlngt').  Auf  die  Lehm- 
Schicht  soll  schliesslich  ein  Dach  ans  Korinihisehen  Ziegeln  gelegt 
werden.  Dass  ausser  den  letzteren  auch  andere  Ziegelsorit  u  m 
Athen  verwindet  wurden,  lehrt  eine  Bestimmung  der  Mauerhau- 
inschrift, nach  welcher  das  Dach  des  Umganges  auf  der  Stadlmauer 
mit  lakonischen  Ziegeln  gedeckt  wurde  (Z.  69  :  Sogwasi  nf]k<p  r^xv- 

xaçinf&iovçyélç,  Hohlsiegel  korinthischer  Arbeit,  erwifhnt  PoUnx  X 
157,  und  gewiss  waren  die  Korinthischen  Ziegel,  wie  alle  von  ^kMrt 

slammeuden  Thonwaaren,  besonders  gescbîltït.  Denn  man  wir«!  an- 
nehmen dürfen,  dass  der  xéçafioç  Ko^iv^iog  nicht  nur  eine  durch 
eigenartige  Form  von  anderen  verschiedene  Sorte  war,  die  man,  wie 
später  das  Korinthische  Kapitell,  überall  herstellen  konnte,  sondern 
wirklich  in  Korinth  angefertigte  und  nach  Attika  imporürte  ZiegeL 
Die  genaue  Untersuchung  des  in  Olympia  gefondenen  reichen  Thon» 
materials  hat  ergeben*),  da»  die  ferschiedenen  bei  den  dortigen 
Bauten  verwendeten  Sorten  zur  See  von  fem  her  nach  der  Alpheios- 
Ebene  transportirt  worden  sind.  Wenn  es  auch  an  sich  leicht 
erklärlich  ist,  warum  gerade  in  Olympia,  dem  Mittelpunkt  des  pan- 
hellenischen Lebeos,  wo  die  meisten  grosseren  Städte  der  Griechen 
aahatihSnser  besasaen,  die  sie  aus  heimischem  Material  errichtet 
hatten,  sich  eine  besondere  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Ziegeldach- 
construktionen  und  Terrakottensorten  flndet,  so  bleibt  trotidem 
die  Thatsache  bestehen,  dass  die  Versendung  von  Dachziegeln  und 
Tenakultagesimsen,  wie  aller  anderen  Thonwaaren,  schon  lu  früher 
Zeit  grosse  Ausd*  Inning  hei  den  Hellenen  gehabt  hat.  Ihre  aus- 
reichende Erklärung  Undet  diese  Thatsache  in  der  erstaunlichen 
Sorgfalt,  die  man  auf  die  Herstellung  von  dauerhaften  und  schonen 


1»  Graeber  a.  a.  0.  S.  18  u.  19. 
2)  Vgl.  Graeber  a.  a.  0.  S.  14  fL 
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Dnchziegelij  Terwendete.  Ein  Gegenstand,  zu  dessen  Fabrikation 
ausser  einem  besonders  feinen  Rohmaterial,  wie  es  nicht  ftberall 
vorkommt I  eine  technische  Fertigkeit  gehörte,  wie  sie  sich  erst 
well  jabrliunderlelaoger  UabuDg  und  VerroUkommouDg  aasbildet, 
mus  Bolhwendig  Hand«bartikel  werden. 

Die  Dorftigkeit  der  Vorachriften  fiber  die  GonsUraktion  dee 
Ziegeldachee  wird  einigermaeeen  ersetzt  durch  die  AnfMhluDg  tod 
Ziegeln,  die  im  Jahre  330  nach  Vollendung  der  Skeuothek  ?om 
Bau  übrig  waren,  in  der  XI.  Seeurkunde,  b  Z.  llOff.*): 

naçâôeiyfia  twv  xéQafiiôcûv  tüjv  èni  fijv  anevo&r^xrjv, 
ttaçai^Tiô^  fffm6v€ç  leovTOxéçiakoi  \\,  h^eçai  [^yêlfâoviç  Xeov- 

iw%^9fMWt0l  11* 

Das  Ziegelda^  war  hiemaèh  in  der  gewohnlichen  kunstvol- 
len Weise  zusammengesetzt.  Die  Fläche  war  zunächst  mit  Flach- 
Ziegeln  (xfçafÀiôeç)  überdeckt,  über  deren  seitlichen  Anschluss- 
fagen  Hohlziegel  {KalvnTr^çeg)  lagen.  Auf  beiden  Langseiten 
Hef  am  unteren  Rand  des  Daches  eine  Wasserrinne,  aus  Stirn* 
liegelD  (qj^êftépêç)  gebildet,  entlang,  die  in  ihrer  ganzen  Auadeh- 
n«Dg,  sieht  bloaa,  wie  bei  dem  Tempel  in  Phigalia,  an  den  Eckes 
nil  Wasaerapeiem  in  der  Form  Ton  LOwenkOpfen  geadimtlekt  war 
i^vfgai  TjyifÀÔvtg  XtoviOAécpaloi),  An  einzelnen  der  zu  dieser 
Kinne  gelnirigen  Stirnziegel  sass  der  dahinterliegende  Hohhitgel 
gleich  an  Çà^o^oai  %ov  %alvnTt]Qa  tjye^ôpeç),  ebenso  wie  an  den 
oben  besprochenen  naçaiéttêiç  das  EckstUck  der  Rinne  mit  einem 
LowankopL  Die  Hahhiegel  ragten  in  die  Rinne  hinein,  um  die 
Anadilnaafiigen  der  ^êfiàwtç  tu  flberdecken,  und  waren  auf  ihr«* 
Uber  die  letzteren  hinausragenden  Stimadte  mit  Anthemien  ge* 
schmückt  (xttlvTTtrjç  av&efnœtôç*)).  üeber  dem  Geison  des  Giebels 
lagen,  wie  erwühol,  Flachziegel  mit  seitlich  hocliaufgebogenem 
Rande  {naçatéxidBç)^  um  das  Herabstürzen  des  Wassers  über  die 
Façade  zu  verhindern.  Endlich  ganz  oben  auf  dem  Firat  des  Daches 
wurden  die  oberaten  xoüvfrvi^^aSx  die  sattebrtig  zusammengeaetst 
nach  beiden  Seiten  den  Anfang  der  Hohlziegelreihe  gebildet  haben, 
mit  hochragendem  Anthemienachmuck  auagezdchnet  gewesen  aein. 


1)  Vgl.  Böckh  8.  a.  0.  S.  70  und  S.  403  ff. 

2)  Vgl  über  diese  Stücke  Graeber  a.  a.  0.  S.  21. 
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Nicht  oboe  InUresse  Biad  die  lecboiscb««  AutdrQeke; 
welch«  in  dem  AhMhnitt  tiber  die  ConslruktioB  ?oa  Daebstuhl  «od 

Dach  vorkomiiieD ,  und  die  wir  hier,  soweit  sich  ihre  Bedeutung 
von  dem  gewöhnlichen  Sprachgehrauch  entfernt,  bttprccheu  müssen. 
M ea ôfÂVïj  ist  die,  bisher  nicht  bekannte,  attisdie  Form  für  das 
au<t  (lern  iooiicheo  Dialekt  in  die  gewöhnliche  Sprache  der  spiterea 
Zaü  ttbergagaageoe  ^caddfii^^).  JDas  Wort  bMciobnei  in  «am 
Inaebrift  sweîerleî:  entent  4m  die  Mille  fitaspMoenden  Qim^ 
balken  und  dann  Z.  74,  7S,  S5  an  den  WKnden  der  SeitenarhMi 
gallerieartig  herumgefObrte  Holzschttfte,  auf  denen  SchifTsgeräth 
gelagert  werden  soll.  Die  erslere  Bedeutung  war  hereils  aus  Gakn 
(Xli  p.  454  zu  Hippoer.  de  art.  IV  41  vol.  XVlil  A.  p.  73S)  bekanul, 
der  fäßaoäfit^  mit  den  Worten  erklärt:  %o  ànà  te» 

êtéffov  Toi%ov  nqhç  %bv  UfiQOv  dirjKOVf  h  te  jotç  nS»  «onda- 
Xa/cay  oïimç  tolg  fêêyalotç  h  o{c  htâ^A  xri/i^,  xoi  xof' 
ifioknç  h  tùlç  yBUfçytMQlç  êïxotç*}.  Dieaer  Bedeutung  voa 
fneaôâ^t^,  Querbalken,  auf  dem  derDaobstubI  mht,  entefricbt  dia 
uichi  ItPiie  AnwenduiiL'  v(jii  f4iooôfn-  zur  Bezeichnung  des  Quer- 
balkens iui  Schiff,  der  m  der  Mille  von  der  einen  Seite  zur  an- 
dern läuTt.  Man  wird  demnach  auch  die  von  Uoioer  auiaammeo  mit 
yo^Oi,  êoxoî  und  y.iov€Ç  als  Tbeile  der  ftiyafa  genannten  icalal 
(t^toèiMi  for  die  boriaontallaufenden  groaaen  TragebaUten  der  Decke 
•naeben  mnaaen*).  Von  den  Deckbalkan  iat  aladann  derNaoM  ad 
die  ganse  Decke  obertragen  worden,  und  biennft  blngt  die  iweila 
Hrdeulung  von  utQo^ivt]^  die  unsere  Inschrift  aufweist,  zusammen^). 
Auf  dtJii  (.itoof-ihai  liegen  die  xo  qv  fp  aï  a.  Die  IJedeutun?  von 
KOQVfpaloif  kaoot  wiewohl  das  Wort  als  tecbniacber  Ausdruck  der 

1)  V«n  ^f»m  «bgeicitely  also  eigenCHch  Zwischcnbao, 

2)  Vgl.  Nissen  Fanpeiiaisebc  StmUea  S.  611. 

3)  VfL  Odyssee  r  37  nnd  v  354.  Da  Arislarch  («cAol  ta  r  37  »  Hesych  s.  v.) 
das  Wort  mit  fÄiaoawvUi  wiedergiebt,  erklärt  man  gewöbnlidi  uiaôâftat  «Is 
blendenartige  Vertiefungen  zwischen  dco  Waudpilastern.  Da  dieselben  aber 
an  beiden  Stellen  neben  den  roî/oi  genannt  werden,  können  es  keine  Theile 

der  Wand  sein;  auch  versteht  man  nicht,  warum  gerade  die  Schönheit  drr 
Blenden  und  nicht  vielmehr  die  fier  J'ilai-ler  hervor^ehohen  wird.  Aristarcbi 
Meinung  giebl  wahrscheinlici»  die  gleiciifalls  in  den  antitgi  hrnen  Srhoüen  er- 
haltene Glosse  i(<  fitia^v  ruw  ytot-ioy  ÔKaponyunin  wieder.  Lei^ngeas  bit 
Doederlein  357  bereils  die  ^taoJura  ab  Querhaiken  an  der  Decke  erklart. 

4)  Pollux  erklärt  VII  123  xartjXn,'' ,  das  t)ei  Aristopliaties  (I  roschr  ^66) 
t'/Ti  tt^y  xar^Xt(p*  4i'«9ii  ùyi7tr,dr,auuti^  den  Boden  alîs  Zuüucbtsort  der  er- 
schreckten Weiber  bezeichnet,  mit  fdéOQdfiq. 
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Architekteil  ma  tat,  meht  fw«ifen»ft  Beint  es  mois  das  Oberste 

und  HOch&le  des  Dachstuhles  bezeichtif^n,  und  das  ist  der  im  Schei- 
tel eJIu^s  jeden  Satteldaches  iiniinterbi oclieii  forllaiifeude  Giebel- 
baUtWt  àie  Firstpfelte,  Uber  der  die  SparreukOpfe  zusauimeostosseD« 
Die  xeçxiç,  wékke  war  Befestigung  der  Firsipretten  auf  den 
QaetiMlfceii  dient,  wurde  al8  eiae  dvch  beide  hiiid^cbgeMiblegeiie 
EieeastMge  irkllrt;  lU^jUg  bedeutet  bei  Homer  deo  Stob  zum 
Festschlagea  der  FSdeii  des  Gewebes  «n  Webetubl;  eine  mçâîç 
^vkivri  wurde  nach  Pollux  (I  252j  in  «'in  Loch  am  Joch  eioge- 
schlagen  und  beim  PÜügen  der  Zügel  daran  ht  li  siigt:  ein  hol- 
leraer  Pflock,  wie  es  scheint;  das  Wort  bezeichuet  ferner  die 
Meaeruthe,  den  einen  d^  beiden  ünterscbenkelkfiodH'n,  kurz  jeden 
Stab  oder  langUchen  Gegesetand*  Die  AbscbrSgung  des  Firatbalkeae 
wM  nutmtpoqm  genennt,  würtlieb  „AbfilK  Aucb  wir  «igen 
TO«  einen  naeh  iwei  Seiten  abgescbrtgten  Gegenstand,  wie  vom 
Satteldach,  eâ  fällt  nach  beiden  Seilen  ab.  In  der  Mauerbauinschrift 

Z.  66  :  i  ny.QOvüti  ay.poyelaiov  to  utTMrcoy  jioir^^actç  :rçôç 

ti^v  xtnaçoQâv  sind  die  letzten  Worte  nicht  nach  Analogie  von 
nma^poçm  ftotafiQv  (Polybius  10,  48,  5)  zu  verstehen:  ad  pluviam 
dÊiOmtém  (vgl.  0.  M OUer  4$  mmtimauû  Àik  p.  37,  58),  sondern 
fielMhr:  cetilni  f «(•  th^ftiMtf tenem»  etwa  nach  Analogie  von  icova- 
qfoçà  %mß  %ànm¥  (Polybîus  a.  a.  0.)t  womit  die  Abecbttaaigkeit  dee 
Terrains  bezeichnet  wird.  Bestätigt  wird  diese  AnfÜBssung  durch 
eine  Stelle  der  von  Ktubtl  a.  a.  0.  edirieii  Lesbischen  Bauinschrift, 
wo  es  Ton  der  Legung  der  Fundamente  heissl:  xid'ûg  {tovfi  Xi~ 
&OVÇ)  nett'  iftiiofiàç  TCQoç  jîjv  xaiag>OQa¥  %ov  tônov,  d.  b.  er 
foU  die  Steine  in  einzelnen  Absälzen  terrasienartig  gegen  den 
Abbang  der  Baustelle  ansetzen;  nur  so  ist  es  möglich»  aufabsebfla- 
«igem  Terrain  ein  Fundament  zu  errichten» 

^(pr^niaxoi  und  f  ^  er  y  v  <g,  als  Glieder  der  Daeheonetruktion, 
find  bereits  aus  den  Baurechnungen  vom  Erechiheion  ht  kannt, 
wenn  es  auch  nictit  möglich  war,  aus  der  blossen  Autzahliuig  genau 
SU  erkennen,  in  welcher  Weise  sie  dort  verwandt  worden  waren 

1)  Das  ycficiekoiiS^GIA,  I  S3S  neoot  Z.  8t  ff,:  r^ç  Mw^o^/ap 
«BCMv  mA  lfit»rac  Mfeor,  ohae  MI«  eoi  der  Reckeoschsftsbcricht 
r«Mr  VU  p.  483  (KlelMeUs  a.  a.  0.  Nr.  tia)  TcrseichMt  Col.  Ill  Z.  16  ff. 
die  den  (vXovçyoi  gezeUUn  Frcise  Mr  Aalerttgung  von  3SS  DichlattoD,  U 
wii^  immQo^iay  IfAuvtmy  J^yaciaç,  zukamen  97  Dnehneo  (4  StOck  1  Drachme), 
ond  feracr  Z,  30  dî<  TsgesNMme  fimoti  vvc  e^qxf^xovr  9üat  mti  rovg 
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Aoch  in  der  Maoerbaiiioseliriff  konunen  l/tayr«g  vor;  «e  wurdet 
bei  der  Ueberdadrang  der  auf  der  Mauer  entlaiig  fahrenden  tto^ 

oâoç  gebraucht.  An  die  Stelle  der  eigentlichen  Sparren  traten  dort 
mJicbtige  ôoKiôeç  und  über  diesen  horizonlal  laufende  Intßlrjtsg 
oder  OTçwjrjQësi  erst  auf  den  letzleren  lagen  die  Ifiayttç  (vgl. 
0.  MttUer  de  munimentii  p.  56).  Wahrend  bier,  bei  dem  Dach  der 
Feetangamauer,  der  Baum  awiacben  d«i  genannten  Hoblbeilen  mil 
Schillirobr  anagefllllt  nnd  mit  Lefam  Obennhnitet  werden  aaüle, 
werden  die  Qeffnungen  xwiecben  Latten  nnd  Sperren  bei»  Dach 
der  Skeuolhek  mit  aufgenagelten  Brettern  verschlossen.  Kalv^- 
ftiara  sind  nach  dem  te(  Iniischeu  Gebri«uch  Platten,  die  zur  Ver- 
(ieckuQg  einer  Oeffnung  dienen.  In  den  BaurecbnuDgen  des  Ëre- 
chtbeiona  beissen  mlvftfiata  die  Deckplatten  über  den  rechteckigea 
èrgâta  swiacben  den  aieb  kreuienden  Decitbalken  Das  Denriao* 
iivmn  nalvfifiaria  kommt  in  einem  Fkngmente  der  Babylonicr  des 
Ariatopbanes  (fr.  54)  vor  in  der  gleichen  Bedeutuog,  wie  xalvftftmà 
in  den  Inschriften,  und  man  pflegt  danach  jene  küuäüicheu  Zier- 
decken Kalymmatiendecken  zu  nennen. 

Die  Uerieilung  von  ôoçovv,  das  mit  Ssq-  zusammenzubängeo 
acheintf  ohne  dass  jedoch  die  Bedeutung  die  Verwandtschaft  erkea« 
nnn  lieaae,  iat  gans  dnnfcel,  während  die  Verwendung  dea  WortM 
in  der  tediniechen  Sprache  nach  der  oben  dtirten  Steile  der  lfaa«i^ 
iMuinacbrift  im  Allgemeinen  nicht  sweifelbafl  aein  kann.  Nach- 
dem dort  das  Ausfüllen  des  Baumes  zwischen  den  Balken,  Sparreo 
und  Latten  des  Daches  mit  Schilfrohr  angeordnet  ist,  folgt  Z.68f.: 
Kai  dolulufoleji*)  nnjA^  i^x^(iwfitp<^  na%og  %(iidaKivhfi,  er  soll 


1)  Die  xM/4fâuttt  wurden  aus  Hamor  gesigt,  weshalb  sie  besoodai 
UDlir  den  Arbdlastfickea  der  n^Urm  enclieineD:  CIA.  I  SSda  Gol.  I  Z.S4it 
U^ipwMy  a.  a.  a  GoL  III  Z.  ae.  Auf  der  dchtbaren  Unteiscite  wndeo  die 
nM/i/iora  fheila  bemalt  (ebenda  Z.  42:  y^ti^  nMftftmtm  yçéim^iiit  tkdb 
mit  MetaUomuneoten  geachmfiekt,  derea  Modelle  CIA.  I  a24e,  H  Z.  1  IT.  ttt- 
rechnet  werden,  nämlich  x^hcai,  Rosetten,  wir  z  B  in  der  Nordhaile,  oud 
Sotav^at,  Die  in  derselben  Inschrift  «  CoL  II  Z.  6  iï.  genannten  inaîa  siod 
die  Oeffhongen,  über  welche  die  xaXvfifAara  gelegt  werden  ;  die  Stege,  weiche 
die  einzelnen  Felder  der  letzteren  trennen,  hei«»«»fn  aiXlâiç  {b  rol  II  Z.  1  fT.). 
Diese  ctXiâtç  mil'i-^eii  an  einselnen  Stellen  des  Baues,  wie  in  dm  Hallen  des 
Theseion,  hesondors  gearl>eilet  arewesen  sein,  so  dass  die  xaXjüfifUtfa  ûl)er 
sie  gelegt  werden  konnten  ('^^ijVaio'  a.  a.  Ü.  Co).  III  Z.  45  ff). 

2)  Vgl,  Z.  73:  Kai  noi^eaç  xay^r^ktov  ..doç(u[ojêt  {ixéoçiôau  Rafigabe) 
nnh^  iqXVQOifiiytf.  —  O.Müller  las  irrthùmlich  X»ßman  an  beiden  Suiieii. 
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eine  ârm  Pioger  dicke  Sebièht  tmi  Lehni^  der  mil  Bpna  Tcrraeiigt 

ist,  ilarilbcr  breiten,  y.aï  ^.tqa^iûOtL  ^a/.wviK^  K€Çttfi(p.  Die 
Ziegi'l  werden  in  den  Lehm  gelegt;  für  die  ijye^övfc,  wudxalvrt- 
t^iieç,  die  Stirn-  und  Hohlziegel,  schreibt  die  Inschrift  dies  beson- 
dm  ?or  (Z.  70:  ti^êlg  ^laç  h  n7]X(p,  vgl.  Z.  71).  Da  in  der 
SkeaothekiDwshrift  äo^maag  2.  58  alleio  steht,  muw  das  Wort 
auch  ohne  den  Ziuals  lail^  die  Bedentung  des  Uebeniehens  der 
Daehllaelie  mit  einer  Lehrascbicht  gehabt  haben,  üeber  xe^a- 
^OL  y  in  der  Bedeutung  „mit  Ziegeln  decken"  vgl.  0.  Müller,  de 
tnunwie/tds  p.  60  f.  und  die  li^rivaiov  VII  482  publicirle  Bau- 
rechnuog  ?om  Erechtbeion  Col.  Iii  Z.  26:  ténixOQi  fiia&wfiota' 
—  —  KeçafiiùaavTi  vftig  t^ç  ÔQog>^ç  iffï  jov  veù  Kti^aitapê 
mi,,  wo  der  Ausdruck  sogar  auf  ein  Marmordach  obertragen  ist. 
To  %iQaftO¥,  das  Ziegeidach,  kommt  Öfter  auf  Inschriften  vor, 
I.  B.  €36.  3847  m;  %hf¥  nçàpaov  —  aw  i/tKpiQOfiivi^ 
•/.oauia  navti  xai  tolç  ^vXivoiç  g)aTV(ufiaatv  [nalvfijuata ,  o 
ttveg  (patvtü^tttaf  Pholius  p.  128,  15]  xai  %eqa^(^»  Vgl.  Ari- 
stophanes Wespen  v.  1295. 

Die  Arl)eiteu,  welche  Z.  59 — 65  vorgeschrieben  weiden  und 
sur  inneren  Einrichtung  des  Gebftudes  gehören,  haben  wir 
theilwMse  bereits  besprochen:  die  Anlage  einer  Decke  aus  Marmor- 
platten  im  Innern  ttlier  den  Eingangen,  das  EinfiDgen  von  aussen 
mit  Metall  beschlagenen  Thoren,  das  Ziehen  von  Schranken  swi- 
scheii  den  einzelnen  Süulen  zu  beiden  Seiten  des  Mittelganges, 
gebildet  aus  je  zwei  auf  die  hulie  Kante  gesleülen  Sleinpiatten 
{hQÔmnâfaïf  Fig.  5  A* /r)  von  je  3  Fuss  Höhe.  Diese  oçd^oatâiat 
waren  TenmitliÜch  liedeutend  danner  als  die  starkbelasteten  Sockel- 
steine  der  Anssenwtnde.  Sie  standen  auf  dem  Stylobat  und  waren 
fest  an  die  SSule  angeschlossen:  in  der  Milte  iwischen  beiden 
Platten  musste  ein  Durchgang  frei  bleiben,  in  welchen  eine 
abschliessende  Gilterthür  (xtvx/./t,,  w  w)  eingesetzt  werden  sollte 
(Z.  051.  Der  ganze  Fussboden  des  Inneren  der  Skeuothek  wird 
mit  gut  aneinander  passenden  Steinplalten  überdeckt,  deren  Ober- 
fliehe  alsdann  geebnet  und  geglättet  wird  (Z.  61  ff.)*  Kio^  genaue 
Beschreibung  des  technischen  Verfahrens  bei  dem  Legen  und  Glitten 
eines  Pussbodens  aus  Marmorplatten  {HmaaTQtûwtj^Bs)  enthalt  der 
zweite  Tfaeil  der  grossen  Inschrift  aus  Lebadea^jL    Das  Verbum 


1)  Tgl.  besonders  Z.  t4&— U4,  162—168. 
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0Vp0tQwvpivaé  (U^iç,  gaai  mit  Stoiaea  flbefdeekea  Z.  6tj 
anten  Z.  72  auch  fom  Legen  eines  Brelteifoiebodea»)  konml  sontt 
nicht  vor         itreçyâZiwâ'ai,  dae  regelnMiaig  von  der  Gilt* 

lung  eines  bereits  verbouten  Werkstücks,  die  nach  VoUendung  der 
befreffeBdeu  Abüieiiuüg  lies  Baues  vorgeiiuiiimen  wurde,  gebrau(^ 
wird,  vgl.  die  Erecblhc  ion  Inschrift  CIA.  i  322  Z.  37,  81,  S6  Ufld 
den  Mauerbaukooirakt  Z.  87. 

Zur  inneren  Einricbtung  des  Zeughauses  gehört  scbUeuiicb 
die  HersleUnng  der  Lagerbi^den,  Schafte  und  ILaatea  nr 
Aufbewabning  des  SchÜfsgerttths  in  den  durch  die  beiden  Sftako* 
reiben  abgesonderten  Seitenschiffen  (Fig.  4;  vgl.  Z.  66:  to  htbç 
n'y  /.lôywv  tKuiiQiu^ei).  Die  Beschreibung  dieser  EiurichlUD^cu 
Z.  ü5 — 92  ist  leider  gai  kurz  abgel'asst,  so  dass  die  Constniklion 
mancher  Einzelheiieu  zweifelhafl  bleiben  wird.  Das  zu  verwendeode 
Material  ist  überall  Holz,  wo  nicht  das  Gegenlheil  besonders  ao- 
gegeben  wird.  Die  Lagerboden  (ô^ofpoi)  fOr  das  ScbifisgeriUh 
sollen  âtà  ftécov  (Z.  66)9  d.  h»  mitten  machen  Dach  und  Fui* 
boden  des  Gebäudes  angebracht  werden.  Zunächst  bat  der  aus- 
führende Unternehmer  zwischen  jede  Säule  und  die  hinter  ihr 
liegende  Wand  einen  Querbalken  zu  legen,  der  besonders  stark 
vorgesehen  ist  (1  Fuss  hoch,  1  V4  Fuss  breit),  weil  er  dem  ganien 
Holzbau  als  Träger  dient  {öuQBiafia  Fig.  4,  ö  11  tt).  Derselbe  wird 
aof  der  Wandseite  3/4  Fuss  weit  in  die  Mauer  eingefügt  (liri^oir 
l09%i  int  fikv  %ov  %Oixoif  ^^atç  nnïxmaç,  Z.  69),  wahrend  acîa 
anderes  Ende  an  der  Saule  auf  einem  steinernen  Pfosten  snfliegt, 
der  an  die  SSule  angebaut  ist  {Tiaqaatvlia  lld-iva^),  Z.  69 f., 
Fig.  4  »/).  Jedes  naQaatvXiov  umssle  die  Breite  des  (iaraui  rulien- 
den  Balkens  (IV4  Fuss)  erhallen  un<l  sprang  wühl  '^h  Fuss  vor,  so 
dass  das  âiéQeiOfÀa  auf  beiden  Seiten  gleich  viel  aui'lag.  Uoriioaidi 
tiber  die  Querbalken,  parallel  mit  den  Wänden  der  Langseiten, 
den  in  jeder  Abtbeiking  (è^'  htéanp  ti^v  jei^,  Z.  71,  geneiat 
iai  der  Raum  awischen  jedem  fnterkolumnium  und  dem  enisprechenp 
den  Stuck  der  Wand)  7  Sparren  (a^yx/axoi,  Fig.  4  u.  5  r  r)  ge- 

Ij  (}vyüto{tiyi'L\ui  begegnet  in  anderer  Bedeutung  bei  Diphilos  Mcioek* 
p.  400  Fragment  I:  iSayiarafiui  j  toy  à^(pitàni,ia  avyaio^éauç. 

2)  Merkwürdig  ist  der  Plural  naçà  dè  rhy  xioya  naQaetvXta  n^fU» 
fw  Mlwm  steht  eoUektivisdi  ffir  rwe  ninptic»  Naeh  der  Aaslogie  voo  ht- 
av^Ai0v,  fut«^éXtûtf  te  scUiessen  hat  man  einen  doxebien  aolehen  Aabaa 
doch  wohl  nttQttnéXwif  gcaannk. 
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legt,  je  ^'4  Fuss  breit  und  V2  Fuss  hoch,  die  durch  gleiche  Ab- 
stände gelreuot,  die  ganze  Breite  von  der  Wand  bis  zu  den  Säulen 
emnehmen  {avfiTcXrjQfov  fdéxçi  rcTy  xioyow,  Z.  71)  Mitten  fiber 
deo  Vit  FoM  breium  öi^ü^itmta  Mouen  ëid  KopfendMi  ckr 
cq>r^xiaxût  sweler  beDachbarteB  Abtheüiiogett  nMamtneD  (vgl  Fig.  5 
ünk»).  Alfdaon  wird  der  gtnse  Raimi  Ober  den  7  Sparren  mit 
3  Fuss  breiten  nnd  2  ôây,ivloL  («  Fuss)  dicken  Brettern  (/rt- 
roxeç  1 1)  flberdt  (  kl ,  die  von  der  Wand  bis  zur  vorderen  Kante 
der  ersten  Sparre  reichen,  also  12V4  Fuss  lang  sein  müssen,  didli 
tDeinander  gelegt  und  auf  den  Sparren  feslgenagf'U  werden. 

Der  unterste  Lagerboden  uaww  igoipr^ ,  Z.,  79)  ist  dantt 
fertig.  Er  Uldete  in  jedem  Seitensctafff  eine  einnge  fbrilanfende 
Etage  von  4900  □  Fnss  LagerOlch'e.  Vemiisst  wird  in  der  Be> 
Schreibung  des  untersten  Bodens  die  genaue  Angabe  der  Höhe,  in 
welcher  derselbe  Ober  dem  Fussboden  der  Skeuothek  augebratht 
Werde u  soll'}. 

H^Jher  wie  der  grosse  Lagerboden  sollen  weiter  iwei  Schäfte 
oder  Boden  (fteaofiyai^  Z.  74  iï.)  für  die  v/ioKw/iKna  ond  anderes 
Geritth  aber  einander  an  den  Wanden  der  beiden  Langseiten  des 
GebStides  angebntcht  werden.  Diese  Schttfte  erhalten  nicht  gant 
tin  Drittel  ron  der  Breite  des  grossen  Lagerbodens  und  werden 
deshalb  nicht  bloss  an  den  Wauden  der  Schmalseiten,  sondern 
.lUi  h  gegen  eine  jede  Säule  rechtwinklig^  i!m^^el)Of?cn  und  Jia«  Ii 
vorne  bis  zu  den  letzteren  und  den  Aulen  ueben  den  Th(tren^) 
weitergefMirt  (Z.  75:  itai  knm&^^u  naçà  tovç  nXayiovç  toi- 
jftvç  ntal  icoTtt  %ohç  nUûtaç  intxafiifßH  xo^'  MantfV  xiâ* 
qa»).  Derart  wird  jede  Abtheilnng  ausser  auf  der  Vorderseite  rings 
von  Sehafken  umgdien  (vgl.  Fig.  5  rechts,  pp).  Die  untere  der 
beiden  (Aeao^vai  soll  4  Fuss  Uber  dem  grossen  Lagerboden  liegen, 
die  obere  5  Fuss  über  der  erstcren,  im  Ganzen  also  9  Fuss  hoher 
als  die  unterste  Elage  (Z.  77.  78;  vgl.  Fig.  4).  Die  zur  Con- 
struktion  der /isaô/i»  ort  erforderlichen  Theile  werden  nur  kurz  auf- 
getaut, die  genaue  Stellung  der  einaelnen  Statt-  und  Tragbalken 

1)  IMe  Aoofdoeog  Fig.  4  beroM  iof  der  Venmthaag,  dns  die  Lagei^ 
lidd«n  Qod  8cMfkc  gerade  die  Ifitl«  der  Wand  iwitelicii  Geisoa  und  llaaer- 
ichwelle  eingenommen  haben.    Alsdann  bldbt  nntcr  der  ontersten  èqoipi 

hlich  Raain  fflr  das  Aafstellen  der  yti^torol,  von  deaen  Z«  S6  f.  die  Rede  ist, 

2)  Der  obere  Sebaft  ging  TieUeicbl  gerade  in  die  ileinerac  d^a^f  ober 
den  Kiogaog  über. 
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war,  wie  es  sclieiiit,  der  epeiîellen  Anordoong  dee  ArebitelUeD 

überlassen.  Für  die  Interpretation  von  Z.  78 — 84  empfiehlt  es  sich 
rückwärts  zu  gehen ,  weil  die  Maasse  uuil  die  Stellung  der  später 
genannteu  Tiieile  die  Anordnuug  der  früheren  hediogeo. 

Die  horizontale  Lagerflüche  der  iiBOOfAvai  wird  wieder  durch 
nbfwuç  (Z.  82,  Fig.  4,  5  p  ji)  gebildel,  HoliplatteD  von  der  gl«iclMMi 
Breite  und  StMe«  wie  die  Diden  des  uatenten  Lagerbodew»  da- 
gegen fon  nur  4  Po«  Lsoge.  Diese  nlpwug  wurden  gewiss  ia 
derselhen  Weise  gelegt  wie  diejenigen  der  grossen  oçotpt],  und 
es  <'r*;ipbl  Sich  aus  ihrer  Läuge  von  4  Fuss  die  Breite  der  Schäfte 
selbst.  Die  Holzplatleü  solleu  genau  aneinandergepasst  und  gleich- 
mässig  auf  ^qwoi,  ^/b  Fuss  dicke  Balken  in  horizontaler  iiagerung, 
aufgenageit  werden*)  (bis  Z.  84).  Zu  diesem  Zweck  sind  iwei 
^Spoi  erforderlicb»  der  eine  mass  hart  an  der  Wand,  der  andere 
im  AlMtand  von  3^4  Fnss*)  parallel  mit  letiterem  angebracht  wec^ 
den^)  (vgl.  Z.  81:  ha  Ixerr^itf^ey;  htatipta^ev  darf  man  nicht 
auf  den  ganzen  Bau  beziehen.  Fig.  4,  5  s  >).  Di<i  ^^QÙyni  soll.^u 
weiter  âiavi^/.fiç  sein  (Z.  82),  d.  h.  iirinuterbrochen  fortlauIVr» ; 
ihre  Kopfenden  müssen  also  aneinander  stossen  resp.  miteinander 
verbunden  werden.  Als  Unterlage  fttr  die  rtivaneg  entsprechen 
sie  den  sieben  üfiptioiitoi  (rr)  des  untersten  Lagerbodens.  Glmch 
jenen  werden  auch  die  beiden  ununterbrochen  fonlaufenden  ^ciyot 
getragen  von  êuQeioftma,  '/g  Fuss  dicken  Querbalken  (Z.  80),  die 
folglich  in  horizontaler  Lage  rechtwinklig  zur  Wand  angebracht 
werden  mussten  (t  i).  Als  Stützen  dieser  Tragebalkun  dienen 
schliesslich  ixçioiTrjQeÇy  yertikalstehende  Balken  von  Fuss  Breite 
und  ^/t  Fuss  Dicke.  Z.  79  ist  nur  von  einem  einzigen  solchen 
btQuni^if  die  Rede,  der,  selbstfersllndlich  in  jeder  Ablbeiloiig, 

1)  AiifbUend  ist  der  Wechsel  der  Atisdrilcke  Or  die  io  beidai  FiUeo 
doch  gewiis  gtelehe  Zasimmeofllgoiig  and  Bifestigneg  der  niißtat«  Z»  72: 
ovrereofaf  t  ni^'a^  —  —  4vfifi9tkAt^  nml  uMfcw  ood  Z.  84  :  hu^iau  mU 

PWÊUS  etyxoXX^^aç  xat  xaStjXoSau  mtmfffiittwxaç      faov  loîç  ^^<f. 

yoiç.  Die  Bretter  sollten  doch  gewiss  nur  genau  aneioaodergelegt  und  auf 
den  darooler  hergehenden  Balken  aurgenageli,  nicht  aber  aolcr  sich  TeriMUiéeu 
werden,  wie  man  oach  der  zweiten  Stelle  denken  kannte. 

2)  Ihre  Dicke  heiligt  Je       ^OM»  die  Lioge  der  «^«sv  4  Fwt; 

ÎI)  Die  rr/Vf^xti^  derjenigen  Schäfte,  die  rechtwiuklig  zur  Mauer  bis  zu  den 
Sellien  vorgeführt  werden  sollen,  mnsslen  nalürlirh  gleichfalis  auf  je  zwei 
^QùvQi  aulliegeo  (vv);  diesen  Punkt  übergeht  die  loschrift. 
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MfrDBtdlen  sei.  Man  wird  danas  fleUieueii  dQrfeo,  obwohl  die 
Inidirift  darüber  keine  Bestnmnuiig  enthalt,  dass  ebenso  vm  die 

unteren  diBQUOfiaja  {n  n)  einerseiU  auf  einer  Stütze,  dem  naça- 
OTtXioy  (y)  y  auflagen,  anderseits  in  die  Wand  eingelassen  waren, 
ancli  bei  den  oberen  äiegelafiata  das  eine  Ende  auf  dem  Ikqiw^ 
tf^  ruhte,  wahrend  das  andere  in  die  Wand  eingefügt  wnrde. 
Der  fx^iftwi}^  entapricht  offenbar  dem  rtaçatftvliop  und  aland 
rennothlieh  gleich  jenen  auch  unmittelbar  hinter  der  Slule  (Fig. 
49)%  Dieser  Plalz  machte  ea  xngleich  möglich,  den  hoben,  Yon 
dem  uulersleu  LagiTboden  bis  aur  obersteu  Elage,  der  oberen 
fieüo^vT]^),  reichenden  Baiken  durch  Eisenhäoder  an  der  Säule 
festzuhalten. 

Im  Vergleich  zu  dem  grossen  Lagerboden  wurden  die  beiden 
darüber  anzubnngenden  Schftfte  bedeutend  leichter  conatruirt  und 
waren  xur  Lagerung  von  grosseren  Laaten  nicht  geeignet  Jeder 
der  beiden  Schalte  hatte  einen  FIftchenraum  von  wenig  Ober 

2S0O  G  Fuss.  Ina  Ganzen  war  auf  den  Holzböden  der  beiden 
Seilenschifie  zusammeûgenomman  ein  Raum  von  über  21,000  DFuss 
zur  Aufnahme  der  (TKet'r]  ïLQe^aajâ  verfügbar.  Um  zu  den  ver- 
schiodenen  Stockwerken  gelangen  zu  können,  vor  allem  auch  zu 
dem  untersten  Lagerboden,  waren  Leitern  oder  Treppen  nothig* 
2b  84  f.  wird  deren  Herstellung  angeordnet,  ohne  dam  dabei  gesagt 
wird,  in  welcher  Grösse  oder  Zahl  sie  angefeitigt,  noch  wo  sie 
angebracht  werden  sollen.  Vermuthlich  hat  man  die  Leitern  an 
keiner  bestimmten  Steile  ])efestigt,  âondern  zu  beliebigem  Gebrauch 
in  grösserer  Anzahl  hergestellt.  Für  die  Segel  und  leinenen  Seliutz- 
zeuge  der  Schiffe  sollen  schliesslich  134  Kasten  oder  Schränke 
(lußanoi,  vgL  Z.  85  ft.)  aua  Holz  nach  einem  nicht  näher  beachrie- 
beuen  Muater  angefertigt  und  in  den  Seitenschiffen  unter  dem 
groioen  Lagcrboden  so  aufgestellt  werden,  dass  hinter  jedm*  SSule 
und  gegenüber  an  der  Wand  (fermuthlich  dem  Interkolumnium 


1)  Diese  Stelle  niuss  mao  dem  trçtcurifç  um  so  mphr  zuweisen,  als  der- 
ieJbe  gleichzeitig  dazu  gedient  haben  wird,  die  von  uns  in  der  vongpri  An- 
iritrkung  geforderten  &Qäyöi  im  zu  stutzen,  etwa  mit  Hülfe  von  schräg  (im 
Winkel  von  45®)  nach  oben  angesetzieo  Armlrigern,  wie  ich  dieselben  anch 
ftir  die  àu^tiafittia  gezeichnet  habe. 

2)  Z.  79:  ariü  lij;  xeirca  oçoffrjÇ  fii^cn  it~>;  ('yi:u  ipocf  r^ç.    UntCf  letzteren 

ifit  Dicht  etwa  das  Dach  der  Skeuothek  zu  ver&Leheo.  Alle  drei  Lager  wer- 
den Tu  65  oQo^ai,  Z.  85  fucofAvai  genannt 
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gegenfllMr)  inner  em  Karten  elehi').  Bd  4»n  Knten,  die  n 

der  Wand  stehen,  soll  die  Vorderseite,  bei  den  hinter  den  Süiilea 
angebrachten  Kasten  die  beiden  Seitenwande  rechis  und  links  offe« 
sein,  so  dass  alle  in  liem  Zeuglinuse  aufbewahrten  Schiffsg*Taibe 
von  dem  Mitteisehiiî  aus^  dem  Durchgang  lUr  das  VoUl«  wie« 
Z.  13  genannt  wird,  fttr  die  Ihirchgeimden  bequem  tu 
traohten  eind  (vgl.  Fig.  4). 

Naob  der  leisten,  die  teebniache  Auafllbruog  des  Bém  mümi 
betreffenden  Beetinming  eoll  der  UntemebuMr  beim  Bau  der  Winde 
an  denjenigen  Stellen,  die  ihm  der  Architekt  bezeichnen  waJ,  in 
den  Fugen  der  Steine  «schmale  Zwischenräume  oder  Spalten  offen 
lassen,  damit  stets  frische  Lull  in  der  Skeuothek  sei.  Gerade  bei 
einem  Zeugbaas  ftir  Scbiffsgerâië  war  es  ja  besonders  notbweadig 
fttr  gute  Ventilation  au  aorgen,  wenn  die  in  den  Gebäude  ge* 
lagerten  Segel  und  Taue  niebt  unter  dem  EiaBnaa  der  Peoehlif' 
beit  leiden  sollten. 

Die  technischen  Ausdrücke  für  die  verschiedenen  Thoile 
der  HolzconpJruktion,  wie  sie  in  dem  soeben  betrncfitetf  ii  AliscIjniU 
Torkommen,  machen  dem  Interpreten  wenig  Schwiengkeil.  'Oçotpr 
wird  bekannilich  ebensowohl  zur  Beuaicbnung  der  Decke  da« 
Zinmera  wie  dea  eigentlichen  Dacbea  verwendet  Der  erateren  Be> 
deutung  acblleaat  aieb  der  Gebrauch  in  unaerer  Inaobrlft  Z»  65  ft 
an,  inaofem  die  Seitenaebüfe  durch  die  ÔQotpoi  In  nebrera  Stock* 
wei%e  zerlegt  werden  ;  oQotprj  heisat  aueb  Z.  60  die  ans  horizontal 
liegenden  Marmorplatten  ()J&oi  uQO(ptaioL  heissen  solche  Steine 
CIA.  I  322,  br>)  gebildete  Decke  innen  über  dem  Ein^^an^.  Zur 
Unterscheidung  des  Daches  von  der  Oachen  Kalymmaladecke  des 
Innern  wird  in  den  Erechtheioninacbfiflen  fttr  ersterea  kn^t^ofia 
gebraucht,  während  allein  die  letalere  d^og^f  beiaat.  JiëQ9l^ 
08tp,  daswiacbenatemmen,  findet  aicb  auaaer  in  unaerer  Inaebrift 
Z.  80  nur  nech  Pbitarcb  MmÊia  p.  529  c  {Treçl  êvifmniaç)'. 
aXV  ujojttq  OL  y.ataXvovTig  oiy.ia^  uqùÏç  ytiivKoous  tâ  y( 
avvex^!  yoi  rrlTjaiov  h~)OL  /.ai  ôitotiôovaiv  in  der  Grundhedeu- 
tODg.   Im  Medium  bedeutet  ài€QÛdêa%^ai  einfach  sich  sUHiea 

\)  An  (îpn  Frk«5;iiilcn  wurdoîi  kt  inr  Kasten  aufcrf«;tpllt,  well  man  die  eine 
Seite  nicht  hatte  sehen  konnon,  m-.v^  nun  die  M«ti< t  mit  der  Saule  vctlMinden 
gewesen  sein  oder  nur  Ms  niUic  an  sie  heraufgereicht  tjabeii.  Alsdann  bleiben 
2x34  Piatze  an  df  ii  S  iileci,  und  2X133  an  den  WSndeo  den  zu  den  U 
Säulen  gehörigen  interkoiuaioieii  gegenflber,  lasammen  134  PllUe  verfögbar. 
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{ftxinùtyi,  ßcaarj^tq,  auf  eiuen  Stabj;  ô  iégeiO ^a,  eigentlich 
ein  Gegenstand,  der  zwischen  zwei  Dinge  gestemmt  ist,  b«ieichiiet 
Z.  68  iiiid  80  den  swiscbeo  Wand  uod  Silule  elDgefllgteo  Balken. 
Bat  Wert  iKg^agnet  mir  noeh  lei  Photina  {H  128  aar  BitMrang 
ton  xrrjfiia,  Speiche  (tè  Ir  tais  4^qôvoiç'  wl  tçoxoïç  äu^ßiü" 
Hara).  EigentfaimlMi  !al  die  Auadracksweise  ^nißAXXwv  knl 
lo  v  loiyoy  von  dem  ôitçFiofia,  dessen  Ende  sich  in  die  Mauer 
hineinschiebt;  èntfiâXkeiv  èrii  rt  wird  sonsl  nnr  vnn  Personen 
g«agt  (Poiybius  5,  6,  6:  o  ßaaiXevg  —  —  anevôcov  a(pvw  nai 
nagaâô^toç  kni  tov  kv  joig  Seçfi&iç  ^tttop  inißaXeTv)  oder, 
Bit  deaa  bkMeen  Acoiaativ  verbunden,  von  einem  Schiff«  daa  aich 
aiab  encB  Ort  hm  bewegt  Ila^aa^vliow  (Z.  70),  Anbau  an 
«neSiule,  kouMM  luftllig  nur  m  unaenir  Inachrift  ver;  Ober  den 
Plural  vgl.  S.  588  Anm.  2.  Der  Îtiq i m trjp  Ï9i  eigentlich  ein  Gerüst- 
l>alken;  ixQta  resp.  ixçtojfdava  sind  C.erüsle  aller  Art;  Tornebmlich 
Heinsen  so  dir  IJaii^erüste,  fllr  deren  Aut-  nrid  Ahsrhlaf^pn  hpim 
Baa  des  Erechtheioas  TagelOhoe  gezahlt  wurden,  die  in  den  Kech- 
aoogea  mehrfach  erscheinen.  Aus  unanrer  Inschrift  (Z.  79)  eraehen 
vir,  dMa  litçimw^9S  die  aenkreehten  StOtriMilken  genannt  wurden, 
ae  deaeo  die  horiiontalen  Theüe  der  fttgéftwmê,  deren  Znaanmen» 
«bnng  viel  Aebnücbkeil  Dil  der  nalttriiehen  Conalraktiov  elnea 
Kaugerüstes  hat,  befestigt  waren.  Die  hçttotijgeÇf  welche  in  den 
aiiischen  Seeurkundcn  als  Tlieile  des  Scliiifes  vorkommen'),  sind 
wohl  die  senkreclilea,  im  Innern  des  SchifFes  angebrachten  Slfltz- 
bilken,  wekhe  das  Verdeck  tragen,  nicht,  wie  gewöhnlich  an- 
gnommen  wird,  der  Beden  des  Schiffverdeekea.  Während  bei 
Sehriftaleliem  ^^âyoç  nnr  nir  Beaeiehnnng  einer  Baute,  einea 
Schenal»  und  ghnliebcr  GegensUlnde  Terwendet  irird,  acbeinan  die 
AreUteklen  donne  Balken  Teracbiedener  Art  x^çâvoi  genannt  au 
haben.  Ueber  die  Bedeutung  des  Wortes  Z.  81  ff.  kann  koin 
Zweifel  sein.  Aber  auch  in  der  Mauerbauinschrift  f  Z.  75)  werden 
i^çâyoi  erwähnt,  Balken,  die  zur  Sicherung  von  Ziegelmauern  ver- 
wendet wurden,  und  èift^Qàvovg  nannte  man  die  Holzbalken  des 
Facbwerkea  einer  Ziegelmauer  nach  Pollux  10,  49:  im\^((€t¥aug 
è*  èuûjm  %à  S^la  %à  nmanleiwta  %ovg  nXwi^ivovq  tolx^vg* 
ji^liég  îat  eigentlich  die  Stoaafuge  einea  Steinea,  dann  aber  auch, 
wie  hier  (Z.  93)  die  Fuge  awlachen  awei  Quadern;  vgl.  Sophoklea 


1)  XIV  e  Z.  2U4,  vgl.  Böckh  Abh.  S.  105. 
Hemel  XVII.  *  38 
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AoUgone  V.  12t6:  âçfibv  xmfxaxoç  Xi^oajiaàq  uod  anilere  dl 
arch,  Graeca  S.  64,  6ö  aogefuhrleu  Belege. 

Ueber  manche  Puokle  der  Hecoostruktion  des  PhiioBiMbttk 
Zeugbimes ,  welche  in  der  Inschrift  entweder  ganz  ObergaDgen 
oder  Diir  km  angedeutet  sind  und  die  wir  deshalb  ungmi 
laiaen  muaaten,  wird  hoffentlich  eine  genaae  Untermchttiig  der 
Ueberreate  des  Gebftiidea  Aubchlaaa  geben.  Offenbar  bat  der  ?e^ 
fasser  des  Bauprogramms  in  dem  Streben,  sich  roOgiichsL  kurz  za 
fassen,  Alles  Ubergangen,  was  sich  aus  der  BescbafTenheit  des  ßau- 
terrains  von  selbst  ergab  oder  für  den  griechischen  Baumeisler, 
dem  die  Ausführung  oblag,  selbstverständlich  war«  So  wird  die 
Art  und  Weise,  wie  die  verschiedenen  Steine  behauen«  waetxt  and 
mit  Klammern,  Dobel  und  Blei  verbunden  werden  aoilten,  die  Be- 
handlung des  ni  Lagerboden  und  Dach  in  ferwendenden  flab» 
und  Thonmaterials,  kurs  A  Ilea,  was  aar  technischen  AusRlbniag 
der  einzelnen  Arbeilen  gehürle,  vüliig  beiseit  gelassen.  liierm  bt- 
ruht  der  Hauptunler^hicd  der  Skeuothekinschrift  von  der  Bauio- 
scbrift  vom  Zeustempel  in  Lebadea,  welche  lediglich  Bestimmungen 
Ober  die  technische  Behandlung  einzelner  Theile  ertheilt,  diese  aller- 
dings in  Qbertriebener  Genauigkeit.  Aber  auch  nur  ao,  mit  Üeb«r- 
gehen  aliea  Nebenaftchlichen ,  aller  Angaben  über  Technilt  wd 
kanatleriache  Auaachmttckung  dea  Baues  war  es  möglich,  auf  don 
engen  Raum  einer  nicht  100  Zeilen  langen  Inschrift  Ton  der  Ge- 
saiiimlcünslruktion  des  Gebäudes  eine  so  voUsländige,  anscbauliche 
Darstellung  zu  liefern,  deren  Klarheit  durch  die  prägnante  iküm 
der  Sprache  noch  wesentlich  gehoben  wird. 

Slrassburg,  Elaasa.  ERNST  FABRICIOS. 
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VARIA. 

XXIX.  In  Q.  Ciceronis  commenUirioîo  pelitionis  p.  34  Bueche- 
leri  haec  ieguniur:  qiiare  tibi,  si  fades  e.a  quae  natura  et  studia 
fMèm  iemper  usus  es  kargiuntur,  quae  temporü  lui  ratio  desiderat, 
fu$  jMfet,  fUM  debis,  non  diffidU  urtamen  eum  hi$  empelitoribus, 
fâi  mpuiqnam  nmi  (am  saun  intigna  quam  mtiii  nohüm,  Bueche- 
knun  oon  fugit  viüum  oratioDis,  de  qtto  »  haec  adnotavit  ^difficile 
(Si  eredere  Qaintam  tam  inaoleDter  locutoin  esie  at  cum  propriétés 
scrroonis  adiectiva  sie  iuberet  distrihut  non  tarn  yenere  nohUts  quam 
Htiis  insigneB  ea  commiscpret  et  inverleret.   iiwr/nes  sublalo  habes 
coDcinoe  et  acule  dictum.'    Vere,  opinor,  neque  mihi  persuasit 
Ewsiienia  contradicendo;  qui,  si  recte  meDtem  eius  perspicio, 
BOB  id  attingit  quod  agitur:  oeqne  eDim  quod  dao  Domina  po- 
aaotor  id  tituperator,  sed  quod  ita  posiCa  sunt  ut  sennouis  legi 
adfersantur.  Illod  tamen  fortasse  merilo  addubitare  licet,  rectiusne 
ilteram  ?ocein  deleturi  simus  an  utramque  eo  loco  reposituri  quem 
TIS  et  natura  vocabulonim  reqiiirebat:  (jnt  nrquaquam  sunt  tam 
(^tfiere  nofnks  quam  vitii^  insignes.    Et  hoc  esse  paulo  sane  pro- 
babilius  seoiio:  nam  corruptelae  geuus  doq  tam  Bioguiare  est  ut 
bee  emeDdaDdi  via  Tel  timidum  relioere  possit.   Pooam  exempla 
daot  certa  et  satis  at  arbitrer  memorabilia,  quorum  alteram  est 
H.  Ciceronis  de  natura  deorum  tertio  20,  51  cur  autem  Arqm 
ipeciu  non  in  deorum  numéro  reponatnr?  e$t  entm  fuJeher  er  ob 
tarn  specieiii  quia  causam  habet  adimi abilem ,  Thaumajiie  dicitur 
t%$e  nata,  Ilaec  libri  liab*'nt,  quae  decipere  uon  alieiilum  possint, 
»€(1  iure  pridem  correctum  est  traosponendo  ob  earn  causam  quia 
tpedem  habet  admirabilem.    Allenim  est  in  eiusdem  Ciceronis  de 
diriDatione  secundo  59,  121  guii  eet  enm  çui  toium  diem  taeuktne 
tOR  aHq^ando  eonliniei?   Tolao  noete»  somniamus  mqne  uUa  esl 
ftre  qua  non  donniamus,  et  miramur  aHquando  id  quod  eomnia- 
rwm  etfodere?  Puenint  quidem  qui  haec  defensitareDt,  sed  nemo 
saous  dubiialul  quia  Murelus  veruai  reciperarit  scribendo  toias  {loi 

38* 
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Schuetzius,  id  quoque  yere)  nodes  dormimuê  neqvê  of  fm 
quit  mm  sommemiis.  Et  erroris  origo  in  aperto  est.  I  ta  que  etiam 
in  Peironii  c.  46,  iibi  haec  traduniur  videris  juih},  Afiamnnnon,  di- 
cere  'quid  iste  argutat  mokstus?*  {Uta  tu  qui  potts  loquere  im 
loquit  malim  at  oUm  Buecbelerat  cmn  Scheffero  inverti  fnii  Iv 
^t*  pates  non  loqwn  quam  quod  dudc  praefert  idem  ààntà 
allen  voce  qitùt  tu  qui  potes  non  hqiiere  acribi. 

XXI.  In  Planti  lf«rcatore  1,  2, 104  posteaqnam  Acantbio  te^ 
VU8  ero  res  geslas  euanavii  Cbarinus  sic  verba  facit 

Vae  mihi  misero:  duIUis  sum. 
m  Sed  quid  ego  bk  in  lamentando  pereo,  ad  navem  non  eo? 

Sequere. 
Cni  Acantbio: 

Si  istac  ibia^  eommodum  obviam  venins  palri. 

Pollen  aapîeit  te  timîdnm  ease  atqne  oanimatum:  ilico 

Belinebil  rogiiabit  inida  iliam  emeris,  qnanli  eflieria. 

Timidum  temptabit  te. 
In  vprsu  105  Ritschelius  in  praeposilione  uL  vidciur  offendens  nunc 
lameniando  scripsit  de  cooieclura  Bothii;  postea  Seyüerius  in  Phi- 
lologe 454  ne  sent^Uae  quidem  illam  oratiooeni  satisbcere 
ralvs  haee  propoanit  Sei  fw'd  1;^  Me  dim  tementendo  perde;  ea^K 
nnper  Uaaiiigiua  raceplt»  nimia  fldenler  ot  ego  arbîtror.  Nam  ain 
qui  enwndnndi  oeeaiionem  qunerit,  fateatnr  neoeaae  nat,  nibO  p^ 
tnîaee  ad  roentem  Charini  et  ad  banc  condicioDem  accommodatiai 
inveniri  quam  quod  scriptum  est  in  libris  muUoque  minus  lUuil, 
(|Uüd  cnlicoruni  in<:euio  pHrlum  et  probalum  est,  exlernatura  lo- 
quentia  aoimum  referre.  De  praepositione  vero  si  quaehUirt  uade 
ilU  nata  est  dubitatio ,  in  ktmetUsmd»  aciendum  eat  ease  dnai 
mmstvr,  quo  nibil  apUua  est,  loqoi  antem  Plaulnm  eo  mode  que 
locutna  eat  Ennlns  in  bis  venibits 

Navomm  imperinm  aerarn  est  induperantmn. 
Non  in  sperando  cupide  rem  prodere  summam. 
Spero  si  speres  qiiicquam  i» rudesse  potissunt, 
quos  sparsim  a  grammaticis  relalos  boc  ordine  in  ipso  canniD^ 
se  eicepisse  olim  acripsi  (mua.  Rhen.  14»  561)  locnliencmque  ts 
tpemiido  item  eoniecturis  varie  temptatam  vindinavi;  eundemqtie 
morem  Lneretii,  qui  aeribit  6,  143  timl  mùm  flmctm  per  nsMt. 
qui  qvasi  muntmr  Dmit  Ai  frangendo  graviter;  3,491  ttMêt  h" 
emstanter  et  in  iactando  mènera  fatigat,  alia,  diiigena  lalini  en* 
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vous  eusImiatiNr  coUectis  filiinbiit  «lempUs  ad  6,  393  ii«tavîi 
Moiro. 

Be  Pbttti  'vmîbw  hoc  «ddo,  eliani  m  pmiviiB  erilieorum 

operam  iDUtiiem  viiieii  auL  piavaiü.  Camerarius  primum  Postea- 
qmm  aspin'êt  te,  quod  otim  Yulgabatur,  dein  Ritschelius  Poste,  qu&m 
u  a^ctet  ediilit  simul  alia  temptaos  ïu  adaolatioue,  denique  Uaaia- 
gioft  lotiUB  versum  expunxit.  At  eumne  addiliciuiD  habare  quo 
dn^ilo  non  bmUot  aed  deterior  «liatit  oraüo?  Meqoe  wo  PJauto 
Mkiinm  ^mm  dîc«ndi,  ^ho  aaepe  vt  îa  aermoDe  famîliari  ulî  scdeit 
vXimuiKm  cat;  good  uÛ  relkquitiir,  ut  par  eat,  non  esse  apparet, 
quod  futori  temporis  fomam  pro  praesenti  requiras. 

DubiLantius  luUico  de  versibus  io  eadem  acena  qui  paulo  su- 
penus  legnntur  iude  a  v.  79 

AC.  Quia  negoUosi  eramus  dos  uostris  negotiis, 
80  Armainetttia  eomplicandis  [et]  componendia  atuduimus. 
Duai  baec  agwntur,  lambo  adfohiiur  tuua  patar  pauxiMulo, 
Reque  quiaquam  honinem  cooapicatnat  donac  in  nafi  anper. 

CH.  Nequiquam,  anre,  anbterfogt  a  luia  taaiipaaiatilNiB. 

Equidem  me  iam  ceusebani  esse  iu  terra  atque  iu  tuto  loco  : 
86  Verum  video  med  ail  saxa  ferri  saevis  fluctibus. 
Sed  certe  vellem  eos  sie  ut  supra  scripsi  ab  ediloribus  esse  ador- 
Bilos.  ia  V.  83  Velus  codex  Camerarii  fubt'  atutf  temptattbuf  ex- 
kibet,  reliqui  mibtirfugi  soeoii  Umpe$tatibu8  ;  id  quod  offanaiooi  fuit 
pnpler  atructorae  ganwk  Quod  ut  recta  dafendi  posaitt  tanen  quo- 
liiB  in  illo  litaro  aliud  lagitur  et  atatim  «oerai  fluuibug  iuaequitur, 
BOB  «liettuni  videlur  conaidarare,  nwn  forte  Veteria  codids  indicia 
«qoi  liceat  eo  modo,  quem  siguiiicavi  (cl.  Baccli.  2,  3,  lUb),  an  ex 
uâid  quod  verum  esi  eiUcàeudum  sit.  Nam  'g<  iiiiiiiym'  nou  esse  ver- 
ein mihi  Usßiogius  uou  probavit  ;  qui  vereor  oe  eliam  in  v.  80  non 
ntis  caute  Scaligerano  oommento  uaua  acripaerit  compotnendiß  thomi- 
tàm.  Ell  Lucilü  quidam  reliquüa  quae  aunt  apud  Featuoi  p.  356t  3 
LidÉdannna  v.  1051  hune  probabilem  pentametnun  FtdAmw 
dNM  Qnmkê  mmMm  aupplevtt  duoe  Uiaino.  He  varan  85  ita 
oiitiiiio,  nihil  ad  sententiam  facere  quod  variis  modis,  aut  videa 
ftenim,  aut  me  eadem  ad  saxa,  aut,  liberius  etiam,  video  denno 
mtadsaxa  ferri  s.  fl.  scribentes,  assequ»  sluduerunt:  nihil  euim  »lie 
io  inari  periculi  perpessus  est  ante,  ueque  hoc  verau  addeudo,  quod 
Ritoeheliua  voluit  poat  83»  inferra  in  orationam  lieet*  Sed  aie 
Chirini  mentem  interpretor:  nagutipiaai  mnriii  Um^MM 


Digrtized  by  Google 


598 


VAHLEN 


Mi  tmmn,  dum  km  m  me  in  ftifo  cwiwlww»  Mfm'f  /liitftàiit  fmr 
ad  taxa,  Eandemqae  video  Lacbmaniii  sentaBtian  filiate,  cum 
flcHberet  pidm  m»  [hk]  ad  taxa;  nisi  quod  ambigas,  mmm  koc 

ao,  quod  praeluli,  med  ad  taxa  cum  Guyeto  gcribendum  «t  politt. 
XIXI.    lu  Moslellaria  3,  2,  124  haec  vii]<;abantur 

Ah  cave  tu  ilH  obiectes  iiunr  in  aegriludioe 
Xe  has  émisse,  tioü  tu  vides  hune  voUu  ut  trisU  est  seoex? 
Guyetoa  mdet  tu  tranapoaoil»  quem  pleriqoa  aequantur,  sed  nec  iUud 
fem  non  poteat  et  adiuvatur  aimilibiia  iiati  fH  tcit  Men.  5,  5i  13. 
Ampb.  2,  2, 71.  Aain.  1,3,25.  Mere.  4, 3,33;  non  Im  moicJM* 
mum  moret  vidtt  Pera.  3, 1, 57.  In  extrême  veran  in  Vetera  aeripton 
esivoltu  îU*ftrtftt  eft  fenex;  in  reliquis  nt  tristi  est.  Undecolii- 
gas  banc  fuisse  scripturam  pi  iriiUiviira  non  tu  vides  hune  voltn  ut  est 
tristi  [est]  st'ïtcj'.    Alii  coniiinclivum  malueruDt,  veluL  Fleckcisenib 
proposuit  voUu  ut  trùti  tit  senex,  quod  Ussingius  proba?it  oeque 
ego  improbo.  Sed  sive  coniuncUfua  aive  indicalim  Yerbi  poaiuir, 
quod  propter  indicia  codicnm  in  incerto  reUnqoo,  ilind  ccrtma 
mihi  videtur,  banc  unam  eaae  interrogationem  nee  debare  dispcw 
in  dnaa:  mn  tu  videt  kam?  noUu  ut  ttt  trM  temx!  Qood 
qui  voluit  Beckerus  (Sludemundi  stud.  1,  2S7j,  idem,  si  una  «t, 
et  couiunclivum  requiri  necessario  afiirmat ,  rf  vpro  setum  scnU 
iubel  (non  vides  tu  kunc,  voltu  ut  sit  tristi,  senem?)  pari  paeoe  con- 
ailio  usus  atque  illi  qui  in  Tersu  Catulli  c.  68,  148  Quare  iUui  satis 
êtn,  tt  fto6ta  tf  dolnr  until  Quirn  Ufiét  tUa  dim  eondidim  nM 
qoia  dki  eat  in  libria,  inverao  ordine  ö  datur  unit,  Qum  Ufiit 
iUa  notai  eandidian,  diet  edere  quam  corrigere  dim  cam  Ilalit 
maloeruot.   Sed  illam  orationem  sfabilinnt  similia ,  ut  pauca  de 
multis  afferam ,  Boratii  quis  non  malarum  quns  amor  curas  hcM 
haec  inter  ohliviscitur?  (epod.  2,  37),  Plauli  nist  qui  meliorem  ad- 
feret  Quae  mihi  atque  amias  placeat  condicio  magit  (Captiv.  1, 2, 76), 
Lucratii  ergo  ß,  tomtum  ut  fottit  ttntire^  nequo  iUam  buonttttn 
vtrhorum  aanlenfîia  ^a  tü  (4,  560),  ai  qnidem  haec  rede  ioter- 
pretari  videmur  sontlnm  ttntin  nagna  Mlamoicara  ^wna  oU  Waoar* 
htmm  tmtetuia;  et  hoc  exemplom  ipaa  forma  prope  accedit  ad 
Plauti  oralionem,  d»;  qua  dicirnus.  llanc  autem  et  tuebitur  et  ipM 
ooDuihil  ex  ea  piaisulu  nanciscelur  locus  Epidici  4,  2«  36 
Ego  relictis  rebus  Epidicum  operam  quaereudo  dabo: 
Si  infenio,  exitiabilem  ego  faciam  ut  hie  fiat  dies. 
Sic  enim  acriptua  eat  veraua  alter  in  Ambroaiano  codice,  in  reliqnii 
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ill  Si  mmw  iSBitkibÜm  ego  iüi  faäam  kmc  ut  fiat  diem.  In  qua 
daerepaoïM  testinin  unpen  editores  parti  maiori  eodicam  abtempe- 
mot,  ego  band  conetanter  Ambroaiani  fidem  amplectar:  Si  m* 

ê§o  faekm     kie  ßat  dto,  nec  dativnm  reqvtro, 

quern  qui  tlesideret,  ei  vel  Uli  addere  post  exitiahilem  possit  milla 
cum  difficultate.  Sed  structura  eadem  est  quam  in  Mostellariae 
Tenu  vidimus,  et  est  ila  comparata,  ut  quod  reliqui  libri  teneot 
ex  ilia  scripUira  non  temere  natum  sed  consilio  effectum  videatur. 
Quod  qai  procreavil,  nimiram  ul  critici  noatri  efiogere  volait  quod 
hibei  impediti  ilk  eonfomiatio,  qnae  lamen  aoo  ganefo  admirabilior 
BOB  est  quam  quod  ant  GatuUiia  acripMt  ant  Lucratiw  id  Ymibua 
dtatis.  Etentm  Plautus  ut  quod  vulgo  dicitur  faciam  nt  hie  die$ 
exitiabilis  ßat  efferre  solel  hunc  dietu  factam  fm!  exitiabilü 
Tquod  geuus  nemo  nescit  in  Planti  fabiilis  lnlissinie  pa  I  ere) ,  ita 
Done  ioverso  ordioe  maiuit  exitit^ilm  faciam  tU  hie  fiat  dies.  In 
lue  avtem  collocaliooe  de  eomrauni  more  aemnonis  latiDi  fit  at 
Bonen  pendeotia  enantiati  normam  aeqnatnr;  idemque  cadit  io 
mum  MoatoHariaOy  in  qao  C0D?enieDtias  aaui  aeribitar  non  tu 
ffürn  kmie  ffoùn  m  iriUi  Ht  senev  qoam  qaod  ille  yolait  senem; 
Deque  ad  hanc  rem  rede  usus  est  Epidici  exemple  3,  4,  22  Nunc 
dmum  scio  ego  hunc  qui  sit:  quem  dudum  Epidims  Mihi  praedi- 
cmt  militem:  oam  sic  oportet  orationem  disiiogui.  Cui  quod  con- 
üerii  possit,  Cicero  scribit  in  epislolis  ad  Atticam  1,  13,  4  Tuus 
Bmeai  Ük  amiem  (scài  ^nent  Hem?  âê  qwk  tu  adme  ser^msft 

ar  mtmtdit,  düigit.  finde  roraua  pereipias  in  Aaînaria  1,  3,  51 
Ymuett  'nikÜi  eoaetio  uf,  $ei$  tuius:  non  âieo  ampUuê  falli  Goetiinm 
M»  cuius  corruptum  esse  afflnmantem ,  quo  nihil  Terius  est  et  ad 
iotelligendum  proYi  i  luinn  niilius.  Cuius  vim  proverbii  recte  divi- 
nivit  üssincrius,  forma  scui  non  potesl,  neque  quidquam  in  ea  re 
adiuvamur  iis  quas  Loewius  coogessit  giossas.  Adde  ex  Asiuaria 
3,  3, 113  Àdsta  ùfittir,  ut  consutiui  es  puer  olim:  fcm  ut  dicam? 
MoMeUaria  3, 1, 110  iiedii  inquam,  9ed  sein  quoius  modi?  Psead. 
4i  7,  82.   Qaae  nota  aunt 

IXXII.  In  Henaechmîs  3,  %  27  Fedsti  funu»  meo  absmti 
fnmdio  csL  Ul  libris;  ex  meo  prideni  med  quod  alibi  similiter  de- 
pravalum  est  (cf.  Rilscbelii  Exc.  uov.  1,  23)  reciperaïunl;  ubsenii 
quia  tibroruni  omnium  auctoritate  nilitur,  Brixius  et  Ussingius, 
liic  simul  ob  metricam  quandam  rationemi  denique  Ritscbelîus  ipse, 
lu^a  ia  editione  sed  postea  1.  c  p.  23,  retinuerant.  Ego  med  ab-  . 
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sente  eduhriun  ob  earn  causam  quia  ubivis  abi^mie  me,  «tèsewU  (e 
(in  tixkrenw  venu),  atumU  sro^  uro  framtUe,  jwimmnI«  koc,  ti- 
militer,  acrilM  videbtn,  nee  me  nultnoi  nmbMt  qaod  »  M»* 
eiaUtria  ^  1,  72  fQi  fUMMMt*  in  oodkiboB  pntttr  Vete«,  ibU. 
5,  2,  42  m  §nmnH  in  noo  Vetera  «Karaton  eat;  et  qeod  in  n 
pram$H$i,  fftumnUi  fwmla  eeribitur,  nihil  ad  banc  rem  pertiott 
Tameo  dubitatio  obut  la  esl  an  non  rectc  fecerim  propter  duos 
iDaxime  versus,  uDum  MiliUs  Glario&L,  4,  b»  t^O,  ubi  PaiaMtrio  suis 
çooa«rvis  valedicit. 

JS&iaB  nunc  saluto  ie,  ILar]  faniUaria,  prias  qnani  «n: 
Goneenri  conaemaqae  emaea  bene  falete  et  firite. 
Bene  qnaaao  inter  Yoa  dtcalîa  et  ne  abaeoti  taaaen. 
Sic  fefanm  lertinm  eshibent  libri.  RitaeMiua  olim  cm  Gamaoria 
et  mihi  absenti  tarnen  ediderat,  postea  (0pp.  2,  474 1  H  amice  oft- 
senti  tarnen  pro[)osuit  idque  et  Bnxio  lI  Kihbtîckiu  probavil,  in 
eaudemque  sbuleuiiam  Ussiogius  et  rede  absenti  scripsit  coll.  Asin. 
if      ^  nec  recte  gnee  tu  in  nos  dicis.    Sed  ego  me  bee  phmun 
ambigere  prnftieor  quam  recte  bem  üiemuU  verbo  allerua  ndfiriMm 
flife  anmn^  quad  aane  venuatina  videtur,  aife  raole  adiidatur  al 
velim  boc  example  prebari.  I^obmaMna  qne  at  prp  eiaani  peaitun 
refttgeret  aeripteran  banc  hme  quaew  inter  me  dieaHe  [banc]  H 

me  abaoids  lamta  excogilarat  uuu  uuo  uomiue  viUiperabiieiü.  QueiD 
Ritschi'lius  I.  c.  recte  refulavit,  ipse  cur  quod  oliin  probarai  ^ 
mihi  absenti  poslea  reiecerit  cauaam  non  dicit  aperte,  aed  suspicor 
et  ipsum  illud  el  evitare  telniaae,  quandoquidem  alibi  in  ea  re  Laab- 
nanni  iudioiuni  eeamna  eat:  Yeram  banc  ralionem  opiner  aatia  ^ 
fligari  iia  quae  Hann«  17,  441  eipaaita  annt,  quiboa  addi  alia 
poaannt.  Atqne  in  illo  Tenu  aliani  perapte  oratieni  aeeommadari 
videatur:  est  enim  et  si  absum  tamen,  quo  modo  saepius  locutat 
est  Plautus,  velut  Poen.  5,  2,  124  Facito  sis  reddas^  et  si  hk  habi- 
tahit  taiiH'n  ,  et  ipsuui  edâm  posuit  Rud.  4,  4,  80  Vidi  peiere  mi- 
luum,  etiam  cum  uikil  auferret  tarnen,  Uuare  mihi  quidam  céleris 
quae  prolata  vidi  praeatare  riaum  est  id  quod  a  Gamarario  acaapium 
ftitacbeliea  olim  in  taxtu  poanerat  Jlane  çiiaaao  Ai^ar  vea  âkatû  it 
«At  atonit'  tcaian.  Niai  modo'  nnnm:  dnbito  meritona  ad  àmt 
dieendi  verbnm  in  bac  qnidem  eratione  adieclum  datiwnm  prone- 
miois  desidereoius.  Qui  si  potest  abesse  ut  putu  iii  ilia  aermoaii 
perspicnilate,  modo  med  scnliiU  ur,  quae  mutai  in  nulla  est,  intpflrer 
veraua  exit  sic  ut  in  JUbris  iegUur  Bene  quae^o  intei'  voë  écaits  et 
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md  ëbienti  UKHm,  «ffàrtqiie  «bbtinitt  med  absent i  metri  necess» 
täte  HibUiUuD.  Aker  tocw  wt  AmpfaitnNNMs  2,  2, 195,  vtâ  iiMC 
Soäi 

NeMio  ifoM  islvo  Mgpoti  dioanit  uni  «  quispiamst 
Amphitrao  dius  qui  forte  te  hie  absente  taimsD 

Tuam  rem  curet  tequr  abseoti  hic  muDUS  fungatttr  tuum. 

Ni<tjit[iie  de  illo  suluiitivo  Sosia  mirum  nimist. 
Verba  fia  farte  . .  .  curtt  io  Fleckeiseni  lissingiique  exemplaribus 
anaiiala  Mot,  ut  FiaiilsB«  «t  hmc  taoAum  oratio  Aiii|»&dnio  Mt$ 
u  fd  «tau«  lUc  mumm  fmk§aimr  Itnim.  Sed  <|Qia  a^ar^og  est 
mus  secumiiis  friuaquam  partem  ontionis  readodamus,  pericli- 
iniiiM  prioB  est,  eeqoaMM  probabili  corredioae  ad  ioitain  «en« 
turam  revocari  possit.  Idquc  videmur,  itisi  lalloi  ,  hoc  modo  assequi 
posse:  Amphitreo  alnn^  qui  forte  ted  hinc  absenti  tarnen  Tmunrem 
turä  teque  abseiUi  hic  tfiunm  fungatur  tuum.  Lern  opera,  opinor, 
td  kmc  aimiii  ex  te  hie  abeenie  efficitttr,  el  abeend  in  versu  tertio, 
aki  malro  bob  flagüatur,  aoriptam  esl  ib  Veten  eodice»  AAia  anUm 
pimi.,  foemadiiodam  179  mWum  «a  abmnimt  adUhm  de 
caaiaetun  editar  pro  hit,  in  Peraa  autem  5,  2,  80  ia  Ubna  kgkur 
am  ém  hine  itbett;  item  Mostell.  i.  i.  c.  Et  agnoaeitur  in  siini- 
litudioe  quaedaiii  v[  miiDcruium  et  ipsius  oratioms  v^metas,  téd  hinc 
absenti  et  tégue  absente  hic  m.,  cui  non  luuliljii  r  (  (inlr[  t  ntur  liaec 
de  Mosleilariâ  4,  3,  24  Quid  aiäem  quod  me  absente  [tecum]  hic 
ßm  Negêti  gmit?  \\  Meeum  ar  Uie  hic  ^eteerit  Dum  tm  àinc  oto 
ujtH  ftiipum,  Denise  ferie  qûà  iaeonimodi  babeat  bob  fideo, 
luimm  aatem  tatabAar  LachmaaBos  Laar«  p.  388.  Sed  eraBt  for- 
tVR  (aaai  qnîd  alii  docii  îadieaveriia,  aeaeio,  niai  quod  Uasia* 
gins  adnolavit)  qui  haue  abundantiam  orationis  et  quod  paene  idem 
bis  proferri  TÎdeatur,  indicium  esse  addiiamenti  ezistiment  (multa 
quidem  hodie  eo  maxime  argumente  a  Plauto  abiudicantur)  :  sed 
ego  me  sacaa  aeutire  fateor.  Servua  eat  qui  loquitur,  et  loquitur 
qaae  digna  «tiBt  aervîli  neote:  ia  aaim  bob  igaorat,  ero  abaenl» 
■in  boBUBD  aamtfli  en  rem  bob  ourara,  felut  itte  ia  MeBaeehfliia 
ttttit  «peefomeii  buno  eervo  ié  est,  abernte  ero  fvai  en 
teUÊur,  ila<fae  faoe  dieit  Sosia,  fenaeee  ([uispiam  edrât  Àmipkitfuo 
tft,  qui  si  1(1  forte  hinc  absis  ïamen  (tamquam  bonus  servus)  tuam 
rem  curet  tuque  dum  abes  hic  partes  tuas  agat.  Quodsi  quid  recti 
iadicasse  videor,  hoc  alterum  est  exempiuoi  abLativi  ted  absenti  men- 
«ira  Teraaa  flattante*  Sed  ? ideaat  peritiorea. 
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XXXni.  Iq  Captivis  iode  ab  initio  scenae  secundae  actus  quinti 
bic  serroo  Hegionem  imer  et  servum  StalagiDimi  aeriiiir* 
HE,  Age  tn  iUuc  procède,  bone  vir«  ie|Hdam  maneapium  muuL 
ST.  Quid  me  oportet  licere»  ubi  tu  talis  ?ir  hham  «ntanait 
Fui  ego  bettos  lepklns:  bonus  vir  numquam  Deque  frogi  borne, 
Neque  ero  umquam,  ne  spem  ponas  me  bonae  frugi  fore. 
S  HE*  Propemoduni  uhi  loci  forttinae  tuae  sint  facile  inlellegis. 
Si  ens  verax,  lua  ex  re  facies  ax  mala  meliiisculam. 
Recta  et  vera  ioqnerc,  sed  neque  vere  neque  recte  adbuc 
8       Fecisti  umquam.  ST*  Quod  ego  falear,  eredio,  pudeat  qoon 

aotumee? 

De  Tersu  quarto  nihil  affirme  oonfidentius»  neque  depravatum  9m 
Deque  certa  iam  emendatione  enratum');  sed  aententia  baee  videlnr: 

neque  ero  umquam,  ne  spem  punas  {in  me  scilicet  )  jne  honae  fmgi 
fore,  et  ilia  ne  spem  pojias  summae  senteotiae  aiJnectiintor  ut 
1,  2,  83  Numquam  istoc  vinces  me,  Hegio,  ne  poUules,  et  alibi. 
lUttd  agebem,  vereum  sextom,  quem  plerique  nunc  delendum  ceo- 
BODt  ut  e  veraii  eiusdem  sceoae  dedmo  quioto  Si  erig  oeras,  M 
fwîi  rehii  fKerü  mdhimibiM  temere  efflctumy  eum  ut  ai  fieri  poMet 
tuerer.   Reeogooecamua  oratiODem  omieao  lilo  ▼erao. 

HE.  Propemodum  ubi  loci  fortunae  tuae  sint  facile  intellegis. 

Recta  el  vera  loquere:  sed  neque  vere  neque  rede  adbuc 

Fecisti  umquam. 

Iam  ai  quid  sentio  desideratur  id  quod  summum  erat  in  H^kais 
eonailio,  qui,  quod  e  toto  aermone  coUigitur,  eontumacem  aervmn, 
cuius  indicium  plurimum  valebat  ad  fliii  surrepli  fortnnam  aperiea- 
dam,  vel  poena  leniore  promiaaa  adducere  atndet  ut  wum  fateatur. 
Eamque  ob  causam  senei  serrom  adroonet  ut  qnales  sint  suae  for- 
Uiiiae  recordelur.  Quam  si  versus  Si  en's  verax  non  est  Piautinus 
sed  a  riescio  quo  m\  exemplum  altering  comment ns  et  hoc  loco 
intcrpositus  est,  laudabo  eius  sensum  rectum,  qui  talem  seateotiam 
ab  ilia  oralione  abeaae  non  posse  inteUezeriU  Interim  quod  (aiD 
probe  eonailio  natnm  eat  ipai  malim  poetae  attribuere.  Nam  ne 


1)  Hetran  expleit  scriptnra  Nêfw  «ro  numfuam.  De  qua  fonna  dlecati 
Brixios  a.  1670  dînerait  ia  FleckciaeDi  anoalibns  p.  779»  ciDMiQe  et  io  Pmb- 
dole  1,  2,  4  Nept0  hominêt  magit  a$ino»  fitunfiwiii  ittdi  teste  AmbrraiaDQ 
codiee  realitoU  probsvltque  Lorentio,  et  bit  in  MeoaeeiiDils,  5,  7,  38  A!^ 
mntt  MTtfM  mmpum  taU  fecit  ^  in  Vetere  codice  sob  servatsm,  5,  %  M 
Nêqtt0  pairem  numquam  posttUas  vidi  de  cooieetuis. 
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in  to  quidem  baereAdum  est  quod  pancîs  vereibus  intcriectis  ainii- 
liter  fonnatiM  alter  occurrat:  etanim  propter  verba  seoia  aed  nafiia 
eerv  negiie  neu  Mut  Fteuti  wnguam,  quae  aerfi  obatinatio  ridel, 
panhiliiio  oratio  deflectit  ab  eo  itioere  quod  ingresaua  erat  Hegio, 
ut  paulatim  eodem  quo  yoluit  re?ertatur.  At,  inquit,  versus  ipse  et 
Ha  iiKuica  et  impedita  oratio  si  en's  verax,  tua  ex  re  fades,  ex  mala 
mltitsculom  marmm  interpolalricem  prodit.  Sic  saepe  ratiocinanlur 
in  versibus  damoaadia,  cum  taoiea  hoc  argumeoto,  nisi  senteotiam 
a  auo  loco  alienam  aot  poeta  indignam  esse  eviceria,  boc  aolom 
probetttr  laben  feraui  baerere,  qua  aublata  foraitan  cum  aenteDlia 
oratio  niteacat«  At  douc  aut  fallaci  apecie  indacor  aut  versui  noD 
obTnit  nisi  mala  distÎDctîo.  Interpungo;  Si  erU  verao!,  tua  e»  re: 
fades  ex  mala  meb'usculam;  ut  en's  vel  esl  audiatur.  Ulroque 
enini  rmxio  loquitur  Plautus,  ex  re  tua  fecerts  (Men.  4,  2,  98)  et 
ex  re  tua  est  (Pseud.  1,  3,  104).  Responsuai  servi  Quod  ego  fa- 
im, ertdin,  pudeat  fnom  autumes,  quod  verum  ease  Brixio  assen- 
tier, panlo  tamen  aliter  atque  ille  interpretaodum  cenaeo,  ad  bone 
modum  ;  cum  mfiniies  qwd  ego  faUar  (scilicet  me  numqiiam  quio* 
quam  Tare  aut  recte  fecisae),  enàme,  ià  mê  pideai,  Quadam  con* 
torta  oratione  aenrua  vera  ease  quae  Hegio  aiat  el  se  fateri  sine 
rubore  dicil. 

XXXIV.  In  Menaechmis  non  nulla  quae  Hbri  habent,  ab  edi- 
tohbus  spreta,  reduxi,  cum  alia  velut  4,  2,  21  ueque  quod  volui 
A§tn  out  qmcum  Ueäumgt:  ita  med  attinuit,  ita  me  detinuU^  de 
qoo  dixi  in  adnotatione,  et  5,  2,  96  Fugmê  me  votas  m  ihittis  ore 
fikiptam  pareen  Net  a  meie  oeuUs  lAeeeäat  in  matam  wo^jviam 
Ofueem  (com  enim  in  libria  scriptum  ait  Ne  torn  mmf  vel  Nm  am»f, 
boc  recte  videbar  interpretari  Nei  a  mets,  quoniam  neque  tain  quod 
addiiltrunt  requiritur  nec  a  yneis  oculis  minus  rede  quam  ex  dici 
censeo),  tum  maxime  iu  veisibus  3,  3,  32 

Demam  coronam  atque  abiciam  ad  laevam  manum, 
Ut  siqui*  sequaiur,  hac  me  abiisse  censeant. 
Qoos  versus  Nonius  ita  citavit  l^miam  hone  eoronam  atque  abneimn 
ed  komn  «anwn  Ut  si  sequentiur  me  hoe  abisee  eenseani.  De  addito 
hme  ambigi  potest  Sed  versum  secundnm,  qui  sane  probus  est 
si  melri  rationem  respicias,  quemque  ex  hac  Nonii  memoria  Kit- 
schelius  Ussingiusqut'  ednlcninf,  iam  linxius  inlellexil,  sensui  non 
omni  ex  parte  satisfacere;  quem  is  recte  percepit  et  bac  forma 
restitoendum  coniecit  eequantur  kae  me  atttsse  ut  esnseaiU. 
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Quod  probarem,  si  BUHUüoae  opus  esset.  Sod  quod  seoteaiiam 
ia(plare  vennim  pmpent  vir  ilocUw«  i4  ipBum  ioest  w  Plauii- 
Qornn  ttbroram  watf/Hm,  moda  mm  mu  islarpratwMir.  Nim 
qnod  in  Vetm  codiee  est  /i  fm  ftfuuhir,  in  ahm  CaoMiirii  /I 
fequatur,  his  indkiis  proditiir  primitirani  soripitiinmi  ftnMesamqMm 
supra  posui:  et  haec  quoque  oratio  recta  est  (neque  eril  opinor 
quern  pluraiis  verbi  ceiiseMM  post  sttiut'  sequatur  offendat,  si  qm 
taineo  dubitet  eum  adire  lubeo  Boeckhium  0pp.  6,  307)  el  csi  lU 
comparata,  ut  qua  ratione  qiioTe  consilio  efiactam  sit  id  quod  Mo- 
nius  seoutiis  est  Uquido  cognoscatur.  Veraoi  de  melro  dubiubaot 
propter  illam  dactyli  forma«  in  veraoai  illatam,  iifiU'  $tfttim, 
qnam  critici  nonnvUi  a  Planti  et  honm  poetamm  arte  procal 
babendam  censent.  in  qua  re  primum  repatandnn  est,  me  aîliil 
fingere  de  arlnlrio,  sed  earn  ipsam  esse  liliturum  scripturam  (jiiam 
resliluo,  tieiiKif  solacio  est  quod  hoc  laai  terüum  exeaiplum  iui  duo 
quae  sunt  ia  Meuaechmis,  item  libroruin  testimoniis  tirmala,  aocedii: 
Tu  mdfgnui  amator  (2, 1,  43),  quae  traiiciendo  Tu  Êmator  magm 
sive  Mugnm  iu  nmalor  ad  aeferioreaa  artem  revocamnt;  Qiim 
Aodîé  umri  adHnlt  ar^Me  kuie  déHâi  Mrétio  (4,  %  36),  qni  lenas 
diultifariani  mutatus,  denique,  me  auetore  quod  doleo,  indaetus,  nee 
ab  oralione  nee  seutentia  merito  culpatur  aptissiiBaque  canticum 
clausula  lit  liait.  Neque  hoc  huius  fabulae  proprium  est,  sed  spai^^ 
jier  oinues  comoedias  Plautinas  singula  huius  dactyli  exeaipla,  iioo- 
Qumquam  ab  ipsis  criticis  qui  severissiiiie  damnarunt  suo  periculo 
iUata,  MueUeri  disputatio  (Prosed.  2,  15)  persuadât,  quamquam 
ipse  aliter  sensit  et  nonnvUa  immisçait  quae  aliéna  anint.')  M 
omiiso  Planta  de  Ennio,  quem  eadem  centroTersia  wavit,  dicaiD, 
tn  ouins  reliquüs  très  bodie  versus  babentnr  eodem  Titioso  dactyls 
iufames.  L  t  quud  (acium  est  fitUile,  amici,  vos  feiatia  [ortiUr  [1^1 
Ribb.)  ;  animt  pro  amki  Ribl»cckiu8  in  altera  editiooe  scripserai; 
postea  ÎDvictus  seosus  veri  hoc  ei  expressit  ut  amici  doq  esse 
temptandum  et  dactylum  toierari  oportere  fateretur  in^trag.  Aoia* 


1)  Unnoi  pertlifegsm  in  tdnolatieoe.  lo  SpMIco  4, 2, 4  «ditor  QiÊk  Mm 
9iê,  pum  tu  oêcmlum  mihi  finr»  iuknf  |  Tum  fitta,  |  âmteiuêf  \  BêêlI 
SgûM  oaeulum  kuie  den?  Hudleriu  ut  eTitarelar  dactylos  fét^e  iukit  et 
qola  ÎDSequitur  osctUum  dmm  matait  dore  iubtÊ  sciibl.  Non  HMte:  nam  rel 
in  tin  •dstricta  concionitale  orationis  nonnumquam  varietur  synooymis.  Ydut 
in  Henaechmîs  4,  2,  89  huic  amîcae  detuHsti  Erotio.  ||  Ëgon  deMt  et  3,3,42 
9um  fmltum  mihi  DviuUHi..  |  (hfiä  est?  lUi  paitam  éedil 
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p.  195.  Porro  Ego  protector  quod  tu  peccas,  tu  dehnquis,  ego  drgmr 
(194):  nam  tt  iiaec  forma  eadem  lege  continetur.  Non  nego  per- 
eiegauieni  esse  ?er8U8  coDrormatioQem  quam  Porsooum  secutus 
Ribbecluus  posuit ,  Egonê  pkttar,  iu  deUnqim:  iu  pecm,  if9  «r* 
pm;  Md  reformido  iibertotem  muluidi  io  tarn  debHi  pnetertwi 
mcoMriae  Aiodaaiento ,  et  praiêaor  eiti  nngiibre  est  quod  tdam, 
taneo  et  fr9iieimidi  et  prHmi  notione  et  utu  aatie  folcitur.  Ter- 
tiim  est  in  Alexandro  (v.  39  sq.  Ribb.) 

Sed  quid  oculis  rabere  visa  es  derepeoie  ardeotibus 
ulii  ilia  paulo  ante  sapiens  virginali'  modéstia. 
Ue  mitio  alteruta  versus  ambigilur  utrum  Ubi  iUa  [tm]  cum  Reizio 
in  cum  Laebmanno  QM  rabere  visa  es  [im]  ti6t  ilia  pamlo  amie 
t,  9,  m,  scritiatur  ferius:  Bam  Ribbeckit  Ubi  tUa  pamiUo  atUe 
Irtesr  mihi  mimis  pkcere.  Sed  ego  Lacbmanmmi  seqiiar:  nam 
prisitam  wum  ooo  est,  quod  nonnulli  iNraecipinnt  iüe  aisi  m 
Jbesi  correpta  prima  nun  poni  (ci.  Lnu.  irag.  228  H.l,  tleinde  per- 
aple  et  de  more  ioterrogatienes  duae  compari  sententia  per  aut 
particulam  iunguntur  (Eno.  58  B.  quid  Ha  cxim  tuo  lacerato  cor- 
fere  Mieer  [es]  ant  qui  te  nc  respectatit^m  Traetavere  nobis?  Ver* 
gilius  Aeo.  2,  2Ô6  quae  causa  indigna  eermoe  Foeda»it  wUae  aai 
car  haee  veinera  eemoP);  ttfa  pauüa  ante  modeetid  autem  dieitur 
at  sp«d  CatoUam  isie  post  phatdae.  Verum  dactyl  um  in  eitremo 
vereo  mrginàU*  modestia  Lachmannus  quidem  tolerarat,  Buechelerus 
quo  rem  over  el  traiectione  verbonim  usus  salis  audaci  Ubi  ilia  vir- 
gmalis  paalo  anit  et  mpiens  i)\iii!ent{a  or;i!ionem  effecit  qnani  non 
possum  Dou  deteriorem  habere  tradita.  ISam  egregie  ilia  compo* 
anatar  aspiims  mrginali*  modestia  sic  ut  virginaks  modestia  quasi 
in  uaam  coeant  notionem,  cui  alterum  epitbelon  adiioiatiir  (in  quo 
geaeie  antiqutorum  poetamm  nemo  firequentior  Aiit  Lucretio^  de 
fio  Munro  ad  1,  258  et  5,  13  eiempla  congessit,  de  aliis  poelis 
Naekius  in  Valeric  Catone  p.  283).  Quare  ne  Ribbeckio  quideoi 
a?sentiar  virginis  a  poeta  po.^)ltiin,  a  grauunatico  nirginalis  esse  su- 
per impositum  opinanti;  nam  si  nihil  aliud,  melius  eral  adieclivum 
geneti?o  nomiois.  Deoique  Bergkii  virginal  modestia,  ut  Bibbeckii 
Hfbis  ular,  turpisaima  ampbibolia  Ennium  donavit  Quanto  prae> 
ititisset  dactylnm  patienter  ferre  ac  non  deprsvare  pulchram  ohh 
tisnesB.  Sed  aaepe  iam  principum  eriticorum  ars  obfoit  veterum 
poetamm  carminibas  non  alia  de  causa  quam  propter  legum  me- 
tricarum  non  impeditam  Tiolentiam,  quae  etiamsi  verae  sint,  ul 
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raDi  gaepe  verae,  tamcn  teverene  a  poetis  Mmtae  siot  in  amoibiii 

nec  sciri  cerium  nec  ûdenter  affirmari  potest 

In  Menaecbmis  3, 2, 40  haec  Iradila  sunt:  A'o/i  i\hi  S(smm  est, 
adulescetis,  sindpiit  intellego,  Rilschelius  olim  Sanum  esse  .  .  srnct- 
fiUum  inteliego  iu  textu  pasuerat,  quae  forma  Dominis  quodsciia 
DoUam  fidem  babel  nisi  ai  qua  est  in  aimilididiae  oeeifitii,  eamqae 
boc  loco  a  Plattio  positam,  eo  miiiua  probabile  eat,  qala  ad  baac 
versum  reapiciens  acribit  4,  2,  69  qitmn  mgéboi  müd  m$  $mm 
ihicfpHi»  His  ratiooiboa  opinor  ductoa  Ritacbelms  poslea  io  editione 
miDcjK'  (^aijierarii  coniecturain  sincipnt  [ut]  intellego  recepit,  eamquc 
BrixiUï*  per  suas  ediUoncs  propagavit.    Sed  quaeso,  nuinerosiomc 
evasit  versiculus  ?  immo  delerior,  et  hoc  erat,  iii  fallor,  quod  olim 
Aitacheliu8,  poUtiniiDO  aeoau  numerorum  diaauadentet  uti  noUet 
coDtectura  ipai  oola  et  quae  eaael  ia  prompto.  An  oratia  reqnirit 
\U  particulani?  Hinime*  et  metiua  abeat,  quemadmodam  in  Fem 
5,  2,  23  ÎMào9  mê  foeUi»,  niteUeffO,  et  aaep«  «eto  ponîtnr.  El 
tarnen  nos  in  bas  angustias  redactt,  ut  corrigendo  nec  numeris  nec 
oraiioiii  prosimus,  perslaniiis  in  ro,  IMuiUiiii  uon  potuisse  sindpùt 
vUelleyu  dimenbiuu  esse:  quod  credcriduiii  erat,  eliam  si  hoc  «oum 
eiiaret  exemplum.  Sed  non  esae  uuum  notum  eat«  verum  ego  hoc 
nunc  non  peraequor:  raliones  quitus  hae  res  gererentur  et  quid 
ntUitatia  poetae  afferrelur  declarare  foluL  Valut  quid  proAcimna  ia 
Rudente  4,  2,  28 
Post  animi  causa  mibi  naTem  fticiam  atque  innîlabor  Stratonicamt 
Oppida  circumvectabor;  ubi  nohiiitas  luea  eril  clara 
Oppidum  magnum  commoenibo, 
ne  legatur  ôppidd  circnmvectabor  si  scribimus  ôppida  circumuecU" 
tabor  verbo  insolito  vel  éfpiéû  drcum  [tum]  veckibw  addita  par- 
ticule inutîU  et  ab  bac  oratione  aliéna,  ulraque  correctîone  dactyls 
illato,  quem  etai  ferri  poaae  acio,  eleganCiam  certe  numeronim  noa 
adiuvat;  aut  in  Aainaria  1,  3,  47 

Diem  aquam  solem  lunam  noctem,  haec  argento  non  emo: 
Celera  quae  volumus  uii  Giaeca  niercaniur  fide, 
ut  ne  sil  Céterd  quae  si  reponinius  Cèlera  quw  solonus  verbo  po- 
silo  luoge  minus  aplo  quam  ilUid  ({uod  ipsa  siuipliciias  oraliout:» 
auadebat;  aul  in  Ëpidioo  3,  4,  62  ne  habcatur  Potuit,  plui  im 
sum  überd  fHt'ii^iiefifi^ttm  ai  invertimus  Patmi:  pim  mm  ^nfum- 
nAim  sum  libera,  ?eraua  forma  adbibita,  quae  lametai  tolerabilis  est» 
niai  criüconim  bénéficie  create  esset,  ab  iis  ipsis  qaibus  debetur  haad 
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dubie  inutaietiir  in  earn  quae  Iradita  est.  Quam  igitur  fidem 
habebimuB  eiusmodi  mutaüonüius ,  quibus  ut  fitium  quod  putatar 
eflbgiamofl  aut  nmneris  tot  ontioni,  laape  mriqne,  offlciamus.  In 
Menaacbimp  5, 5,  2  baae  Icgontur  Quàê  m  dam  rahu  mm  fêem, 
M  damlef  feeU  pdam  Pàroiihu.  Gqdh  Bolhio  traDsponitur  fiuen  | 
hmh  ea  fmH  ptUam^  neque  ego  hune  ordinem  vitupero,  seci  ea 
omnia  melius  töse  senlio.  Ea  tibi  omnia  eiianavi  Amphilr.  1,  3, 
27;  ut  quae  vota  vovi  ,  .  ea  eyo  nt  exsohmm  omnia  '\hU\.  3,  2,  67; 
haec  fpiae  possum,  ea  mihi  profecto  cuncta  vehementer  placent  Mostell. 
3,  2,  155.  Quare  hoc  DomÎDe  praestabat  quod  Brixiua  tarn  MueUaro 
cdidit  M  ûmitia  [kk]  fêcitpalttm  FamUftê,  ftii — :  quanquam  pro- 
Bomen  Dec  daaiderator  nee  alüe  aal«  Et  qua  fiducia  ooa  Ulann  Pkuto 
deminus  meDsuram ,  ea  datntVi  fedt  paUm,  quam  libri  quidam  iu 
Kilite  bis  io  eadem  oratione  testaalur:  4,  8,  4  ei  28 

Quid  T!8?  !'  Quin  lu  iubes  ecferri  ömolä  quae  isli  dedi. 
Exite  atque  ecferle  hue  intus  umuici  quae  isti  dedi; 
Dam  editores  iasolentiam  ibi  quoque  aut  traiicieudo,  omnia  iiti  quae 
M,  aut  liberioribua  modia  auatuleniot. 

Goniecturaa  multaa  et  iltioa  generla  et  aliaa  in  Henaecbmia 
Kiena  praeterii,  et  tarnen  plurea  etiam  quam  oportebal  attull.  Qua 
in  re  na  quia  me  bona  reporta  temere  aut  InTidia  presaisae  inai- 
mulel,  age  videamus  exemplum  uaum  et  item  alterum.  hide  a 
Tersu  56  actus  primi  scenae  secundae  haec  leguntur  \n  Ubris: 

P£.  Summum  olfactare  oportet  vestimentum  mutiebre: 
Nam  ex  istoc  loco  spurcalur  nasum  odore  inlutibili. 

MË.  Ollacia  igîlur  bine,  Penicule:  lepide  ut  faatidia.  P£.  Oacet. 

ME.  Quid  Igitor?  quid  olet?  reaponde. 
Id  Terau  tertio  Aitadielitta  de  Acidalii  coniectura  Hui  ediderat; 
qood  Terbum  atrendenti  morem  quo  pooi  solet  in  respondeodo 
alienum  videbilur  ubi  mini  nnpcialur  quod  aller  se  facturum  pro- 
ûlealur.  llaque  lioc  abiecei  uiit,  el  Seyffertns  verum  sibi  visiis  est 
repperisae  cum  proponeret  OUt  — 1{  Quid  igüur?  ut  coepta  Peni- 
cqU  oratio  cupida  Henaechmi  expectatione  interpellareiur*  Scitum 
prafeelo  commentum,  et  plaeuit  Brixio.  Sed  ni  vana  aeetarl 
volumna,  non  tarn  quid  commode  poni  potuerit  qoaeri  oportet 
qnim  quid  TÎtioaî  sit  in  eo  quod  seripti  libri  teatantur«  Affirmant 
quidem  ulerque  lueplum  esse  decet,  sed  cur  ineplum  sit  nemo  cau- 
sam dicit,  et  ego  me  fateor  non  inlelligere,  quid  Menaechmo  di- 
centi  it  kpide  fastidis  aptius  respoadere  Peniculus  potuerit  quam 


Digitized  by  Google 


60S 


TAHLEN 


ha  me  decet.  Atque  hoc,  quod  sensus  non  cupidme  enendatdi 
afTeclus  percipit,  uibit  ut  praesidii  reqiiiratur  extrinsecus,  slabiliuot 
eiempla,  qnibus  noDuulli  soils  fideni  liahere  soient.  Poenul.  4,  % 
S9  Ltpiàe  loquere.  \\  Me  decel.  Mil.  Glor.  3,  1,  21  Loquert  Updt 
€t  €$mm4ê.  [\  Pol  ita  <Uett  htmc  /ohm  Pers.  5,  2,  25  btuilke  u 
àUviùU  a  famm.  \  BmU  nw  /demon  âne.  El  fmd  igitm?  fM  ' 
éitt  810  qaoqae  apte  iAfertur,  valut  MMtell.  3^  1, 138  QM  tj^? 
km  mnmmUvfwf  Pro  l$p(dê  «il  fatHHê  post  Itltsolieliiia  edi  wlct 
Ut  kpide  jnstidis,  eL  hue  ordine  saepe  Plaulus.  Ne  tarnen  nimis 
lideuier  iradiiLuii  coHocatiouiim  ikseramus,  admootri  videmur  iis 
quae  leguutur  m  Milite  Gloriose  3,  1,  168  Bonus  bene  ut  imU$ 
deecripsit  mores,  Fmtidire  autem,  quod  propter  Ussiagitiffi  ombMi 
ftbenraatOB  IntsTpretando,  oUaciendi  gastum  deaigut,  ut  noalnifi 
noMrtep/ai,  qvae  via  propria  verbi  est  Sod  dlietf  iUod  in  mo* 
moriam  revooat  wmam  eiuadoni  aconae  2d 

Haoc  modo  uxori  intus  pallam  surrupui:  ad  acortan  fero. 

Sic  hoc  decet,  dari  facelc  verba  custoiii  catae, 

Hoc  faciDUS  pulchrum  efil,  hoc  probum  est,  hoc  l^  pulum  est, 

hoc  fact4unst  fahre; 

Mco  mab  a  mala  abstuli,  boe  ad  damnam  defaretor. 
2ft-ATorti  praedam  ab  boatibus  nMtram  aaliite  aoehiin« 
Quae  emnia  praeclara  aunt  et  praeelare  eittllantia  aAimuai  dapia- 
guDl,  nibil  ut  iade  deaû  Diai  cum  iasigoi  detrimento  oratioaii 
posse  mihi  persuasum  sit.  Sed  iu  versu  secuodo  inde  a  Ritschdio 
ab  editoribus  recepta  est  Colvit  coniectura  Sic  huk  decet  dart  f.  v, 
cuttûdi  catae;  quae  quoniani  legentem  non  impedit,  Qemo,  ut  vi- 
detur,  scripturam  codicun  denuo  eiamioavit.  Earn  restitui,  Sic 
kùc  éeetÊ»  dort  — ;  neque  en»  prosooMii  ad  tmttodi  adiecton  da- 
aideratiir,  at  mettua  abeat,  vt  seotenlia'UBlferae  eflSuitar;  auleo 
leite  kterpomtur,  quo  quod  ioaeqiiitiir  ndicetur  ante,  eo  de  inoia» 
qoen  in  prooemio  indioîs  led.  aeat  lSSO  p.  II  teiigi  et  ad  wr- 
suïD  441  (3,  1,  6),  cui  addilun)  pronomeii  meden  visum  est, 
]^imus  [hoc]  commmlus  eu  L'ont ionem  habere.  Addo  alia  exempla. 
Rud.  1,  4,  26  Ut  vix  mihi  Credo  ego  hoc,  te  tenere.  Curcul.  5,  '2, 70 
Hw  priuê  wfla,  Mêom  rem  agere.  Eodem  referenda  aunt  ilia  vul- 
garia  Fee  viiê,  «1  dormAml;  Mw  vide,  tit  ^tptrgiuit,  in  GurcuK 

1,  %  34.  66,  vel  aine  ut.  Fee  pid$,  dmtibm  firmM,  in  TmeaL 

2,  7,  44.  —  Para.  2,  3,  14  Nmn  id  dmvm  Upiitm  mi,  vétén 
heme  admordtre.   Capti?.  2,  1,  15  i!kit44i  nos  id  deuoi,  fttfUiBU 


Digitiiicü  by  Google 


VARU 


609 


mUari.  Ampbitr.  2,  1,11  avdes  mihi  fra9âiearB  id,  Domi  i$  em 
nmc  Stich.  3,  1,  2â  (429)  Sic  hoc  i^lacet  incertum  est  io  ora- 
lione  mulilala.  Sed  in  Asinaria  2,  2,  85  Dico  med  esse  ntn'ensem. 
Sk  hoc  respondit  mihi  'Ego  pol  Sauream  —  vereor  sic  hoc  ut 
recte  mutetur  üwe  sit  hoe  8Î?e  sicce  hoc  scribitur.  Deoique  iu- 
fioitivug  pass,  dari  el  huic  oralioni  aptatur  el  est  conaiietvdinis 
Pbnttiiae:  3, 1,  8  oftOMi  homines  duuU  deHgi;  1,  1, 12  esca  argva 
fvthni  vindri  deeei  ^  saepe.  Id  versa  quarto  obtiDui  ad  damnum 
nec  memora?i  Brixii  coniecUiram  ad  amicam,  quam  Ussingius  re- 
cppif.  He  danmo  nuper  nonniilla  P.  Sonuenburgius  atluUt  id  libelio 
academicOf  quo  Meoaechmos  cx  variis  variorum  poetarura  pannis 
fioosutam  fahulam  esse  demonstratum  ivit  sed  mihi  quidem  mimme 
probaTit;  qoi  quae  adhîbuit  exemple,  iis  hoc  declaratar  quod  notum 
sit  meretriclam  domum  damini  eoneSUahyHuMt  damni  soINmi  nonii- 
aari  varilaque  modis«  de  meretricibos  cum  dieitur,  damni  aaeotioneni 
fieri.  Verum  Brixius  non  hoc  dubilarat,  sed  meretricem  quae 
damnipca  esset  posse  ipsam  duinnHm  appellari.  Dc  ea  re  ita  sentio, 
Mj'naechmum  amicam  sunm  damnum  tam  rede  dicere  potuisse 
quam  paulo  post  parasitum  suam  opporlunitaiem  (cl.  Poenul.  1,  3, 12} 
dicit  aut  iuitio  Mostellariae  sernis  alterum  eriUm  pemidem;  eins- 
denique  generis  sunt  Pers.  4,  5, 10  pane  vod:  praeda  progndUur 
fom  de  leDODOt  et  Curcul.  5«  2,  76  Sed  secum  knonm  ineedU 
meum  (cf.  Baecb.  4,  3,  25);  el  omnino  nihil  est  frequen- 
tius  ia  fal>ulis  Plauliiiis.  Itaque  ne  ab  ilia  quidem  oratioue  alieiiiiin 
erat,  meretricem  damni  nomine  notari,  cum  pratsertiin  nvc  (juis 
diceretur  obscurum  esset  (v.  21)  ei  verba  ipsa  ad  d»  deferetur  nisi 
id  personam  non  apte  referreniur.  Et  bac  uti  quam  quavis  alia 
sppeOalione  maluit  poeta  aequabilitatem  orationis  secutus  qua  meo 
mtk  et  ad  damnum  inter  se  responderent  Qui  Yere  faune  ?ersuni 
kpide  structum  maie  concinere  cum  proximo  ÀvcurH  praeàim  ah, 
hûtiTnis  nostrum  salute  sodum  criminantur,  ii  mihi  videntur  poetae 
libertalem  eripere  velle  nec  quid  moratae  otaLiuui  quidve  trans- 
lalo  generi  diccudi  couvcniat  aut  liceat  considcrare. 

XXXV.  Apud  iiivium  lib.  42,  c.  52,  13  in  oralione  qua  Per- 
aeos  m  milites  suos  cobortatur,  haec  scripta  sunt  in  codice  Lau- 
resbamensi:  Omnia  quae  deorum  indulgentia,  guoe  regia  cura  prae- 
foranda  fu/aint,  plena  cumtilola^  Aafttre  Maeedonat:  animum  bos 

hahuerim  maioree  eorum,  qui  Europa  omni 
donnia,  iiausgressi  in  Asiam,  incognitum  famae  aperuerint  armis 

Hcrni««  XVII.  39 
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orbem  temnrum*   NemÎDi  eootigit  ut  ex  ko$  qood  pmbabile  esset 

efficerel;  quare  vulgo  abiiciuDt  TOcem,  quae  lameQ  unde  orta  sit 
plane  est  in  obscuro.  Suspicor  Livium  scripsisse:  animos  habendos 
esse  f^os  habnerint  maiores  coiian.  Quae  uou  Ituis  e.^l  emen  iaiio, 
sed  Umea  cum  reputarem  io  eodem  codice  acdpiatkts  scnpium 
eBse  pro  oeci^toltii  (42,  42,  7),  eanupmlAos  pro  txatptnuos  (42, 
26,  1),  no  dicam  hmcim  pro  ateum  (42,  47,  3),  bod  incredibtlis 
res  etee  vita  eat,  poateaqaan  mMhM  ezaralmn  eal,  nt  error  errorem 
parère  solet,  indocente  specie  tmimum  hos  scriptum  ad  eamqee 
nuininis  formam  reliqiiam  orationem  esse  ;i[i[)liLataiii.  Aduivat  noD 
Icviier  couieciuram  quod  in  sentenliis  qualis  liaec  est  amnios  potius 
quam  antV/uoH  üicere  solet  Livius,  velul,  ut  pauca  alTeram,  c.  50, 7 
Umm  esse  Macedonia  regnwn  et  regifme  frojpinam  et  fnod  lfda\ 
stenèi  p9fmh  Jtomano  ma  fwium  fafter,  wnHfum  ontmos  mjt&m 
Mii  tidmhar  foiae  fam$;  27,  13, 1  An  $i  mmImi  mimot  Mats- 
MftX  terga  MSftra  mdiseet  kaetie;  5, 11, 14  /Has  répétèrent  mûmes 
Qm'riie!*,  quos  recenti  clade  accepta  habutsseni;  37,  45,  12  awmo$, 
qui  liusirae  mentis  sunt,  eosdem  in  omni  fortnna  gessimvsi  genin us- 
que, mque  eos  secnndae  res  exlulei'nnt  nec  adversae  un')iueninf.  El 
hoc  quod  poslreinuiii  posui,  simul  aliquid  praesidii  afferet  scripturae, 
quam  veram  caae  exisUmo,  45,  8,  7,  1$  dmum  nir  erit,  eiiAii  md- 
mum  iMgiis  prsspsiw  (ras]  /folw  aiio  efpertni^  net  adoermt  infnur 
geni*  Nam  cum  io  codice  sit  prospère  flatu  efflerett  in  altera  aaten 
parte  adMrtae  4nfiringmU,  ex  hoc  profecti  quod  illibatum  Tidetur, 
res  addemus  iln  ubi  facillime  inlcrcidere  [laiiiit.  Minus  probabi- 
liltT  aul  Maiivigius  neque  prospéra  .  .  efferent  uec  aduersa  tufrtngad, 
aut  alii  neque  prospéra  {fortuna  seil,  quae  aule  uoiniaata  est)  /.  s. 
eiferet  nee  adoerta  infiringet  edideruot.  Nam  flatne  fortanae  noa 
magis  propriua  est  quam,  quod  idem  eat,  remra  prosperanun. 

XXXVI.  Omisso  Livio  de  quo  plura  persecutums  eram  ad 
Plauti.  Menaechmos  redeundum  est  necessario:  oam  quae  capite 
XXXIV  exposita  sunt,  pridem  scripserani  libero  animo  et  otii  si 
quod  erat  obiectandi  causa:  haec  quae  nunc  exstMiuar  iniuriosa 
coQvicia  repellendi  nécessitas  extorsit  iovito.  In  Meuaechmis  igittir, 
quam  fabulam  nuper  auditorum  meorum  in  usum  exprioiendam 
curaf i,  hoc  egi  potisämom  ut  poetae  verba  l^gerentur,  qualia  libro- 
rum  memoria  sedulo  coosulta  uec  correctioBibus  adhibitta  aiai  certis 
cum  fiducie  quadam  veri  exhiberi  posse  fiderentur.  Et  hoc  qood 
summum  erat,  universe  me  satis  recte  assecutom  adbuc  coolldo. 
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LefHieDsem  banc  opêram  nsain  esse  nuUiosqiie  rem  iudicii  haberi, 

?}  qui  non  occaecatiis  opiuaiionum  mullitudine  ac  varietate  nihil 
DI81  quoil  cum  liile  poni  possit  sibi  SfHiurudum  duxerit,  id  quid 
iniri  liac  aeUte  qua  dod  modio  neque  trimodio  verum  ipao  horreo 
fuBÜuüiur  emeiidatioiies  Plaalinae  neque  pretium  editionibus  nisl  ex 
noramm  cenieetunrum  Mmero  dici  soletw  £go  si  adqoirere  pam 
pomn  non  invidebo  illis  locopletibos  ac  copiosis,  saepeque  In 
nro  gaudeo,  cam  in  mentem  fenit  lepidi  illius  seois^  qui  iam  oliro 
Bsquequaque  per  arva  crilica  testas  fraclarum  ccmiecturarum  sparsas 
iacere  locabalur.  In  adnoiaiiune  quam  subieci  iiolui  aliorum  exempla 
imitatus  aut  codicuai  apices  cum  pulvisculo  exhaurire,  quae  res 
^esertim  alibi  parafa  esset,  nec  commentorum  immensam  moiem 
enediAcarcy  sed  id  cavens  ad  iudicandam  testas  fidem,  quem  edebam« 
qaad  utile  esset  ne  desideraretar«  ad  earn  normam  addenda  et 
ODÎnenda  secrevi;  sed  tarnen  facile  cedo  ?el  in  boc  consilio  non- 
Dulla  addi  cum  utiiitate  vel  demi  sine  detrimento  potuisse.  Quam- 
quam  quae  a  me  praetermissa  ciamaruot,  pleraque  fuiiiia  esse  mihi 
persuasi  uec  meorum  consiliorum  rationes  attingere  aut  adiuvare.') 
lilod  caau  memoria  exciderat,  quod  Fleckeiaenua  ad  TeufTelii  quan- 
dam  dispatationem  mibi  non  ignotam  adnotarat,  5,  2*  63  aurru* 
fvte  eUgiie  ahUuUm  in  codicibus  legi»  qaod  Ritschelins  omiserat 
per  errorem.  Qaod  si  in  tempore  meminissem  (sed  nec  Brixias  nec 
Cisingius  admonebat),  in  ordinem  receptum  legerelur  neque  quid- 
jUiiiii  ptaeterea  temptassem.    Quod  me  vero  homo  insolens  tîIu- 
pcravit,  quia  in  his  versibus  1,  2,  5 

Nam  quoUeoa  foras  ire  volo»  me  rétines»  revocas»  rogitas: 
Quo  ego  earn,  quam  rem  agam,  quid  negoti  geram, 
Quid  petam  quid  feram,  quid  foris  egerim. 
Portilorem  domum  duxi:  ita  omnem  mihi 
Rem  necesae  eloqui  est,  quicquid  egi  atque  ago 
QOQ  legerim  relinui,  lile  me  iussit  facere  quod  iueptum  erat  et 

t)  Vdai  cfimiaaDiar  a  me  omiêtom  qood  1033     S,  2)  pro  fuin  ia  Vetere 

cadiee  aolo  eat  f»o&t,  quo  Rittchelii  eooieetnra  (a  nie  recepta  sed  non  plane 
(Citi)  eoDflrmarelur,  qui  in  vrr^^n  insequenti  pro  Eripui  homines  qui  reposnit 
fvrat,  aat  qood  1009  (5,  7,  37)  ia  Decariato  aolo  acriptain  eat  Ne  pro  Nm 

tnttt^  et  proximo  versu  Necon  servu»  meus  pro  Nec  meus  serrus^  quippe 
f^no  rursos  corrcctionem  non  <iin  loro  positam  fni?sp  mteIHgereftir.  rt  «imilia. 
'iua**  mihi  memoranda  non  erant,  etiamsi  vera  essent,  (juae  IIIp  nrLiiiintor.  Sed 
Hae  nugae  sunt,  quas  cum  sui  similibua  coiumaaicet  qui  taxare  scient.  >iain 
ego  ougis  argutis  non  detector. 

39* 
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ipsoni  magis  decebat,  quem  m  doc«l  ingenioeas  ineptias  fride 
adanare.  Quid  eüam  dktt?  —  wd  «t     nocft  kûinuwst  alll9^ 
nuu^,  oh  fUdU  'qM  (oder  êcquid?)  .  .  kffmm*  im  Shm  (fet 
heimlichen  Wegnehmens  die  richtige ,  für  tixor  und  portitor  gkiA 
passende  Frage  ist,  wonach  der  Fehler  in  *foris'  steckte  .  .  — .  Eriifi 
tâm  pueriliter  hariolan  libuit  et  simul  cum  coiitemptu  reprthendere 
eum  qui  aliter  sensisseU  Ëgo  vero  Aumquam  dubitavi  quia  legerim^ 
quod  fuerii  in  Palalinoram  Ubrormn  archetypo»  a  coireclore  Veteris 
codicis  recte  mvlatom  ût  in  êgtrim,  eodem  scUket  comctore,  qui, 
etiamsi  hic  illic  erraverit,  Bcxcentiea  acribeadi  peccata  verîMOie 
austulit.   Hauptiique  coniecturam  quid  foras  egeram  adacripsem 
nuQ  quo  pruliarem  sed  ut  refeller^'in  ^j,  aeque  Schwaliii  opinalioQern 
addidi,  quia      m  sententia  ïî.uipiiû  accédons  discedebal  de  mbi 
fonna  {dßgeram).   Sed>  ut  omittaïUt  non  satis  sei  tum  fore  si  Me- 
Daecbmus  uxori  tam  aperte  consilium  sutun  prodentem  interrogation 
oem  tribuerit,  Haoptius,  quia  hinc  oratio  progreditur  qMOtim  fmt 
Aie  twin,  nimîa  aevere  omoes  illaa  ioterrogationea  ad  unam  eieaadi 
oceaaionein  refocari  Toluil,  td  quod  ne  in  proxîmam  quidem  fiià 
pelam  tnu'd  feram  recte  intcqjretanli  cadere  videbitur,  al  omnino 
rei  uiilurae  couveuiens  est,  MeDaechmum  ab  ta  condicioat  qua 
nunc  est  exorsum  deinde  in  quodvis  geuus  molestarum  percoaUi- 
tionum  delabi,  aie  ut  denique  claudere  orationem  recte  poaait  mxnM 
mihi  Rem  neeesee  elaqui  est,  fuiequid  egi  aitqne  ago. 

Iterum  in  eiiatimanda  codicum  acriptura  et  gravlua  etiam 
peccavi  în     5,  6,  17 

Alii  esse  ita  ut  in  rem  esse  ducunt,  sint,  ego  ita  ero  ut 

me  esse  upurtet. 
Est  versus  cantici,  quod  canticum  Rilsrlit  lius  m\\][n  cum  libertale 
tractaverat  ita  ut,  quo  elegaaliorcs  prodireoi  oumeri,  eo  damniiut 
malus  sententia  et  oratio  faceret.  Ego  ad  ordinem  et  deacriptionem 
versuam  quae  eat  in  Vetere  codice  redeundum  cenaui,  el  omnioo  de 
hoc  cantico  et  compluribua  alîia  ita  aentio,  ut,  quoniam  nobis  iam 

1)  Eodem  consilio  etiaœ  alia  memoravi,  et  hoc  me  facere  aperle  prufessu* 
eram.  Velul  ^a  his  versibns  4,  2,  31  Di  ilhdm  amnes  perdant:  t(<i  mihi 
/June  hodie  corrupit  dietn:  Meque  adeOf  qui  hodie  forum  Cmtiuani  oCttUt 
inspexi  meù  quod  Ritschelios  inspexim  edidit:  quod  etsi  scribi  potuisse  non 
nego,  tameo  cm  nosiro  ifbitrtto  fnfcfatar,  eausi  BuDa  Comptri  «ntfoiM 
io  Rod.  4,  4,  172  data  sont  haee  Quite  dt  eumee  perdmi,  qui  koOs  m» 
oeuHi  viêUU  tuü,  Bhgm  odêo  seehettm,  qui  non  dreitmMpm  eenOtnt 
Priut^i  abi  ipss  confoimatîo  vctat  eiremn^^êxim  icribi« 
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Doo  licebil  canere  baec  canüca»  aliquid  eaie  eiistimem  laltem  si 
Goatigerit  at  inteUigere  senaa  at  OFatiooem  perapicere  poaainma. 
Itaqae  hie  illic  obi  potui  aliqnid  quod  intellactiini  adiuvm  n- 
dcrelor  adnota?!,  et  ad  iBttm  Teraum,  quena  RitaehaBoa  ita  dia- 

cerptuin  Jederat 

....*)  alii  ut  esse  in  suain  rem  ducunl,  ita  siût: 
Ego  ita  ero,  ut  me  esse  oportet ..... 
a<lscri|)si  versiim  uuum  videri  et  incorruplum:  banc  enim  esse  seo- 
teotiam:  alii  sint  ita  ut  me  in  rem  em  ducunt.  Vide  quid  mihi 
menieriiD  hac  aduotatione:  ^aüo  Plauiu$  hat  dm  WwU  so  — nidU 
9tâàUf  iondem  gemûrftU,  da»  ein  nath  *fU'  gMrige$  *cne*  vor 
W  kam  !  Ntm  ist  abtr  noA  dasm  *aUi  osse'  mr  Coi^eetvr  von  JB", 
He  gmeinsame  Ü^erUeferung  «/eim«Ar  *a^Hs  em*:  dies  geht  so 
deutlich  wt'e  möylich  auf  'alii  se  esse  zurück  und  ^se  esse'  ist  Glos- 
mi  ZH  'in  rem  esse  dncuni'.  Incipiam  a  postr»iiiis!  et  quod  ille 
alii  se  esse  reciperat  ex  aliis  em  quod  est  in  libris,  AÎhil  novi 
atlulit:  olim  ita  comctuni  est^  nee  mihi  l^otum  fuit:  DO?um  et 
hoic  critieo  propriom  eat  quod  $e  em  interpretamentiim  eaae  malat 

1)  Quae  praecetluut,  iu  Vetere  codice  superiori  versui  adoexa,  At^ué 
mÜU  id  prédëti,  diasnla  est  eodem  metro  quo  Aalal.  2»  1,  20  Te  üt  möni* 
Ihm  ûéféiU0»  —  JHstrihofltiir  quae  ont  mot  etiain  alibi,  veint  Hentechn. 
5,  S,  34  Atque  cecam  etmpse 

Aotc  tedia  et  éiQS  tristem  vimm  video:  id  Ist  qood  làspieabar. 
mm  octoaarina  Tidetor,  in  qao  düiU  est»  qnod  noo  aeTetionim  octoaarionmi 
ciempllt  fimari  poailt.  De  praedcwmatieo  virum  vtdae  Ueet  Pieadnl.  1,  % 
63  (üran) 

ùaios  qnl  iten  at  oos  iurando  iure  malo  mais  queerant  rem,  aodi 
rooferre  et  fortasse  Troeal.  2,  7,  9 
Néqae  mea  quidem  open  nmqvarn  nibUo  nUnus  propere  quam  potest  peiibit  j 

ex  Menaechmis  2,  3,  17 

Prandium  ol  hi«ti  Iii«-  cnratiimst:  iil-f  hihff  ire  licet  accubitum, 
quem  esse  octonariom  putavi,  quo  itidem  a  caaüGO  traosîtus  ad  semouem 
paratur,  cl  1,  2,  1! 

yiniium  ego  tv  liahrji  driK  aiatii:  nunc  adeo  ul  facturus  dicam  : 
•  qiiii  Brixiu«  adiiniavit.    Atque  ego  ne  in  spptenariia  quidem  proceleus- 
iiuUcuiii  roloifiiiflo  ;uit  in  secundo  pedc  iMe».  4.  2,  54 

Ouo  ego  rt'dcam  'j  [\  tquidem  ad  phrygionem  ceuseo;  i  pëllain  refer, 
lot  in  tertio  3,  1,  13 

noD  ego  hodie  petdidieiem  pitadiom, 

Oqoî  tam  cMdo  datum  vùtaSm,  quam  me  video  vivere. 
Nam  de  Aatoar.  5,  2,  48 

INiiitl  ia  me.  Sine  venia*  modo  domom,  fa&o  ot  ecita 
aiÎQ&de  dnbitatio  oritur. 
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ati  in  rein  me  ducunt  aüscriptum,  quo  interprelameolo  liberaDda 
sit  scilieet  oratio  Plautina.  £i  sibt  pUttdit  homo  iDgeniom  et  Mli 
appUodent  alii  ob  felix  iogenium:  hia  nam  plebecnla  gaiidel.  Me 
quominua  adsentiar  dnae  maiitna  caoiae  ralioaitf  ooa  quod  m  pri- 
milUB  haec  Terba  fuerant,  plana  ilia  et  aimplicia,  aSH  Ua  Mt  inrm 
esse  ducunt  sint,  inui  jiretamenti  occasio  nulla  apparel,  altera,  quia 
coDcinnitas  oraliouis  i>iijdenli  dissnadet  ut  jillerum  esse  ahiicial: 
sic  enim  sententiae  iulcr  se  respoudcut  alii  ut  esse  in  rem  e>^f 
dumnt,  »int:  ego  ero  ill  ease  me  oportet  (cf.  Mosteil.  4i  2,  22  Üt 
esse  addeeet  neqwm  homines,  ita  tunt,  vel  ut  Ritscfaelius^}  edidit  Sm 
ut  aââeeei)»  Ilaque  el  asie  teaeo  et  quoniam  te  este  non  eit  ia 
libris  aed  coniecturae  aeceptum  refertur,  ego  hie  qnoqne  Vetm 
codicis  correetorem  sequar,  qui  aUi  effecit  ex  aliis,  qua  litten 
deleta  probabilis  exiit  versiculus.  At,  inquit,  tam  perlurbato  or- 
dine  Plautum  verba  disieciss*'  potius  quam  collocasse  putare?  Satis 
erat  buius  arrogantis  homiois  incogitantiam  vel  uno  exemplo  ge- 
mino  coDfutare:  quid  enim  iUi  veraui  quem  edidi 

Alii  esse  ita  ut  in  rem  ésse  dncunt«  aint 
magis  gemiDum  esse  potest  quam  hoe  quod  legitur  io  Amphitruone 
2,  2,  80 

Ouia  salutare  advonientem  me  solebas  antidliac, 
Appellan-  ilidem  ut  pudicae  suos  viros,  qnai>  sunt,  soient 
uemioe  addubitante  et  cui  lam  ingeniosam  correclioaem  non  facile 
adhibeaa.  Sed  quoniam  video  etiam  alioa  aaepe  haerere  io  Terborum 
el  enuntiatornm  collocalione  Plautina  »  paulo  exspaliabor  loagius 
ponamque  promiscue  quaedam  exemplà»  quibus,  si  nihil  aliud,  hoc 
ostendatur,  eom  yix  tantillam  partem  comoediarum  Plautinaruia 
cogoitam  habere,  qui  la  lia  i  ilutiai,  qualia  ille  grammaticorum  Plau- 
tioorum  doclissimus.  Etenim  Piautum  qui  novcrit,  seiet  cum  fere, 
ut  est  oalura  sermonis  familiaris,  consuetum  ordiuem  loquendi 
sequi,  sed  eundem  alibi  nec  ita  raro  tam  in  canlicis  quam  in  ser- 
monibus  licentia  coUocalionis  uli,  quae  ad  insolentissima  eiempla 
aetalis  Augustas  accédât.  Et  herole  vel  hoc  canticum  qui  altentios 
respexeralt  inlelligere  debebatt  in  hoc  genera  poetam  non  nimis 

1)  Qui  quidem  et  Baeeli.  5,  1,  21  talit  M  pot  tgo  ibi  mm,  esse  uki 
miserum  homintm  éecêi  gtfue  infortunatum^  el  Bbstcll.  1, 2»  38  cooiccCDit 
piobabili  effiozlt  nunc  etiam  volo  Dieere,  AomIrw  oêdium  esse  *imUii 
arbitnmini  (ef.  Bacch.  8, 1, 3)t  Qnibns  excmplis  d  later  se  quid  ooMane 
alt  et  cam  ooetro  petiti  uteUigeat. 
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adstrictis  te  coerceri  babenis  Telle:  SpHtamm  hno  M$nfù  t'd  en, 
fw  rm  êriUm  promtnt . .»  m  aftMm«  <rt  ram  mi  éSUfmkr  Iti- 
UÊftn  et  mm»  ra-CbnMr  ttf,  qui  w3UU  «m/  ^lil  à  pref/  Mur 

a6  SMts  eris,  ignavîs  tmprobü  viris.  Quorum  in  ahero  t  xemplo 
Rilscbelitis  et  ipsa  colldcalione  non  sine  causa  impeditus  plura 
ooTavil,  sed  ut  mihi  quideui  uihil  eorum  probaret,  nea  m^gis  quam 
Brixiua  persuasit  Capiiv.  1,  2,  53 

Quid  credis?  Fugitant  omnes  hinc  profinciam, 

Quoi  obtigerat  poelqnam  captwt  PbUopolemiis  tons 
oeceaaario  aut  utililer  Tenuum  particnlu  transponi  QuU 
postquam  —  Quoi  obtigerat  fufftttmt       aut  idem  Brixius  et  Rib- 
beckius  in  Milite  Glorioso  4,  7,  18 

Iann<hi(iiim  vos  paraLast.   1,  Palaestrio, 
19  Aurum,  uroameuta,  Testen],  preliosa  omoia, 
ao  Duc  aditttores  tecum  ad  navem  qui  ferant. 

Omnia  ccmpoiha  sunt  quae  donavi:  aubrat 
Tosnom  19. 20  aerie  mntata  Due  adhUom  . .  fm  forant  ÀMnm  — 
orationts  stroetoniin  adiuvandam  ease:  immo  borum  neutro  is  loco 
oranino  insignem  insolt'nliani  agnosco;  quae  si  Limun  est,  alter 
alten  sit  praesidio.  Saepe  eiiuutiata  mioora,  relativa  uiaxime  el 
eorum  similia,  vel  cum  obscuritale  seutentiae  non  suo  loco  inier- 
peAUBlur,  raro  licentius  quam  in  Milite  Glorioso  2,  4,  37  Nam 
0ngun  in  iowmii  m  metis  mihi  famûùim  vinut,  Me  earn  aliiHO 
eiKkeeeiUuio ,  qmui  nunc  tu,  em  oieukkm;  b.  e.  ^iMSt  Ntms  iu 
etguis,  Sed  et  baec  attendenda  sunt  Mil.  Glor.  4, 1, 40  Haee  edox 
iüiust,  quae  hinc  egreditnr,  intemuntia.  Asin.  1, 1,  50  omnes  paren- 
tes, Libane ,  libeiis  suis,  Qui  juihi  ausaiUahunt ,  facient  obsequen- 
liam ,  ubi  Lucii^^ius  oiim  licentiam  poetac  niutaudi  iiceiitia  com- 
pcnsare  animum  induxerat;  sed  cf.  ibid.  1,3»  23.  Ampbitr.  i.  c. 
MercaL  4t  6«  S  iVom  uxer  contenUut,  quae  bontut,  wis  Dtrs.  Mil. 
Glor.  4,  2,  52  Deui  diffttior  fuit  quiêquam  homo  qui  emt.  Gaptiv. 
2, 2, 92  imms  o/wm  poltitf  mtsers  Erne,  uU  sncnr  tndMtMie,  iüut 
imm  qm  eonveniat  patrem,  Qoitius  adnectantur  talia.  Asin.  1, 3, 79 
if  ego  est  etiam  jrrins  quam  ahis  quod  voio  (otpii.  Moslell.  5,  l,r>3 
Surge  dum  hue:  est  consnhre  igilur  qui'ldam  quod  tecum  voio. 
nilschelius  iaverteudo  scripsil  coiuulerest,  magis  opiuor  metri  ele- 
gamiae  prospiciens  quam  quod  in  collocatione  Yeii>i  est  oSenderet, 
^uantumvis  insolenti,  sed  quam  Aainariae  exeraplum  satis  tutari 
lideatur.  Ex  Serni  autem  teatimonio  quod  Ritscbelius  adscripsit  de 
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formt  Tenus  Flaatiiii  nihil  certius  colligi  potest.  Pen.  1,  Z,  57 
ùlic  kno  noném  M  ammüi  Megar^u»  Bmc  nt  etm  cMMilyrwft. 
Mil.  Glor.  4,  1«  14  Svm  nime  mihi  ohiiIimi  êâ  fe  otiàfb  p^m  itf 

deferreni  dédit,  ibid.  4, 3,  37  iVitm  çiiid  videtur  demutarê  [alto]  effiie 
î(//  Dixi  esse  vobis  dudum  htnic  mucrlium  mih'tem  (cf.  4,7,8,  Aniph. 
t,  1,118).  Mere.  4,  4,  H  1  Aune  e*/ô  verum  t'Uud  verbnm  esse  ejcpmor 
vetm.  Quorum  lu  noooullis  facile  cognoscas  poetam  versus  faciendi 
commoditati  yel  nécessitât!  cedere.  In  aliis  aUitlentionis  lusus  cap- 
tandi  libido  eimilia  i»ari  vel  maiore  iiceotia  procreavit  Quae  omitta.*) 
Illa  «ddo  Asiii.  1«  3,  83  ffee  quemqwm  inttrea  Mm  oêm&tÉt  jww- 
na  quam  me  aêiê  nimm;  et  ex  eadem  fabula  1,  3,  33  eofufo  mm 
Suhblanditur  novos  amator,  se  ut  rpiom  vident  (jaudeai  ;  m  quo  qui 
ßon«ii  scriiiunis  non  (Irstitulus  est,  btHtiin  percipiel,  se  esse  nihno'lum 
licenler  posiluiu  quasi  cum  gaudeat  ac  non  cum  videat  iuugeretur. 
Sed  sttbsisto.    Sunt  alia  io  hoc  cantico,  de  quibua  ai  huius  loci 
esaet  penreUem  opiuiouee  quasdam  ineaa  latius  explanare.  Vehit  de 
vernbns  22^25  SSarH  t^i  [eum]  ev/jpa  eomil  manmu,  $olmii  m 
erh  ftft&tfof.  Nam  iUi  qui  nihil  metuum,  postqtum  mahm  pn- 
îueriti  tum  quam  ei  metuunt!  (sic  quam  ei  coll.  Stich.  2,  1,  35  ti 
correxeris  quae  in  libris  sunt  prommtumqne  ei  m.,  et  orationi  et 
metro  consulueris)  quid  st'utirem  breviter  io  adnolatione  addiUs 
rationibua  aignificaram,  aed  video  vim  praesumptae  opioionis  eo 
valere,  ut  argumentia  eontrarita  nihil  penaitalta  pergtnt  asseverare 
quod  album  eat  ease  nigrum.  Contra  quoa  tantum  dico  brevi:  qui 
sententiaram  cunum  qui  est  in  boe  cantico  diligenter  per  Tenus 
singulos  peraecutOB  fuerit  differentiamque  quae  inter  hos  verras 
duos  el  similes  illos  Mostellariae  intercedit  admodum  memoraluli» 
cum  cm  a  recognoverit,  inlelligal  necessc  est,  nec  posse  eus  hiiic 
removeri  quin  scita  compositio  collabatur,  nec  temere  similitu- 
dinis  causa  ex  Mostellaria  ad  Menaechmoa  adacriptoa  aed  ad  hoac 
usum  et  ad  hone  ipaum  locum  conailio  et  ratione  eaae  acconuno- 
datoa,  h.  e.  ab  eo  qui  condidit  eanticum  primitaa  esse  interpoaitos. 

Sed  mihi  redeundum  est  In  viam,  ut  exaequar  quam  semel 
ingressus  sum  taedii  plenam  el  molesliae.  Act.  5,  2,  51  twe/w 
sanam  est,  ;?n//i>r,  mentem  sumere.  Tenneram  banc  scripturam 
tibrorum  (Uitschclms  ediderat  meliust  sanam)  ad  eamque  firmao- 
dnm  exemple  adscripaenm  de  fifenaechmia  5,  1»  18  nire  Wft» 

1)  Memofabile  qaoddam  genoe  Brixtas  tedglt  adTrlonmmi  t,  66S,  et  bk 
ti  ûtsiagias  soHode  de  singnlis  uiOUei  adoionocnint. 
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oppeflM  mi  coiMt;  1, 2,  9  rm  n§eme  doqui  Hie  rureus  ttle 
new  dementittiiiiiis  iudei  rarrexit  et  quasi  puenioi  doceret  dscla- 
nwfit,  nihil  valere  ilia  exempla,  quippe  io  qaibus  tnfinitiTus  esset, 

cui  est  a(iiu[i;L,t'Hilui  :  illuti  nou  dixit  nec  certe  cogiiavit,  inÛniti- 
Toruni  form  lb  quid  proprii  esset,  eis  lit  est  adhaerescere  posset, 
DOD  posset  alii  cuicumque  voci.  Sed  terlium  addideram  ex  eadem 
faboia  1,  2, 45  Diet  quidm  torn  ad  umhilieim  ear  dimidiaius  mor- 
(mif.  Haec  eDim  acriptura  teatimoniis  liiirorain  prodltor,  Gellio 
eandem  Tenom  ha  referente  umibtUetm  Umiikuw  momma  air. 
Quid  Ule?  Quid?  In  maniresta  re  me  eaeeutire:  Gettii  teatimoDium 
praeferendum,  cui  praesertim  et  Ritschelius  et  Brixius  asseutireot. 
Sic  su u I  Li  liumioes:  nihil  ipsi  cogitantes  auctuiitale  ducunlur;  ita- 
que  alios  Dooiinibus  et  auctoritatibus  terrere  sibi  videntur  ;  el  hoc 
saae  probe  didicerunt,  philologos  qui  uunc  plerosque  non  tarn  quibus 
qutdqne  ntionibua  fuudatuoi  ait  quaeritare  sed  quia  dizerit  quave 
is  notitia  ait  am  Aierit  sciaoitari.  Ego  si  Ritacheliua  at  Briziua  in 
ilia  re  Gellio  adatipolandum  eenaueruot,  non  dQbita?erim  eoa  er- 
roris  convincere.  Sed  de  Brixio  hoc  ille  homo  diligens  mentitus 
est.  Ritscbelium  autem  paene  pro  certo  habeo  si  viveret  ullro 
fassuruai  se  iu  ea  re  errasse.  Quai  enim?  Cum  libri  PlauUni  el 
Gelliua  iia  dificedant^  ut  iUi  exhibeaot 

DioB  qoidem  iam  ad  umbilicuin  eat  dinnidiatua  niortuua, 
bie  autem  aeribat 

Dies  quldem  lam  ad  umbilicum  dimidiatua  mortuua  eat, 
opinor,  ipsa  probabilitat  persuade!,  librorum  fldem  potiorem  esse, 
Gellium  autem  cuin  i  ropler  umhilicnm  versum  afferret,  qiioniam 
utnimqtu'  licehat,  sua  sponte  in  vnl^^arem  dicendi  ordioem  lapsuni 
etae,  tarn  herde  quam  ^iouius,  quae  libri  Flautini  teslanlur  sic 
scripta  fuisse  Rm  necem  dofui  an  (1,  2,  9),  vel  refragaute  meUro 
ia  bnuc  modum  eitavit  tieeaff«  ut  àkpti,  Haec  tria  exempla  ex 
ipsis  Henaechmis  petita  posueram,  aed  profecto  non  cogitaram, 
quemquam  adeo  barum  rerum  ignarum  foturam  ut  me  crederet 
rem  siugubrem  nolare  et  quae  his  tribus  vel  quattuor  exemplis 
cootineretur;  et  ille  quidem,  qui  nihil  quid  dical  pensi  habet,  et 
ea  quae  sunt  facta  infecta  restât  clamitat,  quid  rei  esset  vel  ex 
Ritacbelii  Prolegomenis  addiacere  potuerat.  ^iolo  rem  tironibus 
Doiam  omni  ezbausta  materia  peraequit  sed  tarnen  non  aba  re  erit 
sdeeta  paoca  exempla  superioribus  adatruere:  si  prius  illud  prae- 
dixero,  potuisae  facile  fieri  in  re  qualis  est  poaitus  sal  voculae  ut 
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librtrii  eiraverint,  el  certis  quibuadam  ïom  eorvm  errorem  maoh 
feato  declanri  %  Md  tameo  io  hoc  g«B«re  et  similibiis  omnibnii  ei- 
ploraio  more  aermonis  Plautiiii  et  qwà  ei  libuerit  anl  oenecam 
fuerit,  ubi  pluri  fieri  poaaint  hoc  quaeri  oportere,  quid  neceaailatii 

nos  cogal  derelinquere  id  quod  fides  librorum  tesletur,  quod  si  non 
Oat  dominante  libidioe  fore  ut  hae  res  omncs  iu  teoebras  et  m- 
digestam  molem  retundnntur.  Nunc  ponam  exempta  et  talia  quidem 
par  facerttt,  huma$tum  igmmrest,  lubido  coeperesi,  certum  exsequiu, 
quoniam  eiaa  geoerîs  vei  adveraario  meo  aliqaid  oboliiit»  omittan.  Mil 
Glor.  2, 2, 11;  2»  4, 30  m  iomiii«  mm  mum  gmimut  gemma  mm; 
nam  aie  reete  Ritachelitts  Itbromm  indieiia  ceriiaaimis  vaua  ediéit. 
Mercat.  1, 1,  41  Atque  animut  aiudio  amottu  puerilt  eit  meus;  uU 
per  libros  dubitare  licet  uUiini  hoc,  quod  praeferunt  edilores,  an 
puerili  memt  scriptum  fuerit;  sed  in  nostia  causa  nihil  iiUeresU  Pers. 
5,1,21  opiatus  mihi  hic  dies  datas  hodieUabdiê.  Amph.  3, 2,61' 
MoeteU.  d»  1,  IIS  Cantimto  ui  olias  oêéi»  menatu»  sibi.  4, 2, 43 
Quid  aîa?  \\  Triduiim  unum  eal  band  iatenniaanm  hic  eaae  el  büMi 
Scorta  duci,  pergraecari,  fidieittaa  tibidnaa  Dûceié 
Haec  enim,  quae  sic  scripta  aunt  in  libris,  fcrissiroa  annt  et  inak 
temptantur  a  criticis;  nam  ne  de  variatis  quidem  inünitivorum 
lorniis  est  quod  dubitetur.  Rud.  1,  3,  17  etiam  ipiae  siniul  vecio 
mecum  in  scapfuist  excidit.  Pseud.  5,  1,  4  (Lor.)  seimundum  mihi 
Uodi€$t,  Captiv.  2«  2,  36  Yidelîcei  propter  divüias  inditum  id  mm 
qwuùt,  AddubiCanint,  matamnt  piaeiei,  quod  tarnen  in  hae  aea* 
tentia  acite  admodum  addilum  aentire  rideor.  Aainar.  5,  2«  82  /ifM- 
eme  patrem  aeqwm  mwres  Ht  Uberü  kargirier,  Sic  eal  in  filwiif 
et  quamquaui  iacile  eiai  lrau»ponerc  aequom  est  mores,  tarnen  cuai 
Plautus  saepe  rest,  semel  (Pers.  2»  3,  15j  virtnsl,  seiiit  l  lortasse  die$t 
(Pseud.  1,  2,  32)  ^^ibi  peruiiseril,  qua  üde  ncgamus  eidem  moten 
poluisse  placere.  Ritscbelius  olim  ne  ad  incilast  quidem  addobi- 
urat  (Proleg.  cn),  edideratque  Irin.  2, 4, 136  (/I  od  huitm  rtdaOiu, 
Ambroaiani  codicia  indicio  {tnatm^redadue)  conflaua,  nam  raliqoi 
tiidiraa  redlaelus.  Poatea  ad  indtaê  reékuÊnti  poauit,  qood  Noaîoa 
{incitas  redactus  est)  leslalur.  Nilul  tldiuiam,  sed  tameu  sic  :senlio, 
iudicium  pcndcrc  ex  ima  Ambrosiiuii  codicis  lide,  ctiius  indiciiim. 
quod  llit^chdius  rettulit,  si  fallai  non  est,  ad  incitasl  scnbeuiium 
?idetur  neque  hoc  ad  incita  cum  Bergkio  sed  ad  tHdtae  revocao- 

1)  Ul  in  Lucrelii  libris  saepc  peccalum  est;  quod  genus  satis  meOKMni* 
])i)c  LacbniaiuiQt  notoTlt  td  2,  275. 
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dum  propter  Poeaut.  4»  2,  85  sq..  Deoique  ai  addidero  Amphitr. 
3»  2,  73  pol  fiii  eaia  m  Âme  est  od'ur^e  (de  quo  Yersu 
Tide  Ritaehelium  0pp.  2,  429^  FleckeiseiitiBi  Miac  crit.  p.  32), 
satis  videbor  demonatraase  Plautum  molta  libertate  in  collocaDdo 

veil  o  substntitivo  usum  esse  et  eum  ineplum  fuisse  qui  nie  repre- 
lieudcret,  quod  lianc  scrij)Uiram  melius  saaam  est  muliir  menlem 
nmere  relinqueBilam  iudicassem. 

Act.  2  aceo.  2  in  Cylindri  et  Menaechmi  SyracQaani  oolloquio 
liaee  habeotiir  44  CY.  Oiitd  aä  éu?  B1£.  Quid  inqum.  hit- 
lebeliiia  neqwm  acripaerat,  cniua  codtIcü  caoaam  non  video.  Ego 
infnam  retiniii  ut  verum.  Etenini  9111VI  ais  in?  formula  eat  dicendi 
a  sua  propria  vi  deflexa  et  11  s  11  sermonis  farailiaris  detrita,  qua  non 
tarn  rogatur  quid  aller  dical  aut  diclurus  sil,  sed  qui  rogaL  ipse 
se  aliquid  narraturum  vei  interrogaturum  indicat.  itaque  au  I  slalim 
altera  interrogatio  anbiicitor  (Merc.  3,  1,  IS  Quid  ais  (u?  quod 
nmen  Hki  dieam  esse,  et  aaepe  in  hao  fabula)  ant  ab  interlocntore 
respondetur  Quid  (PoienuL  5,  2,  30,  cf.  Herrn.  14,  447)  vel 
Ouffd  esl?  (Paeud.  2,  2,  21)  et  aimiliter.  Sed  ut  aaepe  lusua  ver- 
borum  captanlur  ex  eo  ut  formulae  sermonis  non  quo  more  soient 
sed  vi  sua  j)iopii;i  ct  pniniiiva  accipianliir  fvehit  Men.  1,  2,  29 
Quid  agis?  f  Teneo  dexter  a  genium  meum;  Mosleii.  3,  2,  30  sq.; 
2, 1,  21.  Truc  1,  2,  25  sq.  Men.  1,  2,  52  Sed  quid  ais?  |  Quod  iu 
m  id  mo  atque  id  noqo,  Caa.  3, 6, 8  Quao  ra  ?  ||  Haec  reo}  ita  nunc 
Misnaecbmua,  eum  aatia  fuerit  reapondere  Quid  trio?,  quoniam  ille 
diierat  Quid  ais  tu?  reapondet  Oiitd  twi  ai'o  aive  Quid  nio  inguam 
(fdut  Dabo  inque  Pseud.  1,  5,  124).  Haec  ex  ipao  loco  aine  dif- 
tieuliate  intelligi  polerant,  sed  liorum  illc  nihil  perspexit,  qui  ita 
conira  me  dispulavit  \So  passen  auch  die  zu  v.  3iß  zvr  Vertkei- 
àgung  des  Unquam  (Kiischl  ^neqmm'J  angeführten  Verse  nicht,  da 
«  sich  bei  denselben  um  Wiederholung  von  früker  Gesagtem  hanânM, 
uäkrmd  hier  *^Quid  vis  inqmm*  d^eh  niehi  otum  das  ^quid  tnV  f;oit 
0.  30S  aufnehmen  $oU*  Apparet  eum  nihil  aupra  trivti  diaciplinam 
didiciaae,  qua  inquam  iterandae  aenteutiae  addi  aolere  docetur.  Sed 
videamus  exeiupla  quae  pauca  adiecernm.  Epidic.  1,  Î,  29  Serionc 
dids  istuc?  !|  Serio  inquam,  hostes  habe)it.  Nihil  hic  imiuaui  repe- 
titae  seutenliae  inservit,  sed  ioterrogauii  Serioiie  dicis  respondetur 
ikrio  dieo  vel  serio  itiquam,  ueque  neceaae  erat  hostes  habent  addi, 
qaibna  inquam  iungt  non  poteat.  Henaedm  4,  2,  85  ME.  Nihil 
mihi  teeunui.  Sed  tu  quid  ais?  MU.  PaUa  tn^um  periit  domo.  In 
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his  tit  wmiODis  tenor  déclarai  Sed  tu  find  oisP  qod  est  iUa  cod- 
sueta  formula«  sed  M enaechmus  reiecto  paraailo  ad  uxorsm  le  wt* 
Terteoa  ▼erbis  Sed  in  ^d  ait  ex  ea  quaerit  quid  dicat  et  9lt 
respondet  accorate  9go  aio  (sive  inqtiam)  paUa  perUf.  Qnid  hie 

\avbo  iriquam  cum  repetitione?  Ttjrims  locus,  Ca|>tivunjm  3,  4,  30, 
e&l  ille  qiiidcm  iinjuiiitior,   in  quo  rritici  valde  sudaruut:  ego 
Ussingii  exemplar  citaram,  quia  is  quidem  librorum  scripluram 
paene  iategram  exprasait:  in  qua  ot  ail  aliquid  vitiosi  (quod  dudc 
Don  paneqoor)t  lamen  vel  ex  hoc  aefmone  id  qaod  toio  facile 
iaielle^tur:  Te  negat  Tj/ndanm  ens?  J  Nego  mfWKH,  I  Tim  k  Ai* 
loeratem  Bm  ois?  >'  Bgo  inquam,  Haec  adacripeenuD  at  mesni  lod 
ioterpretationem  quam  brevissime  significarem  et  ut  quaerenti  oe 
tjuiii  exempli  deesset.    Nunc  addam  alia,  ijiio  magis  niqnam  qiicni 
ad  modum  poni  goleat,  et  nonoumquam  per  abuudauUam  et  cum  itcu- 
miae  addi,  ut  in  illo  versu  volui,  inteUigatur.  Capt.  5, 4,  Id  Quid 
tu  etsP  addmline  iUum  huiu»  captivum  fiUum?  {|  Oiim  mfm 
ifUuê  ssf.  Vi  ad  Am?  reapondetur  Ato  (Moatell.  4,  2«  56 sqq.)  d 
ad  Ain  vero?  A»o  enimvero  (Pera.  %  2,  2),  sic  Pen.  4, 3, 20  ini 
apud  me  est?  i|  Aio  inqnam,  apud  t€  esr  inquam.    A  sin.  3,  3,  132 
Ain  vero?  [\  Certe  inquam.  Mosteil.  2,  1,  20  sqq.  Qtn's  ni  ait?  quisvi- 
(lit?  Egomet  tnquam  vidi.  —  Tun  vidisti?  Egomet  inquam.  ||  Certe?  ^ 
Certe  inq\iam.    A  sin.  2,  2,  110  Ne  nega,  \^  Quin  promitto  inquam 
hattire  contra.  Pen.  2, 4, 7  Etiamne  ^de,      iü,  venefice,  \  Afoas 
inqymn  uknitriba  tu.   Cf.     10.   Hercat.  4,  4,  36  Sdo  im  fnd 
vétû:  nmpe  m  hinc  adtire  vd,  J  Volo  inqwm,  fiihil  dko  anplim: 
eront  qui  haec  recta  at  ex  sensu  meo  tntelligant  Uli  s  Diem  sd* 

versario  meo  vehementer  auclor  sim,  ut  Idiulern  im  ipi;il  hilioe 
(liscere.  INam  quali  sit  uii|i('iiiia  sermouis,  et  illis  teslatuui  voluit 
quae  de  surrepticio  praecipit,  de  quo  geoere  nominum  ex  ip^o 
Piauto  doceri  poteraU  El  quod  meam  explicationem,  qua  3i  li  I'i 
verba  tradita  plurimia  coniecturis  altera  altera  ineptiore  temptaia 
vindicabam,  btiuani  esse  negat,  quooiam  bomo  aapeilNia  boo  indicat 
quid  deaideretf  vereor  ne  ei  sua  ignortntia  aennoois  latlnl  et  mom 
Piaulini  obstiteril,  quomiuus  et  lalinam  et  Plautinam  e&se  iulelligerelt 
ueque  ego  eum  docere  operae  })retium  faciam. 

Rursus  ilic  meis  exempUs  uiijii  probari  msimulat  1,1,9  A'am 
$e  ex  eatenis  eximunt  aliquo  wodo.  Turn  campedili  «niini  lima  prae- 
tmint,  Aut  kpidm  — •  Hial  veraua  aecandus:  qnare  Rilachelios  aa< 
addiderat,  alii  aliam  emendandi  Tiam  inieraot.  Ego  Ritaehelil  con- 
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iecturae,  doo  sine  signiücaiione  dubilaiioLiis  de  hiatu  (quam  illd  ridet 
eo  modo  qui  decet  hominem  adulesceutiautem)*),  alteram  adscripse- 
nm  iUa  ut  mihi  videbatiir  dod  minus  probabilem*  Quippe  Ri(- 
Khdii»  Dum  am^^üi  acripaerali  ut  baec  cum  superiors  senteotia 
ungerentor;  poslea  a  Briiio  ni  ftiUor  primo  intellectum  eai.  Tum 
quod  libri  habeul  verum  esse  et  duo  genera  dietingui  eatenia  fio- 
ctonim  et  compedilorum.  Hinc  profectus,  si  quis  hiatum  tollere 
▼eilet,  posse  etiam  Tvm  compediti  [auteui]  (unim  scribere  adootavi 
addiiis  paucis  eieniplis.  Sed  haec  nihih  esse  exempta  obii- 
cit,  nam  —  in  diesen  und  sonstigen  steht  Uum  mtem*  immer  bei 
dutr  wirkUchm  Folge  der  Bandiunge»  oder  m  einer  Idngerm  Auf*- 
fMmg  mn  ieaammmgMrigem^  wo»  v,  4$  nidU  der  Faü  ist.  Ni* 
nirom  quidquid  bomo  infelix  ania  importnnia  manibna  altingit,  id 
omae  fnt\%\X  et  eomraipit  Etenîm  hoc  attendendum  erat,  Plau- 
tuüi,  nhi  Hierum  tum  satis  erat,  tum  autem^  saepe  (non  semper) 
media  voce  înt«  liecta,  ponere  solere,  nrque  quiiiquam  ad  rem  facil 
duooe  aa  üria  vel  quattuor  enumereutuft  aed  ilie  hoc  perfida  ne- 
gligenüa  aaaererat,  quod  se  nesdre  nee  quncsivisse  scire  debebat. 
Niai  forte«  ut  hoc  utar«  quae  Plautua  acribit  in  Persa  4»  2,  2 

Enge,  ezornatu'a  basilica* 

Tiara  oroatam  lepide  condecorat  tunm, 

Tum  haue  hospilaiii  aulem  crepiilula  ul  ^rapluce  Uecel, 
in  iis  fiUosas  esse  has  particulas  insiabiL 


1)  Exultant  lani(iiinm  rr  hrne  gesla  Iii  rnti<astelli  si  addendo  demendo 
ffiiitando  Iransponendo  hiatum  expulerunl:  quae  rrs  est  plerumque  vilissima. 
Ac  mihi  saepe  subnasci  diibitatio  solet,  quam  recte  tollarous  quod  tollere  tarn 
proclivo  sit  via  non  una  sed  plfiribus.  Velut  versus  3,  2,  53  Vxori  rem  om- 
nm  tarn  uf  sit  ta  eloquar  criticoruui  beoeficio  bas  formas  induit,  quarucii 
Qoüa  ferri  nun  poie^tt. 

I'xori  retQ  omuem  iam  gcala  ul  sit  eloquar 
Uxori  rem  omnem  iam  ut  sit  gesta  [^o]  eloquar 
Uxori  rem  onnen  iam  mU  sit  gesta  eloquar. 
Uxori  rem  oniDcm  iam  ut  Het  gesla  eloquar. 
M  favat  tot  quid  prodest  talia  commloiactDdo  camidare:  aaepe  ooom  utile 
cit,  iatdBgl  ▼eismn  Mire.  Addam  alteruiB  exenplom.  4,  8»  16  Bendêm 
•WW  rtpoteU,  ftUars  UH  kok»,  eufir,  tftere  FàttuveiÈua  v»ir,  Ritiche- 
Km  quo  hiatos  eximeretor  HH  hebttù  scripsit,  quod  nemo  Titaperaiiil»  et  in 
Triamumo  3,  t,  31  Ttriaot  fpii  libri.  Qoamquam  si  qois  malnerit  UH  habê, 
(aM)  mifery  ut  oratio  sit  quae  est  in  Milite  Glorioso  3,  1,  166  Remove,  abi 
nc  id  qnidem  Titopcrabile  Tideator,  Sed  melius,  ab  omni  abatinebimus 
<aifectione. 
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Raro  alias  similem  insi  iiiam  cum  pari  petulaotia  iunciani  villi, 
iu  versu  40  actus  quinli  scenae  primae  Pailam  atque  am  urn  meum 
Domo  suppilas  tuae  uxari  et  tme  Degeris  amicae  melri  vitium  quo 
loUeretar  Flé&kenenus  dam  (post  utppiku)  addidertl«  alii  ant  [tu] 
tuae  9Mi  wBwi  ftioa  poanerant:  aed  hac  via  manaora  quidem  venua 
expletur,  orattont  non  conaolitor,  panim  enim  commode  ilia  imm 
mtmm  wppihs  tuae  ^txori  in  unam  coire  aenlentiam  Tidentur.  Ita- 
que  ratus  banc  duplicem  esse  oralioneni,  similem  illi  quae  est 
5,  2,  52  At  illii  s}if/pilat  mihi  am  um  et  puUas  ex  arcis  domo:  Me 
despoliaS,  mea  ormmenia  clam  ad  meretrices  degerit,  haue  in  adoo- 
tatiooe  coniectttram  (emptavi  mirwn  meum  Domo  mpfilas:  tnui 
nxwi  [aufm]  fuoe  DegtrU  amieae.  Probat  banc  optnionem 
ille  meoB  YiUiperator,  nt  tamen  aimul  in  anmma  rei  mirifiee  ma 
aladaatom  inerepet:  nam  der  VinrêMtg  verfehk  die  rwhiê  Stdle, 
da  'aufers'  nach  'suppilns'  matt  üt:  eher  möchte  zu  schreiben  sein 
'\ Demis]  domo:  siippilas  t.  ii.  et  t.  D.  a.*  fvyL  Bacch.  v,  f.). 
Offiilto  Yenustateni  versus  quam  iUe  se  auctore  procreavit,  quae  ù 
prodiiaaei  ex  memoria  libronim,  qnanto  opere  antiatites  ilH  elegan* 
tiae  melricae  Tituperarent  mutatnrienteaque  ad?olarent.  Sed  certa 
aententiaram  rationem  ia  minime  penpexit  qui  secundo  loco  ver* 
bum  gravius  poiii  poscit,  nam  non  hoc  in  altera  parte  agitur,  qua 
vis  omnis  sententiae  opposita  uxori  arnica  continelur.  Deinde 
ineptius  verbiim  quam  est  Demis  addi  omnino  non  poterat,  cuius 
vim  veri)i  si  nescicbat,  polerat  paene  eo  quo  uliiur  exemplo  edo- 
ceri,  raptim  scilicet  ex  lexico  ubi  unum  erat  ascito,  Sed  lubet  sent 
gmntum  tmrum  erus  sibi  Dmpsii  et  q^d  mo  nddidit  patri;  et 
cum  specie  tamen  aliqua  in  auam  rem  vertere  poterat,  in  eadem 
fabula  quod  legitnr  2,  3>  51  mt  iptum  noma»  erâi  Arehidê- 
midis  Clamaret  dempturum  eue  si  quid  erederm:  quamqoatn  propter 
lusum  nominis  ue  id  quidem  proprititn  usuiu  vucis  déclarât,  quem 
ex  talibus  ( dj^noscas  luhe  iîlud  demi,  toile  hanc  patinam;  Demam 
herds  torn  de  hordeo;  Derne  istuc:  ergo  toliam,  aliisque  muUis.  De- 
nique  ardor  et  vttuperandi  cupido  adeo  eum  transversum  egertint, 
ut  ne  meminisaet  quidem,  in  ipaia  Menaecbmia  legi  ptUla,  Quam 
hodie  uxori  ahshUi  atque  knie  dehüi  Brotiû,  ^  Meo  meilû  a  wnUa 
ahstulit  hoc  ad  damnum  deferetur,  alia.  Quid  ergo  faciaa  illi? 
lubeas  ridiculum  esse,  (juaUnus  id  libculer  lacit. 

Scr.  m*  Septembi'i  mdcccijulxii.  1.  VAllLET^. 
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In  dem  zuleizt  aasgegebenen  Helle  der  bisher  in  Alheu  er- 
schieQCQeo  wissenschafliicben  Zeitschrift  W^ijyaiov,  ron  welchem 
n  hoffen  steht,  dass  es  nicht  »  wie  mao  vus  leider  befOrchten 
tont,  dM  totste  Oberhaupt  sein  mOge,  ist  p.  524  ff.  von  Professor 
St  Kttmanud»  mit  gewohnter  Sorgfalt  and  Sacbkenotniss  eine 
atlJsche  Todtenliste  des  ftlnften  Jahrhunderts  herausgegeben  und 
besprochen  worden,  welche  vor  kurzem  in  Athen  gefunden  und 
in  den  Besitz  der  dortigen  archäologischen  Gesellschaft  gelan;^!  ^var. 
Das  hervorragende  Interesse,  welches  dieses  Denkioal  durch  seine 
TorzOgliche  Erhaltung  und  seine  historischen  Beziehungen  gewaturt« 
wird  es  boffentiieh  rechtfertigen,  wenn  ich  auf  daaielbe  hier  zu- 
rtcidLomme,  um  einige  Panltte,  welche  von  dem  verdienten  Her- 
aaigeber  entweder  nicht  berObrt,  oder  nicht  erledigt  worden  sind, 
klar  zu  slelleu.  idi  benutze  zu  diesem  Zwecke  cinvu  Abklatsch, 
welcher  mir  durch  die  gütige  \>i  iniiiehiug  meines  Freundes,  des 
Uerro  Professor  Phintikliä  zu  Athen,  zur  Verfügung  gestellt  ist  und 
nach  welchem  der  Teit  der  Urkunde  auf  der  Beilage  in  einem 
Facsimile  gegeben  werden  konnte. 

Die  Stele,  von  Penteliachem  Marmor,  ist  1,60  hoch,  0,51  breit, 
047  dick,  nnd  an  ihrem  oberen  Rande  mit  einem  glatten  drei- 
i^liedrigen  Gesimse  verziert,  auf  welchem  Hr.  Kumanudis  an  Ewei 
Stellen  noch  Faibespuren  glaubte  erkennen  zu  können.  Die  Vor- 
derseite enthält,  in  zwei  nebeneinauder  stehenden  Columncii  ge- 
ordnet, das  Verzeichniss  der  Gefallenen,  darunter  in  vier  Uber  die 
ganie  Breite  des  Steines  geschriebenen  Zeilen  ein  aus  zwei  Di« 
Stichen  bestehendes  Epigramm,  worauf  leerer  Raum  folgt 

Die  erste,  Hnka  stehende  Columne  giebt  zunichst  in  den 
Zeilen  1 — 40  unter  der  Rubrik  XeçQOvrjoii)  \  'Ax^r^vaiw  oïôb  | 
uuiltayov  Uen  Namen  eines  sonst  unbekaimlen  Strafegen,  auf 
welchen,  wie  üblich,  nach  den  Phylen  geordnet  die  iNamen  von 
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zosammen  27  Gemeinen  folgen;  unter  den  Pbylen  iil  nor  die 
Akamantie  nicht  Tertreten.  Die  Rnbrik  wie  die  Pbylennamen  md 

mit  erheblich  grösseren  BuchstabcD  geschrieben  ^  als  die  Namen 
der  Geralienen  ;  letztere  stehen  s.lnimtlich  etwas  mit  ihrem  Anfange 
nach  rechls  eingerückt  und  siud  mit  zwar  kleineren,  aber  nnter- 
einander  sorgl^lig  atoixrjdbv  geordneten  Buchstaben  geschriebeo. 
Die  Zeilen  15«  18.  19.  35  und  36  sind  fon  der  Hand  eines  an- 
deren Sleinmetien  nachtrlglicb  hinsugefOgi  worden*  wie  nicht  aar 
der  gani  Terachiedene  Ductua  der  Schrift  und  die  unregelnuHwy 
Stellung  der  Buchstaben  von  Z.  15,  sondm  auch  namentlich  der 
Umstand  beweis^  dass  die  Phyleiinamen  Z.  IS  und  35  nicht,  wie 
im  übrii^en  Theile  des  Verzeiclinisscs,  durch  grössere  Schrift  her- 
vorgehoben sind.  Sieht  man  ¥on  diesen  Zusätzen  ah,  so  zeigt  das 
Uebnge  insofern  eine  ganz  symmetriache  Anordnung,  als  die  Pby» 
lennamen  durchweg  in  gleichen,  oder  doch  annfthemd  gteichea 
Abatlinden  (13^16  Centimeter)  fon  einander  eingehauen  aind, 
rend  doch  die  Zahl  der  auf  einen  jeden  folgenden  Personennanes 
eine  sehr  ungleiche  ist.  Es  folgt  daraus  meines  Erachtens,  dass 
die  Pbylennamen  von  dem  Steinmetzen  zuerst  allein  einpetracpn, 
und  alsdann  erst  die  zu  einem  jeden  gehörigen  PersonenoameQ 
hinzugefügt  worden  sind,  eine  Folgerung,  welche  durch  die  Ana- 
logie der  Obrigen  Theile  dea  Veneichniaaea,  wie  man  sehen  wird, 
lediglich  ihre  Bestfitigung  findet. 

Diesem  Veraeichntsa  gegenober  ist  in  der  rechts  steheadea 
Colurane  augenscheinlich  von  derselben  ilaud  unter  der  Rubrik 
*Efi  Bvtflvtuo  I  'A^ijvaiiüv  o<  J[f,  welcher  Buchstabe  weggehrochen 
ist]  I  ànéy^avov  von  Z.  1 — 25  ein  zweites  ganz  in  derselben  Weise 
disponirtes  eingetragen,  welches  12  Namen  enthält,  welche  sich 
auf  sSmmtliche  aebn  Phjlen  ireriheilen.  Die  Pbjlennamen 
auch  hier  grossere  Buebataben  und  annShernd  gleidie  Diataaiea 
(7^9  Centimeter).  Wenn  dieae  Diatanien  geringer  aind,  als  die 
der  links  stehenden  Abtheilong,  so  folgt  daraus  nur,  daes  beide 
Abschnitte  selbsl.fndig  und  ohne  Rücksicht  auf  einnnder  dispoairt 
worden  s.ind.  Der  Name  AYawv  Z.  21  ist  ausnahmsweise  mit  uo- 
gewöhnlich  grossen  Buchstaben,  grösseren  selbst,  als  denen  der 
Rubrik  und  der  Ph|lcnnamen,  geschrieben,  ein  Umstand,  der  mir 
gar  keine  andere  ErkUlrung  susulaaaen  acheint,  ala  die,  daaa  der 
SteinmetE  den  fOr  den  einen  unterzubringenden  Namen  in  groMea, 
aber  acbon  vorher  bestimmten  und  ausgesparten  Raum  Ar  des 
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Auge  wohl  oder  übel  auszufüllen  sich  aogel^geo  sein  liess;  wck 
geç^eu  nicht  spricht,  daas  er  an  anderen  dazu  nicht  nünder  ge- 
eigneien  Stellen  dieses  Àuskuullsmitlel  verächniaht  ha\. 

Beide  Veraeicbniaae  eodigen  nicht  in  gleicher  Hohe,  sondera 
ètt  éer  bakoi  GolumBe  reicht  beUilclitlicb  weiter  kank^  ak  das 
der  ftohttti.  Auf  jaoer  lolgl  aMaaa  aacb  mnm  leer  iéUmwa 
ZvHcheiiraiiiM  ewe«  nie  ^ie  frOberftAi  ebenfalla  mit  griiamn 
BadMlaben  geschriebeM  Mtte  Bttbnk:  Ùiàê  h  9ûtç  ëkXoÉç  \  fr«- 
lifioiç  àné&avov.  Von  dem  Verzeichnisse  selbst  aber  findet  sich 
in  dieser  CoUinnie  nur  noch  der  von  dersi  lht  n  liynd,  alitr  mit 
Biichstahen  der  gewOhniicheu  GrOsse  geschriebene  Name  der  ersteo 
Phyle  CEçex^riîàoç)  und  ein  Personennane;  FortaeliQBg  und 
Schloaa  babep  wir  in  den  Zeilen  26-^9  an  soeben,  welche  in 
der  iweiten  Golunnftt  von  denwelhen  durch  einen  leer  gelmenen 
Zwiscbenreiiin  getrennt,  den  Veneicbnias  der  bei  Byaantion  6e» 
bhebenen  folgen.  Schon  Kumauudis  hat  den  Sachverhalt  vermu- 
thuDgsweise  so  aufgefasst  und  dargestellt,  spricht  sieh  aber  mit 
einer  meines  Erachtens  nicht  gereciiüerLigten  Zurückhaltung  dar- 
über aus«  Der  Baum  musate  in  diesem  letzten  Theiie  zu  Rathe  ge« 
ballen  werdeni  wegwegen  die  Scbrift  etwaa  kleiner  und  gedringler, 
diePhilennaaien  dnrcb  grttaaere  Schrift  auamidchnett  durohglingig 
ogterlaaaen  iel  und  4eere  Zwiaehenrtome  aîeh  nicht  mehr  flnden.  Im 
Uebrigen  ist  die  Schrift  sorgfältig  nod  regelmässig;  nur  die  drei 
Namen  Z.  38 — 40  sind  m  einer  auffälligen,  durch  das  Facsimile  zur 
Aùïîchciimrig  gebrachten,  Weise  m  ihren  Bestandtheilen  in-  und  an- 
einander gedrängt,  in  Folge  wovon  auch  die  Buchstabenstelluog 
hier  eine  unr^hniesige  ist;  es  hat  ganz  den  Anacbein«  aiaeb  der 
mittlere  Name  uraprttnglich  allein  geaclurieben  geweaeu  wirci  und 
ent  später  der  erste  und  dritte  vor  uud  naeb  ihm  so  gut  es  ging 
eingeklemmt  worden  wiren,  dieses  Mal  aber  tob  derselben  Hand; 
Auf  jeden  Fall  haben  wir  es  mit  einer  Correctur  zu  thuu,  durcli 
welche  eine  begangene  Aublassung  von  dem  Steinmetzen  selbst 
noch  rechtzeitig  wieder  gut  gemacht  worden  ist.  Desgleichen  ist 
Z.  2â  der  sweite  Name  'Agi^inoUg  augenscheinlich  ebenfalls  eine 
SrgXnsuDg,  aber,  wie  der  verscUedene  Ductus  der  ScbrillsOge 
lehrt,  eine  von  einer  anderen  Hand  gemachte.  So  viel  ich  seben 
kann,  steht  nicbts  im  Wege,  in  ihr  dieselbe  su  erkennen,  von 
welcher  die  Ergänzungen  in  der  ersten  Columne  herrühren.  Das 
so  vervollständigte  Verzeichniss  gibt  die  Manien  von  IS  Bürgern, 

Hernes  XVII,  40 


Digitized  by  Google 


626 


KlRCHBOPr 


welehe  ëâMù  verieliMdiDaD  Ptifltn  •ngtbiH»»,  uDtf  «îbm  foiM^ 

halb  des  Phylenverbandes  stehendei  MaiiM  aus  der  uoterthiinigcB 
Laii  ischart  von  Eleutherae. 

Au  welchen  Orfen  jene  ^flbngeii  Gefechte'  ▼orgefallen  sind, 
ia  wekbeA  nach  Angabe  der  voraDgesteUteo  Uubrik  di^e  aeuo- 
aeba  Hioner  Ihren  Tod  gvfuaden  battan,  wtrdan  ifir  «oa  be- 
acfaeidvD  mllaaea ,  mèht  mil  SteherMt  aagea  ao  k<Miwm,  «aaa 
Dkht  der  WortlaDi  dea  ém  Dealmal  abecUieaeeiiden  EpigranaM 
aber  diesen  Punkt  die  nOtM^e  Auskunll  §abe: 

Oïâe  n  aç*  'KXXrj  a  n  o  v  i  o  y  autuliaav  ctyXaov  Ç/îiJi' 

mat*  éx^Qo^S  atevàxëifinoléfÂOv  ^éifoç  èxxofjiiaavtaç' 
Qvtoîç  â'  i^Wfùtov  fivrifi*  àçEtrç  ïd'Wav. 
Dena  da  mit  offèobar  auf  die  Geaamaatheit  aller  ia  dM 
Twungeheideii  Veneiclimaae  an^j^eaMteii  Fersoii«n  gedelt  wiid» 
80  dürfeu  wir  nicht  Mr,  eoBdem  wir  ai«d  ffendthigt  au  aetdisMia» 
dass  der  Schauplatz  auch  der  übngeu  Kämpfe,  deren  Verlurtliil« 
der  dritte  Abschnitt  desselben  giebt,  an  den  Gestaden  des  Hellespoat 
und  des  Bosporos,  wie  die  des  ersten  und  zweiten,  zu  suchen  ist 
.  UebrigenB  ist  das  Epigramm,  wie  anadrdeklich  bemerkt  weriea 
moaa,  wie  mit  kleinereft  und  gedreagteren  Bucfaaiaben,  ea  awb 
von  der  Haad  eines  anderen  Steinmelien  geaohriehent  als  dea* 
jenigen,  welcher  die  eigenâiehe  Vertaetlislo  eingehauen  hat, 
aus  dem  gani  andersartigen  Ductus  der  Schrift  sich  meines  Er- 
achtens mit  zweifelloser  Evidenz  ergiebt.  Vielleicht  darf  angf  ü  ni- 
men  werden,  dass  diese  zweite  Hand  dieselbe  ist,  welche  lu  ilti 
voranateheDden  Liste  die  oben  beaeicbneten  Ergäniungen  nach- 
getragen bat. 

Ich  finde  sehr  wahracMnlleh,  daaa  nnaer  Denkmal  ideatiich 
iat  mit  demjenigen,  welchea  Paneanias  1,  29.  19  bei  Gelegeabeii 
seiner  Beecbreibung  der  nhlreiehen  gleiehflrtfg«n  am  Wege  w 

Akademie  mit  den  Worten  erwähnt:  häqtijaav  ôè  y.aï  oi  ntgi 
jov  'EXXriünov%ov  vav^taxr^aavtei; ,  weil  mir  die  All^emt'in- 
beit  der  gewählten,  wenn  auch  scheinbar  incorrecien,  Heztitii- 
ttUDgsweise  in  der  gleicbartigen  Auadrackaform  nnaerea  Epigraoi- 
mea  ihre  QueUe  an  haben  acheint.  Indeaaen  genflgt,  wie  vaa 
aleht,  dieae  Identiflcimng ,  auch  wenn  aie  richtig  aein  aalila, 
leider  in  keiner  Weiae,  um  uns  tu  der  wOnaeheBswerttaeo  ge- 
naueren Bestimmung  der  Ereignisse,  aul  weiche  das  Denkmal  sieb 
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beiieht,  und  damit  der  Zeit  zu  vorhelteii,  zu  der  es  errichtet  wor- 
den ist.  Eine  ^iebe  Zeitbestirnmuug  muss,  wenn  möglich,  auf 
«■deren  Wegen  zu  gewinnen  versucht  werden. 

Hr.  Kumanudis  ist  ni  diesem  Behufe  von  den  tiaguUlreD 
Nunenformeii  Ka^va^ûPixoç  und  Nt^SiMijç  luflgeguigeD,  wddw 
GoL  I  Z.  17  und  Gol.  II  2.  31  b^gfgntn;  er  seilt  dieie  NameiH 
gebangeo  io  Beriehung  ra  den  in  der  Zeit  hon  noch  den  Perser- 
i[riegeo  von  den  Athenern  gegen  Karystos  und  Naxos  gerichteten 
ÜDternehmungen  und  schliesst  daran  die  Vermothung,  dass  unsere 
Urkunde  etwa  25  Jahre  jUnger  sein  roOge,  als  jene  Ereignisse, 
d.  b.  er  setzt,  wenn  ich  ib»  recht  verstehe,  du  Denkmal  in  die 
Zät  dee  Semieclieii  Kroges  «od  des  damit  tniainnienfatngeQden 
AMiUee  von  Bynintion.  Idi  gebe  gern  zn«  deie  es  mit  den  beiden 
Ihmen  gaos  die  Beivandtni»  haben  möge,  irolehe  Hr.  Kttmanvdie 
foraussetzt,  allein  ich  mnss  in  Abrede  stellen,  dass  daraus  für  uns 
die  Berechtigung  oder  gar  Nölhigung  folge,  die  Urkunde  den  Er- 
eignissen ,  welche  i\i  der  Namengebung  die  äussere  Veranlassung 
gaben,  so  nahe  zu  rücken.  Das  beweist  schon  alleio  unwider- 
ieghch  der  dritte  gleiehartige  Nsroe,  wekfaen  Hr.  Kumemdis  sdbst 
asIMrt,  nimlieb  Sitv^id^ç  tof  der  Todtenliste  C  I.  A.  1  446. 
betn  wie  men  euch  Obor  das  geneue  DaCnm  dieser  Liste  denken 
nDge,  fest  steht,  dsss  sie  In  die  Zeit  swfschen  Ol.  88,  4  und  92,  4 
(425  und  409)  gebOrt  und  auf  keinen  Fall  älter  als  das  erste 
dieser  Jahre  sein  kann,  folglich  leicht  50  oder  gar  mehr  Jahre 
jODger  ist,  als  die  Einnahme  und  Besetzung  der  Insel  Skyros. 
El  ill  else  nicht  abcaseben^  warvm  nicht  auch  unsere  Urkunde 
ndlhigenfirils  in  dem  gleichen  Abstände  von  den  Expeditionen  gegen 
larjslee  und  Nsxos  sollte  angesetst  wenden  können. 

leb  denke  ntin,  dass  der  folgende  Weg  siflberer  worn  Ziele, 

wenn  auch  zu  eiueni  dinieren,  fOhren  wird. 

Dem  Charakter  der  Schrift  nach  gehört  das  Denkmal  ohne 
allen  Zweifel  der  Zeit  zwischen  der  Mitte  und  dem  Ende  des  fünften 
Jahrhunderts  an.  Wahrend  dieser  Periode  ist  Byzantion  zweimal 
von  Alben  abgefrilen  ond  einmal  wenigstcM,  mdglicberwsise  beide 
Mrie,  sind  Heer  und  Flolte  der  Athener  genOlhigt  gewesen  In  Ver- 
aabsMiog  dsvon  kriegensöbe  Operationen  gegerf  diese  Stadt  aus- 
mfObreu.  Der  ersltj  Ablall  fallL  bekanntlich  in  die  Zeit  des  Sami- 
schen  AufsUüitles  Ol.  84,  4  —  85,  1.  Wir  sind  in  Bezug  aui  ihn 
aul  den  Bericht  des  Tbukydides  angewiesen,  weicher  leider  au  kurz 
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»Mgieftillea  Itt,  als  diM  mail  daiiit  «m  deollkba  Voitt«Hii«|  itMi 
^•B  Hergängen  gewinsen  kOuito;  Çvptméonf^t»  è*  êAt&fç  wü 

Bil^aytioi  bemerkt  er  1,  115,  und,  üachdem  er  den  Verlauf  und 
die  Ni»'<l»'r\\ erfiing  des  Aufälaiides  der  Saraier  aijsfülirlich  geschil- 
derl,  «chiieââi  er  1,  117  init  Sifvißrjaav  de  nuxi  ßvQavzioi  wartfQ 
xat  ngojeg^  vrtrjnoo^  tlrat«  Der  Wortlaut  schliesst  die  Mig- 
liobkeit  Bifdil  aa«,  da«  Tan  Athewaolier  Seil«  niilitlrinohe  Zuaags» 
niltal  in  AowendUDg  gebndil  wordea  nadt  im  die  aoftUodiidM 
Sladt  rar  CapîtolalîaB  und  IlBlifwarfting  su  nothigen,  ist  aber 
auch  vereinbar  mit  der  Annahme,  dass  solche  Millel  überhaupt 
nicht  in  AnwcDdung  gebracht  worden  sind  und  nach  dem  Falle 
von  Saoios  eine  blosse  Drohung  oder  Demonstration  ausreichend 
geweaan  iat«  die  Bjiaatier  lom  Aufgeben  jeden  weiteren  Wider- 
alandea  in  TeranJasaen.  Aber  aaah  war  daa  cvMere  für  daa  Wahr* 
acheialieheve  liSk«  wird  doch  nigeben  naaean,  daaa  wir  donh 
nicbta  beraohtigt  aind,  jenen  vonaaaatilichan  militariaalien  Ope- 
rationen eine  Ausdehnung  zuzuschreiben,  wie  sie  unter  Voraus- 
Setzung  einer  Beziehung  unserer  Urkunde  auf  die  Ereignisse  dieser 
Zeit  iioihwendig  angenommen  werden  milsste;  nicht  nur  bei  un«l 
vor  ßyzantion,  auch  auf  der  Chersones  und  an  anderen  Puoktea 
der  <yeaUida  daa  Helbwf^nl  anflaate  glaiebnitig  gekämpft  woida 
aein.  Z^a  einer  eoleben  Annahme  wOrde  iah  mich  nur  fenldiea» 
wenn  die  VcvamaetauDg,  walahe  aie  an  maeben  nOtbigt,  die  eiaag- 
mögliche  ware.  Daaa  diea  niebt  dar  Fall  ist,  daTon  aberzengl  mib 
sich  leichi ,  wenn  man  die  Ereignisse,  welche  der  zweite  AbfaU 
von  Byzantiou  im  Gefolge  hatte,  näher  las  Auge  fasst  vgl.  Xeoa- 
pbon  Hell.  1,  3.  Diodor  13,  66  (T.  Plutarch  Alkibiades  29  ff.). 

Mil  dem  FrOUing  daa  Jabrea  409  brach  die  wahrend  des 
Wittlera  bei  Lampaakoa  eaaeaailrirte  Attiaahe  Flotte  unter  Alki- 
biadea'  and  aeiner  Collagen  Befehl  gegen  die  al^efallenen  Siadla 
Gbalkedon  und  Byeantson  auf,  um  dureh  deren  Beiwingung  ihr 
Werk  zu  krönen  und  die  Pfortuu  des  Pontus  zu  Offnen.  Zunächst 
wurde  das  von  »  incm  Lakedamonischea  Harmosten  gehaltene  und 
von  Pharnahazos  unterstützte  Chalkedon  belagert,  wobei  es  bei  Ge- 
legenheit einea  Ausfalles  der  Belagerten  m  einem  ernsten  Zusam- 
menatoaae  kam«  Wahrend  der  Belagerung  weadete  aich  Alkibiailcs 
mil  einem  Tbtile  der  Flotte  rOekwarta  nach  dem  Heileapoat  aad 
der.Gheraonea,  um  Geld  und  Mannaebaftm  beiiutreiben  (Xenopkaa: 
Ik  tovfov  âk  ^AXnißiQÖii^  —  ^i'xtio  tiç  %bv  'Ellj^onottov  xoi 
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e4*  Xt^iJovr^aov  xü^i^^'^^  n^d^tov ,  Diodor:  f.iiia  ôè  ravia 
'AhiLißtäöriq  —  eiç  ^EXXr^ünovTOv  xai  X bçç6vi]0 ov  i^értXévae, 
ßoplöf4€pog  ài^çoîauL  xQrifxa%a^  Flutarcb:  elf'  qvjoç  fièv  Ix- 
TtXevoaç  elç  tbv  'EU,i^anovt0w  ^ify^Qêhoyti)^  und  kehrte  dann 
Oëer  Selynbiia,  wd«h«s  lttenruoip!rtl  und  min  Wiedennaehlass  an 
Äthan  gendth^t  wurde,  tum  Heen  anrOek,  wdahes  aniularweile 
aach  AbacMiiia  ainaa  dorab  Phamabaioa  vennitlelten  Vertrages  die 
Belageruug  von  Cbalkedoo  aufgehoben  und  Byzantion  eingcsclilusscii 
halle.  Etwa  um  das  Eude  des  Jahres  erfolgte  die  Eionahme  dieser 
Sladt,  worauf  die  Atiischen  Strategen  io  deu  Hellespoul  zurück- 
kehrten und  die  noch  widerstehenden  Städte  eämmtlich,  mit  Aus- 
nahme  iron  Abydos,  zur  Unterwerfung  zwangen  (Diodor:  tit^fh  ôè 
foùfovç  %ovg  jt^OFOt;^  at  %wv  IdâfjytUfav  inçanjyoï  ßvZawiov 
imçuvaavtêç  inijlSot  %bv  ^EtXrfanavtw  tx»\  %àç  h  ait^  ité^ 
leiç  TtX.rjv  ^Aßvdov  nâaaç  eïXov). 

Ich  meine  nun,  dass  zu  diesen  Thalsachen  der  Inhalt  unserer 
Liste  ÏD  einer  Weise  slinimt,  welche  nicht  zufällig  sein  Ivauu,  und 
dass  wir  darum  herechligl,  ja  genOthigt  sind,  das  Denkmal  auf  die 
Ereignisae  des  Jahres  409  zu  beziehen.  Es  giebt  in  richtiger 
chronologiacher  Aufeinanderfolge  in  aeinem  ersten  Tbeile  die  Ver- 
loste, welche  Alkibiadea'  Expedition  nach  der  Gheraonnea  zur  Folge 
hatte,  in  seinem  zweiten  die  wihrend  der  Belagerung  von  Byzan- 
tdii,  iiji  dritten  und  letzten  die  iu  den  daraui  iulgenden  Gefechten 
au  den  Küsten  des  He)lesj)oiit  erlittenen.  Allerdings  darf  voraus- 
gesetzt werden ,  dass  auch  die  Kämpfe  vor  Cbalkedon  nicht  ohne 
Einhusae  an  Todten  verliefen,  welche  for  den  auf  der  Chersones 
Gefallenen  zu  yerseichnen  waren,  und  man  kann  ea  befremdlich 
finden,  daaa  dieae  Rubrik  gSnslich  fehlt;  allein  ea  hindert  una 
aicbta  anzunehmen,  daaa  das  Denkmal  nicht  aus  unserer  Stele  allein, 
sondern  au»  iweieu  liestnini,  und  dass  die  eiste  verlüicu  gegangene 
neben  den  Verzeichnissen  d(  r  iu  den  Kämpfen  des  vorhergehenden 
Jahres  ebenfalls  in  den  iiellespon tischen  Gewässern  Gefalleneu  am 
Schlüsse  noch  die  Rubrik  der  vor  Cbalkedon  Gebliebenen  enthielt. 

Ist  dieae  Auffaaaung  dea  Sachverhaltea  richtig,  woran  ich  for 
meine  Person  nicht  zwelfde,  so  ist  damit  auch  die  Zeit  bestimmt, 
zu  der  das  Denkmal  errichtet  wurde.  Die  letzte  Abtheilung  der 
siegreicheu  Flotte  kelirle  iiiit  Alkibiades  an  Bord  zurück  und  lief 
am  25.  Thargelion  des  Jahres  Ol.  92,  4,  Anfang  Juni  408,  in  den 
Piraeeus  ein.   Bald  darauf,  jedenfalls  noch  während  Alkibiades' 
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Anweralieil  in  Atte^  «vird  die  Todlflofeier  fBr  die  Bürg«  abge- 
balteii  worden  eein«  wekhe  nnler  esinm  OberMelil  in  den  sieg- 
reichen Kämpfen  in  den  Heliespoolischen  Gewässern  gefallen  wareo, 
uuU  dem  iiraucho  geutas^  die  Todtenlisie  aufgestelli  wordeo  sein. 
Wir  werden  aiso  scbwerlicb  irren,  wenn  wir  die  Urkunde,  von  der 
uns,  wie  gesagt,  wahrscheinlich  nar  ein,  und  iwar  der  letzte,  Theil 
erhalten  isi«  dem  Jnbre  408,  dem  Ende  veo  OL  4  eder  des 
Anfang  Ton  93«  It  soweiaen. 

Berlin.  A.  KIRCHUOFF. 
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VON  CÜMAE. 

Von  dem  V  erzeichoiss  der  Festläge  des  AugustusLempels  iu  Cu- 
mae')  wurde  das  erste  Bruchstück  1834  durch  Guariüi,  ein  zweites 
im  J.  1846  durch  mich  bekamit  gemacht.  Jetzt  ist  in  den^  Aus- 
gnbung0D,  die  Hr.  Stevens  dort  eeit  eisigeB  Jahren  veranstaltet, 
ein  drittes  Fragment  inm  Vorschein  gekommen»  vrekhes  durch  die 
Liberalltilt  dea  Entdeckers  mit  den  hdden  andern  hn  National- 
museum  von  Neapel  vereinigt  ist  und  die  Tafel  in  erfreulicher 
Weise  vervollständigt.  Nachdem  dasselbe  von  dem  Director  dieses 
Museums,  Hrn.  Giulio  de  Petra  in  Fiorellis  Notizie  (kgli  scavi  1882 
S.  239  herausgegeben  und  in  den  Berichten  der  romischen  Akademie 
(1882  S.  S3  f.)  von  ihm  erUlutert  worden  ist,  erscheint  es  ange- 
messen das  Veneichniie  in  seiner  jetaigen  Gestalt  auch  dem. deut- 
schen Pttbhcttm  tor  Knude  su  bringen. 

Das  neue  Fragment  ergänzt  die  Zeilen  9.  10.  11.  13  der  "schon 
trüber  bekannten  Stücke  am  Schluss  von  da  an»  ^vu  dif  Doppel- 
linien angt'i^'ebeu  sind,  und  giebt  sechs,  weitere  Zeilen  (14--19j,  die 
alle  am  Anfang,  die  letzten  beiden  auch  am  Schluss  fragmentirt  sind. 
Ich  gebe  den  vervoilsUfndigten  Text  mit  den  in  gemeinschaftlicher 
Arbeil  theils  von  Hrn*  de  Petra,  theiis  von  mir  gefundenen  £r- 
gansungen,  welche  xwar  der  Zahl  der  jedesmal  fehlenden  Buch- 
Haben  angepasst  sind,  aber  selbsIverstSndUcb  nicht  den  Anspruch 
machen  das  Verloreue  im  Wortlaut  wieder  herzustellen,  und  hebe 
weiter  hervor,  was  wir  aus  dem  zugefumleuen  Fragment  Neues 
erfahren.  Auf  die  schon  länger  bekannten  Angaben  komme  ich 
nur  insoweit  zurück,  als  das  darüber  frUher  von  mir  und  Andern 
Bemerkte  der  Berichtigung  oder  Ergänzung  bedarf. 


1>  I.R.M.  25&7;  C  I.L.  1  p.  310. 
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2.  2.  Iii«  FMlMert  welche  «nter  Feriale  ingiebt,  weil  [exer]- 

citus  Lepidi  tradidit  sê  Caesari,  ist  bisher  aufgerasst  worden  als 
verschieden  von  derjenigen,  die  dir  Kalender  Ton  Amiternum  unter 
dem  3.  Sept.  verzeichnet:  fer(taej  ei  su^plicathnes  aput  omnia 
fulvinaria,  quod  m  ik  Cëu(ar)  divi  f.  vicit  in  Sicilia  Censorin(o) 
d  Cmhù(iù)  ce«.;  aber  venmtiilieb  ist  aie  mît  ibr  ideDliacli  uod  4m 
DaUmi  also  oaeta  à»  aoBÎteniiaohea  Tafel  id  der  ussrigen  lo  er- 
giaaeD.  Nach  den  Berichte«  der  Hialeriker  wurde  die  EDtaebei- 
dungeschlacht  zwischen  deo  Feldherren  Caesars  und  des  Sex.  Poni- 
peius  bei  IS  uildchos  im  Herbst')  des  J.  718*/  geschlagen;  die  Auf- 
lösung des  Heeres»  des  Lepidus  fand  nicht  lange  darauf  statt,  ohne 
dMi  der  ZwischeorauiD  sich  geoauer  bestiaunen  Hesse.  Bevor  die 
cMnaiadie  Featerdouiig  bekannt  war,  halle  man  eich  gewähnt  das 
mU  m  SkiUa  des  aviterniacben  Kalenders  aof  den  Sieg  bei  Nati- 
loehoe  in  beliehen;  aber  mit  dem  gleichen  oder  ▼iehnehr  mit 
besserem  Recht  konnte  die  Festfeier  wegen  des  sicilischen  Sieges*) 
üü  die  Unterwerfung  des  Lepidns  angeknüpft  werden,  die  in  <lpr 
That  vielleicht  die  grösste  Leistung  Caesars  des  Sohnes  ist  und 
die  den  von  Sicilien  her  drohenden  Gefahren  ein  Ende  machte. 
Wenn  nach,  wie  weiterhin  noch  geieigt  werden  aoU«  die  staat- 
lichen Fesiaetanngen  in  Betreff  der  Feste  flBr  die  comanische  Ge- 
neinde  rechtlich  nicht  nnbedingt  massgebend  gewetfm  sind,  so 
lehnt  sich  das  ciimanische  Feriale  doch  sonst  durchaus  an  die  Staats- 
fesimdoung  an,  und  diese,  wie  aus  dem  Schweigen  der  Kalen- 
der hervorgebt,  für  die  sicilische  Siegesfeier  nicht  mehr  als  einen 


1>  Am  I.Juli  gingen  die  TOD  Italien  und  Africa  nachSicüiea  bestimiuien 
Flotten  noter  Segel  (Appian  5,  97.  98).  Nach  deo  cnteo  Ooftllen  brauchte 
Gimr  30  Tage,  om  wieder  kanpftierelt  so  seio,  to  data  die  dgentUdien 
OfcraliiHMD  erat  Aofaog  Angwl  begaoDcn  (den.  e.  99:  fd«  r««  d4çwg 
wmnnf),  Ea  folgleo»  oboe  Zweifel  taadi  auf  dnaoder,  Agrippas  Seeileg 
bë  Mylae  und  gleiehicitig  Gaeaan  Niederlege  bd  Tanrooteiiloo»  dcfsen  sweite 
gdnegeee  Landing  <iB  dltaer  VcrModoog  wird  des  Rcgena  gedacht,  ofor  Ir 
fSiramf^y  yiy^êtnt  App.  5*  III)»  die  ScUacbt  Ten  Naoledios,  Lepidua 
Bnch  nit  Caesar  and  seine  Unterwerfoog. 

7)  Ako  nicht  Cemorino  et  Cahnsio  m»^  d.  h  im  J.  115,  wie  im  Kalen- 
der steht.  Dags  die  Jahrdaten  des  Priedent  von  Misenum  und  der  Niederlage 
des  Sex.  Pompeiaa  in  diesem  Terwechselt  sind,  Ist  allgemeio  anerkannt. 

3)  So  l)ezeichnen  aie  auch  Appian  5,  130:  iâixiro  .  .  .  ht'otoy  ûço- 
fir,vîav  that  na»*  as  f  uiçaç  iyUa  und  Dio  49,  15:      nf^^Q^t  i 
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T«g  anMiBte»  so  ût  et  wenig  ghniUich,  dus  mn  in  Bom  dm  Tag 
<ler  ScUacht  von  NialmshM,  ia  CdmaA  éea  d«r  Uilflrwflrfmig 

Lepidus  gefeiert  haben  8oU. 

Z.  4.  Als  die  Aufflodang  unseres  Periale  den  Geburtstag  de^ 
jUngereo  Drusus  uns  kennen  lein  tu,  hestimmle  Borghesi')  das  Ge- 
burtsjahr desaelben  auf  das  J.  739,  woià  er  im  J.  R«  764««  ■»Qir«  Ii 
die  Quietur  Müeidet  hat  uod ,  da  von  einen  AllenaMUane  n 
seineA  Gunitea  niehls  geneidet  wiid,  er  dlem  Ann  sur  g«Mlir 
lieben  Zeit,  das  heisst  fUnfiindtwiMiiigjihrig  QbernoiiaieB  InIns 
werde.  Nun  ist  es  allerdings  richtig,  dass  der  sonst  bei  den  Glie- 
deru  des  kaiserUcben  Hauses  übliche  Nachlass  des  QuinqueDümui 
für  Drugus  nicht  zur  Anwendung'  gekommen  sein  kauu^  da  seio 
Vater  Tüierius  im  J.  743  die  zweite  Heirath  einging  und  daimls 
Drasiis  schon  geboren  war.')  Aber  andrerseits  folgt  daraus»  ém 
ihm  aleht  fflnf  Jahre  nacbgelaasen  wurden,  doch  noch  kcinasusgii 
dass  er  niebt  for  dem  geseliliehen  Tennin  die  Qnästor  obennbn; 
wie  der  spätere  Kaiser  Gaine,  geboren  12  d.  Chr.,  im  I.  35  nr 
Quastur  gelangle,  so  kann  auch  er  zwjschen  dem  20.  und  àm 
25.  Lebensjahr  die  Aemterlaufbahn  betn  len  haben.  Auf  jedeü  Kai. 
war  er  jünger  als  sein  Adoptivbruder  Germanicus  (geb.  24.  Mü 
739),  ob  aber  nnr  um  Monate  oder  um  Jahre,  ist  sur  Zeit  aicbi 
ausgemacht. 

Z.  9.  isfarmis  ist  ein  wenigstens  in  apStnrer  Zeil  oft  he 
gegnender  Beiname  des  höchsten  Gottes^);  der  lupittr  ußnjfitmm 

aber  i&t  wohl  neu. 

Z.  11.  12.  Der  Zwischiiuraura  zwischen  dieseu  Zeileu  ist  nichl 
unbeträchtlich  grösser  als  das  gewöhnliche  Zeilen- Interstitium;  aber 
fUr  zwei  Interstilien  und  eine  SchrifUeile  reicht  er  wieder  oicbt, 
und  da  mit  VM  die  Zeile  scbloss,  ao  kann  diese  nicht  fSgücb 
anders  gefasat  werden  denn  als  anschliessend  an  Z.  11/)  & 

1)  «fj».  8,  IS.  G,  I.  L  1  p.  408. 

i)  Soetoa  na.  t:  Agripf^Mm  (Ttberim)  nMät9  9»  m  Alto  Hpim»..* 
fumuque  gravidam  dSmiîttrû , . .  cmcIm»  «ff. 

3)  G.  1.  L.  III  p.  1163.  V  p.  1179. 

4)  Um  die  allerdiogs  übrig  bleibcDde  InooDgrueoz  zu  decken,  schlagt 
de  Petra  vor  zwischeo  Z.  11  aod  ï%  eioeo  kmeo  Zeilemchlaw  aad  eise 
Ueberachrift  aBsaoehmeo: 

CVSTorfw 

imperi 
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inrd  alto  gtittodtoo  hth».  ungvUir  Mippftàtf^o  Hi^ttio  Camrir 
MifmH  cmrf^iM  dMMi  Rmummnm  êrbisque  iwrtwjum  o4er  eioe 

ähnliche  Wendung,  ähnlich  wie  im  Pisaner  Décret  in  Ehreo  des 
Gaius  Caesar  Augustus  genannt  wird  cust08  imperi  Romani  totimque 
oröis  ten  arum  paeses.  Dafür,  das»  das  imperium  Caesaris  Auguüi 
firedezu  als  Gottheit  auftritt,  finde  ich  keia  zweite»  Beispiei 

Z.  13  bedarf  der  Erlâulenuig  Didit.  Die  Bezeichnong  dt 
jwMo  P(mmm)  pCcpvOi)  B(ûmmii)  Q(uirithm)  Aftdet  iliren  Ver- 
lidcli  ia  des  deft  Pesateii  beigeflcliriebeiieii  BuelietabeD  D*P*P 
aaf  dea  Ifttiiseft  der  Foateki  tmd  P*P*  aaf  denea  der  Sulpieia, 
welche  Borghesi  mit  (dii)  Penatts  praestites,  ich  ma  (di\)  Penates 
puhlici  aulzLilOseD  vnrgescülageu  hahe*);  Dach  dem  teriaie  wird 
(dttj  pubiici  Penates  zu  lesen  sein. 

Z.  14.  15.  Di  im  Z.  15  Ton  einer  Namenbeilegung  die  Rede, 
die  Titvlatur  pafâr  paÊriÊê  aber  bier  ausgeeebioieen  ist»  weil  diese 
am  5.  Februar  von  Angoatus  angenoaunco  wurde«  ao  iat  keine 
andere  Beziebmig  denkbar  ala  die  auf  den  Imperetornamen  und 

zwar  auf  desscu  erste  Aniialuiie,  liie  lu  deii  April  lallt  und  be- 
kaoullich  dem  raiuiuensischen  Kneg  angehört.  Damit  wird,  wenn 
nicht  in  zwingender,  doch  in  passender  Weise  die  unmittelbar  vor- 
hergehende Zeile  verknüpft  werden  liOanen,  inao£arn  das  Opfer  an 
die  Victoria  fOglicb  bezogen  wird  auf  den  ersten  überhaupt  von 
Caesar  erfocbtenen  Sieg,  der  jener  Annabme  des  Inperatortitels 
aanüttelbar  voraufgiog.  Welche  Daten  zu  ergänzen  aind«  ist  con* 
trovers  und  auch  durch  unsere  Inschrift,  zertrümmert  wie  sie  ist, 
wird  die  Frage  nicht  entschieden.  Die  Berichte  über  Caesai  s  IJeihei- 
ligung  an  den  Gefechten,  auf  welche  Cicerus  14.  phiiippische  Rede 
lieh  bezieht,  sind  nicht  ganz  klar.  Gicero')  spricht  ausdrücklich 
von  drei  Scblacbten:  dmobus  dumm  eomuhim,  Urtio  Cattaris 
jTüdio,  Die  TVeffen,  in  weichen  der  anrückende  Panaa  von  An- 
tonius und  dessen  siegreiches  Heer  am  Abend  desselben  Tages  wie- 


womit  die  äussere  Schwierigkeit  allerdings  beseitigt  wäre,  da  dann  der  Aus- 
fall dps  Interstiiniin  zwiacfien  der  nicht  gefüllten  an  Z,  11  anschliessenden 
Qfid  ijrr  tlic  Lehel  Schrift  enthaltenden  Zeile  wohl  b»yici  flieh  sein  würde.  Aber 
«  fehlt  fur  eine  solche  Ueberschrift  sowohl  an  einer  Analogie  wie  an  einem 
itfhten  Zweck,  und  auch  de  Petra  hat  mit  Recht  der  Annahme  einer  blossen 
turegelfnässigkeit  der  Schreibung  den  Vorzug  gegeben. 

1)  Borghesi  opp.  1,  ^15.   Mein  Ii.  M.  W.  S.  57a.  570. 

2)  PhU.  14,  3,  6. 
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der  Ton  Bîrtiiis  tlVerwoBdeii  tvard,  wurdM  nioh  dem  Befiehl  des 
uoter  PâMft  fechteodeft  Oflizie»  GiUm  am  15.  April  leecUegee.^ 
Caemr  war  eo  deDsetben  nur  in  m  y/mH  belbeiligt ,  ale  unter  dee 

dem  Pansa  zur  Aulnalmie  entgegengeschicktCD  Truppen  eiüe  seiner 
cohoTtea  yraeioiim  war  und  dabei  aufgerieben  NVHrd.*)  Sein  Sieg 
bestand  lo  der  Vertheidigung  des  Lagers  von  Mutina,  als  Hirtius 
dies  verliess,  una  gegen  Antonius  bei  Forum  GaUoram  tu  schlageo'), 
weiclie  Vertheidigung  Cicero  auf  denselben  Tag  eelaC^)  Daaebea 
stellen  nun  aber  mehrere  andere  kntendo  Nachriehten.  Nach  Of^ 
dius')  hat  Gaeear  hei  Mntina  am  14.  April  gefochten,  »nd  diee  Datas 
kann  nicht  füglich  in  Zweifel  gezogen  werden.*)  Nach  Dio')  liess 
Anioiiius,  während  er  von  Mutina  abrückte,  uro  Pausa  enlgegenra- 
gehen,  das  feindliche  Lager  angreifen  ;  an  dem  enlscheideodeü  Ge- 
fechte wird  Caesar  hier  bezeichnet  ale  nicht  betheiiigt,  obwohl  er 
dennoch  gleich  den  beiden  Gonanln  tum  Imperalor  auegentfet  and 
vom  Senat  als  solcher  bestätigt  worden  sei.  Antonius  endlieh  gab 
an*),  daas  in  der  ersten  der  beiden  mittînenaischen  Schbobtca 
Caesar  vom  Schlachtfeld  geflohen  sei  und  erst  nach  zwei  Tageo 
sich  wieder  eingestellt  habe.  Alles  dies  deutet  darauf  hin,  dass 
dieser  Angriiï  der  Antonianer  aui  das  ieiiidiiche  Lager  zwei  Tage 
gewährt  bat,  also  mit  gleichem  Recht  dem  14.  wie  dem  15.  April 

1)  ad  /am.  10,  30  a.  d.  KHI  k.  MaL 

2)  Galbte.  a.O.;  Ugitnuan  MürthMf  eui  ego  pra§êii9  «oMom,  et  dw 
e9k»rUä  pra«loriM  mkmmt  JüHtm  noUs.  Eine  devoo  heilet  nachher  eokm 
ComêH»  pfoflterlc  Weniger  genan  Appiao  b.  e.  S,  66:  ol  dl  äftfi  vir 

jtiyi^a  tdfya^  not  Uqit/or  tikêç»  c  68:  9  fiir  ütf^^ic  à  Kaini^ 
•bitt««  <fw^5de9. 

3)  Cicero  iM.  t4,10,28:  adulueen»  wtaseimi  mM,  ui  vmimim  taHU 
Hirütu,  castra  muiUtntm  legionym  pauttü  eokatübui  iutatiu  met  teeunéumfUM 

proelium  fecit, 

4)  Cicero  PhiL  14,  9,  25:  unitu  diei  quot  et  quanfae  vir  tute*  fuerunt. 
c.  10,  28:  tri  Jim  imperatorum  viriute  eotuiUo  felicitate  uno  die  hd*  ftbh 

ribus  rt's  publica  est  conser  vata. 

5)  fast.  4,  G25:  Luce  tecutura . . .  Mutineniia  Caeear  grandine  miUtie 
perculit  arma  sua. 

6)  Wie  Drumonn  thut  1,  297.  Wer  den  Ausweg-,  den  ich  vorschlage, 
nicht  billigt,  wird  io  dem  Briefe  GalkMS  XVil  in  A/'/i/  anderu  mûaseo. 

7)  46,  37.  38. 

8)  Sueton  rlu^-  10:  bellum  (MuUnense)  tertio  mente  con  fecit  iiukm 
proeliis:  priore  Jntonitu  fugietc  cmm  seribitae  9ine  paludttmento  equoque 
p9tt  Hdautm  demum  ^ppantiue. 
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ngeacbriebeii  mrien  kaan  und  anit  diese  Weteê  dM  Ueberlleferung 

mit  einander  auszugleichen  ist.  Dem  entspricht  unsere  Urkunde, 
wenn  wie  es  sdieint,  den  (ersU  n)  Sieg  Caesars  uml  die  erste 
inpemlahsche  Acclamation  auf  mui  Tage,  nadi  dfuu  Gasagt^ü 
ÜQ  14.  und  15.  April  vertheilt. 

Z.  t&  Der  erMteiie  .ScUw  InÊfpUeaJti»  MéUkm  MétHk 
fordert  ao  Marafeal;  der  Tag  deaaelbfl»  Mit  tmcfaen  Apr.  16  und 
Hai  24«  Danaeb  kann  DKbtB  Anderes  gemeint  eeia  als  der  12.  Uti, 
der  Festtag  des  Mars  uUor,  der  ja  auch  in  ein  üugustisches  Feriale 
sehr  wohl  sich  einfügt.')  Die  /noles.  Mariis  sind  bisher  nur  he- 
kaoDt  gewesen  aus  dem  Verzeichniss  toü  weibiicheA  Hilfsgotibeiteii 
—  dettB  dies  acheint  das  Moment  zu  sein ,  auf  welcbem  die  Zu- 
snuneDlttsung  ruht  — ^  wekshes  GeUî«s*)  aus  den  AM  iomdaium 
fqwlt  Romtmi  aufbehalten  bat;  die  Lesung  der  besseren  Hsnd« 
lebriflen  Môk»  ststt  Mêfm  wird  bestätigt  und  wir  ertiennen  ferner, 
(lass  der  Vocal  der  ersten  Silhe  lang  isl  ;  im  Uebrigen  bleiben  diese 
Gotlheileii  so  dunkel  wie  sie  waren.  Nur  das  mag  hervorgehoben 
werden,  dass,  wie  dem  Mars  die  Gattin  Nerio  und  diese  Mûles,  so 
dem  andern  Mars,  dem  Quiriniis  die  Gattin  Hora  und  die  FtrâfS 
m  Seite  sieben.  VieUeicbt  sindt  da  die  frabar  wabl  vorgescbbgene 
Ableitung  fon  iMer$  jeut  beseitigt  ist,  die  Yennutblich  dem  Be- 
grüe  naeb  gleiclien  MêU$  und  FiNtes  auf  die  Stsrome  meürf  und 
V»  zurückzuführen  und  als  Strebungen,  Kräfte  zu  fassen. 

Z.  17.  Da  die  [supp]licatio  Vestae  einen  Geburlslâg  anzeigt 
BDd  der  Tag  zwischen  12.  Mai  und  12.  Juli  liegt,  so  ist  hier  un- 
zweifelhaft der  Geburtstag  des  Germanicus  Yerseicbnet  gewesen, 
wslcber  niobt  feblen  kann  und,  wie  wir  jetst  wissen,  auf  den 
24.  Mai  fiel.«) 

Z.  18«  Die  [suppltcatio  j  . . .  f  Jfoitt'  idlflsr^  Vèmri . . .  kann 
wohl  nur  auf  die  Geburtstagsfeier  des  Dielator  Caesar  bezogen 
werden.   Die  Ergänzung  lavi  enisprichi  dem  Kaum  und  findet 

1)  OTidfat  faH.  5, 545  f.  '  C  L  i.  1  p.  39S,  wo  gezeigt  ist,  dass  dies  Dicht 
der  Dedleitionilag  des  im  J.  75)  ittf  dem  Faram  Aagostain  dedletrteo  grossew 
Temptls  des  Jfer«  uU9t  ist,  soadcni  eiae  analoge  StUtnog  ans  dem  J.  954. 

2)  15,  23:  compreeaUêiut  dmmimmortaliuw,  quae  ritu  Romano  fiunt, 
^otitae  ttmt  in  Kbris  saeerdotum  popuH  Romani  et  in  pleritque  anäquis 
orationibus,  in  »>  scriptum  est.  'Litam  Saturnif  Salaciam  Neptuni, 
ffmm  Quirini,  Writes  Quirini,  Maiam  yokani,  iferimm  hmotdê,  Moht 
Mortis  yen'enemqt/e  Marth'. 

3)  Arralacten  toid  J.      und  40  (Heozeo  p.  xlit.  i). 
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ainigen  AnfadC  hi  der  Inselirlft  to  AlUra  von  Voieeii  hvi  tf/mt* 

vatori  et  Marti  nUori,*) 

Z.  19.  Isiipplijcatio  lovi  zwischen  12.  Juli  und  IS.  Au- 
gust, weiss  ich  nicht  zu  bezieheo.  Aq  die  Eionahme  voo  Alexan- 
dreia  f1.  Aug.)  ist  schwertich  zu  denken,  da  in  unserer 'Tifei  sogar 
der  Tag  der  «etiseiien  ScUicbt  feUf .  Dm  einiige  darin  wieiebDde 
InriegwiMhe  Ereigniat,  die  Beendigang  des  liiälisohaD  Krieges  list 
offenbar  ana  Ortlieben  Rodtaiehten  AufiMlme  gelinden;  für  Can* 
panien  war  dies  die  unmittelbare  Befreiung  von  Kt  ie<;sgefahr  uBé 
HuDgersnoth  uud  von  ganz  anderer  unmiUeibarer  Bedeutuog  è\s 
die  Vorginge  im  Osten.   


Naobden  alao  die  cinaalnen  Anaeliangen  daa  PaallaleadeiB, 
so  weit  es  moglieh  iiar  und  ndtbig  achfien«  erliiitert  «wden  aiad, 
wild  ea  angemesaen  sein  daa  in  seiner  Art  einiige  DocaaMDt  ia 
aamem  Gesammtcbarakter  <u  erwägen. 

Obwohl  weder  oben  noch  unten  der  Rand  erhalten  ist,  uro- 
fasst  die  Festtafel  dennoch  jet^t  h^t  das  ^esamniie  Jalir,  lic^iiiueod 
mit  dem  10.  Aug.,  schliesseod,  abgesehen  %ou  eioem  nicht  be- 
stimnit  sn  identiflcirenden  Tage,  mit  dem  12.  Juli.  Denüidi  also 
ist  daa  Vencicfanisa  geofdnel  nach  dem  iahr  daa  Goileat  dcaasa 
Gult  ea  fagelta,  daa  iieisat  nach  dem  avgnatiacben  Festjabr,  ao  data 
es  iwar  dem  btirgerliehen  Kalender  folgt,  aber  aein  eigenea  Neu- 
jahr bat;  und  dies  muss  der  Tag  der  ersten  Ueberoabme  des  Cod- 
sulals  gewesen  sein,  da  zwischen  den»  12.  Juli  und  dem  19.  August 
kein  anderer  irgend  dafUr  geeigneter  begegnet.  Damit  ist  also 
durch  ein  gleichzeitiges  und  urkundliches  Zeugoiss  entachiadeB, 
daaa  unter  den  mancheriei  Tagen,  welche  ala  AnqgangafNiakt 
daa  Frincipata  betrachtet  werden  konnten  und  betrachtet  werden 
aind'),  Augualua  aelbat  den  der  ersten  Uebemahme  der  bOchilen 
ordentlichen  Gewalt  als  solchen  angesehen  wissen  wollte  und  Ta- 
citus') also  diesen  mn  Recht  als  seinen  Antrittstag  bezeichnet. — 
£s  fehlt  also  wahrscheinlich  kein  einziger  Festtag  ganz;  und  lüsst 
auch  für  mehrere  der  veraeicbneteo  Feaie  der  Zweck  und  das  Dataia 

1)  1.  R.  N.  213  ^  G.  1.  L.  X  401^  indcas  ist  die  EehtbeU  des  Stdoet 

nichl  ausser  Zweifel. 

2)  Staatsrecht  2«,  725. 

't)  anu.  \,  ^:  idem  die*  accepti  quondam  inverti  princtpê  et  vitae 
tupt'vmus. 
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Mb  nar  conjectural  und  approximali?  ergSnzen,  so  wissen  wir 
doch  jetxt  im  wesentlichen,  welche  Festtage  in  diesem  Municipal- 
cutl  begangen  imd  nicht  begangen  worden  sind.    Es  waren  dies 
die  Geburtslage  des  Augustus  (Sept.  23),  ferner  des  Dictator  Caesar 
(Jul.  12),  d<8  Tiberius  (Not.  16)  ood  seiner  Sfllme  GemuiDiciM 
(Mtf  24)  iiûd  Dmiiit  (Oot  5);  fiu-Mr  die  folfesden  CeMitiiiM- 
tage  im  Anguelai: 
706/7  Oct  IS    Anlegung  der  mSmiKeheii  Toga, 
7U  Jan.  7      erste  Uebernahme  der  Fasceâ, 
»    Apr.  14  (?)  erster  Sieg, 

f,    Apr.  ]5(?}  erste  Annahme  des  Imperalornameus, 
„    Aug.  19    erste  Uebeniatae  dea  Gonaolata, 
718  Sept  3     Lepidua  Unterwarfting, 
727  Jaa.  16    Aonahme  dea  Nameiia  Auguatua» 
7S4  Mai  12     Knweilniiig  dea  Maralempels,  ' 
735  Dec.  15     Dedication  des  Altars  der  forluHa  redux, 
742  März  6      Wahl  zum  Pontifex  maximus, 
745  ian.  30      Dedication  des  Altars  der  Pax  Augusia, 
Der  AbAaangaieit  nach  fttlll  die  Liste,  wie  längst  festgestellt  wor» 
ém  itt»  iwladm  dea  26.  iao.  757,  da  aie  dea  KialriU  dea  Ti« 
bflriv  und  adaca  Sobnea  Droana  in  du  Haua  der  Caesarea  vor- 
iBMstat,  aad  dea  19.  Aag.  767,  aa  wekheai  Aogastaa  aiarb.  Dasa 
ae  bei  Lebzeiten  des  Augustus  aufgesiellt  ist,  hat  nie  zweiielhati 
Hin  können,  da  sein  Sterbetag  nur  als  Tag  der  IJeberuahme  des 
ersten  Consulats  verzeichnet  ist;  jetzt  tritt  hinzu,  dass  nach  dem 
octtSB  Bruchstttck  aater  den  Cultgottern  auch  Augustus  ohne  vor- 
gMitea  Htm  eracbeiat*  FQr  albere  BealiauBoag  der  Zeit  fiade 
Mb  kdaea  Aahalt.  Daaa  Agrippa  Poatamaa  fehlt,  dea  Aogaataa 
zogleicfa  ait  Tiberiaa  adoptirte,  kaaa  daraaf  larOckgehen,  daaa  er 
ÎBI  J.  760  ins  Exil  geschickt  ward,  aber  ebenfalls  darauf,  dasa  er 
von  Haus  aus  eine  untergeordnete  Stellung  einnahm.    Noch  we- 
niger darf  aus  dem  Fehlen  der  Enkel  des  Tiberius,  von  denen  der 
iltsste  ?iero  Mitle  des  J.  759  geboren  ward'),  geschlossen  werdeu, 
dm  an  lar  Zeit  der  AblMaang  der  Liale  aoeb  aicbt  ?orhandea 
«mi;  ea  iat  weaig  wabraebeialieb,  daaa  aie  aofort  aacb  der  Gebart 
nil  gleicbea  Ebrea  bedacht  wordea  aiad  wie  ibr  Vater  aad  ihre 
Aboea. 


1}  Uennes  IS,  247. 
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D«M  das  Feslv«miehiHtft  trais  der  ea^en  AiiM»uDg  aa  du» 

jenige  der  römischeu  Gemeinde  dennoch  seine  Selbbiaudi^^keii  be» 
hauptel,  ist  schon  mehrfach  hervorgehohen  worden.    Vor  allfii 
Diügeu  zeigt  sich  dies  in  der  goiütchen  Verehrung  de»  leWodefl 
Augustus  selbsl;  es  ist  nacli  jeder  ^eila  bin  ehsraloensiiseb  üBr 
die  reeiiiUclie  Souveriuellt  der  italiseben  GeneîndeD»  daea,  maa 
der  Menatvê  popubuiptê  BamanuB  dem  Hemcber  die  gOltticbeu  Ehrea 
erst  nach  dem  Tode  zuerkannte,  die  Gemeinden  Cnniae,  Pompeii, 
Prat'ut  ste,  Pisae  wnd  ohne  Zweifel  noch  unzählige  andere  ileo 
gleichen  Beschluss  für  ihr  HechUgebiet  schon  bei  seinen  Lebzeitea 
fassien  und  tolteogea«    Aber  die  gieiobe  Selbaandigkeit  erscbeisi 
aucb  in  der  Auswabl  der  Feste;  wenn  won  den  sablreicben  den 
Herrscher  iu  Rom  xuerfcaDiileu  Feaitagen  Mer  nur  eine  rtbihr 
kleine  Zahl  auftritt,  wenn  der  Tag  der  aclischen  Schlacht  nicht, 
wohl  aber  der  des  sicilischen  Sieges  in  du  ser  campanischen  Land- 
stadt fesüicb  begangen  wird,  so  kann  die  Ursache  nur  darin  ge- 
funden werden«  dass  die  betreffenden  SenatabescblOsse  nnr  die  ro- 
miscbe  Gemeinde  als  solche  wpOichtelen ,  dagegoB  es  von  jed« 
Municipalsenat  in  Italien  abbing,  ob  er  diese  Feste  auch  als  usai* 
cipale  ins  Leben  rufen  weihe  oder  nicht.  Aucb  umgekehrt  hakt« 
die  Murucjpien  wahrscheinlich  derartige  Feste  veranstaltet  ohne  An- 
lehiiutig  an  die  Festordnung  dei'  Reichshauptstadt.  Wenigstens 
es  bemerk e nswerib ,  dass  die  Geburtslage  dK  beidea  Sohne  des 
Tiberius  in  Gomae  mil  SoppUcatienea  begangen  worden  sind,  wib- 
rend  weder  die  Scbriflnteller  noch  die  Kalender  von  derartifcs 
feHa9  ptbUete  pojntU  RommU  berichten.   Damit  soll  nicht  gesagt 
sein,  dass  es  jeü»T  Gemeinde  freigestanden  habe  aus  jedem  belie- 
bigen Grunde  pohlische  Feste  anzusetzen;  Resirictiouen  der  muai- 
cipalen  Auionomie  haben  auch  in  dieser  Richtung  sieber  besUa* 
den.  Es  mag  for  einen  Bescbluss  dieaer  Art  die  Genehmigung  des 
Kaisers  oder  auch  die  des  Senats  als  der  obersten  Verwaltungibe- 
bürde  fOr  Italien  erforderlich  gewesen  sein,  und  gewiss  ist  i* 
Allgemeinen  darauf  hingewirkt  worden,  wie  das  eben  unsere  Fert- 
tafel  deutlich  zei^t,  dass  der  municipale  Festkalender  von  driu 
staatlichen  sich  nicht  allzu  weit  entfernte. 

Wie  sehr  Augustus  der  Mittelpunkt  dieser  PesUafel  iat  und  «ik 
anderen  Festlichkeiten  nur  in  der  Beziehung  auf  ihn  ihren  Groad 
haben,  tritt  am  deutlichsten  darin  benror,  dass  die  einsige  Opferung 
{immolatio)  an  seinem  Geburtstag  stattßndet,  während  alle  sonsligeo 
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Fe«itage  nur  durch  Gebete  und  Libationen')  bedangen  werden.  Dass 
UD(i  wie  ihm  bei  seinen  Lebzeiten  göttliclie  Ehre  gezoUt  wurde, 
leigt  kein  anderes  Denkmal  mit  gleicher  Deutlichkeit  und  Vollstän- 
digkeit. Es  iit  dies  ein  ontencbeidendes  und  cbankteristisehes  Mo- 
aent  des  aognstisdieD  Regimeots  gegenober  denen  der  Nacbfolger; 
itten  Anschein  nach  ist  die  in  ganz  Italien  gleicbn^taeig  auftretende 
Goltesverehrung  des  lebenden  Herrschers  von  diesem  selbst  wo  » 
nicht  geradezu  hervorgerufen,  doch  wenigstens  ausdrückhch  üutori- 
siri  worden.^)  Die  verständige  liestriction  dieser  Uberschwäogiicben 
LoyaiiUit  ist  obna  Zweifel  auf  Tiberius  xurttckzufQbren ,  dessen 
strengem  und  prsl^tisehem  Sinn  sie  widerlich  sein  musste  und  dem 
iMlmseits  auch*  keinesweges  diejenige  Liebe  und  Dankbarkeit  ent- 
gegenkam, welche  dem  Begründer  des  römischen  Staats  von  der 
Masse  der  Bevölkerung  gezollt  ward  und  welche  sicher  auch  in 
diesen  Auswüchsen  eine  wesentliche  Rolle  gespielt  hat  Das  Pnncip, 
wie  es  Augustus  DDr  den  Staatscult  aufgestellt  hat,  dass  göttliche 
Verehrung  nur  dem  todten  Herrscher  gebobre,  ist  damals  im  ganzen 
lleidie  durchgeftihrt  und  schliesslich  namentlich  wohl  durch  das 
BUehterne  und  feste  Regiment  der  Flavier  festgestellt  worden,  so 
dass  sich  in  Folge  dessen  bei  der)  Späteren  für  die  Thatsache  der 
göltticben  Verehrung  des  ersten  lebenden  Kaisers  zuerst  der  Ge- 
nchttponkt  verschob  und  dann  sie  ihnen  selbst  aus  der  Erinne» 
rang  ichwand.')  Es  ist  nicht  meine  Absicht  die  merkwQrdige  und 

t)  Vgl  den  Altar  won  Narboone  (Oreli.  3489):  «d  (armn)  —  iru  equüw 
Ahmus  m  pMt  0i  tr$s  Hberiini  knatUn  Hnguias  iimoteni  «I  eoUmU  el 
«oolCf  tä  nippUegnditm  numimi  titu  (AwguUi)  Utui  H  twnaim  da  tue  ea 

D  Deollicb  aad  mit  enttekledeDeai  Tadel  hebt  dies  Taeitos  hervor  lo 
Mher  GenniiitGbaFakteristik  der  aagostlscbeo  HcrficbaA  mm,  1,  10:  nihii 
^MTMR  kmtori^  reUHttm,  etm  j»  iemplu  et  effigie  numinum  per  flamintt 

ft  sacerdoles  coli  velleL  Wenn  diesct  Orlbeli  nicht  gehässig  entstellt  ist,  was 
loznnebmen  wir  keine  Ursache  haben,  so  ist  damit  erwiesen,  dass  Aogaslus 
ia  dieser  Hinsicht  gtch  keineswegs  auf  Gonnivenz  beschränkt  hat 

3)  Die  Angabe  Soetoos  (Àvg,  52):  tmphm  in  nuUa  frovineia  ?un 
^muni  tuo  Romaeque  nomine  aec^it:  nam  in  urbe  quidem  pertinacis- 
fnu  abttinuit  hoc  honore  enthalt  nichts  thatsächlich  Falsches,  aber  es  ist 
<J«fh  tofTaliend,  dass  er  über  den  italischen  Cutt  gänzlich  schweigt  und  statt 
<i<^  icharfen  laciteischen  Tadels  angcmasster  göllliiher  Ehre  hier  mni^ekehrt 
Bor  die  Ansschliessun^  dieses  Ttilts  aus  dem  der  Hnuptsladt  und  dir  Hinzu- 
whinc  der  dea  lioma,  al»o  allein  die  mtlderndeu  Momente  lohende  Krwähmiii;^ 
fln^fn.  Noch  weiter  in  der  s^^icbea  Ricbtoog  und  bis  zur  Ënlsteiiuog  der 

Herrn«»  XVII.  4I 


Digitized  by  Google 


MISOELLEN. 


V£RSCÜI£D£N£S. 

1.  Schol.  Horn.  IL  B  382:  ^la^}ii)\  àvxï  tov  neçi^ioJiû. 
tovto  ôè  xai  6  QovKuôîôr]ç  èv  Tioliieîatç  q>rj0t  to  onXiOfia. 
Zu  (lern  |y  nolitelaiç  hat  Diodorf  ein  Fragezeichen  gesetzt,  und 
mk  RechL  Nur  iai  ibm  entgangen,  das«  aieh  öicae  Worte  uf 
Tbuk.  %  %  A  beneben,  wo  tu  dem  Satie  ^ifiMt  6i  iç  ^ 
àyoffitp  tà  IhsXm  der  Seboliitf.  bemerkt:  ^1  %ov  stÊ^ê&ifitHi 
iavToTç. 

Es  handelt  üch  um  die  berühmte  SrfiiMcnins:  des  DüchtlicheD 
Ueberfalls,  und  somit  wird  fttr  ip  nokitiiatç  zu  scbreibea  sein 

Dieaelbe  Stelle  bat  aoeb  der  Scholiast  lu  Aescbines  fMiardk.  19 
im  Auge:  tct  dftla  fdij  tl&mfat]       ri&ga&at  Uyetai  xal  ini 

jov  àfcoiî^Eod-at  là  ozrXa  xai  §71 1  zoi  neotii^EO&QL  y.ai 
êvea&ai,  tog  r/vw/i4€i       loïç  Qovxvôiôeioig  h  tjî  ß,  eyjavi^a 
ôè  Itti  tov  uegni^eai^ai  kiy^i, 

%  Paeudo-Piot.  vU.  dec  mt.  DmoHh.  p.  845C,  p.  73,  7 
Westerro.  0ilutnw  âk  nçhç  tovç  ava^^vtaç  aùt^  ràç  tat' 
ttvtov  êrjfirjyoçiaç  (acit.  Demosibenis)  elnêîv  Sri  Kàk  aétèç  av 
ànovtûv  Xàyovtoç  Jr^pLoa^évovç  ^x^içoiôvr^aa  toy  avdça  ttqo^ 
TOV  xar'  i^iov  noie^ov,  womit  fast  worllich  Ubereiostmimt  Phot. 
Bibl  p.  493  B  20  BekL 

Was  soUte  xëiçotoveîp  Jrjpioa^éiniiP  vor  xatà  ßain- 
UùÊÇ  nolëftav  wobl  eigentlicb  bedeuten  können,  znmal  im  Munde 
des  Kdnigs  selbst?  Erst  durch  Ausscheidung  eines  alten  Eroblema 
wird  der  richtige  Sinn  hergestellt;  der  König  sagte:  xai  avtoç 
ay  àxoicuy  Xéyoytoç  Jr^fAOOx^ivovg  èx^iQOfàvr^aa  tbv  xat'  ffiov 
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3.  Zwei  versleckte  Dichlercitate. 
a)  PàeudO'Plut.  vit.  dec,  Qiüt,  hocrates  p.  837  B,  p«  44,  12 
Westenn.,  coll.  PboU  BibL  p.  486  B  31  Bekk. 

AU  bokntes  Mine  Redaencbuie  eröffnet  halte  und  von  eeiaen 
nenn  Schülern  du  ente  Honorar  erhielt,  eoU  er  weinend  ausge- 
rofee  haben:  h^éypwp  èftavtop  tovw^  nengaftipop.  Bei 
Phoüos  laulcü  die  \N'orU:  >i'y  ifiavtby  ïyviov  %ov%qlç  Jitnça- 
uhov.  Hier  fUhreu  die  meüischeu  Aukiäiige,  die  der  Satz  zeigt, 
lu  der  Vermuthung,  dass  isokrates  eiaen  bekaouteu  Dicblervcrs  auf 
Minen  Fall  anwandte.  So  konnte  denn  die  Veraion  des  Piulareh 
tiod  Photioa  nisprOnglieh  etwa 

%ypwf  ifiovroy  veiade  nmçaiihQp 
gelautet  haben. 

b)  Wen  11  Plu(arcli  Demosth.'JZ^b  berichtet,  Demades  habe  sich 
bereit  erlüärt,  im  Intereaae  der  Athener  zim  Könige  zu  reisen: 

&9a9Q  léùpta  ^dfov  mxoQtsiihoPf  ao  finde  ich,  daea  die  letzten 
Werte  sieh  ganz  erheblich  Ton  der  sonstigen  Redeweise  des  Plu- 
tarch eDtfernen.  Und  es  ist  schwerlich  zufällig,  dass  sie  sich  uo- 
gesucht  zu  einem  kompletcn  Hexameter  ergänzen  lassen: 

iua%bp  [^']  äc%6  àÀov%a  (pôvov  mtsuOQWfiévQv  l$di}]. 

Paris,  Juli  1882.  ALFRED  SCHONE. 


MENTON. 

Die  jetzt  beinahe  verschollene  Vulgarform  fiivtop  (für  fiivToi) 
muss  zu  einer  Zeit  ziemlich  Terhreitet  gewesen  sein,  da  selbst  der 
Versuch  gemacht  wurde,  sie  in  einen  homerischen  Vers  einzu- 
-sehmoggelD.  So  berichtet  wenigstens  der  Grammatiker  Hendtleides 

bei  Eusl.  p.  722,  58:  To  di  „o^  ^lév  xhjv  %âfiez6p  yê"  (O  448) 
ovTin  fiiy  yeyçafifiévov  oacpiog  l'yji-  ïott  êk  xaï  htçoiaç  hc- 
éeauàç  yQoç^  inoôvamkoç  Ka%^'  ' H^auke iôrjv  avti]'  <,ou 
Hipsop  wâfi€TÔp  èp%l  fov  ov  fiéptou  xol  lern  xm'  avtop 
tè  ai  fiéptop  *A^9liap  xat  Kf^tiTw  yUAaat^gt  ot  noJlÀéiitç  l$ai- 
QovptUs^  ^V^if  ^0  r  iptattovoê  t6  V,  Trjp  tcqo&büip  êvç 
Uyovtêç  Kaï  zo  iL^^eig  tix^érg,  oJç  o/aotov  xal  tb  oiitiàm 
QJiévàitt  %QÏ  %b  ol  (Àévzoï  ov  fiévtov  xai  to  alti  ailv.  ^ii^bXoI 
lûpfoiy  qn^aip,  ^(inaXip  to  ï  atti  zov  p  tàtfovai  %o  Mpôop 
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Mot  XèyoviBç  /;  hèot  nêçtamêjuétHaç  ^  nm  "Ofdt]çoç  thctyvxtç 
ctvii  top  èwtâvvxfÇ'  rai  ia  o  'Hga/.~A( làtiç  uud  p.  1726,  24 
, . .  GTtévôovteÇf  où  itQwtàivjtov  xal^'  'HçamXtiâi^v  tb  omiôw. 
lAçj^îoi  yÛQf  qf^oiy  xoi  iC^^fvig  è^aiçovvweç  %o  l  %ita€Ovai  to  îf, 
v^y  êlç  nçodwNP  in  léyûwtêç  xo^  %t&êht  tê&éwç^  êlç  àfiokh 
T*t  tà  antiôia  OfUifêt».  ij  ôi  ôMmutéç,  ^^t»,  auwrj  Ivs  «ai 
rv¥  0ùÇewtÊt  fro^or  v#7ç  i¥^iyçâg>o  i  g-  to  yà^  akiktâh 
q>aoi  Aai  to  ov  /tiévroi  ov  fifyzoy,  o}ov  „ov  fuévrov  xâuexôv  yi 

Tffi  l  èvtl  zùv  V  to  IVdov  *évdùé  Xéyopteç  nai  "OfÀTfçoç  sivâvvitç 
apTi  %av  hveét»v%9ç.  Vgl.  Ahreiis  àê  üäL  dar*  pt  ld6  ff.  Die  hier 
▼OD  Herakleides  gtgtbeae  Regd  findet  sieh  fati  wttrtlich  ebenso 
in  Cram.  An,  Ox.  I  ta?,  28  (A.  Mg.  302,  1)  d.  i.  wahraslMailicb 

Herodian  (Lenlz  Ikiodiati.  II  501,  24).  Auch  dieselben  Beispiele 
werden  anf,'pf(Jhrl,  nur  ufvmi  m  ausgelassen.  Htrakleide*.  ibi  jedoch 
nicht  der  einzige  Zeuge  ftUr  f44vtoy.  ßei  Pbotioa  (niid  Suidas) 
haben  wir  awei  Gioaaen  ftittoê^  die  ▼ermmblidi  aus  iw«  attici- 
sUichen  Lcrica  gtfloüen  sind*  Die  zweite  laiHet:  ftipun  '  to  àè 
fihtêv  ßa^ßagov ,  el  (so  nohtig  Dobree  für  ^  èet  Hdathr«)  jm 
XQvatrtrwog  x^rjtai.  Die  Worte  enihalien  das  Verwerfungsurtheil 
eines  Aiinisien  (iber  das  unatiische  fiivrov.  Die  erste  Glosse 
lautet  nach  der  Handschrift:  fAtvtoi'  %o  ôè  avv  ye  uoq'  ov- 
âepi  tüiv  'Ellr^v<av,  Dasa  dies  sinnlos  ist,  sieht  jeder.  ^^Nesdo 
piid  lat€at^9  beltennt  der  letzte  Herausgeber  des  Photioa,  Nab«r. 
Die  Glosse  besagt  aber  nichts  anderes  als  die  vorhin  angefhhrte: 
man  braucht  nur  statt  des  verdorbenen  yc  ein  v  einzusetzen  to 
âk  ovv  V  TiaQ^  Ov,  T.  So  hatte  bchoii  (.aisiurd  izu  Suid.) 
vorgeschlagen  und  mau  muss  sich  sehr  wuuderu,  dass  Bernbardy 
und  Naber  lieber  das  unsinnige  ye  im  Texte  gelassen  haben,  nof 
oèà«»l  tùv  ^Ellipwi  isl  ein  KraftausdnKit  der  Atiicielen  «egsa 
ganz  unattiache  Formen,  der  besonders  bei  Ailios  Dionysios  (diessn 
gehört  wohl  die  GJosse)  nicht  selten  ist:  cf.  Phot.  s.  v.  i]ni}triv, 
s.  V.  oççoç.  Naber  Fioleg.  p.  38.  Diese  Foini  iLiSvtoy,  die  also 
bisher  nur  auf  den  Angaben  des  üerakleides  und  der  beiden  Atii- 
fiisten  berahte,  wird  nun  zum  ersten  Mal  auch  inschriftlich  he- 
autigi.  In  der  httralieh  in  dieser  ZeitacbriH  (p.  467  ff.)  von  G.  Robert 
Terttffenilichlen  InaohriA  aus  Lariaa  findet  sich  fiértop  im  zweiten 
Brief  Philipps  V  (Z.  38).  Robert  schreibt  zwar  ^Uvioi,  LoUiog, 
der  erste  Uerausgeber,  vermuthete  fievzav.  Ich  deuke,  nach  obiger 
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Ausciiiaijüerselzung  wird  die  Form  ^hiov  weiter  kcaien  Anstoss 
erregen.  der  Stoiker  Clirysipp  fiéviQv  schrieb,  so  kooaeo 

wir  daiadbe  wobi  auch  dem  üLdni^e  Philipp  V  ?oo  Macédonien 
sutnnen« 

Breslau.  LEOPOLD  COHN. 


KYKA0B0P02. 

Aristophanes  sagt  ytmYAton  KpuXoßÖQov  fpmvi^v  Ixatv  (Bitt 
137).  Dazu  geben  die  Scholien  ausser  Verkehrtem  auch  folgende 
Deutung  notafdog  tt]ç  'Atiinilg  x^^ßf^QQOvg  6  KvxXoßögoc'  rrjv 
wxotpiuviav  ovv  %oZ  Kléwvoç  eixaae  tqj  tj^f^  tov  noza^ov. 
ml  àXXaxov  ntpfii]v  ô*  lyù  %ov  KtmkoßoQOV  luntivai  (d.  h, 
w^tipai)*^.*)  Auf  diese  seine  Erklfirung  vemeisi  der  Scholiast 
(Sfnunacbns)  m  Ach*  381 9  wo  das  Vevbum  KwdoßogBip  steht; 
Mf  den  Rittenrers  bezieht  »eh  auch  die  Glosse  bei  Hesych  (und 
kürzer  Pholius)  KvxkOfioQOg  notauog  [tî^ç  'AfTiHi^ç  Piiot.j.  i  wkg 
ôè  j^a^ad^ay  fiera  ipôg)Ov  f/eovaav.  Dies  ist  etwas  correcter, 
iotoleni  ein  x^f^9^^^  eigentlich  wolü  eine  xoQoâQo,  aber  kein 
nwaftôç  genannt  werden  kann.  Weiter  wissen  wir  Uber  den 
Ijkloboros  nichts.  Was  aber  die  Scholien  geben,  d.  h.  étn  Gram- 
aaüker  gibt,  konnte  sehr  wohl  aus  den  aristophanischen  Versen 
erschlossen  sein.  Denn  dass  der  Mn--^  m  Alliki  ware,  war  das 
Datflrlichslc ,  und  dass  ein  plölzlicli  anschweileuder  eine  x«p«(îça 
Wjire,  lag  wenigstens  nahe.  Wir  dürfen  bei  einem  solchen  Namen 
iQDebmen,  dass  er  ein  redender  ist,  allein  die  Vieldeutigkeit  des 
Wortes  xôidoç  gestaltet  keinen  Schluss;  wohl  aber  Ist  es  wahr- 
idtcinlieh,  dass  der  Name  zwar  einen  bestinunten  Bach  anging, 
»ber  nur  oin  vorüherirehender  Spitzname  war,  wie  er  denn  eben 
auth  auf  keiner  aniikrn  Karte  gestanden  hat.  Es  ist  nicht  sehr 
merkwürdig,  dass  wir  udch  heute  in  der  Lage  sind,  den  Giessbach 
itt  seigen,  welchen  Aristophanes  meinte,  aber  immerhin  ist  es 
bnaer,  es  wird  der  richtige  so  genannt  als  ein  falscher. 

1)  So  / .  H  hat  nur  eine  andere  ininderwertbige  Fassung.  Die  Vulgata 
^"?t  nach  dem  Namen  KvxXofiÔQoç  ein  inb  *A9ri¥aitay  x^a^iiç,  Ton  welolien 
Korten  man  die  Hand  lassen  muss,  bis  mau  weiss,  welche  Gewähr  sie  haben; 
MTerstlndlich  sind  sie  attf  alle  F&lle.  Easlathiua  tu  A  246  schreibt  die 
AristophancaicboUen  aus. 


648 


MISGELLEN 


Der  Fluss,  welcher  bei  dem  Oiooe  (Jcr  Teirapolis,  wdches 
ISauu  n  und  Standort  bewahrt  hat,  voi  l)tMilieösi,  liat  deû  Bewohnern 
viele  Muhe  gemacht.  Daher  das  äprUdiwort  Oivôrj  trjv  x^Q^^^*t 
dessen  sich  Apoliodor  bei  SUaboo  376  ')  bedieot ,  um  dies  Oinoe 
von  dem  bei  Eientfaerai  su  unterscheiden.  Die  ErUlning  des 
Spiüchwortft  rtthrt  von  dem  Atthidographen  Demon  her,  ist  sIm 
gewiss  zuverlässig.  Von  den  maonigfacheD  Brechungeu,  in  welchea 
sie  erhaÜLU  ist,  ^'enügt  es  den  Aiiikei  des  Hesych  herzuselzen*): 
OivaloL  %i^v  x'^Q^^a^^'  naqoi^iia  tei^eifzikt}  ètii  iaitoig 
xoatop  Ti  nçoûêhtofiépwp.    q>i]oi  dè  Ji^fuop  oti  'Atttaiç 

S»m  g>êçofiit^v  x^i/^^Q^  à^ÔevBiP  ta  èéwàça  xai  %hi 

afÀTiéXovç  èjiex^lçovv,  fjâctroç  ôè  noXkov  yevo^évov  ovvtßr, 
Karaççayévttt  tov  noia^ov  %wy  XTrjfidtwv  nokkà  àiaifi^ttQûi 
xai  tùiv  tVTimf  ôè  %ovç  kvkIovç  èyxwaai. 

Es  bedarf  keiner  AusfOluniDg,  dass  die  letzten  Worte  eise 
schlagende  Erklärung  des  Namens  KvxloßoQog  geben,  je  man  ksaa 
den  Schlttss  schwerlich  abweisen,  dasa  Demon  den  wenig  bcieidif 
nenden  Ausdruck  xwtXovg  wählte,  weil  er  die  Erwähnung  des 
Beinamens  jeucr  x^9^àqa^  jenes  xu^àqqov^^  uumiltelbar  ikiauf 
loigeu  lassen  wollte. 

1)  Ich  kalte  es  fOr  erlaabt,  die  Worte ,  die  bei  Melneke  anteno  Tntc 
ttekeD,  oboe  wellerei  su  Terwendea,  obwohl  Ich  die  Ansidiee,  wckbe  4» 
Stelle  Uctet,  sickt  sicber  in  entfemeo  weiss. 

8)  Hit  Hesycb  ithamt,  von  Veiscfalechtenuigeo  abgeseheo,  Codex  Goidia. 
177  (bei  Sekaeidewüi  nun  Zeaoh.);  eio  eatatellter  Anaiag  ist  der  Artikct  bei 
Pbotlos.  Ehi  aaderer  Gaoal  der  Ueberiiefctoiig  iat  Zeaobioi,  er  hat  die  daidi 
ApoUodor  garaatirte  Fasiaog  0W9  r.  x*  bewihrt,  aeant  atatt  Hn^ç 
*Attv^ç  ticktig  elaea  d^fiar»  aber  atatt  whà^vç  bat  er  olalnr*  Maa  haaa 
aickt  aaaebaea,  da«  sich  diese  bddea  Gaaile  erst  hi  Danoa  Terebigtca, 
denn  die  Worte  der  EnShlaag  welcken  zwar  ab,  aber  die  der  eigentiichea 
SprücbwortaerkUmog  atiannen  genau.  Selbst  nq94ÙM»fii>noy,  wie  bei  Hesycb, 
findet  man  statt  des  voa  Sckaeidewin  aofgeoommeneQ  iloikxofjiiytur  in  des 
guten  Handschriften  BF^  welche  er,  wie  gewöhnlich,  verliannt  bat  Ausser- 
dem hingt,  wie  ausser  diesen  Handschriften  die  originale  Anordnung  in  Milters 
Zeaobius  (I  n.  na)  zeigt,  das  Sprüchwort  O.  r./.  zusammen  mit  KaQni»i9ç 
tw  Xayiiy,  und  das  stammt  nicht  aus  Demon,  sondern  aus  einem  Archilochos 
commentar,  uml  es  steht  wtederom  im  Ueaycb,  und  zwar  auch  eataptedieAd 
ToUstandiger. 

Greifswald.  U.  v.  WILAHOWITZ-MOLLENDORFF. 
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l^ACHTEAG  zu  S.  537  Anm.  1. 

Die  lüschrift  ConsUnÜQS  von  Reims,  welche,  wie  obeo  S.  537 
A.  1  (wo  stau  Rouen  ^Reims'  lu  lesen  ist)  ausgefttbrt  wurde,  bisher 
nur  durch  BeUoni  und  Apian  bekannt  war,  bat  sich  neuerdings 
aoch  unter  den  GoUectaneen  des  Bischofs  von  Padua  Petrus  Do* 

uatus  (f  1447)  vorgefunden,  die  mit  der  llanniltonschen  Sammluüg 
für  Berlin  erworbeo  worden  sind  und,  da  sie  für  die  loscbrifleD 
wie  für  einzelne  Zeichuuugeu  weseotlich  von  Cyriacus  abhängen. 
Dicht  das  letzte  Kleinod  dieses  Schatzes  bilden»  Sie  lautet  hier 
folgendennaasen  :  tiip.  Cioaiar  fToo.  CoiMaUinm  wmx*  Auß.  mm- 
fktmuê  üvi  CoiMtanii  Aug,  pH  filius  toio  orbe  nietorik  iuü  srnnpir 
ec  féliciter  eelébranduê  thermos  fisd  tui  sumptu  a  fundameiUit 
coeptaê  ac  peractas  dmtati  suae  Remorum  pro  solita  liberah'tate 
largüus  est,  wodurch  die  Beziehung  auf  CoDStaolin  1  gesichert 
UDÜ  jeder  Anstoss  beseitigt  ist  Ortsangabe  fehlt,  liegt  aber  im 
hihalt.  Dass  sowohl  Belloni  wie  Apians  Gewährsmann  die  Inschrifl 
aus  eben  dieser  Handschrift  entlehnt  haben,  ist  so  gut  wie  sieher. 
Dass  Donatus  auch  diese  von  Cyriacus  erhalten  hat,  ist  möglich, 
aber  nicht  <  hen  wahrscheinlich,  da  keiner  der  sonstigen  zahlreichen 
Gompilatoren  des  Cyriacus  sie  kennt  und  gallische  Denkmäler  bei 
diesem  Uberhaupt  nicht  erscheinen*  Auf  jeden  Fall  ist  die  Inschrift 
aoch  hei  Cyriacus  Lebieiten  (er  starb  nach  1449)  nach  Italien 
gebngl  und  wohl  das  älteste  Denkmal  der  Wiederbelebung  der  In- 
ithnftenstudien  auf  frantOaiaehem  Gebiet. 

TH.  II. 
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Pbilon  55181;  alliaebe  Todlcollttc 
(a.  408)  623  fT.  ;  Bleiinschriften  von 
Euboea  462  ff.  ;  Baucontract  von 
Delos  (C.  I.  2266)  1  fL\  Ingdirift 
von  Lariaa  467  8.;  tod  Cagliari 
(AtUia  Pomplilla)  493;  Ligoriani- 
sehe  auf  Büsten  134  fr.;  Lenor- 
tIJt!Illi^Llil  1  alscluln^cn  451.  4ü0fl'. 

2.  i  a  l e  Uli  s c  ii e  :  von  Tivoli  (Or. 
1523)  45  A.  9;  yod  LtnoTium 
(CIL.  I  p.  186)  44  A.  2;  von  Pri- 
veruum  (CIL.  X  6440)  44  A.  4; 
feriaie  Cumanum  (CIL.  1  p.  310) 
631  ff.;  Sditaapfeleriatebnfl  Ton 
Pliilippi  495;  Itischrift  von  Doian 
251  tf.  523  ff.;  von  Reimt  (Or. 
1096)  537  A.  1.  049. 

3.  i>uda rabische:  Lenormantische 
PIltcbQDgeD  448  ff. 

Imos.  codex  Âmhros.  Q  389  ff.  (I  11) 
398  f.  (II  12)  414.  (II  27.  32.  47) 
397  f.  (lU  49)  3b7.  (III  66)  385  f. 
(IV  25)  398.  (V  5)  414.  (V  8) 
391.  (V  9)  399.  (VU  2?)  391  A.  1. 
(VU  30)  H'K;.  (VII  35)  395.  (VII 
38)  391.  (Mil  15)  395.  (VIII  19) 
398.  (X  11.  15.  16.  23)  390.  (XI 
16.  25)  390.  (XI  47)  395. 

luliaiiiis  [ur,  I)  257. 

lulius  Capitoiinus  (tw7.  Vf/J-Zw, 2, 1)  175. 

iupiier  iempilernuM  (i34- 

xcei  ci)  yaÎQi  441. 
Kaisercultus  in  Baetic»  04 '2. 
Kaiserlituiatur  im  V.  Jahrhd.  530  ff. 
uaXvfÀfiata  596. 

Ku^v9t4riMVs   aiiischcr  Name  627. 
taTatirta  ytiaa  576.  578. 
muttxifÀfHv  504. 
xuiufpo^û  585. 
niffufMPç  KfMuç  582. 
xt^ft^ùly  587. 
Xf{fxiç  5S5, 

x/V  üucii  iur  uanç  thessalisch  473  vgl. 

475. 
u^^wpéUi  584  r. 

Kvxl»p4^9Ç  647  L  I 


Lalinische  Genieinden,  nntergegSDgeoe 
42  ff.;  Verzeiebniss  derselben  bf« 
PliiUiis  43  ff.;  Qoeile  und  Zweck 
der  Ufte  488. 
Lenormantische  PUiebttBgfii  448  IL 
460  n. 

Lexicon  geographiciim,  ge(llKht453fL 
458  f. 

Liber-Dionysos  505  A.  1. 
Livins  (II  49)  427  A.  (XXXVU  45, ID 

610.  (XLII  52,  13)  609. 
Äb  vta  der  1  ragödie  fremd  352  A. 
Lollios  Bmsos  (AP  ?il  366)  421. 
LucreUos  (VI  7.  749)  442. 
Lyrurgas  (Leocrat.  28)  394  A.  4.  m 
386. 

fAÛ  (— (f<)  thessalisch  475. 

Mrnimirinn,  ttihlinthcra  179. 

^i^ioy  (=  fiiyMoi)  Uiessalifch  476 

vgl.  G45  f. 
fAkQQfävn  {=uta6âuti)  584. 
fiéanùâi  («=  twç)  tneniliieb  414. 

fAiiaytôt'toy  675. 
fxixwiioy  MiUelpfeilttr  570.  573« 
fitltr^Q  Ml  JSrtfa  357. 
Miltiadesberme  141. 

M>!!f)kythes  153  f. 
mules  Mortis  ö37. 
uôotti  155. 

Moschus  {Europa  135.  140)  426. 
MotioeDM«  bellum  635  f. 

Naulochos^  Schlacbt  633. 
Na(wâtjç  •Itiscber  Name  627. 
neque  nunqvam  602  A. 
Nominativ  plnr.  neutr  mit  langer  End- 
silbe bei  Plautus  (iU6. 
rôfsoç^  h  xdrm&ttf^  alle  EililäniDgcn 

158  f. 
Norba  41  47. 

nunUare,  renuntiare  nbi  212  L 

Oelbaom  ood  SalzqucU  im  Stidt  der 
Götter  um  Athen  125  III 

Olrvr,  s  Sprüchworl, 
QQi^oaiûiijç  569. 
6ç0ip4  592. 

ôr  i^  Aç)  theMaUMb  475. 

Ostracisnins  160. 

Ovidius  (ars  am.  II  413)  269.  {herûid. 

m  30.  xiii      268  r. 

.  nâ^oç  als  Dimensiofl  563. 
Ttttçttaiââtç  574. 
naQuasvktoy  593. 
Ptosaniat  (I  26.  27)  125. 

Pcilun«  46 

I  Pftuii0ê  pmkUei  635* 
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ntt^ttXtiov  ihessalisch  41%, 
Petroniiis  (c.  46)  596. 
Pbilipp  V  und  Worn  479  ff. 
Fbilodefnug  7ié^«  ^ÔQifoi  3â3. 
Ptelto     nennt  556. 
(fOQUTj^of  565. 
PliotiQS  {lex.  I  362  N)  443  f. 
Flato  {Phsedr,  p.  236  B)  443.  (p.  236  C) 
445. 

PItQtDS  {.Imphitr.  II  2, 195)  601.  (Asin, 
I  3,47)  606.  (I  3,  51)  599.  (!  3. 
54)  276.  (V  2,82)  61S.  (CaptA 
2,  53  r.)  615.  (II  2,  36)  618.  (III 
4, 39)  620.  (V  2,  6)  602.  {Epid. 
IV  2,  4)  604  A.  (IV  2,  36)  598  f. 
{Mm.  \  Î,  9)  620  f.  (1  2,  7)  611. 
(I  2,  22  IT.)  608.  (I  2,  56)  607. 
fll  2,  42)  6t9.  (III  2,  27)  599. 
(III  2,  40)  606.  (III  3,  32)  003. 
ilV  2,  36)  604.  (V  1,  40)  r,22. 
(V  2,  51)  616  f.  (V  2,  9b)  tiOS. 
(V  5,  2)  607.  (V  6, 17)  612.  (Mere. 
I  2,  79  ff.)  597.  (Ï  2,  105)  596. 
{Mil.  IV  7.  IS  fr.)  615.  (IV  S,30) 
HOO.  (  Most.  III  1,42)  441.  (III  % 
Vlb)  598.  (IV  2,  43)  618.  {Hud. 
Vf  X  28)  606.  (TWfi.  II  4»  196) 
618.  {Trucul  I  1,  58  ff.)  275  f. 

n^m^  {hist.  liât.  III  5,  68.  69)  42  IT. 
569. 

Hanlis  maiesiaUs  io  der  Kaisertitu- 

latur  540  ff. 
[Plnlarchusl  {vU.  \  orfl/.  844  c)  644. 
Poi)xena  im  epischeo  Cyclu«,  bei  $te* 

sichoras  uod  den  Tragiker«  193 ff.; 

•nf  der  Schale  des  Brygos  196  A.; 

auf  dem  Madrider  Rtlief  203 

P.  und  Achilleus  8.  Achilleus. 
Poseidon  s.  Athena. 
fmpoiiii  527. 

Pripositlonen       n^wS  422  f. 
Ftoceleysnattcns    im  PlaoUoiaebeo 

Ortonar  613  A. 
«ft/cVdof  418. 
Mfeo.  Pyrrhosbitte  134  ff. 

<ptid  als?  bei  Plautiis 
^nquennalia.  Sprai  hgebrauch  524. 
QiliitiliaQiis  (IX  3,  18)  502  f.  (X  1, 128) 
365  A.  (XII  11,  10)  272. 

re  tua  fecerit  u.  a.  603. 
GemeindegebiH  46  A.  5. 
Rrichseinbeil  nach  Diocietiao  529. 
Rùchslheil  nri!^  nnrh  Gonstantill  259  ff. 
^minUare  sibi  s.  nuniiare, 

Sttricmn  43.  55. 


Scaptia  55. 

Schauspielprinterpoîatinn  3^4. 
Schol.  Aristoph.  (hquit.  137)  647. 
Schul.  Homer.  (B  3b2)  644. 
seeum  ferre^  habere  268. 
Seoeca  Dialoge  365  ff.  (de  «Im.  II  A,  2) 
273  f. 

Q.  Serenas  Sammonicus,  Handschriften 

240  ff.  :  Textkrttili  245  K 
si  quit  nil  pluralem  Verbom  604. 

Skenothek  des  PhiloQ  551  ff. 
axifo^jgxa*  557.  561. 
aowia  299. 

Sora  bei  Livias  (XXVll  10.  XXIX  15) 

SO  A.  2. 
atpnxiaxot  581  A.  585. 
üfipMot  579. 

Sprüchwort:  Oiyo^  jrjy  j^açéàlfaïf  648. 

ara'fl^t'nt  nnd  katnvat  443. 

oii^oi  nach  Sylben  berechnet  377  ff.; 

in  den  voiuinina  Hercolan.382  ff.; 

verschiedene  Arten  des  arhùç 

379  ff. 
nroàtjna  563. 

suùiectus  i.  q.  finitimus  513. 
Snlroo  tu  Latiimi  45.  47. 

Tacitos  {hht.  I  18)  174. 
xafAÎaç  T^ç  noXtuç  in  0elos  21. 
rc-rc  360. 
Tellena  55. 

Theocritn«?  (und  Hpsindii?)  419;  riach- 
geahiut  bei  Calpurnius  und  Ne- 
mesiaous  418  f.  (I  56)  417.  (III  8) 
418.  (Vn  15)  417.  (VIII  76)  420i 

Theophanes,  Quellen  489  f. 

i^tjçày  und  ^wtiiu^  bei  Xenophon 
305. 

Tbenalfacber  Dialect  472  (t 
Thessalien  im  III.  Jahrhd.  ablllngig  too 
Macédonien  477  ff. 

»Quyot  593. 

ThucydIdes  (VH  43.  71,  7)  175  f. 
&vçaf  &vQaia,  &vç{âëç  572  f. 
loye  (loîto),   layf  irnrra),  lotytoç 
{tovtov}^     toiyytovp  {l9Vl»y) 

thessalisch  475. 
Tralamw,  Histerilier  (unter  Instlnlan  D) 

489. 

Traianns,  Feldherr  dps  Valens,  Ver- 
fasser einer  iaioQia  491. 
^  TçiyXv<poç  TriglyphenfHeê  566. 569. 
tum  autem  bei  Flaatns. 
Tzelact'  Cbiliaden  164. 

Ursicinos  magister  armorum 265.  Andre 

glcicbnamige  266. 
Urslnns  imt^ginm  140.  144. 
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Valerius  Maximus  (VII  3,  1)  173. 
Veil,  Ligt  137  f.   Vcii  und  Frdeoae 

gegen  Horn  429  (f. 
Vellerns  Paterculuä  (II  OÖ)  273. 
Vertm  auf  ^«  im  thcsMl.  Olalect  472. 
Vergecias,  Angelus  181. 
Veri^UiM  (^en.  U  148)  2T0. 

Weintpenden  S29. 
WorttleUuD^  bd  Hntot  613  ff. 

XenophoD,  Herauss^abe  seiner  Schrifteo 
282.  Interpolation  der  Anabasis 
(I  2,  7)  293  ff.  (1  2,  13)  305.  (1  Î, 
15)  292  A.  fin  -},7)  297.  (IIIS,  Î5) 
291  A.  (lY  4,  16)  305.  (VI  2»  1) 


306.  Résumés  zu  Anfang  tùù.  Uk 
II.  III.  IV.  V.  VU  283.  Vrr7pW-h- 
niss  der  Fürsten  und  Volker  am 
Schlubs  der  Anabasis  284  ff.  My- 
tbologiache  Interpolatioo  Mn, 
Ursprung  derselben  3ns  ff.  — 
(Heilen.  ÏÏl  4.  3.  VII  1,  34)  315. 
—  InterpolaiioQ  des  Jagdbucbs 

Sie  ff. 

vßQFt^  im  Plural  363. 
vatQTÖraia  571.  574. 
vTtTïçô  (aTTç^)  thessaUsch  476. 

Zea,  Hafen  560. 

CfSy  ^Qorûy  0.  aholiches  412, 


(Nov«mb«r  1862) 


Drack  toa  J.  B.  Riraehfaid  in  Ltlpsiff. 
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Verlag  der  Weidnianiisclieii  Burhliaiidluiig  iu  Berliu. 

DAS 

LEBEN  DER  GRIECHEN  UND  RÖMER 

NACH 

ANTIKEN  BILDWERKEN  DARGESTELLT 
BRIST  GÖHL  und  WILHBLBI  KORBR. 


FÜNFTE  VERBESSERTE  ÜND  VERMEHRTE  AUFLAGE. 
MIT  6M  m  DK»  TEXT  EI>'0£DUCCKTB>  UOLZSOiLMTTSK. 

(XX  u.  844  S.)   gr.  8.    geh.  M.  13.—. 


In  Carl  Winter's  Universitätsbuchhandlung  in  Heidelberg  ist  soeben 
erschienen  : 

Oottfrh'fl  lltà'iminn's  hrfrhtîvrfteJtrh^ff  an  ><<it<  n  Ffcnntf 
l  olhimttni.  Hci.i  ^  _  on  von  A.  B.  Volkmann.  gr.  8. 
brosch.   2  Mark. 

Achtundvierzig  lateinische  Briefe  Gottfried  Hermann's  mit  einer 
lateinischen  Einleitung  und  deutschen  Anmerkungen  am  Schluss. 
G.  Hermann'«  Latein  ist  bekanntlich  classisch.  Abgesehen  von  dem 
kulturhistorisch-interessanten  Inhalt  der  Briefe  werden  schon  aus 
(]jf.  .  TM  Grunde  alle  Freunde  der  lateinischen  Sprar)ip  «:owie  die  zahl- 
n  .  .  .1  noch  lebenden  Schüler  G.  Hermann's  das  B  in  mit  Freuden 
begrûssen. 


Verlag  der  Weidmannsohen  Buchhandlung  in  Berliu. 

Die 

Entwickelung  der  Homerischen  Poesie 

von 

Benedictus  Niese. 

(VI  u.  2G2  S.)   gr.  8.   geh.    7  Mark. 

Reformvorschläge 

zur 

Metrik 

der 

Lyrischen  Versarten 

bei  Plautus 

und  den 

Übrigen  lateinischen  Scenikern. 

Von 

A.  Spengel. 

(IV  n.  430  S.)   er.  8.   geh.    10  M. 


Die 

36.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner 

soll  am  27,  bis  30.  Sept  ■  d.  J.  in  Karlsruhe  abgiihalten 
werd'  Das  Präsidium  (Direktor  Wen  dt  in  Karlsruhe  und 
Geh.  Holrat  Professor  Wachsmut  h  in  Heidelberg)  ersucht 
die  Herren  Fachgenossen,  welche  Vorträge  zu  halten  oder 
Thesen  zu  stellen  gedenken,  um  baldige  Anmeldung  dei*selben. 


In  meioem  Verlage  ist  soeben  erschienen: 

CORPUS 

INSCRIPTIONUM  ATTICARUM 

CONSILIO  ET  AUCTORITATE 
ACADEMIAE  LITTKRARüM  REGIAE  BORÜSSICAE. 

EUITÜM 

VOLIMIXIS  TERTII  PARS  POSTERIOR 

INSCRIPTIONES  ATTICAE  AETATIS  ROMANAE 

i:!)ii)iT 

G.  DITTENBERGER. 

Preis:  ''^^  Sliirk. 
Berlin,  den  25.  Mai  1882.  ti.  Keim  r. 


Im  Verlag  von  Kiehard  Mühl  mann  in  Halle  a  S.  ist  soeben 
erRchienen  : 

Maff,  CJhrist. ,    Oor  Chor  Iii  den  Sieben  des  Aischylos.    Gr  i 
L  1  Mk.  20  Pf. 

Von  demselben  Verfasser  erschienen  früher  in  demselben  Verlane: 

Ober  den  Vortrag  der  chorischen  Partieen  bei  Aristophanes. 

8.    Brosch.  ;i  Mk 

Die  chorische  TechnilL  des  Sopholiies.  Broich,  t  Mk.  60  Pf. 
De  choro  Persarum  fabulae  Aescbyleae.  Gr.  4.  Brosch.  i  Mk 


Jluf  ruf. 

3n  Canôôbfrg  a  U>.  bat  fi*  ein  (Tomité  wcftf>c«  bem 

l)0(t)grad)trtru  ))iji(0l0aru  uiiî)  i'ttlcrarl)i(lürikcr 

<5ottf(uli  ISernliarliti 

ifel  \\i  crridjten  bcabHct^tigt.  5)ic|elbc  fcfl  on  feinem  (^eburtibaufc 
ih)Cü|aabe  J        vciâ)i  werben.  —  Wiiv  fint* 
ben  ja^lreic^o;;  oi'iiiiben  ^crnb -"^ ^  • 

^biloloçiie,  i'ouMc  vm  bn'  nrl".'    ,  ,  . ., 

nncrfvinnt  fmb,  eii  ivirb.  i  nur  an 

ig*a^inci»'tcr,  ^crrn  <£)crmouH  ^djociirorf  ^icri'etbft,  t 

£ands6rrg  a  ID.   Am  it«[(stit{)e  /irriiriarift)'&  18B2. 


Far  die  R«d»ktion  remutwortlich :  Vtntemot  Dr.  Rol 

von  W.  PoTBOiter  ia  Berlin  C,  >'©oe  GrQRsir*^ 


Geordnete  Uebersicht 

aller  auf  dem  Gebiete  der  olaatiacheii 

ALTERTHUMS  WISSENSCHAFT 

wie  der  ttlteren  nod  neueren 

SPMCHWISSENSCHAEÏ 

Ton  Jidi  bis  December  1881 

lo  Deutschland  und  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bücher. 

(Mit  eioem  aipbabetificheo  Begister.) 


Besonderer  Abdruck  ans  der 

BIBLIOÏHËGA  PHILOLOGICA 


TOD 


E.  Ehrenfeuchter, 

Dt.  pbil.,  Ciut«s  der  K.  Uaiv.-Bibliothek  sn  Göttinf»n. 
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I    gelehrter  Austaiteo.    Biographien.   Vermischte  Öcbrifien. 

Àreheografo  Triestioo  edito  per  cura  della  Società  del  Qabiaetto  di 
I  Hioem.  Nuova  série.  Vol.  VlU.  Fug.  L  II.  Triefte,  Hemnsans- 
■     torfer.    165  p.    ^.  per  «doo  16  L. 

Philol.  Inhalt:  C  Kun?,  Monete  inédite  o  rare  di  «fcbe  italUoe  (Cont.)  — 
A.  Z  c  n  a  t  r  i  .  Lumoiito  di  im  triestiuo  per  la  morle  dell'Alviano.  —  A. 
Hortia,  Delle  rapi^rattoUsioai  acenicb«  in  Tri«at«  primo  dei  teatro  di 
8u  Pietro.  ~ 

U^^vttloy     ^êyyçoftfta  mçtoâkM^  Mtt à  âkfiij^iay  ixâtâôfAiPOv  cpftMgé^H 
j     n»llà¥  loyiüiv.    Toftoz  I.  r.  A—Jf.    A^ùv^Mv^  (x  Tov  ivn  ^UQfAov.  8. 
I  Phüol.   Inhalt:    F,  N.  XaiCtââx^Ç,    Jvfißolal  fîç  lijvUnoçiatf 

yfo;  ikk^ytx^ç  yktûcaiiç.  —  X  J.  Bnlfitiç^  Ut^i  tov  â$cnj[ov  loi  |^4ttoç 
I  'é^meiov  Jêâxott.  —  2  Bdciiç,  QoaettioiMe  CiocrooiâOM.  <-»  /?-  Jf. 
BaniHiyêmçYè9(,  diùç^iécm  i«  »/if^ev  «OfêiMi.  —  X.  J*  K99t- 
lÊUWo  V  âfiç,  Dttçia  l/ufièTQOt  imyçtnf^,  —  i*. K.  Xa  7C$âax^Çf  DgêC 
9^xttt  tiç  i^y  i.  cvfißokr,y  T^ç  iair>f>tft<:  r^c  vfVic  fkktjyut^ç  yktûCOiç.  —  I 

Kaerôfi  j(  ij  s  t  Ué^ti  roi  iv  'Piufjp  i^iuiçov,  ^  ^  iôtôùx^ow  UXifrutà 
âçà^taa,  —  17.  Bf.  ti«nmynôçyto      Nht  mù^kf  rçayipAm^ 
niâov.  —  A.  X.  Kopfiap^é^iit,  Siq^i  fAvxijyoia  {fdêrà  élxôtuap),  — 

Âltbi vio  (îi  pedaHfOgia  e  scienze  affini.    Vol.  X.    Disp.  1.  2.  Pnli  rTno.  8. 
Philol.  Inbattr  Valletti|  Dei  giuocbi  gaerreschi  descritti  d.^  Omero  e 
dfliVdacasiooe  in  Or^a,  —  Dera. ,  Gli   édifiai  per  la  giusatttica  e  di 
pobbliei  ipetUcoll  nell*«iitt^ltk  —  jDara. ,  L'adacasiom  fltlM  e  le  gwe 
del  Pentetloa  ii«U*«atiea  Orecla.  — 

^hlT,  Pidago^iscbea.  Ceotralorfifan  fur  EndebuDfr  ond  Unterriebt  in 
Gymtjaaien ,  Real^chalen  and  höheren  HürgerichuleD.  Be^rûûdet  von 
W.  Lani^bein  id  Stettin.  Ur^^i.  ¥0Q  Kromme.  2d.  Jahrg.  btettio, 
Herrcke  &  Lebelmg.    736  S.  8. 

PUJel.  iDhaH:  à.  Sehmits.  Einige  Werte  tber  die  Bdahalt  d«r  Sprealie. 
—  £  Stengel,  Die  Ziele  wid  Wege  dea  ünterrichu  io  den  aeaeren 
^pr  .cheD.  —  aUmert  Der  epieeblkh^gMehieliUielie  Dotoiriolit  enf  den 

Realschulen. 

I  ,  Bibliothèque  de  Péoole  des  hautt^a  étades  publiée  sons  lea  aaspicea  du 
■unittèr»  de  l'inetraclion  publique.  Scieiioes  pbiloloffiqaee  et  bistort- 
qoe«.  4de  iaee.  Deux  vereiont  bebralq^ee  da  livre  de  Keltlàh  et  Dim- 
iiäh.  La  première  ecoompaenée  d*uiio  traduction  française,  publiées 
I  d'Hprè<«  lea  manuscrits  de  Paris  et  d'Oxford  par  J.  Dereaboorg«  Parie, 
Yieweg.  X.  395  p.  8. 
^  dee  écoles  françaises  d'Atbèoes  et  de  Rome  publiée  sous  les  auspices 
dn  nioistëre  de  l'iostmeiion  pabliqoe.  Parie,  Thorin*  8. 
FasB.  92.  F.  Del  aborde,  fitode  aar  lacbrooiqm  en  proie  doOail- 
Iftoma  le  Bietoii.  4d  p.  8  fr. 

 ,  o&kii 

Blbliotheca  phUologica.    1881.    S.  Si 
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Fasc.  23.   P.  Girard,  L'Asclépioion  d'Aiheoes  d'aprdt  de  réce&iei 
déooaTertM.   lY,  184  p.  avec  4  pl.  5  fr.  60  o. 

Faao.  24.  A.  Martin,  Le  manitacrit  d'laocimto  ürbinat  CXi  de  k 
Vatioana.    Detoriptioii  «i  Biatoire  *  Baewiioo  da  panégynqae. 

83  p.  1  fr.  50  c. 

Faac.  25.    A.  Thomas,  Nouvelles  recherches  sur  l'entxee  de  Öpagoe, 
chanfOD  de  geste  fraoco-itaUenne.   65  p.  2  fr. 

Blitlw  für  das  Bayar.  Oyrnoasialweeen,  radiglait  von  A.  Daaarling. 

SiebzehDter  Baod.    Heft  7—  10.   München,  Lindaaer.  8. 

InhaUr  Pro  s  c  h  b  e  rger,  Hör.  Od.  FI,  10  -  F.  Heck,  Ilorat.  Od.1, 
7.  —  AliiturjfDtc  ri  C  ommerce;  Ahsolvia;  Oymnaniaj'trn- Ve r>>indnntf*-n.  — 
J.  K.  Fieisciimauu,  ßaudgluvseu  xu  dcu  ülagcu  über  uusere  GyiuuA- 
aisB.  —  J«  Wim  Bier,  Lokallaiamog  boaBsHacbar  loealo.  —  H.  8  fish, 
Leonardo  Bmoi  ArsÜoo.  —  Missl,  Ein  kJeioer  Beitrag  aar  fraosdsiscben 
Stilistik.  —  A  Eusaner,  Adversarien.  -  H.  Fugger,  Uebrr  Friedrich 
Oottlieb  VVi  Icker  uod  aeioe  Biograph!«  von  B.  Kekulé.  —  Geist,  Zi 
£arip.  Audrom.  v.  6  u.  7.  —  N.  Miller,  2u  Vergilius  Aeo.  1,  396.  - 
Prosa hberger.  Hoiat  Od.  II,  lt.  II,  SO.  —  M.  AaibsrI,  En  II  19, 
S8T-800.  ^  Bens,  Baltriga  aa Martial.  Dombart,  2a Commodisa. 
Bmonarottl,  II,  di  Benv.  Gasparuni,  coDiinoato  per  oara  <ti  £.  Har* 
dooei.   Serie  II.   Vol.  XIV.    1880.   Roma  4. 

Phil.  Inhalt:  O.  Ercoll,  il  Die  Mitra  a  Terni.  —  A.  Pellegrioi, 
Dsserisiooe  dl  tntto  le  colonne  ed  obeliscbi  che  trovansi  nelle  piazse  di 
Bona,  diapeota  ia  fotnia  dl  guida.  —  O.  B reo  Ii,  Notlaia  soglt  scavi  A 
B.  Urbino  di  Nami,  di  M»^liaoo  in  Sabina,  dl  Vitorcbiano  nel  ViUrbese 
e  di  alrri  luoghi.  —  C  Uavioli,  Âlcune  oBservaiioui  dirette  al  <igaoT 
Cesare  Quareoghi  sopni  tre  puoti,  che  qnt'sto  concirnono  e  che  lepe  rii 
oslla  Bassegoa  Bibliograüca  e  nelle Ciute  Muraii  di  Üom»  da  queiio  pubbiicü«. 

ComapOBtei-Blalt  für  dia  Qelehrtaa-  and  Bealaebalaa  Wflrttambergt. 
Bng.  uoter  der  pfo?iaor»  Red.  v.  Bamalar.   S8.  Jahrg.  IBfil.  l'^ 

Hfte.   Tübingen,  Fuea.   jfr.  8.  20  « 

Phil.  Inhalt:  (H.  5— -10.)  BüchUr,  Dr8  von  Schleger  erfundene  J^y- 
stem  einer  Weltsprache,  —  Egel  h  aal.  Zur  alteren  ghecbiscben  Oe- 
iditebte«  Fraaafialaèhaa.  —  flo  eh  s  tatter,  Ba  Tacitas  Oermaais 
Kap.  n.  —  Feaeht,  Boraade  arte  poetlea. —  Febleiaeo,  Zur  Bettaoi 
des  Tacitas.  —  JSger,  EinleitOOgia  die  bistoricche  Clironologie  —  Um- 
fried,  Ooethes  Faustdichtangen.  —  Graf,  Sr-h^nrlir.'  I^unkTe  der  USum- 
leinsehen  Grammatik.  —  Ficli,  Der  lateioi^cbe  Uolerriubt  im  II.  Scbol- 
jabr.  —  Oesterlen,  zu  Horas  Oden  IV  12.  — 
HaroMa«  Zeitaohrift  Ittr  olassische  Philologie,  hrsg.  von  E.  Hüb  ne r. 
16.  Bd.    3.  u.  4.  HfU   Berlin,  Weidmann.    VIII,  S.  821-  656.  8. 

Inhalt:  W.  D  i  tt  p  n  b  o  rger,  sprachliche  Kriterien  für  die  Chronologif 
der  platooiacbeo  Dialoge.  —  F.  SteugeL,  Die  Opfer  der  Helleoeu  ao  die 
Winde.  —  H.  r.  Heerwerden,  Homerica.  —  E.  Haass,  ein  aogebii* 
efaea  Baalaaftagmeat.  —  Ders.,  Das  Tatleaniache  Veraelebaisa  der  Arsi- 
oommaotatoran.  B.  Albreeht,  wiederbolte  Verae  aad  TerathsOe  bd 
Vergil.  —  Tb.  Mommsen,  Sehweiser  Nachstudien.  —  Ders.,  Inschrift 
ans  Cniatla.  —  G.  Wiesowa,  analecta  MacrobiHnn.  H  Jordan,  vor 
Ifinfige  Nachricht  über  den  Vaticanus  des  Theogois.  —  Ders.,  Falitki* 
sches.  —  £.  Hflbner,  Das  römische  Heer  in  Britannien.  —  O  Knaack, 
Btadiea  sa  Hygla.  —  Tb.  Mrommaea,  Aamlana  Oeograpblea.  ^ 
Caotor  B.  C.  Wachsaatb,  fiber  das  neue  fra^meotam  matheatafles» 
BobienSQ.  —  Th.  Mommserî,  Die  römischen  Gardetruppt-d, 
JahrbOcher,  ueue,  fur  Philologie  und  Paeiiago^ik.  Hrsp.  unter  der 
veraQtworUichen  Redaction  von  A.  Fleckeiseo  und  ü.  Masius. 
138  aod  124.  Band.  (Baft  7-  12.)  Leipaig,  Taabner. 
T.  Belt ' Abtb  1.  W.  C  h  ri  a  t,  Noeb  eiae  art  von  interpolatioaen  bei  Hoas- 
^      fas;*J.aaUsab,EB8ophoiaea(Tnab.Uft).^B.BUUr,£aTbaegsis.--  | 

M^a»"—— — — — *—  ^—   —  <ifejf 
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C.  hmng.  Zu  Kornutoa.  —  A.  Procksch,  Noch  einm«!  die  stellang 
TOD  ater(|ae.  —  C.  Gneis  86,  Za  Laoretina.  —  Q.  P.  Weygoldt,  Zam 
T«r«tiodiil4t  etiMr  ptendo-PliitiVi^obm  BMhrldit  ftW  Diogenes.  *  K. 
S.  O  «o  rg  e  1,  KÎMallm.  O.  W  •  i  •  Za  Pllohu  Bttaralls  Uttoria(ZZI,|  III>^ 
Abth.  II:  B.  OeklmAim,  Ziel  nod  netiiod«  dot  geograpbiselwn  iiiiter> 
lichte  (forteetsung).  —  P.  HSfer,  Bedeoken  and  voraehlige  mm  reli- 
pionf»!inf?rri(ht  auf  hShoren  schulen  (schhiwr).  -  Fi.  Bad  t,  Gocths  als 
Übersetzer  den  huheniiedee.  —  F.  Hei  a  ter,  Michael  Ne«nder,  ein  Tor- 
tng  (fortsetzuDg). 

a.  V.  9.  Heft.    Abtii.  I:  O.  H.  Kflllttr  v.  J.  Goliseh,  Za  Sophok- 

1m.  —  H.  Stadtmfiller,  Zar  kriHk  dei  Homerischen  hjnmiii  anf  H«r> 
niff  —  R.  Dressler,  Zu  Stobalos  entholo^ion.  —  K.  von  Jan,  Aalos 
und  noroos.  —  J  S.  Kroschel,  Die  ältesten  Platonhandschriften  and 
das  y  iff  tkxvcuxùv.  —  K.  J.  Lieb  h  old,  Zu  Platons  Farmeoidea  und 
Oorgîas.  <—  H.  ll«rqii»rdt,  Za  GaleMi  iuqI  ^vx^ç  na^m^,  P.  Re- 
gel 1,  Dia  sehatttempal  der  Augun.  —  K.  P,  Behalse,  Zur  Utttnlar 
des  Tibalins.  —  C  Frick,  Der  xoiQoyçUfêMèç  nùm^  4«t  Stnlion.  <— 
A    D  fi  r  i  n  if .  Za  Horatins  oden.  (1,  6  )  — 

Abtb.  II.  £.  Oeblmann,  Ziel  und  méthode  des  geogrsphiscbeu  unter« 
riohto  (rorfia«t««iig  uod  Aeblaas>.  »  C.  Ham  bar  t,  Molière  und  Hol  berg. — 
F.  Maiater,  Mlcboat  Maandar,  aiii  Toitng  (fortiatnog).  —  B.  Jo  a  a  a, 
BanerknogaD  Uber  die  einrichtang  eines  deutsehan  totalmht  IBr  die  obem 
dessen  höherer  lebran<<tr^Itpn.  -  F.  HüttemABBy  Uabar  TOtkittliglOB 
und  geheimdienflt  der  Heiieueu,  ein  vortrajf.  — 

Heft  10.  Abth.  1.  F.  Susemibl,  Die  Âblassungsxeit  des  Platonischen 
Pbldraa.  f.  Artik«!.  ^  W.  H.  Boa  eher.  Dar  haroe  AileiM*  —  E. 
Hiller,  Zu  Theognie.  —  M.  MOI  1er,  Za  Lirins  (bnch  24.  IS.  SS«)  — 
H.  RSnsch,  Zu  JuTennlia  (8,  Ii.  6,  648).—  J,  Beloeh,  Die Qkenoaiie 
der  (feschichie  de?  Timaeos. 

Abth.  II.  C  Humbert,  Molière  und  Holberg.  —  F.  Hättemano, 
Haber  TolkeraUgion  ttnd  gebelBidieBet  der  HalieBen  (forts.). 

Rail  11.  AUk.  l.  X.  Wohirftb,  Veber  die  Bemate  bebaadlong  dea 
PtetoBteactea.   8.  wtlkel  —  K.  J.  Llebkold»  Za  Pbteiui  bttehem  tob 

den  gesetsen.  —  F.  Blase,   Eine  schriß  dea  ttomiias  yon  Theben?  — 
P.  Stengel,  Zu  den  griechischen  Todtenopfem.  —  E.  Rohde,  Nnchmele 
Leakippos  and  Demnkritos.  —  O.  Schmidt,  Zu  Xenophons  flicron.  — 
R  Böhl,  Eine  griechische  Grabschrift.  —  M.  Herts,  Miscelleii  61  —  64. 
B  Hofrmnnn,  Za  Horative  odeB  (II  1,  6.)  —  J.  Woltjer,  Da  er* 
cbetypo  qnodam  codice  Lacretiano.  —  K.  Daiatsko,  Za  Terantiae  Be* 
cyra  (v.  63?^  f  ^        K    Zarncke,  Weiteres  Über  die  eog.  Tocabola  grie* 
1      caoica  io  den  Überschriften  der  HoraTiischen  gedichte.  —  K.  Welz  ho  fer, 
I      Die  von  Cosimo  de'  Medici  angekaufte  Pünias  handschnft.  —  K.  £.  Ge- 
I     orges,  MiseallaB.  —  W.  H.  Boaeher,  Za  Veimae  Patereolna  n  17,  3. 

1       Beft  II.  Abth.  II.  W.  Boetticher,  Deber  notwaodigkalt and  méthode 
eines  «ysteraatischen  BBtarrlehte  in  der  dantaehen  grammatik.  —  J.  H. 

'      Seh  m  als,   Die  lateinischen   aprecfafibunf^en  im  anschlnss  an  die  leetllre 

Ton  T.iviua,  Horas  und  Tacitas.  —  W.  Voll  brecht,   Bemerkan^en  snm 
griccbidcbeo  Unterricht.  —   C.  Humbert,  Molière  and  Uolberg.   —  F, 
I      Büttemann,  Ueber  yolksreliicion  and  geheimdienst.  — > 

Beft  i  2.  Abth.  1.  HStadtmdller,  Znr  kritik  der  Homerischen  bymnen.  — 
Cb.  Créa,  Za  Fletoaa  Qorgiaa  (58 Ida).  —  H.  Fleeh,  Zar  ProBietSaai« 

sa^e.  -  K  W 1  0  8  c  1  a  r,  Oermeolaebe  gotter  in  griechischer  amg^bong.  <— 
F.  Kern,  Zu  Sophokles  Antijçone  ~  A.  Lowin?<ki,  Zur  kritik  das 
'  Aischylos.  —  H.  Rumpf,  Ein  inHt  Jirîftîiches  digamma.  —  W.  H.  Bo- 
.  scber,  Zu  Caesars  bellum  civile  ^iii  lOa,  Ö).  —  O.  Wicbmann,  Zn 
I  lAkteaoe  Dettoaes.  —  J.  0.  Oaae,  BtraikUehe  etndiea.  —  F.  Hank  el, 
I     Oee  elMtaileehe  Le^er  aaeb  Polybiaa. 

I  .  J 
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Abth.  II.:  L.  Euprecbt,  Uie  Gerechti^^keit  in  der  Schule.  —  C.  Hvio« 
b«rt,  Molttf«  Md  Holberic  (fortMtBttog  und  ■ehlvM.)  —  J.  Mlnekvltt, 
Der  b*irriff  dtr  mctHk.  -  O.  BehfmnKipf  enf,  Det  Tttcitss  Afifeola 

eine  Tuudgrube  pidagoglicber  Weis  halt. 
Jaàrbtteher  für  olasBische  Ptniologie.    Brag.  v.  Alfr.  FleckeiseD. 
12.  SuppL-üd.   8.  Hft.   Leipzig,  Teahiif>r.    S.  465-738.    p:r.  6. 

b  tM  60  ^  {U.  Hd.  cplt.:  16  J] 
Ittbtft:  C  ll«lstn«r,  Di«  Caatioa  dM  TtMsa  «nd  Um  Bvyttni».^ 
H.  Ras  BOW,  De  Plauti  sabstAotivÎB. 
Jahresbericht  über  die  Fortachntte  der  clas-'ifchen  Alterthomewissen- 
Bchafi^  hrsg.  von  C.  bursian.  Achter  Jahrgang  18^0  Mit  den  Hei- 
blättern:  bibliotbeca  philoLogica  claseioa.  Achter  Jahrgüu^  (Ibbl)  u. 
Biograpbisehet  Jafarbadi  ftr  Altcrtfaumtkand«.  4.  Jthrg.  (18bl).  21. 
bis  24  Band  H.  10.11.  Bd.  XXI  S.1>3-2U.  Bd.XXlII.  S  4G5 
560.  Bd  XXIV  A.  S.  189-274.  Bd. XXiV.  fi.  &  18-48.  fid.XJU?. 
Berlin.  Calvary  &  Co. 

Inhalt:  F.  biasB,  Bericht  Qber  die  auf  die  attischen  Hfdner  und  die 
grieehinlicn  Blmtorau  baittgUdicB ,  ▼<»  Herbat  1K77  U*  End»  l879  «> 
■tthi«n«BM  Sehrlflui.  —  H.  Sehiller,  Jahreibcflebt  flbar  rSorfaeha  Ot' 
schichte  und  Chronologie  fftr  1880.  —  C.  Fr  ick,  Jehresberiebt  fiber  di« 
Geschichte  der  alten  OeogrApbM  and  di«  Litteratar  ni  des  atten  Qeociap 
pben  fBr  1879  a.  1880. 
—  Neue  Folge.  Ereter  Jahrgang.  9.  Jahrgang  Ibbi.  26—29.  Bd. 
HeAl.  II.  Bd.  XSVl  8. 1— 104.  Bd.  XXVII  B.  I--48.  Bd.XX?IU 
8.  1-48.    Bd.  XXIX  S.  1'12.    Ebd.  jährlich  80  d 

Inhalt:  N.  Wot  klein.  Jabrcfshcrîcht  Über  die  die  f^riechifcheTi  TnMii- 
ker  betreff'ïiide  Literatur  dey  Jahre»  1880.  —  A.  L  o  r  e  n  x,  Jahrefiberielit 
fiber  T.  Macciaa  Piautun  von  October  läöO  bis  dabiu  1881.  —  H.  ttchil- 
l«r,  Jabr««b«ticbt  ab«r  di«  rtoi«eb«n  St««l«aU«rfblaMr  Im  Jaln«  1880.  — 
B.  H«in8e,  Jahresbericht  fiber  Plotarebs  Moralia  ffir  1880  «.  1881.  — 
H.  Stein,  Jabreebericht  über  Herodot  für  1880.  —  M.  Voigt,  Bericht 
Qber  die  die  römisi  hen  Privat-  und  8aor«i-Alt«rtbfllB«r  b«lr«g«lida  Uttarifr 
des  Jahres  1880,  resp.  1879. 

Jahresbeft,  13.,  des  Yereina  schweuerischer  Gyi^nasiallebrer.  Aano, 
ä«iii»rlftBder.  60  8.  gr.  8.  1  Ul  90  ^ 

PhiIoL  Inhalt:  B.  Fr  Icker,    Die  rSodMlMB  Ftod«  n  Baden.  —  P. 

Kübnp,  Eroffnanpfsred*   zur    21     Jabre«^  Versammlung.    —  F.  A.  K  uhtti 
lieber  dna  Siudinni  der  Ae;^tbet)k   und  Kuti^tg'eschichte  am  Oymnasinm. 
Journal  des  äavauta.    l8ol.    JuiiieL  ~  Décembre.    Paris ,  imp.  iSaüo* 
Oftle.  p.  898—778.  ^  .  ' 

Philol.  Inhalt  :  F.  d«  Baulc  y,  Etnd«  rar  U  rdlgloa  «t  ks  nioaars  da  I 

Soobbafl.  —  É  Eg^cr,  Centenairo  de  Pompf^i  et  d'Rerculanum.  —  E.  | 
M  i  1  r,  I.ittérattire  grecque  mod<  tup  .  —  A.  Maury,  Histoire  delà  divi- 
nation dans  l'antiquité.  —  B.  Hareau,  Carmina  m«dii  aetri.  —  Egger.  i 
hiatoff«  du  faix*  privé  «I  pnbtie.  —  B.  Dnraat«,  Im  «Ddannan  loit  4«  < 
ll«l«&d«.  —  J.  Oirnrd,  Blatolr«  d«  l'art  dana  l'antiqalti.  —  B.  Bggsr,  ■ 
Cof^tarat  sur  une  tragédie  perdue  d«  Théoderte.  —  É.  Bggar,  [ 
denï  r^ciieit»  d'inpcriptions  grecques.  —  O.  Ho  i»  si  er,  Spdalîtis  —  A. 
Franck,  Socrate  et  notre  temps  —  E.  Caro,  i  abbe  Galiaci  et  sa  cor* 
respoiidiiDce.  —  A.  de  Longperier,  Un  joyan  littéraire  an  XVe  atèda.  — 
B.  Eg  g  er,  D«  la  erltlqm  d*allrihtttfoB.  —  A.  d«  Qaatrafagaa,  L1ir> 
efcdalogi«  préhistorique.  —  B.  Baureau,  Etienne  d«  Bovrhem. 
—  AmerioaOi  of  Philolnpy,  edited  by  B.  L.  G  1 1  d  e  rsl  e  e  ve.  Vol.  II. 
No.  8.  7.  Kew  York  and  London,  Maomillan  and  Co.   p.  149  410. 

jâbrUcb  3  Doli. 

bhalt:  Short,  Tha  ntir  Bavbton  of  King  Jamei  Baviaioa  of  iho  H«v 
Teataancot  I.  —  Primär,  On  thaOaaaoBantDeolanalon  in  Old  Nora«  II.  — 
Carpantor,  TovkfaadU.   An  leélaiidie  Poem  from  abool  1880     D.  — 
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O'Connor,  The  uegative  Article  Mie  in  Old  French.  —  F.  Hall,  On 
Iht  of^a  ùf  »baidntlitifo«  «nd  Aaalogooa  or  apparently  Analogoot  Loen* 
tai.  —  J.  LaqvUm,  The  Veodidid  ât  timMlated  by  M.  DaraM8to> 
t«r.  -  H.  Met  (1« s  hip,  tfolM  OA  Plftoidu.  —  W.  D«  Whllaey, 

What  !8  Articulation? 

Journal,  the,  of  hellenio  Stadie».   Vol.  II.  No.  1.  Afril  1881.  Lon- 
don, MacmUlnn  &  Co.  ^ 
litlM  ebréCienDM,  let,  mne  d'emeigDemMt,  de  pyiologie  at  de  eri* 

Uqae.    Ire  année  1880. 

Fhilol  Inhalt:  Lecoy  de  Ir  March  e,  L'cnf^Hg'neiTipnt  »a  moyen  àjfe. — 
E,  Carrier,  T^a  r<»riais?Rncp  italienne  et  i,ou  inâiieoce  en  Europe.  —  Ch. 
Batt,  L  enseiguemant  d&utt  la  Grèc«  auUque. 

Matmmjm*   bîbliotbaoe  philologie*  BMe?e  •oripeerant  G.  G.  Cobet, 

C.  M.  Francken ,  B.  von  Herwerden,  S.  A.  Naber,  alii.  GoUegenmt 
C.  G  Cobet.  H.  W.  van  der  Mey.  Nova  Series.  Volumen  notium. 
ParsIV.     f,ngdnni  Hatav.  Bn!l.    Lipsiae.  HarraR'^owitz.    p.36l--44H  a. 

lobait:  C  G.  Cobet,  tl^aychiana.  —  CG  C,  Gaienoa.  — H.  van  Her- 
verden,  Adlaneam.  —  C.  O.  Cobet,  AraetetleBee  «d  UviwB.  —  G*  G. 
Gebet,  Anliqeleeiine  ineeriptie  neper  Benee  laperte.— D  er  e.,  Ad  OeieBiun. 
—  —  Voloroen  defimum.    Pare  I.   ibid.    Il2  p.  8. 

lohalt:  S.  A.  Naber,  Etiripidea.  —  C.  O.  Cobet,  Ad  Eun«pii  frntf- 
menta.  —  C.  O.  Cobet,  De  locis  nonnuHis  apud  Graecpe  Ëpistolarum 
Scriptarea.  —  H.  van  Herwerden,  Ad  Comicoa  Qraccoa.  —  H.  y.  H., 
Ad  laeeom.  —  C.  O.  G.  Oalem».  ^  G.  6.  Gebet,  De  loeie  nonnoUia 
aped  Livinm.  — 

Masenm,  Rheinisclies ,  Hir  Philologie.  Hrsflr.  von  0.  Ribbeck  u.  Frz. 
Bueoheler.  Neue  Fol ^.  36.  Bd.  4.  üfL  Frankfurt  e/M.«  Sauer- 
linder.    XVl.  p.  481-610.  8. 

lebelt:  H.  Oetheff ,  Za  dar  altletalalaebea  DraMflaadirift  —  In 
BaeodienwB  teehnieam  eiltieaUII)  ediditP.  Bfeaolff.  ~  P.  Coraaea, 
Cicero'a  Quelle  für  das  erste  Bncb  der  Tttscolaoen.  —  E.  RoKde,  Stu- 
ditn  sur  Chronologie  der  griechischen  Lltteratargeachichte  1.  Homer. 
(Sehlnaa.)  —  W.  Deecke,  Zur  Entzifferung  der  mesaapiscben  Inschrif- 
tta.  —  C.  Wachsmuth,  *0  int  J^vaiff  o'y»r.  —  F.  Blasa,  Zu  grie- 
«hiaehea  laaehrlftea.  — H.  Heydeaiaaa,  Epigrapblaehee  eaf  grieeUeehea 
Vüseii.  —  F.  Baaeheler,  Insehvilken  von  Olympfai.  —  A.  Lndwloh, 
Zj  Tlicùknt.  —  H.  Fluch,  HieronjrmtîK  '^ophrniiitjs  »Ib  Quelle  des  Hpf»y- 
chias  Milcsins.  —  8.  brandt,  Za  Cicero  ad  Atlicum.  —  v  Duhn, 
Noch  einmal  der  Hafen  von  Pompet  —  J.  Klein,  liane  ätadtrümische 
laaahiift  «od  die  Ceretoree  leeomin  Poblieenm. 

 87.  Baodee  1.  Hefr.   Ebd.   15a  B.  8. 

Inhalt:  O.  Seeck,  Urkuodenstudlen  zur  filteren  römischen  Geschichte.— 
€.  GfiMard,  ArcRdin-»  nnd  das  Bachmaon'sche  Jt^ixhvvfç  ygofi^tfnx^ç.'— 
£.  Westerburg,  Lucan,  Florus  und  Pseudo- Victor.  — Tb.  Bergk,  Der 
Varfaeaer  der  Sehrift  m^i  uôçfâoo,  O.  Bibbeek,  BeDerkengea  aar 
Aiiaaria  dae  Plaataa.  —  B.  Patsig,  Die  Neanaa*QneUe  der  Endoein.  — 
E.  Wölfflln,  üeber  die  Aufgaben  der  lateiniucheft  Lexikographie.  —  F. 
Se  hüll.  Eine  Verderbnag  des  Textes  und  der  Topographie  der  lüas  durch 
Aristarch  {Z  4)  —  Th.  Kock,  Alexandroß  von  Pherae  und  die  Artemis 
des  Komikers  Ephippos.  —  H.  Gloel,  Zu  Piatons  Pbilebos.  —  M. 
Schani,  Haadecbrlflliehee  aa  Alikphroa.  — >  O.  Oeeta,  Ueber  dao  GO- 
dix  ChMiferhylaane  daeTlball.  —  B.  Beb  de,  Zar  baadscbrifiilchea  Ueber> 
Heferuiig  der  pMlosophischen  Schriften  des  Apulejns.  —  F.  Blee  Qned 
mit  Conjuoctiv  nach  Verbis  scntit^ndi  ot  declarandi. 
Xnzeam,  Erdélyi.  VU  évfolyam.  (I  -  10  sziim).  1880  -  VIII.  1681. 
As  erdélyi  mnieam-egylet  meKbizâsàbol  azerketztette  Final  y,  H. 
Kdomàr  1880.  1881.  804,  812  p.  8. 
PUtoL  labalt:  L.  Parkaf^  Adaldk  aidmaSrabaielgoiégifiMnMbti. — 
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J.  SsAiBoiit  SopbodM  a  OMgyar  irodAlombcn.  —  £.  Toxaa»  ▲  li» 
dofff  iNvlftofMoporCoMt.  —  Bâmd  •élymérték  é»  pénsraodawr,  —  Flo&lj, 
Bpftrt».  —  fl.  Fi&ilj,  A  Zsidok  IdfftsAmititft.  <^  Den.,  Bpignphiea. 

fii5;j'Of  f  —  iff.    'Kv  A^r;vaiç,  fx  10V  TPn    na{)và<^oov.     1104  p. 

Phil    Inhalt:  K.  A   /I  a  l  a  t  61  o  y  o  ç,  'O  voiUu  Ptnaa^  Iikhi¥$9fi9<, 

f  <^c«  T%  mvAoMi'  wir  *O4f!v«0Âic  *4p^Q9W9w.  ^  Nê^êkl^p^nà  «a«-  [ 
Itfjmr.  J^ftMi  na^fàw^M  H^çiic.  ~  Wfj|f«*olo)  <xa   —  A.  n^pfiël^  i 

ytoç,  Al  A'^tji^at  xarA  tovç  (rynrfivnvç  nhopaç  i-n<>  ^I*  r^tfyoQüßio9.  —  r 
S,  A  Bfikßrjc^  Ai  Fffittyot  rob  fßi/of,  (Ttrjyijiuft  ijUufT(JOV.  —  F.  JaU'  \ 
ndittiç,  O  f^oy^  KaiCuitiav^ç  vno  ftQj(a$oioy§u^f  xat  j^gttnmmc^v  tn^  | 
^jy.  —  N,  J^lwfioç,  h&QOfjttj  tlç  ràç  épuifxaqnç  wp  tp'Km/êmé^ 
i»fffp«v.  —  K.A  flantiCiiç,  'Ané^nfitt  Ut  r«<  nmifaniçf,ciéç  mgl  tig(  , 
ylmûmfiafttiaç  rop  *l^cov  Xçttrrov.  2  il.  Aâfinçoç,  Kavayoç  Aaç- 
ttOQtÇ  nai  Baailftoç  BaiârCijÇ  tfyo  'hXlr;ff<:  néoirjyijrfti  rot  ti  xm  trf  aîà- 
roff.  —  I  X  J fi  ay  âra^ç, 'Aydçov  àyxf^^okoyij/uara  —  ^.  M  'lâ^w- 
fâivoÇf  Svfiitk^Qmtxà  mçi  BatnUiov  Baiâi^  —  K.  JafâfiQviloç, 
K«i  nélÊP  mçi  vit  yUttopfuti^iktt  tot  'ffMv  X^ttfmS.  'Afx^t^Jut- 
fintt,  —  A'  May  a  o  kl,  Unoy^a^-^  ^  noùmt  'Athfimp,  A.  Hfff^ 
^^tt  'Aç^rrtoXoyi/rri  fMrcnç  hrrr,  ro*  Jq.  Tcrrnvrn'ynv  Xêfdtyi.  —  3t.  V 
Ja^tçâktjc,    lid^nrjg  ,   'Ariuiytoç  xai  hÀiondt^a  AfjàfAa  iiç  nqàlt^ 

Philologns.  Zeiuchnit  für  das  klassische  Âlteribum.  Hrsg,  von  £.  v. 
Leo  ta  oh.  40.  Btndei  8.  n.  i.  Heft  OÖttingen,  EKetorioh.  YI, 
8.  841-764.  8. 

Inhalt:  B.  Bavohen  stein,  Zu  Thokydides  IV.  —  R.  Siebeek,  7- 
Ari^roteles,  —  P  G.  Unjfer,  Zo  Diodor.  —  H.  Bruncke,  üntersucbun- 
gen  zur  eotwicktungBgescMchte  des  römischen  beerwesens.  I.  Ueber  die 
serrianische  phalanx  nad  die  ftitere  manipalarlegioo.  —  H.  8ok8ts,  &i 
Sopboklei  Antigeoe.  —  H.  flan  pi,  K8nig  Jaba  ond  Dio  CkeifM.  —  0. 
Hlek,  Varro  nad  Orfd  —  K.  Seblrmer,  Za  CSe.  Bp,  ad  Att.  I,  II. 

Seme  historique  et  arohéologiqoe  da  Maine.  T.  IX*  In  et  2e  Livni- 

flon  1881.    1er  spm. 

Philol.  Inhalt  •  Char  I  oh,  L'enceiate  gallo  -  romaiue  du  Mans.  —  Fro* 

ger,  t^es  Camaidales  au  Maine. 
—  de  l*tofltraotion  publique  (sapârieore  et  moyenne)  en  Belgique.  S« 

et  4e  liv.  1881.    Oaod  ,  Wagrener.  6  fr. 

Inhalt:  Tbll-Lor rain.    De  IVnseifjnemmt  <\p  l'histoire.  —  P.  T.,Sitr 

Anla-Oelle.  —  Grafé,   Etude  étymologique  sur  le  mot  fastî^ium  (6n.) — 

P.  Thomas,  Sur  Térence  »Phormion.«  —  L.  Havet^  Sur  Aaiu-G«ll«.-~ 

B.  Bat  II  a,  La  Syntaxe  de  Tille-Hafdooin. 

BeTista  de  cieocias  bistorieas  publioada  por  8.  Sanpere  y  Hiqeel. 
Tome  m.  18B1  (Abrfl-Bept.)  Madrid,  Fel.  8. 

Pbtt.  Inbfklt:  A.  Beblö  y  Lluch,  Estadios  sobre  los  Hist n^^arf^ 

I  ç;T!*»j»of(  Rcerca  de  las  espedîcionfp  ratalanap»  k  Oriente.  —  A.  Baiaguer 
y  MerÏDO,  D.  Pedro  el  Condestable  de  Portugal,  consîderado  como  esch- 
tor,  emdito  y  anticaario.  —  José  de  Maria,  Saplemeotot  al JHedOflafl» 
StHIkiglIe  del  P.  Lammeadl,  «Mritoa  en  1746.  —  Saey-OrflawaH, 
Una  inscripcion  hebriiea  inédita  de  Toledo.  —  S.  Sanpere  y  Miqaslf 
Cootribadon  al  eetudîn  los  Nnrat^bes  de  la  isla  de  CerH*>T?».  —  C. 
Ptijol  y  Camps,  El  Tesoro  de  Begarö  —  J.  Znbel  Zangrooii, 
La  moneda  de  los  Danesoneoses.  —  C.  Pujol  y  Camps,  Numiioa^tics 
de  la  Bepafia  Cltorior.  Catâlogo  de  lat  aioaedae  no  publieadai  «  k 
obra  »Naevo  mëtodo  j  elaiifieaetoa  de  las  moaedae  aaténomas  de  EipsSt, 
de  D.  A.  Delgado«.  —  C  D.  Basan,  Uo  oppidam  eeltibérîco.  — 
Codera  y  Zaidln,  Mooedas  irabea  de  Tortosa.  ^  8.  Saapere  J 
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Miqnel,  Lob  lbero8.  —  E.  de  Molins,  Catalogo  de  las  mtdallM  ex* 
iateQt«s  «a  ei  Aiuseo  Arquelôgico  l^roviocial  de  Barcelona. 
BiTista  diFilologia  e  d'utniiione«liiiioa.  DiNitönD.Comparetti,  0. 
MfiUer,  &.  Fleohia.  Aboo  X.  FtM.  1— 4.  LngUo— Ottobro  1881. 

Torino,  Loeecher.    p.  1-216.  8. 

Inhalt:  O  J.  Ascoli,  Lettfre  glottolofçiche. —  E    Stampint,  Propogte 

per  an  riordiuamento  delia  Facolià  di  letlere  e   tiîosuûa   ueili-  L'uiverâità 

dei  EegQu.  —  F.  d'Ovidio,  D*noa  iscriziooe  latina  auiiciiisaima.  —  G. 

Sttti,  Delia  fama  di  AristoCuM  presto  gli  antiohi. 
RaolMhaa,  philulogiacbe.    UrsK.  t.  C.  Wageoer  xl  E.  Ludwig.  2. 

Jabrg  l»ö2.    52  Nrn.  (B.)    Hreraen,  Heinsius.    Lex.-8.  20 
Stadii  di  Hiuiot^ia  gitica,  ed.  da  E.  Fiooolomiai,  voL  1.,  faacicolo  lo. 

lurmo,  LoeBcber.    Y 11,  10b  p.    6.  3  L. 

lahalt:  E.  Piccolo  mi  ni,  Oaservasioni  aopra  atoviii  laoghi  dalle  Baao 

dj  ArietoCaoe.  —  C'oUaaiooe  delle  Bane  aal  Codice  cremoneaa  19St9.  — 

V.  Panto  ni,  Âlcone  favole  dello  inqayivjç  xai  ' laytilanjç^  seconde  una 

relasiooe  Inédit»  di  prête  Qiovaoni  EscammatiMmeno.  —  F«  Novatii  8ag> 

gio  solle  ^loase  ariittolauesche  del  Lesaico  d'Ëaicbio. 
Studien,  Leipziger,  zur  ulaattiscben  Pbilulogie.   ürsg.  t.  G.  Curtius, 

L.  Laoge,  0.  Ribbeok,  H.  Lipaiofl.    4.  Bd.  2.  Uft.  Leipzig, 

Hirtel.   S.  157-920.   gr.  8.  à  4  .4( 

Inhalt:  P.  Qlaessor,  De Varronianae  doctrina««  apud  Plutarchum  vesti» 

güs.  —  T.  A.  V'oi^t,    Heiträge  zur  Mythologie  des  Ares  Ik  der  Atbena. 

G.  Cur  Li  u»,  EpigrHphiHche  Miacelien. 

Uitenveliwigen,  pbiiulogiscbe.  tirtg.     A.  Kieitling  o.  U.  v.  Wi* 
iamowita-Moellendorff.  4.a.6.U(t.  Berliii,  Weidmann,  gr.  8.  11  «4S 
Inhalt:  4.  Antigooos  v.  Karystos.    VIU ,  aö6  S.  —    5.  Bild  o.  Lied. 
Ârchiologiscbe  B«itriige    zur  Oi  sehichte  der    griech.  Heldensagea  C* 
Robert     Mit  8  in  den  Text  gedr.  Abbildungen.    VÜ ,  Hbè  S. 

Terhandlungen  der  36.  Veraammiung  deuuuber  Philologen  o.  Scbul- 
miuDar  in  tttettàn  Tom  27«  bia  »0.  Sepibr.  188a  Mit  2  lith.  TaL 
Leipzig,  Teuboer.    IV,  252  S.    gr.  4.  10  Jü 

Pliil.  Inhnit:  Prutz,  üher  den  Eioflass  des  k!a<^8i8chen  Alterthnms  aof 
das  Mitte  laller,  —  S  u  h  e  m  i  h  1 .  Ober  die  nikomiichjsche  Ethik  de«  Aristo- 
teles. —  Wohlraü,  übrr  8ukratca  alä  Lruük^r.  —  MQller,  über  einige 
Aafgaben  weat*6atlieher  Philologie.  —  Sohirlita,  über  die  Daratellnag 
der  Nacht  bei  Homer.  —  PlQss,  Uber  die  Entstehang  hotailscher  Lieder 
au«  Stimmangen  u  Bedürfnissen  ihrer  Zeit.  —  Heerdegen,  bber  bisto- 
ri«che  Entwicklung  lateinischer  Wortbedeutungen.  —  Diels,  über  I^eukipp 
0.  Demokrit.  Kolbe,  über  den  Antbeil  der  höheren  Scbuien  an  der 
aatfonalen  Eviiefavng  ooaeree  Volkea  —  Kam  Bier,  Aber  den  Umfang  a. 
im  Methode  des  knnaticcaeliiehtlieheB  Unterrichts  an  QynnasieB.  — 
Brunn,  über  die  Arietonopbos* Vase.  Ders.,  fiber  Graser*s  Bader- 
system und  Hampfconstroction.  —  Preuner,  Uber  die  pergamcnischen 
Ökulpturtn  ,  8peci--ll  die  Oigantomacliie.  —  Brunn,  über  eine  utiL-diuita 
Tase  des  köuigi.  Aulic^uariums  in  Berlin.  —  Henning,  über  das  germa- 
aieehe  Haas.  —  Michaelis,  fllMr  das  sa  fai  romanieehen  and  deatsehen 
Drachen.  ~  Henri  ei,  über  die  Bsodschrifien  von  Hartmaan's  Iwelo. 
Marold,  Über  die  Vorlsg<n  der  gotbischen  Bibelübersetzung.  —  A.  Reif- 
ferHcheid,  über  Heinrich  Riukert«  liedeutnt. g  mIs  Germanist.  —  BchmitSy 
über  Begriff  and  Umüng  des  i^'aihi  s  der  neueren  Philolugie. 

Wochenschrifl)  pbilolugiscbe.  Unter  Mitwukung  vou  U.  Andreeen  und 
U.  Boller  hrsg.  von  W.  H ir Sehfelder.  1.  Jahrg.  Oktbr.  1881— 
Sept.  1RH2.    62  Nrn.    (2  B.)  Berlin,  Calwy.    gr.4.  Vierteljährlich 6UK 

Zfît'^ehrilt  für  die  Ö8terreichis(4iei!  Gymnasien.    Verantwortliche  Redao« 
teure:  W.  Härtel,  K.  öchenkL    32.  Jahrgang  IbÔl.   H.  7— 11. 
lêD,  (ierold'a  Sohu.  8. 

lahslt:  C.  Paacksri  De  latfnilats  scriptortun  qaoraadaai  aseoli  qaarti 
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■t  ilMBtU  qainti  p.  C.  BbMraB  ObiorfftteM.  —  J.  Pr»Bm«r, 
plMftW.  —  D«rt.,  «k  ip§9  bet  Tadliii.  —  B.  C.  Btftickta,  Hom^ 

rifcbe  CntertnehoDgen  fiber  daa  aechiu  Lied  vom  Zorne  des  Acbüleiu  'm 
Z  n.  H  der  IJias  und  die  darauf  bezfigliche  Litorator.  —  W.  K!onr'«k. 
Zu  Vergiliui.  —  A.  Baar,  Zu  Virg.  Aen.  I.  446  ff.  —  F.  B&aér,  Dit 
Correctur  der  achriftlicheo  Aola&tse  aoa  dem  Dentacben  in  de&  awei  oatcr» 
Stan  GymoMiftldatMa.  —  W.  Fos,  Plê  B*d«  des  0«4ipw  in  Sophohki' 
Oed.  Bex  v.  216— 276.  —  H.  BSnicb,  Etymolofladies.  —  R.  Scbeokl, 
Zu  Ausonius  Epitaph.  —  J.  R  a  p  p  o  1  d,  Teilkritischea  2u  Ovids  ^chriflen. 
—  für  (iafl  (jjmuasial -Wesen.  Hrs^.  von  H.  K  era  uini  H.  J.  Muller. 
XXXV.  Jahrgang.  Der  oeoen  Kulge  lô.  Jabrg.  Jaii  — December. 
Berlin,  WeidmtoDiche  Boebh.  B. 

labalt:  H.  2i«iD«r,  Di«  StdlaogDabme  daa  gfrnmnwH— h—  Oiwaaiil> 
oatarricbta  sur  naiurao  aprachwiasenacbaniichen  Mettiode  der  sogenanDtea 
Jungfframinatiker.  —  H.  Zur  borg,  ApborL-meo  über  den  lfitrirtisch«ii 
Unterricht  in  ^^ua^ta  (mit  beaonderer  RücksicUt  auf  Vugela  Kepos  pleuior J  — 
B.  D  Hat  ta  er.  Zur  WeiaaaKUug  dea  Bakia  ttbar  die  Schlacht  bei  Sali* 
nia.  ^  W.  Sopf,  Voracblige  w»  Oiffanlaatira  det  geographiaebM  ul 
oaturwiiaeiiacbafiiicben  Unterricbta.  —  H.  MfiUar,  Ueber  de«  Uaurricht 
in  der  neuhochdoutHchpn  !>ifternfur  nuf  Oyrnnasipn  —  Thiemann,  Ceber 
den  Gebrauch  d^r  Pftnikel  ötj  un«!  ilire  Beii^^utun^  bei  Uftmer.  —  Fri* 
dricli,  Zu  Âeach^ius.  —  Schneider,  Kriiitiuruiig  von  ÜupboiLie«  Kiec* 
Im  V.  748.  —  J.  C.  Pobl,  Wtebe«  and  VenvalDiacbeft.  —  B.  Boaea- 
borg,  Ueber  Horatiua  Carmen  I,  8.  —  H.  Mfilltr,  Uaber  den  Untcrridit 
In  der  nouhocbdeutéchen  Littcratur  auf  Qymnaaien.  —  B  Oroaaer,  Bei* 
trige  aur  griechischen  îSchulgrammatik.  —  A  Kol  inch,  Zu  Nepo»  D»t. 
8,  41.  —  Plüsa,  Kin  m^tboiogiachta  t*i«d  dea  lloraz.  —  Jithreabcridite 
da«  pUlologiaebaa  Vereine  «  BerlUi:  ~  O.  Aadraaen,  Tadtaa.  — 
Oamee,  Conelins  Bepoa.  —  B  KnlUnbnrf ,  Berodot.  —  L«ef«» 
Lykntg.  —  Mngnnf ,  Ovid  vnd  din  rSmUebeB  Blcflker.  —  O.  Wicb- 
m«nn,  LnUnnon. 


1 

Abhandlungren  der  philosophisch  -  philologischen  Classe  der  k.  bayer. 
Akadtmic  der  Wis^eoactfalten.    16.  Bd.    1.  Abth.    (in  der  Reibe  der 
Denkscbrifieu  der  bb,  Bd.)    München,  Frau^.    226       gr.  4.  ti.v\.lJL 
—  der  kôoigl.  Gesellachaft  der  WieBenscbaiten  zu  Götüugen.   27.  Bd. 
vom  J.  1881.  tiöttiDgen,  Oieterioh'e  Verl.  XVI,  4898.   4.     86  A  \ 

PhÜoI.  Inhalt:  Th.  Henfey,  Die  Quautitätaverachiedenheiten  m  deo 
5?fttnl)itA   und  Pada-Texten   der  Vtden.     6    Abh     —  Dpr«,,    HehHcdiung  I 
li-r  ÄUöhaQcbeDden   a  in  vk  'wie'  und   oâ  'ßielit'  in  Kigveda,  mit  Bemtr*  | 
kuugen  über   die  ureprünglicbc  Auaapracbe  und  Accentuation  der  Wörter  j 
im  Ved*.  —  F.  Wisseler,  8eenisdis  nnd  kitttsebe  Bsmtrkvagfa  u  | 
Euripides'  Kyklopa.  i 
Académie  des  Inacriptions  ei  belles-lettres.    Comptes  rendus  des  aesoc«« 
de  l'année  1681.    4e  série.   T.  IX.    Bulletin  de  Jaillet— Août— i 
tembre.   Paris,  imp.  nationale,   p.  153   221.   8.  i 
Pbüol.  Inhalt:  L.  Delists,  Fcaillett  d*ao  mnoiiserit  dn  Ctdi««*  I 
offerts  à  la  Bibllotb^ne  nntiennle  par  Is  bibllotbèqne  de  rnaivnrsilè  4s  ' 
Bile.  —  L  d«  Bosny,  L'éeritwe  snerés  et  les  Inseriptiunti  de  l'asti-  | 
quiri*  iaponR!î<ef»    —  Benloew,  Éttidps  albanaiaea.  —    V.  Guërin,  Le 
tüutbeau  di  s  roia  h  Jf^riisRlem.  —   J.  H  a  I    v  y,  loscriptioLS  {tpitiffS  trôB- 
véea  à  Laruaka,  non  loin    de  l'auti^ue  Citium  (Lû)<pr«).  —  M.  Müller. 
DéeonTsrte  de  nsnuserlts  sanscrits  an  Japwa.  —  Derenbonrg,  Lia* 
acription  kébraïqas  dn  taonel  prëa  de  la  fontaine  do  Siidab. 
Actn  reg.  Scient.  Universitatis  Claudiopolitanae  Franciaou  Josephinae  A. 
1680—1881.   faso.  IL   Besséjlek  melyok  n  Kolccaséci  Bag|.  Iv.  i 
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•Fereocz  Jôzsefc  Lutiumâoyegyetem  alul  1890/81  tabévben  kîtuzve  volt 
pilyakérdésekere  éikexeit  muDkék  credméDyéoek  s  az  di  uâ  yatételekiiek 
kiturd«téMaikaliiiéh6ll88lUéIiift29iiitartatUk.  KoluMVWl.  17ô  p.  8. 
Acta,  nova,  regiae  bock  tatis  acieotiarum  Upsalieneia.  Seriei  III  ?oL  XI. 
^aso.  I.  Upaal»,  Akadem.  Buohii.  SU  S.  m.  10  titli.  a.  okromohtb. 
T»'-  18 

FbUttl.  Inhalt:  H.  AlmkTitt,  Die  Bischari  -  Sprache  Tü-bedäwie  m 
iror4o»t-Afriàa  beachreibeud  o  ▼eiflriehend  dargeateUt.    I.  \t%  g. 

-  UDîversitansLuudeDBiB.    Lunds  uinverailet»  àrB-ekrift.    XVI.  1679—80. 
la  aid.  ?iJilo8üphi,  sprakveteüwkHp  och  historia.    Lumi.  4. 

Pbilol.  lubalt:  Ca  val  lin,  de  Xenophootco  tempoium  et  m<idornin  w^w 
la  «aaatiatiooibu  oratiooia  ubligae  primarüs  ad  t«mpura  praetvnta  relati*. 
Para  1.  Andaraaon,  da  parodo  ehorl  in  fabulia  Ariatopbaaaia.  — 
Wulff,  la  chrouiqae  dite  d«  Turpia,  deux  aociaaa  taxtaa  ftançaia  pnbliéa. 
Annales  de  la  facuit*^  des  Ivtties  de  Bordeaux.  Revue  ti  imeainelle. 
3e  aauée.    No.  4  et  6.    Bordeaux.  Duthu.    8.  par  ao  11  fr. 

PUlol.  Inhalt  .•  B  e  a  a  d  o  a  i  n,  La  lettre  grecque  Z.  —  C  o  q  a  t,  Lea  poè- 
mta  MtroDOBiiqvaa  d'Aratna.  —  Luehaira.  Uoa  Charta  Bocdalaiaa  da 
U4i.  —  Fon»egflT«y  Théotîa  da  gjlloglama  catégoriqna  d'aprte  Ari* 
ilote.  —  Flourac,  une  ch»rte  bértrnaiae  de  1277.  —  Joret,  Marjo- 
leL  —  Eepiaaa,  ()îip!qius  reiimrqu>'B  ^ur  b-s  <*I<^raent8  de  rythme  dans 
la  poéaia  fiançalae.  -  Beaudouin,  l>a  rhotacisme  éléen  et  lacoaien. 
0  TanneTf,  La  proeèa  da  Protagoraa. 

Arsskrift,  Upaala  uuiverBÏteis.    l^Bl.   Filoiofi,  aprnkvetenikap  hiito- 
riskH  veteuskaper.    Upsala,  Akad.  bokh.  8. 

lubait:  K l  >  c k  h  o ff,  Studies  öfver  Euff'mia  viBoma.  —  Tamm,  avenska 
ard  beljrata  geoom  alaviska  ocb  batliiska  Spraken.  —  Lind,  om  rim  och 
▼eralaiaiiwf»r  i  da  aveneka  laodakapsiagaroa.  — 
Attl  dalla  Keale  Accademia  dei  Lmcei,  anao  CCLXXIII  (1876^1876). 
beriesecooda.    VolV,VIeVII.    Roma,  tip.  Salviacci.    Ii96,361»p.  4. 

luhalt:  Codex  Aflteniia,  qui  de  Malat»ayla  communiter  nuncnp-îtur.  Vol.  I 
•t  U.  par»  prima,  seconda  et  tertia  codicis;  voL  Ui,  para  qutirtH  et  quinta 
aodida;  vol.  IV,  Appendix  at  ia^eaa  locomm  et  nomionm.    Ed.  Q.  Sella. 

 uno  CCLXXVUl,  1880-01,  aeria  111:  Memoria  delta  olaaae  di 

science  mor  li,  stuncbe  e  filologiche,  vol   VI.    ibid.    50H  p.  4. 

Piniol,  lübalt  :  Notiaie  degii  acavi  di  antichit^ï ,  hif^îio  .'i  dicembre  1880 
(coD  tav.).  —  Çomparetti,  UcnzioDi  prêche  di  Ulimpio  e  di  Ithnk» 
(coa  1  tav.)  —  Tartara,  Teut^Uvo  di  critica  Bui  luogbi  liviaoi  conte- 
Q«otl  la  dlapoaitioni  relatira  aile  proviocia  ad  agit  «aeiaitt  dalla  Beppab- 
Uca  romana.  -  H  im  m  bell  i,  GU  aeriitori  dalla  Storla  Angnata  atodiaU 
principaImeot>>  ni  iJ(  loro  fonti.  — 
~  e  Aiemune  adia  H.  Aucademia  Yirgiliana  di  Mautova.  Maotova,  tip. 
HondoYi.   ^86  p.  8. 

Pbilol.  I allait:  lotra,  il  H naao  atatnario  a  la  Bibllotaea  dlMaatoTa.  — 
Portion,  Un  rplaodio  délia  rite  d^  Torquato  Taeao.  —  Paglia,  üna 
Jettera  inedita  del  poeta  Oiu«"ppe  Parini.  — 
~  délia  r.  Accademia  di  scieose  morale  e  pohtiche  diNapoli.    Vol.  XVI. 
Napoli  1881. 

Pbilol.  Inhalt:  Boaghi,  Appto  Erdonlo.  —  Dar  s.,  Spartaao.  ^  Dara., 
Uoa  prova  deil'  immortalité  dalj*aalaia  in  Flatona.  —  Vara,  Platona  a 

rimmfîrralità  dell'unima. 

-  deila  H  Accademia  délie  Scienze  di  Torino,  volume  XVI,  disp.  4  e  5 
(marso,  apni  l88l ).    Torino,  Loeacber.    p.  3^5  a  5ö2  e  Uv.  Vil  a  XL  8. 

Pbll.  labalt;  Boa  al,  Itlnatraaioal  di  an  Immao  nal  Hnaao  JEglaio  di 
Torino.  —  CoppI,  Brava  rapporto  aagli  acavi  di  Ooraano  nal  1880.  — 
8c bla  p  are  1 1 1 ,  Considerazioni  flui  grado  di  credibilitk  della  storia  di 
Boma  tioi  primi  trc  ßcuoii  dalla  dttà.  —  Pa^ai,  Mnovi  atudii  iatorao  ai 
<imietti  dUi'  üiida.  — 
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Atti  deU*Accademia  Olimpica  di  Vicenza,  primo  e  secoodo  semestre  1880. 
▼ol.  XV.   VieensB,  tip.  Ptooni.  891  p.  8. 

PUI.  Inhalt:  Morsolin,  Intorno  ad  im  clmelio  d*l  MvMO  Civieo  np- 

prenpntfirttn  Alferisio  conte  di  Viceos«.  —  Z  iiiflln  .  Perisieri  sopra  QU- 
como  Leo]j;irdi,  —  Der?  ,  Elopio  di  trn  FrHntesco  Maria  da  Vicenu, 
arcbitetiu  cappucciuu,  al  »ecoio  Matteo  Lorcozuni.  —  Moraolio,  Le  cait 
pr«0Bo  il  poDt«  degli  Angeli,  d«]DOIite  aetlft  fieomoM  del  Umo  watwuife 
di  A.  Palladio.  — 

—  dol  Reale  Istituto  Veneto  di  Hcionze,  lett^Te  ed  arti.  Dal  novembre 
ISH)  all'ottobre  1881.  (Serie  V.  T.  7,  Disp.  1—10).  Yenewa»  tip. 
Ântunelli,  1880-81.    1462.  CCCXII  p.  8. 

PUlol.  Inhalt:  O.  Valudo,  comiuiieaiioD«  aopra  gli  opmeoll  di  Tâ* 
phy.  —  A.  Favaro,  Galileo  Oaliki  ed  11  dialogo  da  Cacco  di  Roncbitti 
da  Brazene  in  perpaosita  de  la  8tella  nuova  —  J  Rernardi,  Di  Carlo 
Boncompatrni  e  del  pnbblico  înaj-gnamento  in  Italia.  —  8t.  de**  ä  tef  nni, 
II  ripoHtigiio  delta  Vénéra  e  le  snccesBire  ecoperte.  —  A.  Gloria, 
L*agro  Patavlno  dai  t«mpi  romani  alla  paca  di  Coataoaa  ( 2h  giugno  1  IBS).  — 
8t,  da'St  afani,  Bopra  I'aatico  aepolerato  di  Bovolooa  a  la  reeantf  m»> 
perta  in  quel  dintoral.  —  A.  Pavaro,  Galileo  Galilei  a  lo  atudio  di 
Bologna.  —  A.  do  Pramppro,  Sa>?{?in  di  nn  glossario  geografico  fria- 
lano  dai  VI  al  Xin.  secolo  -  G.  Z  an  el  la,  Ddia  Tita  e  d^ti  leritä 
di  Celio  Magno  ,  pocta  veoeaiano  del  Secolo  XVI.  — 

_  Tomo  8e,  Serie  Ve.    Disp.  1.    ibid.  1881-82.    152.  XXVII  p.  8. 

Pliilol.  iohalt:  A.  di  Pram  para,  Baggio  di  on  gloaaario  geograflM 
Mnlano  dal  V  al  Xni  secolo.  —  A.  Pa  Faro,  latoino  ad  vu*  naofa  edl* 

zione  dclle  Opere  di  Galileo. 

Bulletin  de  l'Académie  royale  dee  sciencts,  des  lettpaaet  deß  Beaai-arti 
de  Belgique.    i&81     No.  3.  4.    bruxellefl,  Hayez.  par  an  10  fr. 

Phil.  Inhalt:  Wautera,  Des  localités  distinguées  par  le  qoaliâcaûf 
viatix  (oad)  al  de  leur  andannaté. 

—  —  50e  année.  3e  eérie,  tome  I.  No.  6. 6. 7. 6.  1881.  ibid.  par  an  10 fr. 

Fbilol.  InhHlt:  Conscience,  Fliatoire  et  tendances  de  la  littintatf 
flamande.  —  H  y  m  an  s,  Le  mouvement  litîf^raire  eu  Helgique.  — 

—  de  l'Académio  Impériale  des  Sciences  de  St.  Petersbour^.  Toni*>  XXVII. 
No.  8. 4.  p.  27 'à  -  572.  St.  Peterahourg,  imp.  de  l'Académie  Impénale.  4. 

PhtloL  Inhalt:  Ont  a  alt,  Bar  l'époque  da  la  tédaatloB  da  la  via  da  Bt 
Georges  d'Amaatra.  —  K.  Kanik,  Remarqnea  oomplémantalrei  aar  lei 

rrcliorches  concernant  l'j'poqne  de  la  redaction  de  la  vie  de  8t.  GeorfCts 
d  Auiastra.    Eclaircissement  de  quelqaea  pointa  de  Chronologia  niaie-b|* 

zantiue  du  IX  siècle.  — 

—  de  l'Académie  du  Var,  nouvelle  série.    T.  IX.    1879  — 1880.  Tooloo. 

PUloI,  Inhalt:  da  Janbert,  Les  capdvaa  dana  rantîqnité. 

->  de  laSooiété  niTemaiae  dos  lettres,  des  scieDcea  et  des  arta.  T.  YIII.  1861k 
Phtl,  Inhalt:  Bnbj,  Étada  anr  le  parconra  daa  aoaiannaa  pravincif 

romaines  dans  la  partie  nord  dn  départemant  da  Ja  Kiévta.  -    L.  Bon- 

bct.  T,H  qjiPHtinn  de  Gergovia.  —  Crosnîers,  Ktuden  sur  la  jç^'ographie 
de  la  ^liivernie  pendant  les  cinq  premiers  sièclee  de  noire  ère  tt  priucipi- 
lamanl  sur  la  Qergovie  des  Buïens.  —  Boutiilier,  Rapport  sur  net 
inaariptiOB  romaina  raeemmant  déeovyerté  à  Manceaiiz*la-Conita.  — 

—  de  la  Sooiété  ^ea  aotiquairaa  de  Normandie.  T.  9.  Anoéee  1878— 1879 
et  1879—1880.   Pana,  ChampioD.   680  p.  et  plaoebea.  8.        8  fr. 

Mémoires  de  l'Académie  des  scienoei,  itisoriptioiia  et  bellee-lettrei  ^ 

Toulf)n«<p.     Hr>  ^rtie.  t.  H.  IP^O. 

Phtlol.  Inhalt:  Lallier,  (Jiceron  et  la  dictature  de  Sylla. 

—  -  Ro  série.    T.  111,  •  Premier  semestre.    Toulouse,  Privai.  Vit 

SÜ6  p.  et  pl.    8,  '  » 
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Kimoires  de  la  Société  des  sciences  mortiM,  desleUret  et  â6t  arttde  I 

etOi<^-.    T.  XI.    1^78.    Xir  1880. 

Pbii  iuhalt:  Mercier,  Police  snr  l'emplacement  Pttrom;iutaiam  in- 
diqué difcua  l'itiuérairô  d'Autouia ,  de  Lutetia  à  Botoma^uti.  —  Der  s., 
aibnx  et  le  eainp  romain  lur  la  frontière  rénobe;  épieode  de  U  deuxième 
campagne  de  téaar  dans  les  Oaolee. 
Monatsbericht  der  Konitjiichen  Preus^ianhpn  Akademie  der  WieeenschaFten 
zuherlin.  î     1 .  Mai-November.   Berlin.  Dummlcr  in  Comm.  S. 418  ff.  8. 

Phil,  laüalt:  Schräder,  Ladanom  und  Palme  am  den  aaajfriseheo  Mo- 
BSBenten.  —  Dlllmkon,  Ueber  eise  neneotdeekte  paoliehe  ImehrEft.  — 
Jirecek,  Beitrige  war  «ntlkeii  Geographie  n.  Bplgraphik  Toa  ttnlgariea 
and  Rumelien.  —  Schott,  Über  die  sogenanuten  Zaubersprüche  der 
Finnen.  -  Dillmanu,  Uobcr  Rani  mit  dem  weihlichen  Artikel  (fj  Bi'tak). 
—  Zactiariae  v.  Liugeuthal,  Papyrui» blaUer  TOm  ßioai-KIoster  mit 
Bniebettteken  grieebUcb-rGniechrr  Jurisptadeiie.  Imbodf-Blamer,  Die 
eaböiaohe  aUberwihntog.  —  Olshastea,  Foreekoagea  aa(  d«tt  Ge» 
biete  ërftniicber  Spracbknnde.  —  Zobel  de  Zangronia,  Ueber  die  an- 
tike Nnmiematik  Hispanieiis.  —  Con  se,  Ut-ber  fli«'  Zeit  der  ErVsmiung 
des  grossen  Altars  zu  Pergamon.  —  DillmanD,  Ueber  das  Kaleuder- 
veetn  der  Israeliten  vor  dem  babylonischen  Exil.  —  Lepsius,  Bericht 
Aber  den  Fortgang  der  von  E,  Vaville  nateroommenen  Henraagabe  dea 
TbebaniaebcnTodtenbuches.  A.  KIrehhoff,  Ueber  die  Beate  einer  aaa 
Aegypten  itammtnden  Haodaehrift  des  Eoripides. 

Nachrichten  von  der  K.  Oesellschaft  der  "Wippf^nsr^nftf  n  u.  der  Georg- 
Augusts-  Universität  zo  tiöttingen.  At»  dem  Jahre  1ÔÔ1.  Göttingeoi 
Dieterich.  8. 

Pbil.  Inbalt:  (Mo.  10—16):  P.  de  Lagard e,  I.  Üeber  die  ieoütiaektt 
Namen  de«  Petgenbaams  und  der  Feige.  Fl.  Astarte.  —  ni.  IMe  STil* 
sehen  Wörter  •ji'^DS  ^^^d  iv^a,   IV,  Daa  bebrilsehe 

Proceedlugrs  of  the  twelfth  nnnual  session  of  the  American  Philological 

.A's^ofrati  m,  held  in  Philadelphia,  Pa.,  July  l^^SO,    îîartlord.  Conn.  8. 

Bevue  des  Sociétés  savantes  des  départements.  Publiée  sous  les  auspices 
du  rotoistère  dn  Piostraction  publique  et  des  beaux-arts.  7e  série. 
T.  IV.   Pkrie,  imp.  nationale.   Vlll,  287  p.  8«  9  fr. 

Pbll.  tabalt:  Dieeonri  de  M.  Chabonillet,  eeerétairo  de  la  aeetlOB 
d'archéologie.  —  Discours  de  M.  Hip  peau,  secr^ftaire  de  la  section 
d'bistniro  et  de  philologie  —  ChabouiMet,  Compte  rendu  des  lectures 
Usités  a  la  section  d'archéologie.  —  Uippeau,  Compte  renda  des  lectures 
faites  à  la  seotioo  d'btetolfa  et  de  philologie.  ~  Barblar  da  Montana, 
i  L'antel  m^vlagten  de  Vonnenil'Soas^Biard  (Vienne).  —  Jnlliot,  Notloa 
i  snr  detix  caebeta  d'oculistes  trouvés  &  Sens  (Tonne).  —  A.  Ca  s  tan,  In- 
'  «cnption  romaiti*'  SUT  br<^t)7,e  mentionnant  îe«  eaux  thermalof  de  l'Helvétia, 
I       —  C.  d  e  L  H  Uroix,  L' H}  jjot,'4e  Martyrium  de  Poitiers. 

,  Séances  et  Iravnux  ^t*  l'Académie  des  scieuces  mciraies  et  polititjoes. 
Compte  rtiQdu  par  Ch.  Vergé  sons  la  direction  deM.Mignet.  41e année. 
NoDvelle  aérie.  Tomo  16e  (CXVIe  de  In  oolleeiioo.)  1881.  Deuièiiie 
semestre.   Paris,  Pîeard.  904  p.  8. 

Phrl.  Inhalt:  Diirny,  Lph  premier*»»  années  du  règne  do  Constantin . 
Ch.  Huit.  J'iat  m  à  i'Académis.    Fondation  de  la  première  école  de  phi- 
losophie «n  Grèce. 

fittzungsbariehte*  der  pbiloiophiiob-pliilologieoben  a.  hÎEtanMhen  Claaae 
di-r  k.  b.  Akademie  der  Wiiaeiisobaften  zu  Mdnchen.   1881.   3.  HR. 

hi.  2.    H.  1-3.    Müiu  ht  n,  Franz  in  Comm.  à  1  ^  20  ^^l 

Phil.  Inhalt:  Brunn,  Exegetische  Briträ|?e.  —  v  Christ,  Die  sach- 
lichen Widersprüche  der  llias,  ein  Beilrag  zux  Losung  der  homerischen 
Frage.  ^  Baabariaa  t.  LIngenthalt  aber  ein TMperantisehat  Ckryae- 
baU.  —  A.  V.  Singerie,  in  Hiidabari  n.  Alanm.  —  Oregorovini, 
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MMDOntbillen  der  Stadt  Athen.  —  H«arer,  ttttr  dit  ttOfwagtiofe -ItUMI* 

scheo  (r*ynfö8tnr.  —  La  a  th.  Pyr»rpHf*nfcsto 
Sitzuniçsberichte  der   kaiserl.  Aka<i«i(ni«  der  WisaeDBcbaùeD.  Pbiloso« 
pbiHch -hiBtor.  Classe.    97.  Bd.    3.11ft.    Wien.  Oerold*8  Sohn.  VI, 
8.  6i5— lOSO  m.  1  eingedr.  Holnohn.  u«  2  StmnUf.  -8.    '8      40  A 

(97  Bd.  cpit.:  15  ut  8ü  S) 
Phil.  TnlifiU:   Rüdinger,   DI«   n^aentdeckfcn  Insthrifteo   iihpr  Cjmi, 
eine  kritiMcha  Untcreuchaog   —   Sc  bü  a  bach,   MiitbeiiuuKen  aus  »Hdeol- 
•cheo  Uftndschriften.    III.  Neue  Fragmente  des  Gedichtes  ttb«r  die  Z«r- 
itdnuiy  von  Aeeoii. 

—  -dasselbe.    98  Rd.    1.-8  H^.    Ebd.    603  S.  m  1  Steint.  BJLiO^ 

Phil.  Inhalt:  Paul  y  ,  Die  handschriftliche  Ueberliefemng  des  Salvi^nns. 
—  Reinisch,  Die  Kuuam«  Spruche  in  Nordost  Afrikn.  —  Cooze,  Ürittrr 
Beriebt  Uber  diu  Vurarbeitt^u  zur  ileraa^gab«  des  grie«-hi<«cben  Qrabreiieis 
mttitehsa  Ursprnnga.  '  Sohabert,  Bine  aene  Bftodtelurlll  der  OrphieelM 
ArgonAVtiea.  —  Bttdinger,  Zait  tmd  Rann  bt-i  dem  iodogennaiilteh^i 
Volke,  eine  atilversal-historisclie  üntprsuchung  —  Mikloaicb,  MeUrM^e 
aur  T>HUtl«hre  der  rumnn!<«chen  Dialekte.  Voi-alismus  I.  —  Coaie, 
»Todteumabl«,  Relief  im  Cabinet  des  médailles  su  Paris.  Mit  1  Tafel  — 
Kren  er,  Üebtr  dte  Oediehto  des  Labgrd  —  Schenk!,  PIstttiDieclie 
dien.  —  Pflsniâfer,  Die  leisten  Zeiten  des  Bei«bes  der  Tieb*in  — 
Schdobaeb,  Aus  altdcoTecheD  Hks.  IV.  Benedletiiier •  Ri*g^ln  —  Pflt- 
m  nier.  D'o  Cin-fe  der  WabrluUtigea  in  Chio*.  —  Krall,  2ar  Qetebiehtt 
des  atteo  Aegypteus.  i. 

—  der  köiiigl.  böbnaisobeD  Oflaellscbaft  der  WtMenflohnften  in  Prsg. 
Jabrpr.  |h79u  1^80.  Red  :  K.Koristka.  Prag  lS80a.8l.,Tenipskj. 
XXV.  647  n  XXIII.  860  S.  m  Steintaf.    8.  baar  à  6  «4 

Pbïi  inhrtlt  :  J  Ot-baaer,  O  Jirikovn  vidèni  r  eonvialoeti  s  jin^ni 
povestTTi  my-tiky  krestaoské.  -  Dera. ,  O  jmennjch  tarecb  ataruceBkéko 
komparativu  —  J.  Kolàf,  O  soografském  evangeiiam  a  jt-bç  Berlioakén 
T^dAoi  —  J.  Oebanar,  Y;^klad  oèkferych  inperfrkt  Bokoptaa  Kfaled- 
Torsk^ho.  —  J.  Kolàr,  O  hlabolvkych  slomcich  Borutickych. 
Transactions  of  tbe  Philolo^rical  Sumety  IbbO^SI.  p.  il.  Pobliibed 
for  tbe  Society  by  Trühner  &  Co. 

Inhalt:  Sweet,  Sound-Notation  —  Brandretb,  On  Gender.  —  £lllf, 
Anaaal  Adress.  —  Browne, 'DIatribatioa  of  Piaea^KaiMS  ia  tbe  Seottfsk 
Lowlands.  Postgate,  Soma  Latla  aad  Greek  BtjnologiM  aad  tbi 
Change  of  L  to  D  in  Latin. 

—  of  the  Cambridjj^e  Pbilological  Society.  Vol.  1  Irom  1872  to  1880. 
Edited  by  J.  P  Postgate.   Londou,  Tiübner  A  Co.   Xin,420p.   R.  16»h. 

Tenlagen  en  mt^dedeeliogen  der  koninklnke  akademie  vau  weteoschappea. 
Afdeeling  Letterkonde.  9e  reeka.  Ue  deel.  le  atnk.  Ansterdam, 
Mailer,  bl.  1  ^106  met  8  gelith.  platen.  8.  1  f.  90  e. 

Vermisohte  Sehriften. 

Bibliotheea  Casinensis,  sea  Codicum  manasoriptorom  qui  in  tabolario 
Casint'DHi  as8ervHiitur  series?  per  pat^inas  sui(;iU)itinQ  enucteata,  iiotis, 
cbaracterum  Hpeoiminibas  ad  uuguem  exemplatis  auuta,  cura  el  studio 
monacboram  ordinti  8.  Benedicü  Abbatiae  Montk  GatioL  Torna  tV. 
Montis  Casini,  ez  ijp.  Gaainenat,  1880.  p.  807—489  onm  plerisq. 
ertypi^     fol.  100  L. 

Bontriovanul,  V.,  Fiiologia  musicale.    Palermo,  tip.  Lima.    40  p.  8. 

BourgaiU)  h..  Les  Sernions  latins  rimée  au  moyen  âge.  Angers,  imp. 
Lacbbte  et  Dolbean.   17  p.  8.  (Extr.) 

Brigidiy  A.,  Cenni  intorno  la  vita  di  Camillo  Pirriui,  profeeaore  e  rettoca 
délia  noÎTenitàdiBologiuiDelMooloXYl.  £iBiini,tip*Maivolti.  XVlp'  & 
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BniBiiliofery  H. ,  Faohlwtalogr  à€t  MnrgAnîioliMi  KaotoosbibHothek.  Im 

Auftrag  der  h.  Refifiemnc  entworfen  un^  austjefährt.  Erster  Baad: 
ärchäoloifie  und  Kuostwiflaenscbaft,  beschichte,  Geographie  o.  £tbllo> 
loirie.    Âarau,  gedr.  bei  Albreobt.   XXX  u.  1000  S.  8. 

GMtar»  C.  J.,  Cttalogi  stadiomrom  boIioIm  Marpargentii  «im  Annalibiis 
brf>vibat  coniuncti  partioiila  oona.    Marburgi.   56  S.   4.  (Progr.) 

Caillemer,  E. ,  Noticeir  et  extraits  de  mnnnserits  de  it  InbliotbèqQe  de 
Ly«m.    Lyon,  imp.  Giraud.    64  p     R.  fExtr.) 

Ciit«l<»gutt  oodioura  bibliotheoae  untversitAtis  r.  scieotuurum  Budapesti- 
MiMis.   Bodtpest,  Kilnn*   VIII,  lft5  8.   gr.  8.  2  Jg. 

—  oodieom  mura  toriptorom  bibliotbeoM  regtae  Hotuusenni.  Tomi  IV 
pww  4.   Mflnclieo,  Palm    gr.  8. 

(I.  Ï-4.  ITT    1  ~  S.  IV    VHT.        n  n  83  9Vc],) 
iobalt:  CataiogU8  codicttm  latiuorum  bibliothecae  regiac  Mocacene^a,  Se- 
caadmn  A.  Scbmallarl  fodic««  compoaaemnt  C.  Balm  «t  O.  Meyer.  To- 
mi n  para  4.   Godidt  oom.    81406 -t7tC8  eomple«l«Da.   t99  8. 

—  Systematiscbe ,  der  provimrisle  bibliotheek  van  Frietlaod*  Bewerkt 
en  aitffpgeven  op  last  van  de  provinciftic  stutmi  vftn  dit  e'^w^wt  5e 
gedeelte.  Godfjfeleerdbeid.  HaoHscbriften.  —  Kaarten  van  Fneaiaüd. — 
Leeawarden,  Eekbuff  eu  zooii.    VII  en  bl.  1087-^2009. 

8.  boHmi  ioteebeoing  1  f.  85      by  inteekmÜDg  1  f.  40  o. 

Celtes,  K.,  f&of  Bûnher  ßpifframme.  Eng.  ?.  K.  Härtfelder.  Berlin, 
Calvary  &  Co     VÜT    !'>5  S.    jrr.  B.  3  ,^ 

Commentationeb  pbilologae  Jenenses.  edd.  semmarii  philolofi^orum  Jejieueis 
proie»8or«>8.    vol.  I.    Leipxi(jr,  Teoboer.    IV,  388  S.    gr.  &.         b  v€ 
bibalt:  P.  8aeerlirai,  De  footibM  Sonaraa  qnatttkmaa  atlaetet.  — 
Qeaëarmano  ,  D&  Jollt  Proßtt»!  strategematoo  Itbro  qal  Inter  qwwto. 
V.  Sarrazin,  Dp  Th*ndoro  Lpctorc  Thpophaois  fofite  pra<f»cipao,  — 
Corsi.  C,  Dejfii  studii  cia«8ici;  discorso,    Prato.  t>p.  (Joolrucci.    82p.  8. 
Curüu»9  hj..  Altertbum  u.  Gegenwart.    Geaammeite  Euden  q.  Vorträge. 
1.  o«  9*  Bd.    Berlin  18A2.  Berts,    gr.  8.   b  7  JH  ;  geb.  à  8  «iC  80  ^ 
t.  8.  àxdU    VII,  383  8.       ».    VII,  347  8. 

Inhalt  von  Bd.  2:  Die  Hellenen  und  das  Volk  Israel.  —  Die  Geborta- 
t«Kf«^ier  im  Alterthum.  —  Bnden  and  Klima  von  Athen,  —  Daa  Priester- 
tbum  b«i  den  H<flieneo.  —  IMe  griechische  Götterlebre  vom  geschichtlichen 
Standpeakt  —  Bin  Antflsg  aaah  Kleiiiati«i.  ^  Epbtaea.  •>  Olympia.  — 
Da«  viorte  Jahr  bi  Offmpla.  ~  Kalter  Wilbatme  Madaatregimcnt.  — 
Rfickblick  aaf  Olympia.  —  Friedrich  II.  uod  die  bildenden  KOnsta.  — 
Die  Entwickelunfi:  de«  prenss-sehen  St«Rt«»8  riRch  den  Analogien  der  alten 
Ueachicbta.  —  Der  W«t;«iler  der  Nationen  in  Wiedorentdeckuog  der  Län- 
der das  Altartlmma.  —  IHa  Btlebebil dangen  im  dassiscben  Altwtham. 
2am  OadiebtoiM  aa  Karl  Otfried  MOUar.  Eem  GadfobtalM  aa  Chr. 
A.  Brandis  und  A-  Bockh.  — *  Jobaanesnrandis.  —  William  Martin  Laak«.  -~ 
Prof.  Adolf  SebottmlUler    ^  Wissenechaft,  Kunst  und  Handwerk.  — 

Balla  >  »lle,   ,  AmmU  e  Licida  dalla  contempiazioue  della  cose 

terrene  ioualzano  il  pensiero  al  oieio;  idillio.  Versione  potjUca  dal 
latino  di  P.  F.  8.   YioeDee.  tip.  Pareol.   16  p.  94. 

B^tby  C.f  Harc-Antoine  Moret;  Un  professear  français  en  Italie  daiia  Is 
seconde  moitié  dn  XVIe  sibcle.    Paris.  Thorin.    IV,  50<)  p.  8. 

Dêlîsle,  L.,  Notice  «ur  un  mannscrit  roérovinjrieu  de  la  bibiiDthèque  royftle 
du  UelRÏque  (uo  9860— i^â62.j    Paris,  imp.  nationale.    16  p.    4.  (iîixtr.) 

BeiefaMeris,  R.,  GorreeUoet  et  remaraaea  nr  le  texte  de  dire»  sutetue. 
Nouvelle  série.  Amooe;  Mathurin  Regoier;  André  Cbéoier.  Bordeanx, 
imp.  Goonoailhou.    63  p.    8.  (Extr.) 

IHssertâtiones  pbilolotficae  Ar^^entorateiiMa  seittotae.  Volumen  Y.  Argen- 
torati,  Xrnbner.    8(j6  p.  8. 

lahalt:  F.  Ban  e  tea,  da  arte  malriaa  Oenmodiaal.  —  B«  Dalpiar, 
De  Pt  Pifieie  Statio  VerglUI  et  Ovidii  imitater«,  aeoedit  avpwdlx  «ri- 
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tica.  —  O  Wue8t,  de  clausula  rbetorica  quae  prapccpit  Cicero  quatenoi 
in  uraiiouibus  «ecatut  sit.  —  A.  Pohl,  d«  oratiuue  pro  Polyatrato  Lj«i«c». 

EkifS,  6.,  durah  Oomh  som  Sinti.  Aus  dem  Wanderbocbe  o.  d«r  Bib- 
liothek. 2.  verb.  Anil.  Hit  a.  Anticht  d.  Serb&l  n.  d.  St.  KathiriDeo* 
klo«tt  re  vom  Sinai,  8  Karten  n.  mehreren  Holzsrhn.  Leipzig,  Eogel- 
inar.Ti.    XVI,  626  8     pr  8.  10  JL;  aeb.  n  u.  12  JL 

Erasmiiuii  gymxuisii  programma  litterammi  Rotterdam,  Kramers  k  Sobn. 
18  5^.   4.  I  JL  tO  ^ 

Smlul,  O.,  Gtrmioa  Utinn  atqne  itelien.  Urb|ni,  ep.  'Sebinum  Boe< 
chetti,  If^SO.    266  p.    16.  8  L 

Fest^be  für  Wilhelm  Creoelias  7nr  Feier  der  25 jährigen  Lehrtliiti^ 
keit  in  Elberfeld.    Elberfeld.  Lucas.    VI,  298  S    gr.  8. 

Phllol.  lohalt:  Heraeusi  Kritiaches  aus  der  Schalpraxia.  —  Vogt, 
«ine  HoraaUcb«  Satire  I,  S.  —  Boche,  Die  Baodaehrillen  der  ArttluM' 
tik  do«  Diophaotoa.  —  Bnler,  Bemerkunfçen  ru  <Ien  atrengen  aoapiati- 
achen  Systemen  des  Sophokles  ujm!  Furipides.  -  Ehcrliard,  lu  jQlian 
Valeruiin  cooi.cfanen  Murtens,  epintnla  de  Mari:;kli?  Übri  I  elc.  — 

^uhr,  Miac«lluu.  --  Barüt,  an  l>io  39,  17.  ~  Herwig,  zur  hiné- 
•ehriftliciien  üeberliefetreng  de«  Aeaehylne.  ~  Grs  eher,  BeeMritangeo 
snr  latcinlachao  Grammatik  von  Ellendt  Seyfiert.  —  Klemmer,  qaatatio- 

,  nee  «nnaeRnae.  —  Kirchner,  Aiim«-rkunjjpn  zn  Properz.  —  Schmi^î, 
Fragment  einea  inittf lalterlichen  Schtilerüi  d<  ;^  -  Banmeiater,  >chal- 
plaadereien.  —  Lutëch,  JJie  urb&uitaa  uach  Cicero.  —  Leithau»«r, 
da  «phoronm  oollefio  ee  diaeordHa.  —  Qebherd,  Hweklee  «nd  Ami* 
soee.  —  Ltthben,  m  Qerherd  Ton  Minden.  Pretje,  Aeenaetb  ii 
Heiland.  --  Weither,  Bin  Beiapldi  DÎedcrliindiflcb-hochdenticher  Spradi« 
mengerei  ans  dem  17.  Jahrhundert.  —  Atzl*  r.  Zu  »dee  Knabeu  Wae« 
derhoroc.  —  Jäger,  Die  Odyaaee  eine«  bclaven.  —  H  e  &  g  a  ten  berf, 
Die  Ktellong  dee  Brasid^a.  —  Kala  er,  Die  BrotfrfichU  der  alten  Deal- 
achen.  —  Bothatein,  DieBdmer  wd  ihre Ahatarnrnnag  bei  danAtab«*. 

Ftotschrift  ea  der  2.  Säealarfeier  d.  Friedricba-Werderedben  OyrnneMumi 
zu  Bt-rbTi  Vpröfff»nt lic  ht  v.  dem  Lehrer- Kf>neRiuTn  d.  Fripdric  bs  j 
derscheu  Gyrnua&iunis  Berlir,  Weidmann.  V,  869  S.  gr.  H.  ô  A  j 
Philol.  Jabait:  B.  BüohaeuachUta,  Studien  au  Ariatotelea' Politik.  —  | 
B.  J.  Müller,  8ymbolae  ed  emendandea  acriplorae  Letteoe«  hotferie  i 
11.  —  W.  Meirca,  De  codida  Horatiani,  qol  Blandioine  vetnatiaaimiu 
vocHtiir,  natura  nlqn«  ludole.  —  II.  K  a  1 1  c  n  >i  c  r  p  ,  Zur  Quellenkritik  tob 
Diodora  XVI.  Burho.  —  A.  J  a  c  o  b  «  o  n  ,  Ein  Beilrng  zur  U  vm  u'<'l!»'nkri« 
tik.  —  B.  Suphau,  Goethe  und  bpinoza  1783-  86.  —  K.  P.  äcbulie, 
Oetnilforeebnngen.  — '  H.  Leaaer,  üeber  die  religidi«  Lebeneenacbaaaai 
WelllMra  von  der  Vogelweide.  —  Th.  Seht  ehe,  2n  deeroe  Rriefce  ae 
AtUoaa.  —  A.  Kranae,  Za  Adeneta  Cleomades.  —  E.  Siegfried,  Zur 
Metrik  der  kleiueren  gereimten  althochdeutschen  Gedichte.  —  G.  Die- 
aterweg,  Die  Auiwendnng  dea  indaetiven  und  analytischen  Verlabreiu 
Im  Oyrnneeieiontetrieht. 

Vloretto.  6.,  Oli  ümnnieti,  o  lo  Stodio  del  Intlno  •  del  gMoo  nel  aeoolo 
XV  in  Italia:  appunti.   Verona,  Kayaer.    170  p.    16.        2  L.  50  c. 

Fortegnel^e  over  de  akftderaiske  Borpere  ved  Norpes  Universität  18l8  — 
lb80.  Alfabetiek  ordnet  med  tilJ0iet  Aider,  DimiBsion,  Examenskarak- 
terog  nuvaerende  Stilling  samt  et  Anhang  indeboldende  Overaigt  over 
Univertitetee  Leerere  i  lemme  Tidimm.  üdgivet  if  J.  C  Telleta. 
Knobelnach.   2B1. 108S.   4.   Ktrt  4  Hr.,  paa  bedrePapiriKr.öOare. 

Fre«!i<!,  W.,  trienoium  philologicom  od.  Grundzü^e  der  philolo?.  Wissen- 
81  h  Ii: 'l  en  f.  Jünger  der  Philoloffie  zur  Wiedeiholunjj  u.  SeibstprùfuDg 
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gr.  8.  \  JL 


-  'd  vj^.vv  '^le 


 _ — ,  — 

254  ClassiBche  Alterthamswiaaensehaft. —  L  VeroLSchnfteiL  I 
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Bede.  Leipaîg.   19  S.  4.  (Progr.) 
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studio  storioo-uritiuO'fUologioo.  Na|>oli,  stab.  De  Augelis,  1880.  201  p. 
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Rétorix.   Paris,  Finnin-Didot  et  Ce.    XVI,  466  p.  avec  KU)  fijr.  8.  | 
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London  Bentley.    886  p.    8.  21  sh. 
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f&étûent  ftnx  programmes  de  1880  pour  I»  claeae  de  eitibme.  Nuuv. 
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—  Histoire  de  1ft  Grèce  ancienne  (progranime  de  l^^o)  j  '  urla  claase  de 
oioauième.  Nouv.  éd.  entièrement  refondue.  Fana,  Hachette  et  Ce. 
YIlI,  400  p.  èfee  vign.  et  eartee.   18.  8  fr> 

—  Cdmpeodio  d^hîstoria  gnega.   ibid.   Il,  888  p.  et  graiT.  18.  Ifr.Me.  | 

—  lüptoire  grecque.  Noav.  éd.  ibid.  811  p*  eveo  eartee,  plans  et 
gravures.    18.  4  fr. 

—  Compeodio  de  hietoria  romana.  ibid.  S96  p.  ayeo  vignettes  et 
carte.  18.     •  1  fr.  M  «. 

— '  Bîetoife  des  Bomaiiie  depuis  lea  tempe  les  plot  reooléa  jusqu'à  l'ia-  ' 
vasion  des  Barbares.  T.  4.  (D'Auguste  à  Tavènemept  d'Hadriao  )  | 
ibid.    H45  p   15  cartes  et  plnncbes,  et  499  fit?.    8.  25  it. 

—  Histoire  romaine  jusqu'à  Tinvasiou  dea  barbares*  i5e  édition,  ibid. 
XXVIII,  587  ]p.  avec  12  vign.  et  9  cartes.    18.  4  fr.  ' 

^  Histoire  romaine  pour  laolssse  de  quatrième.  Noot.  éd.  entièieBMat  ' 

refondue,   ibid.   XU^  478  p.  avec  vign.  et  cartes.    12.      S  fr.  &0  c 
Onzenn,  F.,  Histoire  romaine  A.  M.  D.  G.,  revue,  oorrigée  et  oomplétse. 

loe  ed.    Paris,  Balten  week.    IV,  292  p.  IH. 
OlbboMy  £. ,  The  Decline  and  Fall  ol  the  Kornau  iiimpire.  Verbatim 
Reprint.  8  fols.  London,  Warne.  8.  16  ih. 

 Yerbatim  Reprint.  4  fols.  (Chandoa  Glassies.)  ibid.  8. 

ea.  1  sb.  8  d.i  a  lib  1 

*»  


.^.d  by  Google 


r 


CUwifobe  Altertboiiuwisi.  —  II.  Alte  Oeiehiebto.  261 


i 


OJor,  M.,  Gallien  ier  og  under  U  Dmernes  herredomrae.  Eo  iiidledning 
tUFraokrigee  historié  (opriadelig  meddeli  i  OjerUeot  tkolet  indbydol- 
•efkrilt  for  1878).  Kj«beoliAYa,  &iiimeniiefer.  89  S.  8«  Kftrl.750ie. 

C^rttof  6.,  Geschichte  Griedhentonds.  Aas  dem  Engl.  3.  rar.  Aiifl« 
19-21.  Lfg.  Berlin,  Hufmann.  8.  Bd.  8.  401-647  m.  8  Uih.  Kar- 
t^n  u  8.  Bd.  S.  1-144.    gr.  8.  *  à  2  ,4! 

HoCmaoii,  F.,  Lehrbach  der  Qeechichte  für  die  obereu  Klassen  höherer 
Lehraoatalten.  1.  Hft.  Gheohische  GeAehiohte.  Berlin ,  Springer. 
48  8.   8.  50  ^ 

JIger,  0.,  Oeechiobte  der  Griechen.  Mit  e.  (Qol£Bchn.-)Âbbildang  dot 
P«rtbeium.  4.  Aufl.  Qatenloh,  BerteismaDii.  XII ,  558  S .  8. 

6  cV^  ^eb.  7 

Jlilg,  J.,  Vita  L.  Aeli  Seiani  Tiberio  imperautti  praeteuu  praetono. 
OenipoDti,  Wagner.   1888.  88  &  8. 

(KnotOy)  Aofgeklirte  Homiiobe  Archi-Gesch lohte.  Heftl  enth.  die  BIhf 
leitunj;^  und  din  viVr  er-^b^n  Kapitel.  Heft  2  enth.  die  in  dem  ersten 
Befte  citirte  Beweis  -  Nummer  1.  New  ïork,  Litbogr.  Dmok  von 
Woifi  k  Co.    %  S.  4. 

htmmmtmt.  F.,  Hittoire  «noienne  de  l*Orient  jaaqo'tini  gnemt  mé- 
diqiies.  9eéd.  revoe,  corrigée,  coondérablement  augmentée  et  illnetrée 
de  norabreases  figures  d'aprl'sles  monomente  antiques.  T.  1.  Lee  Ofi* 
gines,  les  Kaces  et  les  Langues.  Paris,  Levy.  XVI.  477  p.  8. 
La  Grande  Grèce,  paysages  et  bistoire.  Tome  2.  Littoral  de  la  mer 
Ionienne.   2e  éd.   ibid.   470  p.  18. 

Xaiouica,  H.,  Aquileja  zur  Römerzeit  (mit  1  Tafel.).  Gôrs.  808.  8.  (Progr.) 

Hinlstero  di  Agricultara,  industria  e  commercio,  Direzione  délia  Sta- 
ttttioft  generale.  Monografia  délia  eittà  di  Rowft  6  delUk  Oampagna 
romane;  appendice:  Bibliografia  storia  di  Borna  antioa,  perB«  BoDghi 

RnTTifl,  tip.  Klzeviriana.    117  p. 
MuuunstMi.  T..  römische  Geschichte.    I.  Bd.    Bis  zur  Schlacht  v.  Pydna. 
Mit  e.  Miiiiarkarte  v.  Italien.    7.  Aufl.    Berlin,  WeidmaoQ.   X,  942  8. 
gr.  8«  10  Jt 

-  —  2.  Bd.  Ton  der  8eblaehi  v.  P^dim  bie  aof  SolUa  Tod.  7.  Aufl. 
Ebd.    VîTÎ,  4f)^  S.    frr.  B.  5       (1.  n.  2.:  IT) 

Mossé,  Histoire  des  femmes  de  l'anti  iuité  jiida!que,  a  l'usage  dcf  écoles 

de  tons  les  coites.    Avignon,  Seguin  irères.    836  p.    $.  $  fir. 

Xegri,  C,  die  politiiebe  Oeeobiebte  d.  AlteribomeTergHebenm.  der  nenen. 

Aotoris.    deutsche  üebersetzung  von   C    v.  Reiubardstoettner. 

(In4Lfgo.)  l.Lfg.  Leipzig  1882,  Vom.  XU,  160S.  gr.8.  8.4160$^ 
Neada,  H  ,  über  die  politischen  Fîeziehungen  zwischen  Rom  a.  Aeg-ypten 

bia  zurThronbestt'igung  der  Königin  Kloopatra.  ivrerns.  22S.  8.  (Progr.) 

üeuniiiiin,  C,  (îp^«"hifht^  Roms  während  d.  VerfHlleR  der  R*'publik.  Vom 
Zviiaiier  d.  äcipio  Aemilianus  bis  zu  Sulla's  Tode.  Aus  seinem 
Nacblaiee  hrsg.  t.  E.  Gothein.  Breilan,  Koebner.  Y,  088  B. 
gr.  8.  18  Jg 

Kenmeyer,  A. ,  Agis  n.  Kteomenee.  Zwei  Lebensbilder  aus  der  letsteii 
Zeit  des  spartanischen  Staatee.  Naeb  den  Quelleo  entworiMi.  Am- 
ber.j.    LUX  8.    8.  (Progr.) 

OUtüLI^  G.,  Storia  romana,  soritta  per  gU  allien  dei  ooUegi  miHtari. 
Torino,  Pararia  e.  a   1888.  Till.  448  p.   18.  4  L. 

Piitaleoni,  D.,  Storia  drile  e  ooetituzionale  di  Roma  dai  sooi  primordii 
fino  agli  AnUnini.  Tohme  primo.  Torino,  Unime  tip,-«éiU  LlX,888p^ 
8.  10  L. 

Peter,  iJ.,  Geschichte  Roms  iu  à  Bdn.  4.  verb.  Aufl.  Halle,  Buchh. 
d.  Waiienb.  XXVIU,  560;  XX,  820  n.  XXXI,  800  B.  gr.  8.   14  «41 

—  ü.,  Lexikon  der  Qeeebicbte  d.  Ältertbnna  a.  der  elleii  Qeograpbie» 
0ie  hiitor.  Peraoiieii,  Ydlkor  n.  St&tteii  Mi  dw  orifloliL»  gnaeb-  a. 
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rom.  Geschicbie  bis  zur  Zeit  der  Völkerwanderung.  Leipzig 
Bibliograph.  Inttitot  III,  4568.  8.   4*4:  60^;  geb.  in  Leiow.  6Ul; 

in  Ur.  6  «4 

Pon8,  A  J.,  Ernest  Renan  et  lee  Origines  du  elirietitniBine  P?n<<. 

Ollendorff    349  p.    18.  3  fr.  50  c 

SbaS'^y*       Persécution  de  Julien  rApostat.    Paris,  TéquL    126  p.  18. 
Renan^  E.,  Mtro-Aorel  et  la  fin  da  monde  antique  (livre?  del'Hiitoiie 
des  uriflrines  du  cbristianisme).    Paris,  lië?y.    VIII,  653  p.   8.    7  fir. 
Bollin,  Histoire  des  Carthagiuois.    Limoges.  Barbou.    298  p.  8. 
—    Geschichte    Alexanders   d.   Grossen.    üt-liHrs.   von   A.  Kirach.  1. 
n.  2.  (Scblus8-)Hft.    (Hausbibliotbek  ausiaudischer  Classiker.    22.  o. 
23.  Hft.)    Leipzig,  Violet.    154  S.    13.  à  60  ^ 

8ttrdftgl>ft|  V't  Storia  dell«  Greoia  antion  dalle  origine  alla  ooloninasioiie 
deli'Aaia  Minore:  laggio.  Verona,  Druoker  e  Tadeeolii.  VII,  346  p. 
IG  8  L.  f.ü  c. 

barrusi,  L'Antique  Orient  dévoilé  par  les  hiéroglyphes  et  les  inpcriptioni 
outiéifurmes  proveuaut  des  dernières  louilles  exécutées  en  Egypte, 
Assyrie,  Chaldée,  Perse  et  Phénicie.  Tooloose,  imp.  ChaoTin  et  fill. 
264  ji  8. 

Schuetci-,  A..  AbrisH  der  Quellenkunde  dor  griechischen  u.  römischen 
Geschichte.  2.  Alulg.  Üie  Periode  des  römischen  Keicbs.  Leipzig, 
Teubner.    199  b.    gr.  ö.  ^       {l.  n.  2..  5  JL) 

Seblnparelli^  L.,  Tre  lettnre  snl  grado  di  eredibilità  della  atoria  di 
RnruH  nei  priini  secoli  della  città.    Torino,  Loescher.    77  p.    8.    2  L. 
Schmitz,  M.,  Quellenkunde    der  römip(  hi  n  Geschichte  bis  aof  PaohlS 
î)iH(>onu9.    (lülerfioh.  Hertelsmann.    128  S.    8.  2  «4 

8€h>vaiui  9  F.  J. ,  wo  war  das  Lager  der  1.  u.  20.  Legion  znr  Zeit  da 
Germantooi?  Erwiderang  an  Dr.  H.  DAntatt*  anf  die  Kntik  mdner 
Schrift:  Der  Godesberg  a.  die  Ara  Ubiomm  dea  Tacitoa  in  ihrer  Be- 
ziehung zu  der  Castra  Bonnensis.  Bonn,  Hanstein.  87  S.  8.  00^ 
Skaylan,  S.,  David,  Israels  Kongo  og  Digter.  Tre  Foredng.  Bergen, 
Heyer.    64  8.    8.  60  sre. 

8toIl,  H  W.,  Ersablungen  aus  der  Geschichte.  Für  Schule  u.  Baut. 
2.  Bdohn.  Römisohe  Oesehiohte.  4.  Anfl.  Leipzig,  Tenbner.  VI, 
191  S.    8.  l  JlhO^ 

Stampf,  Ph  D<«  Ne^iotanim  Republica.  Monochii.  328.  cum  1  tab.  8. 
TheodosiuN  Magnus,  Imperator.    Harcinuiie.    Apod  ridaam  et  fii.  J. 

Suhuana.    Madrid,  Aguado.    8i4  p.    8.  7,  50  t» 

Taek,  R.,  The  Age  of  ibe  Oreat  Patriarohs,  from  Adam  to  Jaoob.  With 
notes,  critical  and  illosttativei.  Complete.  London,  Bnnday  Scbool 
Union.    478  p.  '  8.  5  sh. 

Utheim,  J.,  S«gn  o(f  Kortaeilmger  af  Oldtidens  Historie.  7de  og  bde 
Helte.  (11  iida.  2.  og  8.  H.)  Kjabenhavn,  Cammermeyer.  S  61— 240. 
8.  à  65  afS^ 

TnleCOB«  M. ,  Handboek  der  onde  geschiedenis.  I.  De  Griaken  (ol  m 
met  Alexander  den  Groofe  (metkaart).  (Inj/elnscht  in  een  overeicht  van 
de  wording  der  Perzische  monarr  hie  en  van  de  geschiedenis  der  »ob 
keren  waaruit  sij  bestond.)  Groningen ,  Wolters.  16  en  168  bl.  «et 
1  gelitb.  K^kl.  kaart.   8.  1  f.  90  o. 

Tnii  den  Berg,  Petite  histoire  ancienne  des  peoplea  de  l'Oriént,  Emtieaii 
Assyriens  et  Kabyloniens,  Israélites,  Phéniciens,  Médes  et  Perses,  îndieoi. 
'2e  édition,  rédi«jée  ft  revne  d'aj>rr>«;  I»«?  dér'fmvertea  les  plus  récentes 
et  avec  l'indication  des  sources.  Pans,  liaobetie  et  Ce.  XX Vi,  426  p. 
avec  8  cartes  et  36  vign.    18.  8  fr. 

WtMter,  F.,  knrsgefasste  Gesohièhte  Babyloniens  a.  Assyriens  naeb  dsa 
^     Keilsohriftdenkmälern.    Mit  besond.  Berûcksicht  d.  Alten  Testaments- 
Mit  Vorwort  v.  F.  Delitzsch.    Nebst  28  feingedr.  HolaBobn»*)AbbUdaQ- 
^      gen.   Stuttgart,  Gundert.   VIII ,  279  S.    A.  3  Ji 
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CaltorgMohiohte  and  Antiquitäten« 

Anuuiil,  P.,  Hitldhe  àm  éléphanU  du»  let  guerres  et  let  fiHee  dei 
fwuplet  ftnoiens  jtisqu'à  Tintrodaction  det  emiM    fen.  Limogea,  Ar^ 

daot  et  Ce.    804  p.  8. 
Àrrlgroni,  L, ,  OrcrHrmarfliici,  dssia  dcacnzione  (\eg\\  strumenti  rnusicali 
aotichi.  —  AatogmHa  e  bibliograäa  musicale  délia  collesione  Arrigoni 
Loigi.   MiltQo,  tip.  Pagooni  di  A.  Colombo  e  A.  Cardtaû   118  p.  8. 

Seeker,  W.  A.,  Gallas  oder  r5m.  Soensa  «os  der  Zeit  Angosts.  Zor 

g^MiHuert-n  KAnotniss  des  rôm.  Privatlebens.   Nen  bearb.  v.  H.  Oôll. 

2.  Tl.  Mit  7  eingedr.  Holasehn.  Berlin,  CeWary  à  Co.   VIII,  462  S. 

8.  6  ^  (1.  u.  2.:  10  .€) 

Borg'ia ,  N. ,  Il  concetto  dôUa  civiltà  greoa  e  eaa  fanùooe  neila  stona. 

Napoli,  tip.  Marobfse.   60  p.  8. 
Cheaon,  E.«  Droit  romain:  le  Tribunal  des  Centom?irs;  droit  français: 

les  Démembrements  de  la  propriété  foncière  avant  et  eprès  Ift  Bévo- 

lotion.    Paris,  Larose  et  Forcel.    X,  178  p.  8L 

Chlappelli,  A.,  Le  cnndizioni  deireseroitio  medteo  nelPantioe  Boms. 
Pi^foia,  tip.  f.lli  Hracali.    30  p.  16. 

Bautiréei  Aperyu  historique  sur  l'ezploitatiun  des  mines  métalliques  daos 
le  Naole.   Fsiii,  Didier  et  Ce.  71p.  8. 

l^e^ardins,  A.,  Traité  du  vol  dans  les  principales  législations  de  l'anti- 
quité et  spécialement  dans  le  droit  romain.  Faria,  Pedone*Laonel* 
Vin,  372  p.  8. 

Drueg^y  C,  De  Lycurgo  Atbeoiensi  pecuniarum  publicarum  admioistra- 
tore.  Minden  1880,  KôrberftFreyUg.  458.  8.  (Dise.)  D.n.l«426^ 
Dyd jnskf ,  T« ,  O  pmwie  rolném  w  stero*ytnym  Bs^ie.  Werssewe. 

86  p.    h.  9 
(U«ber  (las  Agrarrecht  im  alten  Rom  ) 
EllisseOy  0.  A.,  der  Senat  im  oströmischen  Keiche.    (iottingeo,  Pepp- 

maller.   68  8.   gr.  8.  1      20  k 

FUke,  J  von,  Oreeee  and  Rome:  Their  Life  and  Art  TïransL  by  W. 

Hand  Browne.    New  York.    XIV,  851  p.  Illustr.    Fol.  60  th. 

Friedlaender ,  L  ,  Darstellungen  ans  der  SittfMio-eschîchte  Roms  in  der 

Zeit   ¥on  Aay;u8l  bis    zum  Ausgang  der  Antnnine.    5.,  verm.  Aufl. 

3-10.  (Scihlu8S.)Ug.    Leipaig,  Hirzel.    1.  bd.  XVIII,  321— 624  S., 

2.  Bd.  XII,  m  8..  8.  Bd.  XVI,  736  8.   gr  8.    à  8  «4[(oplt.:  88  Jl) 

GABBOei  9  B..  Perebè  i  Greei  entiobi  non  progredirono  nell^armonia? 

Memoria.    Kirenze,  Ooidi.   6  n.  n.  e  71  p.   8.  (£Sitr.) 
debhardf ,  K  .  Studien  ühnr  An^  Verpflpßnngswesen  von  Rom  nnd  Con- 

Btantinopei  in  der  apäteren  Kais^  r^nit     Dorpat     9'2  S.    8.  (Diss.) 

(»ilbert,  G. ,  Handbucli  der  griechischen  ätaatealtertbümer.  1.  Bd.: 
Der  Staat  der  Lakedaimonier  und  der  Athener.  Leipzig ,  Teubner. 
VIII.  482  8.   gr  8.  6      60  ^ 

CUI^  F..,  und  W.  Keaer«  das  l«eben  der  Griechen  nnd  Römer,  nach 
antikiij  f 5 ilfl werken  dargestellt.  6.  verb.  Aefl.  2  —  6.  Lfg.  Berlin, 
Wei  liuann.    S.  65 — 384  m.  Holzschn     gr.  8-  à  1 

Gniraady  P.,  De  la  réforme  des  comices  centuriates  au  llle  siècle  «Tant 

J.-O.   Pwis,  Thorin.   38  p.   8.   (Extr  ) 
Bsrmsnn's,  K.  F.,  Lehrboch  der  gneeUsehen  Antiqmtiten,  nen  hrsg. 
H.  Blümner  und  W.  Dittenberger.   (In4B<in.)   4.Bd  Lehr- 
buch der  griech.  Privatalterthömer.    1.  FTnIfte.    8.  verm.  u.  verb  Aufl. 
Nach  der  2.  v.  K.  B.  Stark  besorgten  Aull,  urogearb.  v.  H.  Blümner. 
Freiborg  i/Br.  1862,  Mohr.    266  S.    gr.  8.  4 
HeydeaUHm^  V.,  de  eennta  Atheniensiom  qosesliones  epigraphioae  ae* 
leetee.  Argentoreti,  Trttbner  1890.  66  8.  8.  (Dim.) 
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HofTmann,  F.,  die  Akoitik  im  Xbeater  der  üriechao.  Than.  Genf, 
Müüer.   3a  S.    b.  hut  i  JL 

—  fiber  die  Asklepieo.  Ebd.   16  8*  8.  b«tr  76  ^ 

—  da«  Orakelwesen  im  AlterUrame.   Zum  SêlbftUuHirrièbt.   Basel  18B0, 
Krüsi.    VII,  226  8.    gr.  8,  i  JL  %0  ^ 

HomoUe,  Conféreooe  aar  l'île  de  Déloe.   Naoiqr«  imp*  Berger>LemaH 

et  Ce.    26  p.    8.  (Extr.) 
loneseu«  T.,  Stodifi  ttopra  constita^iuDÜ  itatdlol  loman ,  de  la  intemei* 

trea  Bomd  %ji  p&oft  ta  o&derea  iopornilia  romui  deapnt.  BMarmS, 

Tip  Greceeoo.   286  p.   12.  3  L 

Jüipir,  R  ,  rômiaobe  ood  gneobitolie  Zeitraohnaiif .  Nfiiiisgeo .  Kapff. 

4  S.  ttul  Carton.    12.  25  ^ 

Kerr,  N.,  Unfermeatei  wine;  a  fact:  review  of  the  latest  attemf»t  to 

show  that  the  exittdnoe  of  oafermeotod  wioo  amoog  the  anoienli  «m 

impossible.   New  rev.  ed.  New  York,  Nitioaal  Temp.  Soo.  aod  Pub. 

Houfl'v    48  p.    12.  10  c. 

Krani  r.  F.,  l^e  armi  deiHomaoi  e  priucipalmeot»'  diCeenre;  compenclietto 

Btuncu-cntico  ad  illastrasiooe  dei  claaaioi,  recato  pt^r  U  prima  vuliA 

10  italiaoo  daObidoni  Laigi,  con  ona  tavola  ia  Ktografia.   Tomo,  tip. 

Paravia.   60  p.    16.  1  L.  20  e 

Lang«,  L.,  de  aiebua  ineuodo  consulatui  Bollemnibus  interre^noram  causa 

mutatis commentatio.  Leipzi{(,Hinricbs' Sort.  368.  gr.4.  baarIt4(^2U^ 

Lukas,  fr.,  das  häusli<'b>»  TiPhen  in  Athen  zu  den  Zf^it'^n  dw»  Aristopbtnes 

auf  iiruiid  der  in  den  Komodicu  des  Dichters  gegebeueo  AiideatongeD 

II.  Abth.    Weideuau.    43  S.    8.  (Progr.) 
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wiBg*!  Verl.  gr.  8.  96      80  ^ 

Inhalt:  1,  DI*  ArcUtektur  als  Kontt.  Aesthetische  PprsdniagM,  X, 
189  S  4  —  S.  Architektonik  de«  orieoUHscben  Altertbnmt.  X, 
830  S.  m.  Holzachn.  8  eil  80  ^  -  8.  Arttkitoktonik  d«r  U«U«MB.  Vit 
186  Holztcbo.  XVI,  SSO  S.  13 
Ad^ae,  J. ,  Le  Musée  d*aotiquit«s  et  le  Musée  céramique  de  Roaea, 
trente  eânx-foitei  mwo  texte  et  frontiftpioe.  LîYnieon  1.  Boon, 
Aogé.    4  p.  et  3  planche».    4.  à  3  fr. 

Ademollo,  A-,  Scavi  délia  serratn  Martini  presao  Castîgîione  délit  Pas» 

caia,  ftuno  1880.    Grosselo,  tip    l'arbarulh,  18^0.    IH  p.  4. 
Albaiii  (Jaranda  (suite)     Sépulturi-H  mixtes  de  Breny,  gaUo  - romaiûei, 
fruiqnei  et  méroYingrienDee.  Explication  dee  planchée.  Saint  (jjoentu, 
imp.  Poetle.   28  p.  avec  fig.   4.  (Extr.) 
Aneran,  A. ,  C^talogo  descrittivo  <^ella  sua  raccoUa  effisis,  prennaM 

ed  etruBca-romana.    MilaDo,  IbHO     72  p  e  tav.  20  8. 
Annales  de  TAcadémie  d'archéologie  de  Belgique.    X&XVII.   8e  séne. 
TwM  yn.  9e  et  8e  litr.  Âoi«r».  Yao  Merlen.  par  an  S  ir. 

PkU.  Inhalt:  G.  Bernaerte,  BtB4«a  tlyinologiqaea  «t  Kapdaliqata  sn 
lei  noms  de  lieux  Romans  et  Kas* Allemands  de  la  Belgique. 
—  de  la  Société  archéologiqae  de  JNamor.  Tome XV.   Ste  livr.  Namar, 
WesmaeUCbariier.  Le  vol.  12  fr. 

Phil.Iabalt:  £.  del  Marmel,  FoalllM  daoe  «n  dnelière  romain,  à  Bou- 
toir. -~  Der  t.,  FoaiUae  du  Bois*d«s-DamMy  à  Morvaile.  —  A.  Cavl■a^ 
tin,  Encore  en  mot  aar  la  aitoaCiOD  des  Bbaroaa  et  des  Adnatiqoea. 
Antiquités  de  Lilleboone.   Voies  romaines ,  villas ,  statuea«  In  mossi^DS, 

le  théâtre,  les  tombeaux,  le  châteaa  et  l*éK*lise     l'i.  , 
Areliueolog'in ,  or,  Misceiianeous  tracts  rtlatiuK  tu  Antiquity,  pubUsLed  1 
by  the  Society  of  Antiqaariea  of  London.   Vol.  XLVL   LondoOf  print 
by  Nichols  and  Sons.    p.  249-514  and  platee  Vin«-XXV. 

Phil.  Inhalt:  J.  C.  Joyce,  Accotjut  of  further  excavations  at  Süchest«. 
—  W.  Chap  pell.  On  the  Use  of  the  Greek  Language,  written  photieti- 
cally  in  the  early  Service  Books  of  the  Chorch  in  England  j  and  00  tb« 
earliest  system  of  araskal  Notation  open  lines  and  spaeaa .  oae  bMsrto 
nanotiesd,  and  aeemingly  peicollar  to  finglishnse  ^  A*  L.  Poa,  Exiava- 
tions  at  Mount  Cabwhi  Camp ,  near  Lewee,  eoodaoted  In  September  sei 
October,  1877,  and  Jniy  îS7  8 
Arco,  1.',  di  Tito,  2a  ediz.  Firenge,  tip  Claudiana.  15  p.  24.  6  C 
AudOf  Ësaax  »ur  les  munumeuts  mégalithiques  U'aprèa  la  Bible,  leur  orî* 

gfine,  leur  deatinntion,  Saint-Brienc,  imp.  Prod*homm«.  68  p.  8. 
Axon,  W.  E.  A.,  The  Relation  of  Archaeology  to  Art:  An  Addie» 

London,  Manchester.    Î3  p.  R 
Bazzero ,  A.,  Le  armi  antiche  nel  Museo  patrie  di  archeoiogia  iD  Mi- 
laoo    2a  edis.    Milaoo,  frat.  Duraolard  Ït5><2.    32  p.    ]t>.  1  Ij- 

BeEKfil,  D.,  Antioliocittà  Sabine;  memorio  atorico^arebeologiobe.  Bonn, 
tip.  Foliglotto  delta  S.  C.  di  Propairaada.   40  p.   16.  60  c 

Bernonlll,  J.  J.,  römische  Ikonoirraphie.  1  Tl.  A.  u  d.  T.:  Die  Bild- 
nisse beröhmter  Römer  m.  Ausschluss  r  Ka  s»?r  u.  ihrer  Ang^hôn^en. 
Mit  24  Liobtdr.-Taf.  o.  48  liiustr.  öuUgart  18o2,  Spemano.  XU,  M  ^• 
gr.  8.  »A 
Baaehrelbiuif  der  per^mentechen  Bildwerke  in  den  kônigL  Hnsecn  m 
Berlin.  Hrag.  ?.  der  OennmlTerwnltong.  4.  Ani.  Berlin,  Weidmsoo. 
a5  S.  6.  baar  nji.  10  ^  . 

L  J 
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Bléehj,  Us  Arts  daw  l'Italie  MideDM.  Llniok«,  Birboo.  liÈ^  lt. 
Btreh,  S.,  The  Bronze  Ornament«  of  the  Pftltm  Ofttes  of  Bftlftwal.  (Shal* 

m.n^spr  II.  B.  C.  859  826  )  Edited  with  ra  Introdoction,  with  De- 
scription and  Translation  by  T.  G.  Pinchpi.  Perto  I  to  8.  London, 
Trübner  à  Co.    Fol.  letterpress  and  plates.  1  L.  10  ah.  each. 

Beettleher,  K  ,  die  Tektonik  der  Hellenen.    3.  Lf«.  u.      Bd.  2  Abthign. 
(äcbluss).   2.,  neo  beerb.  Aosirebe.  Berlin  1979. 77. 81,  EmtftKom. 
XVI  u.  S.  269—627  m.  21  Kpfrtaf.  in  Fol.  Lez.-d  20uC(epll.:40wC) 
Bohn,  R.,  der  Tempel  der  Athena  Poliaa  zu  PergamOD.   Ifit  8  (Kopfr.-) 
Taf.    Berlin,  Dümmler's  Verl.    12  S.  m.  2  HolMohii.   gr.4.  cert.8.4; 
Boissier,  (i.,  Promenades  archéologiques.   Rome  ei  Pompéi.   2e  éd. 

Fana,  Üachette  et  Ce.    VIII,  384  p.    18.  8  fr.  60  o. 

Braim,  C,  Pompiji,  deis  Historie  og  Mindesmaeker.    9.— lUe  (Slatnings-) 
Levering.  à4ti8.  Phüipsen.  8.  àlKr.(Kplt.  llKr.,indb.  UKr.  750re.) 
Billetta  de  l'Aoaâéinie  d'erohéologie  de  Belgiqae  (8e  aérie  dea  aimaies), 
aecoode  partie»  XL   Anvers,  imp.  Van  Merlen. 

—  —  '2«>  partie,  Xîî.  iV>îd. 
Philol.  iohtilt:  M.  Rooses,  Le  pins  ancien  fac- simile  d'un  mtoiiuail.'— 

Kot€s  sur  l'édition  PUDUoienne  des  oeavrea  de  Hubert  Goltzios. 

—  dee  eommiaaione  royales  d*art  et  dVciieoiogie.  20e  auuée  1881. 
Bruxelles,  Mnqnardt. 

—  historique  et  monamental  de  l'Anjou  1881.  AnEera,  imp.  Bnidin 

et  Ce.    !Hi  p.  8. 

—  Monumental  ou  Recueil  de  docomenta  et  de  Mémoires  relatifs  aux 
difiereotea  braochet  de  l'archéologie  publié  sous  les  aospioes  de  la 
Soetété  française  d'Arebéologie  pour  la  ooniertaliOB  dea  monomeots 
historiques  et  dirigé  par  L.  Palustre.  0e  Série,  Tome  9e,  i7e  de 
la  ColU'ction,    Paris.  Champion.  8, 

J»hiîol.  iijhalt  (Nos.  6  —  8)  do  Viliefosse  et  Thédenat,  Not««  aar 
I  quelques  cacheta  d  oculistes  romains.  —  Rivières,  inscriptions  et  devi- 
I  MS  taorairss.  —  A.  He? on  ds  Vlllefosse,  Vote  sar  dsax  inscriptions 
I      de  Besançon.  — 

I  •  de  la  Société  archéologique  et  historique  de  la  Charente.    8eSerie.  T.8. 

Aunée  !8f-0.    An^onlpTne,  Goumard     LIX,  3'iO  p.  ft  planches  8. 
I  —  et  memoire«  de  la  Société  archéologique  du  (le^artemeiil  d'ille^et- 

?itaine.  T.  15.  Benoes.  imp.  Cotel  et  Ce.   XX,  idl  p.  aveo  vigoet» 

tes  et  8  plaoobes.  8. 
I      de  la  Société  archéologique  de  Nantes  et  do  département  de  la 

Loire-Inférieure.   T.  19.    Année  1880.  Naatea,  imp.  Fefeat  el  6ci- 

maud.    191  p.  et  carta's.  8. 

de  la  Société  archéologique,  historique  et  scîentiâqae  de  Soissons, 
T.  10.   (2e  série.)  1878»  Paris,  Didfon.   XIV,  887  p.  et  pl.  a 
'  BlUettno  di  i^rcheologia  chhstmna  del  comm.  Q.  fi.  dofioML  Olaian«. 

Anno  VI.    Koma,  coi  tipi  del  Salviucci.  8. 

Inhalt:  K.  1  I^a  «illope  epipra j^hica  d'un  codice  gi.'t  corbeiense  ora  oella 
biblioteca  imperiale  di  Fietroburgo.  —  Eiegio  damasiano  dei  célèbre  ippo- 
Ifta  mattfars  sspalto  prasse  la  via  TlboiCIna. 

—  di  Archeologia  e  Storia  Üalmata.  Anno  IV.   Spalato,  Tawitt^t. 

Philol.  Inhalt:  (N.  7—9)  Iscrisioni  hiedit«.  —  La  via  Romaaa  da  8ir- 
I      mio  aSalona.      Iscrizioni  dalmate  dVpocA  veneziana.  —  Rn^evine  Kotarska, 
^  dellaComojiiMiiuneHxcheoiogica  couiuiialediRoma.    AbuüIX.  Seriell. 
Nam.  8.    Loglio— Settembre  1861.   Roma,  coi  tipi  del  Salviaooi. 
p.  136-188  Ut.  vi   XI.  8. 

lohnt!:  O.  Ghirardini,  Di  una  sUtna  arsatsa deH'AvsBtiao  e  d'alcona 
Serie  di  scnlture  a£Fioi  (contiu.  e  fine).  ~  L.  Hrnssa  dei  Barnabiti,  Tea- 
»•ra  esorcistica.   —  C.  L.  VipcoDti,    Delle  scoperte   aweauts  per  la 
I     demohsione  delia  torri  d«Ua  poru  i^iaimnia  (tav.  VI— XL) 

^  .  <^ 
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BidletlBO  d'  UMnstitato  di  CorriipondoDSft  arcbeolojnc*  per  I'anDo  1861. 
Bulletin  de  I'm^'htat  de  correspoDdaooo  trobéologiqoe  poor  I8ël. 
RoTTifl,  coi  tipl  liel  Salvincci.^  8. 

Inbalt:  (No  VII  -  XII.)  W.  H  el  biff,  Viai^gio  aell'ItNlia  meridiooale. — 
E.  Dretft«!,  lpof^«o  fsUieo  pntao  CarbofOMO.  -  W.  Hal  big,  Scftvt 
di  Cerretri  —  A  HftV*  Scavi  di  Pomppi  —  T.  MommseD,  Ucriiione 
d'Amiens.  H.  Dcasnn,  L'iscrîzionf»  delFaerarium  di  PalesTrîna.  —  P. 
Narducci,  Aniica  cloaca.  G.  Bellucci,  Necrnpoii  di  Cf")  fVmhr'w). 
L«ttera  a  W.  Helbig.  —  Q.  Eroli,  i^cavi  d'Ain«lia.  Lettera  a  U.  lien- 
ten.  Â,  Man,  Seavl  di  Fompd.  —  O.  Schmidt,  VM«tti  dal  bvmd 
di  SlMcntft  —  L.  d«  Feii,  L'a«f  »Ignatniu  dvl Coll«^o  alta Qasrce  pr««M 
FlreoM  —  W.  Hp! big,  Viaggio  neirEtruria.  —  O.  Marnccbi,  Ouv* 
vaKToni  sol  tempio  fl«lla  Fortaoft  pranastiaa.  —  L.  Zdakauar,  Intoiso 
ad  una  moncta  di  broQzo 

CaTTois.  L.,  Excursion  archéologique  à  Fresnicourt  et  à  Otbain,  rapport 
présenté  à  la  oommiaiion  des  *aiiti<|aitéa  départementalea.  Anait  imp. 
De  Séde  et  Ce.   6  p.  8. 

Charrier,  Lonis.  Notice  sar  les  mines  rnmninps  ties  Reni-Onelbfln.  tîppîl^ 
tement  de  ConBtantine.    Paris,  Cballaniel  aîué.    8  p  et  lô  plauebes.  8. 

Chevalier,  Mgr  C,  Herculnnum  et  Fompéi,  scènes  de  la  civilisation 
romaÎBe.   8e  éd.  Toors,  Marne  et  fils.   216  p.  et  {rravares.  8. 

Chfappettl,  \  ,  La  necropoHdi  Mont»  roberto.  Borna.  8p  oon  1  tav.  4  (Extr.) 

Collig-non,  M..  Manuel  d'archéologie  grecque.  Pkni»  Quantin.  368  p. 
«vfc  14  1  fi-.    8.  3  fr.  60  c 

Compten  reiiduis  et  Mémoires  du  Comité  arobéolosriqoe  de  Soisaone 
2eaéne.  T.  4.  Année  1878.  Senlis.imp.  Payoo.  LX VIII.  259  p. et  14 pi.  K 

CoBgrte  archéologique  de  France.  47e  session.  Séances  générales  tamies 
à  Arras  en  1F80  par  la  Société  française  d'archéologie  pour  la  const-r- 
vatioTi  f'f  Ipi  dpTription  des  Tti'nmTnentu.    Parîp,  Chflmpicn.    L  5'3  p.  8- 

Conze.  A.,  à  Bericht  ûb.  die  Vorarbeiten  Eur  Herau*.yühe  der  y^riechischeo 
Grabreliefs  attischen  Ursprungs.    Wien,  Gerold'B  Subn.    8  S.  Lfx.«8. 

n.n.  80  ^  (1—8.:  n.D.  I  A) 

-  ^TodtenmahU,  Relief  im  Cabinet  des  médailles  an  Paria.  [Mitl  (bth. 
Taf  ]    Ebd.   6  8    Lex.-«.  40  ^ 

Coppi,  F.,  Brève  rapporto  sugli  scavi  di  Gorzano  nel  1860.  Torino, 
Loeacber.    7  p  8. 

€«iTMpoiiien8l»Iatt  Ses  Oesammtrereina  der  deutsehen  Geeehiehts-  a. 
AUerthmnsTereine.  29.  Jahrg.  18R1.  Hrsg.  unter  RedaetioB  ten  E. 
Wörnpr.    D?inn55tnHt  ,  Klin:>plhöffer    4,  h  ti. 

Philol.  Inhalt  :  Fr.  Schneider,  Die  RhdnbrücJtc  zu  MninT  pîn  Rötnerbao. 
—  Zangeomeister,  Fund  eiu«r  römischen  loschritt  im  Odenwald  — 
0.  Wolff,  Uebar  aia  In  Friadberg  gefniidanss  FràgaïaDt  alaes  grasses 
Mitbraiibildes.  —  ▼.  Cohattsan,  der  Pfahlgrabaa  Tom  Main  anr  Watter. 

Benlonftler  der  alten  Kunst,  nach  der  Auswahl  a.  Anordnung  v.  C.  0. 
MîiU'^r  9  Bd.  2.  îîft  3.  Bearbeitutisr  durch  F.  Wieseler.  Göt- 
tingen, Dietencb's  Verl.   S.  117  -261  m.  15  Stahlst    qo.  Fol. 

9      (1.  Q.  2.:  17  JL) 

IMFrpfeld,  W.,  F.  OtMber,  R.  Brnmanii,  K.  SIeboM,  ab«  die  Tenraa- 

dung  Terrakotten  am  Oeison  n.  Dache  griechischer  Banwerke.  Mit 
4  Taf  in  Farbendr.    Berlin,  Reimer.    B  >  1^     pr.  8  '2  ,^  ^ 

Bn  Clenzlon.  H  .  Ï/Art  national,  étude  sur  l'histoire  de  l'art  en  Kranc*?. 
Lies  Origines;  la  Gaule;  lea  Romains.  Paris,  Le  Vaaeeur,  \èè2. 
XL.  571  p.  aTee  10  chromolithographies,  10  planches  tirées  à  paît  et 
430  trravnrea  intercalées  dans  le  texte  et  ezéootées  d'apr^  les  deHÎai 
(U«  IViut^'ur.    4.  40  fr. 

Dnmont,  A.  et  J.  Chaplain,  Los  réramiques  de  la  Grèce  propre,  Vasee 
peints  et  terres  cuites.  Ire  partie.  Vases  peints.  Fans,  Firœin-Didot 
80  p.  aYeo  planches.  4. 
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El^lkârily  R.,  de  peraoDÎficatiooibiM,  qnae  in  poesi  atque  arte  Rnma- 
nonim  invpuinntor.    Göttingfen,  Denerlich.    66  S.    ffr.S.    bfl?\r  1,^50^ 

Êrteslt»,  Archaè*'»!o<Tiai.  (Arcbàolof^ischer  Anzeiger.  Hr*??!.  v  K  P  u  1  n/  ky.) 
Neue  Folge,  I.  Bd.  I.Heft.    Budapest,  Akademie.    XXXI  u.20üä.  gr.B. 

Philol  Ittbalt;  F.  Pttlatky,  SatgedSnar  tad«  (vAt  %  Tabellan).  — 
0.  Hermann,  Die  antike  Tattiz  und  Ihra Varwandten  (mit  1  Taballa).  — 
Fr  Pulszky,  G  )ldfund  in  Somogy  (mit  1  Tabelle).  ~  J  Hampa), 
Röiniech»'  GrnVier  in  Pannonien  (mit  2  Pbntotypien  und  6  llinatratiooeil}. — 
Ders.f  Grabuageu  in  8siläiry-Nagyfalu.  (mit  8  IllnBtr.)  — 

FiMeius  9  «  £. ,  de  ftrcbitectora  sraeca  commentatiooes  epigraphicae. 
Aij'-ctaesttabalftnitb.)   Berlin,  Weidnann.   111,868.   irr.8.  2UK40^ 

Frieker,  B.,  Die  römiscben  Funde  in  Baden.  (Vortrag  gehalteo  an  der 
Vereamrolang  des  echwf>iz.  Gymnasiallehrervereins  zu  Bern  am  26* 
Sept.  18>-0)    Aarau,  Sauerländer.    13  S.    P.    (S.A  ) 

CSabut^  F..  Lea  Eaux  de  Lyon  bous  les  Komains  Lyon,  impr.  Bellou. 
12  p.  et  pianebe.   8.  (Éctr.) 

Gagliardo ,  A. ,  Protesta  dei  cittadini  di  Polizzi  Generosa  acritta  Tanno 
1775  (!o(in  la  y^enlitn  dcll^at.tica  staina  d'Iside  XriforiDe  e  facaimile 
dpi!«  medesima.    Palermo  IS^^O.    8  p  4. 

(jraraier,  «  Histoire  de  la  Céramique,  poteries,  faiences  et  porcelaioea, 
ehea  tone  le»  [.  uples,  depaia  lea  tempa  aDoiena  josqo'i  nos  joara. 
ToQTS,  Mame  1882.    XII,  576  p.    8.  7  fr. 

Gazette  arcbéologique.  Recueil  de  monoments  poor  servir  à  la  cod* 
oatasance  et  à  l'hsBtoîr*»  de  Vart  antique  publié  par  les  soins  de  J.  de 
Witte  et  F.  Lenormant.    tie  année  1880.    No. 6.    Paris,  Levy.  4. 

Inbalk;  F.  da  Saaley,  Tombeav  de  la  Vallée  de  Hinoom  (pl.  XXXI).  — 
O.  Beblnasbarg^r,  Tarrea - caltaa  de  Coloé  (pJ.  XZZU  )  —  B.  La- 
draia,  Aeirypto-Semitica  —  P  Lenormant,  Devin  héroïque,  brûDae 
grec  (pl.  XXXIV).  —  E  Babel  on,  ChapîtPHt^T  historiés  de  Vionnp  Cpl. 
XXXV  et  XXXVI).  —  A.  H<^ron  d  «  Viliefuaae,  Sur  ^uelqnes  frag- 
mt>Dt8  de  vatfee  rouges  à  reliela.    (pi   XXXIIl  ).  —  « 

6od*r4*FlMiltrler  V..  Nouvellaa  arebéologiques  da  1er  jain  1880.  Vi* 
site  de  la  Société  d'agriealtare,  acieooea  et  arts  au  ronaée  Saint^Jean. 

Angers,  imp.  I  acbèpe  et  Dolbeau.    17  p.    8.  (Extr.) 
Gouy,  ConsuicratioDs  pbilosopbiquea  et  arobéologiqaea.  Nanoy,  imp. 

Berner- l^vraolt  et  Ce.    17  p.  8. 
ClewMMilal  y  O. ,  Di  doe  sepolcri  e  di  on  frammento  oeramico  délia  oeoro* 

poH  felainea;  maervatiooi,  Modena,  tip.  Vincenai.  8  p.  8.  (Eitr.) 
—  Di  un  utensile  tratto  detia  neoropolt  iebinea.  Modena,  tip.  YiDoeoti. 

4  p.    8.  fKstr.) 

Handbuch  der  Architektur.  Lititer  Mitwirkung  v.  Facbgenossen  brag. 
V.  J.  Dorm,  II.  Ende,  Ë.  Scbmitt  o.  H.  Wagner.  2.  Tbi.  Die 
Baoatile.  ftbtmiaobe  a.  teeho.  Entwiokelangr*  1*  Bd«  2.  HUfte. 
Darmstadt.  Diehl,   Lex.*8.  à  8 

Inhalt:  Die  Baukunst  der  Orioch^'n.    Von  J    Durm     2.   H:ilf>e,  Mit 
172  (HoUacbn.-)  Abbildungen,  so  wie  ä  eingehefteten  Taf.   VU  u.  8.  It9  •  247. 
Hérisson  9  d\  Relatiou  d'une  mission  arcbéologiqQe  eo  Tunisie.  Paris, 
inp.  de  la  Société  anonyme  de  poblieationa  périodiqoea.  296  p.  aveo 
41  repro<laetioDB  d'épigrapbes,  9  pl.  et  1  carte.  4 
Héron  de  Tlllefosse,  A.,  Lea  Antiquîtéa  d'£atrain  (Nièvre).  Pêria,  Cham* 

pion.    23  p.  et  1  grav.  8. 
Hettuer,  F.,  die  Neumai^ener  Monumente.    Mit  l  Taf.    (Aus:  »Rhein. 

Moa. f. Philol.«}  Bonn.  Fran kfarta/M., Sauerländer.  808.  gr.8.  \JL2hA 
KeifiMa,  der  ffinfte,  arohiologiaehe  in  Tiflia,  Protokolle  dea  vorberei- 
tenden Koroites.  Hrsg.  von  J.  D.  Maoaawetow  (Fortaetnmg).  78  8. 
(271  -348)  4.  mit  8  Tnf^'ln  A^bildnnrren.  (ni»«). 
Kunz.  Fl.,  aas  dunicien  Tiefen  zum  Sonnenlicht.  Benchte  üb.  die  Aus- 
grabungen der  Neuzeit  f.  Freunde  d.  Altertbums,  insbesondere  f.  die 


.^.d  by  GüOgl 


268  Olwiaohe  AltertbamswiBBeiisoh.  ^  IV.  Archaeologie. 


deotche  Jugend.  Mit  62  Text  lilmtr.  a.  e.  Titelbilde.  Leipiiß  1^82, 
Spanier.    VUI  ,  194  S.    gi.  8.  3       50  ^;  geb.  A  Jf.  tO  ^ 

Iiaiizel]ottLB.,Dianaotico8epolcreiopre8fM)Chieti.  Chieti^tip.Ricci.  \b^.  6. 

Le  TÊmè^  J.  M.,  Catalogne  de  Uuiée  anshéologiqae  (de  Vaniiea).  YaoB»,  ' 
Galle».    74  p.    8.  l  fr. 

Liénard,  F.,  Archéologie  (\>i  la  Meuse;  Description  des  voies  ôDcit-tirif^ 
et  des  niDuumeutä  aux  époque  celtique  et  gallo^romame.  T.l.  Partie 
Bud  du  départ einent.    Verdun,  Laurent,    VII,  126  p.  et  44  pl.  i, 

Hjurtliay  J.,  Héraklèa  an  repos,  brooae  grée  da  musée  du  Loavre.  Parii, 
MaiBonoeave  et  Ce.   19  p.  et  grav.  4. 

Maftty  F.|  antike  Bildwerke  in  Rom  m.  Ausechtan  der  gröeseren  Samm- 
lungen, beschrieben.    Nai  b  d.  Verf.  Tode  weitergeführt  u  hrsg.  Tun  | 
F.  V.  Duhn     l.u.2.  Bd.    Leipzig,  Breitkupt  &  Härtel,    gr.  8.  il2JL 
Inhalt:  1.  SUtaen,  Hermen,  BuaUo,  Köpfe.    XVill,  632  S.  ~  S.  So«» 
kopbagrallafa.    VII,  4S4  8. 

HantoTani,  G  ,  Notisie  arcbeolosricbe  bergomensi  per  Puno  1880  epirt« 
del  1861.    Her;jaino ,  tip,  Gnfturi  e  Gatti.    47  p.  con  tav.  illustr.  8. 

Mau,    A.,  Gefchirhte  der  decorativeu  Wandmalerei  in  Pon»peji.    Hrsg.  ! 
V.  der  Ued.   ült  ArcLäolog.  Zeituug.    Mit  20  (curamolitb.}  Tat',  iu  e. 
Mapue(inFol)  Berlin  188i,  Reimer.  XII.4628.m  Holttcha.  gr.8.  UJL 

Msienefer^  A  ,  die  Flur>  litmer  Niobegnippe.  Eine  archaeolog.  Stadi«. 
Hamberg.    109  S.    8.  (Progr.) 

Mehlis,  C,  Studien  zur  ältesten  Geschieht«  der  Rheinlaude.  4.  a.  5. 
Abth.  Leipzig,  Juncker  &  Humbiot.  6  40^  (1—5.:  13  JÙ  20  ^) 
4.  Mit  3  (ckremoHtk.)  Taf.  ».  Zei^naagwi.  114  &  187t.  4  - 
0.  HU  Beitrigea  r.  O.  Fraaa,  0eppe*8eyler ,  Waldeirer,  Sckasff- 
hausen  n  6  (litb  )  Taf  Hrsg  von  der  PolUchi»,  aattttWlaaiaaekAftt.  . 
Vereine  der  Rhein pJal«      III.  71  S  40  ^ 

Mélauge»  d'urctieolo^ie  et  d'histoire.    Fasciouie  V.   Novembre.   Parut,  i 
ThoriD.    p  ü97-aö2  et  pl.  X-  XIV.  | 

Ittbalt:  B.  Ca^,  Les  jage«  pl4béi«is  de  la  eoleole  de  Narbeaae.  - 
O.  La  CO  ar-Oayet,  La  Figna  da  Vatiean.  — -  B  de  I.a  Blaoch^re,  U  • 

port  de  Torracme.  —  A.  Oeffroy,  Ocnomaüs ,    Pélops    pt   Hippndsmi«.  i 
vase  peiat  im  dit  —  J.  Delavilie  Le  Koulx,  Des  sceaux  de»  prtew* 
anglais  de  1  ordre  d«  l'Hôpital  aux  Xlle  et  Xiiie  siècles. 

—  arcbéologiqaea.  Première  série.  NogenMe-Rotmo ,  impr.  Daupele;- 
Gouverneur.   28  p.  avec  fig.   8.  (Extr.) 

Mémoires  de  la  Société  d'histoire,  d'archéologie  et  de  littérature  de 
rarrondisaement  de  Beanne  (1879-1880).  Beauoe,  imp.  Baïault-Mo- 
rot.    248  p.  8. 

^  de  la 'Société  archéologique  d'IUe-et-ViUaioe.  T.  XIIL  BeoBai. 
FhO.  Inhalt:  F.  Bob  Ion,  Obaervatloaa  critiques  ear  rardhétdegie  prê- 
Idaterique ,  speclaltmint  en  et  qui  concerna  la  race  dea  Cellea.  —  Bi* 

marrî,  Fouilles  faites  à  Camac  1874  — 1876. 

—  d»'  Id  bociété  ro>»^!e  des  antiquaires  du  Nord.    Nouvelle  série.   188Ö.  , 
Copenhague,  Gyiueudal.    p.  101—244  avec  1  pl.  8. 

lakalt:  J.  J.  A.  Woraae,  Dea  ftgta  de  piem  et  de  brenaa  daaa  m- 
eien  el  le  nouveau  monda.  | 

—  de  la  Société  historique  et  archéologique  de  l'arrondissement  de  PoB*  i 
toise  et  du  Vexin.  T.  3,   Pontoise,  imp.  Pans.  XXVI,  bUp  avecpl.  8. 

—  -  et  documents  publiés  par  la  Société  archéologique  de  üamöouület 
T.  5.   (1879— 1«80.)   Rambouillet,  imp.  Ragnat   587  p.   8.  I 

—  et  doeoments  publiés  par  laSodété  Savoisienne  d'histoire  et  d'afebe- 
ologie.    Tome  XIX.    Chambéry.  Bottero.    XLIX,  279  p  b. 

Phi!.  Inhalt:  M.  C.  dp  H  littet,   Ode  k  Madame  Marguerite  de  Fraae«, 
duchesse  de  Savoie,  poème  inédit  publie  par  A.  DafottT  st  Fr.  BabuL  —  i 
j        I...  Qttilland,  Bibliographie  d'Aiz  en  Savoie.  —  G.  Vallisr,  OiSSM  ) 
<       moaélsirss  de  SaToie  (iia8    1680).  l 
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Mémotre^i  <3e  k  Société  archéologique,  artifltiqnr.  littéraire  ei  «cientiâqae 
de  l'arrondissement  de  Valognw.    T.  1.    (Ib7b— IÖ79).  Yalogoes, 
Martiu.    184  p.  8. 
Vleluwllfl,  A.,  Bfide  flber  die  Entwiokelnog  der  Archäologie  is  onaerem 
J«brboDdert«  Streaebarg.   8.  27—66.  8.  (Progr.) 

miehkOlBrt  A.,  die  Miueen  Atheoa.  Athen,  Wilberg.  V,  1088.  8.  8«4{ 

HlttlieUuigeBy  Arohaeolugisch-epigraphiscbe,  eaa  Oeaterreich.  ürag.  v, 
0.  Benndorf  und  0.  Hirschfeld.  Jahrganf^  V.  Beft  2*  Hit  8 
Tafeln.    Wien,  (ierold*8  Sühn.    S   157  -228.  8. 

lobali:  Schneider,  AntikensammluaK  auf  Schlosa  Tersatto  beiFiame.  — 
Ltfvi,  fi*fi«ht  ttber  die  AbtikcD  von  SaUbarg.  —  P«teraen,  Der  Re» 
Jkfaehaaaek  d«r  Bek«ta  too BcrasaBDstedt.  —  Doaseastwaki,  Qrabateln 
efaiM  Oaatairfo  a«a  Carnantam.  —  llirschfeld,  Inacbrirten  au  Oaratta- 
tain.  —  r>omnsz«>w8ki.  inaebrifl  m  Pol*.  O r •  i ,  8cop«rt»  arebao* 
lo^co-epigfHliche  oel  Trentino. 
des  deuLâchen  archàuiogiacheQ  InaLiluU  in  Athea.  6.  Jaiirgang.  3. 
Beft  Mit  4  Tafelo,  6  ßeitagen  und  mehrerea  HolsaehniUen  im  Text. 
Athen,  Wilberg.   8.         312  8. 

lohalt:  H.  G.  Lolling,  Mittheilan^en  aas  Kleioattien.  II  Aus  dem 
Thnl  de«  KhudioB.  III  iDSclirilt  aua  Zeîei?»  —  K.  Lange,  Tf^mpeisoulp- 
lurea  von  8tuiion.  —  U.  Koehier,  Die  Münze  der  Klerucbeu  au<  De- 
loa.  -  M.  Ohaafalach-Rtebtar,  voa  den  Daaatao  Aasgrabvogeo  In  dem 
aypiiachaa  8alania  (Schiuae).  —  J.  H.  Mordtmaaa,  laschriften  ans 
Kallipolia*  —  A  II  an  adonovkoç  Kêçafxtvi,  intyçttfftti  ttoyiaç 
xai  Avtfioç.  —   K.  Purgold,   Nike  aus   Mt-gnra  W  Dof>rpfeld, 

Ouirrsuchangea  am  Harihenoo.  —  A.  Milchböter,  iDSchritteo  aua  Klei- 
tor und  Orcbomenoa.  F.  v.  Dahn,  zu  den  Amazooeori-liels  von  Patras 
vad  dem  Fries  too  Phlralla.  —  H.  G.  Loll  lag,  lascbiifieD  ans  dsniPsi* 
raieaa.  —  H.  Swoboda,  l&aebrift  daa  Arkadiaa  a  Hoaoriaa.  — 

Mouatsehrlft  fdr  die  Gescbicbte  WeatrDeotaehlatida  mit  beauoderer  Be- 
rückaicitiigung  der  Rhetnlande  u  Westfalen».  Hrspr.  von  B.  Piok« 
VIT.  .I-ihrur   18m  I.    6—8.  Hft.    Trier.  Liutz.    S.  185— 3Ö6. 

Phii  iDhalt:  K.  Christ,  Die  Lippegegeaden  u.  Aliso.  —  J.  Schneider, 
DI«  RSmsratraasao  in  der  Ümgabang  tor  Kotai  and  1>eDts.  —  D«ra., 
Xsatan  II.  —  Dara.,  Daa  R6aisr]«gar  an  Bokeloh  bei  lloppea. 

MemmtBreoky  La  Croix  paieoae  et  chrétienne,  notioe  anraoa  exi^nce 
primitive  uh^-z  les  païens  et  sun  adoption  poatérieore  par  les  chrétiens. 
Traiiurtion  faite  sur  I»  •  cii.tiou,  augmentée  et  eDriehie  d'iUnairatioDe 
txmveiies  Paris.  Leroux.  X.  236  p.  18. 
Millier)  S. ,  die  Thier-Oruainenlik  im  Norden.  Urspruog,  Entwickelnng 
a.  VerhAltniaa  deraelben  sa  gldohaeiL  Stilarteo.  Arob£>logiaohe  Unter- 
suchung. Aua  dem  Dan.  fibers  J.  Meetorf.  Hamborg,  Meiaeiier. 
VIII.  19!  S.  m.  2  StoHitflf.    pr.  8.  h  JL 

Mealse,  A.,  Le  cimetière  d(  «  Varennea,  près  Dormaris  Marne);  Kpoqne 
de  ia  pieire  polie.    Chaious-sur^Marne,  imp.  Martin.    9  p.  6. 

—  Déconvertet  laites  à  Saint- lleromie  et  à  Chalooa'aar-Manie;  Epoque 
gallo-romaine  et  XI Ve  sièt.-le;  Stations  gallo-romaines  dn  Cbatelat,  de 
BuRsy- Lettrée,  de  la  Madeleine»  de  Somme- Veele  (Marne),  ibid.  17p. 
et  planche.  8. 

—  L*Kpoque  du  bronze  dans  le  département  de  ia  Marne,  ibid.  21p. 
et  2  planches.  8, 

Mille  degli  Soavi  di  AoticbîtA,  oomooioate  alla  R.  Aocademia  dei  Lîoeei 
per  Of  dine  di  S.  Ë.  ii  rnimätro  délia  pubbl.  iatmsione  1881.  Borna, 

coi  tipi  del  Snlvificn  b^Rii. 
Oferbeck,  J.,   Geschichie  der  griechischen  Plfif^tik.    3.   urnL'tarb.  Auli. 
Ü.  Haibbd.    Mit  e.  Tiu^üiatt  in  Lichtdr.  u.  27  Hul^suiiu.  Leipzig, 
Hinnoha'  YerL  S.  Bd.  8.  1-185.  Les.-8.        7      (l-*8.:  88  UL) 
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Pallotta,  G  ,  Di  alcaoi  montimPTiti  dpll'fiiitica  TJrl)«nlvi«  n»*1  Piceno:  il-  ' 
lusUaasioue  storico-artisUea.    Maceratu,  ytal).  Maucim.     16  p.    4.  i 

Petrina,  II.,  Polychromie -Oruamenlik  ti.  claesigchen  Aiierthums.  Eis 
Vurlageitwtiik  f.  deu  ZeicbeDanterricbt.  1.  Tbl.  2.  Lfg.  Truppao. 
Bncbkols  à  Diebel.   10  Chromolith.  FoL  ï%JL 

Podettày  P.,  86|>oloreto  Ugore  di  Ceniiola.  Roma  1660.   17  p.  •  4  tir. 

4.  (histr.) 

PresuhOy  E.,  Pompeji.  Die  neueattn  Ann^rrabunpen  von  1874  bis  18?!. 
Hir  hunst-  n.  Altt-rtbuinafreuntie  ihustrirt  hrs^i.  Mit  bO  Taf.  in  Cbro* 
muiiih.  uacb  ^4uarelleii  vou  ü.  I>iacauuo  u.  A.  hutu.  2.  verb.  Aaâ. 
4-:- 10.  (SobloMOLfg.  Leipzig,  Weijtel.  XU,  69  S.  m.  51  GhramolidL 
Fol.  k  8  JÙ  (cplt.:  90  JLi  gel),  n  n.  \(0 

dasselbe.    Ergaozungabd.  sor  1.  Aufl.   4  Lfgn.   Ebd.    XIL,  41  S.  m 
26  Chiomohtii.    Fol.  à  8  ^ 

Prosdoclmi,  A.,  Le  aecropuli  euganee  di  Este.    Este,  16^0.    17  p.  4. 

Qna^lia^  G.«  Dei  sepolcreti  aoticbi  scoperti  in  undici  comuui  del  cireoo- 
dano  di  Varese,  proviocia  di  Como:  memoria.  Varase,  tip.  Maochi  e 
BroML  64  p.  eoD  IX  UT.  lit*  fol.  B  L 

BftTiie  arcbéologiqoa  on  Becveil  de  Doeamenta  et  de  Mémoires  relstifc 

à  l'étode  des  Moauments,  à  la  Namiematiqoe  et  à  la  philologie  de 
l*antiqaité  et  do  moyen  â)»e.  PiîMié**  par  IfS  principaux  Arcbeulogne« 
frat-  Çais  et  étraupers  et  accom  j  H^uen  de  planches  grHvées  d'afr»?s  les 
mooumeuts  ongiuaux.  Muuveiie  aéne.  22e  amee.  X.  4i.  Paru, 
Didier  et  Ce.  8B4  p. 

iDhalt:  H.  WcisgerbeFf  Kote  sur  quelques  monamenta  archéologiqoci 
da  Sahara.  —  L.  Delattrc,   Inacriptiui  »   de  Cbemtou  (Simitta) ,  Tuoi- 
aie.  —  Danbrée,  Examen  de  niatér.aui  provenant  d^-s  forts  vitiifi»s  de 
Craig  Phttürick ,   près  luverneaa  (£icoaae^,  et  de  Üanruaus  -  WitUrkopf 
(Haote*Alaace),  —  de  Gestae,  Late  eriûqae  st  dsaeriptive  des  ttosa- 
iBSDts  oiégalilhiqttss  da  départonsat  de  ta  Crease.  -  Déeottrertss  m 
Cbaldée.  —  B.  Deajardins,  La  date  de  la  basiliqae   de  Ktlnes.  — 
A.  de  Rochaa,    Traité   des  pneumRiiqu?*?        P}n!f>n  de  Byyance  —1. 
Sorlin  Dorigny,   Monutiiet»  et  Luiles  iueùiieâ  de  1  empereur  Focaa.  " 
M.  Albert,   iiondiéra  décoratifa  da  maaëe  de  l^iuplea.   -    K.  Mowat, 
Les  iascripdoos  nilltafrss  d*A&»isas   —  Ch.  Brastoa,  L'iascriptioD 
d'Ssehmonn -  Azar.  —  H.  Martla,  La  CiUaia  de  Briteiroa.  —  M.  C. 
Soutzo,   Coup   d*oeil    sur  les  monuments  antiques  de  la  Dobrudja  — 
Ph.  Berger,  K   Le  îîinnt,  R.  Mnwnt  et  R.  Cagnat,  L'exposition  de 
la  cour  Caalaïucourt ,  au  Louvie  (luuilioa  dLiiqael.  —  L.  litfuset,  L«« 
Cooiilea  de  Cbaldée.  —  M.  C.  ëoetso,  Coap  d'oeil  ear  les  mooankiets 
aatlqaes  de  la  Dobra^ja.  —  Ch.  Waldsteia,  Dédale  oa  TAtteBils  is 
Déioa.  —  D'Arboia  de  Jabainville,   Le  droit  da  roi  dana  Pépopée 
irlandaiae.  —  Pi  t  r  e  d  e  L  î  s  le,  l  'éiouverfes  de  îiHches  de  pluinb.  —  B. 
Mowfît,  Réflexions  6ur  une  note  de  M.  Moîiinisfu  relative  à  unr  ni«frip« 
ùuu  d  ÂmieAS.  —  B.  Aubé,   Un  texte  iuedii  d'acik:â  de  œartj^res  uu  ille 
sièele.  —  Th.  M.  Ladlow,  Les  explorations  de  Piastiiat  areh4ologiqs» 
d'AsBériqae  aa  Mexiqne  et  h  Asses. 

8aiBt-P»iil,  A.,  Yiol)et-le-Dac  et  son  s^etèmA  arobéologiqae.  Tonn,  imp. 

BoBsrei.  848  p.  8.  (Ëxtr.) 
flalAml^  R,  Su)  la  coDservazioDe  dei  monomenti,  oemii«   Palermo  t  tip» 

del  giomale  >Il  Tempo«  1880.    »9  p.  8. 

Searabelli-Gomml-Flaminl.  0.,  Su^îi  fcavi  esegoiti  nella  cayema  detta 
dlFrata&Bi  (proV.  d'Aucoua).    ilnia    1^80.    3l  p.  c  2  tav     4.  (Fxtr.) 

Sehliematm,  H.,  Orchonienos.    li»^rii  ljt  uli.  rin  ine  Au8|^raliuneeQ  im  bôuL 
OrcbometiOB.    Mit  9  (üulzBchu.-jAbbilduogeu  u.  4  (lilb.;  Xaf.    Leipzig.  > 
BrockhaiM.  Yl,  fi8  B.  gr.  8.  1  jK  | 
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fiekliemanii,  H.,  Eeise  in  der  Troas  im  Mai  1881«   Mit  e.  (lith.)  Karte. 

JUeipzig,  Brookhaus.   Y,  77  S.   gr.  8.  i  Jù 

MuiêMur,  J.,  Deae  Beitfige  tnr  slteii  OêidiiclitA  n»  Geographie  der 
fiheinlande.  18.  Folge.  DSawldorf  1880,  8ohmb.  gr.  8.   haar  1 

(1— i3.:  21  JL  76  ^) 

lohalt:  Uéber  die  altfn  Greozwchren  n    Het^fstraggen  in  Deatachland, 
(Zum  Tbl.  au6:  >MuaHtsbcbr.  f.  d.  itettcLicbte  WeatdeatachUnds«.)    30  8. 
Sebueydery  P.,  Uiatoire  dee  aotiquitéa  de  la  ville  de  Vienne;  manascrit 
inédit,  poblié  avee  une  notioe  hiatorique  et  biograpbiqae,  on  portrait 
HlWa>forte,  une  giavore  représ  entant  Yienoe  romeioe,  parE*  J.oftvigiié» 
Vienne,  Savisjné.    XXXIX,  123  p.  li 
bervttUzi-CollIo,  S. ,  Oggetti  antichi  venuLi  a  luce  presso  la  jjiazza  di 
ToitfQliuo  6otio  il  pala2£0  bozzi   ueli'aprile  XbÖi.    Cauieiiuu,  Up. 
8afiiii.   10  p.  16. 
Springer,  A.,  Teztbaeh  ni  den  kuustbistorisohen  Bilderbogen.   I.  Din 
Kunst  d.  Alterthums.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig:,  Seemann.  84S.  gr.  8.  75  r3 
htarine.    Na  sviet  izdaj(;  jugosUvenska  Hkadeuiija  znanosti  i  umjcluosti. 
KüjigaXII.  (Alterliiiimer.  Herausg eg. v.o. »üdelav. Akademie.  Bd.Xli.) 
Agram,  Hartmin.   269  S.  8.  1  fl.  60  kr. 

fitnuibf  A. ,  Le  cimetière  gallo-romain  de  Strasbourg.  Aieo  8  oartat 
hth.»  1  planche  litL,,  Iti  plauches  photoglypt.  et  de  nombreoBea  gravures 
sur  bois  intercaléf  8  dans  le  texte.  Strassburjj^,  Trübner  136S.  8.  o.n.  20t>4î 
Tkomus,  P.,  Kecherches  aar  les  eépulturûa  ancienne»  des  environs  d'Am- 
el'Bey  (prèsdeCbnitantine,  Algune).  Paris,  imp.  nationale.   82  p.  8. 
méieiUlt»  H»,  Lettre  à  M.  Desjaâins,  de  l'Institnt,  wr  le  ooHyre  divinam 
et  sur  le  cachet  de  M.  Taïqoinios  Florentinai  tronyé  à  Bavai.  Paria; 
imp.  Chaix.    7  p.  8. 
Viestnik  hrvatskoga  arkeologiokoga  druisiva.    (Jodina  IIL  br.  1.  (Mit* 
tbeiiongen  des  kroat.  arcbâolog.  Yerems.    Dritter  Jahrg.    Heft.  1.) 
Agram,  Hartnio.  8.  pro  complet  5  fl. 

Wfliigerber,  H.,  Note  sur  quelques  monuments  arohéologiqoea  da  Sahara. 

Paris,  Didier  et  Ce.    îiO  p.  el  pl.    8.  (Kxtr.) 
\Viut'k('Iniiinn"s,  J.  J.,  Gescbjchte  der  Kunst  d.  Alterthnm«  ,  nol»at  e. 
AuBwabi  »einer  kleineren  Schritten.    Mit  e.  Biographie  Wmckeimauu's 
n.  e.  EUnleitung  versehen     J.  Leasing.  3»  Aofl.  Leipzig,  Kosofany. 
XXXII,  3d7  S.   gr.  8.  4 
Zeit«>chrift,  Westdeuttche,  für  Geschichte  n.  Kunst.   Hrsf?.  von  F.  Flettner 
u.  K.  Lambrecht.    1.  Jahr»?.  1882.    (Pick's  Moiiatsachnit  8.  Jahrg.) 
4  Hlte.   Trier,  Linta.   Nebst  Korrespondenzblatt.    12  Nrn.  (à  V*—*/» 
gr.  8.  10  Jt;  KorrespondenibL  ap.  5  «41 

Philo!.  Inhalt:  Heft  1.  B*  Wagner,  Ntptna  im  Oigantsokampl  auf 
fSmischen  Moonmentea.  —  Wolf,  Besebreibong  dar  sa  der  Feststellung 
dei  Deutzer  Castrujns  vorgenommpiun  Anî»f;rHbiHi{^en.  —  P.  Hettner,  Die 
römiscben  Tberinen  iu  5t.  Barbara  hei  Trier.  ib<io  Au^grabungsbericht  mit 
einem  Plan  von  Baurath  Seyfartb. 
Zettnug,  Arofaftologisehe.  Bieg,  vom  arobfiologieobeD  Inatitnt  des  Deutschen 
Heicbes.  Jahrg.  XXXIX.  1881.  3.  Hft.  Bed.:  II.  FMmkeL  Berlin, 
Reimer.    Sp.  197—280  u.  Tnf  9    18.  4. 

lubait  :   K.  Lau^e.  Hie  Atlicnn  Fromacbof    drs  PhidiHt.-j  (1  lol/.-'-clmitt). 

—  A.  £.  J.  boiwerda,  Ui)rxQpi0cbeâtuditiu.    ill.  Zumi^enLaüüon.    (iaf.  9). 

-  O.  Puchs  tela,  Kyreoiisshe  Vasen  (Taf.  10^18).  —  O.  Trea,  Br- 
»•rboagw  dtr  KfinigL  Mnieen  im  Jahn  1880.   D.  Antiqoariam. 

Insehriften. 

BSdlnger,  M.,  die  nenentdekten  Inschriften  fiber  Cynia.  Eine  krit  Üb* 
tersucbung.  (Ana:  *8itningaber.  d.  k.  Akad.  d.  Win.«).  Wien,  Oe- 
^    cold'i  Sohn.   17  S.  Lex.-8.  ^  ^  k 

,iä» —  f^mt 
Bibliotbdca  philologtca.    1881«    S.  88 
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BnUetlii  épignphique  de  U  Gaule.  Publié  «Yeo  ï»  ooDOom  dei  prm- 
dpftoz  MfB&ti,  dirigé  pu*  F.  T^llentin.  1m  annéeu  Mo.  4^6. 
PariB,  Champion.  8. 

Inhalt:  Ch.  Robert,  Quelques  nome  Gauloîe.  —  A.  A 1!  m   r  ,  frag:- 
mcDis  dfi  Dolift  de  terre  cuite.  —  A.  Héroo  de  Villefosse,  A  pro- 
pos de  i  inacription  de  Gordien ,  consenrée  an  musée  de  Bordeaux.  —  A. 
Cas  tan,  Qnatra  ittlea  Aménlrea  0allo*voiuainM  de  la  basliena  de  Be> 
8M1Ç0D.  —  0.  Lafaye,  Quelques  ioscriptions  dee  Bonches-Kla-Rbüne.  — 
A.  do  Cenléneer,  Diplôme  iniliiairc  de  Trajan,  tronvé  prt  s  de  Lièfçc.  - 
K.  Ca  gnat,  Cîppe  fuxj»*rnirr  df  Higus  (Alp^riei. —  A.  Dolattre,  In'-rrip- 
tiuDS  de  Tttois.  —  Q.  Latayu,  loscription  de  1«  Corée.  —  Leblanc, 
Beppen  aar  lea  liradilee  atdiéologiqnee  fidtee  àyieeoe  en  18Y9— ItSO.  - 
B*  Oagaat,  Lee  afMieéea  épigrapblqnea  d'Algérie.  —  R.  Oarrseeî,  Qael- 
<|Bee  inscriptions  impériales.  —  V.  Poggi,   Inscription  gallo -latine  de 
Moîiï»  en  Cisalpine.  —  P.  de  Ces  sac,  Noms  de  potiers  de  Ta9<^9  gallo* 
romains  du  département  de  la  Creuse.       A.  Heron  de  Villefosse, 
Les  inscriptions  latines  de  l'exposition  des  foiüllea  d'tltiqae.  —  P.  Val* 
lentiB,  MtoeellaDea.  —  A.  Beroo  de  Villefoaae,  Addenda. 
Callad^y  J.,  de  titulïB  sen  ioioriptiombiis  FomAsia  Leiriae  fioStisqiM  îa 

locis  repertis    Leiria  1878. 
£pheiueri8  epigraphies,  corporis  inscnptjorium  latinamm  supplemeutum, 
édita  juBSQ  insUtaii  arohaeologici  romaui  cura  G.  Heuseoi,  Tb. 
HommaeiiL  J.  B.  Roeiii  ?ol.  I?.   Faae.  8  et  4.  Berlin,  fieî- 
mer.  IIIn.S.258«*612m.a8teiiitif.  Lex.-8.  10«4:  (Voi.IV.cpIt  :  16JK) 
Inhalt:  Henzen  et  Mommsen,  Additamfntnm  ad   fastoa  consnlares 
capitoliDos,  —  Hfn?;(>n,   Ad  tabulai?   triumph    uapitoliiiafl.  —  Borman 
et  Heosen,  ad  corporis  vol.  Vi  partem  pnmam.  —  Cauer,  De  mane- 
ilbua  aülilaiilnia  eeatafieaalB  faifcriefitMia.      Btteleea,  AdditamaMtonaa 
ad  eeirp.  yoI.  VI.  part  I  eapplcmeatma.  -  Creepî,  De  Atillae  Ponpül- 
lae  moDumento  calaritano.  —  MommHen,  PrivilPKÎa militum  vet«>ranornm- 
qne  de  eivitate  et  connbio  LXViU--LXXlU»  —  IdeiOt  Obaerratkuiaa  cfi> 
jfraphicae  XXIX — XX Xi  11 
De  ¥eia^  L. ,  Di  alcune  epigraü  etruscbe  e  di  uu  calice  greoo.  Genuva, 

tip.  Sordomoti.  13  p.  oon  2  tav.  6. 
Foacart,  P.,  Mélanj^es  d'épigrapbie  gfMqoe.   1er  ftaoieale.  Paris«  inp. 

Pillet  et  Dumoulin,    B?î  p.  8. 
Lapide   ntrovata  nel  1880  riinpetto  al  teatm  Olimpico  di  Vicetjza;  ô 

spiegaziooe  deii'epigrafe  lu  easa  couteuuia  -,  per  Aiessandro         V  leeuaa, 

lip.  Barato.   11  p.  8. 
Ii<nd8»l414MMy  Ia  Tkble  de  bronce  (l\\1ju8trel,  étude  sur  l*adininiilratioii 
des  mines  au  1er  siècle  de  noi  re  ère,  par  M.  Jacques  Flach  ,  rapport 
par  M.  L,  L.    Amiens.  Delattre-Lenoel.    16  p.    H.  (Extr.) 
Monameiltos  epigraphicos  de  Roma,  exalçadores  da  memoria  do  papa 

8.  Damaso,  por  PereiraOaldas.    1  ioib.   Braga  1879. 
Newton 9  Ch.  Th.,  die  griedhiaobeo  Ineobriften.  2  Aufsätze.  Aittorîa. 
Uebersetnuig  V*  L  Imelmann.  Baonofer,  Helwiog'e  Veci   109  8. 

Patkarow,  K.,  Inschriften  der  Sta<]t  Wan  u.  ihre  Bedeutung  lur  die 

Geschichte  Vorder- Asiens.    lü'J  S.    8.  (russisch.) 
Poi^)alawek||,  J.,  Sammliiofr  griecbisoher  o.  lateioiaober  InaebriftoD  dea 
Kaukasus.   Zusammengestellt  für  den  Y.  anditol.  Congreaa  in  TiOm, 
97  S.  nh  8  Taf.  4.  (raaaiaob.) 

Numismatik« 

Bovikowsky^  A»,  dietiomiaira  namitmatiqne  poor  aervir  de  puide  aux 

amateurs,  expert»  et  acheteurs  des  Tné  lailtps  romaines  impériales  et 
grecqaea  ooloiualee,  a?eo  indication  de  leur  degré  de  rareté  et  de  ienr 

I  ^  J 

ms»  '   -M  «ai 
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actuel  au  XlXme  siècle,  suivi  d*un  résomé  des  veotes  publiques 
de  Paris  et  de  Londrea.  20.  et  21.  livr.  Loipsig,  Weipel.  1.  Bd. 
Sp.  12öl— 1406  mit  Uolzschn.    Lex.-S.  &  1  Jù  20  A; 

waf  holttod.  Pap.  à  3      40  ^ 
Balletln  moisoei  de  numismatique  et  d'archéologie,  pablié  par  C.-A.  et 

H.  Scrrnr<»  Ire  année,  no  1.  Juillet  1881.  Rédaction  et  admiui- 
elratnm:    Huh  Oonny  5,  à  Cureghem-Rrnxflles.      Par  an  iO  fr.  60  o. 

tuimlt:  Dnux  mcdaille«  de  Stépb&nuâ  üoiioader.  —  L'étude  delà  apbra« 
gistique  M  Belgiqu«.   Les  eolleetloiis.    Lea  Um«.  L'Bzpotitioii 
tionftle.  ->  Un  cachet  oculiatiqae  inédit, 

CaUlogrue  of  Onental  Co  ri'^  in  the  British  Museum.  Vol.  VI.  The 
Corns  of  the  Mongols  iu  the  British  Mueeum.  Classes  XVQI — XXII. 
By  St.  Lane- Poole.  Edit,  by  E.  Stuart  Poole.  Loudon,  Triihner. 
LXXV.  300  p.   8.  15  sh. 

droniel«.  The  Nanuamatio ,  and  Joomal  of  the  Naminnatio  Society. 
Baited  by  J.  Evans,  W.  S.  W.  Vaux  and  B.  V.  Head.  1861. 
Part.  n.  III.  Third  Series.  No.  2.  8.  XjondoD,  EoaieU.  p.  78— 
260  and  pi.  IV— XIII.    8.  10  sh. 

Inhalt:  £  H.  Ban  bury  ^  On  some  unpublished  coins  o(  Äthenit  aud 
OM  of  Eltosis.  —  J  Olbbs,  Gold  aad  Silber  Coiaa  of  the  ««ffc"*fmt 
Dynasty  K.  Thomas,  Bilbiglial  Coins  of  Bokbàra.  —  H.  Sanralre, 
Lettre  à  M.  St.  Laue- Pooh*  ,  nur  nn  Fels  Safïïlrîde  iotdit  de  la  collection 
de  M.  Ch.  de  l'Keluse.  —  Tii  MackcTisie.  Notes  on  a  forres  penny  of 
Alezander  II.  —  ii.  8.  G  i Ii ,  Addenda  to  Deronshire  seveateesth  century 
tokfloa,  not  deseribed  la  Boyoe'a  Work.  —  B.  V.  Head,  On  the  ehroao- 
logical  sequence  of  the  coins  of  Boeotia. 

Page,  R.,  La  Numismatique  limousine  à  l'Exposition  BDÎTQneUo  de  1878. 
Lirnoß-e?,  imp.  Chapoalaud  frère».    33  p.  8. 

üazzetta,  numismatica ,  diretta  da  S.  Âmbroaoli.  Aano  I.  12  Nr.  in 
8.   Como,  tip.  Franchi.  pro  auno  ö  fr. 

ChMeeU,  P.,  Iloœto  imperiale  fomane  inédite,  délia  ioa  ooUeiioDe.  Mi* 
lano,  Hoepli.    86  p.,  ooo  una  tavola.    8.  8  L. 

Head,  B.  V.,  Synopsis  of  th^  Contents  of  the  British  Museum.  Depart- 
ment of  Coins  and  Medals.  A  Uujde  tO  the  Principal  Gold  and  Silver 
Coins  of  the  Ancients.  From  ciro.  B.C.  700  to  A.D.  L  With  70 
Platea.  Pint  Iiaoe.  With  7  Platee.  Second  editMO.  Loodon.  Trfib- 
ner  A  Co.    VII,  128  p.    8.  2  ah.  6  d. 

Namismata  orientnlifl  international.  v<\.  by  E.  Thomas.  Vol.  II.  Part. 

I.  The  Coins  of  the  Jews  hy  V.  W.  Madden,  ibid.  X,  328  p.  with 
279  woodcuts  and  a  plate  ot  alphabets.  4. 

FMagon.  le.  Catalogue  mensoel  do  médidlles ,  jetooa  et  monnaiea,  et 
Ufrea  ae  nmmamatique,  en  vente  aux  prix  marquée.  Ire  année,  No.  1, 
15  novembre  1881.  Bruxelles,  chaussée d^Ixelles,  299.  8p.  8.  Paranôfr. 

Kevae  belge  de  nomianiatiqne.  3e  ii?.  1881.  Broxellea,  Deoq  et  Dn* 
bent.  12  fr. 

Inhalt:  B.  de  Koehoe,  Momuûaa  byaaatlBaa.  Supplément  h  l'ouvrage 
da  Sabatitr.  —  Gla  N  ahn  y  a,  Coiaa  d'âne  nédailla  ma.  ~  J.  Bomaas, 
Blaao  de  Cbailai,  duc  daLomiaa,  aaignaar  de  Florennes.  —  Bric  haut, 
Nninl''mf»tîqne  mîiconnique.  —  Dancoisne,  Observations  sur  le  cntn!nj»nc 
raigonné  des  mounaies  (gauloises  de  la  coUectiuu  de  M.  P.  Chariot  Kobcrt. 

Boaeh  Smith,  C,  Note  on  some  discoveries  of  roman  ooins  m  Uaul. 
London.  6, 

Boman  coins  discovered  near  Ëastbome.   ibid.  8. 
Vaeqoier,  P.,  Numismatique  des  Scythes  et  des  Sarmatea  Kerionitia  et 

Tannai«?     Pfln«^,  Finnin- Didot.    159  p.  et  planche.  8. 
Terkehf,  numiBmatischer.    Ein  Verteichniaa  verkàufl.  u.  zum  Ankauf 
gesuohier  Münzen,  Medaillen,  Bücher  etc.  Hrsg.  v.  C^  0.  Tbieme. 
I    19. Jahrg.  1881.  4Nni.  (B.)  Leipzig,  Thlnno.  gr.4.  haerhNr.dO^ 

In»  m 
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f%74  Claas.  Âlterthmiisw.  —  V.  Literatargmb.  Oesek  d.  PhUoT^ 

Zeftfuchrlfl,  Nnmi«mnt!«che,  hrsgf.  v.  der  Numismatischen  QeMllacbaft  iu 
Wien  durch  deren  Hedactiona-Comité.    liJ.  Jahr^;.    2.  Halbjahr.  Joli 
December  1861.   Mit  IX  Tafeln  Munsabbildungen  a.  11  UoUschmitoQ. 
Wi6Df  liftiti.   XYl,  ik  149—400.  8 

Inliâlt:  M.  Bahrfeldt,  Die  Knpfennfinzon  der  rômiachen  Metelli. 
P'-r«'  .  Uiicdirter  Denar  dp«  Alling  Fr  Trau,  Hömipchp  Inedita.  — 
K  Bahrfeldt,  li*>itrag-e  zur  HrandeüburKißcbeo  Münzkunde.  —  A.  Lb- 
schtn  V.  Ebeogreuth,  Der  Br&cteateDSttmpel  von  Lettowiu.  —  C 
Sehalkf  Der  Wiener  Mttnsverkebr  im  XVI.  Jabrbwidert.  —  W.  Sehrett, 
üebrr  Plalo*Wild  n.  die  regeoelMiigtselie  MDosknnde 
—  für  Nttinitinatik.  Rodj^irt  von  \  r.  Hallet.  9.  Bd.  Heft  l  n.  2.  | 
Mit  Tafel  l— IV  n.  41  üolzscbmtteD.  Berlin,  Weidmann*echo  Buchii.  | 
198  ä    8.  14  JL  \ 

Inhalt:  J.  Frledlnender,  Die  BnrerbaoRea  dea MBnakaWaeta  iaJakn  ! 
1880.—  B.  Weil,  ArkadiaeheMllBie&.  -  P.  Lambroa,  Unedivte  UWm  . 
▼on  Hypate.  <—  Der«.,  Unedirte  Mfinze  Michaers  Paläologus,  des  Kaitcn  I 
von  NtcÄ«  —  A.  D lining,  Die  Borbecker  Groschen  der  Sophia,  Grftfio 
von  Oleichfn ,  Aebttssin  v.  Esaeo.  —  Th.  Btensei,  Der  Munzluxid  tob 
Qroch«witg  in  Anhalt  —  F.  Friedeaabnrg,  Toblae  Wolff  der  Breslaair  | 
Ooldiehmied.  —  Dera.,  Daa  aebleaiiehe  Manaluibinet  der  Stadt  Bfeelia.  | 

—  H.  Grote,  Sophia  oder  PetrissaV  Eine  Protestation.  —  M.  Hart- 
mann, Drei  tmpdirte  Sübpr^tückp  des  Chalifcn  Tuui  SuIfAns  ATml-fadl  hi'  j 
*Âbbâf)  Ibn  MuliHumied  ii.  einige  Mnamlnken  -  Dinare.  —  Ct.  Hnffmana,  ] 
Zwei  Münzen  von  Atichdod.  —  J.  Friedlaender,  Böckh  a  Eaboucbsr 
HflnaAisa  in  Sieillen.  —  L.  BSrebner,  Orieehieehe  Milnaea  mit  BOd* 
Dissen  historischer  Privatpersonen  A.  v.  Ballet,  Beitrige  aar  ssd> 
hen  MHnz-  n.  Altrrthnmpknnde.  -    O    di   Dio.    Allîa ,   Unedîrter  Deaw. 

—  A.  V  >allet,  lileimedaiUen  von  Tobias  Wolff.  Tobias  Wolff  der  »all« 
n»  T.  VVolii'  der  Jängere.  —  A.  Er  m  au,  Nachtrag  au  den  Erwerb«Dg«o 
de»  HflBakabfiMtt 


V.  Literatargescbte.   Qescbicbte  der  Philosophie. 

Am,  J.,  SokntM  ikilârei  ggeoMin  •vtraaettelier  «f  Piston  med  iod« 
ledoiofr  Oft  anmaerlcDingsr.  IM  et  fotografi  tf  Sokrtte«.  IV.  Fabn* 
tins.    4  Bl.    308  S.    P.  4  Kr.  Indb.  6  Kr. 

Bobbttf  R-,  Sap'jrio  aulU  filosotïa  y^reco  rnmaim ,  conpitiomta  nelle  soe 
foDti  e  nel  suu  svolgimento  fino  a  Cicerone  inciusivamente  ;  ed  Antho* 
logta  Philosophien  di  M.  T.  Cioerone.  Torino,  FÉm^ia  e  C.  1881 
VIII,  819  p.  16.  8U 
Brillf  P*  M-t  Histoire  f^érale  de  la  philosophie,  on  Sapplément  à  l'oo* 
vrnçf*^  dn  m^mf  autear  intitulé:  Philonophia  echcdasHca  :  T  1:  0*»puis 
les  ontrmes  de  la  philosophie  jusqu'à  l'apogée  de  la  ecoiasUque. 
Paris,  Berohe  et  Tralin.  408  p.  18. 
€fleli6fsl4  V.,  Hiitoir»  de  l'éloqoeiMe  btîne  depnii  l'origine  de  Bon» 
in!>qn*à  Cicéron;  d'après  les  notes  de  A  Hcr^rr  i  2e éd.  2  vol.  Périt, 
Hrtobette  ot  Ce.    T.  1,  XVI,  83î  p.;  t.  2.  377  p.    IB.  7  fr 

Jaekson,  W  T  .  Seneca  and  Kant;  or.  an  oxpn«?;tjon  of  stoic  and  ra- 
tionalistic ethics,  with  a  oomparison  and  tTiiiuiam  of  the  two  systems. 
Dayton,  United  Brethren  Pub.  Borne.   109  p.   IS^  oL,  1  BoL 

KmaMSt  J.,  Dionyeiin  der  Areopagite,  nach  seinem  Charakter  als  Phikh 

soph  (largestpHt.    Leipzig,  Lorent?.    öö  8.    8.    (Diss.)        baar  Î 
8chniidt,  L.,  die  Ethik  der  alten  (tneoben.   (in  2  Bdn  )   1.  Bd,  Ber- 
lin, 1882,  Hertz.    V,  400  8.    |?r.  8.  7  A 
8cbwegler,  A. ,  Qesohiohte  der  grieobiaobeD  ^lotopbie.  Hrsg.  r.  K. 
Kôitiin.  8.  verm.  a.  verb.  AoiL  %  Hilfte.  IMborg  i/Br-  1882. 

J      Mobr.  Vin,  IL  &  209—468.  gr.  8.  b  S  «4:  . 
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Stoll,  H.  W. ,  die  Meister  der  römischen  Litterator.  Eine  Uebersichi 
der  klass.  Litterator  der  Römer  f.*  die  reifere  Jneend  u.  Freunde  d. 
Altertoms.    Leipzig,  Tfobner.    IV,  428  8.  m  1  Stabist.    8.  ^J(rÀQ<^ 

Talamo»  S.,  L'aristotelismo  della  acolaatioa  oalla  atoria  della  filosotia: 
•tndü  oitim.  8a  edis.  notavolmeoto  aeoreadiito.   Siena,  tip.-editr« 

San  Bernardino.    XXXIV,  508  p.    8.  8 
Tnlbot.  K  ,  Histoire  do  In  lirrôm^tirf»  frrpfqiip.  Pnn's,  L^^merre.  IV,347p  12. 
Teuflei,  W.  S. ,  G^m  hi' hte  der  runnscnt'n  Literatur     4.  Aufl.,  bearl'.  v. 

L.  ächwabe.  lu.  i.  Lfg.  Leipzig/reubner.  800 S.  gr.6.  à 4 «^40 A 
TlUemln,  Tableau  de  Péloqaenoe  «dirétieniie  an  IVe  aäele.  Noot.  éd. 

Pane,  Didier  et  Ce.    548  p.  18, 
Welcker,  F  G.  ,  der  epische  Cyelus  oder   dio  ÎTomprifrVion  Dichter. 

2.  Tbl.    r)if'  <iedicbte  nach  Inhalt  und  Composition     i  ,  um  e.  Anh. 

verm.  Auli  Bonn  I b82,  Weber.  IX,  ö80S.  gr.Ö.  IÜJK(cplt.:  l8uK) 
WIMemmr,  E.,  De  Menippo  Cynieo.  Halia  Sax.  89  8.  8.  (Disaort.) 
Zsmtti,  1^.  M.,  La  filoaofia  Worala  aeoondo  I'opioioDe  dei  peripatetioit 

scritta  in  compendio.    Noovamente  pobblicata  ad  oso  del  le  scoole  per 

caradiundottorein  BlosofiR  2«ediz.  Fir»*n:^f^,  Rarbfera.  X,l42p.  16.  I  L. 
Zeller,  E. ,  die  Philosophie  der  Griechen  m  ihrer  geschichtlichen  Ent- 

wicklong  dargestellt,    d.  Bd.   2.  Abtb.   Nacharistoteliache  Philosophie. 

2.  Hilfte.  8.  Aufl.   Leipsig,  Foea.  XII,  885  S.  gr.  8.  17 
Uegler,  Th.,  Geaehiohte  der  Ethik    1.  Abtlg.  Die  Ethik  derOrieoheii 

und  Kamer.  Boos,  Straota.  XIII,  842  8.  gr.  8.  %  JL 


VI.   Lexicographie  and  Metrik. 
LenoognpUe. 

BtokofBktt  Fr.,  Slovnfèek  Isttnako-^eakt  he  KoHnkovS  BUitfiiid  ktiiiikâ. 
I     (Kr.  Backovsk^'s  Lateiniaoh-bôbiniachea  WôrlerveraeiehoM  m  KoHoek'a 

I      f.nteinischer  Sj)rflc.hlehre.)    IVag,  Kober.    40  8.    gr.  8.  32  kr. 

I  Hrrtneo,  M.  B.,  Novo  dieeioTiano  portugoex  latino.  1  vol.  Lisboa  187<>. 
I  lhaësaug,  Â  ,  DictiooDaire  greo-français ,  rédigé  sur  uo  plan  nouveau, 
.  contenant  tooa  ka  termes  employés  par  les  auteors  classiques,  présen- 
!  tant  on  aperça  de  la  déritatioii  dea  mota  dans  la  laogne  grecqoe  et 
suivi  d'an  lexiqae  dea  aoina  propfea.  Ptana,  Gamier  frôrea.  VIII, 
li  ()7  p.  à  2  col.  82. 
I  Cremer,  H.,  Biblïpch  -  theologischea  Wörterbuch  der  Deutpstamenthchen 
I  Oräcität.  Ö.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Lfg.  Gotha,  Perthea. 
I     8.  120  -268.  8.  à  2  Ul  40  ^ 

\  Dae  Saatoa  fiattiTa,  F.  R.,  Noviatinio  diocinnario  latino-portugoez  ety- 
!      moloLMco.  proBodico,  hifltorico,  geographico,  mythologieo,  bios^ra]ihico, 
etc. ,  redigido  segundo  o  piano  de  L.  Quicherat,  e  precedido  d'uma 
I     Ibta  due  auctores  e  roonomeotoe  latinos  «it«dos  no  volume  e  das  prin- 
eipaeaaigiaaiiaadaaiialiogiialaÜML  Paria,  BelbatteetCe.  XX,  1803  p.  8. 
Binuiée,  C,  Nuovo  vocabolario  latino-italiaDo  ed  italiano-latino  ad  uso 
dei?li  alnnni  delle  scuol-    grinnasiali  e  principalm*'nte  dei  prineipianti. 
Torino,  libr.  Salesiann.  iBSj».    VIII,  986  p.  a  due  colonne.    8.  5L.60c. 
\  ForeeUini,   A.,  totius  latmitatis  lexicon.    Pars  altera  sive  onomasticon 
totioa  latinitatis.  opera  et  stodio  V.  De •  Vit  locobratom.   Distr.  18. 
Prati.   Lmpaig,  Biookhttia*  Sort  2.  Bd.  a  577— 858.  gr.  4.  à  9  «4^50^ 
JeBfiüB ,  J.  T. ,  latinsk  dansk  Ordbog  til  Skolebrog;  lata  Helte.  Kj«* 
I      bpnhnvn,  Gyldendal.    b36  toepnltede  S.    R.  2  Kr.  50  are. 

I  Ingersiev,  C  F.,  deutsch-lateinischea  Schul- Wörterbuch.  9.  AuÜ  Braun- 
I     schweig,  Vieweg  &  Sohn.   XXV,  644  8.   gr.  8.  b  OL 

j  ^  latoimaefa-deiitadhea  8ehnl-W5rterbaeh.   9.  Aofl.  Ebd.  ZVI,  809  8. 
ir.8.  6 
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Koch,  Â.,  Tasclienwörterbuob  der  lateiokcben  Eigeonameii.  Mit  besood. 
lieriickaicbtiguDg  der  gnech.  a.  röm.  Mythologie.  Berlin,  Fnedberg 
à  Mode.  V,  217  8.    t6.  lA 

—  griechisch 'deatsches  und  deutach-griechischeB  TftBcbeDwôrterbach. 
2  Thle  in  l  Bde.    Ebd.    III,  462  u  III,  58bS    16.    à  Thl  U/KhO^J 

—  lateinisch  -  dcutsches  and  deutsch  •  latemisches  Tascbeuwört«rbach. 
2  Thle  m  1  Bd.    Ebd-    V,  222  o.  489  S.    16.       à  Tbl.  l  OL  2St  ^ 

KoQtt^,  A.,  là  fÀità  9â¥«tù¥  WQ^iiFm  av/ygafififina  ßovl^  fÂtt^  ««l  ^ 
nAvjf  f^c  t¥  MawaU^  lum^nt^i  kiOf^^ç  Kùffa^,  ïmfulU^  âê  A.  2. 
MéfÊOPua  tplliyiyitt  n  xal  ixdtdôfÀtya     Tùfioç  nçuioç,  mçtixonf  vl^r 
rttkloyçmxixov  l^hyiv   x«t    lùç        iu>  ii-^ixiu  rÇç   rallix^ç  Uxadtjfiiat 
iàtoyyti'^ovç  loî  Ao^aij  fnjfunûaiêg.   '£y  A&qfaH»       'ov  nrn.  Adèlffér 
IJé^Q^.    ôib  p.  b. 
Lexicon  totioe  istioitatit  J.  Fttooiolati«  A.  Foreellini  «t  J.  Frn^ 
lanetti  cura,  opera  et  studio  lucubratum,  naïko  demam  jtnta  opert 
R.  Klotz,   G.  Freund,  L.  Dodcnlfiu  alioiuœque  recfntiornm  auctios. 
emendatius  meliorenique  in  furniam  redavtum,  curante  F.  Corradifii* 
Tum.  ill    Fase.  XI.    p.  7ö5    b64.  4. 
Lebaigue,  C,  DicUolmaire  latin-fruiçatt  rédigé  spécialement  à  Vm^ 
des  class  s,  d'après  les  travaox  des  lexioographes  lea  plus  estimés 
(Foreellini,  Freund,  Georges,  Klotz,  etc),  et  suivi  d*an  appendice  sur 
la  métroloi;ie ,  les  monnaies  et  le  calendrier  des  Komains.   9e  é^^ 
revue  et  corrigée.    Paris,  Betiu.    XVI,  1372  p.  à  3  col.  8. 
Quicherat,  L. ,  Dictionnaire  frau^ais-latin ,  composé  sur  le  plan  do  Di^ 
tioDuairt»  latin  «français,  etc.    26e  tirage.    Paria,  Haohelte  et  Ce. 
XVI,  1683  p.  à  3  col.   8.  9  fr.  60  c 

Bfccoboni,  F). ,  Appendice  ai  dizionarii  italiano-laUni,  oonie  guida  alio 
Stile  (It  lla  profta  aut^ustea,    V<'iu*zia,  tip.  Emiliaua.    122  p    16.    2  L 
Sanesi,  T.,  Vucabolano  greco-itaiiano,  compiialo  ad  uso  délie  Muole. 

Pistoia,  r.ni  BraoaH.  XV,  661  p.  a  2  col.    16.  6  U 

TafiehenwUfterbnelif  grieobisch-deotsoh-böhmisebes.  Nacb  den  an  Unter* 
u.  Obergyranasien  ^^'-lesenen  .\nctor»'n  pipens  bearb-  New  wohU. 
(Titel-}Au8g.    Frag  18fi«,  Kol»er     IV,  772  Ö.    12.  2  J. 

Tonrnler)  E.,  Clef  du  vocabulaire  grec,  répertoire  méthodique  des  principe  u.x 
mots  qui  se  rencontrent  cbes  leb  prosateurs  attiques,  snifi  do  remaïques 
sur  la  dérivation,  la  oompostlion  et  la  transcription  dn  grec  en  françsii, 
avec  une  liste  des  principaux  mots  homériques,  pour  servir  d'introductioD 
à  la  lecture  des  poètes  et4'ûérodote.  Faris,HaobetleetCe.  Xil,  171p. 

Metrik. 

FraccaiH)!!,  G.,  Ssqrt^io  sopra  la  genesi  délia  metrica  olasnea.  Fireose, 
tip.  délia  QazzettV  a'Jtalia.    6G  p     8.    (R^tr  )  2  L. 

Onunbaeb,  G.  et  A.  Waltz,  Prosodie  et  métrique  latines,  suivies  d'exercices. 

Paris.  Garnier  frères.    128  p.  12. 
lie  CheTalier,  Prosodie  latine,  on  Métbode  pour  appendre  lee  prinsipsi 
de  la  quantité  et  de  la  prosodie  latine.  Nouv.  éd.,  augmentée  psr 
L.  Quicberat.    Paris,  Hachette  et  Ce.    64  p.    12.  60 

—  —  Nouv.  éd.,  augmentée  et  accompagnée  d'exercices  adaptés  a  chaque 
règle,  par  L.  Dumas.    Paris,  Delalam  li-ères.    92  p.  12. 

Xneller,  L.,  Métrique  grecque  et  latine,  avec  un  appendice  biitanqss 
sur  le  développement  de  la  métrique  chez  les  anciens.  Trsdoit  de 
Tallemand  par  A.  Legouez,  et  précédé  d'une  introduction  par  £■  fienoiit 
Paris,  Klincksieck.    XXXI,  162  p.  16. 

—  Metriek  der  Grieken  en  Komeinen.  Voor  de  noogsie  kiaseeo  vait 
gymnasia  bçwerkt.  Met  een  aanhangeel:  Over  de  ontiiikkelittg  dv 
onde  metrieb.  Uit  bet  Hoogdnitsob  Tertaald  door  B.Mebler.  Aldssr. 
96  bl.  8.  76  e. 
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Piekel,  C. ,  De  versuam  docfamiacorum  origine.   ArgeDiorati ,  Trübner. 

1^80.   66  8.   4.  (Diss.) 
PmUM)  8..  de  bimembris  diaiolnti  apnd  seriptores  vm  eollemnî. 

Édpnkoben.    TâbÎDf^,  Heckeohaner.    123  8.    (cr.  8.  2  Jt. 

Onieberat^  L..  Nouvelle  prosodie  letioe.  27e  et  38e  éd.  Parit,  Hechelte 
'  et  (Je.    108  p.    12.  l  fr. 

—  Traité  de  versification  latine  à  l'usaz«^  des  classes  Bupéneare»  des 

tettfee.    8e  éd.,  revue,  eorrigfée  et  angmeiitée.         tirage.  Perie, 

Hachette  et  Ce.    XX.  434  p.    12.  8  fr. 

Sapîo,  G.,  Trattato  di   prosodia  latina  eà  italiana.    5a  ediz,  corretta 

dali'autore  ed  Accresciuta.   Palermo,  uif.  tip.  di  M.  Amenta,  1B80. 

127  p.    16.  1  L. 

Wlegandty  H.,  de  etbîoo  eotiqaomm  riijfthinoniiii  ebenotere  snetore 

Aristide  Quîntiliano.  Heile.  89  S.  8.  (Dieaert) 


VIL  Griechisebe  q.  Lateinisehe  Grammatik  a.  SchnlbQober. 

Lingruistie  Notes  on  som«  01>scure  Prefi.M-s  in  Greek  and  Lritiu,  By 
Sigma.  Part  8.   London,  Williams  and  Norgete.    12.        i  sb.  6  d. 


Qrieobische  Grammatik  und  Sobalbucher. 

Aatolllgla  gieca  per  le  aenole  ginnasiali  e  liceali,  traita  da  Lnciano, 
oon  note  c  vocabolario,  per  cura  dî  C.  Mariaoi.  Milaoo,  Hriola  e  C. 
XV,  206  p    8.  2  L.  25  c. 

Arnold  9  T.  K. ,  A  Practical  Introduction  to  Greek  Prose  Composition. 
New  ed.  Edited  and  Revised  hy  E.  Abbott.  London,  Rivingtoos. 
188  p.   8.  $  ab.  6  d. 

BsBberg,  Alb.  v.,  grieobîaobe  Scbalgrammatik.  II.  Berlin  1882,  Sprin- 
ger.    ET   8.  80  r3. 

Inhalt:  M.  Seyifert'â  Uauptre({ela  der  griechischen  Syntax.  Aid  Âuh. 
der  griech.  Formenlehre  v.  C.  Franke.  Bearb.  von  A.  Bamberg. 
14.  Aufl.  Vai,  68  8. 
BienaTentara,  G.,  a.  A.  Schmidt,  griechische  Uaterrichte-Briefe  for 
das  S(-H)9t-Stndiam  nach  der  Methode  Tousp  unt-l^ngensch  ^ult.  16 — 
25.  Brief.    Leipzij^,  Knapp     S.  238    400.    gr.  B.  baar  à  1  *4î 

Chassangy  A.,  Nouvelle  grammaire  grecque  diaprés  la  méthode  compa- 
rative et  hiatoriqoe.  Conra  eapérieor.  7e  éd.  Paris,  Qamîer  frères. 
XII,  360  p.  8. 

I  Cobet,  C.  G.,  Grieksch  leesboek  voor  eprstbt^erinnonden,  waarvan  de  tekst 
j      naar  Attiacb   spraakgebruik   «rezuiverd  Mot  voorbf^nnht  en  woor- 

deolijstje  duor  J.  J.  de  Gelder.  4e  druk.  Amsterdam,  Otto.  XTI 
en  115  bl.   8.  *         1  f .  26  c. 

Hemraty  Z.,  Cors  de  limba  belene.  Etymologie.  Boooresei,  Alcalay. 

102  p.    12.  8  L.  50  c. 
Einhan^er,  J.  E.,  Die  Atp\  Spirarden  der  nri'^cbipehen  Sprache.  Ein 
i      heitraji  zum  Unterrichte  im  (tt  un  hiMclicn.    LHnd^hut.    61  S.  8.  (I'roür.) 
I  Franke,  F.,  Auigabeu   zum  IJebersfUeu  iu  das  Griechische  nach  den 
Grammatiken  Ton  Bottmann,  Knbner,  Krüger,  Koch  nnd  Cnrtins. 
I     3.  Knrs.   6.  verb.  Aufl.,  besorgt  von  R.  Franke.  «  Leipsig,  Brandstetter. 
III,  211  S.    gr.  8  2 
Gauppy  W  ,  u.  C.  Holzer,  Materialien  ^.ur  KiDÜbuni?  der  orripchischen 
Grammatik.    1.  Tl.    Materiahen  zur  F^itiübung  der  griech.  Formen- 
lehre   8.  Anfl. ,  omgearb.  Ton  A.  Gau  pp.  Stattgart,  Metaler's  Verl. 
VI,  1 17  S    gr.  8.                                                 l      40  ^ 
 daaielbe.  Wörterbuch.  8.  Anfl.  Ebd.  101  8.  gr.  8.  .1 
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JaekBon,  B.,  Key  to  Qraek  prose  oompoaition,  pt.  1:  First  itept.  Ne« 
York,  MmoiüImi.  eO  p.   10.  90  e. 

KuuMrar^  J.  R.,  Zum  Gebnraoiie  det  grMohiiebMi  Importliv  AmM. 

Hnn  i>.    10  8.    8.  (Progr.) 
Larfeld,  G.,  Dedialecti  Boeoticap  mutationibus.    Boiinae.    428.  8.  (Dus.) 
jLeelair,  L.,  et  L.  FeidUet,  Ctrammaira  compHite  de  ia  lanf^e  greoqoo. 

166  éd^  revue  et  corrigée    Pans,  Belm  et  fils.   VllI,  836  p.  8. 
Holnety  E.,  Etude  de  U  déolinsison  grecque  par  l'accent.  PÎiis,  imp. 

Lahore.    60  p.   8.  2  ir. 

Morice,  F.  D.,  Storiee  in  Attic  Groek:  A  Greek  Reading  Book  for  the  i 

Use  of  Junior  Forms  in  tichuuls.    8rd  ed.    London,  Rivintrtocû.  i 

âlti  p.    8.  8h.  6  d. 

MlUer,  O.,  Leitore  etoriehe  greohe  proposte  tl  lioei  iteliMi.'  Tonno,  { 

Loescher.  XVI,  871  p.  8.  8  L.  50  c. 

Kicolaus,  B. ,  Grammatica  gailioo-greoa:  teato  greoo-armeiio.  Fttiii  > 

Leroux  1882.  541  p.  8.  , 
Faley)  F.  A.,  A  bbort  Treatise  on  the  Greek  Parlioleit  aocordiug  U) 

AtÖo  usage.  London,  Bell  and  Sons.  90  p.  8.  8  ib.  6  d.  | 

Sotliey  F.  F.,  griechische  Denksprücbe  in  Vers  and  Ptaea.   Als  Memo- 

rierstoff  gesammelt  uud  nach  dem  Lehrgänge  des  grammat.  ünte^ 

ricbtes  geordnet.    Mit  erklär.  Anmerkunuf'n  und  einem  Wö^te^fe^ 

zeiohnis.    Magdeburg  1882,  Ueinricbsboieu.    XI,  180  und  Wörter-  i 

vers.  95  8.    gr.  8.  %A 
taurboravg]^  W.  S.,  First  lessona  in  Greek:  adapted  to  the  Oreek grsa-  | 

mars  of  Goodwin  and  Uadley,  and  designed  an  an  introduction  to  { 

Xenophon*s  Anabasis  and  siniilar  Greek.   Hew  York,  Barnes  à  Co. 

10,  147  p.    12.  1  D<.11.  25  c, 

SehmeUer,  C,  Eotwiu'fe  za  griecbisohen  Ëzercitien.   Leipzig,  leubucr. 

VUI,  60  a  gr.  8.  oart  80  ^ 

griedbisohe  Syntax  ftr  die  Oberklassen  der  Gymnasien.  Ebd.  39  S. 

gr  8.  oart.  60  ^ 

flehnee,  R. ,  gnechiscbes  üebungsbuob  inr  Qoarta.  Baml  ur^r,  Sohe. 

IV,  h9  S.    gr.  8.    cart.  i  JÙ  ÀQ  ^ 

Sengler,  A.,  Grammaire  grecque.  Ile  éd.  PaiîS|  Lefort.  VI,  172>.  11 
Bidgwiek,  A.,  First  Oreek  Writer,  with  Exercises  and  Vocabolarisi. 

2nd  ed.,  revised.    London,  Rivingtons.    240  p.    8.  3  sh.  6  d. 

Smith,  W. ,  Appendix  to  Initia  («raeca,  pt.  I,  Additional  exercises  wità 

examination  papers  on  Initia  braeca,  pt.  1;  with  introduction  to  loitta 

Graeoa,  pt.  2,  containing  easy  reading  kasona  with  en  analysis  of  the 

sentences;  for  tke  ose  of  the  tower  forms  in  schools.  Mew  York, 

Harper.    4,  106  p.    8.  40  c 

Wettenhan ,   K.,  Rudiments  of  Greek  Grammar.  Translated  by  S.  W. 

Wriifbt,    Nfw  ed.    Loudon,  Reeves.    2n6  p,    12.  8  sb. 

Wetzely  p.  »  de  cuujuncuvi  el  optativi  apud  graecos  usu  capita  selects. 

Dissertatio  fnaognralis.  Berlin,  Weber.  82  8.  gr-  8.  bear  1 A  90^ 
Wollner,  G.t  Sammlong  poetischer  Beispiele  so  den  Hauptregeln  der 

griechischen  SyntHx.    2.  Teil.    Kaiserslan^prn.    29  S.    8.  (Progr.) 
Zirwik,    M.  .   Studien   über    griechische    VVoi  tbiM uug.    SpCoieUer  TW- 

Salaburg.    Wurzburg,  Woeri.   S.  105-'J3^.    gr.  8.  k2A 


Boltz,  A.,  die  beileaisobe  oder  neugriechisohe  Sprache.  Stndieo  cor 
Kenntniss  derselben ,  nach  ihrem  Weseu  ,  ihrer  Entwicklung  u.  ihrem 
jetzigen  Bestände ,  mit  vielen  Sprachproben  aus  allen  Stylarten  uoti 
den  wichtigsten  DialecteUf  nebst  eigener  dentsober  Uebersetsuog- 
Darmsudt,  Brill.   VIII,  176  S.   gr.  8.  4  4 

JMtBÊitf  M.,  nkonsoha  Grammatik.  L  BUfte.  Berlin,  Weidnuim. 
176  8.  gr.  8.  6 
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9  Ci£Ui8.  AlterthumswiB8.  —  VIL  Griech.  u.  Lat.  Gramm.   27  U 

Garlato,       Orammatica  neo-ellenica.   Yeoezia,  tip.  greca  La  Jbemcc. 

XLVI,  48  p.   16.  I  L.  50  0. 

Tiiieent,  E. ,  and  J.  G.  Biekson ,  Â  Handbook  to  Mod«  Greek.  2Dd 
ed.  liondeiiy  MefCmillen.  SâO  p^  8.       '  6  ah. 

LateiniBcbe  Grammatik  o.  Sohulbücher. 

AliB-Henii's  firat  Latin  reader:  De  septem  regibas  Romanorum:  estiBflte 

from  thn  first  book  ofLivy:  with  notes,  vocflbulary,  and  references  to 
Ahn-HeDu'»  Latin  grammar.  iSew  York.  Steij^er  <fe  (  o.  4, 186  p.  12.  80  c. 
Anderseily  A.,  Laiinsk  lat'sebog.  (Auden  omarbejdede  udgave  afLatiuek 
La^tebc^  for  Middeltkolen  mf  A.  Andenen  og  M.  Ojgr.)  Christiania, 
Cammermeyer.   2  Bl.  108  S.    8.  Kart  1  Kr.  dO  ere. 

Atttolne,  F.,  Manuel  d'orthciirraphe  latine  (Vsprbs  le  manuel  de  W  Bram- 
bach, traduit,  augmenté  de  nutea  et  d'eaipUcationB.  Faria,  Klinckwieolu 
IV,  lOi  p.  12. 

AnoMy  T.  K.,  A  Praetieal  Introdoetum  to  Latin  Proee  Corapoeition* 
Nfw  ed.    lâdited  and  Revised  bj  O.  G.  Bradley.  London*  Biviogtona. 

4IH  p     8.  5  sh. 

~  PrH(  tical  IntroductioD  to  Latia  Prooe  Compoaitiou,  Part  2,  6tb  ed. 

lijui.    i93  p.    8.  6  ah. 

AikerUa,  C,  Gompoeitions  littérairea  firançaiseo  et  latinea,  avee  des 
const*ils,  dea  préœptes.  des  applications  et  des  développemmits.  4e  éd. 
Compositions  latinf^s.    Pans,  Dela^rave.    168  p.  18. 
Baroni.       Lthro  di  eeercr/.ii  tn  correiazume  alla   (^rammatioa  latina. 

Ctrte  pnina: 'iaedis   Paduva,iip.  del  Seroiuaiiu,  L&bO.  121  p.  8.  IL.  60  c. 
Beek,  H.,  kartg«>fas8te  latfiniaebe  Ponnenlebre,  bearb.      W.  Baaff. 

6.  verb  Aufl.    H*>rUn  )879,  8tQbf»nrauch.    100  S.    gr.  8.  80  ^ 

—  kleine  latHiniscbe  Grammatik  zunächst  t.  Real-  u.  höhere  Bfirgerpcbalen, 

bearb.  v.  W.  Haag.    4.  Aufl     Kbd.    172  S.    ^r.  8.  1  fO 

Bennetty  G.  L.,  Secuud  Latin  Writer,  CoQtalnm^  Umts  on  wriiiog  Latin 
Prusf,  w  tb  graduated  oontiuacos  bxercises.  2od  ed.  iK>odoo,  Rivtngtons. 
W  p.  8  sh.  6  d. 

Brandis,  C.  G.,  De  sspirationo  latina  qnaeitiones  aeleetae*  Bonnae. 

4  6  s.    8.  {l>i«ii«»rt) 
Bréal,  M.  et  A.  Ballly,  Leçons  de  mots.    Les  Mots  latins  groupés 
d*iiprès  le  sens  et  l*éiymulogie.   Coara  iutermédiaire.    Paria,  Hachette 
et  Ce.   XVI.  2i»8  p.    13  2  fr.  60  e. 

BaoTentum  G.  u.  A.  Schmidt.  lateinisoheüoterrichta-Briere  f.  das  Selbst- 
Mu  lium  MHch  f\^r  Wrthnd^  rou«*«aint-Lang»*nBcbMiiit.  37  40  (Schluss*) 
Hriff.  l.eipaji^/,  \'t  rl.  d.-B  Haiifitteunds.  S.  Ô95  — boc  gr.  6.  baaraöO^ 
Burger,  M.,  Uetlaukr-u  uitd  Thaisacben.  Moaterbeiapiele  sur  lateinischen 
8ynux,  mit  haoptsftehlieher  Rficksioht  auf  den  Inhalt  ansgewfthlt. 
Freiainir«  1880.  88  3.  (Progr) 
Chassaiigr,  A.,  Nonvelle  (îrammaîre  latine  d^Hpros  les  pnneipes  de  la 
tnéthmle  coîTi  [larntivt»  et  historique.  (Oars  ék-nientairei  cours  moyen, 
5e  ed.    Pans,  (taruier  irères.    XVI,  26d  p.    12.  1  ir.  60  c. 

 Coors  aupérienr.  Se  éd.  ihid.   XX,  681  p.  12. 

Cima,  A.,  Priompii  deUa  atiliatiea  latina.  Milano,  Hœpli.  XXIH,  156  p. 

16.  2  L.  60  c. 

Cloaet,  C,  Syntaxe  et  prosodie  latines.  Kodes,  imp.  Ratery-Yirenqae. 
12  p.  8. 

CellMtl0B,  A.,  of  Latin  Maxima,  UteraUy  Tranalated.  Intended  Ibr  the 
Usa  of  Students  for  all  Lsgal  Bsaminatioos.  London,  8te?ens  an  d  H  ay  n  es. 

8.  2  ftîi.  6  d. 

Dabi,  B  ,  die  lateinische  partikel  VT,  eine  von  der  norwpcrischen  univeraîtet 
mit  der  goldenen  médaille  des  Kronprinzen  belohnte  preisschrift. 
4  BL  804  S.  8. 
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De  virn  ilin^^tribuB  urliis  Romae  a  Romiilo  td  Aognstum  (nonvetox  ei* 
tratt9  de  Tite-Ln>>,  Fioros,  Saéume,  eto.);  pv  V*  l£ipitaUier.  8e  éd. 
pHriB,  Dupont.  X!V.  344  p.  12. 
DoddS)  W.,  Latio  bramoiar  and  Composition  for  London  Uoiversity  Ma- 
tnculatioo  ;  oontaioioir  the  whole  of  the  Questiooi  prup<ieed  id  tbvw 
Sniijects  BiDce  the  Foundation  of  the  Uoiv4*nitj.  With  Aoiven. 
Translations,  Voca1)ii)Hry,and Notes.    London,  Stewart.  6ip.  8.  2Bb  öd. 

JK^naldson,  J.,  and  M'Layan,  T.  T.,  Latio  Exen'ises,  adapted  to  Do- 

nnMoon's  Latin  Gramninr.    London.  Nelsons-    i9i  p.    12.        2  sb. 

Houcha,   K  ,  Slârka  |>nkladuv  n   û'oh  Icp  '"vu-lie   v«>   pî^^?1fll^è  latiufké. 
Uii  L    prolll.    tiiiii  gyinnus'jni.    (  VutuaiitrisHtiin) luni.'  nus  der  lateio.  | 
byutax.     Band  L  tiir    die  IlL  (Jymuaäialk lasse.)    Ptag ,  bellmfoo.  ! 
Vlli.  181  8    in*.  8.  60  kr.  I 

Dflrr,  C.  Vocahularium  zn  der  lateinischen  S-  bul^ramniattk  ^.  Ilermino  i 
mui  Weokherlio.    4.  Aofl.   Stattgart  lob2,  M(»Ul«r*a  Verl.    )0i  S. 
er.  s.  1  ^  iO  ^ 

Elemeuti  di  siutassi  lalina,  i  tùulU  da  G.  M.  Muuuo,  tip.  del  Rifurm»- 
torîo.   64  p.  8. 

Englaildf  E.  K.,  Exercises  in  Latin  Syntax  and  Idiom.  Arranged  with 
Kf  i«  reuce  to  Aoby'a  Sobooi  Latin  UraiDmar.  London ,  MacmiltaQ. 
106  p.    12.  2  8b  bd. 

En^lmanOy  L.,  Uebungsbach  ^um  Ueberaetzen  ins  Lateinische  iör  die 
8.  Klasse  dvr  Lateioacbole.  (Quarta.)  8.  omgearb,  Aufl.  Baiaberfr, 
Buohoer.   HI,  143  ä.    gr.  8.  1  •4[  50  ^ 

—  (fr\  '(-Ibe  für  die  4.  u.  5.  Klasse  der  LateinscbulOt  (Tertia.)  7  um- 
gi-arl).  Aufl.    Ebd.  IV,  245  S.    ur-  B.  2  rA  ^0  ^ 

Forchamnier,  J.,  latinsk  Laesebog  fur  de  t0r8te  Begjndere.  bjette  Op- 
lai;.   h jebMibavn ,  Reitsei.  42  S.  8.  76  era. 

Frits 9  A.,  tor  Fraie  der  Verwertnng  der  Etymologie  in  der  Sohula. 

Horn.    72  S.    8.  (Progr.) 
Galbuia,  J.,  lateinische  Ausätze,  nph^t  e  kurzen  Anleitnnn-,  TO  Diipo- 
stuouen  za  denselben  u.  200  latein.  Therndta  zar  Auswahl.  Vorzog«' 
weise  f.  Pnmaoer  o.  Secoodarer  d.  (iymoasiume.   4.  verm.  n.  verb. 
Aufl.  Wieabaden,  Qest«!Wits.  XU,  865  ä.  gr.  8.      ^     bear  4  .iC;  , 

geb.  A  JL  bo^  ; 

Gaupp,  W. ,  Ifltcinische  Antbolofrie  für  Anfänger.   6.  Aufl.    Stuttgart  | 

l'«r2,  Ba(  b  &  KitziitKer.    X,  113  S.    gr.  8  1       bU  ^ 

Halberstadt|  A.,  De  hoofdpnnten  der  Lütijuschespraakleer.  Amaterdam, 
G.  Tbeoa.  Bom.  4  en  188  bl.  8.  1  f.  40  e. 

Harkmess,  a  ,  a  Grammar  of  the  Latin  Language  for  Soboola  and  Col- 

Ihijh«.    London,  Bt-ll  nmi  Sons     8.  6  sb. 

Hauler,  J.,  lateinischt-s  Uekjungshucb  fur  die  2  untersten  Classen  der 
(jymnaBien  und  verwandter  Lt;b ranstalten.    Nach  den  Grammatikt  n  vi>o  | 
R.  Schmidt,  £Ueudt>Se>ffert  o.  F.  Scbulta.   Abth.  f.  d.  1.  8vhuijtbr. 
8.  Aofl«  Wien,  Hermann  &  Altmann.  IV,  160  8.  gr.  8«    1  <iC  ö6  ^  ;  i 

HeerdegeD,  F.,  üntersucbungen  zur  lateinischen  Semasiologie.    3,  Hit.  | 
A  u  d.  T.:  lieber  histor  Entwicklung  lateiniscfaer  Wortbedeutuiti^eo. 
Ein  iexikal.  Beitrag  cor  latein.  Bedeutaugalebre,  Syntax  ond  StUwiL 
Erlangen,  Deicbert   107  8.  gr.  8.  1  •4[  eO  ^;  (eplt.:  4  JQ 

Hennlnga,  P.  D.  Ch  ,  Elt-mcntarbuch  ica  der  lateiniacb^n  Grammatik  f. 
Ellenilt  Seyffert    2  AbtIg.    Zur  Einübung  der  nnretfelniüssigen  Vor- 
menlebrp  (u.  einiger  syntMkt.  Vorbejinff«-).    6.  verb.  Aufl.    Hall«-  l8''i,  ■ 
Buchh.  iL  Waisenh.    Vü,  lüb  S.    gr.  8.  l       20^  ] 

Holtze,  Fr  W.,  syntsxis  fragmentorum  scaenicorum  poetamm  romHUO*  j 
mm,  qui  post  Torem ium  faenint,  adumbratto.  Opus  posiiUDom.  Leip- 
»g  180g,  Holtse.  IV,  78  8.  gr.  8.  tJL^él 
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Josapeit,  0  .  Syntax  der  lateiniechen  Sprache,  darfrestellt  ala  Lehre  von 
deu  Ôatzteilen  uud  dem  Satze  fur  RHalscbalen  und  die  mittleren  Klas- 
sen der  (tymnasien.    Berlin  1882,  Gaertner.   24  S .    trr.  8.   cart.  5U^ 
Kjffttsreglerne  efter  Endelsen  for  Siie  DekUnation  i  Laim.  Ihruudhjeoi, 
A.  Hruna  itotrlwiidel.   B  8.  8«  16  0n, 

Klaacke,  P.,  Aafj^ben  zum  Ueberaetieci  «na  dem  Deatioben  int  Latei* 
Dischö  lur  obere  Kla^-se-î!  in  (rennuem  Anschluss  an  Grammatik  nnd 
Lfkiüre.  8.  AuO  Herlm.  W.  W.^l»fr.  VI.  274  S.  ^rr.  8.  2J^^i)c}. 
Koch)  A.,  der  kleine  Lateiner.  Ein  Vaduuii-cum  »ammtiicber  Regeln  der 
latein.  Grammatik  nebat  Prosodie  a.  aller  nnregelmiai.  Verben.  Ber- 
lin. Frit^b.Tfç  à  Mode.  132  S.  16.  50  ^ 
Kmczkiewlez ,  B..  0  lôznicy,  k'ô  n  ZRchodîiJa  w  zlotym  wieku  litera- 
tuiy  rz.vni>kiéj  miçdzy  laoïnskim  j«>?ykipm  yminnym  a  poprawnem 
czyli  klaflyc2i>yin.  Czçsc  l(.  O'ôàtticy  w  zakrenie  ülosuwni,  itoczasu  i 
przycisko.  (0  aobne  odbiete  s  Roaprew  Akedemii  Dminj^mosci.)  Von 
dem  Dnterncbieiie  zwischen  der  Volks-  und  der  klassisoben  lateiuiRchen 
Sprache  im  ijolden^n  Zt^italter  der  römischen  Literatur.  II.  7'heil. 
Von  dem  Uuierscbie^ie  in  d»T  f^autlebre,  dem  Silbenmass  and  dem 
Acüt'nt.)    Lemherpr,  Seyffirth&CzMjkowBki.    S.äö  "  2ü2.    8.  geh.  9ukr. 

KUimer,  K.,  HUementargrammatik  der  lateinischen  Sprache,  mit  einge- 
reihten leteittiaehen  und  dentaehen  Uebenetsangsaaffiraben  und  einer 
Sammlnn?  lateinischer  Leaeatftcke,  nebst  den  dexa  gehörigen  WÖrterbfi* 
chnrn.  Für  die  unteren  Gymnasial klassen.  4i.  Anfl.  beeorgt  v.  R. 
Kühn  er.    Hannover,  Hahn     X,  '6S\  S     er   8  H  t/^ 

Kahji,  W.,  n.  W.  Flek^  late  inische  Grammatik  samt  Uebunfifsatücken  und 
Voceholer,  M  it  iteter  Rücksichtnahme  auf  daa  Deotaohf»  com  Gebrauch 
für  S<orta  nnd  tum  Selbetnnterrieht  beerb.  Tflbingen,  Faee.  VII, 
217  8.  gr.  8.  2.4:40^ 
Lattmann,  J.,  lateipiwoTie*»  üehnnj?sbuch  für  Tertia.  2.  Hälfte  f.  Ober- 
tertia,  üöttingen,  Vandenhoeck  &  Rupreoht's  Verl.    111,  92  S.  gr.  8. 

1  JL;  (cplt  :  2      40  ^) 
latlBy  le,  en  trente-efx  l^çone  d'après  U  méthode  preesentie  de  Boger 
Hacoo;  le  Latin  en  troie  jonre;  par  Un  prêtre  dn  olergé  de  Flerie,  an* 
ci^n  supérieur.    Paris.  Hiffot.    96  p.  4. 
Leelair,   Ij.,  Oranmiaire  complrlr  de  la  lan^fae  latine.    22e  éd.,  revue 

et  corrigée.    Paris,  Ve  Beliu  et  lila.    iV,  327  p.  12. 
lèemrady  Dee  hommes  illoatm  de  la  fille  de  Rome.  Oomge  expliqoé 
littéralement,  traduit  en  françaia  et  annoté  par  Blanadet.  Paris,  Ua- 
chette  et  Ce.    499  p.    12.  4  fr.  50  c. 

—  Klémeats  de  la  grrimiaaire  latme.  Nouv.  ed.,  soigneuR^meut  revue 
sur  les  éditions  originales  et  augmentée  de  queli|uee  notes  par  un  pro- 
feeeeor  de  Paeadémie  de  Fhrie.   Paria,  Delagrave.  244  p.  13. 

Annotés  et  complétés  par  F.  Deltour.  44e  éd.  nris,  Deielaia 
frèrefl.    832  p.  12. 

—  —  Entièrement  corrigés  dans  le  texte,  avec  des  remarques  et  des 
notes,  par  (à.  Edou.  10e  é  l.,  renfermant  aooa  forme  de  tableaux  une 
liste  méthodîqne  des  parfaila  et  anpins  îrrégolierB  et  un  traité  nonvean 
de  prosodie  latine.  Périt,  Ve  Belin  et  fila.  IV,  847  p.  19. 

MaralSy  A.,  Traduction  de  versions  latines  dictées  dans  lea  facultés  pour 
les  examens   du  baccalauréat  èa  sciences  depuis  1874  ju'^ipi^en  1681. 
I      Hp  éd.  complètement  refondue.    Paris,  Hachette  et  Ce.    IbÙp.  8.  31r. 

i  Menge*  H.,  Repetitorium  fl'r  lateinischen  Syntax  und  Stilistik  für  die 
I      oberste  Gymnaaialstufe  und  namentlich  zum  Selbststudium.    4.,  umge- 
arb.  Aufl.    Wolfenbüttel,  Zwissler.    VIII.  612  S.   gr.  8.  ß 

'  Meyer^  K.  W.,  grammatisehe  Regeln  ond  Beispiele,  zuoichat  zur  1.  Abth. 

(8esu)  d.  latein.  Elementarbnehee  v.  Hennings.  8.  wb.  Aofl.  Halle, 
^    Boohh.  d.  Waisenh.  lU,  18,8.  gr.  8.  ^  ^  À 
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Möhr,  W.,  Das  lateinische  Verbum  in  Sexta.    Bensheim.  25  S.  4.  (Proer.) 

Notiottb,  premières,  but  Im  noms  et  lee  verbes  latins.   Fuis,  Msmod. 

105  p.  12. 

Perthes,  H.,  Isteinisobe  Wortlraoda  im  Ansohliiit  an  die  Lecture.  FIr 
tiymDmien  and  Reslschuleo  besrb.  U  Cors.  A.  n.  d.  T.:  Grtmnatti- 
sches  Vocabalariom  im  Anschloss  an  Perthes'  lateio.  Le»ehucb  f.  Sexta. 
Mit  Bezeichnnnjç  sâmmtl.  lanp^en  Vocal«  v.  G.  Löwe.  2.  Aofl.  Ber- 
lin, Weidmann.    ÎV,  89  u.  Lesebuch  VII,  54  b.    gr.  8.       l  604 

Potts,  A.  W.,  Latin  versions  of  passages  tor  translation  into  Latin  prose. 
New  Tork,  MtemilUn  168t.  55  p.  16.  60  e. 

BalsIiTy  Ch.  K.,  Vorlesungen  fiber  lateinische  Sprachwissenschaft,  mittlen 
Annierknng^n  v.  F.  H  aase.  Unter  Benutfnncr  df»r  hintf-rlanRenen  Mt- 
niiscripte  neu  bearb.  v.  U.  Hagen.  1.  Bd.  Berim,  Calvary  à  Co. 
VU,  427  S.    8.  .  6  JC 

B4iiek,  J.  A.,  Itteîoisohee  Leeebiich  f&r  die  mitereii  Cltueeo  der  Gymst' 
sien.   1.  ThL  7.  uiYeriad.  Aofl.  Wies,  Qen»ld*i  Sohn.   IV,  8i  S. 

7T-.  8.  n.n.  ^  A 

Uuthiirdt,  C  ,  u.  R.  B9hm  ,  Fïilfsbûchlein  zu  Holzers  üebunizRstuckeo. 
1.  Abih,,  Stück  1  -7U.  2.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Tubingen,  Fue«.  Vi. 
72  8p.   gr.  8.  i-O  ^ 

Sahapar«  F.*  Hsaptre|?eln  der  lateini^cbeD  Syntax,  nebst  Motierbeispieleo 
dflzn  zum  wörtlichen  Aunwendu'l'Tuen.  Im  Anschluss  an  die  Gram- 
mittik  von  Ellendt-S«»yff^r  t  Russeari».    Herlin.  Borntiaijer.  47  S  8.  4(tç) 

SchaUDBlandf  M.,  Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Dvutscbc-a 
ins  Lsiteinisohe  ffir  die  Quarte  eines  Oymnesmnis  nnd  die  Untertertii 
einer  Realsrhule  1.  Ordnung  im  Anschluss  an  die  Lektfire  des  Kcpei 
I>eii)zij2r.  T»'ubner.    TV.  h\  S.    pr  8.    cart.  8u  ^ 

Scheele,  W. ,  Vorschule  zu  den  latein»P'  hi  n  Klassikern.  Eine  Zus'^tn- 
roenstellunir  von  Lern-  und  Uebuni^stofi  tür  die  erste  und  die  mittlere 
BtoÜs  dee  Uoterriehte  in  der  Imtein.  Sprsohe.  9  Tie.-  Ansff.  io  d« 
neuen  Reobteobraibenir.   Berlin,  Fried berg  A  Mode.  A.     2  ^ 

InVialt:    1.  Formenlehre  nod  L^aesiQcke.     18.  verb   Anfl      Vi,  tl5  8. 
1  •41  SO  ^  —    a.  aetslshrs  o.  Lssestfioks.    is.  vsrb  Anfl,    Vi.  % 

1  »4:  60  4 

Sehmldt,  B.,  Körte  Latijnsobe  stijlleer.   Kser  bei  Booffdoitsch  duor  ^ 
Mebler.   Gonnoht-m,  J.  Noordayn  en  suon.   4  en  80  bl.   8.      60  e 
Sehaliz,  F.,  Kleine  Latijnsche  spraakleer  voor  de  laai^ste  klassen  der 

fjrymnsBÎa  Bewerkt  naar  hpt  nnitqjih  door  K  H.  J.  Koker.  le  stak. 
(Etymologie.)    Amerefoort,  Sht  huw^r     Villen  19*i  bl.    8.    1  f.  26  c. 

Sommer,  E. ,  Abrégé  de  grammaire  iatme.  lUe  éd.  Paris.  Hachette 
et  Ce.    199  d.    12.  1  fr  25  o- 

Stetnwavder,  Ö.,  ab.  des  Aosmess  o.  die  Verleilaoi;  der  l»tHoi»bai 

Gymnasial- Leetüre.  Wi^n  1878,  Holder.  16  8.  gr.  8.  basr  4U  ^ 
Strehly,  (t  ,  Introdnrtion  H  l'étixlt»  de  la  lanune  îa^in»»  (rtH-iif^il  dt*  phrnses 

élémentaires  applujuées  anx  paradigmes  de  la  grammaire),  avec;  (}ti-siioo- 

uaire  étymologique  et  lexique.  Classe  deaixième.  Pans^Delagrave  iO-*p.  IB. 
Yeaadlgar)  C.  lateinisob«  ISseroitlen.  Im  Anetthloss  sa  Ciief»  BelloiB 

gellicom  I— VII  n.  Ellen dt  Seyfferts  Int.  Seholgrenmetik,  §  »84— '^^2. 

Bremen,  Heinsiuw,    IV,  31  S.    gr.  8.  60  ^] 

Yotsch,  vir.,  lateiniaohe  byntax  in  Musterbeispielen.    Essen,  Bäiicker. 

IV,  24  S.    8.  26  ^ 

WaefcherllB,  J.  O.,  Uebananlficke  warn  Uebenetm  eoe  dem  Pcnticine 

in  daa  Lateinische  f.  Klaase  III  o.  IV  (Qoerta  n.  Tertia).  Stattgart, 

Mützler's  Verl.    ÎTT,  80  S.    pr.  8.  \  JL 

Wiflfüin^  E..  die  aliitterierenden  Verbindungen  der  lateinischen  Sprache. 

MüQuüen,  Frans.    94  S.   gr.  8.  n.n.  1  «iC  20  4 
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BIUlofMc  derKirobeavfttor.  Annvshldcr  vonfiffHobtten  pitrirt.  Weite 

in  dentscher  Cehersetzang,  hng.  unter  der  Oberleitung     Y.  Tbal> 

hofer.    354—367.  Rdohn.    Kt-mpten,  Kôsel     12.  à  40  ^ 

Inhalt:  364.365.  R  a  si  Hub'  HUHgewählte  Schriften.    8.  Bd.  8.  177-S84. 

-  3ftö.  356  Ca  8  si  an' 8  Schritten  2  Hd.  8.  449- 6S3.  —  357.  366. 
867.  Or«gor*t  t.  Njm»  aiiiirswfthlte  Sebriftm  S.  Bd.  H.  f 89— 699.  — 
868 — set.  Chryeofttomnê'  MPgewiliJte  Scbrlfteo«   5.  Bd.  8.  1^480. 

—  363.  364.  Ol«  Briefe  der  Päpste.    7   Bd.  8.  193-  368. 

CorpuH  «poloireturiiin  cbriHtiannrum  saecoU  tecandi.  Ed.  Jo.  0.  T.  FqnPt 
du  Otto.  Vol.  V.  .leria,  Fischer.  8.  8  (!— V.  39  60  ^) 
Iiibftlt:  «Tostini,  philosopbi  et  martyrii,  opera,  quae  femntor  omnia.  Ad 
optimoe  libroe  nas  nvne  iirimmn  ant  dcoao  eollatoa  ree.,  proleoomenls 
«t  cnmmentaiÛM  instraxit ,  trantflatione  lalfne  ornavitf  Indii  es  «dierit  J  C. 
T  Fqu-H  Ac  Otro  Tom  II!  P.  H.  Op^ra  JnsfiTM  Kubdiiicia.  Frag- 
rrf  iifK  F'gieudo  Justini     Ed    III   piarimum  aucta  et  «^mendata     4:!6  S. 

JFrtuiid*8  ScKültT  •  Hihliolhek.  1.  AtUh.:  Piäparationeit  zu  deo  giiech. 
oa  i  röfn.Scbulbla^eikern.  Prtf leration  so  Cteero*e  Werken.  S.HfL 
4.  Aufl.  44  46.  Hft.  —  Horaz*  Werk»>n.  H  u.  13.  lift  2..Anfl  — 
P I  atü'i  Wprkr-n.  3  Hft  'i.Aufl.  -  S(,pliokles'  Wprkf-n  R  Hft. 
8.  Aofl  —  T»citUH'  Werken,  l.  Hft  3.  Aufl.  —  Vergil'a  VV.  r 
k^n.    7    10   Hft.    Leipzig,  Violet,    a  ca  80  S.    12.  à  6u  A 

Grey,  H.,  Tbe  Clagaire  for  tbe  Million:  Bein«  nn  Epitome  In  BnirbA 
ot  th*^  FMn'ipal  Grenk  and  Latin  Antfaom.  2Dd  ed.,  revieed  end  en- 
(nrt/.^l      London,  Gri^fi  h  and  Farrnn.    35ß  p.    8.  5  «h, 

Heiizet,  S  *le«;tae  h  i  to'umi'' srriptorilma  hietorinp.  Trx^p  fpvn  et  accom- 
pMifoe  lie  notes  géoufraphiqnes,  hiatoriq-iea  et  grammaticales,  par  C. 
Knnsé    Parie,  Hflio.   X.  460  p.  1*2. 

Lewie  9  J.  n.,  Bi>ne  mou  dea  Giees  et  des  Romains  choisie  dene  lee 
t'X'Hs  oricinwax     Pnri««,  Chwravay  frères.    XV,  146  p  16. 

Meisterwerke,  historifche  ,  der  ({ri^^oht^n  und  Römer  in  vorrnglichen 
d'UiKchen  LVlt^rtHK^untfen.  ûbers.  und  hrsg.  von  F.  v.  Bolteuatern, 
Byaeenhardt,  Woliratb  Den  ecke  n.  A.  2 — 4.  Hft.  Leipzitr« 
Kt*mpo.  8.  à  50  ^ 

Inhalt:  Des  P  ab  lins  Cornelias  Tacitus  Gi^schichtsfrerke,  übers. 
V    V    PfannscHmidt     S  — 4.  Hft.    Annalen     2     4    \Afr     g    «.'S  ?40. 

BlDpfler,  H  .  Zur  Erklärung  des  Homer  und  boraz.  Üarmetadt.  20  S. 
4  (^'roirr.) 

Uebent^ht,  hiblioirrepbieolie,  Aber  die  die  flrneebieèben  nnd  leteînieoben 

Autoren  betreffende  Litteratur  der  J.  1867—1876.  2.  Abth.  Latei- 
m^rhe  Antoren.  2.  Hfl.  Idaoine— Vnloatine.  Göttinsfen,  Dietench*s 
VerL    8.  217-496.   gr.  8.  à  4      (L  n.  H.:  16  WK) 
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Xusteily  H.  T.,  bpicilegium  cxitioam.   LugdaDi*BaUvoram ,  apad  Brill. 

4  en  61  bl.  8.  80  o. 

lAakibf  Oto.«  Tnilesisobe  Märchen.  Novellen  nnd  Oeeobiebten  aas  Alt* 
Hellae.  Leipeis,  Rei«ner.  YU,  800  8«  8.  ^  à 
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Faley,  F.  A.,  Gret^k  Wit:  A  Collection  of  Smart  SayiogB  tod  Anecdo- 
tea.  Translated  from  Greek  Pruse  Writers.  2ad  series.  London, 
Bell  tod  Sobs.  138  p.  13.  •         2  sh.  6  d. 


Aellan.  Extraits  d'Elien.  Nouvelle  édition  classîqup  en  vae  de  Vétade 
s  niuiîHiiée  de  la  grammaire  et  des  racines,  avt-c  «les  renvoi«*  h.  la 
Ciramniaire  grecque  de  Cbs^eaag;  suivie  de  vereious  grccque«à  i'uaage 
des  élèves  de  oii  qoiènM  et  d'un  nouveau  Ifxique ,  par  L.  Humbert 
4d  éd.    Paris.  (îan.it-r  frèree.   VIII,  ISO  p.  Itf. 

Aesehioes  and  I)eniottbenes .  The  two  oraîions  on  the  crown;  tr.  by 
O.W  Bid.iie     Philadelphia,  Lippincolt  &  Co     IH,'2>Kp.  12  I  I>oîl 

Àefiehyltts,  AKamemtmn.  Witb  lutroductiou  aud  Notes  l-y  A.  SidgwiciL 
London,  Frowdn.    166  p.    12.  S  sb. 

—  die  Perser.  Test  an  den  6esanirp«rti«>n  naoh  der  yardentocbiug 
H.  Koecbly.    Heidelberg,  Winter.    16  S    gr.  8.  Imr  20  4 

—  Tragedies:  a  new  translation,  with  a  h  n::ra}ihical  eway  and  an  ap- 
pendix of  rhymed  choral  od» s,  by  K  11.  Plumptre.  (New  ed.)  Nt-w 
York,  Routledge&  Sous,  1882.    (i8.  378  p.    16.  1  Dell.  50  c. 

—  Théâtre,  tradootton  d'A.  Pfarron.  9e  éd.*  rerne  et  corrigée  par  la 
traducteur,  d'après  les  travaux  critiques  et  exégétiqoes  de  O.  Uernmii, 
de  G.  Dmdorf ,  de  H.  Weil,  de  F,  üeimsoeth,  et«.  Ptne.  Charpen- 
tier.   XC.  394  p.    18.  3  fr.  50  c 

—  Trad,  di  F.  Bellotti  -  Teocrito.  Gli  Idilln,  trad,  da  0.  M.  Pag- 
DÎnL  Edis.  ttereotipa.  Milnno,  Sontogoo.  869  p.  10.  IL. 
Arnold t ,  R.,  der  Chor  im  Agamemnon  d-  AeMhylw  eoeDisch  erläa- 

trrt     H^Ule,  Mühlmann.    XIII,  89  S     ?r.  9.  2  JL  40  ^ 

Flax  m  au,  J. ,  CompoHitions  Designed  from  the  Tragedies  ot  Aeschy- 
lus.   London,  Bell  and  Sons.   8.  2  ah.  ti  d. 
Oilman n,  C.  Th.,  Proprietttet  lemionie  Aeaebylei  qoatenna  in  di* 
vo  b  o  pL'rspecta«  mint.   Pars  I.   B«de&»Baden.   34  S.   4.  (Progr.) 
Wolf,  H.,  Analecta  Aepchylea.    Bonnae.    42  S     8.  (Dissert) 
Aesop.  Fahlf  B  choi'^ieR  d'Esope.    Texte  grec,  accompagné  des  imitationn  | 
de  La  Fontaine  et  d'un  lexique,  aveo  des  notep  en  français,  par  ^.  i 
Sommer.  Paris,  Hachette  et  Ce.   131  p.   12.  1  fr.  | 

—  Fables,  chois  et  testo  dsasiqoe  svee  des  oolss  en  français,  fsivi  , 
d*un  lexique  des  mots  contennes  dsns  ce  ohois ,  par  F.  Dfibnsr.  Fi-  { 
ris,  T/ecoffre.    ÎV,  90  p.    î'3  ^  I 

Anacreon.  Anakreuniovy  ju^nè.  Na  èesko  vyloiil  Fraot.  ryti'r  S,  (Ana- 
krooouscbe  Lieder.  lus  bubmiache  ubersetzt  von  F.  Ritter  S.)  Prag, 
Ofto.  LXXIX  8.   gr.  8.  80  k^ 

Anthologia* 

Dil  they,  C,  de  epi^rammatis  noimalUs  gTMOis  dispiltatio.  Gôttingen, 
Iht  tench's  Verl.    12  S.    4.  baar  80  ^ 

Puchsteio,  0.,  Epigrammata Graeoa  iuAegypto  reperta.  Ârgentoraû, 
T^bner  1860.  78  8.  c  3  tabnlis.  8.  (Diss.) 
Aatlpliontis  orationes  et  fragmenta ,  fi  Ijunctis  Oorgîse  AotisÜMois  Akî* 
damantis  decl^mationibus,  ed.  F.  BUss.  Ed.  II.  ooiiwtior.  Loipsig« 
Teubnf^r.   XLVil,  212  S.   8.  2  Ul  10  ^ 

Antoninnt». 

JM^l^êâ^mt^ç,  U.j  Kgauta»  luigtitiig^iêiêç  inl  tabr  «le  IffMlr  19 

16  p.  8. 

Appiaui  bistoria  roraana ,  ed.  L.  Mendelssohn.  YoL  IL  Leipzig  Teob- 
ner.    VI  u.  S.  &t>ô~-1227.    8.  k  4  JL  60  ^ 

Arehlmedis  opera  omnia  cum  oommentariis  Eotocii  E  eodios  Floreo- 
tioo  rso.,  latine  Tartit  notipqae  illottrsTit  J*  L.  Heiberg.  Vol.  III. 
Leipsig,  Xaebner.  LXXX1&,  538  8.  8.  ^  ^  ^ 

* 
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Iristophanis  Pliitns.  rec.  A.  v.  Vflsen.    End.    VI.  85  S.    gr.B.  2e4J 

—  Scenea  trom.  The  Cluuds.  Rugby  ed.  By  Â.  Sidgwiok*  New  cd. 
London,  Rivingtone.    67  p.    8  1  sh.  6  d. 

—  L' epitatamio  dell«  ptoe:  friiDmeoto*  Fiieose,  tip.  Oumeseechi. 
100  p.  n.  n.  16. 

—  Lnhtspiele:  Die  Arharner  —  Die  Rirt^r,  mrtriscb  ühers.  A.  F.  W. 
Wissmann.  SuUio ,  ?.  der  lahmer.  XVi,  ö4  u.  XXI  7i  S. 
gr.  8.  4  JÙ  5U  ^ 

—  TradaetlOD  Qonvelle,  am  imetDtrodoolion  et  des  notes,  par  C.  Puyard. 
7e  éd.   Pana,  UaohKte  et  Ce.   Xll,  Sit)  p.   16.  8  fr.  50  c. 

—  CoiDe<Ha8,  traductda?)  diivctaineute  del  grif^o,  por  F.  8ar&ibar  y  Zu- 
TPUTng^R.    Tomu  Iii.    Madrid,  Navarro     857  p.    4.  14  r.  | 

—  vittjâtékai.    (l>ie  Lustspiele  des  Anstopbaufs,  übersetzt  von  J.  Arauy.) 
lÖbU.    Budapest,  Verlag  der  Âkademie.    3  vol. 
B&Dfrer,  On  Amtopbaoit  Ranaram  apâd  Saidam  teliqaias  oollegit  et 

diapowiit   Freibornr  i/Br.   24  S.  4.  (Proirr.) 
Ferrieri,  Oli  Ac«rne«i  di  Ari^rnfane :  monografiH.    (Progr.  del  R.  Liceo 

» Vittorii»  KmanueU  «  di  l'»lerrrn)  nfll'^nno  aeolasiico  1079— 6U).  ^fk- 

lermu,  ûÔ  tip.  Amenta.  18bU.    ild  p.  8. 
Orimm,  A.       Aoapaettoe  eos,  qai  sunt  in  Teepie  Aristopliaoie  inde 

ab     I0i5  arque  ad  V.  10^0  ei  arravit   Sebwerm.  18  S.  4.  (Pro^r) 
Lot  t  ich,  O  ,  l3e  sermone  vul^ari  Attcorum  maxime  ex  Arittopliaiiia 

fabulis  cogr)08<?endo.    IIhUb  ^ax.    29  S.    8.  (Uiss^^rt.) 
Piccolomini,  Èl. ,  Oeserva^iuoi  BOpra  alcuni  loogbi  délie  >Raue<  di 

Ariatofane.  Torino,  tip.  Buna.   28  p.  8. 
Sohauenbarg,  A.,  de  Symmachi  ia  Ariatopliailis  interpretatioiifl  sab* 

Ridiis     Halle.    33  S.    8.  (Üiss) 
Aristotelis  de  coelo  et  de  treneratione  et  corruptione.  Beo.  C.  Prantl. 
L-ipzig,  Teubner.   111,  174  2S.   8.  l       20  ^ 

—  quae  feroutnr  de  oidoribiw,  de  audlbilibne,  pbysiognomonica.  Rao. 
C.  Praotl.   Ebd.  IV.  67  8.  8.  60  ^ 

—  etbtca  Nioomachea  ex  reoeosioDe  I«  Bekkeri.  JSd.  IV.  Berlin. 
Rt-imcr.    229  S.    gr.  Ö.  2  Jf. 

—  Nicomacbian  Ethics.  Books  I  to  4  and  Book  10,  Chap.  VI -IX., 
beiu^  the  Portions  required  in  the  Oxford  Pass  School.  With  Notes 
by  K.  L.  Bawkina.  Oxford,  Thornton;  London,  Simpliin.   182  p.  8. 

8  sb.  6  d  ;  interleaved,  10  sh.  6  d. 
Morale  à  Nicomsquc  (livre  VII!).    Nt  uv  é'I.,  avpc  une  nralyse  com* 
plète  de  ia  Morale  à  Nicomaque,  des  notes  hisi  i  »r  ujix  p  et  pliiloaophi- 
qaes,  et  des  éclaircissements,  par  L.  Carrau.    2e  cd.    Paris,  üermer 
Baîllière  et  Ce.   106  p.   18.  1  fr.  ftO  e. 

—  Uorale  &  Nicomaque.  Lim  VIII .  expliqué  littéralement  par  F.  de 
Parnajon.  Traduction  française  de  Fr.  Ttiiarot,  roTOO  par  Ch.  Xkarot. 
Paria,  Hachette  et  Ce.    lOo  p.  12. 

—  Morale  à  NioomHqae.  Livre  8.  Traduction  française  de  F.  Tliurot, 
revae  H  acouin(>aguée  d'nne  ÎDtrodooUoD  et  de  notes  par  Ch.  Tbnrot. 
Paris.  Hachette  et  Ce.    64  p.    18.  1  fr. 

—  La  Pniit  qae.  Traduction  française  de  Tburot.  Nouv.  éd.  revuo  par 
A.  BastR-n,  et  préiédée  d*uue  introduction  par  K  Laboulaye.  Paris, 
Garnier  itères.   XX   383  p.  18. 

Den  bow  ski,  J  .  Qoaestiones  Aristotelicae  doae:  I.  De  twireS  tdd^ti- 
r^giwf  natura  et  noiione.  IL  De  natura  et  notione  roil  air/iv»,  qaa- 
tc*nu8  est  pars  ôpfî#wç     Rfj?im«»nti  R.    1118.    8.    (Bonner  I>i8s.) 

Haapt,  J.,  vun  dem  VerbäHiti^pF^  df>r  Dichtung  und  Ueacbicbte  nach 
Anatuteles.    Wien,  üerold^s  8oho.    3t  b.    gr  8.  n.n.  30  ^ 

Klobâsa,  R..  Die  von  Aristoteles  in  der  Poetik  Iflr  die  Iragödie 
aufKestellten  Nonnen  und  ihre  Anvendoog  auf  die  Tragödien  des 
Sophokles.  OlmftU.  87  8.  8.  (Prugr.) 
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0  II  é-L  a  p  r  a  D  e,  L.,  Enti  tur  la  nunrale  d'Ariitoie.  Fkria,  Ve  Balk 

et  fila.    XVII,  345  p.  8. 
Sobmidt,  J.,  die  psychologisi  heu  Lyhren   des  Anstotelee  in  eeiuea 
kleinen  uaturwisfieuachaftlicheu  buhniteii.    Prag.    39  S.   6.  (Progr.) 
Zahlfleiseh,  J.,  Aanerkongeo  sur  8oe)eii]«bre  dee  Arfatotelei  nit 
beeooderer  Berücksichtigung  dea  TrendelflObargMliflD  CoUDBPtna 
hierxu.   Ried.  86  8.  8.  (Progr.) 
CalUmaehus. 

Ben  eke,  F.,  De  arte  meUrica  Caiiimacbi.   Argeutorati  1880.  53  Ö. 
8.  (DiMert) 
Cedrenus. 

De  lisle,  L.,  Feuillets  d'un  manascrit  de  Cedrenus  offert  à  la  Biblio- 
thèque nationale  par  la  bibliothèque  de  i'uaiveraité  de  Bàle.  Parii, 
imp.  natiuuale.   4  p.   8«  (Extr.J 
CkiistedoniB, 

Ban  m  gar  ten,  F.,  de  Cbrutodoro  poeta  Tbabano.   Diaaertatio  philo> 

lotrica.    HoDD,  Hebrendt.    64  S.    gr.  8.  baar  \       20  ^ 

DemostheneB.  Les  Harangues  de  Démosthène.  Texte  grec  publie  ii*apre8 
lefl  travaux  les  plus  récents  de  la  pbiiologie.  avec  uo  conim>'Utit<re 
critique  et  explicatif ,  une  iotrodoction  générale  et  dea  nutiutfs  sur 
chaque  dieeoiire,  par  H.  WeîL  9e  éd. ,  entièrement  re?ue  ei  oonrigéa 
Paris,  Hacbette  et  Ce    LU,  488  p.   8.  ë  fr. 

—  Les  Philipp  qiie««  Ed.  classique,  pré- é  lée  rl'Hnalypes  et  accompagnée 
de  notée  grainn»anc«lt-8 ,  philoltjg  ques ,  lilieraires  t^l  hibtonqur»,  jitr 
p.  Cbéron.  Prem. ère  philipp  qu*'.   l'aris,  Delalaiu  tièies.   ibp.   12.  ^5 c. 

—  Lea  Philippiques  expliquées  littéraleinetit,  aitnoté«*s  et  revins  puor  li 
trad  action  française,  par  Lamoino  et  Sommer.  Paris,  Uaobette  et  Ce. 
264  p     16.  2  Ir. 

—  Ihscour»  lie  la  couronne.  T^Xte  grec  avec  des  notes,  etc.,  par  Ch. 
Oidel.    Paris,  Garuier  trèrea.    XLVllI,  I9i  p.  12. 

—  Oration  againat  Leptioes.  Edited  wiib  Nutes  by  J.  B.  Kinff.  Lon- 
don, Maomillao.    Il»  p.    12.  4  ab.  6  d. 

—  A  oraySo  da  coroa.    Ver»-Äa  i]o  original  grego  precpdida  de  um  efto- 
dio  f*ol)re  a  civilisHÇao   da  (»recia   por  J.  M.  L  a  1 1  n  o-C  o  e  I  ho  Se- 
conda ediçilo  publicada  pelo  Academia  Real  das  bcieuüiMs  de  Lisbua. 
Lisboa,  typ.  da  Aeademia  IrSO.   CDXVII,  105  p.  6. 
LeoobteD  berger,   (t.,  dis^iocîtive  Inhaltsfiltersicbt  der  drei  Oys- 

tbischeii  Reden  des  Dcmoeihenee.  Berlin  Ibb^,  üaeritier.  17  ^^. 
gr.  8.    cart.  40  ^ 

Sörgel.  J.,  Demostherùsobe  Stadien  I.   Hof.    36  S.    8.  (Progr.) 
8tiz  sum  Oebraacb  des  InfiottiY  mit  Artikel  bei  Demoetbenes.  Rutl* 

mnl   88  8.   4.  (Progr.) 
Sturm,  G. ,  De  footibus  Demosthenioae  bistoriao  qaaeatiooM  dose.  ' 

HaÜB  Sax.    64  8.    8.  (Di»b.) 
Windel,  J.,  De  orat  ooe  quae  est  inter  Demo8ih<^nicas  décima  septima 
et  insoribitor:  m^t  rwr  nçoç  *Àktlavâi^w  €»if&ijxan^.   Lipsiae.   40  S. 
4.  (Diss.  T.  Odttingen.) 
JHodor« 

Beizer,  Matris,  ein  Beitrag  mr  Qoeilenkritik  Diodors.  Tubingto 
Fu.  8.   26  ä.   4.  baar  l  «4  20 

Dlogeuea. 

£gg«r«       Diepatationii  de  fbotibaa  Diogenia  taertU  partîoalam  ét 

suooeasionibns  pbiloiopbomm,  Imltati  litteraram  lÜaienai  propo* 
nebat  ad  doctoris  grMan  promoTendot.  Bordeaux,  imp.  Qooaoiiil- 
bou     79  p.  8. 
Iliunj^tiiu»  Tbrax. 
Ublig,  O.,  appendix  artîs  Dionysü  Tbraoii  ab  6.  U.  rcoaniitee. 
Leipmg,  Tenbow.  XIY,  86  8.  gr.  4.  1  «4  60  ^  i , 
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Epietftns.  The  Eochirideon  of  Epio^tos.  Traoslated  from  the  Greek, 
with  Preface  aod  ^'ote«,  by  T.  W.  Ü.  RoUeston.  LoodoD,  KeganPaal. 
84  p.   la.  8  sh.  «  d. 

—  The  Enchiridion,  «od  tiM  Golden  Verses  of  Pythagoras.  Translated 

into  Enf^lish  Prose  and  Verse  hy  T.  Talbot.  With  Notes  and  Scrip- 
tural Referenceit  together  with  some  original  Poema.  London,  Low. 
S.'H)  p.   8.  7  sh.  t)  d. 

BOlid. 

Majer,  L.>  Ftoklos  uh^^r  die  Definitionen  bei  Eoklid.    1.  Theil.  De* 
finition  1-7.    Mit  y  Taf.  Abbildgn.    Stuttgert,    80S.   4.  (Propr.) 

Bnrli>i«lis  tragoediae.   Ree.  et  rommentariia  inatruxerunt  A.  J.  E.  Pfujjk 
et  H.  Klotz.    Vol.  Ii  8Pct.IV.    Leipzig,  T-uhner.    pr.  8.  2c€2b^ 
Inhalt:  Phocnissae.   Ree  et  commentarü«  watruxit  ü.  Klotz,  iùi.ll., 
quam  cnr.  M.  Weeklein.    17S  8. 

—  Aloeete,  tragédie.  Expliquée  litteralemeot«  traduite  en  IhaïQeie  et  an- 
notée par  F.  de  Pamajon.    Paris,  Hachette  et  Ce.    160  p.  12. 

—  Scenes  from.  The  Alceetis.  Bagby  ed.  By  A.  Sidgwiok.  New  ed. 
London,  Kiviuj^tous.    60  p.   8.  1  sb.  6  d. 

~  Hécabe.  Teste  greo.  Noot.  éd.,  avec  arguments  et  notes  en  fran* 
çais,  per  M.  Roger.   Paria,  Delegrave.   Till,  117  p.   18.  1  (r» 

—  Hippolytas.  Edited,  with  Introduction,  Notes,  aad  Appendix,  by  J. 
ÎV  Mahfiffy.    I.f)ndon,  Mar-millan.     128  p     12.  3  sh.  6  d. 

—  Phuein88«e.  With  bnel'  Notes  by  F.  A.  Pal^.  (Cambridge  Texts  ) 
London,  Whittaker.    110  p.    18.  1  sh.  6  d. 

—  Tirojan  Women.  With  brief  Enfl^isk  Kotaa  by  F.  A.  PUdey.  (Cun- 
bridge  Texts.)   ibid.   93  p.    12.  1  sh.  8  d. 

—  Iphigenie  in  Taarian,  dentaoh  fon  T.  Kayaer.  TftkHngen,  Fue9. 
106  S.   8.  lJk20  ^ 

Faost,  Studien  tu  Enripides.    31  S.    4.  (Propr.) 
Heboid,   M.,  De  Infinitiv!  syntaxi  Karipidea.    HaUs  Sax.   87  S. 
b.  (Dissert.) 

Holtkoefar,  D.,  AninadfefiioBM  la  Earq)idia  Hermdam  at  Aloeetin. 

Bonone.  46  p.   8.  (Dieiert} 
Kalkmann,  A  .  De  Hippoljtia  finripidaia  qnaaitionaa  nofaeu  ibid* 

47  S.    8.    (Di99*»rt  ) 
iwoch,  R.,  De  Anacoiuthis  apnd  Eoripidem  capita  eeleota  V.  HaUs 

flbx.  88  8.  8.  (Dise.) 
Mneller,  C,  De  Boripidia  Phoenfnarom  parte  extrama.  Upeiaei 
80  8.   8.  (Diss.) 

Bcbmidt.  0.^  Qua  ratione  Enripides  res  sua  aetate  gestas  adhibue- 
rit,  io  Heraclidis  potissimam  quaeritur.   Halis  Sax.  68  S.  8.  (Diss.) 
S  chaise.  Car.,  De  versibos  sospectis  et  interpolatis  Iphigeniae  Taorioaa 
liabQlaa  Bariptdea«.  Pars  prior.  Baiia  8ax.  78  8.  8.  (DinMrt) 
Herodaa  Attlons. 
Uaaa,  U. ,  De  Herodia  Âttioi  Oratione  mçi  noUnkiç,  Lipaiaa,  1880. 
47  p.   8    (Kieler  Dissert) 
Herodlanu». 

Kreotaer,  J.,  De  flerodiano  reruin  Hoaaaiiaram  aeriptora.  Pata  I. 
Bmmaab  8a  8.  a  (Diaaert) 

Herodotoa»  erklirt     H.  Stein.   1.  Bd.   2  Ha.:  Buch  TT.   Mit  erklär. 

bcitrÄvj-pn  V.  H.  Brnpsch,  e.  Kärtchen  (in  Stabist.)  v.  H  Kiepert  u. 
mt^hrt  rHu  Holzat'ho.  4.verh  Aufi.  Berlin,  Weidmann.  199S.  a^r.Ö.  1*41  "^0^ 
— >  Morceaux  choisis,  précédés  d'une  introdnctiun  historique  et  accompagnés 
da  nates  grammatioalaa  et  pbUotogiques:  par  B.  PeMonnaanx.  8e  éd. 
Paria,  Dalalain  frères.   XII,  184  p.   13.  1  fr.  60  a. 

—  Moroeaox  choisis,  publiée  et  annotés  par  &  Tovrniar.  fte  tirage. 
.     Paria,  Hachette  et  Ce.  XXVi,  289  p.  18.  2  £r. 
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Heiod^tet.  Le  bloira:  TolgarimiiMiito  eon  note  di  tt.  Bioei.  Torim» 
LoMoher.  vol.  4.  166  p.  6.  S  L.  Pmao  dai  4  voL  90  U 

Hesiod. 

Flnxman,  T.,  Compositions  from  tbe  Wurkt  uid  Dftji  ftod  Tbeogoay 
ut  Hesiud.  London«  bell  and  Sons.   8.  2  ah.  6  (L 

He»jfebios. 

No?ftti,  F.,  Saggio  lalle  glotte  erittoleaetohe  del  Lottioo  d'Sndiio. 
Torino,  Loetoher.  47  p.  8«  S  L 

HOMèn^  Ilimde.  Texte  gt  ec,  poblié  avee  un  argument  analytique  et  dee 

notes  en  français  par  A.  Pierr  )n.  '^hHuts  2,  18  et  -'i?.  Parie,  Hachette 
et  Ce.    Chant  2,  44  p  ;  chaut  18,  i7  p.;  chaut  2-^  2i  p.    IH     25  c. 

—  Le  Premier  chant  de  l'liiade.  Expliqué  littéruicmcat ,  traduit  en 
françaie  et  annoté  par  C.Leprévott.  Pans,  ÜachetteetCe.  90  p.  16.  Ifr. 

—  Le  Deuxième  chant  de  l'Iliade  expliqué  Uttéralement,  tiadoit  sa 
fran^is  et  annoté  par  C.  Leprévost.    ibid.    Ill  p.    12.  1  fr. 

—  L'Iliade.  Chant  ▼ingt*et-nnième.  Texte  revu  nv^e  notice,  sommaires 
et  notes  en  traiiçais,  par  Fr.  l->üljner.    Paris,  Lectitiie.    28  p.  12. 

—  lUad.  Construed  Literally  and  Word  for  Word.  Vol.  4,  Books  16— 18. 
London,  Coniitb.   170  p.   18.  8  th.  6  d. 

<^  Iliad.  Books  XIX.  to  XXI.  Construed  with  tbe  Text  into  English, 
litf'rally  and  word  for  word.    ibid.    116  p.    18.  2  sh.  6  d. 

—  lllias.  Uebers.  u.  erklärt  v.  W.  Jordan.  Frankfort  a/M.,  Jordan's 
äelbstverl.    XUl,  b&Ü  S.    gr.  8.  ö  JL 

—  Brani  aoelü  dell'Iliade.  Ililano,  tip.  Sociale.  82  p.   IB.        35  e. 

—  Ilias.  Metricky  pftloftil  Ant.  Skoda.  Dil  I.  Zpèv  1—12.  (Horner'« 
Itias.  Metrisch  übersetzt  Yon  A.  Skoda.  L  Tbeil.  Getang.  1-12.) 
Tau«^,  Skoda.    268  8.    8.  1  fl. 

—  Odyssée.  Chant  1.  Nouv.  éd.,  acuompac;née  de  notes  en  francs,  a 
Tatage  det  olatees;  par  Bonobot  Parie,  lUiagra?e.  24  p.  18. 

—  Odyssée.  Chaut  premier.  Ed.  levne  et  annotée  par  A.  JaKen.  Fwii, 
PtuiBsielgue  frères.    35  p.    18.  35  c. 

—  0<lyp«ée.  Chant  VI.  Texte  grec  avec  un  argument  analytique,  des 
notes  histonquea,  géographiques,  littéraires  et  grammatu  aies,  a  l'usage 
des  olasaei,  per  L.  Yemier.  Parie,  Delagiave.  88  p.  12. 

Odjtiée.  Chant  YI.  Texte  greo  avec  one  introdoction,  nn  argumeat 
analytique,  des  notes  historiques  «  géographiques,  littéraires  et  gram* 
maticales,  à  l'usage  des  classes;  pnr  C.  J.  Jeannel.    ibid.    40  p.  12. 

—  Odyssée,  Xle  et  Xlle  chanta,  ^iouv.  éd.,  publiée  avec  des  notes 
littéraires  et  un  commentaire  grammatical,  par  L.  Leys.  Paris,  Gamier 
frèret.  71  p.  12.. 

Lee  Xle  et  Xlle  chante  de  l'Odyssée  expliqués  littéralement,  traduits 
en  fran(;;ftÎ8  et  annotés  par  £.  Sommer.  2  vol.  Pari«»!.  Hachette  et  Ce. 
Cl)-iiil  XI,  bOi).;  chant  XII,  66  p.    12.    Chaque  chant  séparément,  1  fr. 

—  Odyssee  v.  Juh.  üeiur.  Voss.  Mit  e  Einleitung  v.  Jak.  Mähly.  (Col* 
leotion  Spemano.  0enteebe  Hand*  n.  Haot- Bibliothek.  Jahig.  1881. 
12.  Bd.)  Stotigart,  Spemann.   288  S.   8.  geb.  1  JL 

—  Hymny ,  epigramy  n  întmchomyoTnachie  cili  chYulozi  ^vy ,  nâpisy  a 
àab  a  mysi  vojna.  Scatimèim^  epickym  na  jazyk  cesky  prevedi  Uy* 
nek  Mejsnar.  (Hymnen,  Kpigrauime  uitd  batrachomyomacbie.  Im 
epischen  Yenmaet  ftbert.  v.  J.  Mejsnar.)  Tabor, Jantk;^.  948.  8.  66  kr. 

Boldt,  0.,  Der  Genetivat  Singulan»  der  O-Dekliuatioo  bei  Homer. 

Taoberbiacboftheim.   16  8.  4.  (Progr.) 
Bouvier,  H.,  Bettrag  ear  versleiobenden  Erklftnmg  der  Schildepiso* 
den  in  Homers  Ilias u.  y ergilsAene is.  OberhoUabrunn.  24  S.  8.(Progr.} 

nncbholtz,  E. ,  die  homerischen  Realien.  2  Bd.  Oeflfentliches  a. 
privates  Leben.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Das  otîentlicbe  Leben  dtr 
Griechen  im  heroischen  Zeitalter.   Auf  Grundlage  der  hom«r.Dich-  ^ 
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tnogeo  dargestellt.    Leipsig,  Engelmann.    XX,  486  S.    gr.  6. 

6        (I.  n.  II,  1.:  18  ,W) 
Cftmozfi,    La  (li«;c'esa   all'Orco   nr-Il'Otiissea   omerioa   e  iiell'Kneiiie 
?irgUiana.    (Prûgr.  del  Ii,  Liceo  gmuaaiale  >Mario  PagaDO«  in  Cam- 
pobaaio,  anno  eoolasi.  1880--81.)  Gampobaaeo,  tipogpr.  Jto  NU 
grii.   112  p.  8. 

Compare tti,  D. ,  La  commÎBsione  omenf^a  di  Pisiatfato  •  U  <nolo 

epico.  Torino,  Loescher.  15  p.  8.  (Kstr.) 
Cwiklinski,  L.,  Homer  i  üomerycy.  Rzecz  o  atudjach  i  przekla- 
dftefa  Homera,  asesegôlnie  w  Folaee.  (Homer  und  die  Homeritten. 
Kine  Abhandlung  über  die  Studien  and  UeberBetzanfiren  Homers 
beeonders  io  Polen.)  Lemberg,  Gobi^newioi  &  Schmidt.  ir^6  B. 
8.  '  geh.  1  fl.  PO  kr. 

Froh  we  in^  E. ,  verbum  bomericuro.  Die  homer.  Verbalforrnen  ,  zu* 
aammengestelit.  Nach  dem  Tode  d.  Terf.  dem  Drook  übergeben. 
Leipsig,  Teabner.   IV,  144  S.    gr.  8.  8      60  ^ 

Harrison,  J.  K.,  Myths  of  the  Odyssey  in  Art  and  Literature.  Pro- 
fasely  Illustrated.    London,  Rivingtons.    21 Ü  p.    8.  18  sh. 

Hercher,  R.,  homerische  .Aufsätze.    Mit  dem  Bildnias  Horchers  (in 

StablBt).   Berlin,  Weidmann.   96  S.   gr.  8.  4 
Kayser's,  K.  L.,  homeriaobe  Abhandinngen.   Hng.  v.  H.  üaener« 

Leipzig,  Teubner.    IL,  106  S.   gr.  8.  8 
Kiene,  A.,  die  fipen  dee  Homer.  Hannover,  Heiwing'a  Verl«  III, 
123  S.    gr.  8.  3  .  € 

Roh  1er,  C  S..,  Homer.  Analekta  für  Schule  mid  Leben.  Leipzig, 
Grieben.  VIII,  99  8.  8.  %  JH 

^asarewioi,  flores  horaerioi  sive  loei  memorlales  ex  Homert  ear* 
minibus  n^l^cti,  cum  brevi  commentario  et  appendice.    In  usnm 
scholarum  ed   t,    Loip/ig',  Teabner.    ÎV,  104  S.    ç^r.  8.  \t/^20^ 
Low  lier.   H.,  Die  Herolde  in  den  Homeiischeu  Gelängen.  £ger. 

XXV  8.   8.  (Progr.) 
Retzlaff.  0  ,  Vorschule  zu  Homer.    2  Thle»   3.  vielfadi  berioht.  u. 
erweit.  Aufl.    Berlin,  Enslin.    gr.  8.  3       40  4 

Inhalt:  1.  Homerische  Antiquitäten  in  Form  o.  Vokabtüariums.  Mit 
%  Oitb.)  Taf.  Abbildungen.  XVI,  Iii  S.  1  Mi  60  ^  —  8.  Abriss 
der  bomoischsii  Mythologie  n.  Géographie,  nebst  e.  Üebsrsfdit  der  Lltte- 
ratnr  zu  den  homer.  Realien.  Mit  3  (lith.)  Karten.  VI,  13«  8.  1,^80^ 
Schmidt,  C.  Kd  ,  Heilrfige  zum  Parallol-Hnmer.  (Homerische  Iterati 
in  lexikalischer  Anordnung.)    Königsberg  i/Pr.     19  S.    4.  (Progr.) 

Sei  bei,  M,  Die  Klage  um  Hektor  im  leisten  Ruche  der  Ilias.  Eine 
litiniBriaohe  Studie.   Münohen.   43  S.   8.  (Progr.) 
Isoerates. 

Jahr,  G.,  Qoaeetiones  Isocrateae.  Halis  Saas.  88  8.  ^8.  (Dissert.) 
Martin,  A.,  Le  Mannserit  d'Isocrale  Urbinas  CXI  de  1»  Vatioanei 
Description  et  histoire;  Reoension  do  Panégyrique.  Paria,  Tbo> 

rin.    37  p.  8. 

Jastlnianl,  imp.,  novellas  *pmo  voesntar  sive  constitntiones,  quae  pytr* 
c^dic^m  supereunt ,  ordine  chronologioo  digestae.  Oraecis  ad  tidera 
coiiicis  Veneti  castigatis  ed.  C.  Ë.  Zachariae  a  LingenthaL 
Pars  I  et  II.  Leipzig,  Teobner.  486,  664  a  8.  10      80  ^ 

Leiginu. 

B«roo,  G.  B.,  Sopra  alonni  Inogbi  del  libro  »Intoroo  al  sul^lime-, 
atuibuito  a  Cassio  Longino.    Tormo,  tip.  Bona.     8  p.    8.  (Estr.) 

Longue ,  Les  Pastorale«  ,   on  Daphnia   et  Chloé.    Traduction  d'Amyot, 
revue  et  complétée  par  P.  L.  Courier.    NouT.  éd. ,  accompagnée  d'un 
glossaire  des  mots  difficiles,  par  P.  Jannet  Paris,  Harpon  et  Flam- 
178  p.   18.  t  fr. 
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Lueian.    Dialoguea  des  morts  de  Lucien.   Noqv.  éd.  oUssique,  avec 
lexique  ,  r.otes  en  français  et  rei  voîb  à  1«  Grammaire  (tr^cque  de  M. 
Chassang,  par  E.  Oasse.    Pans,  Garnier  frères.    VI,  16Î  p.  18. 
Dialogoes  dei  Morta:  Choisis,  disposés  proffreMtvmaiii  et  annotés 

  Piria,  a 


poor,  l'otage  dM  fltMM ,  pÊt  E.  Toornier.  Firia ,  HadMtt«  H  Ce. 

80  p.   16.  \  fr. 

Frttsaoliep  V.  T.,  AddHamenteLnomoM.  Bottook.  lOp»  4.  (Progr.) 

Lyeoplupoiilt  Aleiudn  ree.  E.  8ohe«r.  Vol.I.  AlexMdn  mm  pu» 
phraaibus  ad  eodionm  fidem  reoenritm  et  emeodM,  îndàoaa  iobjectl 

Berîin,  Weidmann.    XXXIf,  T48  S    ^.  8.  F)  # 

—  La  protezia  dolla  Caenandra  :   poeroa,  trad,  da  Q.  CarbOM-  Vûrente, 
tip.  deU*Arle  deila  Stauipa.    140  p.  16. 

Protzscb,  H.,  De  vitae  Lysiae  oraftorô  temporiboi  definieadia.  Bip 

lis  Sax.    46  S     8.  fDi^^^erf.) 
Pseudolysiae  oratio  fnnebriit  ed.  M.  Erdmaoii«   Leipsig«  TeuV 
ner.    30  S.    Lrr.  &.  80  ^ 

Musiiieuii.    Eru  c  Leandro  —  novella  gi*eoa,  trsd.  da  G.  Hartolini.   Ba-  , 

veoiM,  Up.  Lavagoa.  26  p.  6, 
Nl6«Bfl4|ae  4e  Oérase ,  Manoel  d'haraoniqoe  et  natrea  texUe  félttiCi 

à  la  musiquH,  traduits  en  français  pour   i;i  pn-mière  fois  avtr  com- 
ment flue  perpétuel,  pnr  Cl).  K.  iîuelle.    Pans,  liaur.    59p.    Ö.   (Kxlr.)  I 

îiîonni  Pnnopolitani  paraphrasis  s.  evangelii  Joauuei.  Kd.  A.  Scbeiud*  I 
1er.  Âccedit  s.  evangelii  teztoe  et  index  verbomm.  Leipsig,  Tenb*  ' 
D«r.  XL,  831  S.  8.  4  Jt  60  ^  \ 

Orpbica.  j 
Schubert,  F. ,  eine  neue  Handschrift  der  Orphiaehen  ArgoBanMka. 
Wien.  Gerotd't  Sohn.  89  8.  Lex.*8.  60  ^ 

Paroemlographi. 

Warnkross,  M.,  de  paroemiographis  capita  dno.  DisBertatio  inau- 
gnraÜB  philolopea.  Oiyphitinddiae.  Berlin,  Mayer  à  Müller. 
62       gr.  a  baar  1  .«  30^ 

Perlplvfl. 

MacCrindle,  J,  W. ,  Tbe  Commerce  and  Navigation  of  the  Ery- 
thraean Sea  ;  bemg  a  uanslation  of  the  »Periplns  Maria  Erythraei« 
by  an  anoDymooa  aetlior,  and  of  Arrian'a  aeeonnt  of  the  Voyage  of 
Nearkbos,  from  tbe  month  of  the  Indns  to  the  heed  of  the  Pttnae 
Gulf.  Caloatta,  1879.  8. 
Philodemas. 

Fbilipp8un,K.,  de  Pbilodemi  libro,  qui  est:  ni(fi  t^fuivv  *ai 
^uiimmmf  etEpieoieomm  doetrine  logioa.  Berlin,  Mayer  AMiUflr* 
78  8.  gr.  8.  bear  1      SO  ^ 

Philoetrates.   üoe  gakeie  antique  de  eoiitante •  quatre  tableaux;  par 

Philoptratf  l^ancirti.    Introduction,  traduction  et  commentwre  par  K. 
Buugut.  Parie,  iioonea.  668  p.  avec  28  pi.  hon  texte  et  grav.  8.  2,0  it, 
Pindar. 

Praooaroli,  6..  La  Pilia X  di  Piodaro,  saggio.  Verona,  Franehiai  1880. 
Loebbert,      dissertatio  dePindarieannine  olympieo  deenno.  Kiel. 

28  8.    4.  (Progrr.) 
Vogt,  F.,  De  metris  Pindari  qoeestionee  très.  Àrgentorati  168U* 
Träbner.   65  8.    8.  (Diss.) 

Platoniv  opera  omnia.  Recognoverunt  J.  G.  Bai  terns,  J.  C.  Ore  11  Ids, 
A.  0.  Winokelmannus.  Vol.  Xill.  Res  publica.  Hecoji^orit  J. 
O.Baitems.   £d.V.   London,  Natt.  LXXX,  816S.   8.   baar  4^160^ 

—  opera  qaee  fenmtnr  onnta.  Ad  oodioee  denoo  oollatoe  ed.M.BehaBS. 
Vol.  V.  Faao.  L  Leipeig,  TÉnehniti.  XIV,  78  &  gr.  8.      .8  «4t 
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Plfttons  Werke.  Griechisch  a.  dentach  m.  krit.  n.  trUir.  An  m  erklingen. 
2b.  Th!  Pbtou  StMU  2  Bde.  Leipag,  £o|;«liiiMiik  XXV,  391  u. 
427  S.    8.  à  Bd   4  ,  « 

—  £otyphro,  apologiu  SociatiHf  Crito.  Pbaedo.    Post  L.  h\  iieimtuiuuui 
feoognovit  II.  Wohlnib.   Leipzig,  Teolmev.   174  &  8.  60  ^ 
ApiSogiede  8oerfit  ( .    Texte  greo,  pablié,  »vec  od  argument  et  des  notM 
eo  français,  par  E.  Talbot.    Paris,  Hachette  et  Ct^.    72  p.    12    80  c. 

—  Criton.    Noijv,  é  î,,  par  C.  Huit.   Paris,  Palmé.    VIll,  32  p.  avec  tig.  18. 

—  Euth^pbrü  and  Meuexenus.  Edited,  for  the  use  of  Schools,  by  C. 
£.  Oraves.   Londos,  Macmillao.   188  p«    18.  1  ih.  6  d. 

—  The  ProUgoras;  with  an  introdaetion,  and  critical  and  expluntory 
notea,  by  E  G.  Sihler.    New  York,  Harper.    20,  140  p.    12.     75  c. 

—  Repablic.  Edited  by  Baiter.  5lb  ed.  London,  Nutt.  8.  5  sh. 
J    —  République  (  ^3o  livrej.    Texte  gi  ec,  avec  introduction,  notes  et  remarques 

pal  L.  Larrau.    Paris.  Delalain  frères.  XLIV,  4Ö  p.    12.       1  fr.  SN)  0. 

—  B^pabliqiie.  6e  Urn,  expliqué  littémlement  et  tndnit  en  français, 
par  B.  Aubé.    Paria,  Hachette  et  C.    179  p.    12.  2  fr.  60  e« 

—  The  Theaetetus  With  Tranelaticm  and  Notes  bj  B.  H.  Kennedy. 
London,  Cambridge  Warehouse.    260  p.    8.  7  sh.  6  d. 

—  aus^ttwâhlte  Werke,    ad.  u.39.  Lfg.    iatuttgarl,  Werther.   8.    à  35  ^ 
laWl:  14.  BdcliB.  Gbarmfdes  a.  Maeoa.    Dantoéh  v.  W.  Oenpp, 

48.  CbsnaMes.   88  8.  -  49  Msnon.    8.  3S— 78. 

—  VertbeiHipntifj^iede  d.  Sokrates.  ['Jnnkoyia  ^ioxQàiovç.)  Wortge- 
treu itacb  U.  K.  Mecklenburg's  Grundsätzen  aus  dem  Griecb.  in's 
Deutsche  iübers.  o.  erläutert  T.  H.  Diu.  l.üft.  Berlin,  Mecklenburg. 
64  S.    82.  86  0, 

—  Republic.  THnsItted  into  English,  with  an  Analysb  'and  lotrodooUoni 
by  B.  Jowett  8nd  ed.,  xevind  and  ooneoCed.  London,  Frowde. 
514  p.    8.  12  ßh.  6  d. 

—  Dialogbi,  trad,  da  R.  Bonghi.  Critone  o  del  dovere,  Tol.  I,  faso.  Iii. 
Tormo-Boma-Firenze,f.mBoeca,1880.dallap.281allap.850.  18.  lL.80o. 

—  PMagoras,  Batyfron.  W  ttomacaenia  polakiem  wyda)  Siedlecfci. 
(Platoa^ProUgorss,  Enthyphion.  OebersetstfonS. Siedieoki.)  Krakau, 
Enyianowski.   186  &  8.  66  kr. 

C b  i  ap p et  1  i ,  Â . ,  Delta  Interpretasione  panteistica  di  Piatone.  Firenze, 

tip  suce  lie  Monnipr.    284  p.    4.  8  L. 

Je«  ht.  K.,  De  usii  particnlae  rjd^  m  Piatoms  dialogis  qui  fenmtur. 
Haiiä  äax.    55  p.    8.  (Diss.) 

Kindelmann,  Th.,  Der  philosophisehe  6ehalt  des  Mythos  in  Piatons 
Phaednis,  dargelegt  mit  BAoksieht»anf  seine  Seeleiilehre.  Kremsier. 

a'>  S.    8.  (Proqrr.) 
Köm  tr^,  Ueber  PiatoB  Kunstbegrifl".    Saargemünd.    208.    4.  (Pro^r.) 
Uphues,  K.,  die  Deôuition  d.  batzes.    Nach  deu  platon.  Dialogen 
&rstylii8,  Theaetet,  Sophistes*  Landsberg  a/W.,  Sohönroek.  78  8. 
gr.  8.  9  80 

Was,  IT.,  De  dichter  ort  zijne Yaderstad.  £eiie  inleidingtot  denstsat 
van  Plato,    Leiden,  Brill.    42  8.    8.  60  0. 

Ftatarehos.  Vie  de  Cicéron,  suivie  du  Parallèle  de  Démosthène  et  de 
Cicéron  ;  par  Plotarque.  Texte  grec,  revu  sur  le  manuecrit  de  Madrid, 
accompagné  d'une  notice  sur  Plutarque  et  sur  les  sources  de  la  vie 
de  Cicéron ,  d*un  argument  et  do  notes  en  français ,  par  Ch.  Graux. 
Paria,  Haohette  et  Ce.   196  p.   16.  1  fr. 

—  Vie  de  Cicéron.  Texte  grec  aveo  SQinmah*es  et  notes  en  français  h 
l'usage  des  classe'?,  psr  M  .  Saueié   Nouv  éd.  Paris,  Delagrave.  108  p.  18. 

—  ausgewählte  Bio^rKphien.  Deutsrh  v,  E,  Eyth.  9.  u.  10.  Lfg.  Alex- 
ander d.  Grosse.  2  Llgu.  2.  Âuâ.  Stuttgart  ibtii,  Werther.  YUI, 
108  8.  8.  h  86  ^ 
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Plutarch's  Lives.  Translated  from  the  Original  Gr^ek.  With  NotesCritical 
and  Historioal.  .  With  Memoir  ot  the  Translaior  by  J.  and  W.  Langborae. 
LoodoD,  Ward  and  Look.  758  p.   8.  8  ih.  6  d* 

 Translated  from  the  Greek.  With  Notes  and  Life  of  Plataioh  by 

A.  Stewart  and  the  late  Q,  Long,  4  vola.  VoL  8.  London,  Belt 
and  Sons.    13.    .  8  sb.  6  d. 

Mfliebrowifs,  F, ,  de  auctoritat^»  Libelli  Plutarchaei,  qui  »mQl^H^ 
évfop  xaxo&iiuç*  inaoribitur.   Lemberg.    15  â.   (Progr  ) 
Polybiuü* 

Krobs,  J.,  die  Mpotitloneo  bei  Polybint.  1.  TalL  Wfinburg.  61  S. 
8.  (Pïogr.) 

Mollenhau^r,  G.,  di*  verbis  cum  praepotttio&ibQa  oompontii  polj* 

Inanis.    Leipzig.    41  S.    8.  (Diss.) 

Sophokles,  erklärt  v.  K.  W.  Schneidnwin.  2.  Bdcbn.:  Oidipos  Ty- 
rannos.  8.  Aufl.,  besorgt  v.  A.  Naaok.  Berlin  *  Weidmaim.  179  S. 
gr.  8.  I  JL  tO^ 

Tragödien,  enm  Sohul gebrauche  m.  erkl&r.  Anmerkungeo  Teraeheo  v. 
N.  Week  lei  to.  6.  Bdohn.:  Philoktetee.  Hänchen,  Lindauer.  88  8. 
gr.  8.  k  I  JLTo^ 

—  Antimon«  Toxtf»  ^rtr  ftcci>mpajjné  de  notes  littéraires,  critiques, 
historiques  et  morales,  par  Bierre.  Paris,  Pnlnie.  Ibö2.  Vlil,  119p.  18, 

«.  —  1«^^.  classiqae,  accompagnée  d'une  analyse  et  de  notea  philologû)aM 
et  littéraires  par  É.  Peesonneauz.  Paris,  Delalain  frèrea.  77  p.  18.  Ifir* 

—  —  A  Revised  Text,  with  Brief  English  Notes  for  School  Use  by  F. 
A.  Paley.    London,  Bell  and  Sons.    100  p.    12.  1  sh.  ^  d. 

—  Electre,  tragédie,  représentée  j»ar  les  élèves  de  La  ChapeUe>öaint* 
Mtismin  le  24  juillet.    Orléans,  imp.  Jacob.    V,  bki  p.  8. 

—  Oedipus  Colooeue.  A  Bevifled  Test,  with  Brief  fingUah  Not«  for 
SohoolUaebjP.A.Pkley.  Loudon.  Bell  and  Sons.  134  p.  18.  lih.8d. 

—  Oedipus  Tyrannos.    A  Revised  Text ,  with  brief  Boglish  Notes ,  for 

School  Use.  HyF.  A.  Haley.  London.  Whittaker.  llOp.    12.     Î?h  6fl 

—  Oedipe  roi,  tragédie  eu  einq  actes.  Ed.  revue  et  auootée  par  M. 
Bierre.    Paris,  Poossielgne  Irères.    löti  p.    18.     *  1  fr.  25  c. 

—  Pfailootite.  Texte  revUi  avec  argoment  général  et  notée  mt  françaii, 
par  Pr.  Dubner.   Paris,  Leooffre.   94  p.  13. 

—  —  Expliqué  littéralement  et  annoté  par  M.  Benloew  et  tradoit  en 
français  par  Bellaguet.    Paris,  Hachette  et  Ce.    196p.    12.    2fr.  fiOc 

—  Tragédien:  a  now  translation,  with  a  bino-rsphical  essay  and  an  ap- 
pendix ol  rhymed  choral  odes  «nd  lyrical  dialogues,  byE.U.  Plump- 
tree.  New  edit  New  York,  Routledge  &  Sons.  1888.  96,  602  p. 
16.  1  DoU.  50  e. 

—  Tragédie:  tradunone  di  F.  Bellotti,  oon  prefÎMione.  .Bdia.  etereo- 
tipa.    Milano.  S<Mi-/o;j:tio.    349  p.    16.  1  b 

—  Drio  treurspelen.  in  Nederlandsche  dichtmaat  overgebracht  door 
Ü  van  Uerwerden.  Utrecht,  Daonenfelser  en  comp.  (G.  Metaelaar.) 
XIU  en  178  bl.  8.  1  f.  40  e. 

—  Aiat.  Tragédie.  In  de  versmaat  van  het  oorspronkelyke  overge* 
bracht  door  J.  vau  Leeuwen  Jr.  Utrecht  t  van  Boekhorea.  Ylil  eo 
70  bl.    H.  1  t 

—  Antigone.    Drama.    Aus  dem  Grioch.  im  antiken  Veremaaas  ûbertr. 
H.  A.  Pe  Id  mann,  flamburg  188p,  Grfiuing.  X,  76  8^  16, 

1  .^S  80  ^;  gab.  8«4[ 

Bertin»  Aiae.  Kine  dramat  Dichtung,  lirei  nach  SophokW  gleich* 
nam.  Tragödie.   Hagen,  Hisel  &  Co.    V,  83  S.   8.        1  Ul  80^ 

Braitenberg,  R.  v.,  die  hiatorischen  .Anspielungen  in  den Tnigoediea 
von  Sophoklea.  Frag.   S4  S.  8.  (Progr.) 
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Brambach,  W. ,  die  Snphr  kleisrhpn  Op??än^a'  für  don  Schulgebraucli 

metrisch  erklärt.  2.AuH.  L('i[i/ii:,     ulrifr,  XXll,  1Ö4S.  gr.  8.  ItMliO^ 
Kriebitzsob,  P.,  Quaeetiones  de  ubu  verborum  cum  praepoaitiûuibas 

eompontonim  apod  Sophoolem.  H«lit  8kk,  64  8.  8.  (DiMert  ) 
Pippageorg,  P.  N.,  kritische  a.  paläogmpbitcke  Beitfige  so  den 

alten  Sophcfklrs-Scholien.    Leipizig:,  Teubuer.    86  S.    gr.  8.      2  cJ* 
Schnu  It,  Maur.,  conimentatio  de  uumeris  in  cboricis  Bystematis  Aiaoi» 

Sophoüleaa  continua  us.   Jenae.    15  Ö.    4«   (Ind.  Bchoiarum.) 
Stnbo. 

Keomano,  K.  J. ,  Strabon«  Quellen  im  elfien  Buche  1.  Kankaeiea. 

Halle.   88  S.   8.  (Dissert.) 

Saidas. 

Daub,  A.,  Studien  zu  den  Biograpbika  d^a  Suidfls.  Za^lricb  ein  Ri-i- 
trag  zur  griech.  Litteraturgeöchichte.  (l.iiluj  Freiburg  i/Br.  Ibö2, 
Mohr.  IV,  167  S.   gr.  8.  A  éM 

Teät4iiU€ntttm ,  novum,  graece.  Ex  mc.  A.  Hahnii  denuo  editum. 
£d.  eureot.  C.  Taueh&itiaiie.  Kot»  impreano.  Leipzig  1878.  Bredt. 
VI,  4B1  8.   1&  1      75  ^ 

—  novnm ,  fnrfiece ,  ifCPiisinniR  TischendorfîânBe  uUimae  textum  cum 
Tregüileeiano  et  Westcottio  Hoi  tiHiiu  contulit  et  brevi  adootaliuije  cri- 
tica  additi64ue  loci»  paralluha  iiiustravil  0,  de  (iebhardt.  £d.  at«r. 
Leipzig,  Tauobnits.  XII,  49i  S.   gr.  8.  B  JL 

— >  novum ,  graecti  et  gennaoioe.  Das  Neae  Teetameut  griechisch  nach 
Tischendorfg  letzter  Recension  und  deutsch  nach  dem  revidirteii  Lu- 
thertext mit  AujiHbe  abweichender  Leaarten  beider  Texte  und  ausge- 
wählteu  Paralleltitellen,  hrsg.  von  0.  von  Gebhardt.  Ster.  Au»g. 
Leipzig,  Tanebnita.  XyiiI,9l4S.   gr.8.   5«^;  geb.ioLeinw.baare.^ 

in  Ldr.  ro.  Goldeebn.  9  «4Ü 

—  The  New  Testament  in  the  Original  Greek  by  B.  F.  Westoott  and 
F.  Hort.  Part  2.  Introduction.  Appendix.  London,  MacTnillan. 
204  p.    8.  10  Bh  6  d. 

—  The  New  Teatament  of  our  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ.  In  the 
original  Greek.  With  Intiodnotionsand  Notée  by  Wo  rda  worth.  Part  Si. 
The  Acta  of  the  Apostles.   Newed.  London,  Rivingtona*  77  p.  8.  8sb. 

—  Sanctum  Jesu-Christi  EvftDfr^liiim  rtecundum  Mathaeum  .  additis  ubi- 
ijuft  locifi  parftllelis  aliorum  evan^^ehatamm ,  amp1«)  coinnu  iitario ,  tum 
murall  et  iiuiiiilitico  ex  SS.  Patribus  ,  quuiu  litt;raii  et  exegetico  ex 
anetoriboa  noatrae  aetatti  iUnttravit  J.*A.  Y  a  n  8  teen  k  i  e  te.  UI.  éditio , 
sednlo  recognita  et  in  duplum  adauota.  Tomas  tertius.  Bruges,  Su- 
ciété  Saiut-Auguötin.  Desclée  I>ebroawer  et  Ce.    p.95aàl3û3.  8.  5f. 

—  Evangile,  selon  eaiut  Luc.  Ed.  revue  et  annotée  par  A.  F.  Mrtu- 
noury.  Texte  grec  avec  notes  et  dictionnaire.  Paris,  Poussieigue 
frèrea.    175  p«  12. 

—  The  Book  of  'Wisdom:  The  Gret^k  Text,  the  Latin  Ynlgate,  and 
the  Authorised  Enj^lisb  Version.  With  an  Introduction  ,  Critioai  Ap- 
paratus, and  a  Commentary  by  J.  Dean  e.  London,  Frowde.  221  p. 
4.  ,  1^  sh.  6  d. 

Bibliornm  Sacrorum  Graecus  CoJcx  Vntieanu?'  auspice  Leone  XIII. 
Pontificf  Maximo  cum  prolegoraenis ,  cumnientariis  et  tabulis  lien- 
rici  caiiuuici  i-ubmni  et  Jos.  Cozza  abbatis  Cryptaeferratac  edilus. 
(Tomiia  VI).  Romae,  impenais  8.  Congregationis  de  propaganda 
fide.  XXXyi,  170  p.  o.  4  taY.  foL 

tlauck's,  W.,  Präparationfn  zum  Neuen  Testament.  2.  Abth.  Prä-  | 
parution  zu  den  Evangelien.  Zum  Gebrauch  fur  angehende  Theo-  | 
logen.    1.  u.  2,  Uft.   Leipzig,  Violet.    160  S.    12.  k  lb  0.  i 

Herrin,  O.E.,  TbeBtoiy  of  tbe  Maniiaaripta.  Bortim.  XXVlII 
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Smith»  J.  H.,  Short  Kotes  on  the  Greek  Text  of  the  Gospel  of  St 
Mark,  8rd  m.  London,  RiTiogtons.  64  p    8.  8  sh.  6  d. 

Zahn,  Th.,  ForschaDgen  sur  Oeeebidite  âm  neotestaflMOllieheD  Ka- 
nons ond  der  altkirchlichen  Literatur.  1.  ThLi  Taüan'i  Disletst- 
ron.    ErUngen,  Deichert.   VI,  386  S.    8.  9  ' 

Theocrit.   Teocnto,  Le  Oraâe;  kUUio,  trad,  di  8.  BagoU.  FaM»,  | 

stamp.  Mftrabioi.    14  p.    82.  ! 

La  rocca  ~-  Il  capraio.    Due  idilUif  tradotti  dal  greco  in  esametri  i 

italiani  d»  A.  CipoUinL  Milano,  tip.-ed.  Bortolotti.   15  p.   16.  W«.  | 

Bâeael,  A*^  Theokritoa  idylljei.  (Tbeokrit't  IdjUan  md  das  grieQUNb-  f 
rômiwdid  Idyll  von  A.  Béaiol.)  Bodapert  1880.  886  & 

Theodoms. 

Sarrazin,  J.  V.,  De  Tbeodoro  lectore  Theophauis  fonte  praecipoo. 
Lipsiae,  Teubner.   S.  163—199.   8.   (Diss.  v.  Jena.) 
Theophnwt. 

Si  roi  a,  znacaji.  PoTeoirastu  hrvatski  priredio.  (Die  Chagaaiw. 
Na  h  Thao&Mt  kroai.  baarbaitoL)  Bnooah,  Dc«aàbnuiner.  44  S.  i 

16.  25  kr.  ' 

Thucydides.  —  Morceaux  chmpiB  de  Thucydide,  publies  avec  un  aver-  I 
tissement,  une  notioe  sur  Thucydide,  des  analyses  et  de»  notes  par  L 
Croiaet  Parti,  Haobette  et  Ce.  XXXI,  288  p.   16.  9  fr. 

—  Guerre  du  Pélopondae.  AnaljM  et  extraita  accompagnée  de  noUf 
historiques ,  littéraires  et  grammaticales,  et  précédés  d'une  notiOB^ 
P.  Feailleret    Paris,  Belin  et  fils.   XI.  191  p.  18. 

Cammerer,  Cl.,  Quaeetiones Thucydideae.  De orationibuaàinolnopvi 
Thocydideo  insertis.   Burghausen.    20  S.   8.  (Progr.) 

Nietski,  M.,  de  Thucydidefle  elocutionis  proprietate  quad  s  m  .  uode 
ducta  qaomodo  exbolta,  quau  nus  imitando  elticta  ait.  Disnertatio 
iuauguralis  philologica.    Königsberg,  Uartung.    66  iS.    gr.  8. 

banr  IJL  Ui  ^ 

Swoboda,  H. ,  Tkokjdideiiolie  Qiiellaiiilndian«  Innabrapk,  Wagner. 
III.  86  8.  gr.  8.  a  Jl 

Tragic! . 

Oehmioben,  (iust.,  de  cumpusitiooeepisodiorum  tragot^diae graecaâ ex- 
terna. P.  h  Erlangen ,  Deioheri.  86  8.  gr.  8,  S  •! 
Tzetzes. 

Harti  G.,  De  Taetsamm  nomine  ?ilia  anîptîa.  Lipeiae  1880.  6i 8. 

8.   (Straasb.  Diss.) 

Xenophons  Werke    Griecbiscb  a.  deutoohm.  krtt.  tt.  erkür. Anoerknngeo. 

6.  Thl.  Leipzig  Etii^clniHiin.  8.  2  26  ^ 
Inhalt:  Zenopboss  Üastmabl.    Qriecbiscb  a.  dentsch  brag.  v.  0  F. 

Bettig.   IV,  t?8  8. 

Anabasis.  Für  den  Scbolgebranoh  erkürt  F.  Yo  1 1  b r  e o h  t.  1 .  Bdchn. 
Buch  I— DI.  Mit  e.  durch  Holzschn.  u.  8  (lith.)  Fig.  Taf.  erlâut.  Ex- 
corse  öh.    daR  Heerwe^pn   der  Söldner  u.   m.  e.  üebersichtskarie. 

7.  verb.  Aufl.    Leipzig,  Teubner.    IV,  211  8.    jn*.  8.         1       60  ^ 

—  Anabasis,  with  English  Notes  by  A.  Pretor.  New  and  enlarged  ed. 
8  vola.  London,  Cambridge  Warekonae.  18*  7  m.  6  d. 

—  Anabasis.  With  Notes  by  J.  F.  CarmichaeL  Book*  1 ,  2  and  8. 
4  nnd  5,  6  and  7.    4  vols.    London,  HclUndSons.    12.  fiacblsb.6*^- 

—  Deuxième  livre  de  rAnai)fise.  Explnjué  litléraleinent  et  annoté  en 
français  par  M.  Talbot.    Pana,  iiachetie  et  Ce.    1S9  p.    12.       3  fr- 

—  Aoabaïa.  Bztratta  relies  par  dea  analyses,  a? ee  dea  ndea  graainwtkalss 
et  littéraires,  un  lexique  bistori^ne  et  géographique ,  et  one  carte  ds 
IVxpédition  den  Dix  Mille,  par  F.  Deap^pie.  Paria,  PébI  Dapopt* 
VIU,  116  p.   12.  X 
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XénoptaoDf  Récits  extraits  de  i'Anabase  (texte  grec),  contenant  des  som- 
maires aoalytiques  et  des  notes  bistuiiques,  géographiques  et  gramma- 
ticalM  en  français,  par  A.  Jai-quet.   IHuia,  Belin  et  fils.  XIV,  176  p.  12. 

-  Mem  rain  lia  uf  SrxTstes.  Books  1 ,  2,  4.  Arranged  for  Interleaving  with 
ÜkdOzlordXt»xt.  Oxford,  Shnmptoa;  London,  äimpkuu  S6p.  i2.  e».l8h. 

Pranoeeehi,  de,  Lo  atato  degli  Ateniesi:  àtodio  e  vertione.  (Progr* 

(loi  Licpo  roffio  e  ginnasio  »Scipione  Maffai«  in  Verona  neU^anno 

scolastic  )  1^79  ^*0.)    Verona,  tip.  Colombari.    102  p.  8. 
Pizzi,  1.,  il  »Ucrone«  di  8euoiuute:  iradusione  dal  greco.  Gapitolo 

primo.   Firenxe,  tip.  del  Voeabolario.   19  p.  8.  (Eatr.) 
Sehen  kl,  K.,  Chrestomathie  aas  Xenopfaon,  aus  der  Kyrupâdîe,  der 

.^nHiiasis,   den  EnnntTungen   an  Sokrates  zusammengestelJt  n,  m. 

erklar.  Anwt-ndungüü  u    e.  VVörteibuche  versehen.    7.  Auä«  Wien 

1882,  Uerold's  buhn.    XXIII.  296  S.    «r.  6.  8  .4 

Sehn  ei  der,  H.,  Ist  Xenophous  Kyropädie  sor  Lektflre  all  tttsem 

Gymnasien  geeignet.  Pfortheim.  22  8.  4*  (Progr.) 
Zenobios, 

Öc  lu)  r  nwi  [1  ri ,  G.,  Commmtaiio  de  Zeunbii  commeotario  Bhematici 
Apoiiomam.    Dansig.    24  S.    4.  (Progr.) 

Zoianuu 

Sauerbrei,  F.,  De  fontibos  Zonarae  qaaeationea  aeleotee. 
Teobner.  .  81  8.  8.  (Diss.  y.  Jana.) 


Acta  ^fartyrum  Scilitanorum  graece  édita.  Bonoae.  fi  p.  4.  fProy:r.) 
Âuhé,  B.,  Etude  sur  un  nouveau  texte  des  Actes  des  martyrs  scillitaiiis. 

Paris,  Firmin-Didot  et  Ce.   45  p.  8. 
Beider,  J.,  notationes  critieae  sa  Eosebii  ehronologiam.  Bnumaberg, 

Huye.     16  S.    4.  60  g[ 

ComatI  theuiogiae  graecae  compendiam.  Beo.  et  emendabat  C.  Lang. 

Leipzig,  Teubner.    XX,  125  S     8.  l  Jù  ÔO 

Drfiseke,  J.,  der  Briet  au  Diu^uetos,  nebst  Beiträgen  zor  Geschichte 

des  Lebens  o.  der  Sobriften  des  Oregorios  v.  Neocaesarea.  Leipzig, 

Barth.    VIU,  207  8.   8.  8 
Fialott,  E.,  Le»  Pères  de  l'Eglise  grecque;  Recueil  de  discours,  de 

lettres  et  rîp  jm^phu-s,  avec  un»*  not-f.»  l)i(tjTraphiqne  et  littéraire,  des 

appréoÏHtiiiû»  f  t  deB  notes.    Pans,  Belm  et  fils.    XXIII,  287  p.  12. 
Orégoire  le  Grund,  saint,  Vie  de  saint  Benoit.   Aux  Chesnais,  Boues- 

My  (Mayenne),  imp.  de  Saint-Pierre.  XYII,  94  p.  et  grav.  8*  2  fr. 
Giéfoire  de  NaalABze»  saint,  Oraison  fnuöbre  de  Césaire.   Ed.  classi- 

qn- ,  avec  «'<TtimHiro  et  notds  en  français,  par  J.  QenooiUe.  Paris, 

l'elalain  Irères.    'à'à  p.    12.  50  c. 

lleruiii«»,  Pastor.    Graece  e  codicibus  Siuaiticu  et  Lipsiensi  »unplurum" 

que  eoelesiasticorom  eicerptis ,  oollatis  ▼ersionibns  latina  ntraque  et 

aethiopica,  libri  clausula  latine  addita,  restituit,  commeutario  critico 

et  ndnotationibus  instruxit,  EIxai  libri  fragmenta  adiecit  A.  Hilgen- 
Kd.  U.  emendata  et  valde  auota.   Leipsig,  Weigel.  XXXII, 

lâl  S.  %  Jù 

Jitl  Ckryaeetome,  saint,  Discours  sur  la  dtsgrêoe  d'Entrope.   Avee  notes 

st  remarques  par  J.Genonil  le.  Paris,  Delatain  frères.  16  p.  12.  80  c. 
KlemenH^S  Iste  Brev  til  Koriuthienip.    Overeat  fra  Ifn  i:'rat^fike  Grund- 

text,  med  ludledning.    Af  T   Jansen.    (Vidnosbyrd  at  Kirkefaedrene. 

IV.)  KjeUuhavu,  Mailings BukhaïKiel.  63  S.  8.  80i»re  j  Indb.  lKr.tjÜ0re. 
Ploalns,  Vita  sancti  Polycarpi  Smymaeomm  epiaeopL  Primom  graece 

édita  a  L.  Dachesne.  Ptoris,  KUnoksieok.  40  p.  8. 
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Athiii^atiis^  Tf  K'iauanûkmç  etc.  idvët  —  Co«mo[Kjiita;  iter  in  Europa 
et  Âsia.  —  Cudcx  mveutus  iu  Bibliotbeca  olim  bimeonib:  graece.  Ve- 
netiis,  typ.  Feoicit.   96B  p.  8.  8  L.  60  e. 

Cttnt!  popolari  della  Grecia  moderna,  soelti  nella  coUezione  di  G.  CtaLO* 
dio  Faoriel ,  voltati  in  rime  itnUaoe  <^  ^*  Aporti.  Milano ,  Tmisini. 
251  p.    8.  4  L. 

Legrand,  E.,  Kecueil  da  conies  populaires  grecs,  traduits  sur  les  ie\ie& 
originaux.  Pftris,  Leroux.  XIX,  276  p.  18. 

Aiovtùç  tov  'Alla  riov,  *'Kllaç  futà  Imtfut^f  ^ftB^çSMSMC  IVAsrsç 
10V  éx  Zovßiviiüv  fxJiJojat  vno  t^ç  A-  A  Y.  rav  rtçtyyinoç  itju^rçiw 
Poâoxaynxiéoç,  'itV  A^r,vtttç,  fx  lov  rvnoyçwfnov  >  UaQ^^tviûvoi^  lr?^2. 
(i^eouis  AUatii  Hellae  cum  versiooe  latiua  a  Guidone  de  öouYiguj 
edidit  D.  RhodocanakiSf  priocepa.  Aibeoiâ,  typ.  »Partlieoonii«  1883.) 
IV,  169  p.   gr.  6. 

Kancey ,  A. ,  Imitation  (en  vers)  de  poètes  greca  eoDtenpociins.  Peris, 
Ro\]v*  yre.    36  p.  8. 

Piiiumbo,  y.  D.,  ttXfaßijTog  t^ç  uyainiç.  L'alfabeto  del^amore.  Caoti 
Kudii.  Xraduziono  dal  greco  médiévale,  con  prefasione  del  A.  de 
Gabematie.  lioipzig  1882,  Gerberd.  XI,  178  S.   12.  2  JL 
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Oenthe^  H. ,  epistula  de  proverbiis  RomaDorum  ad  animalium  naturam 
pertîoentibns.   Hembnrg,  NoHe.   12  8.   gr.  4.  banr  l  JL 

Prosaiker,  römische,  in  neuen  LJebersetsungen.  Hrsg.  von  C.  X.  v. 
Oslander  nnd  G.  8cbwab.  28.  Bdebn.  Stattgart,  Metsler'e  VeH. 
16.  50  Ô 

ioiialt:  Titus  Livius,  rouiittche  Geschichte,   übers,    von  G.  F.  t. 
Klalber.    10.  Bddin.    6.  Aofl.   S.  1147— 1S61. 
—  —  49.  Bdcbn.  Ebd.   16.  60  0 

Inhalt:  Titus  Livina'  römische  Gcsebiclite,  ttbtff.  Yon  C.  F.  ▼. 
Klaibcr.     15.  Hrlchn.    3.  Ana.    8.  18i5  — 1980. 

 88.  bdcbo.    Ebd.    12.  50  ^ 

Inhalt:  Harens  Tnllins  Cicero's  Werke.  19.  Bdchn.  Drei  B4- 
ehsr  Uber  die  Pflichten.  Usbsrs.  Yon  O.  G.  Uebslsn.  1.  Bddin.  4.  Aafl. 
S.  2«7S-2388. 

 113.  u.  195  Ebd.    16.  à  50  <J 

Inhalt:  113.  Marcus  TuIHus  Cicero'a  Werke.  41.  »dehn.  Be- 
deu,  übers,  von  C.  N.  v.  Osiaoder.  16.  Bdcbu.  3.  AuÜ.  8.  17 SA- 
ISIS. —  196.  Des  Qnintns  Cnrtlns  Bnfns  noch  ▼oihandsM  echt 
Bflcher  voD  den  Tliatcn  Alexander  d.  Grossen,  KSnigs  ▼.  Mactdonlea, 
übers.  V.  AdpL.  H.  Christian.     1.  Bdchn.    4.  AnH.     158  S. 

Behmidt ,  Jo.,  De  u&u  môuitivi  apud  Lucanum,  V'aleriom  Flaccozn,  Si- 
lium  lulicnm.    Ualis  Sax.    127  ä.    8.  (Dissert.) 

Tamiieel,  A.,  Proverbi  latini  illustrati.  Vol.  I.  Milano,  tip.  éditrice 
lombarda  1880. 


Amiuiaiiuii  MarcelUnus.  femogtyve  ar  af  Roms  historié  i  det  Qerde 
Irb.  e.  Kr.  Oversat  fra  latin  ved  V.  XJllmann«  I— HL  Med  en  af- 
handling  om  forfatteren  og  bans  vaerk  aamt  navneliitn.  (1877—1881.) 
Schonberg.    864,  288  og  244  S.    8.  10  Kr. 

BabrU  fabulae,  reo.  M.  Q  it  Ibaner.  Wien  1882,  Gerold's  Sohn.  V, 
160  S.   gr.  8.  3      60  ^ 
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Bücthiu«). 

Bcisepas,  6.,  Handschriftliche  Studiou  zu  Boethi^  de  cooBolatioDa 
philosophiae.    Würzbarg.    47  S.    8.  i^Progfr.) 

Caesar,  C.  J. ,  commentarii  de  hello  Gallico  et  civili,  eelectaa  aiiorom 
8uatqa6  notM  a^jeoit  Ad.  Bognier.  Paria ,  Hadioite  «t  Ca.  SIMS  p. 

12*  .  1  Ir.  60  o. 

—  eommentarii  de  hello  GalHco.  Noov.  éd.,  fVnpr?'B  !c9  meilleara  tex- 
tes, avec:  1.  des  sommaires  et  des  notes  en  français  ;  2.  un  index 
des  lioms  propres  et  uu  iudex  géographiq^ue ;  3.  dix  cartes  et  plans; 
par  A.  Legooiez.   Paris,  Garnier  fr^ree.  lY»  880  p.  Id. 

^  commeDtarü  de  bello  Gallieo.  Texte  revu  tar  les  nanascriis ,  avec 
notice,  arp:umentB,  Dotes  et  un  iDdes-géographiqne  »  par  Fr.  Oobiier. 
Paris,  LecofTre.  X,  371  p.  18. 
-—  Commentaires.  Guerre  dea  Gaules.  Noav.  éd.  d'après  les  meilleurs 
textes^  avee  aae  introdooUon ,  dee  notes ,  un  appendice  et  une  carte 
de  la  Gaale  ancienne,  par  di.  Lebaigoe.  Paris»  Te  Belin  et  fib. 
XXIV,  311  p.  12. 

—  commentarii  de  bello  gallioo.  Scholamm  aooommodavit  usni  V.  Ot. 
Slavik.    Prag,  Kober.    189  S.   gr.  8.  l       U  ^ 

—  CommeDtariee  on  the  Gallic  War.  Complete.  Literally  ïrausiated 
into  English  Plroee  by  J.  B.  Owgan  and  C.  W.  Bateman.  Ltrndooi 
Cornish.   212  p.    12.  3  ah.  6  d. 

—  Commentaries  de  César  sur  la  guerre  des  Gaules.  Traduction  fran- 
çaise pul)liée  avec  le  texte  latin  par  E.  Sommer.  Paris,  Hachette  et 
Ce.    472  p.    12.  Ö  ir.  50  c. 

—  Zàpisky  o  v&loa  Qallské.  Preloiil  P.  SlaviSek.  (Memdren  fiber  den 
gallii^chen  Krieg.  Uebersetst  yon  P.  Slavicek.)  Brag,  Storch. 
280  S.   8.  84  kr. 

Köchly,  Cäsar  und  die  Galli*  r    Vortrag.   2.  <Titel*)Ansg.  Heidel- 

berjT  (^^^71)  1882.  W'nter.    69  S.    8.  80^ 
Orieux,  K.  César  chez  les  Venètes.   Nantes,  imp.  Forest  et  Grimand. 
3B  p.  et  3  cartes.    8.  (Extr.) 

Catnllas,  C.  V.,  versei.   (Die  Lieder  des  C.  V.  Catullus,  mit  literarhi- 
I     storiscber  Eialeitnog  and  erklärenden  Anmerirongen  fibersetzt  von  J. 
Ctoengeri.)  Budapest  1880.  152  S. 

I     Dnderstadtf  E.,  De  partiealanun  nsn  apud  CatuUam.   Halis  Sax. 
64  S.   8.  (Dissert.) 

I      Schneemann,  C,  de  verborum  cum  praepositionibus  oompositorum 
apudCatullumTibullumPropertium  structura.  Halle.  Ö4S.  8.  (Dissert.) 

I  Cieéro,  de  Senectnte  dialogua.    Ed.  classique,  accompagnée  de  notes  et 
^     remarques  crramninticales,  philolo^qoes  et  historiques,  par  J,  Qenouille. 
Paris,  Deialaiu  frères.    48  p.    12.  80  o. 

—  ausgewählte  Briefe.  Für  den  Scholgebraach  erklärt  v.  J.  Frey. 
8.  Aofl.  Leipzig,  Tenbner.   VIII,  289  S.   gr.  8.  2  tM  26  ^ 

—  Cboiz  de  lettres.  Texte  latin,  publié  avec  nne  introdu( ü m ,  des 
analyses  et  des  notes  par  V,  Cucheval.  Paris,  îlachette  et  Ce.    304  p.  16. 

—  Lettres  choisies.  Nuuv.  éd.,  d'après  les  un'illeurü  U.Kies,  avec  des 
notes  en  français;  par  J.  Helleu.    Paris,  Delagrave.    112  p.  12. 

,  —  Laelios  de  amtoitla.  Ffir  den  Sebalgebranoh  erklärt  v.  G.  Lah^ 
meyer.    4.  Aufl.    Leipzig,  Tenbner.    vUI,  68  S.   gr.  8.  00  ^ 

—  Laelius,  sive  tlo  nmicitia  dialo^us  ad  T.  PompoT'.ium  .\Hicum.  Nouv, 
éd.,  d'ajires  les  ineuleurs  textes,  avec  des  notea  eu  fiatigais,  à  Pusage 
des  classes,  par  J.  Girard.    Paris,  Delagrave.    78  p.  12. 

j  —  Laelins,  de  amicitia  dialogus.  Texte  latin  i^nblié  avec  nne  notiee,  un 
I  argument  analytique  et  des  notes  en  français  par  E«  Charles«  Paris, 
^     Hadiette  et  Ce.  111  p.  16.  ^  A 

 :  —  ^ 
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ticéro,  Des  lois.  Livre  premier,  expliqué  littéralemeDi  par  un  agrégé  de 
philuHopbie  et  tnMioit  en  frtoçtit  par  Ch.  de  Bémiuwt.  Pftrit«  Heebelto 

et  Ce.    lui  p.    12.  1  fr.  50  c. 

—  ausflrewäblte  Reden.  Erklärt  v.  K  Flalro.  1.  Hdchii.  9..  verb.  Aufl. 
Die  tl»'den  f.  Sex.  Hobcius  auR  Amelia  n  ii)).  das  Imperium  d  In. 
Pompejus.   BerliDf  Weidmann.    Vill,  lô7  S.    gr.  8.         1  Ji.  iU  cj. 

—  proArehia  poete  oratio.  Konv.ed,  eveo  one  notioe,  dee  vtnanteti,  dot 
notes  grammeticales .  philologiques,  histori^uee  et  litténirei  pu  A. 
M.  Michel.    Paris,  Garnier  frères     35  p.  i'i. 

—  Oratio  ynu  Archia  poeta.  Texte  latm ,  pultlié  avec  une  outiœ,  UD 
argument  analytique  et  des  notes  eu  français,  par  A.  Noël.  Paris,  Ba* 
obette  et  Ce.  81  p.   18.  80  e. 

—  in  L.  Catilinam  oratiosee  quatuor.  Nou¥.  éd.  annotée  par  l*abbé 
Soulié.    Paris,  Ponssielgae  frëres.    X,  188  p.  16. 

—  oratio  pro  Miloiie.  Ed.  classique,  accompa)?rt(^B  de  sommaire  et  de 
notes  grammaticales  et  historiques,  par  J.  Geo&'oy.  Paris,  Deialaio 
frères.    48  p.    12.  SO  c 

—  oratio  pro  T.  Ann.  Milone.  Non?,  éd.,  d'après  le  texte  d'Ordli,  avM 
■ouinaireetnoteeenfrançaiStparM.Caboofae.  Parie,  Delaj^rave.  54  p.  \% 

—  oratio  in  Verrem  de  signis.  Texte  revu  et  annoté  par  H.  Pâbbé 
Bazeillae.    Pari«»,  Ponfisiolyne  frèrf^R.    IV.  9.^  p.  \'?.. 

—  oratio  in  Verrem  de  signis.  Texte  latui ,  pul*iié  avec  un  argument 
et  des  notes  en  français  par  J.  Thibault.  Paris,  Uachette  et  Ce. 
67  p.    13.  60  c. 

oratio  in  Verrem  de  lapplioUe.  Texte  latin,  publié  a^ec  nn  argument 
et  dee  notes  en  français  par  O.  Lhipont.  Parie,  Haobette  et  Ce. 
Vlll,  H3  p.    16.  60  c. 

—  oratio  m  Verrem  de  suppliciis.  Ed.  classique,  accompagnée  de  re- 
marquée et  notée  en  français  et  précédée  d*nn  sommaire  analytique 
par  P.  AUato.   Paris,  Delalam  frëree.  84  p.    12.  50  e. 

—  in  M.  Antonînm  oratia  pbilippica  seounda  Texte  latin  publié  atec 
une  introduction  historique,  à*"*  notes  en  français,  un  appendice  critique 
et  des  gravures  d'après  Pautique,  par  J.  (iautrelle.  Paris,  Bacbetie 
et  Ce.   107  p.   16.  1  fr. 

«—  Deuxième  Philippiqne.  Nouv  éd.,  re^eenr  les  meiUeora  textes,  afee 
une  introduction,  lef  Tintas  lea  plus  importantes  des  précédents  com- 
mentateurs et  de  nruivelles  notes  critiques,  bistoriqoea  et  littérsirsii 
par  A.  Gasté.    Pans,  Ve  Belin  et  fils.    94  p.  8. 

—  Pbilippica  II  in  M,  Antonium.  Beeensoit  adnatatîonibos  aozit  J. 
Baoeius.  £d.stereotypa.  Aaff.Tanrin  «exoff  Salestana.  76  p.  16.  60e. 

"  Somniura  Scipionis.   Ed.  classique,  accompagnée  d'analyse  et  de  so* 

tes  par  V.  Lécluse.    Paris,  Delalaio  frères.    16  p.  li. 

—  Tusculanamm  disputationum  libri.V.  Für  den  Sel)uli?ebrauch  erklärt 
V.O.Heine.  2Hfte.  3.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  gr.  8.  2i^>0^ 

1.  Ubri  I  et  n.    XXV,   106  6.     1       SO  ^  —  3.  Libri  lU-T. 
160  S.    l  JübO 

Lee  Catilinaires.   Traduction  française  par  J.  .Thibanlti  avec  le  teite 

latin.    Paris,  Hachf'tto  ft  C(\    T^f)  p.    12  1  fr.  25  c. 

—  The  ()rati(ju  for  CluenUus.  Translated  into  ETigrliph  by  W.  U.  Orttu- 
2nd  ed.    Cambridge,  Ilall  ;  Londuu,  äimpkin.    76  p.    b.  B  à, 

—  Philippics,  Orations,  with  Short  Notée.  Book  2.  Arranged  fer  b* 
terl r  i\  iK^f  with  the  Oxford  Text.  (Oxford  Translation  Of  the  Classics) 
Oxford,  öhrimpton;  London,  Simpkin.   72  p.   12.  1  sh.  6  i 

4 

Degeuhart,  J.,  Kritisob-exegetiscbe  Bemerkangen  sn  Cioero's Sehrift  j 

de  nature  deonmi.    Aschaff'-nbupg.    6B  S.    8.    (Progr.)  ' 
Hertz,  M.,  zur  Kritik  von  Ciceron  Rede  lür  den  P. Seaiios.  LeipH?. 
I         Tcubner.   52  S.   gr.  ö.   (S.-Ahdr.)  i      2Ü  ^  l 
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Jallieo,  E.,  Etade  historiqae  sur  le  plaidoyer  de  Cioéroo  pour  Bal- 
boa^  Lyon,  imp.  Oiraad.   28  p.  8.  (Ebctr.) 

Mergaet,  H.,  Lexikon  so  àm  Beden  dee  Cloero  m.  Angabe  eimmtl. 
Stellen.  8.  Bd.  6— 8.Lfg.  Jena,  Piecber.  S.U5'-288.  LeK.-8.  à2uC 

Poteobe,  H..  über  daa  fuenna  indieii  der  Rede  Gioeroe  pro  C.  Rabi- 
rio  »pf^rduellioniB  reo«  ad  Quiritee.   Inangorai- Disaertatton.  Jena, 

FrommanD*schfl  Bnchdr.    45  S  8.  baar  76  ^ 

Rück,  G.,  De  M.  Tolli  Cîofron  s  orations  de  domo  SttO  ad  pODtificeS. 
Monachi.    62  S.    4.    p.  Ü    lü2.    ö  (Progr.) 

Schmalz,  J.  H  ,  Utiber  die  Latinität  des  P.  Vatinius  in  deu  bei 
Cicero  ad  fam.  II  9  n.  10  erbaltenen  Briefen.  Hannbeim.  8*  27 — 
48.   4.  (Progr.) 

Walter,  J.,  M.  T.  Ciceronie  pbiloeopbiae  monlis  Pars  altera.  Sec- 
tio III.    Tnllii  ip'^ius.  qnam  maxime  poterat  .  vorhig  ad  viam  qoan* 
dam  et  ratiooem  revocabat   Miea.   8.  25— öS.   8.  (Progr.) 
Ciaudiunus. 

Baroo,  G.  B.,  Un  codice  del  aecolo  XV  ooateoento  il  canne  diClan- 
diano  In  Rofinom.  Torino,  Loeecber.   16  p.  8*  (Eatr.) 

Comniodian. 

Haussen,  F.,  De  arte  metrioa  Commodiani*  Argeotorati,  Trübner. 

72  S.    8.  (Diss) 

Cornelias  Nepos.  Für  Schüler  mit  erläut.  u.  e.  rieht.  Üebersetzung 
fördernden  Anmerkaogen  veraeben  von  J.  Siebelia.  10.  Aufl., 
beaorjrtv.M.Jancovius.  Leipaig,  Teubner.  XV,  196  8.  gr.8.  lJ(i20A 

—  Erklärt  von  K.  Nipperdey.  8.  Anfl.  von  B.  Lopna.  Berlin,  Weid* 
mann.    IW  S,    frr.  8.  1  JÙ  20  ^ 

—  Mit  Anmerkfin^en  iür Schüler  von  L.  Englmann.  Mönchen,  Engl- 
mann.    106  S.   gr.  8.  1  UK;  geb.  l  JÙ  20  ^ 

—  vitae  excelleotinm  imperatomm.  In  nanin  eebolaroin  te^om  ooneti- 
init  C.  G.  Cobet.   Lagdani-Batavoram,  Brill.   XII  en  141  bl.  8.  60c. 

—  Y\f*B  des  ffraiK^p  CHj>itainP8:  Caton  .  Aiticus-  Nnnv.  éd  ,  coltationnée 
sur  les  meilleurs  textes,  avec  uue  notice  biog^raphiquo  et  littéraire  et 
dénotes  grammaticales;  par?.  A.  Brach.  Paris,  VeBelio  et  üls.  173  p.  12. 

—  Èywoty  snakomityob  m^low  praetoiyt  Alfr.  S.  (Comélios  Nepoa  Le- 
ben berühmter  Mfoner,  ^bereetsi  vonAlfr.Sg«)  KrakaO|  Bimmelblan. 
170  8.   12.  geb.  60  kr. 

(Inger,  G.  F.,  der  sopfenannte  Comelioa  Nepos.  Mflnoben,  Fran?. 
100  S.    gr.  4    (Ö.-Abdr.)  n.n.  8 

Curtii  Rufl,  Q  .  D ^  rebns  gpstis  Alexandri  Mifjni,  libri  »^npt^rwfito?,  cum 
supj  l  mentis  t  reiashemii  et  aduotatiombuB  Th.  Vallauni.  Kditio  altera, 
ÂugustaeT8urinorum,exofficinaregia  J.  B.  ParavtaetS.    300p.  16-  2Li. 

—  Histoire  d'Alexandre  le  Grand.  Tradnetion  de  Vangelaa*  avec  lea 
suppléments  de  Frein^hemios  traduits  par  l*abbé  Dinonart.  T.  1. 
Pans,  libr.  de  la  Bibliothèque  nationale.    192  p.    32.  25  c. 

—  Narrationes  selectae:  1)0  rebus  gcetis  Alexandri  Magui;  cum  itnliri« 
adnotationibns  in  usura  italicarum  scholarum.  Augustae  Taurmorum, 
ex  offic.  Alex.  Fina,  57  p.    16.  40  e. 

Firmlcos. 

Kelber,  C,  zu  Julius  Firmiciia  Maternus,  dem Aatrologeo.  firlangen* 
43  S.    8.  (Progr.) 
FrontiuuH. 

Gundermann,  0.,  De  Joli  Frontini  ttrategematon  libro  qui  fertor 
qnarto.  Lipeiae,  Trftbner.  S.  85—185.  8.  (Disaert.  Jena). 
Pronto. 

£brenthal,  L. ,  qnaestiones  Frontonianaa  Diaaertatio  inauguralis. 
Königabergi  Härtung.   64  S.   gr.  8.  baar  1      80  ^ 
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Bart  a,  F.,  Bprachlii  h«^  Studien  za  den  Satiren  des  Horas.  IL  Tfaail 

Book,  Cm  De  metriaHoratiilyriciB.  Reudsburg  1880.  718.  8.  (Dira.) 
Ferrt»  A.,  Q.  Orazio  Flaooo.  Stndii  filologici:  poene  aoeltet  tradott€ 

(1875-  1876).  Ri(  ti,  tip.  Faraoni.  100  p.  16.  iL. 
Li"t    F.,  (las  Buch  (lo<)  Horaz  über  iVv  f >:(litkiin8t.    In»  Deutache 

uuet>.  u.  III  u.  Kiiiloitung  u.  knrzeti  AumtirkuDgen  verseben.  £r* 

laugen,  Deicherl.    XI,  39  S.    gr.  6.  l  WC 

Feteohar,  M.*  de  Horatii  poesi  lyrioa.  ParsH.  Teeoben,  Proebad». 

20  S.   Lex.-8.  bO  ^  (1.  et  IL:  3  JO 

Steiner,  .1  ,  über  Ziel,  Auswahl  u.  Einrichttinfr  der  ITrirn?:  Lf^ctöre. 

Ein  Beitrag  zur  Methodik  der  altolaes.  Leetüre.   Wien,  Holder. 

YUI,  22  ö.    Lex.-e>.  60  0. 


Cat  ta  neu,  F.,  Oaio  e  le  toe  btitozioBi:  atudio.  Flavia,  ioee.  Binoni, 

1880.    VII,  103  p.  8. 
Dem  bur  g,  E.,  Le  Istituziooi  di  Gaio  (jonf^erni  di  scnola  dell'anoo 
IGl  deU*e.  V.:  Vörai  da  F.  Cattaneo.  Pavia,  tip.  Fml   XVI,  137p.  8. 

Huratius  i'Iai'CUS,  Q.  Ree.  atcjue  intorpretatus  .'st  J  It.  Orellius. 
£d.  minorem  VI.  poat  J.  G.  itaiteruiu  curavit  (t.  li  u  b  c  h  felder. 
ToLI.  faw.  L  Odarorn  Ubri  L  IL  Berlin,  Calvary  &  Co.  TL  m  p. 
gr.  8.  2  je  26  ^ 

—  opera,  a  M.  Hauptio  recopTiifa.  Ed.  IV.  ab  J.  Yahleno  curai*. 
Leipzig,  Hirtel.    347  8.  m.  1  Stt-iutaf.    16.    2*41500.;  geb.  3.^  75f^ 

opera  oninla.  Recogiiuvit  el  commcntariio  in  uaum  echolarum  m* 
stmxtt  G.  DiUanbnrger.  Ed.  VU.  Addita  eat  tabola  (Uth.)  villM 
Boratianae.   Bonn,  Mareafl.  XXIII,  67B  8.   gr.  8.  5      60  ^ 

—  Opera.  Ed.  claesiqu  '  avec  notice  et  commentairea  en  français,  (tr 
F.  Dubner.    Paris,  Lecoflre.    XYI,  494  p.  18. 

—  —  Nouv.  éd.,  d'après  le  texte  et  le  commentaire  d'Oreiii  et  de  Dil- 
lenbnrger  (1664),  renfermant' des  arguments  analytiques  et  biatonqoes, 
des  notes  grammaticales  et  littéraires  an  français,  etc.,  on  précis  rar 
les  mètres  employés  par  Horace,  par  Cb.  Anberttn.  Paris,  BfiUa  et 
fils.    XIX,  400  p.  12. 

—  —  Nouv.  éd.,  li'après  les  meilleurs  textes,  avec  des  arguments  aoaly- 
tîqoes  et  historiques ,  et  on  commentaire  en  français ,  précédée  d'ans 
notice  sur  les  mètres  d'Horace,  par  A.  Csrtelter.  Paris,  Delagrave. 
XXIV,  878  p.  18. 

—  Works  of.  With  a  Commentary  by  £.  C.  Wiokbam.  Yol.  L  Lod« 
don,  Frowde.    540  p.    12.  5  fh.  ü  d. 

—  Art  poétique.  Nouv.  éd.,  publiée  par  P.  Lallemand.  Paiiä,  i^almé. 
yni,  66  p.  avec  fig.  18. 

—  De  arte  poëtica,  epistoU  ad  Pisones:  teste  con  note  oompilate  da  G. 
Solcro.    Casale,  tip.  Cnsaone.    40  p.    16.  60  c. 

—  carmina  scU'cta.  Post  C.  .1.  (irysarii  curam  denuo  rec  M.  G  i  tl  b  a  a  er. 
Wien,  Gerold's  Sohn.    XXIV,  179  S.    8.  l  JL  20  ^  \ 

—  in  dentseber  üebertragung  v.L.  Behrendt.  Hit  beigefügtem  Orig.-  j 
Text.  1.  Thl.  Oden  u.  Epodeu.  (Mit  Ausechluss  der  Ëpodsn  YHI  I 
o.  2U1.)  Scbdnabeck  1682,  Senff  in  Comm.  XU,  272  S  8. 

3  t-Ä  ;  geb.  3  «4-  75 

—  Satyren.  Deutsch  im  Yersmasse  d.  Originals  u.  m.  Anmerkungen  von 
F.  O.Frbm.  V.  Nordenflycbt.   Breslsn,  Hirt.  IV, 988.  gr.8. 

—  Translated  into  English  Verse  ,  with  a  Life  and  Notes  by  Sir  Th. 
Martin.    2  vols.    London,  Blackwood  and  Sons.   770  p.    8.     21  ah. 

—  Le  3atir<«,  le  cpistole  e  I'arte  poetics,  recate  in  versi  italiani .  co! 
testo  a  fronte,  da  D.  Perrero,  vol.  IL  Torino,  stamp.  Reale  di  Vigliardi. 
447  p.   24.  6  L. 
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Waltz,  A.,  P'^'^  variations  do  la  lang^no  pf  rîp  la  métrique  d*Horace 
dans  ses  diüereuta  ouvrages.    Paris,  Baer  et  Ce.    251  p.  8. 

Jai»liiü,  M.  JuniftDi,  praefatio  ex  recensione  F.  Ruebl.   HegimODti«  2  p« 


4.  (Progr.) 

Eiohert,  0.,  vollständiges  Wörterbaob  ztir  PhilippiscbeD  Geschichte  d. 
Jostiniifl.   HaanOTer  1889,  Uabn.  III,  200  S.   gr.  8.     2      10  ^ 


Christ,  A.  Th.,  übor  die  Art  n.  Tendenz  der  JaTenaliflchen  PersoneD* 

kritik.    Landskron.    23  S.    8.  (Proprr.) 
St  a  ni  pi  ni,  Ii.,  De  D.  Juuii  Juvenalis  vita  dissertatio.   Âagustae  Taa- 
nu.,  ap.  Loeachcn   68  p.   8.  2  L. 

Lil>er  de  vins  Ulostribtis  urbis  Romae  a  Romalo  ad  Aagnstam,  anctore 
Lbomond.  Nonv.  éd.,  accompagnée  d*aii  comneataire  grammatical,-  suivie 
d'ao  dictionnaire  revu  avec  somei  augmenté  do  renseignements  géographi- 
ques, historirjnes  ft  mytholooriq^efl.  par  E.Aniel.  Paris,  Bolin.  228  p.  12. 

L!t1|  Titi,  ah  urbe  cnnjita  HIm  i  XXVIT.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt 
V.  F.  Friede  rs  dor  If.    Leipzig,  Teubuer.    111,97  8.^  gr-8.  UÙ20^ 

—  ab  orbe  oondita  libri.  Beoognovit  H.  J.  Mueller.  Pars  U,  libres 
III  et  lY  continens.    I^erlin,  Weidmann.   X,  102  S.    gr.  8.    à  76  ^ 

-  dasselbe.  Kd.  I.  curnvit  (1.  Weissenborn.  Ed.  II.,  quam  cirovit 
Maar.  Muiler.    Pars  IIL    Fase.  1.    Üb.  XXiV— XXVi.  Leipzig. 


—  dasselbe.  Erklärt  W.  Weissenborn.  2.  Bd.  1.  Eft.  Bnob  III. 
5.  Aufl.  besorgt  v.  H.  J.  Müller.  Berlin,  Weidmann.  IV,  168  S. 

gr.  8.  1      no  4 

—  Book  2  Kditt.l  chiefly  from  the  Text  of  Madvig.  With  Notes, 
Translations  J  and  Appendices  by  Ü.  belcher.  London,  Rivingiona. 
250  p.    12.  8  sh.  6  d. 

ab  Urbe  condita  libri  XZI  et  XXII.  Texte  latin ,  publié  uveo  one 
notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Tite-Live,  des  notes  critiques  et 
explicatives,  des  remarques  sur  la  lanp^ue,  un  index  des  noms  proi^res 
historiques  et  géographiques  et  des  anli<|uite8,  par  O.  Kiemaon,  et  E. 
Beuoist.  Paris,  Hachette  et  Ce.  XXIV,379p.avecvign.ct2carte8.  16.  2fr. 

—  Livree  21  et  22.  Nouv.  éd.,  d*après  les  travaux  les  plus  réoents,  «veo 
notice,  sommaires  et  notes  historirines,  littérairee  et  philologiques,  par 
Al.  Flaraut.    Pari«,  Belin.    XI.  167  p.  12. 

—  oarrationes  historiae  selectae.  Ed.  classique,  précédée  d'une  notice 
Uttéraire  par  F.  Deltour.    Paris,  Delaluin  frères.   XVI,  200  p.    18.    UO  c. 

rômisober  Gesobicbte  v.  der  Erbauung  der  Stadt  anbebendes  3.  Bueb. 
Wortgetreu  aua  demLat.  io's  Deutsche  übers,  nach  H.  H.  Mecklenburg's 
Grundsät      v.  H.  Diir   1.  H  ft.   Berlin,  Mecklenburg.  64  S.  8i.    25  3 

—  römißcher  üeschiehie  22.  Buch.  Wort^jetreu  aua  dem  Lat.  ui's 
Deutsche  übers,  nach  II.  Ii.  Mecklenburg's  Grundsätzen  v.  U.  Dill. 
1  Bit   Ebd.  e4  8.   83.  26  ^ 

—  Histoires  et  narrations  choisies.  Traduction  frangaise  par  J.Pknnélier. 
Paris,  Delalain  frères.   284  p  18. 

Frigelî. A.,cpile(fomcnaadT.  LiviilibrumXXI.  (Au8:>üp8alaüniverBitet8 

Ärsskrift«.)    üpsala,  Akadem.  Buchh.    56  S.    gr.  8.    baar  1      4 0  r). 
Jung,   0.,  De  fide  codicis  Verooeusis  cum  recensione  Victoriana 

oomparati.  Hannoverae  apud  Calemannos.  46  8.  8.  (Götting.  Dissert.) 
Lebmann»  J.,  Probe  aus  einer  Uebersetsung  des  Livius  (Buch  29.) 

Kempten.   39  8.   8.  (Progr.) 
Müller.  T.   Zur  ürbersetzung  u.  Erklärung  dee  Livius  (II  1—24.) 

Nen«itaiit  a/fl.    ^.  ^Progr) 
Lneretius,  Morceaux  choisis,  publiés  avec  one  notice,  des  analyses,  des 
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JLucretiuSy  De  la  Datore.  Traduction  nouvelle,  avec  un  texte  revue 
d'après  lea  travain  lea  plot  réoents ,  par  L.  Cronilé.  Parte ,  Cherpen- 

tiar.   XXVII,  471  p.    18.  3  fr.  50  c 

^  Exti-ails,  pabltés  et  traduite  en  françaii  par  J.  Hellen.  JParie,  D«U- 

lain  trèree.    VHI.  76  p.    12.  1  fr. 

—  Deutsch  von  M.  Seydel  (M.  Soiiiierbacb).    Iduochen,  Oldenboorfr- 

vn,  158  a  gr.  8.  a  ^ 

Kusebius,  F.,  De  vocabulo  isumen  ex  duobus  lucretinnis  locisiniuria 
aLaohmannoexpaBcto:  disputatio.  Aug.  Taurin.,  ap.Lœaeber.  lüp.  8. 
Martha,  G.,  Le  Poëme  de  Luorècê,  moralet  religioo,  science.  8e éd. 

Parie.  Hachette  et  Ce.   XX,  403  p.    18.  8  fr.  60  e. 

Spangenberg,  C.  H.  Q.,  De  T.  Lacralîi  Cari  tropis.  Marborgî. 
54  S.   8.  (Dissert.) 
Lueilius. 

F  is  oh  er,  E.,  »de  Tocibos  Ladliatiis  seleetaoapita«.  Disserkatioima* 
gnralis.  Balis  Sas.  Berlîo,  Calvary  4k  Co.  79  S.  gr.8.  baar3Wl 

Ofldil  NMOnis,  P.,  libellas  de  medioamine  fiunei.  Ed.,  Ovidio  viodi* 
cavit  A.  Kunz.    Praemissa  est  de  oodioibus  Ovidianis  dispatatio. 

Wien,  Gerold*8  Sohn.    92  S.    gr.  R.  2  60 

—  nietamorphosps.  Au^wnhl  für  Schulen.  Mit  erlänt.  AtJin  rkungeo 
u.  e.  my  ibologiscb-geogi  apb.  iiegister  versehen  v.J.  Siebeiis.  2.  Hft, 
Booh  X — XV  H.  das  mytbologuoh-geograph.  Register  eoth.  10.  AofL 
Besorgt  v.  F.  Polte.  Leipaig,  Teaboer.   IV,  210  S.   gr.  6.  IjLbO^ 

—  Morceaux  choisis,  avec  tîntes  irrammaticales,  hietoriqiiea  6t  littérains; 
par  M.  Roques.    Paris,  DelagrHve.    216  p.  18. 

—  Elegien  der  Liebe.  Deutsch  von  U.  Oelschlàger.  2.  Auâ  Leip* 
Big,  Teabner.   VII,  188  S.   12.  8      40  ^;  geb.  8      SO  ^ 

-~  El  arte  de  amar.  Version  oastellatia  de  D.  Celio  de  las  Navas. 
BaroeloM,  Mohllo«   244  p.  8«  8  r. 

Biaso,  C,  Ovidio:  saggio  oritioo.  Palenno,  tip.  Bos.  Morvillo,  I860. 

278  p.    16.  '       3  L.  60  c. 

Cast  el  Ii,  R.,  î>elle  ^rhieztp  (H  P.  Ovidio  NaBone.    Libro  I  iradotto 
in  poesia  italiaDa  ed  annotata.   i^alermo,  tip.  di  P.  Montaïua  e  C. 
1880.   72  p.   8.  IL. 
Hauréan,  B. ,  Mémoire  sur  no  oommentaire  des  Métamorphoses 

d'Ovide.   Paris,  imp.  nationale.    Up.   4.  (Ëxtr.) 
Oneeoito,  F.,  Animadversiones  in  aliqoot  Ovidii  metamorpbosscn 

lopog.    Patavii,  Handi.    70  p.  8. 
Jureuka,  H.,  Beiträge  zur  lîiitik  der  Ovidischen  Heroiden.  Wien. 

82  8.   8.  (Progr.) 
Walts,  A.,  de  earmine  Ciris.  Frankfort  a/M.,  Baer  &  Co. 

65  8.  gr.  8.  tt4i.  2      40  ^ 

Persins. 

Nancey,  A.,  Paraphrase  (eu  vers)  des  salues  I,  Xi  et  IV  de  Perte. 

Paris,  Ronveyre.  XI,  51  p.  8. 
Zingerle,  Â.,  za  den  Persius •  Soholien.   Wien,  Geiold^s  Sobn. 
82  S.  Lei.-8.  (8.Abdr.)  n.n.  80  ^ 

PhaedniB,  fabnlarom  libri  qoinqoe.  Nonv.  éd.,  d'après  les  meilleors 

textes,  etc.,  accorapagnée  d*un  commentaire  grammatical,  de  notei 
historiques  et  génpraphitjues  en  irauçais ,  suivie  des  imitations  de  Ls 
Fontaine,  d*un  vocabulaire  des  mots  employés  par  Phèdre  et  de  thè- 
mes d'imitation,  par  A.  Caron.  Paris,  Ve  Belin  et  fils.   XII,  900p.  19: 

—  fabolamm  libri  quînqiie.  Nonv.  éd.,  d'après  les  meilleurs  textes, 
avec  une  vie  de  Phèdre  et  des  notes  en  français,  suivie  des  imitations 
de  La  Fontaine  et  de  Florian;  par  L.  W.  Binn.  Paris,  i/elagrave. 

.       168  p.   18.  I 
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Fluwlras,  Fable».  Nonv.  éd.,  publiée  par  Fsbbé  Fratté.  Pftrii,  Palmé. 

(lH8i).   VllI,  184  p.  IB. 
Plantl,  T.  Macei,  oomoedlae.   Ree,  inRtramento  critico  et  prolegomeiiiB 
aoxit  F.  RttschehaB,  sociie  operae  adsuraptis  G.  Loew e,  G.  Ooetz, 
F.  ScboeU.   Tumi  1  iasc.  ö.    Leipzig,  Teabner.   gr.  6.   4  «41  du  ^ 
Inhalt:  Traetüeatns,  ree.  F.  Scboell.   LU,  iSS  S. 

 Tomilirascl.  Ebd.  er.8.  2»4(44)^  (I,  l-é.eiQ,  1.:  16<4K80^) 

Inhalt:  AnluUria,  rec  O.  Qoets.    Xill,  96  8. 

—  miles  gloriosas.    Emendabat,  adnotabat  0.  Eibbeok.   E>)(1.  VI, 
106  S.    gr.  8.  2  JÙ  Ô0  ^ 
Captivi   Translated  into  Literal  JSnglish,  with  Notes,  by  Â.  Stewart* 

Cambridge,  Hall;  Loodon,  Simpkin.   36  p.    IS.  3  eh*  6  d. 

—  1  prigionieri:  commedia,  trad,  in  italiaoo  e  ridotta  per  il  teatro  mo- 
derno,  von  !*aggiunta  di  una  prefa/iont'  ♦>  di  un  prologhetto  originale} 
(la  G.  F.  Clenci.    Parma,  Ferrari  c  jfellegnni.    LV,  48  p.    16.    1  L. 

Braune,  Th.,  Observationes  gramnn«ticftp  et  criticae  »d  nsam  ita  sic 
tarn  (tafnen)  adeo  pat ticularum  Plaut Hmm  et  Teretitiauam  spectaU'« 
tes.    bcruiiui.    (iä  ö.    h.    (Götliug.  Dissert.) 

KiessUng,  A.,  AnalectaPlaDtioall.  Qrypbiewaldiae,  Xp*  4.  (Progr.) 

Rassow,  H.,  de  Plauti  substantivii.   (Aus:  »Jahrbb.  f.  okes.  Philol. 
IJ.  Suppl.-Hd.«)    Leipzig,  Ttiubner.    145  S.    qt.  8.         S  o€  20  ^ 

Schaait,  A.,  De  genetivi  uhu  Piautmo.    lialisSax     44  S.    8.  (I)i8s.) 

:Scbenkl,  iJ.,  Pl^tiniscbe  Studien.   (Ans:  »Sitzungsüer.  d.  k.  Akaù. 
d.Wies.«)   Wien,  OeroldV  Sohn  in  Comm.  92  8.   1a-8.  IJL4Ù^ 

Stein  h  off,  K-,  das  Fortleben  dee  Plantoa  anf  dar  Bfihne.  Blanken- 
burg.   23  S.    4.  (Progr.) 

Zemitz,  A..  I  Mencmmi  di  Plauto,  e  le  imitazioui  vhe  ne  feoero  il 
Triseiuo  ed  il  Ftreuzuoia.    Capodistria.    38  8.    8.    ^Progr  ) 
Poetae  latini  minores.   Hec  et  emendavit  A.  Beehren  a.    Vul.  III. 

Uipzig,  Tenbner.  808  S.  8.  8  «4:  (I-OL:  7  .41  60  ^) 

8allustl  Crisj^y  C.t  de  eonjuratione  Catilinae  el  da  bello  Jngurthiuo 

libri  ex  hi-toriarum  hbris  V  deperditiö  orationes  et  epistulae.  Erklärt 

V.  R.  J  a  cub  s.   8.  verb.  And.  v.  Hans  Wirz.   herlin^  Weidmann.  VI, 

274  S.    gr.  8.  i  JC  bO  ^ 

—  Catilina  et  Jugurtba.  Bearbé'jdede  til  iholebrug  af  C.  Müller.  2dea 
del.  Jugurtba  Anden  udgaYO  besorget  af  V.  Voss,  Kjebenhairn, 
Dybwad.    2  Bl.  118  S     8.  2  Er.;  kplt.  3  Kr.  40  ore. 

— •  de  coîijuratione  Catilume,  de  bello  Jngurthiuo.  Texte  latin,  publié 
avec  une  notice  nur  la  vie  et  les  ouvragea  de  öaiiaste,  des  observations 
tar  la  langue,  la  grammaire  et  l'orthographe,  dea  argumenla  et  des 
notes,  des  illavtrations  et  nne  carte,  par  R.  Lallier.  Plana,  Baobette 
et  Ce.    IV,  296  p.    16  1  fr.  60  ^ 

—  Conjiirati'tn  de  (,'aiiliiia  ;  Guerre  de  Jugiirtba  :  Difl<'(>nrs  et  lettres  tirés 
.  des  HisiuiitK.    Nouv.  éd.,  d*après  les  meilleurs  textê^s ,  avec  des  notes 

et  un  iudex  explicatif  des  noms  propres,  suivie  de  la  Lettre  et  du  Dis- 
eoara  à  César  sur  l'organisation  de  la  répabliqoe,  par  L.  Gonstane. 
Parie,  Delagrave    XVU,  S3ô  p.  18. 

—  -  No'iv  éd.,  d*Hprês  I  s  TT^nlleurs  textes,  avec  nne  introdaotion,  de« 
notes,  un  ludtx  et  une  caitt-  de  la Numidie,  par  Cb. Lebaigoe.  Paris, 
Hebu  et  fils.    XV,        p.  12. 

—  O  ^lee  Jogurthinské.  Preloiil  Fr.  Kopta.  (Salins^  Crispi  Ueber 
den  jngartbiniseben  Krieg.  Uebereetat  von  Fr.  Kopta.)  Prag,  Storch 

77  8.   8.  82  kr. 


Clemm,  G.,  de  breviloqnentiae  Taciteae  qaibnedam  generilme.  Prae- 
missa  est  commentatio  critiea  de  figuns  grammaticis  et  rhetoriois 
quae  vocantnr  brachylogia,  apoeiopeeis,  elUpsie,  sengma.  Leip^it?, 
Teubner.    158  S.   gr.  o.  3  tS. 
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üigitized  by  Google 


LstoBiscb.  Clunker  o.d  ErkUtrnngemMmften.  1 

Eich  i.rt,  voUptandigea  Wörterbuch  zu  den  Gf»?»fhîcbtswerken  d.  C. 
äaUufltius  ChspuB  v.  der  Yerscbwönmg  d.  Catiiina  u.  dem  Khege 
gegen  Jugnrtlm,  lo  irltt  id  ûm  Beden  o  Briefen  so»  den  Hiitorieo. 
3.,  verb.  Aufl.  Hunover,  Hahn.   III,  151  S.    gr.  8.     1  UK  20  ^ 
Kraut,  K.,  über  das  vulgäre  Element  in  der  Spraebe  dee  SaUutm. 

Blanbeuren.    12  8.    4.  (['ros:r/j 
RoboUki,  J.,  Sallaatiua  io  couturmanda  orutione  quo  iure  Thucydidis 
exemplom  secatos  esse  existimetnr.  Balis  Sax.   47  S.   8.  (Diss.) 
Smeea,  De  U  vie  beoreuae..  Expliqué  littéralement  per  M.  Delto- 
nay,  et  tvednit  en  françaia  per  J.  Baillard.  Feiie,  Hachette  et  Ce. 
116  p.    16.  1  fr.  50  c. 

—  —  Traduction  de  La  Grange .  revue  et  précédée  d'une  iutroduction 
par  A.  Philibert.  Paris,  Delalaiu  IrèreA.  XVI,  40  p.  12.  75  Q. 
Allere,  W.,  de  L.  A.  Seneoae  libromm  de  ira  fontibna.  Diseertatto 

înengortUa.  Gdttingen,  Akadem.  Bnefah.  in.  Comm.  77  S.   ^'i  s 

baar  1  r4.  ^ 

Programma  LitterRiumi  Er-i'^miani  jrymnaBii.  Er»9miana  f^cnpsit  J. 
B.  Kan.  Acoeduot  tabuiao  ii.raâmi  lestameotam  et  Dotarii  pablici 
teftimoniam  pbotolitliographioe  reddtta  exhibentee.  De  eloootioM 
rhetorica  qaalis  invenitor  in  Annaeî  Senecae  Suasoriis  et  Controver- 
siis  scripsit  H.  T.  Karsten.  Rotorodami,  apnd  H.  A.  Kramei»  k 
FiHum    21  bl.  met  2  photoiith.  platen.  4.  ÔO  c. 

SUias  Italieus. 

Kerer,  A.,  über  die  Abhaugi^keit  des  C.  Silius  Italicus  voa  Livius. 
Boten.  49  8.  8.  (Progr) 
Btati  Epithalaroium  (Silv.  I.  2),  denao  editnm  adttotavit  qaaestioDe^qoe 
adjeoit  arcbneologicas  A.  Hersog.   Leipeig,  BreiUiopf  k  Härtel.  V. 
47  S.  m.  2  Trtf.    gr.  8.  l  .Jl  SO  <). 

Deipser,  B.,  De  P.  Papiaio  Statio  Vergilii  et  Ovidii  imitatore.  Acce- 
dit  appendix  eriticft.  Argentorati,  Trftbntor.  88  S.   8.  (Diss) 
Taeiti,  C.  Cornelii,  ab  «xceMO  divi  Aagnati  Annalitun  tibri  XVL  Noof. 
éd.,  li'aprra  les  meilleur*'  textes,  avec  sommriiî"^  f»t  no*»>n  en  français» 
Livre  1,  par  J.  Naudet.    Pans»  Delagrave.    528  p  lo 
<— •  Annaliom  iibri  XVI.   £d.  revue  sur  les  meiUeura  textes,  précédée 
d'oneintrodnetinn  bietorii|ae  et  eritique,  et  aooompagoée  de  notée  snm* 
metiealee  et  philologiqaee  perB.Dnpny.  Paria,  Delalain  frères.  XX  ?I, 
556  p.    12.  2  fr.  76  c. 

—  Annalium  reliquiae.  Noov.  éd.,  revue  sur  lew  m'^illcurs  textes,  pré- 
cédée d'uoe  étude  sur  Tacite,  et  accompagnée  de  notes  historiques, 
philologiques  et  littéraires  en  français ,  par  A.  Aderer.  Paris,  Belio. 
XI,  443  p.  ta. 

—  annalium  libri  I  et  II.  Sohul-Aueg.  V«  E.  Tficking.  Paderborn, 
Schönint'h.    IV,  156  S.    j?r.  R  1        50  ^ 

—  dialogus  de  oratoribus.  HecogoovitA.  lia  ehr  ens.  Leipsig,  Teuboer- 
103  S.   gr.  8.  2  .4! 

~  Bd.  revne  sur  leemeUlenra  testée  et  aoeompsgoée  de  note»  gram* 
matioales,  philologiques  et  biatoriqoea,  par  E.  Dnpny.  Paria,  Ddaltin 
frorrp,    VT,  r,0  p.    12.  PO  c. 

—  de  Vila  et  TnonbuB  Julii  Agricolae.  Texte  latin  publié  avec  une 
notice,  uo  argument  analytique,  des  notes  eu  français  et  one  carte, 
par  Ë.  Jacob.   Paris,  Hacbette  et  Ce.  96  p.   16.  75  «• 

—  JttlüAgrioolte  vita.  Noov.  éd.,  diaprés  les  meilleura  textee,  av^  aom- 
innires  et  notes  en  français,  par  M.  Boistel.    Paris,  Delagrave.   56  p-  18. 

—  Agricoîa.  NoMv.  éd.,  avec  une  introduction,  des  notes,  un  anp^-ndice 
épigraphique  ,  le»  principales  variantes  et  plusieurs  cartes,  par  i'abbé 
Beurlier.   Paris,  Palmé.    1862.    IX,  126  p.  18. 

»  Life  of  Agricole  end  Gennany,  ed.  by  w.  F.  Allen.  Boeton«  flme, 
Beatb  k  Co.  6,  64,  8,  68  p.  19.  1  Doli.  15  c  . 

%^  .  Jl 
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Tacltl  de  morihus  Qermanorom  libellas.  £d.  revac  sur  les  meilleurs 
tsztM  et  accoui  pawnee  de  notes  grammaticales,  philologiques  et  histo- 
riqne»  par  £.  Dapoy.  Paris,  Oelalain  frères.  Yl,  86  p.  12. 

—  Oeavres  complètes.  Traduotioti  de  Ch.  Louandre,  avec  le  texte,  une 
notice  et  an  index.  Su  éd.,  revae.  2  vol.  Pari?,  Charpentier*  T.  1 
(Annales),  XII,  r,>8  p  •  t.  '2.  (HistoircH),  5()1  |i.    18.  7  fr. 

—  Las  bi8torias ,  iiaducidaB  por  C  Columa.  Madiid ,  Navarro.  870  p. 
4.  14  r. 
Real»  W.>  ütrain  dialogos,  qui  inscribitur  de  oratoribus,  Tacito  ad- 

scribi  possit  necne,  quauiilur.    Czernowitz.    S.  5 — 40.    8.  (Progr.) 
Terentius,  Les  Adelphes    Texte  latin,  publié  avec  une  introduction, 
des  cotes  eu  frauçaia,  les  fragments  des  Adelphes  de  Ménaudre,  les 
imitationa  de  Molière,  etc.,  loiii  la  dtreetioii  de  M.  £.  Benoist,  par  J« 
Paicliari.  Paris,  Hachette  et  Ce.  96  p.   16.  80  o. 

Meieaner,  €.,  die  Canüoa  d.  Terens  o.  ihre  Eurythmie.  (Aus: 
»  Jahrbb.  f.  claas.  Philcl.   1 2.  Siippl.-Bd.<)  Leiptig,  Teabner.   134  6. 

frr.  8.  2      60  ^ 

Schindler,  H. ,  obsi-rv  »tiones  eritioae  et  historicae  in  Terentiiim. 
HrIIc.    53  S.    8.  (Di98.) 
TibnllaSy  A.,  Carmina  selects.  Torino,  stamp.  Reale  di  Vigliardi.   24  p. 

16.  26 
 oon  note.   ibid.    39  ]>.    16.  40  c. 

—  Eleyieen.  In  das  Deutsche  übers,  von  A.  Bernstädt.  (Universal- 
Bibliothf'k.  Nr.  1534.1  Leipzig,  Reclam.  79  S.  16.  20  r\ 
Fischer,  G.,  die  Kiegteen  d.  Albius  TibuUuä.    lu  muderueii  ühyth- 

nen.   Ulm,  Kerier.  XVI,  144  S.   12.  2  uK 

*-  e  Propcffzio,  tradaaioni  di  F.  Denaro^Pnodclfini  Tennim-Inw- 
reee,  tip.  di  Amore.   I860.  66  p.  6. 

Knappe,  C.  C,  de  TiboUi  Hbri  IV.  elegüs  inde  ab  Ii.  usque  ad  XII. 

disputatio.  Diss' itatio  iiiauguralia.  Duderrtedt  1880.  Gottinfr-cn, 
Vando?>h<  -ck  &  Kuprecht.   44  S.   gr.  8.  bear  1      20  ^ 

PompreiiLs  Troguti. 
Seck,  Fr.,  De  Pompei  Trogi  sermoue.    Pars  prior.  Constautiae. 
27  S.   4.  (Progr.) 

J*  Taleriw. 

V  o  1  k     n  n  T». ,  In  'Joiiam  Valeriom  Adnotetiones  criticae«  Pfortee. 

15  ^.   ö.  (Progr.) 
Varru. 

Groth,  A.,  De  M.  Terenti  Varronia  de  lingne  latina  librorom  oodioe 

Floruntino.  Argentorati  1860,  Tr&bner.  68  8.  8.  (Diss.) 
Virg'llius,  F.  M.,  Opera.  Kd.  classique  publiée  avec  une  biographie  de 
Tauteur,  des  uolii;cs  sur  ses  oeuvres,  des  notes  grammaticales,  litté- 
laites,  mythologiques  et  géographique,  par  Ch.  Aubertin.  Texte  et 
commentaire  entièrement  revna  d*aprèe  les  pnblieations  philologiqaea 
lee  pins  récentes,  avec  une  carte  de  l'itinéraire  d'Ënée,  par  Un  pro> 
feaaeor  de  Tacsdcmie  de  Paris.   Paris,  Belin  et  fils.   IV,  584  p.  12. 

—  The  ^eater  poems  :  containing  the  pastoral  forma  and  six  books  of 
Acücid.  by  J.B.  Greeuough.   bostou,  (iinn,  Heath  &  Co.   295 p.  12. 

1  DoU.  30  c. 

—  Aeneide.  For  den  Sohnlfnebranch  eridftrt  y.  K.  Kap  pee.  1«  n.  4. 
Bit*    Leipaig,  Teabner.    gr.  8.  h  I  tÂ  20  ^ 

Inhalt:    1.  Âeueis   I    lü.     3.  verb.  Aufl.    IV,   188  8.    1888.  —  4. 
Aencis  X  -  XII.    'i.  vorb.  AuH.    Ill,  132  S. 

—  L*£&éide.  Nouv.  éd.,  coutenant  dea  notes  littéraires,  géographiques 
et  mythologiques,  précédée  d'one  notice  eur  Pépopée  et  lea  poèiea 
épiques  avant  et  après  Virgile,  par  Ch.  Aubertin.  j^rie,  Belin  et  file. 
lY,  684  p.  12. 
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Tlrgillm,  Aandd.  Book  4.  Edited  ,  with  Englnh  Notes,  by  A.  Sid- 
gwiok.  (Pitt  Pnm  Series.)   London ,  Cembridge  Werehooae.  72  p. 

I'i.  I  fib.  6  d. 

—  La  Sixiètnt»  livro  de  l'EDÖidi\  Explique  littéralement  par  E.  Sommer. 
Traduit  eu  trauyais  et  aunoté  par  A.  Desportes.  Fan«,  imp.  Laloox 
fils  et  Quillot    116  p.    12.  1  £r.  5U  g. 

Aeoeid.    8tli  Book.  With  e  Vocftbolary  by  J.  T.  White,  toadoii, 
Longroens.    180  p.    18.  1  ah.  6  d. 

—  Le  opère,  tradotte  ed  ilinsti-ate  da  G.  ToinîelH.  Miimno,  ttp.AgDeUi. 
207  p.  con  tav.  oromolit.    16.  i  L. 

—  Aeuuis.  7.  u.  8.  Gesang.  Wortgetreu  aus  dem  La.i.  m  deutMibe 
Prosa abers. H. R.  Meok I  enb o r r.  Berlin, Mecklenborg.  64,568. 82. 50^ 

^  Enéide  i\  traduite  en  vers  français,  par  un  ancien  proteeseur  de 
rgtbéoée  de  Hrux.'lh'ti.    Livre  septième.    Bruxelles,  M arxreaux.    40  p.  8. 

—  FjOfuic.  volg.  <la  ('  Holtuiii.    Forrar«,  Tfidd^»!    fi:.'h.  p.    16.  4L. 

—  A  Eneida,  traduzida  do  urigmal  cm  verso  enUecesyltabo  ;  por  J.  F. 
Pereire.   t  vol.   Litbot  1879. 

—  Les  fiacoliqnes.  Traduction  d*A.  Lefèvre,  iUnstmtions  d*A.  Leloir. 
Paris,  Quantin.    XXX,  1:^0  p.    32  10  fr. 

—  The  Geor^ics.  Translated  into  Englieh  Verse  by  H.  W.  Freston 
Illustrated.    New  ed.    Boston.    XVI,  163  p.    16.  10  sh 

Eerri,  A.,  Virgilio.    Studii  tilutogici:  il  lihro  II  deirSIneide;  doots 
versione  con  cbiose.    Rieti,  tip.  Faraoui.    i  00  p.    16.  IL 
Eern,B.,somOebraQcbdesAblativbei  VergU.  Schweînfnrt.  458. 8.  (Progr.) 


Adam  ul  8t.  Vklor,  iiie  Lnurgicai  Poetry,  from  the  Text  of  Gaotier, 
with  Trseslttione  into  fioglisb  in  the  originnl  Metres,  and  sboit 

Explanatory  Notes  by  D.  S.  Wraogfaam.    8  vols.   London,  Ptul, 

Trench  and  Co.    880  p     8  21  th. 

AufrustinaBy  Aorelms,  Kekjôncielsi-r.   Eiter  den  latiiiske  Hnm  Uekst  ved 

btian  VemmesUd.    Tredie  Uelte    (Vidoesbyrd  af  KirketaeUrene  Ul.) 

liallinga  BogfaandeL  8.  161  —240.  8.  75  sri. 

BItaehoftty,  R.,  de  C.  8oUu  ApoUinaris  Sidomi  atndiia  Staliaais.  Wieo. 

Konegen.    87  S.    gr.  8.  I  JL  W  ^  \ 

Corpus  scriptorum  ecciesiasticomm.    Editxim  consilio  et  imj>-nsis  set*  '  : 

(iennae  htterarum  caesareae  Vmdoboneufiis.    Vol.  V  t>t   Vil.  Wieo 
Gerold's  Sohn,   Lex.*8.  (I-V.  et  VIL:  39  Ut  60  ^)  ■ 

Inhalt;  V.  PanlfOrosÜ  htstorianiia  adverinm  psgaaos  llbri  VO. 

Accedit  eiasdsni  Jlber  apologetic tt 9.    Roc    et  commeotario  critico  instroxit 

C'nrolus  Zauffcmcister.    XXXIX,  819  S.     IG  f/4(  —  VU.  V  i  c  t  o  r  i  s  episcopi 

\'it«'n8i»  liistoria  ppr^^ecutlonis  africanae  provinciae.     Kec  M  PetBcheni^- 

Accedit  incerti  aueturis  pasaio  aeptem  mouaclionuii  et  notitU  (jaae  vocatar. 

XV,  174  p.  8  «A  60  à  I 
Saint  Cyprien.  ou  De  l'unité  de  PEgliae,  traduction  avec  introduotioa  ' 

historique  et  simples  commentaires;  pnr  l'abbé  Cordier.    2e  éd.,  aog- 

711«  i]téc  d'un  chapitre  sur  l'union  de  l'Eglise  et  de  l'Etat.  Pans. 

FHhné.    LXXIII,  192  p.  18. 
^  A}>pendice  au  traité  de  Pnnité  de  PEglise.   De  Pouion  de  PEgUse  et 

de  TEtat,  on  rapporte  motnela  des  deux  puissances  (chapitre  addâioonél  1 . 

ä  la  première  édition  parue  en  1878).    ibid.    X,  84  p.  16. 
Diiemmier,  E  .  rhythmorum  ecclesiaatioomm  aevi  Carolini  specimen. 

»U  tiiu.  \\  euiniaTin.         S.    gr.  4.  i  JL  20  ^ 

iluuschild,  G.  K  ,  Die  Grundsätze  u.  Mittel  der  Wortbildung  bei  Ter' 

tuUiao.  Beitrag.  Leipzig,  Zaugenbergn.  Hirn  ly.  568.  4.  baarà  It4( 
JoTdanls,  de  origine  actibQsqne  (ictaium.    Ed.  a.  Holder.  (Germt- 

timchi-r  hücbersohata,  hrsg.  Ton  A.  Holder.   Nr.  6.)  Freiborg  i/Hr. 

Mohr,       6.   8.  i      àO  ^  ' 

^.  mi 
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Hnm»f  Baint,  Oeavres  ooni|>1ètM.  Ttadoitea  en  frtoçsli  et  uitiotées 
per  l'abbé  Baretlle,  renfermant  le  texte  latin  BoigaensemeDi  revu 
et  les  mcillenrefi  notev  dea  ibveraee  éditions.  T.  9.  Paria,  Vivèe. 

6^5  p.  à  2  col.  8. 
Leist,  0.,  der  Auticlaadiaoua.    Stendal.   S.  83  -  66,   4.  (Progr.) 
Migue,  J.  P.,  Patrolofeiae  oorans  eompletiia,  aen  Bibliothm  miveraalti, 

intégra,  nnifonnis,  commoda,  oeoonomica  orooinmSS.Patmni.  dootomm 

•criptoramqiip  ecclesmsticorum ,  sive  latinorum ,  sive  (^raeoorom,  etc. 
Series  latina  prior,  in  qnn  protleunt  Patrf"^,  doctores  soriptoresqae 
Eccl^iae  latiuac  a  TertuUtatio  ad  InnoceLtium  III.  Patrologiae  torous 
Ifil.  B.  ürbaoofl  II,  papa;  saecali  XI  auctores  incerti  aoni  et  scripta 
««fimor«;  Monomenta  Itturgica;  Monumenta  diplomaticta  ;  ad  aaecnla 
IXetX  appendices.  Tamuaanicus   Pnris,  Garoier  frères.  74Bp.  à2col.  8. 

—  ~  PntroioB-iaL'  tomus  1  ?>6.  Von.  Guihertus.  abbas  S.  .Mariae  de 
Novigriitd,    TomuB  unii'üs.    ibid.  IbbU.    634  p.  à  2  col.  8. 

Misset,  hl.,  Poésie  rythmique  du  moyen  age.  Essai  philologique  et  lit- 
téraire aor  lea  oeovres  poétiqoet  d'Adam  de  St  Viotor.  PariSf  Champion. 
9fl  p.    8.  (Extr) 

Möhr,  P..  Zn  Sidonius'  CRrminn     Frankfurt  a/M.    14  S.    1.  (f^rogr.) 

Pauly,  htz.,  die  handschnltliche  Uebertieterung  d  Salviarius.  (Aus: 
»äitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.«)  Wien,  Gerold's  Sohn  m  Comm. 
41  S.   Lez-e.  60  ^ 

Piraont,  3.  G.«  Lea  bymnea  du  bréviaire  romain.  Etudes  critiques, 
httérair^^fl  et  my^^tirjut-R  Tomp  I  Fïymncs  dominifales  et  fériales  da 
p!«3utier.  Tome  il  kiymnes  du  temps  (A vent,  Noël,  Epiphanie).  Pans, 
Pou8Hipl«ue     2  vol.    GXV.  m)  et  Xl.I,  98  p.    8.  Il  fr.  öü  c. 

Pndenzio,  Inno  io  Iode  dt  BaotMppolito  martire,  trad,  da  F.  Felli,  aeguita 
da  breve  oenno  aal  traaporto  del  oorpo  del  aanto  nella  eîttà  di  Vetralli. 
Viterbo,  tip.  Donati    84  p.  4. 

Tcrtiilllans  sämmtliche  Schriften.  Aua  dem  Tiat.  übera.  von  K.  Â. 
U.  K«iluer.  2  bde.  Köln,  Du  Mont  -  bchaaberg.  VU.,  505  u. 
559  S    gr.  8.  16 

TUelnMUB,  Th.,  Aber  Spmebe  n.  Kritik  dea  ApollonioBromaiia.  Anbang 
1.  Ders.  f  VerbeaaerongaD  zum  lat.  Constantioroman.  2.  Q.  Landgraf, 
dip  VTiiiftiti)  apraohlichea  Vorbfld  dea  Konatanttnromana.  Speier. 
69,  87  ä.   8,  (Progr.) 


Spracbwisseoscbaft 


Zeitschritten.    Philosophische  und  vergleicbcDde  Grammatik. 

Allgemeine  Schritten. 

Abhandlungen  f.  dte  Kunde  d.  Morgefilandes,  hn«?.  v  d<M-  Deatsohen 
Moi^renlnnd.  f }f spllfchaft  unter  der  Ked.  von  E.  Wiodiacb.  8.  Bd. 
.Nr.  1.    Leipzig,  Brockhaus'  äort.  in  Comm.    gr.  8.    '  8  «41 

Inhalt:  Dia  VttâlapaficaTÎoçatikA,  in  den  Baceaaionan  d.  ^adAaa  u*  a. 
Dagananntan  m.  krit.  Conmantar  fairag.  t.  H.  Dble.   XXZ,  SS6  8. 
AlaiMMieh  daa  traditions  popnlairea,  1ère  année  1882.  Paria,  Maiaonneu?e 
et  (Jie.    144  p.  12. 

luhalt:  ChftDsoiJi»  do  lirctat^ne.  —  Une  deviuetl«  irlAudaiite  du  Vo  aièala. 
Sor  Itite  coQt«8  de  Charlüti  Deulin. 

Annnlee  da  maaée  Qaimet.  T.  2  et  8.   2  vol.  Paria ,  Leroux.  T.  2, 

583  p.;  t.  S,  29 f)  p.  ot  40  planobea.  4. 

Inhalt:  T  2:  M.  Müller.  Textps  sanscrita  découvert»  au  Japan.  — 
Y.  Ymaizonmv  O  ■  mi  -  to  -  king  de  KoumarajivR  —  P  Kegnaud,  La 
métrique  de  Bharau.  —  L.  Fe  er.  Analyse  du  Kauc^our  et  du  Tandjour. 
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Annales  da  VEstrême  Orient.  Revue  asiatique  et  océanique.  46  Année. 
Paris  «  Challerael  aioé.  No.  37-42.  Joület  1861  -  Decrmbre. 
p.  1  —  192  av.  p:rav.  par  an  17  fr. 

Philul.  luLialt  :  Les  langues  des  Cclèbcô.    -   Griunui  i irc  coréenne. 

AttUQaire  de  la  Société  des  éludée  juives.  (Ire  aiiuèe).  Pai;^,  bur* 
lâcher.  287  p.  16.  S  fr.  ftO  e. 

Antologia,  Nuova.  RÎTista  di  aoianae,  lettere  a  arti.  Anno  XVL  Vol 

)it;»-80.  (Delia  Raccolta  LVIII~LX).  Roma,  direaioDe  dello  Kaova 
Antololo^ia.    734.  764.  760  p.    8.  p.  aemeatre  25  L. 

Pbilol.  Inhalt:  Fr.  de  Sanctis,  Il  nuovo  Leopardi.  —  G.  Mes  tic  a, 
Sau  Francesco,  Dante  e  Giotto.  P.  L.  Cecchi,  Un  po*  d'educazioae 
dttadina  neUe  scuole  daaaicbe.  —  S.  Pier i.  Un  commediogralo  po- 
pulär« del  molo  XVI.  Aogelo  Beolco  detto  a  Basante.  —  D.^Qaoli, 
La  poesia  barbara  nei  aeeoli  XV  o  XVI.  -  A.  de  Gnbernatis,  Il 
Collfgio  Asiatico  a  la  scuolîi  di  lingue  orienialî.  -  F.  Hbî^îoli,  Ua 
poetK  tosemio  h  tempo  di  Gran  Oaittouo  —  K.  Novati,  L'Aliieri  poeta 
comico. —  G.  Zaïiclla,  Ippolito  Pinderouuta  u  gii  iugleai.  G.  Pellic- 
cioni,  Un  archeologo  Boaia&o  delta  prinift  meta  del  aeeolo  (Wmittuie 
iiarti).  —  A.  Prancbctti,  Pietro  Gossa.  —  O.  Oecloni,  La  Ciothi» 
di  Proj.erzio.  —  G,  Zanella,  Lea  Copiai  dî  Gioigio  Haaiique.  Tiad. 
dalla  äpagnuolo 

Areliiv  für  Littoratrrapschiehte.    Urgjj.  von  F.  Scbnorrvon  Caroll* 
feid.    X.  band.  4.  lilt.    Leipzig,  Teuhner.    VI,  p.  429-594.  8. 

lohftlt:  0.  Bane  h,  JSIa  biaher  onbekaont  geUiebanea  Jugeodgedieht 
Ulricba  too  flatten.  —  G.  Kawerao,  Bine  maeèaroniaeha  Dklitnaf  rm 
Jahre  1548.  —  O.  Hartwig,  Kilinn  Krustfleck.  —  P.  Sehlen  Iber, 
EiiJ  Strassburger  Vorspiel  der  Neuberiti.  -  A.  Düning,  Ein  Brief  Klop- 
stocks   an  Miller  H.  Graf  Yorck  von  Wartenburg,    Ein  onge- 

druckter  Brief  von  lleinse.  -  1).  Jacoby,  Zu  Goethe.  W.  Frhr.  tob 
BiedernanDf  Fünfte  Fortaetsuag  dar  Baebtrige  sa  flirsela  »HencatoB 
Verzeichnis»  einer  Goethe-Bibliothek«.  —  P.  Nerrlich,  Ein  Roman  aai 
der  Werther-Zeit.  R.  Hoxberger,  Zwei  Briefe  von  Friedrich  Rü- 
ckert.  K.  Pnt?>.  lieitrjiüc  zur  Littpratur^jeschichte  der  Neasnit  i— HL — 
F.  Liebrecbt,  Zur  madagascariscben  Voikskaode. 
^  XL  Band.  1.  Heft.   Ebd.   176  8.  8. 

lahalt:  H.  A.  Lier,  Ottmar  NachtigaUa  »Jad  ac  aalaa  aaira  itativi«. 
Ein  Reitrag  zur  KmrTtniss  der  Scbwanklitteratur  im  16.  Jabrhnndert.  — 
E  Goetze,  Neue  Mitthciluu^en  über  die  Sdiirkî^ale  d^r  von  Hana  Sachs 
eiKenhäudig  geschriebenen  Sammlnntr  seiuer  Werke.  H.  D fintier, 
Kliuger  in  VlTeimar.  -  «G.  Buch  holz,  Henriette  von  Aminu  Ein  Bei- 
trag sa  Ihrar  Cliavaktariitik.  —  Briefe  von  Beiniicb  Voai  an  Kart  Bolgar. 

—  for  das  Stadium  der  nensren  Spraohea  and  Litmtarea.   Hrsg.  von 
L.  Her  rieh.     LX  VI.  Band.     1—4.  Bit.    Brennachweig ,  Wester- 

manu.    VI   inO  S.   8.  6  A 

Itibalt:  ()  Weddigcn,  Ferdinand  Freiligrath  als  Vermittler  engiiscber 
und  tranzösischer  Dichtung  und  seine  Bedeutung  tür  die  Weltiiterattir.  •— 
Ii.  Tttrkliaim,  Addisons  Cato  n  Gottsebed's  starbeate  Gato.  —  P.  v. 
Hofmann^Wellenaoff,  Vierselm  Ckdiekta  von  C.  M.  Wieland.  -  0, 
Micbaelis,  Ueber  die  Anordnung  der  Vokale.  —  B.  T.  Sträter,  Sha- 
kespeare's îîiehard  II  und  Heinrich  IV.  L.  Ir  .nisch,  üeher  den  Ge- 
brauch de»  Apostroj)!)»  —  A.  Rudolf,  Tlit'0])hiUts,  Faußt  und  MephiÂt*»* 
pheies.  — '  B  T.  Strüter,  Shaketipearc  H  Heinrich  V,  -  G.  liaoff,  Vop 
stndlen  sn  Ooetbes  Fanst.  —  A.  Rrassner,  l^eltrl^  anr  Gesdildia 
der  Pastoraldichtung.  -  J.  Köster,  Ueber  die  Notwendigkeit  eines 
sitematiseheu  Unterrichtes  in  der  deutschen  Oramraatik  in  den  tintcm  und 
mittler-ii  Klassen  höherer  Lehranstalten  und  die  für  diesen  Unterricht  vor- 
^       haodcucn,  bezüglich  iiu  emplcLIeadeu  HüUauäUeL  -     K.  Foth,  Zur  iras- 
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zosUchen  Qrammatik  a.  Lexikoin^ftpbie. —  B.  Reins  ch,  Jacqaea  d'i 
L'art  d'aimer.    Vergleichun»?  do«  Pxriaer  und  Dr»"^dener  Text»-». 
Atti  del  IV.  Con^eeao  InterDazionaie  dögU  ünentaUsti  teuuto  m  Fironze 
nel  settembre  1876.    Yo!.  II.    Con  due  tavole.   Firrazoi  coi  tipi  dei 
SQOG.  Le  Monaier.   880  p.  8. 

Inhalt:  J.  Bftttdonio  de  Cuurtenay,  Note  glottolo^dlt  intorao 
tllc  lirigiie  slave  e  questiooi  di  iMorfologin  ••  iomdoiiia  aria'snropea.  — 
Ch  G.  Leland,  On  the  onglish  »j;ipsy  or  romtnani  lan>;naf^  —  W. 
Miller,  Sur  le  rôle  du  chien  daus  ^uelqut;»  croyances  myttiolugiques.  — 
J.  PiBii,  La  radice  stoda  Karet  net  ooml  di  ooltalH  ia  Ai>ia  ed  in  Eu- 
ropa —  Q.  J.  A  8  c  o  1  i ,  Dodici  Monet«  con  leggende  peMcb»  del  B. 
Museo  di  Xnp  -  E.  L.  Briiudreth,  Paragone  d  Ile  linf^ne  gauriane  cm 
Je  romanzfo  romane  —  J.  Pizzi,  Di  un  codioo  peraiauo  delia  R  lîiblioteca 
iD«die«o-iHureD%iaoa.  —  Ii.  Kot  h  ,  Un  manuscrit  de  l'Atharvaveda.  — 
A.  C.  Barttall,  A  legend  from  tlie  Talavakftm  or  Jalainieja^Biiknana 
of  the  Sftmavoda.  —  G  W.  Loiiner,  A  Note  on  ctasoical  aUneioos  to 
Um  Dards  and  to  greek  ioflnaneo  on  lodia.  Hydo  Clarke,  Osserva» 
»ioni  «alla  lingua  onorific*  ovvero  cerimonialc  della  tribu  T.  -jn-hH  o  Rûnîj 
di  Dorjeiitig,  nella  regione  HiiuHlaia.  —  R.  Cast,  Suite  iingue  nun  arittiie 
delle  indie  orieotali.  —  A.  de  Gubernalis  Notions  l^endnires  qui 
coaeonioot  eortalnes  plantes  indtennoa.  —  Bagwaol*lIndraji,  A 
copper  plate  grant  by  minister 'MAdhaT  or  HAdhav.ichÂrya,  dated  Salivahan 
prn  IT!^  0  391  A.  C  ).  —  Trump,  Bemerktingen  über  den  indischen  Ro- 
lormaior  Kabir.  —  G.  da  Cunha,  Malerin! <j  f-T  the  history  of  orientnl 
studies  amongst  the  portugueae.  —  G.  Kuuu,  AUditamenta  ad  prolegu- 
nana  codUna  ennaaiei.  —  O.  Donnar,  Dia  aamojaditaliao  apracban  nad 
itta  flutfaeb-Qgrfaolien  —  J.  Lagga,  Proaent  ataio  of  okinoaa  atodlaa;  what 
U  still  wanted  towards  a  complete  analytic  exhibition  ot  the  chinoao  laagoaga. — 
H.  Cordior.  Sur  les  travaux  de  la  Sociét**  Royale  asiatique  de  Shang  hai 
(North  China  Brunch  of  iho  Royal  Aaiatic  Socuiy).  —  L.  Nocentini, 
U  primo  sioilogo  p  Matteo  Uicco.  —  J.  Chalmers,  A  concise  dictio- 
nary of  cUnoaa  on  Iba  baals  of  Kaag-hi.  —  O.  von  dar  Oabalents, 
Sur  1»  poatibilité  de  prouver  l'existence  d'une  affinit«^  géoéalogiqvc  entre 
les  lances  dites  indochinoises.  ~  J.  Edkins,  Tiie  Nirwana  according 
to  northern  buddhism.  —  A.  Wylie,  The  subjugation  of  Chavn  -  Seen 
(Corea).  —  L.  de  Bosny,  Les  origines  historiques  de  la  monarchie 
japonaiao. 

Btlletiii  de  l'Atbéoée  oriental,  AnnélSSl.  No.  8.   Paris,  Maiioonenve. 

Inhalt:  Saba,  Ghevri  et  ses  chansons.  —  de  Harlez,  Le  calendrier 
persan  et  les  pays  originaires  du  Zoroastrisme.  —  Chodzko,  L'ensetijfie 
d'an  boucher  seutimeutai  eu  Perse.  -   âé  li  k  o  v  i  tsch,  La  division  mysti- 
.  que  da  temps  chez  les  Sémites  et  las  Egyptiens.  I.  Le  livre  royal  et 
le  Taatamaot  d'Adam. 

-  18S2    No.  1.  ibtd« 

Inhalt:  Bahclon,  Du  commerce  des  Arahea  dang  le  nord  de  l'Eun-ps. 
—  Weil,  snr  ijuflqupd  étyinoli»;^'ios  propoaées  ou  duuaéeâ-par  M.  liitire 
dans  son  I  ilciiounairu  de  la  lauguiî  française.  —  Séi  iko  vitsc  h ,  La  di- 
vision myätii^tts  da  temps  ehas  les  Sémites  et  las  JÉgfptieBs.  —  Bobion, 
Lattre  aa  ai^'at  de  l'article  intitulé:  »La  Sehéol  dea  Hébraax  et  le  Sest 
des  Égyptiens. 

—  du  Bibliophile   et  än  Bibliothécaire.    Revo«  nT^nsaelle  publiée  pnr 
L.  Tech  en  er,  Conteoant  dee  notices  bibliographiques,  philolojijqut^s,  ' 
Ustoriques,  littéraires.    t8äl  Juillet— Novembre.    Pans,  Tecliener. 
p.  289^699.  8.  par  ao  16  l'r. 

Phil.  Inhalt;  ITonvelle«  lettres  de  Pétrarque  sur  l'amoar  des  livres,  tra- 
duites po(ir  la  première  fois  en  français,  d'après  les  manuscrits  de  la 
Bibliolht-que  cational»'  (.Huite).  —  M.  La  urn  a.  Hourdalouo,  sa  vie  ses 
oeuvres.  —   Uoujet,  Note  sur  la  découverte  dune  traduvLion  fraiiy&ise 
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de  Flavins  Jobopho  fmnnnFt  rit  de  1460 — 1463).  —  Notice  snr  tm  eiem-  I 
plaire  d'un  livre  iilituiaud  rati^Mime  du  XVI«  siècle.  —  £rAOBf|  Docft« 
inetil»  oouveaujL  sur  Madame  (iujroo  et  i«  «laiétitme.  t 
Folk-Loie  Society,  the,  for  ooJleotiiig  «nd  printing  Relies  of  popalar 
aatiqaitiets  ete.  Publication  Vin.  Tbe  Folk-Loro  Reeord.  Vol.  IT. 
London.   238  p.  8. 

lull  al  t  :  A.  Natt,  The  Aryan  expulsioD  and  return  formula  m  ihi-  fi.lk- 
and  heru-talea  of  tbe  Ceita.  —  J.  Sibree,  Aoiub  additional  folk-lore  tVuia 
Madagascar.  <—  W.  B.  Lach*8syrma,  blavonic  folk'lore.  —  H.  Friend, 
Evpbemiam  and  Tab«  in  Obina.  -  W.  O.  Black,  Folk -Lora  from  tkt 
United  States.  6.  H.  Kioaban,  Notes  on  Iriah  folk-lore.  —  C  W. 
EinpBon,  Weather  Proverbs  and  sfiyings  not  contaiued  in  Inwards'or 
SwaiDson's  books.  —  W.  Crooke,  Notes  on  Indian  Folk-Lore.  —  H. 
Mouteiro,  Ponuguese  Stories. 

Frlederlelf  K.,  Bibtiotheca  orieotalis  od.  e.  vollstind.  Liste  der  im  J. 
1860  in  Deutschland,  Frankreich ,  England  O.  den  Colooien  erwdiieiiê» 

nen  hücher  ,  Brösebüren ,  Zeitschriften  etc.  über  die  Sprachen ,  Reli- 
gionen ,  Atiliquitäten  ,  Lit^^raturen  u.  Gebcbicbte  d.  Ostens.  Ô.  Jahr^f. 
Leipzig,  ^icbn  ze.    IV,       ä.    gr.  8-    cart.  2  JÙ  bO  0. 

iovnàk  Asiatique  ou  Recueil  de  Mémoires  d'extraits  et  de  notioei  re* 
lstt&  à  l'hisloire,  à  la  philosophie ,  aux  langues  ét  à  la  littératsre  du 
peuples  (  rientaus,  publié  par  la  Société  Asiatique.  Septiâme  Série. 
Tom»'  XVIlî     Paris.  im[)r.  nationale.    662  p.    8.  HO  fr. 

iotialt  :  Kapport  aur  les  travaax  du  Conseil  de  la  Société  asîaiique  pen- 
dant Tannéo  1880-1881  ,  par  £.  Renan.  —  R.  Basset,  .études  sur 
l'histoire  d*ÉtblopS«.  —  L.  Bodet,  Les  Pr<t«ndas  ptoUteMS  d'algMtt  «s 
Manuel  dtt  salSlUfetcar  égyptien.  —  A.  A  mi  and,  Matériaux  pour  1«  dic- 
tionnaire nKf<ynçn  -  C.  Im  b  a  ul  t  -  H  u  a  r  t ,  Miscellatiées  chinoïK.  L. 
Keer,  îùude»  bouddhi(iut'8,  Commerit  oii  devient  Arbat.  —  H.  Sjciivaire, 
Matériaux  pour  servir  k  i'bibtoire  de  la  uuiuismatiqtte  et  de  la  inetroiofie 
masniniaaes.  «  C.  de  Harles»  Un  Iksgmmt  d'an  eommeataire  sur  It 
Vendidàd. 

—  le,  des  carieux,  musée  de  la  conversatioD ,  revue  den  curiosités  litté- 
raires, historiques  et  scientifique».  Ire  année.  No.  1.  1er  m^r^  1881. 
besançoD,  imp.  Dodivers.    b  p.  à  ä  ool.    8.  akiono.  6  fr. 

—  ot  the  Ceylon  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  1881.  Edited 
by  the  Honorary  Seeretary.  Vol.  YH.  Part  I.  No.  3S.  Colombo, 
Skeeu.    Ill,  56  p. 

Inhalt:  S.  Mer  vin,  Hindu  A^tron^my  •  ih  oomparpd  with  the  Europ^M 
Science  —  J.  O.  Smither,  SculptureB  at  HuriiDa.  —  A.  C.  Dixon, 
Gold.  —  L  de  Zuysa,  bpecimena  of  Siogbaleae  Proverbs.  —  8.  Jaja- 
tllaka,  Ceylon  Bee  Culture  —  C.  J.  R.  Le  Hesarlsr,  ▲  ëboit  Ae- 
oonni  of  the  Principal  B^^liKious  Ceremonies  obs««Ted  by  the  Kaodysae  ol 
Ceylon.  ~   A.  Spence  Mohb,  Valentyu's  Account  of  Adam's  Pciik. 

—  of  the  Sîraitp  branch  ot  the  Royal  Asiatic  Society.  I'eceinber  ibfO. 
With  a  Map  and  7  Fhotohthogr.  Plates.    Loodun  Trübuer.        9  sh. 

Phil.  Inhalt:  N.  B.  Deonys,  a  coatribaSion  to  Maktyam  BIbliograpby. 
—  J.  Psrbam,  A  Ssa  Dyak  TTadiiioa  of  the  Dslage  sad  CoaseqsMt 
Events.  —  Tbe  Gomparalive  Vocabuiaij, 

—  tht'  Madras,  of  literature  and  scienoe,  for  tbe  year  1860  ed.  by  0. 

O^.prrt.  8. 

M&^aziUj  das,  lur  die  Literatur  d.  lu-  u  Auslandes.    Kritisiliei  Organ 
der  Weltliteratur.  Gegründet  im  J.  188S  y.  J.  Lebmaon.  Bed.: 
£ngel.  >  5K  Jabrg.  1882.   62  Nrn.  (2  B.)  Leipzig.  Friedrich,   gr  4. 

Vierteljährlich  4 

Mémoires  de  la  Société  de  üokQiBtiqae  de  Paris.   Tome  4.   ^  tasc 
Paris,  Vieweg.    VI,  p.  373  -  444. 
.         labalt:  Bréal,  Épigrapbiquo  Italique.    Le  ebaat  des  Arralss.  la  . 
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table  de  Bantia  Hue  inscription  faliRqne  Inscription  archaïqae  de  8po- 
lète.  —  L,  il  a  V  e  t ,  Hsirt-na,  Xnoç,  —  S  ay  ce,  1p  mythr  d©  Niobé.  — 
L.  Haret,  Ütymologiva  iatiuea.  —  Ploiz,  tiur  ie  aena  daa  mota  <^ul 
déilgaiiit  k  cUI,  —  Bréal,  DanuiM  mto.  D'ArboU  d«  J«1>alii* 
▼UU,  P  «tQD  te«leil«oft«MMliiqiMi.  *  D«  Saat  em re»  'dymfâfâimi^. 

Merkar,  literariscber.  Mittheiloogeo  ai»  dem  geiat  Leben  der  Gegen- 
wart  ond  Nachrichten  f&r  Bflcherfrennde  über  empfebleoiwerthe  Neaig- 

keiten  des  lo-  und  AosUiodes.  1.  iL  3«  Jebrg.  1881.  18b2.  12 Nrn. 
(B  j    Berlin.  Neugebauer,    gr.  6.  Vierteljährlich  baar  75  ^ 

Mltthei lullten  der  deutschen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 
OëU'^i  iii,  hrajf.  von  den»  Vorstande.  24.  Hit.  Yokohama.  Berlin, 
ÀBher  i)C  Co.  m  Comm.     3.  Bd.      140-179  m.  27  SieinUL  4. 

'  bMT    IUI.  6  Jk 

HoMtMebllflv  Aitprensitielie,  neoe  Folge  der  Nenao  PMoiMMhen  Fto- 

Tinzial-Biâtier,  vierte  Folge.  Hrsg.  von  R.  ftftioke  u.  Jfi.  Wiehert. 
Der  MonatsBcbnlt  XVIII.  Baud,  der  ProviDtialbl&tter  LXUlV.  Bud. 
U.  6—8.    KöDiKsherp  v  P.,  Beyer.    &.  38.^—424.  8. 

Phil.  Inhalt:  R.  üeiciiej  âcheAiier  über  H«rdera  Metakritik.  —  \'.  v. 
Kelteeii-titeia,  VadenfJltSt  dar  AUIm  end  FtaveMB.  — 

PrepigmAtw«,  II ,  stodii  filologici,  atoriei  e  bibliognfiei  In  appendice 
alla  cuUeaione  dt  opère  inédite  o  rare  di  vahi  aooi  délia  com missione 
pe'  tetti  di  lingua.  Anno  XIV.  Diitpensa  4a,  teete.  Laglio— Déoem- 
bre  IBHl.    Bologna,  Romagnoli.    4bO  p.  8. 

Inhalt:  Â.  Bestori,  UCid  Campeador.  —  A.  BartoH  «  T.  Cailni, 
11  Cao8m»i«re  Palatloo  41S  deUa  MUtotaea  Naaioaale  dl  Vimee.  *^  0. 
Ganbittl  e  C.  Megroai,  Appontatiue  al  Voeabolaile  ItaHaae  délia  Un* 
gna  parlata,  di  G.  Riguttini.  —  A.  Mio  la,  Le  «critmre  in  Tolgare  de! 
primi  tre  secoli  delln  lingtia,  Hcercate  nei  codici  délia  Biblioteea  Nasionale 
di  >japoii.  S.  Fieri,  Uo  migliaio  di  stomelli  toscani.  —  V.  Imbri- 
ani,  L«  caoaooi  pietroae  di  Dante.  —  L.  Gaiter,  Dante  in  Germania. — 
Pagaao,  fttedt  sopra  Daata  AUgU«!.  tt  V.  Beaao,  L'elonee 
dei  feadatari  aicilianl  sotte  re  Federico  II  Taragonese.  —  C.  Ar  lia, 
Dae  canïODi  di  Matteo  di  Dino  Frescobaldi.  —  C.  Gargiolli,  Frottola 
inedita  del  pccolo  XV.  —  L.  Passerini,  Modo  di  dire  proverfàfiii  e 
motti  popolari  italiaoi,  spiegati  e  comment att  da  Pico  Luri  di  Vaaaano.  — 
A.  Bart« Il  e  T.  Caelal,  Il  Gansoaltre  Palatlao  41S  deUa  Blblloteea 
KaateDala  dIVinaat.  —  V.  laibrianl,  Le  ounoal  pletrose  dl  Dante. 
A.  Res  to  ri,  11  Cid  Cumpeador.  —  V.  dî  Giovanni,  Sopra  la  deacri- 
eioni»  di  baroni  e  feudittari  siciliani ,  ekoa  anaom  D»  lt96,  pabblicata  da 
iiàrtolomeo  Muacia  ne!  1692.  — 

Rahseg'na  critica  di  opère  filosofiche,  scientifiche  e  letterarie,  diretta  da 
A.  AugiuUi.  Anno  1,  num.  1  (gennaio-febbraio  1881).  Napoli,  Gian- 
aioi.  B.  Abon«  ann.  5  L. 

B«Tiew,  The  Galenita.  Edited  by  J.  W.  ForrelL  VoL  72.  78.  Cal- 
cutu,  Smith.  London,  XHlbner  ft  Co.  446,  XXYID,  VU,  41^1  XIX. 

XXT  p.  8 

Philo!  Inhalt:  K.  U  u  s  t.  The  Geography  of  the  Greeks  andKomans.— 
M.  Mac  au  ill  le,  Tho  Kiae  of  Amritaar  and  the  alterations  of  the  Sikh 
rdigloa.  —  B.  Behatsek,  Oriental  Polkloie.  —  Gh.  J.  Bodgert, 
Indian  pertaMe  aatiqaltiea.  -  byamacharaaQanguli,  A  nniYereal 
alphabet  and  the  tranalitcration  of  Indian  langnages  —  Indian  folktales.  — 
lU.  Macanliffe,  The  ätkh  religion  under  iianda  and  ita  present  condi- 
tion. —  T.  J.  Scott,  Hindustani  Poets  and  Poetry.  —  R.  Temple, 
a  song  abont  Sakhl  S^war.  ^  Th.  Edward The  poetry  ofDeroaio*  — 
€1.  A.  Orlerson,  Htadl  and  tha  Bihar  DlaleeU.^ 

Itovvtontîqii^  ittteniatlâiiâledeiéAiidesorieiikalAi.  Année  IBBl«  Ptorifl.  8 
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BlbUothm  philologlea.    ISSl.  S. 


Digitized  by  Google 


312   '        Spraobwiasenschaft  —  Zeitsohrifteii. 


Kerue  (le  LiDß:uißtic|ue  etdn  philologie  comparée.  Recueil  trimestriel  publié 
par  6.  de  Kiaiie  et  J.  Viuson.   Tome  No.  4.   Paris,  Mai* 

•onBMfê  el  Ca^  p.  897^88.  6^ 

Inhalt:  V.  Benry,  Blate  Afghanes.  ~  L.  Adam,  La  ttagaiatitM 
est-elle  une  science  naturelle  ou  nne  science  bi^toriqne?  (Sème  article.)  — 
La  Hérïeher,  Féminisation  en  français  des  noms  œa^culîoB  latins  an  or.  <-> 
J.  Vinson,  Les  anciens  idiomes  de  TEorope  occidentale.  — 

Taalstadie«  Tweemaandelijksob  tijdsohrift  Toor  de  studie  der  nieuwe 
telen,  onder  radacUe  von  F.  J.  Rode,  C.  Stoffel,  en  J.  J.  A.  Â. 
Frantzen.    Sejaarg    Culemborgr,  Blom  A Olivi^ge.  8.  perjaars  ôfl. 

Inhalt:  1  2.  C.  M.  Roltert,  Kcmarqneff  «nr  l'emploi  du 8nbjorictif. — 
L.  M.  Baale,  Milord  l'Arsuuille,  I.  —  C.  âtoff«l,  Shall  aud  Wül, 
m.  —  J.  J.  A.  A.  Frantzen,  Kinige  Bemerkungen  über  den  Coigooo« 
Ht«  —  Bohert,  Lea  A^Jaottfa-adyarhaa.  K.  Ten  Bruggeneate, 
The  use  of  can  and  maj.  —  J«  A.  Leopold,  Btraa  tber  die  WoiifUgs 
in  Hanpt-  nod  Nehcnstitzen. 

Transactions  of  the  KoyRi  8o<'iety  of  Literature.  Second  Series.  Vol.  XII. 
Part  U.    London,  irubaer  à  Co.  4  sh.  6  d. 

B.  F.  Bn  rten ,  The  Btfaaology  of  Modem  Midiaa.  C.  B.  B.  Car- 
mlohael.  The  Paiia  International  Uterary  Congraaa,  18V8,  and  the  b- 
ternational  Literary  Association.  —  C.  F.  Keary,  Some  Aspects  of  Zeu 
and  Apollo  Worship,  —  J.  W.  Radhouse,  A  Theory  of  the  Chief  | 
Human  Kaces  of  Kurope  and  Asia.  —  B.  Davey,  EmtIj  Italian  Drams- 
tie  Uterainfe.  —  Ch.  Waldatein,  Pimsltalaa  and  the  Hermea  with  the 
Diooysos-CbiU  from  the  Beraien  in  Olympia. 

VerhandeUngen  van  het  Bataviaaaoh  Genootaohap  van  Konaten  en  We 
tenachappen.  Deel  XU.  2a  Sink.  Batavia,  «naining  &  Co.  *aEiga, 
Nijhoff.    ia2  p.  8. 

Terhaxidlim^eu  des  ô.  interaatiooalen  Orientalisten -CoDgressee ,  geh.  m 
Berlin  im  Septbr.  1881.  2  Thle.  Berlin,  Aiher  Co.  —  Weidmino. 
1  Th).  VII,  144  8.   gr.  S.  baar  u.n.  12  Jl 

Zeitschrift  für  Ethnologie  Orgfan  der  Berliner  Gesellschaft  für  Anthro- 
pologie, Ethnologie  und  Urgeeobicbte  Re«lnciiüiiB  -  Coramjssion:  R. 
liartmann,  R.  Virobow,  A.  Voss.  ià.  Jahrg.  löÖi.  üft.  V. 
Mit  TaM  YTl  n.  VIU.  Berlin,  Pai«y.  8.  287—260. 

Philo!.  Inhalt:  F.  S.  Hartmann,  Ueber  Beste  altgermanischer  Webs- 
Stätten  in  Bayern  mit  Rücksicht  auf  die  Tricbtergruben  und  Mardelleo.  — 
M.  Bartels,  Kioigea  öber  den  Weiberhart  in  seiner  kultorgeaehiahtlj* 
oben  Badeutoog.  — 

—  der  dentsohem  Morgenündiiehea  Oeselbohaft.  Hrsg.  von  den  Oe- 
sobäftsführem  in  Halle  Mflllar,  Sohlottmaun,  in  Leipzig  Krebl, 
Windiaoh,  unter  der  verantwortlichen  Redaction  vonE.  Windisch. 
35.  Dd.  H.  2—4.  Mit  1  Karte  u.  9  Tafeln.  Leipsig,  in  Conun.  bei 
Brockhaus.   ö.  XXXV-LXXIII,  237-790.  8. 

Inhalt:  A.  Boela,  Bor  Geographie  des 'l'ûr  'Abdin.  (Mit  einer  Karte  )  — 
Klamreth,  Über  den  arabiaeben  BnUld.  —  F.  Jnati,  Ueber  die  Hvad* 
art  von  Jezd.  —  Q.  Biekcll,  Oie  hebrftische  Metrik.  —  P.  8ehr5der, 
Phönicische  Misccllen.  (Mit  6  Tafeln.)  —  J.  H.  Mordtmann,  Zu  den 
hiuijariachen  Inschriften.  (Mit  2  Tafeln.) —-  F.  Praetoriua,  Att:y})iisch- 
Aramkischea.  —  Tb.  Nöideke,  »Der  beste  der  arischen  Pfeiischuuen« 
im  Awieta  end  im  Tabart.  —  F.  Bollen aea.  Zur  Vedametrik.  — 
Ders. ,  Die  BctontmgsajstmM  daa  Big-  nnd  Samaveda.  —  H.  Olden- 
berg,  Die  Datirung  der  neuen  nn^ebUcben  Aaoka- Inschriften.  J.  0. 
Stickel,  MorgeTiländische  Münzkunde.  —  M.  Bloomtield,  Das  Grby»- 
samgrahapariçisclita  des  Qobbiiaputra.  —  Loth,  Tabari's  Korancommeo* 
tarl  —  F.  Spiegel,  Ueber  daa  Vaterland  and  daa*Beitalter  deaAwaeti.— 
O.  H.  Oornill,  Moeb  eine  Haadacbrlft  des  »Bajpians  Sapiuiünmc.  H. 
Uftbaebmaan»  Armdniaeall.  —  B.  Jaeobi,  Ueber KàlA9oka-Ddliia.— 

i 


Digitized  by  Google 


SprachwiBsensehaft  t-  Fbilos.  d.  vergL  Gramm,  did 


H.  Jacobi,  Berichtigungen  und  Nachträge  zum  Krilakiciryft-Kathâna* 
kam.  —  B.  R-otb,  Uebçr  den  Sorna.  —  J.  H.  Mordtmann,  Die  him- 
jatl«o]i-iibiOi>itob«ti  Krieg«  Boeb  timMl.  B.  PUek«!,  MitMitanw.  — 
ParUfl,  BsnertuBgaii  m  Brans  «SadkM  »Sjrisoh-vBnUraliM  BadiÊtVaéb 

aus  dem  5.  Jahrhundert.  II.  —  E.  Sachan,  Patmyriaohe  iDschriften  (Mit 
2  Tafeln.)  —  F.  P  rap  tortus,  Znr  zweisprachigen  In  acfarift  von  H»rrAn. 
Zeitschrift  für  Orthographie,  ürfhoepie  und  Sprachpbysiolojj^e.  üupar- 
teiiscbes  Zentralorgau  für  die  ortbograpb.  Bewegung  im  In*  und  Aus- 
]and.  Unter  Mitwirknng  namliafter  FnoiiinftniMr  lirag.  ron  Wilh. 
Vidtor.  2.  Jahrg.  OIrtbr.  1881- Sqitbr.  1889.  12.  Nrn.  (IVa  B.) 
Bo8to('k,  Wrrthpr.    gr.  8.  Halbjährlich  Ö  »4! 

Inhalt:  (Jahrg.  1.  H.  tt.l?.  Jahrßr.  2.  H  1  —  4)  Stammer.  Lat  oder 
deatscbc  Schrift.  2.  —  Krankel,  unsere  Vocale.  —  Kaerger,  Die  or> 
tbograph.  Frag«.  4.  —  Grabow ^  bat  ^  Sehraffmi^r  — laran  in  Vimaà' 
wdrtam  etym.  Werth.  —  Schilling,  KlopatOOk  als  Orthographierefor- 
mer —  Rpiy.sf'l,  Die  dfirtifche  RfichtgchreibuTipr.  ■ —  Frenze!,  Beitriga 
aur  Interpunctinn.  —  Feller,  Zur  Schrift-  und  Spracbrichtigkeit  —  Dîe- 
derichs,  Aossprache  toq  sp,  st,  g  u.  ng.  —  Fellar,  Vorschläge  za 
daar  laicht  dnrahfBbrbaran  Orthographie.  —  Hl  aha  alia,  Zar  Qaaahiahta 
dar  Heyae'aahen  Bagel  I.  —  Kras,  Jaluraehnt  oder  Jabraahnd ?  ^  Pag- 
liardini,  An  international  aiphabet.  —  Kewitsch,  Zur  preoBaiscben 
Schul  orthographie.  —  Pronzel,  Einip*»  Punkte  für  die  an  erstrebende 
einhf>itliche  dentsche  Zaknnflsorthographie.  —  Schreiber,  Einheit 
der  Schrift. 

—  daa  dentaoheD  PaUatina-Vereina.  Hng.  von  étm  gaadtiftafftbrandsD 
AoBschoBs  unter  der  Red.  von  H.  Got  he.  4*  Bd.  (4  Hfte.)  Leip- 

sig,  BftdeW^T  in  Comm.    8.  10 

Phllol.  Inhalt:  H.  3.  4.  So  ein.  Ueber  neue  Erscheinungen  auf  dem  Ge< 
biete  der  Pal&stinalitteratur  1881.  —  Oil  dem  eis  ter,  Das  Namo  chan 
nUi^e.  —  Steinaehneidar,  Üeber  die  Schrift  Sehaara  <laraaahali^j|ini. — 

Schick,  Die  Binwohnenahl  des  hHch  Jsraaalani.  —  Zagarelli,  Geor» 

gtsclie  Inet  briff  NrnTnann,  Zur  bibliographie  der  Palästinaüttfrattir.  — 
G  i  1  d  e  in  t  i  s  t  ft  r,  Ko^)^al.  Karäwä,  Alexandrien.  —  Schick,  SöuIh  Reise. 
1  Sam.  Kap.  9.  —  Uuthc,  Ueber  die  âiloahiaacbrift.  —  Kautsch, 
Die  Slloaliinaehrlft. 

—  IBi  Völherpayohologie  und  Sprat  l^wiMnenschaft.   Hrsg.  von  M.  Lasa- 
rne  o.H.  Steinthal.  13.  Bd.  S.Hft.  Berlin,  Dümmlpr.  S  201— 848.  8. 

Phil.  Inhalt:  H.  St  ein  thai,  Programm  au  einer  neuen  Ausgabe  der 
spracbpbilosophischen  Werke  Wilhelms  von  Humboldt.  —  O.  WeiiCi 
Wortentlehoang  and  WartaohöpAiag.  SprachgesdddtUdia  Stadia.  — 
Dera.,  Verachmelattog  dea  Arlihela  mit  den  Wortitaauna.  —  J.  Oold- 
siher,  Ueber  den  Ursprung  einiger  metaf^orisoher  Ansdrflcke  der  arabischen 
Sprache  —  R.  HabcrlanH,  Der  Spie^fol  im  Glauben  und  Braach  der 
Völker.  — -  H.  Stein  thai,  bie  Uumboldtschen  Mannscripie. 


ib«l,  C  ,  über  den  Ursprung  der  Spraohe.  2.  Âa«g.  Berlin,  Liep- 
mamiseobn.    23  S    gr.  8.  \  JL  ^ 

Bell,  A.  M.,  Sounds  and  their  relatione:  ooinplete  vannai  of  universal 
alphabetiea  ;  illnatrated  by  meana  of  viaible  apeeoh ,  aad  e^ibitinif 

the  prononciation  of  English  *  in  various  styles  ,  and  of  other  langua- 
ges and  dialects     Sal«^m,  Ma»f».,  BnrbRük.    12,  102  p.    8.        2  l>olI. 

Baneo,  0  Delia  poteuza  del  linguaggio  artioolato  diecorao.  Genova, 
tip.  del  Miwitneoto.    2'6  p.  8. 

BelbnielL,  B.,  Introdnaione  alio  studio  della  aoienaa  del  Unguaggio: 
contnbato  alia  storia  ed  alia  metodioa  della  glottologia  comparativa. 
Tiidos.  da  P.  Merlo.  Torino,  Loeaoher.  £1,  168  p.  6.  8  L.  60  e. 
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^elmottf  ,   T;.  ,  TiH  flottnnft  TnaozoniADa  rall'anità  della  î5n«»Ti«  ne  «loi 

dilensori  Morandi  e  D'Ovidio  :  naovi  Btmîiî  cntici  §ulli>  '•tato  defioi- 

tivo  della  questione.    Milano,  Battezzati  edit.    812  |>.    ë.  5  L. 

Ctammtyilre,  Sor  mi«,  lévolatlottmire,  nais  dana  le  boo  ieM  de  fépi- 

tbke:  peôiéai  d'ra  l9afvoyard.    Modtae ,  typ.  d«  Cm&meroe.  6S  p. 

8.  1  f..  25  c. 

KmsztiHHki,  N.,  über  die  LauUbwecbslaog.   Kasan.    Warecbau,  Wende 

k  Co.    41  S.  m.  2  Tab.    8.  baar  l  JL 

La  Lftodelle«  6.  de.  Alphabet  pbooiyqve  aniverael;  analyse,  méthode, 

pratique.  Paris,  Germer  Baillière  et  Ce.  132  p.  18.  2  fr.  50  c. 
Lé?y-Biu!r.  T..,  r>a  liogQiatiqae  dévoilée.  Faaotoule  i.  Faria,  Yieweg. 

p.  118  à  240.  8. 

McCudj,  Ja,  F.,  Aryo-äemitio  speech:  a  study  in  iiDguistic  arcbaeO' 
tor?-  Andover,  Draper.   Ill,  176  p.  8.  2  DelL 

Marianiy  Unith  di  lingim  e  di  nazione.  (Pro^r.  dell'  Istitnto  »OMasani« 
in  Monza,  anno  1881).    Monza,  tip.  Ilarin  Pab  -it  i.    8  p.  ed  allepati.  8. 

Miehaelis,  G.,  «her  die  Anordnnne:  der  Vokale,  (Aas:  »Hernchs  Ar« 
chiv«.)    Berlin,  Bartbol  &  Co.    79  S.    (?r.  8.  l       50  ^ 

Mttller,  F.,  Grundriss  der  Spraohwisseuecbaft.  2.  Bd.  Die  SurHchea 
der  eèbHditbaar.  Ratten.   1.  Abtb.  Die  Spraebeo  der  »itafcu.,  dtr 

hypcrboreiBchen  und  der  tmerihan.  Rasae.  2.  Hnlfte.  Wien  1882, 
^  Holder.    X  u.  S.  177—48».    gr.  S.     h  JL  60  ^  (I.,  IL,  l.  2.:  23 

Sercl,  C.,Zobor«jazyküzpytu.  r>iil, sea.  1.  VPraze.  64  p.  t?r.  8.  ItiCSO^) 
(Aua  dem  Bereich  der  Sprachforschnug.    I.  Bd.     I    fleft  ) 

Soldatluiy  G.,  La  parola  pariata,  n  auli'arte  della  parola  cuuBtderau  uo 
rapporti  con  remiesione,  inflessioue,  modulazioue,  appoggiatara,  ecc  , 
della  voce  oel  più  ttretto  oomone  nto  della  favella,  eoe.,  Boina*Fi- 
reoze  Torioo-Milano,  Paravia.   Yfll.  296  p.    16.  8  L. 

Townsend,  L  T ,  The  ^rt  of  speech.  V.  2:  Stadiea  in  eloquaiioe  and 
logic.   New  York,  Appleton.   261  p.    16.  60  c 


Albce,  J. ,  Literary  Art.    Conversation  betweee  a  Poet,  Painter,  aad 
Philosopher.    New  York.    240  p.    16.  5  ih. 

AmldSy  E.  de,  Ritratti  letterarii    Mibmo,  fratTrevee.  888  p.  16.  4L 

Bdndani,  A.,  Saggi  di  critiche  letterarie.    Fireoze,  tip.  della  Osts. 

d'Italia.    456  p.    16.  5  L. 

Bornhak,  G.,  Lexikon  der  allgemeinen  Litleraturgeschichte.  DieNstio* 

nallitterator  der  ausserdeutschnii  Völker  aller  Z^'it^^n  in  geechichtl. 
Uebersicbten  und  Biographien ,  zugleich  Lexikon  der  Poetik.  L«^ip7ic 
1882,  Bibliograph.  Institut    519  S.   8.  h  JL  \  geb.  6       60  ^ 

Brandes.  G.,  moderne  Geister.   LitararitoUb  Bildnisse  aus  dem  19.  Jahrh. 
Frankfurt  a/M.  1888,  Uterar.  Aoatalt.   VUI,  486  a  gr.8.  g«bu9Jl 

—  die  Litteratnr  dee  19.  Jabrh.  in  ihren  Hanptstromungen  dargattellt  ' 

1.  Bd.   Die  Emtgrantenlitteratar.    Leipsig  1882,  Veit  h  Co.  VU,  j 

242  S.    gr.  8.  5  U(  ' 

Brétlgoère,  L.,  Notions  d'histoire  littéraire,  littérature  grecque,  liUért-  I 
tare  latine,  littératore  flraaçaiae,  rhétorique  et  elaaiea  d'eoiaigbeiDeat 

spécial.   3e  éd.  Paris,  Courcier.   487  p.    18.  4  fr.  ' 

Catalegue,  h.  of  I>eading  Bocks  on  H'cypt  and  Egyptology,  and  os  | 

AsByria  and  Aspyriolop-y     London,  Trulmor  &  Co.    62  p.    8.      1  âh.  | 

('«Hte*^  ,       T.  .   KircHido  encyclopa^'dta  ot'  jîoetn*.    Rev.  ed. ,  with  pOT»  | 
UaiU  aud  autographs  ol  prominent  poets.    Philadelphia,  Porter  & 
Ooatet.  8.  8  M* 

€eBW«j,  M.  D.,  Tbe  «andning  Jew.  New  York,  Boit  k  Co.  6, 
282  p.   la.  1  ML  M  c  . 

— .  — '«fij 
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Curiosité,  la,  littéraire  et  biblioKraphiqne ,  articles  littcrnires ,  extraits 
et  analyses  d'ouvraf^ee  curieux,  uottoes  de  livres  rares,  aueodotes,  etc. 
2e  série.   Paris,  Liseox«    240  p.    18.  10  fr. 

I^eie&Mirls,  R.,  Gorreottons  et  remuqoei  tor  le  tote  da  divers  eateurs. 
NoQTelle  série.   (Aasone.  Mathurin  Régnier,  André  CbéDiir.)  Bordeaux, 
imp.  Gounottilhou.    (1880.)   63  p.    8.  (Extr.) 
D^Israeli,  I  ,  Work«    New  ed.    With  Memoir  and  Notes  by  bis  Son, 
the  Karl  of  Ueaconsiield.    6  vols.    Loodoo,  Warne.    8.  dO  sh. 

—  Works.  New  ed.  Edited  by  his  Son,  the  Earl  of  Beaoooafleld. 
(Gbaodoe  GlassifiS  )  7  vols.  ibid.   12.  ea.  1  ih.  6  d.;  2  sb. 

Duioiiarlo  di  pensieri  e  senteora  d*autori  anticbi  e  modemi  d'ogni 
Dazione ,  del  march  N.  Persichetti.'  2a  edis.  oorretta  ed  aocresoiuta. 
Milano,  f.lii  Rechiedei.    614  p.    8.  4  L.  50  o. 

£dwards  «  E.  «  Words ,  Facts  ,  and  Phrases  :  A  Dictionary  of  Curiuus, 
QaaiDtf  and  Oni>of-tlie-Way  Matterii  London,  Cfaatto  and  Windns. 
688  p.    8.  12  sh.  6  d. 

Ekeskud,  <lan«lc,  «'V">n9k,  nor«k,  faenfsk«  isîandsk,  skotsk,  vf^ndisk,  beb- 
misk,  tysk,  transk,  italieusk,  katalonsk,  Rpansk,  hretonsk  Folkevise,  i 
Overblik  ved  S.  Qrundtvig.    Soh^nberg.   9d  S.    12.  1  Kr. 

Gérazez,  E.,  Goars  de  litténittire,  rhétorique,  poétique,  histoire  littéraire. 
23e  éd.  Première  partie:  Liitératora ,  rhétorique,  poétique.  Paria, 
Delalain  frères.    Vlll,  200  p.    1?  1  fr.  75  c. 

—  —  litie  et  27e  éd.  Deuxième  partie:  Pr<^ci9  historique  des  littératures 
classiques  (grecque,  latine  et  française),   ibid.   222  p*    12.    1  fr.  75  c. 

Ck^rter,  S.,  LetterkoodiRO  stndién.  Aroaohon.  Een  tentooDStelling  van 
oude  kutist.    ßililerdijk.   Over  beeldspraak.    Een  praadje.   2e  dmk. 
Amsterdam,  van  Kampen  en  zoon.   8en229bl.  8.   1  f.50c.  ;  in  linnen  2  f. 
Haus-BIbtiethèk.    Auslese  vôn  Werken  der  bedeutendsten  Subnitstelier 
des  in-  und  Aaslandes.   25—27.  Bd.   Leipzig,  Ûoldbausen.  16. 

à  20  <k  \  geb.  à  60  ^ 

Inhalt  :  25.  Lichtenberg'«  Verlheldlgttiig  swdsr  Jaden  gsgen  den 

Vorwurf,  ans  niedrigen  Beweggründen  ïurn  Chrîatenthum  übergetreten  sa 
Bein.  39  S.  —  ü8.  Der  Verbrecher  aus  verlorener  Ehre.  Eine  wahre 
Qescbicbte  von  P.  Schiller.  29  8.  —  27.  Der  Mann  nach  der  Uhr 
ed.  dsr  eidsnrliehe  Haan.  Bin  Lastspiel  in  1  Aalkaga  v.  0.  t.  H  i  p  p  e  1.  408. 
EettMTi  H.,  Literatttrgesohiohte  des  18.  Jahrb.  (In  8  Tbin.)  1.  Thl. 
A.  n.  d.  T.:  Geschichte  der  engl.  Literatur  von  der  WiederhereteHuui^ 
I     dw  Königsthums  bis  in  die  5  des  18.  Jahrb.  1660—1770. 

j  4.  verb.  Anfl.  Brannschweig,  Viewe^j  &  8ühn.  X,  563  8.  gr.  8.  8t>4C 
I  Haet.  Cd.  Busken,  Litterariacbe  fantasien.  4e  reeks,  äe  deel.  De  Ho- 
I  neriaehe  geaangen.  Dante.  Shakeapeare.  Milton.  Haarlem,  TJeenk 
j     Wiilink.   4,  U  eo  220  bl.  8.  1  f.  40  c;  in  Unnen  1  f.  90  o. 

Joran^  J.,  ProtTramm^  dévf'loppé  d'histoire  dps  tempe  modernes  et  d'bi- 
Btoure  Httéi  Hue  a  l'usage  des  candidate  à  l'école  militaire  de  Saint- 
Cyr.    Pana,  Üachelte  et  Ce.    IV,  408  p.    12.  3  fr. 

I  Kntalov  der  Bibliothek  der  deoteohen  morgenlindisoben  Oeaéllaobaft. 
!  II.  Handschriften,  Liiebriften,  Münzen,  YeraohiedeneR.  Leipzig,  Brook- 
I      baue»  Sort,  in  Comrn,    VI,  84  S     j?r.  8  3       fl   n.  II.:  9 

\  RVrtlugj  6.,  Gedanken  uud  Bemerkungen  über  das  Studmm  der  neue- 
ren Sprachen  anf  den  deutschen  üochschulen.  Ueilbronn  188i,  Hen- 
ninger.  88  8.   gr.  8.  1  «iK  40  ^ 

Koeh  ',  B.  M.  W. ,  Reoensenten  -  Ungebühr«   Ein  kleiner  Beitrag  zur  Be- 
leuchtung der  liter.  Corruption.    Berlin,  Mrose.    18  S    gr.  8.  80 
Korsch ,  VV.  Th.,  G^^Bchichte  der  allgemeinen  Literatur.  Zasammcnge- 
Bieüt  nach  i^aellea  und  den  niesten  ForacbunsHu,  unter  Mitwirkung 
Gelehrten  and  Literaten.    Lief.  vIIL    Geaehiohte  der 


rMseher 

griechischen  Literatur.  TonW.Th.  Korsoh*  St.  Petanborg,  8.1121>' 
1    1880.  8.  (nMiaoh.) 
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Leyonyé,  E.,  La  Lecture  en  Rction.  Paris,  Heizel  et  Ce.  VT,  864  p.  18.  8 fr. 

Leixner,  0.  illustrirte  Gescbicbte  der  fremden  Literaturen  in  volks- 
thüxnlicher  Darstellim^.  Mit  über  800  Tett-IUiiftr.  and  ttUrebbea 
ToDbildm  ate.  8—18«  Ltg*    Leipng,  Spsmer.   1.  Bd.,  TOI  and 

S.  267—454.    gT.  8.  ä  50  ^ 

—  illustrirle  I^iteratur-Geschichtp  in  volkBthumlirhpr  Darstellung  Mit, 
800  lilustr  ,  zahlreichen  Tonbüdorn ,  BildnissoD  nnd  PortràUgruppeo» 
taf.   86  -41.  Ug    Ehd.    8.  Bd  Vlli  a.  8.  257—464.   gr.8.  460^ 

Moltzer,  H.  £. .  De  Yolkaverbeelding  in  bet  r^k  der  taal.  RedeToeriag 
uitgesproken  den  SOen  September  1881  bij  de  overdrecbt  m  bel 
Mtoraatderrijkt'UiWeraiteitteQFOiiîiigeD.   Groningen.  80  bl.  8.  60  c. 

MllUery  8«,  Omrida  af  TerdentlitemtnreDa  Hiilorie.  Schnbothe.  176  S. 
8.  Indb.  2  Kr. 

MoflMttn.  Sammlnn?  littfriif.  Meiaterwerke.  In  nenf-r  RechtschreiboBg. 
Nr.  6.  22.  48  48.  bl»  77.  78  115  140.  143.  156.  166,  157.  158.  172. 
382.  807.  827.  87(>.    Elberfeld,  Loll's  Nachf.    8.  7  ^  90  ^ 

Inbalt:  $.  Goethe*«  Gedlebte.  ZI,  490  8.  1  «4;  20  ^  —  St.  Don 
Carlos,  lofant  von  SpHnien.  Ein  dnunat.  Gedicht  von  F.  v.  Schüler 
179  8.  40  4  —  *ä  Gcdichtp  von  G.  E  hetmiua.  94  8.  30  ^  - 
48.  Abhandlnn^eo  über  dio.  Fnuei  von  G.  K.  LessinK  62  S.  SO^  — 
60.  Das  Leben  ein  Traam  Drainât.  Gedicht  in  6  Akten  von  Caideron 
de  In  Baren.  Naeh  d«m  Span,  van  C  A.  Weit.  68  8.  10  4 
Gedichte  von  Annete  Preiin  von  Droste  Hfllshoff.  VI,  354  S.  l  tM — 
IB.  Zar  Diätetik  der  Seele.  Von  E.  Frh.  v  P  ^  n  c  h  t  r  r  s  I  p  b  cn.  99  8. 
80  ^  —  115  Schatzküptlein  de«  rheinischen  llftusfrumdr-s  v  J  F.  He- 
bel 187  S.  40  ^  —  140.  Die  Herminnsschlacht.  kÀu  i>rama  is  S 
Anfafigen  von  H.  t.  Kleiit*  88  8.  SO  ^  -  148.  Prina  FHadfteb  tm 
Hornburg.  Bin  Bebauspiel  Ton  H.  ▼.  Klaiat.  68  8.  80  ^  —  166. 
Savonarola.  Ein  Gedicht  von  N.  Lenan.  13«  8.  30  ^  —  156.  Die 
Alhi|t;eii8er.  Freie  Dichtungen  von  K  Lenan.  105  8.  80  ^  —  157. 
Fauot.  Ein  Gedicht  von  N.  Lenau.  104  S.  80  ^  —  168.  Oediabte 
▼on  K.  Lenan«  Vni,  881  8.  80  ^  —  179.  Idyllen  von  H.  Voai. 
•9  8.  10  ^  -  161.  Atbalia.  8ehanapiel  in  8  Akten  tob  Baeles. 
üeber«.  v.  Nicolay.  6  i  S.  10  ^  —  3i>7.  Hamlet,  Prina  von  Dinemark. 
TraatTspiel  von  W,  Shaknpcare.  Uebers.  von  A.  W.  v,  Schlegel. 
110  8.  àO  ^  —  397.  König  Richard  III.  Geschichtliches  Schauspiel 
von  W.  Shakspeare.  Uebera.  von  A  W.  v.Scblegel.  103  8.  300," 
376.  OTfda  Verwaadlnngen  Ton  J,  H.  Voaa.   110  8.   60  ^ 

TUfBÊtm  9  J.  J.  •  Em  de  poéaie  oo  mnnnel  complet  de  tittératore,  m* 
fermant  lee  principes  de  festbétiqae .  les  règles  générales  de  tooi  les 

<?*?r!rPH  poéeiee.  cîgb  aperoiiH  sar  l'hintoire  de  la  littérature  chez  let 
différentes  nations,   ft  den  noticos  biographiques  et  critiques  Btir  Iw 

Siocipaux  poètes  des  temps   les  plus  recalée  jasqn'à  nos  jours.  &e 
ition,  revne  et  complétée,  par  le  obanelne  iu-M.  Ire  peitie.  Loe> 
vnin,  FoBteyn.   868  p.  8.  8  fr.  60  ft 

Peti6i  •  E.,  Omero  e  Dante,  Schiller  e  11  dramma:  ooofereoie.  Milaoo, 

frat.  Dumolard  1882.    87  p.    16.  1  L.  60  c. 

Petru,  V.,  IHuBtrované  lîTiiny  Hferatury  vsroheciié.  Ses.  17 — 21.  {.AU* 
geroeine  illustnrte  Literaturgeschichte,  lleit  17  -21.)  Pilsen,  Steuh 
bauser.   S.  718—944.   les.  8.  à  45  Kr. 

Pr8l8B|  R.,  Gesehicbte  des  neoeren  Drtmae.   2.  Bd.  8.  Hilfte.  Dm 
nenere  Draain  der  Engländer.   Leipzig  1882.  Schlicke.   III,  44^^ 
gr.  8.  13  ^  50    \  fl.  n,  II.  :  4"  ,^1 

Renan,  E. ,  Rapport  annuel  (ait  à  la  bpciété  asiatique,  dans  la  séance 
du  2»  juin  1881,    Pans,  imp.  nationale.    91  p.    8.  (Extr.) 

Kieel}  C.|  Note  storicbe  e  letterarie.   Bologna,  Zanicbclli.   179  p.  16-  i  l*- 
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tHjlieiUy  A.  J.,  Gegenwart  und  Zukonft  der  groestio  Eultorspraubeu,  be* 
•oodera  des  Bni^Mohea  and  dei  DentMsheii.  Yortrag  gebiUteo  vor  d. 

Deutschen  Gesellig- Wissenschafll.  Vereine   von  New  York«  am  24« 

April.  1877.    NfW  York,  Stei^or  à  Co.        p.    8.  iO  c. 

8cheiT,   J. ,   allfcjemcine  Geschichte  der  Literatur.    Ein  Han'lbuch  in  2 

Bdn.,  omiaasend  die  natioua.literar.  Ëutwickeluug  bamintl.  Voiker  des 

KrdkreisM.   6.Aofl.    10->lSr.(Schla88  )Lrg.  Stattgart,  Couadi.  2.Hd. 

3.  241—472.    gr.  8.  à  1       (eplt.  geb.:        U  Jü) 

Schmitz ,   B. ,   F^ncyclopadio  des   philologisoben  Ötudiuros  der  n«  uert»n 

Sprachen,  hauptsächlich  der  französischen  und  ein^lischen.    3.  Suppl. 

2.  Âufl.    ^^ebst  einer  Âbbaiiiiiung  über  engl.  Philologie  iiisbesoiulere. 

Hrsg.  V.  A.  Kasseler.   Leipzig,  Koch.  X.  U8  S.   gr.S.  2tÂ60,^ 

8ehopf,  A.,  Nationalepos  und  Balladendiohtang.   Eine  etbuograph.  Stu- 
die.   Wien,  Gerotd's  Sohn.   IV,  86  S.   8.  80  ^ 
Sloardety  U.,  Synchronisme  des  littératures,  depuis  lear  origine  jusqu'à 

nn«^  journ,  considérées  dans  leurs  rapports  avec  les  croyatices.  les  moeurs, 
iefl  institut it»n8  sociales;  Coup  d'oeii  Bur  l'avenir  n  u  llrctuel ,  politique 
et  religieux  de  la  Fruiice.  Taris,  Bourguet -  Camä  et  Ce.  (Ibö2.) 
XXII,  717  p.  7  fr.  IQ  e. 

Spftehes,  G.  de,  Aloani  sciiiti.  Edizione  accresointa  e  rioorretta.  Pa- 
lermo, tip.  Montaiiifl     H 5 5  p.,  ron  III  tav.  16. 

Htubly,  F.  l.  A.,  Eieineuti  di  un  HiMtema  di  drammaturgia ,  osBia  di  un 
edifizio  teorico  délie  aiti  drauimaticbe  :  suiito  di  pubbUcbe  lesiouij 
▼olnme  primo.  Borna,  f.Ui  Booea.  298  p.  8.  10  L. 

Taylor,  B.,  ansgewâbtte  Schriften.  1.  ßd.  Die  Dichtung  in  Bildern. 
Literarische  Sti:  "i*  n.    Leipzig,  Grieben.    IV,  294  S.    B.  3 

Thtlmeu ,  Die  iphigeniensB^re  in  antikem  und  modernem  Gewände. 
5tr«l8uud.    22  S.    4.  (Progr.) 

TrallMhke,  R.,  literarisoiie  Stoesvögel.  Neue  Bandglosaeo  sa  Zeit^  nnd 
Streitfragen.  Leipsig  1882,  Sobloenp.  III,  167  8.  gr.8.  2»4{50^ 

Weddigeu ,  F.  H.  0. ,  Stadien  und  Erinnerangen*  Eaaeo  »  Silbennann. 
Vm,  68  8.  8.  9  «iC 


I.   lidogcffiiaaisdie  Spraehei* 

Anecdotn  Oxoniensia:  Texts,  Documents  nnri  Extracts,  chiefly  from  Ma- 
nuscripts in  the  bodltiao  and  other  (ixtord  l/ibtHius.  Aryan  Series. 
Vol.  1,  Part  1 1  Buadhist  Texts  from  Japan.  Edited  by  F.  Max-Mül- 
ler. London,  Fh>«de.  46  p.  4.  8  ah.  6  d. 

BartMoniae ,  Chm. ,  arische  Fonohungen.  1.  Hft.  ITalle  1882,  Nie- 
meyer.    \1,  178        gr.  8.  5 

Beiträgrc  zur  Kunde  der  indogrernianisLljen  Sprachen.  Hrsgf.  vtm  A, 
b  ezsen  b  erger.  7.  Bd.  Göttmgeti,  PeppiuuUer.  1.  üit.  104  S* 
gr.  8.  10  Jü 

Inhalt:  F.  Bsshtel,  Umbrica.  J.  Kr«  m  er,  Bdiandlung  der  X- 
»utüxe  in  der  fuge  nominaler  zasammensetzaiigeo  ha  LUanischsIl.  — *  A« 
Heisenberg  er,  Orammatibchf»  bemerkuiigen.  — 

Biidingery  M.«  Ztiii  und  iiauot  bei  dem  ludugennauiscben  Volke.  Eine 
omversalhiator.  Studie.   Wien,  Geroid's  Sohn.  22  8.  Lex.- 8.    40  ^ 

Ostkofl^  H.,  ondK.  Brugman,  Morpbologisohe  Untermiohuugtiu  anf  dem 
Gebiete  der  indogeimani8<;hen  Spiaehen.    Th.  8.  Leipsig,  Hirzel. 

159  S.   8.  A 

inbalt:  K.  Brugmao,  Beiträge  sor  oonjugationslebre.  1  )>cr  aoge« 
nannte  unechte  conjanctivus.  i.  Zar  sigmatischen  aoriatbilüuug  im  grie- 
ehiicheo,  italischen,  keltischen  und  arisehen.  —  Dsrs.,  Zar  bsortheilong 

Jfl^m^m-  II  ■•  I   MI  __   ^j^^m 
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f^'f  curopiisclif n  vne*le  ftf  «,  o.  —  Ders.,  Lat.  qnaei^n  qimfro. — 
Der 8.,  Die  lautgruppe  denUle  explosiv»  -j- t  im  iiidogcrm«JiUcàeA,  • 
Der».,  Die  liebente  prftteDscljLsae  de«  ariacheD. 

Osthoff,  H.  nod  K.  Bnifmiii|  Morphologiiche  UDtenocbimgeB  tnf  dtn 
Gebiete  der  iiidogenntiiiMben  Bpraobaiu  Th.  4.  Ldpsig,  Birz^i 
Xll.  418  S.    6.  10  4 

lohAlt:  H  O  8  t  h  o  f  f ,  Die  tietstute  im  indogermanischen  vocalismus  —  \ 
K.  fi  rug  m  an,  Misceileo:  1.  Qriech.  nç  fOr  *k'ù'ia.  S.  Uridg.  tàii,  ^ 
«aa*  ond  ê'a«  *ftiit*.  8.  DI«  gotiacbc  hBpMtttHrfonn  hiri  und  dit  ématk  ' 
nativA  VÜII  conaonantîachen  atàmmen.  —  H.  Ovthoff,   Sanm  eolqatt*-  i 

Zeltschrift  lür  verj^leichende  Spracbforachung  auf  dem  (if  ti.  tp  drr  In- 
dogermanischen Sj>rHt:hen.    begründet  von  A.  Kuhn.    Hrsg.  ?on  E. 
Kuhn  und  J.Schmidt,    band  XVi.    Nene  Folge.    Bd.  VI.  2.«.  j 
8.  Holt-   Berlin.  Dttmmler.  8.  113  -828.   6.  | 

InhftU:  A.  F.  Pott,  Latein  nnd  griecbiach  in  aintgeii  ihitr  «Ich0|ll« 
laatnnterschiedp.  —  C.  v.  Pane  leer,  Mareritillen  zur  lateinischen  worto- 
bildangBgescfaicfate.    Di.  Die  verba  fréquentative.    IV.  Die  Terba  deoomi* 
nätivA  auf  —are.  —  S.  Thnrneiaeo,  Urspr.  dn ,  to ,  cn  im  iauisi-  ] 
■Qliaii.  —  B.  Jaeobi,  Voobdoval  dat  prlkritlflch«  qaaaUtltagcstts.  —  L 
J.  Hofforj»  Enticagniiag. ^  B  Hftbaehaaim,  MÛ,mfy,  «d. hatd|ld>  ' 
B.  Oithoff,  ^vdoftm  »ich  freie«.  -  8.  O oldaohmidl,  PiiktiliMha  t 
MtaeaUea.    IB.  faha.  14  çibbbara}  bbaria. 


1.   SaMkrit  aad  Madatlaalsdi. 

Abdnr  Bdlfn,  Index  of  Names  of  Persons  and  Geographical  Namei 
ooconing  in  the  Ahbar  NAmah.   Vol.  11.  Galcotta.  fol. 

AehAratfcy  or ,  the  Sobatanoe  of  Religions  Dnties  (to  be  perfonned  by 
theDvijaa ortwice-bom).  ôOleavea.  Lithogr.  Boni!>ay,1880.  4.  Sab.Gd. 

Adhy&tnift  Ramajana.  (Prmted  with  moYeable  types.)  Bombay,  lêêO 
422  p     32.  7  sh.  6  i 

Antiquary,  the,  Indian.  A.  Jonrnal  of  oriental  reaearch  in  arobaeologj. 
htttorj,  literature,  languages,  ^osonhy,  religion,  folklore  ete.  Sdî* 
ted  by  J.  Burgess.    Vol.X    1881  Jnlf— Deeemher.  Bombay. 

IrfOrHon.  Trfibner  &  Vo.    4.  jähr!  2  L. 

Inhalt:  J.  F.  Fleet,  Sanskrit  and  Old-Cauarese  lüscriptions.  —  C  H  Taf- 
ney,  a  folklore  parallel.  —  H.  Le  Fanu,  a  muaalman  legend  of  Kmb- 
naglrl  hi  Salam.  <—  B.  Baal,  BeddUat  Pflgrins  frmi China  talndii.'- 
T.  Banakriahna,  TIrakalnkunram  or  Pakahittrtha.  —  B.  Bavslt* 
Notes  on  the  Swastika  —  H.  H.  flownrth,  Chinghiz  Kban  and  his 
ancestors.  —  M.  Somirt  on  the  iuj^criptidnB  of  PiyndRsi  —  H.  Old*»* 
berg,  On  the  datvs  oi  ancient  Indian  inscriptions  and  coins.  —  F.  A- 
Btaal  and  B.  C  Tasaple,  folUors  to  the  Pai^b.  —  J.  F.  Flast, 
New  CoppsvFlats  Oants.  —  AwAna  and  Joda.  —  E.  W.  Was  I,  Ths  Di- 
vine mothers  or  local  goddesses  of  India.  —  B.  Boernle,  Readiafr* 
from  the  Bharhut  stûpa.  —  J.  Cain,  Thp  f?hn(?rftcholIaro  and  RrkapaJti 
Talugas.  —  O.  Bühl  er,  A  note  on  the  word  biUuitam  used  in  inscrip- 
HoDs.  —  Danbat  Buddhist  Isssrlpllon  vi  8.  1017,  by  J.  B.  —  Q.  BQb- 
1er,  POrgsd  Coppsr>plats  gnat  of  Dhabrassea  It.  of  ValabM,  dsM 
8.  4(sO.  —  K.  Baghnnatbji,  Bombay  beggars  and  srisrs.  —  ThsFraf* 
ments  of  Ktésias.  TranaUtt'd  l.y  J  W.  McCrindle  —  Ders. ,  Las- 
sen's review  of  the  reports  of  Kte»ias  concerning  India;  with  Appeodii 
on  certain  Indian  Animals ,  from  Kosmaa  Indikoplenstes.  —  A.  F.  R. 

Hoernls,  Bsadfaigs  from  the  Aiftsn  Pâtt  (witb  plats)  BbagWâaUl 

Indraji,  An  inscription  at  OajA  dated  in  the  year  Iglg  of  Baddia'i 
airvAaa,  with  two  othars  of  the  ss»«  period.  —      V.  Fopo,  Jisias  sa 
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the  Karral  of  TirovAiiurar.  —  J.  Walhouae,  Archneological  Noteg.  — 
Q.  k.  Grierson,  Ifaitbila  Foikiore.    \  ararucbi  as  a  guesser  ot  acrostics. 
Arnold^  £. ,  The  Light  ol  Aaiaj  or,  The  Great  Reouociatioa.    7tb  ed. 
LoDdun,  Trfibner.  8.  S  id.  6  cL 

—  Bet  liobt  ▼an  Asifi,  leven  en  leer  vao  BaddliB.  Ntar  het  £n^el^ch 
door  H.  ÏÏ  Meyboom.  Amsterdam,  Scb^it^m»  en  Holkema.  4 ,  VIII 
en  227  M.    8.  1  f.  90  c;  in  linnen  2  f.  60  0. 

Âbhwala^au  BiàhroaiiâûkaD^ân  Sbrâ  Idha  Sau  kai^^a.    ^Ihe  formulae  tor 
parformmiftbeSbraddha.)  PooDa«ld79.  42 p.  Lithographed.  4.  8ab.6d. 
Baba  NavlYft  Ohaadn  BaU  Çabdoccàrana.   Hindi  primer,  in  aew  Hiodi 
charnctrrs,  illustrattn«;  the  priiici[. le  of  Sanskrit  phonetic  writing.  o.O  u.J. 
BftnaN  Kâlaraiiari     Edited  by  P.  PeteraoD.    Parti.    Printed  with  mo- 
vt-able  types,    buuibay  1879.    À'él  p.    8.  7  sh.  b  d. 

Basaata-lJtsaba  (an  opera).  By  tbe  antboreea  ol  Dépoinr&n.  Printed 
and  paidishea  by  K&li  Kiokara  Cbakravarti  at  the  Valmixi  Press.  Calcatta. 
Benares  Sanskrit  Series.  Â  Collection  of  Sanskrit  works  edited  by  the 
pHuditB  of  the  Benares  Sanskrit  Colle^ie  ,  ander  ihn  Supcrinieniieiice 
of  R.  T.  H.  (ihfâth,  and  is.  Thibaut.  No.  1.  Siddtautaiattva-Viveka, 
a  Treatise  onAstrononiy.  By  Bhalta  KamalAkars,  edited  by  Sandhékara 
Düte.    fasc.  I.    London,  Tiftbner.  96  p.   8.  3  sh. 

B^nfey,  T.,  die  QuautitàtsverschiedeuheiU'n  in  den  Sambitâ-  and  Pada- 
Texten  der  V^don.  6.  Ahbandlunj?.  Unziisaramengesetzte  Wörter, 
oder  einfache  Tbeile  von  ZusammensetzunK^u,  welche  tm  Aolaut  oder 
lülaat  a,  i,  a  in  der  Samhttà  lang,  im  Pada  kurz  zeigen.  1.  Abtb. 
(Ana:  »Abband lnn|r(*n  d.  k.  Gesellseb.  d.  Wisa.  ra  OSttingen«.)  Qöt- 
til  gen,  Dieterich's  Verl.  453.  gr.4.  2*>«  40^(1— VI,  L:  19.^60^) 
BhagaTata  Ol^a;  with  Commertary  by  äbndbar  Pksdii.   UO  leaves. 

Lithoizraphml.    B«>ml>ay  Ib-Ü.    4.  7  sh.  6  d. 

BbagaTat-Gita;  wuh  Comaicutary    by  Shankaraaauda.    300  leaves. 

Printed  .wiib  moreable  types.   Bombay,  ld80.   fol.  1  L*  5  sb» 

BbagaTatll"Parana  ;  with  a  Commentary  by  Sridharaswamin*    142  lea* 
VPS.    Prinî«>.l  wuh  movealîl    ryp"<?     Bombay,  1880.    4.     2  L.  10  sh. 
Bhajerawat  fiitA  ;  and  four  uilu  r  extracts  (The  Wishnu  Sahasranama  — 
Biaiima  r^tawai^j  — Anubhuti— ^^ajt^odra  Moksha  Irom  the  Mahabharat). 
Bombay,  1880.   428  p.   Lithographed.  18.  6  sh. 

Bhatta,  A.,  Bhârata  Champo.  With  Commentary  by  Nârayana  I  àji 
Khâiid'^kar.  A  woik  in  prose  Snd  verse,  on  the  war  between  Pdudara 
and  the  Kaara?a  phncee.  260  leaves.  Lithographed.  Bombay, 
IH^O.   4  '  18  sh. 

Miat-naUI*.  By  Haim  Praséd  8Aitri.  Printed  by  Râdbàuith  Ban- 
dyopÂiltiyâya  at  the  Bangadarsan  Press,  Séotslparà,  and  pobliehed  at 
th«  Sanskrit  Proia  Depositary.   CalcutU  1287.   B  S. 
Bhattaohilrjya .    H.  Ch.,  Jagatmâth   Tarakapanchànan  Jiban'  Britta. 

Pnitted  by  Namialal  Hasu  at  the  Sâtlhàrani  Press.    Chiusurah  1880. 
IHdyàratna,  P.,  Sanskrit  Philosophers  on  the  Vedaa.  Printed  by  Rsg* 

knshna  ämba  at  tbe  Berbampore  Dbanasindbn  Preas.    1288.  B.8. 
Bydragentot  deTaaU.  Land  -  en  Volkenkundevan  Nederlandsch4ndië.  V.2. 
Pldiol.  Inhalt:  Juynboll,    Eeo  Musiimsche  CalPL-hi^mos,  la  bat  Ara- 
bisch met  eene  Javaaofiche  iuterlineaire  vertaling  in  PegonBchrift. 
BShtlingk,  0.  Sanskrit  Wörterbuch  m  kürzerer  Kassuug.    S.Thl.  LLfg. 
St.  Petersburg.  Leipzig,  Vose'  Sort.   190  8.  Imp.-4.      8  «iC  80  A 

(I-IU,  1.:  22  JL  80  S) 
Borooah,  A.,  A  Practical  English-Sanskrit  Dictionary.    With  a  Preta- 
tory   essay   on  the  ancii-nt  C^pogrsphv   of  India.    Vol.  III.  P  to  Z, 
Loudon,  Trübner  &  Co.   p.  167  and  iUoi  to  1508.   8.    IL.  Ilsh.  Od. 

—  Higher  Sanskrit  Grammar  or,  Oeader  and  Syntax.  With  Copious 
Illustrations  from  Standard  Sanskrit  Anthors,  and  References  to  Latin 
«Bd  Ureek  Grammars.  London,  Trfibner  &  Co.   VI,  and  288  p*  8.  16  ah. 
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Bruhiuottarakliuiiiiii.        leaves.    Lithogr.    Bomliay,  1880.  4.  7ab.6d. 

Bruwuey  J.  F.,  A  Beog&ii  Primer  io  Boman  Charactdr.  Londooi  Trtb- 
oar,   12.  S  ih. 

GltalOfae,  A,  of  Leading  Book«  on  Pali,  Prakrit,  and  Boddbiit  Litert- 
ture    To  which  is  adddd  a  Lift  ol  Booka  on  Ceykni*  Londcm,  Trtb* 

Ecr  &  Co.    j8  p.    8.  1  ih. 

—  oi  daoBknt  M«Du»cripta  (Buddhist).  Collected  in  Nepal  hy  B.  H- 
Bodgfoo.  Compiled  from  Liata  in  Calcatta,  Franee,  and  England,  by 
W.  W  Hunter.   London«  Trâboer  ft  Co.   28  p.   8.  2  ih. 

Chattopàdhyàya,  N.,  Mabâtmà  Hâja  Hâmmobao  Bàyer  Jibanchant 
Priutfd  hy  Bipin  Bihari  Baya  8t  the  Raya  Preea,  and  pabiiiked  ai 
the  Bâya  Frees  Depository.    Calculu  i'iö7.    B.  S. 

—  N. ,  Mahatma  Reyâ  Eammoban  Kâya  aambandbiya  kabudra  k^odit 
ffalpa.  Printed  and  publiihed  by  Bkolinâth  Chakimbarii  at  the  Baiii 
PrcBs.    Calcutu  12b7.   B.  8. 

DaÎTHtabrahmana  and  Shadbin)L'P>^abrahn>nna  of  the  Samaveda  with  th- 
Co  mm 'Diary  of  bajanat'harya.  Edited  by  i^amJit  JibanL^rnlK  Vidyasagart. 
Second  edition.  Pnuled  with  moveable  types.  Calcutla,  20,  38  and 
lUjp.  8.  7  L.  6  Ik 

Deri  BhàgraTata  (A  Parana  in  glorification  of  tbeGoddeta  Devi;  with  i 
Comm«*nUry).    Litbogr.    Bombay,  1880.    1522  p.   4.        *i  ah.  2  d. 

Dbammapadn.  Texts  from  the  Buddhiat  Canon  CoTnmonly  Known  ii 
Dbammapada.  With  Ac^companying  Narratives ,  TransUtt d  Irom  the 
Chinese.  By  S.  tieal.  Luudgn,  Trübner  ft  Co.  Viii  and  176  p. 
8.  7  Ik.  6  d. 

Bbâtu  Rup&rali;  or,  Â  CoIIeoUon  of  Paradigms  of  Saoakiit  Verbs. 

32  leaves.    Liihogr.    Bombay.  1860.    8.  2  sh. 

BiTakarbhatta,  Dâua  Chandrika;  or,  a  Treatise  on  Alms-giviog.   5b  lea- 
ves.   Litbugr.    ibid.   4.  6  ah. 
Forbes,  C.  J.  F.  S.,  Comparative  Orammar  of  the  Languages  of  Furth« 
lodia;  A  Fragment;  and  three  other  Essays.  London,  ABen.  198  p.  8»  6  ah. 

FoiDmiy  T.f  The  Hindu  Law  of  Inheritance ,  aoeoiding  to  the  Sarasvati 
Vitasa.  Translated  from  the  Original  Sanskrit  London ,  Trabner. 
356  p.   8.  10  ah.  6  d. 

Frere,  M.,  Old  Deccan  Days;  or,  Hindoo  Fairy  Legends.   8rd  ed.,  revised. 

London.  Murray.    828  p.   6.  7  ah.  6  d. 

daroda  PaiAut;  or,  a  Paréo  Told  to  Gamdn.  96  leaves.  Lithofrr. 

Bombay,  1879.    4.  10  sb.  6  d. 

OhatAka,  K  .  Mola.  Printed  by  Qopôl  ChandraDé,  at  the  now  Saoskiit 

FreSB.  L'filcuLla. 

Crerhon  da  Cunha,  J.,  The  Konkani  language  and  littérature.  From 

the  Bombay^Gasetteer.  Bombay.  8. 
Grill,  hundert  Ii- d  er  d.  Atharva- Veda,  ftben.  o.  m. BanurkmigeD  veisshsa 
Tühinpen  lb79,  Fues.    72  S.    8.  baar  B  A 

Gnbematis,  A.  de,  Letture  di  arobeologioa  indiana.  Müaoo,  Hoepii. 

81  p.   24.  1  L. 

Henaeluuldra,  Tbel>estnâmamâtft.  Edited,  with  Critieal  Notes,  aOlomary, 
Hii  1  a  Historical  Introduction,  by  R.  Piscbel  and  G.  Bubler.  Part  1. 
Text  and  Critioal  Notes  by  B.  PiseheL  London,  THkboer  &  Co. 
XII,  300  p.    8.  ^  lU  sb. 

Heron,  S.  F.,  Anglo  •  Indians  and  Eurasians.   Simla,  Printed  by  Chain 

Dass  at  the  Station  Press 
HoltmauifA..  üeberdasalteindisofaeBpos.  Dorlaoh.  858.  4.  (Prog^) 

J^ahBlnlAshwamedha;  or,  The  Horse  Saorifioe,  aa  deseribed  byJsimioi. 

Itii  leaves.    Litho«r.    Bombay,  1879.    4.  18  sb. 

Kielhorn,  F  The  Vyàkarana-MabâbhaabyaofPaiai\jaU.  Vol L  Parti. 
Bombay  IbbO.   8.  . 
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Klellioniy  Report  on  the  Bearoh  for  taofkrit  mat.  in  the  Bombay  Freei* 
deooy,  daring  the  ye«r  1880  •  1881.   Bombay.   XIV,  101  p.  6. 

Leltner,  O.  W. ,  A  detailed  AnalysiB  of  Abdal  Ohafar'a  dictionary  of 
the  terms  o»ed  by  Criminal  Tribes  in  the  Paojab.    Lnhore  1880,  fol. 

—  A  Sketch  of  the  Chaogarti  aod  of  their  Dialect.  Labore  1880.  (ol. 
LUAbati;  Parbardha.   Translated  by  Gobioda  Mohaua  iiûya  bid^abinod. 

Printed  ftt  tiie  Stanbopo  Press,  Cileotta. 

Mlfba  Mâhâtiiiya;  or,  the  Glory  of  the  LoBtr  Month  Migha.  44  lea- 
ves.   Lithonr     HdTnhny,  1870.    8.  8  sh.  6  d. 

Mâitrftjani  Samhità,  brsßr,  von  L-  v.  Schroeder.  I.Bach.  Leipzig, 
Brockbaua'  bort,  in  Comm.    XLVl,  17 d  S.    gr.  8.  8  «ÏK 

Hnnud  of  Hioda  Pantbeiam:  The  Vedftntaaâra.  Timotlatod,  with  oopions 
AonotatioDs,  by  G.  A*  Jaoob.  (Tfibner's  Oriental  8erie>.)  London, 

Trübner.     122  p.    8.  6  sh. 

Mitra,  B..  Mh  Iu  Printed  and  published  by  KsheLraMohanMakhopàdhyàya 
at  the  Saraswati  Press.   Calcutta  1287.   B.  S. 

—  Pr.,  Smnbha^nhara  (a  drama).  Printed  and  published  by  Mnkheiji 
and  Co,  at  the  Calcatta  FreKS.  Calcutta. 

—  P.  Ch.,  Adhyâtmikâ.  Printed  and  publishor^  hy  lawar  Chandra  Baia 
and  Co,  at  the  Stanhope  Press.    Calcutta  1880. 

—  R.,  Indo-Aryana:  Contributions  towards  the  elucidation  of  their  ancient 
aod  mediaeml  history.  Vol.1.  3.  London,  Stanford.  XI,  443,  X VIII; 
VI.  478,  XXVI  p.  8. 

Makhopàdhyàya,  D.,  Doi  Bhagni  (üpanyia).  Printed  by  Oopal  Chandra 

D»v     <  "a!  rut  ta. 

Nârâyaua  Bbatta  Frayoga  Raina  ;  or,  a  Collection  of  Religions  Ceremonies, 
b>  Nàt  àyana  BhatU.  100  leaves.  Lithogr.  Bombay,  1880.  4.  lOsh.Gd. 
Pndhye,  Kisioitha,  DhannasindhosAra.  On  Bellgiooa  Obtervaneea.  286 
leaves.    Litbofjr.    Bombay,  1880.   4.  1  L.  4  sh. 

Patailjaladarshana :  or,  Aphorisms  of  Patanjala  Philosophy;  with  the 
Connmenlary  of  Hhojaraja.  Edited  by  Pandit  Jibananda  Vidyasagara. 
Printed  with  moveable  types.   Calcutta,  1880.    9ö  p.   8.  5  sh. 

FaiwaiaAia  nanehasohta;  or,  the  Parnabasakta  and  the  Fawamieokta, 
for  the  Brihinaaa  of  theAehwallyanaSh&kha.  Lithogr.  Poona,  1880. 
90  p.    8.  3  ah. 

Flatta,  J.  T.,  .A  Rindostanï  Dictioiiar>\  London,  Allen.  VI,  240  p.  8. 
Pratialità  Mayakha^  or,  a  Work  on  the  Conaenration  of  Monuments. 


Saaihha  Shoka  Sanwâda;  or,  a  Conversation  between  RambbA  and  Shuka 

(With  a  Marathi  translation).  Lithogr.  Poona,  1880.  82  p.  8.  2sh.6d. 
Bamayana,  The .  (Sanskrit  Text)  with  Notes  for  the  Use  of  Schools, 
j      By  Peter  Pet«rson.    Book  the  First.    London,  Träbner  &  Co.    177  p. 
Sanskrit  Text  and  48  p.  Notes.  8.  4  afi. 

tokar,  A.  Ch.,  Godb&ràner  H&tha.  Print  and  pnblished  hy  Nandalala 
1      Hàso  at  the  Sadharani  Press.    Chinsora,  1387. 

1  Sarat-8a8hi;SâmnyikTTpanyH?«.  Pfirt.I.  By  Nisi  Kumar  Ghosh.  Printed  and 
'      piihliBhed  by  Ramanath  Ghoeh  at  the  New  Arya  Press,  Calcatta,  1288.  B.S. 
Satika  FanehadasM  ;  or,  a  Hook  on  the  Vedanta  Philoeophj,  consisting 
of  fifteen  ehapten,  with  Commentary.  186  leaves.  Lithogr.  Bombay, 


Sen,  Debrriflra  Nath  ,  Niriharini  (fritikâbya) ,  Prathnm  Khandn.  Printed 
at  the  Ipwar  Chandra  Hasu  and  Co.  Stanhope  Press,  Calcatta,  and 
published  by  the  Author  at  Gbàzipur.  1287  B.  S. 
ShadcuAeharya,  Aparoksbénnbhnti  ;  or>  the  Knowledge  of  the  Seal  or 
the  Alt-Pervading  Spirit,  with  Commentaiy  bj  Widyaranya.  42  leaves. 
Lithogr.    Bombay,  1870.    8.  4  sh.  d. 

—  Kâlabhaira wAshtaka ;  or,  Ei^bt  Stanzas  in  Praise  of  the  Bbairawa.  an 
Incarnation  of  the  God  Shiwa.  Lithogr.  Poona,  1879.  4p.  16.  Ish.bd. 


8  sh.  6  d. 


1879.  8. 


18  flh. 


J 
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SklwtaiaAwiU;  or,  tin  ThooMuid  Ntmet  of  the  Qod  Uthofrr. 

Poona   1879.    66  p.    8.  2  ih.  6  d. 

8t«iiitha1.  P.,  Spe»cimf»n  dor  Nàyâdbammaknhà.    Inaugural •  Dissertation. 

Leipzig     l«*Tlin.  Mf^yr  &  Müller.    84  S.    gr.  8.       baar  2  t4î  40  ^3 

Survcj  9  Archaeological,  of  Western  India.    No    10.    InsmptiuDt»  troBi 
the  cave  temples  of  Western  India,  hy   J.  burgess  and  Bbagw&olal 
Indraji  Pa&dit.   Bombay.   V,  114  p.  4. 
Tagore,  8  11.,  tbedratDtlieteDtiiDeDtaof  UieAryaa.  Calootta.  40  p.  8. 

—  Mbnimala.  A  Garland  of  ;r'  iDfl,  atiiiiig  Od  the  fonrhold  thread  of 
Eiik^tish,  Benf^ali,  Hindi  and  Saiiakrit  laognagea.  In  two  VoluMi. 

r^i'-ntta  IS70    81      1046  p.  8. 
Tarku  Sangraha  Dipikâ;  or,  an  Abstract  Cummeotarj'  oq  the  Work 
entitled  >TarlnBaDgraba.c  24leaTea.  Lithogr.  Bombay,  1880*  4.  2ih.i4. 

Thlhant,  G.,  on  the  Sûryaprajnapti.   Two  Parts    London,  Trabnarâ 

Co    48  p.   8.   (Bepr  )  S  th.  I 

Tydscbrift  yoor  lodisobe  Taal-  Land-  en  Volkenkunde,  aitf^egeven  door  | 

het  Biirwiaasch  Gonootschap  van  Kunptcn  cn  W'^cnscbappen  onder 
fedakiie  vau  J.  E.  Ai  brecht  en  A.  Gerth  van  Wijk     I)»*el  XXVI.  I 
Afl.8. 4.5.6.  Batavia,  Bruining&Co.  \sUage.Nijhoff  1880  p.  205- 4a.  6.  { 

Philol.  labalt:  J.  B  abba  ma,  Maoangkabavaebe  epre«kwoerd«a.  J. 
Q.  T  Biedal,  Da  baoing  djoekoet  eiiiKak  en  baning  seran  njcracpik 
amnnfî     Tw^m'  TolksvcrbaicD  in  hd  dintekt  d«  r  ^>niig  Lawc  t   of  Onog 
Siküh  v»u  Hélitaeiig.  —    N    P   van  don  Berjç.    Hot  tooneel  te  BatâTÏ»  | 
in  vroegeren  tijd.  —  v.  Fab^r,  UeniLrijviug  vnu  drie  Chioesiscbe  kiiArtspeleo- 
—  Tan  Berekel,  Jeta  ovar  de  Dajake  vao  Melbitam  en  Njawaa.  —  {  { 
Knebel,  Eea  ea  ander  OTer  hel  meer  Tan  Oratt  ait  bet  Javaaoscb  { 
ovcrgczct    —  van  douTnorn,  Jrt«  over  hct  »li»l«ioHh  en  tilako  xijn«  bij  | 
df  Mokier«*    -  Hahbema,  Mt'nangkxbauscbe  persooulijke  voornaamwooid* n.  | 

Torp,  A.,   Die  Flexion   d^p  Pah  in   ihrem   Wrhältniss  auin  Sanskrit. 
Univeniitüts  - Pr  ogram  iur  das  erste  halbjabr  1681  heraaagegeben  von 
Sopbae  Bugge.  98  8.  8. 
Vdàân  8atyasrat&r  Asàm  Bhraman.   Printed  by  B.  M.  Ghosh  at  tke 
isâihâtrin  Brabma  Samaj  Pveia,  and  pabliahad  by  tho  fiiya  Ftm 

D»*  pnsitfiry  Calrutt«. 
Yardbamaua's  Gan^irataamahodadhi ,  witii  the  Auiiior's  CooaraeDUr;^. 
Edited,  with  critical  notes  and  indices,  by  J.  Ëggeling.  Part.  IL  Loa* 
don,  Trfiboer  A  Co.  8. 
TaseonceUos  A]kre%  O.de,  Manoal  para  oEatndo  doSaoakritoClaonoo. 

I.ishua.  8. 

Yldyasagara,  Sabdaropadaraha.   Printed  with  moveable  typee.   Calcutta.  ' 

bi  p    8.  8  ib.  . 

Wals&kiui  MAMtmya;  or,  the  Glory  of  the  Lunar  Month  Woiohikbi. 
61  leavet.   Utfaogr.  Bombay,  1879.  8.  8  sh.  6  4.  i 

Wadasir  Sliliraaaliasran&ma;  or,  an  Enumeraton  of  the  Tboasaod 

Nam-  8  of  Shma.    Lithopr    Poona,  1880.    48  p.    8.  2  sb.  6  d. 

Yâdiiva-Nandini  Kàvya.   Printed  by  Iswar  Chandra  fiaan  A  Co.  aad  ' 

PubliBhed  by  Châ'U  Chandra  Mukhopdihydya.  ' 

Ïadliya-Vulkvîi  SrarHI,  Mitikeharâ  Vyayaharn  ^hyayà  ;  or,  T>i»'  -rstilatei  " 

ot  Yadu^u-Valk^aj  wiib  a  Sanskrit  CommeoUry  called  Miuksiiaia,  and  ' 
a  free  translation  of  both  into  Marathi.  Bombay,  1860.  5 1 9  p.  8.  1 L.  5  sk. 

—  HHdkshaid  Sahit  8mritl;  or,  the  Institotea  of  Tadnyavalkya;  with  t  i 
Sanskrit  Commentary  called  Blitakohati.  8l81oavea.  Lithogr.  Bombay,  t 

1880.    4.  1  sh   1  à. 

Yogavaeishtha,  The.   Vedantic  w  rk  of  {?reat  <^1ehnty  (inculcstw  ? 
various  dot  trines  of  Vedàii tum).  Printed  with  moveable  typee.   Bomuü>«  > 
1880.  2872  p.  folio.  8  ib.  6  i  i 
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2:   Ira^isrlie  Sprachea. 

Clarke,  H..  W  ,  Iho  Mkaodar  Hawa  a  Bara^  or.  Book  of  Alexander  the 
Ctretu  Writteo  A.D.  1*200.  Trtottewd  for  the  FiratTime  out  of  the 
Peramn  into  Prose.    LfOndon.  Alles.   8.  42  sh. 

Delltzseh,  Krdr  ,  wo  lag  das  Paradies?  Sine  hibli^ich'assyriolc^.  Studie. 
Mit  7,ühlrei<'hen  aftsyrinloc.  Heiträi»»*!!  znr  h\h\.  !  ander-  u.  Völker- 
kunde u.  ti.  (cbroiuuliib.)  Karte  Babylonieos.  Leipzig,  Uiuricbs'  Verl. 
XI.  »46  S    gr.  8.  20  JL 

Dlttkard,  The.  The  Oriffioal  Péblwi  Text;  ihe  etme  tniDsliterated  in 
Zend  Chanotei  P  ;  Trartslationt  of  the  Text  io  the  Gujrati  and  Eof^lish 
Languaj(»'s;  a  Commeotary  and  a  (îlofwnry  of  Selt»ct  Terms.  By 
Fesh«>tun  DiJSloor  Behramj-  ^*  Siuiiana.  Vol. Ill  London, Trübner.  8.  2iBh. 

Fiseher^  H. ,  u.  A  Wledeiuauu,  üb.  babylooiecbe  »T&lismaDe«  (Cy* 
lindrr  a.  andere  Formen)  au«  dem  hiatorischen  Muaeam  im  ateienaeh- 
laDdschajfilicbeD  Joanneom  su  Uraz.  Mineralogisch  u.  areh&olc^ach 
bearb.  Mit  3  pbotoprr.  Ttif.  u.  16  (eingedr«)  Holcaohn.  Stottf^art, 
S«*hweizHrbart.    16  S.    Imp. -4  10  »4( 

Grflnert,  M.,  neopersiacbe  Chrestomathie.  2  Tie.  (I.  Texte.  II.  Vooabular.) 
Pratf,  Cake.    Xf,  116  n.  264  aatof^r  S.    gr.  4.  16  JL 

Jlftflz,  Z  (iivàiiu.  Pft-Iozili  J.  H.  Kosut  a  J.  VrobKck^.  PosnàmkHtni 
opaifil  H.  Dvorak  (ilâfiz,  .^us  dem  Divâo.  Ul'ïtf  rfPtzt  von  J.  H  Ku^ut 
a.  J.  Vrcrhlioky.  Mit  Anmerkangen  von  K  Dyorâk.)  Prag,  Otto. 
161  S.    8.  -1  fl. 

Haupt,  P.»  der  keilinsohriftliche  Sintflotbberioht.  Eine  Episode  d.  babylon. 
Kimrodepoe.  HahihtatioDa-Torieaarig,  freh.  an  der  Univeraität  Gôt> 
tin-fii  Hm  18.  Decbr.  1880.  Mit  dem  aatogr.  Kedschrifttext  d.  babylon. 
Sinttliithfi  a^menttrs.    Leiptig,  ninric  hs*  Verl.    VI,  fiO       f*T.  B     %  tM. 

Eltabi  Kulaum  nanfh,  ou  le  Livte  dt-s  damt-s  de  la  Perse  i;oiiieDHnt  les 
lë^les  de  leurs  moeurs,  usages  et  superstitions  d'intérieur.  Traduit  et 
annoté  par  J.  Tbonneber.  Nonv.éd.  .Paria,  Leron.  104  p.  18.  8  fir.  50  o. 

Kremer,  A  v.,  über  die  Gediobte  d.  Labyd.  Wien,  Qarold'a  Sohn. 
6i  S.    Lex  -8.    (S  A.)  80  ^ 

Loth,  0..  über  Leben  u  Werke  d.  Abdallah  ihn  ul  Mn  taaz.  Leipzig, 
Hiciriche'  Verl.    VI,  76  S.    gr.  8.  Ü  JL 

Hèfe,  F.,  Le  pûëte  Sadi,  moraliate  oriental  do  XUIe  nbola.  Untvaia. 
8.  (Extr) 

Biea,  Ch.,  Cat^^^oLne  nf  thf>  Persian  Manusoripta  in  the  firitiab  Mo^^nm. 

Vol.  II.    London,  Trühner     VII,  456  p.    4.  26  sh. 

Sefer  Nameh.    Relation  du  voyage  de  Nassiri  Kbosrau  en  Syrie,  en 

Paleatioor  en  É^ypte,  eo  Arabie  et  en  Perse,  pendant  lea  annéea  de 

rUégire  437-444  (1085-  1042).   Publié   tradoH  et  annoté  par  Ch. 

Schefer.    Paris,  Leroux     LVIII,  34P,  07  p     gr.  8. 
Spleffel,  Fr.,  die  hU persischen  KeilinRchriften     Im  «trnt  dtexf i-  m  l^'bflr- 

Bctzuug,  Qrammüiik  u.  (iluasar.    "i.  verm  Auû.    Leipzig,  EngelmaiiU. 

▼m.  246  S.  m.  1  Taf.   gr.  8.  9  «4 

TiB  ta  Oheyn ,  J. ,  Lea  dialectal  dn  Pamir  d'apria  lee  ploa  récente 
.  timvaax.  Pana»  6. 


S.    ileiittauiiïfke  ^praclieu. 

Blekenehata,  germanîacber.  Hrig.     A.  Holder.  Kr.  8.  1.  Abtb. 

Freiburg  i/Br.  1882,  Mobr.   8.  \JL  60  ^ 

Inhalt:  BpoTvnlf.    Hrsg  v.  A.  Boldsr.  I.  Abdruck  der  Haodaehlift  in» 
J     British  Huaaum,  Cotton.    ViteUlui  A.  ZV.   8.  Aufl.    70  8. 
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Bl6lMff»ehati.  gennMifohar.  Bng.     A.  Holder.  4.  Bd.  FnOov 
i/Br.  I8t»2,  Mokr.  8.  A  JL 

Tnh»lt:  Otfrîd'g  Evuigcliênbueb  brag.  v.  P.  Piper.    Vn,  344  S. 
<|aelleB  u  Forschungen  zur  Sprach-  u.  Coltortreschiohte  der  geniitm> 
sehen  Völker.    Hrsg.  v.  B.  ten  Brink,  E.  Martin,  W.  Scherer. 
43—46.  Ha.   Strasehorg  Trühner.   gr-  8  U  Ul  50  ^ 

labalt:  48.  Die  KlDdhefk  ium.  Toa  K.  Faaaetbrnn&ea.  Bng 
K.  Kochendörffer.  IX,  186  S.  4UK  44  Dk^^  Anpg  n^e  RoM  lilterw 
bletor  üntersuchnnc  ▼  E  Ro>irod«»r.  WW.  96  S.  2  -  45.  Dm 
L!ed  vom  King  Horn  Mit  ËtDleitang .  Aomerkangeo  o  Ulosear  hrsg. 
T.  WiHsmacQ.  XXII,  155  S  i  JL  bO  ^  —  46.  Ceb«^  die  ilteatca 
iMiehftiakiaebeB  SpracbdeakanUar-  Bin  Beitrag  iw  Ofimnatik  d  Ailbecl< 
dettteebea  t.  0.  Koaatnna.  XIII,      8.  8 


Aniciger  für  KtmHe  der  detit^chpn  Vorzeit.    Nene  Folp^».    28.  Jahrf. 


Frummau.  l&öl.  12  Nrn.  1  Va  -  ^  B.)  Nürnberg,  Germ.  Mo- 
eeom.  gr.  4.         *         '  6  «d 

Phil.  lohalt:  T.  Hacb,  Das  »Sandenregister«.  —  0.  Zingerle,  Statut 
der  KürBcbn»  rztuift  zu  Rrnnprk  v.  J  14  33.  —  Stammbus  h\f  rfn*  des  l€. 
Jahrh  —  llariw  Sl  hinnti«  rniayers  Fialeobilvhlein.  —  E  NV'erniike,  Vo^ 
a.  Zaoamea  aus  mittelaiti'rlicfa«>D  Dichtoogea  in  scblesia  htu  Urkuudea.  — 
B.  Bdaeht  Oawald  von  WolkenatelD  n.  Aldriget  tob  Oaetslbarco.  -  W. 
Watten  bach.  Das  Fest  des  Abta  von  Oloaeeater.  —  Dem.,  WeÜWM 
ana  der  Weimarer  Baadechrift.  Hochdeutsche  Stammbuchv^r!«?  avs  dem 
Endn  des  16.  Jtthrb.  —  H.  Bosch,  OrHnanp  n,  Qewalt  des  Minnesinger» 
Oswald  von  Wolkenstein  aar  Vornahme  der  loveutar  des  Nachlasses  seisei 
Vatten  Veto  ▼ob  Wolkenstein  (t.l442).  —  C.  M.  Blaaa,  TolkatklBlK 
oben  ana  NIederQaierTCicb.  ~  B.  Wornieke,  Zvr  Ckachlebto  te  Wh» 
liedcr  Heinrichs  tod  Breslau. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Dputachen  Sprache  nnd  T.itpratnr.  Hrsg. 


Niemeyer.   S.  161— â  70.  8. 

labalt:  H.  Paul,  Za  Waltber  voa  der  Vogetweid«.  —  Dar».,  Beüilfft 

anr  geschieht«  der  laateatwiekiong  u.  formenassodation.  9-  Noch  em- 
miK]  gothisch  an  vor  vocalen.  10  Tönende  verHcMuswforttp  —  P  Pip^r 
Zu  Otfrid.  —  H  Osthoff,  Zum  grHmrTlati^ehc■n  wrchsel  der  veUren 
Ii -reibe.  —  Ders.,  Ueber  aoristpraeseos  und  imperfectpraeseos.  -  Ders-, 
Oot.  aal,  adb.  aibd.  aê.  —  P.  Vogt,  Zur  Salasaa^Morolfrafo.  —  &  8ic- 
▼ora.  Kleine  beltrftge  aar  deataeben  grammatik  X.  Der  angolaiehaiecbs 
Instrumental.  —  F.  Kluge,  Grammatisches.  V!.  -  A.  Bdaardi,  ftv 
Eddaxnetrik.  —  Ders  ,  Ueber  die  beimat  der  Eddalieder. 
GernUUlia.  Vierteljabrsschnft  für  deutsche  Aitertbaroskoode.  Begrumiet 
YOB  F.  Pfeiffer.  Hreg.  von  K.  Bartsch.  26.  Jabrg.  Neae  Beibii 
14.  Jabrg.  4.  Hft.  Wien,  Oerold't  Sobn.  8.  865-606.  8. 

Inhalt:  R  Bechstein,  Drei  Conjecturen  in  Rartmaons  Iweio.  — 
Knttpnknmp,  Zo  Gottfrieds  Tristan.  —  P  Piper,  Attdetrtsche  Pfîiu«»n* 
namen.  —  K  Frommano,  Zur  Luther-Grammatik.  —  L.  Lais  to  er, 
Zur  ältesten  Alba  —  Ders.,  Zorn  Beiofrid  n.  Arehipoeta. 
StmdlêBt  Straatbnrger.  Zeitaohrift  iBr  GaMhiÖbta.  Sprftbhe  n.  Literatur 
det  Eisaas.  Bng.  von  E  Martin  a.  W.  Wiagaad.  Lfllt  St^8^^ 
borir,  Trühner    VII   100  S.    f?r.  8.  2 -JL 

Phil.  Inhaltr  Hft.  I.  R   Frcuss,  stilintische  Untersuchungen  üb*r  Ool^ 
triod  von  Stra«sburg, —  Martin,  Urkundliche«  über  die  Uetstersüfigsr  n 


a.  Deatsch. 


Zeitschriften. 
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Straisbnrg   —  Mnrtia,  Mtittor  Umt  der  Schnib«  TOn  StiMtblug.  — 

D e r B  ,  Kin  MinDeiied. 
ZeitsckriXt  lat  deutschee  Altertbom  und  deaUcbe  Literatur.   U o ter  Mit- 
frirliiiDfr    fL  MIIUeDhoff  and  Vf.  Seberer  hng.  won  B  StetBineyer. 
Neue  Folge.   18.  Bftndee  4.  Hft.  (XXV.  Bud.)    Btrlin,  Weidmum. 
S.  253-316     An^MÎgMr  S.  337  472. 

Inhalt:  Titz,  FrMgniente  c'iiu.s  cechischeû  Ko»eoKartc-DH  -  Sob$n- 
bach,  Neue  brucbatücke  doa  iùûoiaoa  —  Dera.,  Predigtbi ucbotücke.  — 
Kttmiiiar,  Stricker*»  Pnaeolob.  —  Balke  md  Pnblhage,  PragmeDt« 
voD  fiadolfs  WeitchroDik.       C.i^^pary,  Kina  homelia  da  saeiilagiia. 

 14.  Baades  1.  U«ft.  (XXVI.  Bd.)  £bd.   104  S.  Aiiteig«r  8^  S. 

8.  15 

Inhalt:  Licbtenatein,  Za  den  deataoben  dicbtiiogeo  voa  Triaua  und 
laolda.  I.  Antilkritifcha  bam^kaiigfa  som  taxta  voa  EUhartt  THatnAt. 
n.  Dm  Flaektor  brvebatiek  von  Edbarto  Triatraot  IIL  Bilbart  und 
Veldeke.  IV.  Nachträgliche  bemerkonKen  som  prosaroman  von  Triatrant 
and  laolde.  —  Ders.,  Das  volksschauspiel  von  doctor  Paust.  —  SchSn- 
bach.  Sanct  Cbriatophoroa  —  6t ekel,  Scbwazer  bruobaittck  der  Kaiser* 
ehroDik.  —  HO  far,  Qaelleniiaebweia  ra  Warabar  too  Elmendorf.  — 
2ara«ka,  Sa  dar  rbytbmiadiaD  varaloo  dar  laganda  von  PUcidua-Batt»* 
tbius.  —  Zing'erle,  Himelstele.  —  Baecbtold,  Zu  Kiclaas  Manuel. 
—  Tür  Deutsche  Pbilologie.  Hrsg.  vnn  E.  Förster  und  J.  Zacber. 
13  Band.  Hett  !  2.  8.  Halle,  Verlag  d.  Bacbbaadluog  d.  Waiaeo- 
hausea.    8.  l-3fe4. 

lalialt:  B  Barak ardt,  aar  gotlachaa  caaaalahre  n.  —  H.  Jailing- 
haaa,  MittelniedrrHenlacher  katechi«mus .  J  V.  Zingtrle,  Vogelsang. 
"  O  Doberentï,  Die  erd-  u.  Völkerkunde  in  der  wcltchronik  dta  Rudolf 
von  Ems  (Fortsetsuoi;  u.  Scliluss.)  —  J.  Pawel,  ß  itrn^e  zu  Klopstocks 
Messias.  -  P.  Kein«,  Mitieldeutscbe  psaimeo  par&pbraae.  —  J.  Koch, 
Fragmente  voaBttdalfa  voaEma  Bariaam  andjoaopbat  in  aiaar  haadaahrift 
des  briüaelieo  nuaavna  in  Loadoa.  —  O.  Kobl,  Za  dam  Willdialm  Ül* 
richs  von  Tftrbvim.  —  P.  P  i  e  t  s  c  b,  Fragment  einer  bandachrift  von  Bar^ 
laaro  und  Josaphat.  —  K  Regel,  Bruchstück  einer  handscbrift  des 
Lekeu-Spie|{hel.  -  P.  Pletach,  Zum  »judeuapiea»«.  —  H.  Suchier, 
Bandacbriitcn  n.  bmcbstttcke  von  Wolfirama  Willebalm.  —  Fr.  Woaata, 
Haler  Ige  aao  dam  aiedardaataebaii  —  P.  Piper,  Ana  flanct  Qaller  baad- 
lehriften.  —  J.  Behwarzer,  Vihionaleg^Dde.  Zehn  Gebote  Belebtgabet. 
—  H.  DÜDtaer,  Der  Fldele  in  Hoethes  » Walpurgisnacbtstrauin«  noch 
einmal.  —  A,  Lübben,  Zur  deutöchen  ie.Tikopraphie.  1.  WeidmIUloiscbe 
auadrucke,    ii.  Aus  den  äcbififabrten  des  Leviuas  tiulsius. 

Idteraturgeecbiobte. 

Bobm,  H. ,  Fragen  aus  dem  Gebiete  der  vaterländiscben  Literatur  m. 
augedeuteten  Ânlwurten  zor  Orientirung  &b.  dae  Notwendigste.  3. 
(Titel  )AQfl  Berlin  (188u)  lb82,  Oebmigk«*a  Verl.  24  8.  gr.  8.  80  ^ 
Biniter,  A.,  die  lyriach-epiacbe  IMohtnng  in  der  deatseben  Literator. 

T  »rh.  n.    16  8.    8.  (Progr.) 
Goedeke,  K.,  Orundrias  zur  (»efclichte  der  deutachen  Dichtung  bus  den 
Quellen.   8.  Bd.    7.  Hft.   (In  der  ReibenfolKe  daa  12.  üfU)  Dresden, 
Kblennaon.   XYüI,  XU  a.  8.  1288-1427.   gr.  8.  4      60  A 

(cplt.:  87  Jü;  geb.  in  2  Balbfrabdn.  42      80  ^) 
Gottschall,  R.  v.,  die  deutache  Nationallitteratar  d.  19  Jahrh.  Litterar- 
hi?tonisih  Q.  kritiscb  dargeptellt.    5.  venn.  u.  verb.  Aufl.    3.  u.  4.  Bd. 
Breslau,  Trewendt.   406,  421  ä.   gr.  6.       à  6       (cplt.  in  2  Halb- 

aaffianbde.  geb.:  27  JL  20  ^) 
Habiiy  W.,  deotaohe  Litteratnrgeacbiehta  in  Tabellen.  Handbneh  f.  den 
Kobalgebmnoh.  8.  vwb.  AnfL  Berlin,  Herta.  67  6.  gr.  8«      ^  *^ 
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Herbst,  W.,  HilftHoeh  t  die  deutiohe  LHtoratorgMobiclifce  lum  Gebrtncbe 
der  obentra  KlftNen  der  G^OMieo  a.  ReulM-bnlen,  S. Tl. :  Oie  Mulmb- 
deaUohe  Litterttar.   2.  verb.  Aufl.  OoUn,  Pertbee.  618.  gr.8»  80^ 

Koeoif ,  R. ,  deattche  LiUratorgetchicbe.   Hit  48  zum  Tbeil  farb.  Bei- 

l8?»-n  V.  2fi4  AhhilHatmen  \m  Text  11.,  m.  der  9.  pleichlfn;».  Aufl. 
Bie-lefeld,  Vvll.Hyeij  <fe  Klasinßr.    VIII,  8408.    Lex.-6.    \4  .4L;  gebAbJL 

MiUler-Fraureutb,  C. ,  die  d-ut«chen  i.üKeoiiichtuogen  l  is  aof  jdûnt^b- 
banseo  dargestellt.    Halle.  Niemeyer.    111,  I4i  S.    gr.  ô.  '6  JL 

Pawely  J  «  die  litereriBcben  Reformen  d.  XVIII.  Jebrb.  in  Wien.  Bs 
Beiti  ag  sar  Ueechichte  der  deutacben  Literatur.  Wien ,  Kone^en. 
44  S.    Rf.  8.  1  .1  20  i 

Pfal?-,  Fr.,  htieraturgeBcVii«  btl.  Lf  1  '  lifhihîpr.  (Sigunl  u.  Siegfnt^d.  H»di 
buch«  u.  seine  Zeit,  (ioiiHcht  ii  u.  dieb<  hweizer.  (ioethe  m  StrasahurgJ 
Leipzig,  ijiegianood  ft  Volkenin^.  1178.  gr.  8.  1.41ti!0^;eart.  IJKSO^ 
puts,  W.,  Uebersiobt  der  Geacbiobte  di»r  dentscben  Litteratar  f.  böber« 
Lebranatalten.  8.  verb.  u.  ferai.  Aufl.  Y.  F.  W.  Conrndi.  Leipun, 
Br\(i  ker.    IV,  112  S.    gr  8     cart.  BÖ  i 

Reuoux,  G..  Les  FNé'licateurs  cétèbres  de  TAUemagne,  leur  vie,  leun 

oeuvrea.    Paris,  bru)-  et  Retauz.    536  p.  b. 
Seliaefer,  J.  w  ,  Oeeebicbte  der  dentacben  LHteratiir  d.  18.  Jebrb.  In 
fibereicbti.  UmrisBen  a.  hiograph.  Sobildemngen.    2.  verm.  o.  voliatâodig 
umgeerb.  Aufl.,  br^f.  T.F.UuDoker.   L<  j  /  iz,  Weigel.   XIV  h. 

8.  9  .M  .  ii'-h.  n.n.  lU  Jf.  l>0  ^ 

—  Literaturbi Icier.  Darsteilungeu  deuiatber  Liu-ratur  aub  den  Wefkeo 
der  vorzûgiiebaten  Literaturbistonker.  Zur  Belfbang  d.  Uoterncbu 
u.  snr  Privetleetfire  breg.  2  Tble.  Mit  àcm  (8ubltt.0Bildni»te  6. 
E.  Leesint;*«  nach  May.  2.  verb.  o.  verm.  Aufl.  Leipzig  1874,  Brand- 
atetter.  XV,  399  u.  VI,  404  S.  gr.  8.  8  Ul  ;  in  1  Bd.  geb.  9  «41  80  ^ 
Scbram,  W.  C,  dnutHr-hp  L^ter^turfjP'-chif'hte ,  nebst  e.  mn^'motf^chn. 
Anleitung:  zur  leichten  Aueiguuug  lilerarhiator  Zahieu.  Brilao,  Jbipstt-in- 
VII,  U4  Ö.   gr.  8.  I       60  ^ 

SekrMer,  H.,  I^ikon  der  Hemburgiaoben  Sdiriftateller  bin  ear  GepM- 
wart.  Im  Auftrage  des  Vereins  lür  Hamburg.  Geecbiobte  begründet 
F<  rttresttzt  von  A.  IL  K  el  I  i  oghusen.  29.  Hft.  (8.  Bd  L  Hft  ) 
liainiüirt/,  Mauke  Sobue  in  Cuibtti     160  S.    8.  k  l  tÂ  ^0  ^ 

Seripturea  ordiuia  S.  benedicii,  qui  1760  —  18^0  fuerunt  in  inip«rw 
anatriaco-bnngarioo.  Tiodobonae.  Würsbarg^WoerlinGoaiB.  CXIX,<t0ü8. 

4.  n.n.  10  A 
Sehrwald,  F.,  deutsche  n.thler  u.  Denker.    O»  «chichte  der  deutschen 

Literatur  IT)  Prohenpammi  inL' dtTnellten  h  ür  bchuU*  u  Haus  hearb. 
2.  dnrchattB  umgearb.  Auti.    2.  Llg.    1.  Abth.    Aitenburg,  Bunde 

5.  241— 480.   Lex.*8  9      (I.  n.  2,  l:  4  .^l 
Stöhn,  H..  litteraneche  Skizzen  f.  die  deutache  Franeowelt.    Mit  fiBfto 

Qeibel'i  Bildnia  in  8tablat.  Leipzig,  Gebr.  Sent.  IX,  328  8  ^r.  8. 
jzeb.  B  JL  ho  ^\  m  Prscbthd.  in.  Goid-thn.  7  J(.  .  0  ^ 

Yiehholly  H.,  Bamibuoh  der  demsehen  Nütioualiiteratur  1.  u.  2.  !>• 
Dichter  Q.  Pruaaiker  v.  Haller  bit  auf  die  neueate  Zeit  m.  biograpk. 
a.  andern  ËrlAutertuigen.  Ein  Leaebneh  f.  Klaasen  bdberar  Lahiaa* 
Rtalten  vu  Freunde  der  d^^utacben  Litteratur.  16.  naok  der  n<aeo 
Orthogr.  oTDgearb.  a  verb.  Aufl.  Branoiubweig,  Weatannann.  XIV.âi<6 
u   IV,  j8ü  S.    gr.  Ö.  4  ,€  Ô0  ^ 

WedUij^eUy  F.  Ii.  Otto,  Gcacbicbte  der  Eiuwirkungen  der  üeutscbw 
Litteratur  auf  die  Litterainren  der  fibrigen  europiuoben  Kulturvölker 
der  Neuzeit.    Leipzig,  Wigand.    VllL  leS  S.    8.  i  JL  bO  à 

Zimmer,  F.,  Studien  üb.  daa  dentsche  VoSkvlio  i  im  .Ansebluss  an  L.  Erkii 
r)'  iit»eh<  T)  Liederburt.    Grundzü^e  der  Metbude  der  VolkaUedfancboQtf' 
•       (^uudiiuburg,  Vieweg.    VUI,      S.   8.  ■     2  J  ^ 
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Aeitoro  Literatur  und  ürammatik- 

Apeta,  P.,  ChroDologiacbe  B«gfiiinoff  d«r  von  Walter  von  der  Vogel* 
WP1  1p  in  R     n  SprfickAD  verwaadtaii  Xdiia.    hXt/tahuKg*  44  ë.  8. 

(h)«8.  von  Jena.) 

Benedict,  A.,  Ueber  eine  mittelboohdeotaobe  Ueberaetzanir  der  Meditations 

des  bl.  AnflroatiniiM.  KaroUneiithal.   16  8.  6.  (Progr.) 
BeUi^,  R. ,  Wimt      Qra?eiib«rg.  Eine  litenrbîstor.  UnterantifciiDf?. 

Ht-rUu,  Weidmann.    80  S.    pr.  8.  2  Jf. 

Boerekel,  A  .  Fraocnloh    8pin  Lehen  u.  Dichten.   2.,  m.  e.  Anh.:  Die 

erste   Meintersingerscbule  verm.,  Aufl.    Mit  e.  Titelbild  nach  der 

Statuette  Praueolob't  v.  Heinr.  Barth  (in  Lichtdr.).   Maina,  v*  Zabem. 

XIII,  128  8.   8.  %  un  25  ^ 

Bnmne,  W.,  altbochc^^atuches  Letebach,  zusainineDgrestelU  a.  m.  Glossar 

v.^r«f»ben     2    Aufl.    Hftlle,  Niem^-yor     VÜI,  2'2A  S.    gr.  8.  Q  JL 

Dangkrotzheim,  C.  das  heilige  N-^menbuch.    Augsbargt  Literar.  Institut 

T  Dr.  M.  Hauler.    22  S.  m.  illustr.    Lex.*8.  \  JL  bQ  A 

IHohter,  ältere  tirolieobe,  bng.    J.  B.  Waekernell.  a  84.  lombrwi, 

Wagner    gr.  8.  12       80  ^ 

Inhalt*  TTu?o  v   Montfnrt,    Mit  AhhaQdlanufcn  aar  Ocschicbte  d<»r  d«at- 

scheo  Literniur,  Sprache  u.  Metrik  jm  14.  n.  16.  Jahrh.    XÎI,  541  8. 
Dttrnwirth,  Et.,  zwei  Hruchaliicke  aus  altdeutschen  Dicbterwerkeo.  A. 

Aus  dem  j ün  f^ren  Titorel.  B .  Ans  Ottaokert  Beimebronik.  Beeprodien. 

Slagenlurt,  Heyo.   89  S.    gr.  8.  l       20  ^ 

Fletz,  A    r4edicht  v  m  bett.  Krens  Ten  Hetnnob  too  Fraiberg,  CiUi. 

1«  s.    8.  (Projrr.) 
i'ruuieiebnamsspiel,   Egerer.    Hrsg,   von  Q.  MilcbaaciL.  Tübingeo. 

(Hihlioth»>b  dea  litterar.  Vereins  in  Stattgart.  CLYL)   864  S.  8. 
Grimm,  W.,  kl<»iDere  Schriften.    (Irsf?.  v.  0.  Hiorioba.  %.  B4*  Bef- 

lin  1688^  Dftmmler'B  Verl.   VU,  626  8.   ^.  8. 

10  Jt  (1.  u.  2.:  21       50  ^) 
Handbibliothek,  germamstiache,  hrsg.  v.  J.  Zacher.    V.   Halle  1882, 

Bacbb  d.  WaiMoh.  gr.  8.  10  JL  (1-5.:  41  JL  25  ^) 

fobalt:  Otfride  BTaBgaltoabaeh,  brag.  «.  arfclirt  t.O.  Bfdmaae.  VIII, 

T.XXVII,  493  8 

Beiligt  h  um  buch,  das  "Wiener.    Nach  der  Auptrahe  vom  J.  1502  «awimt 
den  Nwchiräiffn  V.  1614  m.  Unterstützung  <i.  k.  k.  LiaiideismujisteriujDB 
hrag  vom  k.  k.  öaterr.  Museum  lür  Kuust  u.  ludualrie.    Wien,  Ge- 
rold à  Co.  XV,  66  foam.  8.  4.  bear  8  Jk 
Jaaker,  K.,  a.  H.  Kol*,  mittelhoobdeatsches  LeBebnch  f.  Oberrealachulen. 

y  ,  verb.  n.  verra.  Autl.  Wt  -n .  (rraes^r.  TV,  144  S  p-r  8.  geb.  1  »4.  84  ^ 
Jeltteles ,  A  ,  die  Sanct- Pauler  Predigten  u.  Hr.  Ant.  Sobönbach.  Ab- 
wehr e.  HeoetisioQ  über  das  Werk  »Altdeutsohe  Predigten  aus  dem 
Bsnediotliier-Stifte  8t  Pinl  io  KiiBtaii«.  Zegtoieh  eis  B^Itht  «nr 
Uterar.  Kritik  onaerer  Tag«.  Iraabroek,  Wegner.  XII,  149  & 
KT.  8.  3       JO  ^ 

Melle,  ,T.  ,  ni  >9«ar  zu  Otfnds  Kvangelienhnc  h.  { Dftr  Au<i».  d.  Evange- 
lieuouches  â.  Bd.}  6.  Uft.  bis  öohlovs.  Hegeosburg,  MMn2u  S.  449— 
772.  gr.  8.  8  .4:  (cplU:  S2  J£) 

lABbreäit.  Die  Basier  Bearbeitang  von  Lambrechts  Alexander.  Hrsg. 
von  B.  M.  Werner.  (BibUolbek  dea  litteiar.  Vereina  inStnitgart  CUV.) 
Tübmgen.   230  S .  8. 
I<ftbben,  A. ,  mittelniederdeutsche  Grammatik,  nebst  Cbreatomathie  a. 

<^l(>»8sr.    Leipzig  1882,  Weigel.    VIH,  321  8,   gr.  8.  ^  JL 

LttwtM  Adam  und  8?e.  Zêm  erateo  mal  bieg,  von  >  K.  Hoteim  o. 
W.  Meyer  Tabiageo.  (Bibliothek  des  littenr.  Vereine  8tattgirt. 
CLUI.)   184  S.  8. 

Ii 
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NibellUlfe,  der,  Notb  o.  die  Klage.  Nach  der  ältesten  UeberUef^ong 
hrsg.  von  K.  LaohtDâilD.  10.  Âbdr.  d.  Tcxtee.  Berlin,  Rrimer. 
297  S.    8.  1       50  ^;  geh   1  e4(  bO  ^ 

Pirlg.  J.,  UntersncboDgeD  über  die  sogenaonte  jüugere  Judiih,  mittel* 
hoehdeiitseliefl  gedieht  der  ftbergaogsperiode.  Bonn.  768.  8.  (Disi.) 

PMfer,  Wn  Oesebiobte  der  deotsebeD  Mystik  im  HitteleUer.  Necb  dse 

Quellen  untersucht  n.  dargestellt.  II.  Tbl.  Aeltere  u.  neuere  My«ük 
in  der  1.  nfilfte  des  XIV.  Jahrhunderte.  Heinriob  Soeo*  Leipzifr. 
DörlHing  à  Franke.    VI,  468  ä.   8.  à  9  4 

Puls,  A.  ,  üntersuchnng  über  die  Lautlehre  der  Lieder  Mu«icRtlilöt'i. 
Inaugural •  Dissertation,  iliracbberg  i/bchL  Kiel,  Lipsius  &  ii£cber. 
XVII,  58  8.   gr.  8.  2  <I 

Reiebel,  K.,  mittelboebdettteobee  Lesebaeb  m.  Oloeaer  Ar  OynossieD. 
4.  Aufl.,  beeorgt  ?.  B.  Reiebel.  Wien,  6en>ld*e  Sobo.  Till,  275  ä. 
gr.  8.  3 
Sanihaber,  Ed.,  Waltber  v.  der  Vogelweide.   Laibach  I8ö2,  v  Kleio- 
niayi  6i  Ilarnbtrg.    VII,  128  S.    12.  2  .W.  GO  0. 

Sammlung  aitdeutecber  Werke  m  neuen  Bearbeitungen,       — 16.  Bdcbs. 
(Jôrlits,  Förster's Verl.  16.  à  1      in  1  Bd.  geb.  m. Goldecbn.  bJLiOi, 
bbelt:  IMe  Minnetftnger.   AasgewXhll  n.  Ibers,  n.  Einleiteng  vu  ia>  i 

mtrkiUD^en  v.  K  Pannier.    358  8. 

Sehmuhl,  C. .  Be  träge  zur  Würdigung  des  Stiles  Hartaenne  von  Ans. 

Halle  a/S.    02  ö.    4.  (Progr.) 
Schocb,  R. ,  über  Boners  Sprache.   Inaugural-Dissertation.    Halle.  Nie* 
meyer  in  CJomm.   66  8.   gr.  8.  1  «4^  €0  ^ 

SebOnbach,  A.,  Mittheilungen  aus  altdeutschen  Handschriften.  8.  Stück: 
Neue  Fragmente  dee  Gâicfates  fiber  die  Zerstörung  v.  Aooon.  Wien, 
Oerold's Sobn.    12S.  Lex.-8.  (S.  A.)   n.ti.  30^  (1-8.:  n.i|, 2.4110^) 

 4.  Stiiek:  fienedietinecregeln.  £bd.  70  S.  Lex.-8. 

1       (1-  4.-  3  .4^  10  4) 
Strauch,  Ph.,  Margaretha  Ebner  u.  Heinrich  vuu  ^ürdliugeo.    Km  hm-  i 
trag  zur  Gesobiobte  der  dentseben  Mystik.  Freiburg  i/Br.  1883,  Hobr. 
CVI,  415  S.  12  A 

TextblbliotTiek,  altdeateohe,  brtg.  von  H.  PaaL  Nr.  1.   Halte  i^''^, 

Nie  meyer.    8.  l  ^ 

Inhalt:   Die  Gedicht«  Waithsrs  V.  der  Vogelweide.    Hrsg.  H. 
Paol.    IV,  199  8. 

Triatnnt  nnd  Isalde  Prosaroman  des  fünfzehnten  Jshrbanderta.  Hrsg. 
von  Fr.  Pfaff.   (Bibliothek  des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart  CLii) 

Tübingen.    237  S.  8. 

Uhland,  L  ,  alte  hoch-  u.  niederdeutsche  Volkslieder,  m.  Abhandlungen 
u.  Anmerkungen  hrs^.  2.  unveränd.  AuÜ.  1.  Bd.:  LiedersammlooR 
in  5  Büchern.    Stuttgai  t,  Cotta.    V,  632  S.    gr.  8.  10  À 

Veldeke ,  II.  V. ,  Eneidu.  Mit  Einleituog  u.  Anmerkungen  hrsg.  v.  0- 
Behaghel.  Heilbffonn,  Henninger.  XV, CCXXXIU, 866  8.  6.  19 A 

Wälz 9  M.,  Otrel  ton  dem  blfieoden  tal.  Wien,  Konegen.  56  8. 
8.  (Progr.)  1  A 

Weinf artner,  L.,  die  von  L.  Bock  aufgestellten  Katpfroiion  dt?  Coojunc- 
tivB  im  Mittelhochdeotfichen ,  antersaoht  an  Bartmaim  von  Aos. 
Troppau.    44  S.    8.  (Progr.) 

Wilbelmy,  E.,  Die  Einleitungen  der  Eelativsätse  im  Heliand.  Leipzig. 
44  S.   8.  (Dissert.) 

ZwUzerSy  A.  E.,  Kudnin.  Nach  MüUenhoff  o.  Martin  verkfirste  Aosg. 
n.  gnunmat.  n.  metr.  Einleitung  u.  Wörterbneh  t  Sebulso  n.  sum 
Selbetunteriebt.  Hannover,  Hahn.  Vlll,  84  8.  gr«  8.  ^      j  | 

■jgfm   ■  ■  <^ 
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Neuere  Liteimiar. 

Bibliothek  ier  dentaolian  KatuMatllttenior  d.  18.  u.  19.  Jahrh.  2.  Bd. 

L''ip7.i<:,  h^rorkhaM«».    P.  1        20  ^  ;  peb.  2 

Inhalt:  Oden  v.  V.  G.  Klopstock,  Auswahl.  Mit  Ëioleitiuig  a.  An* 
iaerkaog«Q  brsg  v.  U.  Duutzer.    8.  Auû.    X^Vi,  221  9. 

Brau,  Jul.  W. ,  Schiller  a  Goethe  im  Ortheile  ihrer  ZeitfeiiOMD.  Zei- 
liiDgekritikeii,  Berichte  n.  Notiien,  SohiUer  a.  Ooethe  o.  toeo  Werke 

betr.,  aus  don  J.  1778  —  1812,  s^esammelt  o.  hrefr  Eine  Ergânzg.  sa 
allen  Aasfraben  der  Werke  dieBer  Dichter.  1.  Äbtb  :  Schiller.  1.  a. 
2.  Rd.  1761—1800.  Leipzig  iBè 2,  Schlicke.  XUI,  416  u.  VIIL  4108. 
gl  .  8.      16  jC;  geb.  in  Leinw.  16  JÜ;  Anig.  eaf  hollàod*  Bûttenpap. 

in  Liebhaber-ESnbd.  bear  94 
Bflntzer,  H.,  Erläuterongen  za  den  deotschen  Klaraikem.   8.  8.  II.  46. 
47   52  79-81.  Hdobn     Leipzig,  WartieN  Verl.    12.  à  1 

lubalt:  3.  WiaJacds  Oberon.  2.  oeu  dorcbgeseh.  u.  verm.  Aufl.  160  S. 
1880.  —  S.  Gotth«8  Leiden  d.  jaogco  Wertbers.  2.  nen  darchgeaeb.  u. 
Term.  Aufl.  150  S.  1S80.  -  1 1.  Goethes  G8ts  t.  Berllchingeii.  9.  nee 
dercbgeseh.  u.  verm.  Anfl.  189  8.  —  46.  47.  Schillers  WalleDattbl.  S. 
nea  darcbgeseh  Anfl  344  S  -  52.  Schillers  Tarant  v.  M«^*!siDa  S  neu 
darcb^eseh.  u.  verm  Aufl.  l76  S.  —  79.  Guethes  DicliUiog  u.  Wahrtiett, 
1.  TM.  :  iimieituDg    16BS.  -  SO.  81  Dasselb«.  2.  Tbl.  :  Erläutenug.  ä2ää. 

CMtMball,  R.       GedeDkrabsnnotiie  eue  €k>ethe  a.  Sehiller.  Lebeof- 

o.  W.  lylieitsiprfiohe  aus  deren  Werken.    Mit  8  Farhendr.- Bildern 
V.  Paul  Tbumnnn.    7.  Aofl.    Leipiig,  Amelaog.   XVI,  a04  ^  8. 
geb.  m.  Goldschu  8 
Krafn.  M.,  Erklärangen  deutacher  Klassiker.    1.  Bdohn.   Kassel,  Kay. 
gr.  8,  1  «4:  80  ^ 

lebelt:  SehiUtra  Braut  ▼.MeaalBa  od.  die  fdndHchsD  BiUder.  FBrBehnle 
n.  Bans  arklSrt.    VII,  156  8. 
LektUre,  gewahlie,  f.  Schule  n,  Haas.    Hrsg,  v.  A.  Heatiehel  a.  E. 
I>  i  o  k  e.    Nr.  1  u.  2.    Leipzig.  Peter.    12.  à  SO  ^ 

Inhalt:  1.  Mino»      Banihelin  od.  das  SoldatenglUck.    Bin  Lastspiel  io 
5  inlUlgen  t,  G.  E.  Le  a  eilig.   80  8.  —  g.  WUhelm  Tell.  Behuepiel 
in  6  Aafsügeo  von  F.  v.  Schiller.    96  8. 
Utferatnrdenkmale,  deutRche,  fi   IB  Jabrb.    in  Neodmokea  hrsg.  v. 
B-  Seiitfprt.    Nr  8.    Heilbronii,  llenninger.    8.  1  •41  10  ^ 

Inhalt:  FsLûèt»  Leben  vom  Maler  Müller.    XXVI,  116  S. 

Seiit«rwerk6  aneerer  Diobter.  In  neaer  Ânewahl  f.  Volk  u.  Schule 
hrsg.  n.   m.   konsen  Erlänteran^ren   begleitet       F.  Hüls  kam  p. 

14  -16.  Bdcbn.    Münstpr,  Asrbrnriorff.    1^.  GO     :  cRrt.  80 

Inhalt:  Der  Oberhof  Kin-  wr.stru  Dorfgc schichte  aos  dem  Romane 
»Mfiocbbaiiseoc      Karl  Immermao  o.    320  S. 

i  Katieiial-Blbll9th8k  aftmmtlieber  denieeheii  GlaMiker.  STStminliiDg. 
88    118.  Lfg.   BerUo,  Heropel.   12.  à  80  ^ 

'  Inhalt:   88.  92.  96    190.  103.  108.  E.  T.  A.  Hoffmann's  Werke, 

i  II.  Bd  S  49  224,  12  Bd.  221  S.  n.  13.  Bd.  1  —  192.  —  89  97.  102. 
106  112.  Ewald  v.  Kleist  s  Wt-rke.  2.  Bd.  S.  1—480.  —  90.  94. 
98.  104.  III.  Platen's  Werke.  2.  Bd.  IV  o.  8.  966^668  n.  8.  Bd. 
8.  1—178.      91.  98.  99.  101.  108. niO.  118.  Immermean'a  Werke. 

15.  Bd.  8.  113  -392.  u.  16  Bd.  S.  1  -384.  —  98.  lOT.  109.  Lenen's 
Werke.    1.  Bd.  XVI   u.  8.  289    415  a.  *i   Hd.  136  S. 

Stecher,  ^bm  ,  »It  utNcbe  Dichtung  f.  die  obristUcbc  Familie  u.  Schule. 

16.  Uft.    Graz,  Slyiia.    8.  baar  à  60  ^ 
bbalt:  Wellsoilefai.  Bin dramat QedtohAra Prdr. ▼.Sehiller.  S. t  - 1 98. 
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AnemUUtii',  B.,  dramatbohe  ÂuflunruQgen  in  den  Scbw^rzbuTK-Kudoi- 
«tidüiehan  Soholen  vornehmlioh  im  17.  «•  18.  Jahrh.   £in  Beitng  nr 

Geschichte  der  Scbul-Coinödie.  Rudolstadt  18B2,  Müller.  45S.  gr.8.  8u^ 

Afenarius,  F.,  deotscbe  Lyrik  der  Gegenwart  seit  1850.  Eine  Antholo- 
gie m.  biograpb.  u.  biV»hopr«ph  Notizen.  Aus  d«  n  QneUen  Dresden, 
Ehlerroann.  XIX,H4l  S-icOmameutfa.  gr.8.   4»4^5ii^i  geb.bciK&O^ 

Bartsch,  K.,  Romantiker  a.  germaniatiscbe  Studien  in  Heidelberg  1804— 
ieo$.  Httdalberg.  31  8.  4.  (Progr.) 

Briefe  von  J.  6.  t.  Zimmermann,  Wiftlnnd  u.  Â.  v.  Haller  an  Vinoeni 
Bernhard,  t.  TtohuBor.  Hrsg.  t.  R.  Hamel.  Boatook»  Wertber. 
83  S.    trr.  8.  2  JL 

Brlefneehsel  Ewiscben  Schiller  u.  Qoethe.  4.  Anfl.  3.  Bd.,  m.  e.  Brief- 
f««m.  8tottg«rt,CotU.  X,4e78.  gr.6.  ä8t4:50^(cplt.jiilBd.geb.:  I0«€) 

Bveluier,  W. ,  Ferdinand  Freiligrath.  Ein  Lheht^rleben  in  Brieieo. 
2—12  (J^chluüs-)!/?  I^fl^ir  Sobaoenborg.  l.Bd  VH.  480  J  bd.  \\ 
SO«  S   ni.  rad.  Portr.    gr  8,  k  \  Jf.  ■.T>       fei, lt.  ' 

ChaBiiüiKA,  Â.  V.,  Gedichte.  2i.  Autl.  Berlin,  Weiümaun.  Viii.  4Hb  S. 
8.  l  Jt90  ^ 

poetische  Werke.  Neue  Ausg.  2  Bde.  Ebd.  VIII, 808o.?UI,  8008  S  2j. 

CÄÄttdlns.  M.,  Werlte.    1 1.  (Ster.  ) A nfl  ,  rpv  ,  m.  Anmerkungen  u  e.  Nachlee-»  ; 
verm.  v.  C  Ked  I  ich.    Mit  virieii  Holzsc-Jm  u.  Kpfrst.  nach  Cbotiowiecki. 
ibde.    Ootba,  Perthes.    XJl,  60»  a.X,  509  S.    K   4*41  &0^;  geb.  6 «4  1 

—  der  Wandabeoker  Bote.  Aaawahl  ana  aeinen  Wetkeii,  eugetoitet  | 
K.  Gerok.  Mit  (Hol28chn.-)Portr.  Mattkiaa  Clandina.  Gotha.  | 
Perthes.    XLIII,  225  8.    8.    j?eb.  2  A 

—  unpedrnokte  Jugend briefe  d.  Wandsbecker  Boten.  Mitgeteiii  Carl 
Redlich.    Hamburg,  Meissner.   23  S.   4.  i  JL  \ 

Dalwigk,  Frbr.  R.  v.,  Chronik  d.  alten  Thaatera  in  (Udenburg  (1888- 
1881)  FeitichHft  zu  der  Eröffnung  d.  nenerbauteD  Theaters  am  8. 
Oetbr.  1881.  Oldenburg, Schulze.  1V,229S.  8.  8UK;geb.baar3UC60^ 

Bitfurth  ,  F.  W.  Frbr.  v,  .   die  hiPtoris' h  -  politisf-h^n  Volkslieder  i 
dreissi^jahngen  Krieges.    Aus  Üieg.  Biattern ,  sonst.  Druckwerken  o. 
handschriftl.  Quellen  gesammelt  u.  oel>8i  den  Singweisen  zusammeii* 
gestellt.  Ong.v.  K.Bartaoh.   Heidelberg  1882,  Winter.   X?i.  865S. 
8.  12  Ji  \  geb.  15  Ji  I 

Enbrel,  K  ,  das  Volksscbauspiel  Doctor  Johann  Fnu^t.    Hrsp.  r«i    «.-e-  , 
suhu'htl,  Nachrichten  üb.  den  Trager  der  P  aust  sage  u.  ni.  c.  huhueL» 
gescbicbte  d.  t  auäU  2.  umgearb.  u.  viellacb  ergäiiate  Aull.   Mii  Faust's 
Portr.  Dtofa  Bembnmdt  (in  Heteaehn.).    Oldeabanr  1882,  Sobalm.  , 
IV,  250  S.    gr.  8.  4  JC;  geb.  n.n.  5  X 

Fiedler,  C  ,  die  Gesammt  <Tn?ts]  h«le  in  München  \\.  ihrf^  nationale  Bs-  , 
deutung  f.  die  dramatiiche  Kunst.  2.  wenn.  Aufl.  Möncheu,  M  erhoff.  I 
Vll,  104  S.   gr.  8.  I  ut  20  ^ 

~  daa  deotaohe  Theater ,  waa  et  war ,  was  ea  iit,  waa  ea  werden  man.  ' 

8.  wohlf.  (TiteHAosg.   Ebd.  (1877  )    VI,  875  S    gr.  8.  Z  X  \ 

Freimath,  H  ,  Aachen*8  Dichter  u.  Prosaisten.    Eine  Anthologie.  Mit 
(eingedr.  Holeaybn.-)Poi traita.    1.  Bd.    2.  Lfg.    Aachen  1882,  KnMzer  , 
in  Comm.   S  Ô&-r28.   6.  a  7ô  ^ 

Cbedarte,  K.  T.,  Qabriel  Bollanhageo,  aeùi  Leben  u.  eeine  Werk«. 
Beitrag  aar  Geaohiohte  der  deutschen  Ûtteratur,  d.  deutschen  Dramts 
n.  der  niederdeutschen  Dialektdiohtaag.  Nebai  hibliogrnpb.  Anh. 
Leipzig,  Hirtel.    VI.  129  S.    gr.  B  2       bü  ry 

(iU>ethe*s  sämmtlicbe  Werke.    VoUstaudige  Ausg.  lu  15  iidu.    Mit  Eiü* 
leiti^n.  V.K.  Goedeke.  (NeueAufl.)  Stuttgart. Cotta.  VU,CLXlI,4-iS;  i 
XXIV,  664;  XXIV,  516;  XX,  606;  XX,  5i2l  XVI,  680;  XVU,  653; 
.XU,  684;  VI,  632;  XIV,  654;  XIV,  7ü8;  XX,         XXVIU,  758;  i 
XIV,  616  o.  XVIIl,  8iU  S.  8.   geb.  in  Imbw.  86  JL-  in  Liebhaber-  i 

lialb£cz.  ^  L 
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Croethe's  W^rke.  Mit  er)äut.  Einleitangeo.  SOß^c^-  2.  verb.  Âuâ.  Berlin, 
Grote.  XC,  524;  XXIII,  2ü7  ;  XII,  254;  XXXIV.  487;  XXXVI,  249; 
XXX»,  266;  XVIU,  113;  XXIX,  851;  XVI,  239  ;  290;  XIII,  872; 
XXII,  222;  X.  596;  UV,  409;  800;  VIII,  180;  XVI,  268;  XVI,  402; 
XVUi,  310;  XIV,  324;  XIV,  29i);  XVIII.  427:  XII,  401;  XVI,  264; 
XiV«  184  o.  XVI,  686  ä.   8.   Ja  16  UUioo-Bde  ?eb.  86  ,41;  in  15 

üalbfraoz-bdn.  40  tM 

—  Théâtre.  Tntdaotion  ooaveile,  revue  et  précédée  d'une  étude  par 
Th-GaotMrfilt.  T. let 2.  2wol  Paria, ClMrpeiitier.  XI,  1006p.  16.  7 fr. 

—  Briefwechael  m.  e.  Kinde.  Semem  Denkmal.  8.  Aufl.  flfig.  H. 
Grimm,    ßf  lm    Uertz     XXXIJ,  646  a  m.  1  Holzsobntaf.  8. 

8      :  RMb.  in  L^ii  w.  9  ^  'JO      :  in  Halbkalbidr.  11  ,A 

—  Faust.  Mit  Rinl'-siuriff  n,  fortlauf.  Krklärun^,'  hrp^jf,  v.  K.  J.  Schröer. 
2.  Tbl.    HeilbruuD,  Heriuiuger.    CII ,  441  b.    gr.  ë.        b  tÀÙ  2b  ^: 

g«b  6  «41  60  ^  (cplt.:  9  JH  ;  geb.  11  JH  60  ^) 
^  Fftoat.  Ire  partie.  Texte  alternan  t ,  publié  avec  unavant^propos  et  des 
notes  en  françaîa  par  A.  Bâcbner.  Paris,  Machette.  VU,  198p.  16.  2fr* 

—  Faufit.  Ire  partie.  Traduction  de  J.  Porohet,  Verne  par  A.  Bâchner. 
Paris,  iiacht  fte  et  Ce.    162  p.    32  2  fr. 

—  Kaubt.   Traduction  de  G eur^es  Gross.  Parij,  Delarue.    Ui,  i^ô  p.  12. 

—  La  Tragédie  du  doetenr  Panai,  en  vert  fraii<^aia  ;  par  A.  de  Riedmatten. 
PhHs.  Ollendorff.    178  p.    18.  3  fr. 

Le  Faust.  Traduction  nouvelle  en  vexa  frtnçaia  pir  A.  Daniel*  Paria, 
Pion  tt  Ce.    359  p.  18. 

—  Faost.  Vertaald  door  J.  J.  L.  ten  Kate.  Reprodoctie  in  miniatuur. 
Leiden,  Sijthoff.    128  bl.  met  6  gezinoograph.  plaatjea.   18.    1  f^; 

in  liniien  1  f.  40  o* 

—  Preaukes  uet  Goetbe*a  Fanai  trooh  h.  C.  Mniraj  Bakker.  Uonireri, 

Kuipers.    32  bl,    8.  26  c. 

—  Faust.  Tragédie.  Overset  af  P.  Hansen.  Gyldendal  288  8.  og  1 
Portraei.   8.  4  Kr.  60  ere,  mdb.  6  Kr.  60  ere. 

—  BermMtt  and  Doratbea,  for  the  Ute  of  Siadenta.  By  F.  B.  Watlnna. 
Cheap  ed.   London,  Williams.    8.  1  sh.  6  d. 

—  Iphiy^énie  en  Tauride.  Kxplique  littéralement  par  Lang,  et  traduite 
eu  français  par  B.  Lévy.    Paris,  Hachette  et  Ce.    'i45  p.    12.    3  fr.  50  c. 

Ipbiguuitt  en  Taunde.    Traduction  Irauçaise  par  B.  Levy.   Aveu  le 
texte  allemand  ei  dee  notée.  Paria,  Sacfaeite«   147  d.   18.  lfr.60c. 

—  Ifigenie  w  Taurdeie.  Dramat  Pneklad  Mary  i  s  Neyôw  Knrtamanp 
'  nowéj  (Tpbigenia  auf  Tanria.  Drama  ftbenetsi  v.  M.  Knrtzroann  ) 
\  Tariiow.  79  S.  8.  geb.  50  icr. 
î  -  Wiibeim  Meister'»  Travels.  Trans,  from  the  latest  and  eobrged  ed. 
:  of  the  German.  Edited  by  E.  Bell.  London,  Boll  and  Bona.  480  p. 
I  12.  8  sh.  6  d. 
I  Reinekti  Fuchs,  nach  ilem  ersten  Druck  vom  .T.  1794  m.  Proben  der 
'  älteren  Tierepen  hrs^.  n.  erläutert  V.  A.  BieÜQg.  BerUu  1882, 
I      Weidmann.    226  :S.    gr.  8.  1  ,^ 

A  n   ê  I  o  n  i  -  B e  r  b  i  o  n  i ,  Â. ,  Fautttû  e  M^rgherita  nel  dramma  di 
üuetne:  098ei*va£ioni.    Venezia,  tip.  di  ^iaratovieb.   27  p.  8. 
;    Appell,      W.,  Wertber  u.  seine  Zeit  Zar  Goetbe-Litterator.  8., 
I       {{inslidiomgearb.n.  vorm. Aufl.  Oldenburg,  1882,  Scbnise.  VII, 81 68. 
8.  5  <4!;  geb.  baar  6  tM. 

Bergedorf,  M.,  Faust  und  das  obnaUiohe  Voikabewaaataein.  Dres- 
den, V.  Grumbkow.  66  8.  8.  1  c4;  bO  ^ 
Boy 8 en,  Ii.  II.,  Eia  Kommentar  zu  Goethe's  Fanit.  Atttoris.  deutsche 
Benrbeiluiflr  T.  0.  Myline.  Mit  o.  anafttlirL  aiphabet  WArtartmob  o. 
ErUalerungea.  (ünivenai-BibliolbekNr.  1621.  22.)  Leipsig,  Beclam 
jim.  194  d.  gr.  16.  g«è.  80 
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Serre,  A.,  Religion  de  Qoithe  et  dd  Tftbbe  Moigoo;  M. ZoU.  faria, 

Gervais.   70  p.  8. 
Stapfer,  P.  «  Qoeibe  et  ses  dem  oheft-d*oeiim  oteMîqttas.  Fkrii, 

Üb.  FischbacLer.  315  p.  18. 
Streb  Ike,  Fr.,  Goetbe^s  Briefe.  Verseichoias  derselben  unter  gäbe 
von  QupHh,  Ort.  Datani  on'l  Anfangs  Worten.  üehersicbtUch  nacb 
deu  Ëinpfan(2:ern  i^uorduet,  mit  eioer  kurzen  Dat-sleiluDg  des  Yer- 
bältniaaes  üuethe^s  za  diesen  und  anter  .Mittbeilung  vieler  biriier 
angedmokter  Briefe  Ooethes.  1—8.  Lfg.  Berliiii*  Uempel.  1.  Bd. 
160  S.  gr.  8.  k  l  d 

Weiss,  K. .  »niück  und  Frieden«.  Gocthf^'s  H'Trnat^ri  und  Do-oth-^ 
etbisch  anBi^eiegt.  2.  (Xitel>)^afl.  Berlin  i  lo.iU)  (}ebIUi^^kt♦l^ 
Verl.    IIS  ^.    8.  1  JK;  Velm-Aus^.  ^eb.  d  d 

€lrlllparzer*s  pammtllcht'  \V.'rk»Mn  ^0  B<ln.  3.  Ansjjr.  Mit  lern  (Mahlst.-) 
Bildnisfl  des  Dichters.  StuliKart,  CüiU.  XLVI,  310  j  24Ö,  248,  276. 
800.  270,  232,  276,  262  a.  411  S  8.  aOUT;  in  6  Bde  geb.  9»  JL) 
Haaff ,  W.,  Liebtenstein.  Romaiitiiobe  Sage  ans  der  Württemberg.' Ge- 
schichte. Mit  1  Suhlst  aod  46  Holsscbn.-Illnstr.  StattgsH  1863, 
Riemer.    489  S     12.  «jeb.  m.  Qoläschn   B   #  ?0 

Heine,  H.,  Poems  atid  Ballaîs.  TphtibIhI««!  hy  K.  Lnzaru8.  To  whicli 
is  pr  fixed  a  Biographical  Sketoh  of  Heine.  New  York.  XXIT. 
934  p.   13.  7  eh.  6  d. 

—  Oennania:  fiaba  iovcmale  Prima  tradadone  italiana  di  8.  Menasei. 
Milnno,  Qna.lno  IRRo     XIT   117  p.    16  1  L 

—  H'M  inneringen  uit  het  iotieine  leven  van  Heinrich  Heine  floor  xijne 
nicht  Mario  Ëmbden  Heine  fPrinses  Delia  Kocca).  Uit  bet  Italiaaoaeh 
vertaald  door  B.J.  Waneinlr.  'eOravenbage,  Panon.  186bl.  8.  If.  90  e. 

Hérden  tftmmtliehe  Werke.  Hrsg.  B.  Snpban  17.  Bd.  Berlin. 
WeidmaDS.  414  S.  gr*  8.  k  i  JL  ;  Schreipap.  à  6 

Kirch  nor,  R.,  fiotetehuog,  Darstelltuig  and  Kritik  der  Gmndgedao- 
ken  von  »Herden  Ueen  z  >  einer  Philosophie  der  Oeoofaiohte  dar 

M'^nBchheit«.    Leipsi^r-    82  S     8  (hip'^crt.) 
Kutowski,  T.,  Herfler  i  jeyo  fiiozoija  historyi.    (Herder  und  seios 
Philosophie  der  fteschii'hle.)  Krakau,  Gebethner  »it;  Co.  58  S.  8.  60kr. 

Helferty  Frh.  v..  Der  Wiener  Pamass  im  J.  1848.   Wien,  Maw. 

XCIII,  468  8.  gr.  8.  8 
Heyse,  P.,  nenee  HonobeB^  Dichterbucb.   Stottj^rt  1FP2,  Kröner.  VI. 

841  8.    trr  «.  5  cJ^  60  ^  ;  çeb.  m    Onldq^hn.  6       80  ^ 

Holt^î ,  K.  V. ,  Fürstbischof  und  Vagabond.    Erinnerungsblatter.  Brt»« 

lau  1882,  Tiewrndt.    62  S,   8.  1 
Hmnorlsteii,  dentsebe .  am  altar  mid  neaer  Zeit.  lo  e.  AiMabl  o.  v. 
Ktterar.  Einleitungen  br«(r.  v.  J.  Riffe rt.   1.  Bd.   Fraaa  ▼.  Oaadf. 
Altenb.irfT.  Bonde.    184  8    8.  50  j, 

Immermann,  K.  Mnnohhan^fin.    Einr^  Opschichtp  in  Arabesken.    2  Bd«. 

Leipzig,  Reclam  jan.    418  u  884  8.    16.    In  1  Bd.  treb.  1       76  ^ 
Jordan *9,  W. ,  Nibelnnge.   2.  Lied.    Hildebrants  Heimkehr.  3  TWs, 
in  1  Bd.  6.  Aafl.  Frankfort  a/M.,  Jordan's  Selhetrerl  279n.8t5a 
8.  6  »Ä;  froh.  7  d 

^andt,  A..  die  drarmti^obf^i  ^nfliihmngen  im  'ryranft*nMm  m  f^trap^bnrjç 
Ei«  Beitrag  zur  Gf»>^ebichte  drs  SchtildrtmAS  im  16.  n.  17.  Jabrb 
StrassHurp,  Schmidt.    69  H.    ^r.  4.  ü  c4{  40  ^ 

XeMBer»  B.«  eecbe  Gedichte  aber  die  Frankfurter  ifeiw,  gesammelt 
.  Frukfnrt  a/M.,  Kampf  ft  Reis.  80  8.   gr.  8.  (S.  A.)      baar  8  ^ 

Klopstoek's  Glien  in  Auswahl.   Sofanl«Aaeg.  n.  erkllr.  Anmerkungsr 

v.  A.  L.  Back.   (Neudurchgesoh.  u-  m.  oeoer  Orthogr.  veriah  Aufl.; 
.Stuttgart,  GöMheo.  IUI,  98  S.   b.  cart  -  ^ 
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Knaatli,  F.,  Georg  Neamark  nach  lieben  oDd  Dichten.  Zar  Feier  der 
200.  Wiederkehr  des  Todestgge*?  des  Dichtere  am  8.  Juli  lb8l  dt3m 
deutsebeo  Volke  and  deseen  reiferer  Jai^end  dargeboten.  LaogeOAalzA, 
Beyer  &  Söhne.  IV,  76  S.  m.  Portr.  in  Holzacbn.  1 
P.,  die  Famtsage  in  ihrer  Entitehnng«  Verwidralmig  und  Entwiflke- 
lang.  Rede ,  geb.  Kur  Nachfeitr  dea  Oeburtataga  Sr.  Blaj.  d.  Königs 
am  29  Apr   î881.    Freiberg,  Engelhardt.    15  S    gr.  P    bnar  60^ 

Kropatsebek,  Das  Fächer- AI  bum  EUiea     der  Recke.   Brandenburg  a, 

a  H.    21  s    4.  (Progr.) 
Ltiuaii,  Na,  Gedichte.    Geaammi^ Ausg.    Leipzig,  Eeclam  juu.    419  S. 
16.  geb.  m.  Qoldaobn*  1      50  ^ 

—  Faoat.  Ein  Gedicht.  Hrsg.  v.  Q.  Emil  BartfaeL  '  (ünivenal- Biblio- 
thek.  Nr  1502.)   Ebd.    III  S.    gr.  16.  baar  30  ^ 

Lessing's  Werke.  Illuatrirte  Pracht- Ausg.  Hrsg.  v.  H.  Laube.  7 — 
16.  Lfg.  Wien,  BcLôinger.  1.  Bd.  S.  8l—i22  u.  2.  Bd.  S.  81  -  17G 
m.  Qolzschn.    Lex.-b.  baat  60  ^ 

—  G.  E*. ,  Minna  v.  Barnhelm  oder  dat  Soldalenglfiek.  Ein  Lustspiel 
in  5  Âars&geti.  Schul-Ausg.  inii  Anmerkungen.  (In  uener  Orlhugr.) 
Stuttgart,  Göschen.    IV,  131  S.    12.    cart.  bV  e}. 

—  Extraits  de  lu  Jrantatu:  ^!e  lie  îlambourj?.  Publiés  avec  uue  iiilro- 
duclioD  et  des  uutcü  eu  Ixau^uis  par  ü.  CuLilcr.  Paris,  UacLcUe  et 
Ce.  XXUI»  189  p.   16.  1  fr.  50  c. 

—  Fables  en  proae  et  en  vers,  suivies  de  vingt-cinq  fables  oboisies  dans 
Bagedom,  Geliert,  etc.  Texte  alleinnnd  publié  afee  des  notes  expli- 
cativfH  par  L.  Bouttcville.    ibid.    IV,  92  p.    16.  l  fr. 

—  Laucooo.  Texte  allemand,  publié  avec  une  notice»  uu  argument  ana- 
lytique et  des  notes  en  Irançai»  par  B.  Lévy.  ibid.  256  p.   1-6.  2fr. 

Bloch,  J.  S.,  Quellen  uud  l'arallelen  zu  Lessing's  »Mathaii«.  Vor- 
trag, am  81.  Jännw  1880  im  Saale  der  Handeä- Akademie  zu  Prag 
geb.  2.  onveriod.  Aufl.  Wien  1889,  Löwy.  80S.  8.  baarlUC 

Blümner,  H.,  Laukoon-Studien.  1.  Hit.  Ueber  den  Gebrauch  der 
Allegorie  in  den  bild.  Künsten.  Freiborg  i/Br ,  Mohr.  VI .  91  S. 
gr.  8.  2  tM;  f?eb.  '6       r>0  ^ 

Cropp,  Jüii.,  LesBiugs  Streit  mit  Hauptpastor  GÖze.  (Deutsche  Zeit- 
mid  8treit*Fragen,  hrsg.  von  F.  v,  Holtsendorff.  Hft.  165.)  Berlin, 
HabeL   82  S.   8.  80  ^ 

Dederich,  H.,  GotthoM  Ephraim  Lessinj?,  der  Apoatel  der  Üenkfrei- 
heit.    Leipzig,  Mori^^riish  i  n.    VIII,  70  b.    gr.  ö.  1  t4i  60  ^ 

Düntser,  U.,  Leasings  i.ehcn.  Mit  autbent.  lllostr.  46  Holsachn.  u. 
8  Fesns.    Leipzig  1882,  Wartig's  YerL    XVI,  868  &     %  JL 

geb.  11  «4:  50  ^ 

Findel,  J.  6.,  6.  Ë.  Lessing  über  Freimaureroi.  Eine  Studie  ober 
»Ernst  und  Falke.  2.  bedeatend  venn.Aufl.  Leipsig,  Findel.  IH, 
88  8.   gr.  8»  \  »4L 

^  Leasiog's  denkbeeiden  orer  frijmetselarij.  E^ne  studio  o?er 
»Ernst  en  Falk.«   Amsterdam,  Jan  Bronwer.   45  bl.  8»       50  o. 

Gottfried,  D.,  Les^^ing  und  Goeze.  Dramatisches  Zeit»  und  Charak- 
terbild.   Gardina,  Lühr  &  Dircks     8i  S.    8.  l       20  A 

Heide  mann,  Leber  Leasings  Emiha  (iaiotti.  Straasburg.  21  o. 
4.   (Progr.  von  Saarburg.) 

Lévy.  J.,  Nathan  Le  Sage,  par  Lessing;  conférence  (site  à  la  Soeiété 
républicaine  d'instruction  de  Vesool,  le  5  décembre  1860.  Psris, 
Fiacbbacher.    53  p.  12. 

Ortraann,  A.,  Ueber  Lessincjs  Kintlusa  ani  Schiller  als  Dramatiker, 
^t'umüuster.    21  S.   4.  (Progr.) 

Redlich,  C,  Lessing-Fesiblatt  sam  8.  Septbr.  1881.  Hamburg, 
Slmmper  4k        14  8.  ».  eingedr.  Fhotosiikkogr.  FoL  bear  IJL 
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Spôrri,  H.,  Rede,  bei  der  BnthüllaDg  de«)  LessiDjT'Drnkmals  in  Hno- 
borg  den  8.  Septbr.  1881  geh.    Mit  (Licbtdr.-)AbbildaDg  d.  Deok- 
»•Ii.  Haoilwrir,  Seippêl.   17  8.  «r*  8.  btirSD^ 
Wnldberg,  M.  R.      Stadien  tu  Lessin fis  Stil  in  der  Btlii!barfi»ch«-D 
DraiTHturgie.    HpHin  18^i.  Knhl.    VIII,  Î47  8.    8.  8  c* 

Lyrik,  deutscbe,  seit  Goethe'i«  Toiin.  Ausgewählt  v.M.  H^  rn,  4.Âuti. 
(Universal -Bibhotfa ell.  Nr.  901—965.)  Leipzig,  Rfciaio  jud.  XVI, 
640  8.   gr.  I«.  geb.  I      50  ^  ;  m.  G^UMa.  2  4 

Haltzahn^  W.  v,  deotacber  Bfiehenehatz  de«  ib.,  17.  s.  18.,  bit  oo 
die  Mitie  des  19  Jabrb.  Kpgiiter,  fwf.  ».0.  Völcker.  Frinkfi^'t 
1882,  Völcker.    !V,  55  S.    gr.  ft.  haar  2  JÙ  4ü  r}  ' 

Hajr,  A  ,  Die  iiaupter  des  sühwabiecbeD  Diobturbondea.   (L  Lua«ig  • 

Uhkod).  Komotan.  85  S.  8.  (Progr.) 
HeDdelB8obn*8y  M.,  Sohnttien  sur  Philosophie.  Aesthetik  ond  A^lotetik.  | 
Mit  Einleitungen,  Anmerkungen  u.  e.  biograpbisch-bistor.  Cbarakteri-  ^ 
stik  Mendpl88ohn*s  hi8g.  von  M.  Brase  h.  2  Bde.  Mit  dem  Bild*  j 
Disse  Meudelssobii'e  in  âtablst.  2.  (Titei')Aufl.  Leipzig  lôeO,  Vom.  1 
.   XC,  537  n.  VI,  602  S.    gr.  8.  %  JL 

Xerkens,  H.,  nnd  R.  Weltbreeht,  Deatsober  Bomor  neuer  2Snt  En 
Buch  für  Freunde  des  Humors  und  sogleich  ein  Beitrag  zur  Coltar- 
und  Sittenyef»<'h!rhte  DeutschlHTMÎs  von  d»>r  Mitte  des  ^is  in  die 
80er  Jahre  unseres  «lahibuoderts.    Würsburg ,  Siober.    XIV,  658  S. 

8  JC;  geb.  Ii  A 

MlMMBf      fönfzig  Jtbre  einee  deoteelwo  Tbetter^Dinotore  Brius* 

rungen ,  Skizzen  und  Biographien  aus  der  Geschichte  des  Hamburiter 
Thalia  Theaters.  Mit  1  Portr.  (io  Licbtdr.).  üembofg,  Bicbter. 
XVI,  340  S.  8.  4^ 
PrÜtuii^-GalTrony  C  v.,  August. Graf  v.  Platen.  Vortrag,  geh.  za 
Onadenrrei am  19  Min  1879.  Reiebeobaob  i/Soht ,  Boefer.  298.  gr.8.eO^ 
Reden-EsbMk^  P>  J-  Frhr.  ,  Caroline  Neuber  and  ihre  Zeitgeoossi^D 
Kin  Beitrag  zur  dentscben  Koltor-  und  Theaterfireschichte.  Mit  Î 
Kuustbeilagea  (in  Litb.  ond  âuhtet)  Laipsig,  Barth.  XII,  357  S. 
gr.  B.   cart.  12  X 

Beins,  R.,  tot  eoHoqoes  looleires  dn  gymnase  protestent  de  Strasboarf- 
ätrassborg,  Treottel  à  Würts.   68  B.   gr.  8.  1  .41  40  ^ 

Bommel ,  B. ,  De  passiespelen  van  Oberammergau .  roet  een  overziobt  i 
der  godsdienstige  tooneelspeVn  dtr  verledene  eeowen  in  Beigte  2  vol.  \ 
Brngps.  Beyaert  Storie.    II,  i4»i  et  156  p.    18.  l  fr.  76  c 

BUckert'B,  P.,  gesammelte  poetische  Werke.  Nene  Aosg.  1—6.  Lfg. 
Fnokfart  1882,  SeaerModer.  l.Bd.  XV  a.  689  S.  m.Ptatr.  in  Stahlst 
u.  2.  Bd.  XII  u.  S.  1-804.   S.  à  60  ^ 

—  Leid  n  Li-d.    N.ni^- Ani?.    Rhd.    VIT.  21=^S     8.    4  ^^h.bJLhO^ 

—  dte  Wei.^heit  des  Hrabmaneo.  Etn  Lehrgedicht.  11.  Aufl.  Leipzig. 
Hirzel.    7üi  S.    8.  S  JL 

Minier,  F.  von.  Complete  ivorkt;  ed.,  with  reYÎaiooe  tad  new  tiev* 
lationH,  by  0.  Bémpel.  In  94  pts.  PU.  l-*8.  Phitedelpliia,  Sobitr. 

160  p.    8.  ï^ach  ,  25  C. 

^  TbéAtre.  Traduction  nouvelle  per  Ad.  Eegnier.  T.  1.  Pans,  Ht- 
cbette  et  Ce.   4tt9  p.   8.  6  Ir 

Drames.  Gnillemo  Tell,  Mmrfe  Bitnftrdo,  Ia  Donoelle  de  Orlsiei. 
Tradacoion  de  J.  I  zart.   Ilustraoiooes  de  A.  Siesen  y  A.  de  Werner. 
Madrid,  Morilio.  878  p.  Tels,  ptaoohn  donde,  eortet  dorados 
color    8.  24  r 

~-  Obras  dramaticas  traducidas  directamente  al  castellano  de  la  edictoD 
alemana  de  Gutta,  por  lâ.Mier.  Tomol.  Madrid.  Nararro.  46'^p  4.  14  r« 

—  Ben  Kontofjfsfoon,  Drametiteh  tefereel  ia  drie  bedr.,  vrfj  ffrvolgd  otsr 
Sehltler^B  >Don  Carloic.  Voor  redenjkers  bewerbt,  sonder  vrouwen- 
rollen,  door  A.  J.Wiggermen.  Kempen«  Lnueniven  Hoist.  77  bl.  6.  75c.  i 
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fiehlUer,  OaiUamneTeU.  Noo?.éd.,  MinotéeparB.  Levy.  2eéd.  Paria, 
Deiagntve.  '  XVI,  20t  p.    13.  3  fr. 

—  Wallensteio ,  poème  dramatiqae  en  trois  parties.  1.  Le  Camp  de 
W^nen^toin.  Les  Piccolomini.  3.  La  Mort  de  Wallenstein.  Texte 
alltmaud,  puhhé  av».'C  uti«  nuiice,  des  arguments  analytiques  et  des 
notes  en  français  ,  par  P.  Cottier.  Paris ,  Hachtslte  et  Ce.  XXXII, 
295  p    16.  2  fr.  M  0. 

—  Poetye  w  pneMadxie  W.  Krowotynakiego.  (Schiller's  Gedichte, 
nborecizt  von  V.  Kröwc^oaki.)  Lemlnurg,  8eylarth  à  Czykowski. 
32  S.    8.  geh.  aO  kr. 

—  Lied  von  der  (ïlucke.  Mit  illustr.  von  G.  Jager  und  A.  Müller. 
]ffiDcheD,6nickinano.  223.id.  t2Pbotogr.  gr.4.  geb.iiuOoldaQlin.80wl 

—  Het  lied  van  de  klok,  in  herzlene  uitgave  en  andere  gediohteOi  na* 
fsvoî^d  door  H.  Frylink.  Amsterdam,  J.  Ii.  £.  en  0*  H.  Meijer. 
Vlll  en  IU3  bl.    8       '  1  f.  25  c. 

BMffert,  B.,  Maler  Müller.  2.  ^Titel-) Ausgabe.  Berim  (1Ô77),  Weid- 
mann.  Vin,  808  S.   8.  b 

Stoeber,  A. ,  petite  revae  d*ex  libri«  alsaciens.  Avec  un  fao^annUe  de 
iVx  iibris  de  C.  Wolfhardt,  dit  Lycosthène»,  deRonffacb  (1518-  !5Gn. 
\!nhlhflU8en  i/Els.,  Detl.'ff    48  S.    8.  n.n.  1       4Ü  ^ 

Thierbeh)  iL  W.  J.,  Lavaier.  £Uu  Vortrag.  Augsburg,  Prdjss.  IV, 
40  S    8.  '  60  ^ 

WeddilT^»  H.  Otto,  Weatfislen ,  das  Land  der  »roten  Erde« ,  in  der 
I)u  htuni?.  Minden,  Bruns.   VIII,  ^O  S.  8.  2UK  ;  geb.  m.  QoIdsubn.SUC 

Württemberg,  A.  Graf  v.,  Säramtliche  Gedichte.  (Universal  -  Bib- 
Uotbek.    Nr.  1481  — US3)    Leipiig,  Reoiam  jua.   291  S.   gr.  16. 

geb.  1  Jtt 

Zeehe,      Anaalaiioa  Orans  »Sehattc.  Laibaeli.  48  S.  8.  (Progr.) 
Zolling,  T«,  Bemrieh     Kleist  in  der  Schweiz.   Nebst  SB  bisher  nngedr. 

Bi'.cfcn  von  R^inr  v.  Kleist,  C.  M.   Wiel»nd ,  !;udw.  Wieland,  Job. 

Gfr.  Herder,  (  «roima  Herder,  lleior.  Zschokke,  Jene  Baggesen,  Heinr. 

Gessner,  Frz.  Xav.  Bronner,  J.  Ii.  Meyer.    Stuttgart  lfib2,  Speniaun. 

yill,  176  3.  m.  1  eiogedr.  floliacho.  n.  1  Badirg.  he^S.      10  JH 

Leaoognphie. 

BJerfreuuü,  J.  (h,  kleines  Zeitungs^Lexikon.  Eine  Sammlang  der  in 
den  Z«»itangen ,  period.  Zeitschriften ,  Bfiohem  nnd  in  der  Umgangs« 
ipraebe  gebriachl.  Redensarten ,  Sprôche  nnd  Formeln  ans  fremden 
Sprachen  ,  wif  der  in  Schriften  vorkomm.  Abkûrtangen.  9.  (Titel  ) 
Aus^.    Bremen  (1870).  Fisch-r.    IV,  112  S.    16.  1 

BiefenbftOh,  L ,  o.  £.  WUlcker,  hoch-  und  nieder-deutsches  Wörterbach 
der  mittleren  nnd  nenereo  Zeit,  snr  Ek^gKomag  der  ▼orhtadeneo  W^* 
terbûcber,  insbesondere  d.  der  Brüder  Grimm.  6.  Lfg.  FVnnkfiirt 
a  M  .  Winter.    Sp.  681-792.    hoch  4.  à  2  UK  40  ^ 

Biet 7 ,  1/  ,  Nouveau  dictionnairf*  allemand- français  et  français-allemand, 
d'après  les  dictionnaires  üe  MM.  Schuster  et  Régnier,  enrichi  d'un 
grand  nombre  de  termes  allemands  et  de  citations  tirées  des  meiUoin 
nutenra  claaaiqoea,  eto.  2  vol.  à  3  ool.  AUemand-Crançaie  814  p.; 
français-allemand  696  p.   ParîB,  Fourant  et  fila.  8. 

Dresch,  J  ,  Nouveau  «iictionnRire  classique  allemand  -  français.  Ire  et 
2n  éd.,  revue  et  corrigée.  Pans,  Delaiaio  frères.  XXiV ,  1112  p. 
à  3  col.    16.  4  ir. 

—  Nonvean  dictionnaire  clasalqae  français  •allemand.  9a  éd  ,  rem  et 
corrigée,    ibid.    VIL  792  p.  à  2  col.    16.  4  fr. 

Eberhard^,  J.  A.,  syi  or  ymisches  Handwörterbach  der  deutschen  Sprncho 
13   .Aufl.    Nach  der  v.  F.  Rückert  besorgten  12  Aitp«^.  durchf^aagig 
umgearb.,  verm.n.  verb.  v.  0.  Lyon  u.  F.  Wiibraudt.   Mit  lieber« 
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Setzung  der  Wörter  in  die  eogl.,  traiizö8.f  iUlicD.  o.  russ.  Spnebe  t. 
D.  Âiber  a.  A.  Bolts  q.  e.  vergteioh.  Dantelloug  4er  dentacaen  Tcf- 

Q.  Nachsilben  unter  eiläut.  Bestebong  au!  Uie  engl.,  Iraoifift.,  iuUeo. 
u.  rusB.  Sprache  v.  A.  Boltz.  2.  a.  8.  Lfg.  Lûpsig,  Femau.  S.  97- 
272.    8.  baai  à  1  JL 

Feller,  F.  E. ,  New  Pocket  Dictionary:  Eng'uab  aiiù  Gtru^un.  New  ed. 

London,  Ward  and  Lock.  82.  2  ib. 

Oflmilly  if  Q.  W.  Grimm  9  deotocheft  Wört^rbooli.  Fortgesitst  von  M. 
Heyne,  R.  Hilde  brand  und  K.  We  ig  and  4  Hii.  1.  A'tK 
2.  llalfl«.  3.  Lfg.  Beai'b.  V.  Uiidebraud.  L*;i|>sig,  Hirzel  Sp.  'iödT- 
272b.    Lcx.-8.  k  2  JL 

 6.  Bd.  8.  i.fg.   Bevb.  von  M.  Heyne,    fibd.  Sp.  1346-1551 

Lex.-8.  à  Z  JL 

 7.Bd.  l.Lfg.    BeHrl).v  M.  L IÎX  er    Ebd.   192Sp.    Lox.-B.  k.A 

Ueyse's,  J.  C,  A.,  I*  i  ■  md Wörterbuch.    Duichuus  mm  l-carb.  uud  bis  auf  I 
ca.  '.Hj,uOO  Worterklärungen  erweitert  vun  C.  hot  Ik  er.    5.  Ster.-Aufl.  , 
Uipzig  1879,  Faes.   IV,  892  8.   Uti.-S.         6  JL,  geb.  7  UK  20  ^  ' 
KleseweUer,  L. ,  Taschen -Fremdwöi  terbudi  aar  Erki&mng  nod  Vw  | 
dcutsuhnne:  der   in  der  heutigen  deutschen  Sprache  gebrâuchiicben 
fremden  Wörter,  Redensarten,  Vornamen  und  Abkürzimj^t  n     4  vim  ' 
n.verb.Aud.  Glogau,  i  leuiminj^.  33bS.    12.  cart.  2tÂ»  y^t.b.  2jt2o0. 
Kret£iàclunJUr*8>  A  ,  ahgemeinea  Fremdworterbuch.    Alphabetisches  Ver* 
aeichnifl  der  in  Sprache  ond  Schnft  vorkomm.  nicbtdentSL'hea  Wörter,  t 
deren  Abstammung,  Petonong  t#id  Verdentachang.   Beerb,  von  K.  ' 
I'nttcher,  unter  Mitwiikung  von  Mitbe«  nrd  J.  Krilau  vum  Hofe,  j 
Mit  e.  .Anh. ,  enth.  die  gebräuchlichsten  der  dem  kaufmäun.  Verk 
«'iuentüml.  jüdisch* deutschen  Aubihücke.    Leipzig  1h82,  Gloeckuu*. 
VI,  878  8.    gr.  8.  2  JH  80  ^  ;  geb.  S  A  ' 

Mauiy  F.,  kurzes  Wdfierbnch  der  deutscheu  Sprache.   Unter  Beitiebung 
der  gebtäuchliehHtcn  Fr^nul"  örter.  iiiit  Aiu  abe  der  Abstammung  uud 
Abwandlung,  sowie   mit  Anwefxlniij;  der  neuen  Oitbagrapbie  bearb.  ^ 
2.  iialftc.    Langensalza,  beyei      ddbne.    S.  113-  2  7u     i^r.  8«  ' 

à  1  um  (cplt.  geb.: '2  75  4)  i 
Saaders,  D. ,  Erg&nzun^H  Wörterbnch  der  deutachen  Sprache.  Ëtoe 
Vervollständijiung  inid  P^tweiterung  aller  bisher  erschieneneu  deutscti« 
sprachb  Wörterbücher  (einschliesslich  d.  Griuim'schen).  Mit  belegen 
von  Luther  bis  auf  die  neuesCe  Gegenwart  5-  12.  Lfg.  Berliu.  Abeo* 
heim.   8.  66—192.   gr.  4.  k  l  JC  25  ^  ^ 

Sttekaiif  W.  de«  Dictionnaire  alIemanâ'françaÎB  et  dictionnaire  françait-  \ 
allemand  ,  complètement  refondus  et  remaniés  sur  un  plan  nouveau, 
par  Th.  Fix.   J  vol.   Paris,  Hachette  et  Ce.   Ire  partie,  XXXil,  776  p.  i 
à  3  col.;  2e  partie,  887  p.  15  ir.  | 

Wenseley ,  J.  £. ,  New  Pocket  Dictionary  of  the  Euglish  and  Girmao 
Language.  London,  Low.   12.  aJv.  I  ah.  6  d. 

Zay,  Nouveau  dictionnaire  frauçais-ailemaud  et  aUemand*françaia  rédigé 
d'apièf  les  nK»ill.'urB  lf»xicographes  d  s  deux  n?^tiou?.  Nouv.  éd.,  en- 
tièrement retondue  et  augmentée;  l.  d'un  supplement  :  2.  d'ant  théo- 
rie de  la  formation  des  mots  allemands  en  général:  3.  d'un  iéâumé  . 
de  la  dlSclinaiaon  forte  et  de  la  déolinaiaon  faible  d'après  lea  principe! 
de  la  grammaire  comparée;  4.  de  2  tableaux  comprenant  les  verbes 
irréguliera  Arançaia  et  allemande:  pnr  P.  A.  Monqoeron.  Paris,  Ad- 
dré-Guédon.   LU,  874  p.  à  2  col.    18.  8  fr.  25  <i. 

Grammatik  uud  Untcrrichtsachriften. 

Albert,  G.,  deutsche  Lieder,  f.  Schule  u.  Ilauö  zusammengestellt.  14.  Aufl. 
Neb«t  e.  Anh.:  Lieder  aus  DeutsrhianJa  grosser  Zeit  1870 — 1871. 
AiLenburg.  Bonde.    IV,  108  S.    gr.  S.  40  ^  . 
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Alten  und  Ncacs.  D'^uUcht  s  Lesebuch  für  die  medor1äudi«cbeu  Schulen 
▼on  H.  C.  Sprayt  (N«ch  der  Rechtoebrnboog,  «nfgesteUt  im  Auftrage 
lies  prea$>8i8ch(  n  Uoterrichtsmir  isleriums.)    1er  Teil,   Groaingeo,  Noorà- 

hr.ff  en  Srait.    8  en  215  M.    8.  I  f.  60  0. 

Althof,  G.,  Litt;  raturheft  zur  deutschen  Sprachtchulp.    Für  (Vw  Ohei- 

klasaeu  der  Volks  ,  Bürger-  u.  M.tt»  Ischuleii  u.  f.  Furtbildungsschul'n. 

lUrluiri.  Elkan-    94  S.    8.  40  ^ 

Andresen,  K.  G  ,  Spnicbgebraaob  oDd  Spraobriohtigkeit  im  DeotBohen. 

2  .  VL-m.  Aufl.    Heilbroon,  Ilennin^>er.    VIII,  804  S.    gr.  8.  5 
AnweisüTis:,  kurze,  üb-r  den      brau.'.h  der  Satz-  and  Scbriftseiohen  im 

Deutsch  n.    Danziir.  Kafeniaim.    16  S.    îî^r.  8.  20  rj. 

Aus  deutschc'u  LdSr  l.uc-bern.    Dichtungen  iu  Poesie  un  i  Pio^^a,  eriäutert 

fur  Scbote  und  Haas.   Unter  Mitwirkung  oftmbafter  Sehidiniimer  brsg. 

von  Ii.  Diet  Irin,  W.  Dirt'   in,  R.  (^oiche  mA  Frdr.  Polaolc. 

l.  Bd.    2  -7.  (^cWus8-)I^fjï     lî.  rbn.  Hofmatm     S.  IGl    5fi7.    gr.  P. 

baar  a  bit  ^  (l.  Bd.  cplt.  geb.  baar  b  tM  50  ^) 
Eaekiiaus,  .1.  C.  X.,  VorntnO  der  de  itsscbeu  Spiucbl  îhrf  für  das  2.  bin 

4.  Scbnljahr.   5  \ufl.    narbnrg.  KIkHn,   44  8.   gr.  ^.  80  ^ 

Baron,  M  ,  Tii.  Jinigbanns  und  II.  Schindler,  deutsche  Spracbaobnle. 

Orthotrrapbi  ' ,  Grammiitik  n  ']  S'il   in  konzentr    Kreis»  n     Ausg.  A. 

Ii  7  lillir  u.  e.  l.iiteratui  h^.    5  -7.  flft     Leipzig,  KMnkharit.  8.70^ 
5.  26.  umgearb.  Aua.    64  S.  20  ^    -    6.  19    ummrb.  Âafl.    80  S. 

S5  ^  —  7.  U  nm,^oarb*  Aufl.   82  S.    85  ^ 
Baaer,  F.,  Grundsöge  der  Dfnhoi^hdetitscheu  Grammatik  fur  hoben* 

Bildunp8-An  talten   und  zur  Si-lbstb^l^ihrung  für  Gtbildete.    18.  Aufl.. 

h'-nrb.  V.  K  r>)iil*^n  Nörilingf^n.  T?eek  XVIII,  J-^ri  s  gr.  8.  2,/4( 
—  rtasR'^lbe.    21.  fur  Oiat»-rreich  bestimmte  und  mit  Rücksicht  auf  die 

in  Oeaterreicl    ingeführte  aratl.  O'-thogr.  neu  bearb.  Aufl.,  hrsg.  von 

K.  Duden  nnd  A.  Hofer.   Ebd.   XVII,  247  8.   gr.8.   1  ,41  80  ^ 

BeUermanii,  L.,  J.  Imelmaiui ,  F.  Jonas,  B.  Snphnn,  dealaebea  Lese- 

hoch        hi  he-e  Lc'hraiiStalten.    1.  Ti.  SexU.   Berlin,  Weidmann. 

ViîL  J4B  s     gr.  8.    geb.  \  JÙ  W 

BrentanoN   lirMit'ïchp  Grammaiik  und  Siilübnngen  zunächst  für  Real- 

schuli-u.    d.  .vuti.  .   bcurb.  vuM  Cb.  li  u  i^e  1  manu.    o.  u.  4.  Cutb. 

Nürolitrg  lfe82,  Eurn.   IV,  147,  17,  154  S.   8.  1  «Jf  80  ^ 

Biudel,  K. ,  nülthmittel  für  dea  d«  utsehoD  Unterricht  in  der  Tertia  der 


Lui.ci  L.i  JL»übi'»ii:}iai;eii.    Bcrim,  Weidmann.   XL  319  S.    ^r.  6.  A 


.1. 


Blatz,  F  ,  nenh(K'b(l"iitse^e  Sf;hulp;nmTnatik  für  höhere  Xjebranetalb'a. 
THny»«rhi8Rhof8heini,  Lnne.    Viil.  l>S')  S.    trr.  8.  1  tJ[  60  ^ 

BUinn ,  rh  .  deiitqcbos  Le«ebneh  für  Elementarschulen.   1.  u.  2.  Thl. 

5.  Auti.    Hcvai,  Kluge.    8.    cart.  3  ,Jfi 
1.  X,  180  8.    1880.    1  «4!  SO      ~  8.  Z.  368  8.    t       80  ^ 

Brahns,  A.A.  Frtttawlrth  nnd  R.  Thomas,  die  Spraebobungen  in  der 

aehtcUnsicTpQ  Vo1ka>  nnd  Bfirgerecbnle.  7Hfto.  2.,  ▼erb.Anfl  Winn, 
Holder.    8.  02  r) 

1.  2.  Für  die      und  dh>  3.  Classe.    46  a.  46  8.    à  88  ^  -  -  S.  Für 
aie  4.  Clatse    60  S.    86  ^  —  4.  Für  di«  8.  Classe.    66  S.    32  ^  — 

6.  Pilr  die  6.  Classe  79  8.  6«  ^  -  6.  FOr  dit  7.  Clast«.  87  8. 
56  ^  —  7.  Für  die  8.  Classe     97  8,    60  ^. 

Bn^chmann.  .T.,  i  utseli»  Lesebuch  fîir  di«  unteren  und  mittb»ren  Klas- 
sen höhei*er  L''h'an«?f f\lN>r,.  AbtIg.  (Für  die  mittleren  KI«8Sf«n,) 
^.  Aufl.    Trier,  Lu;t  •     XVI,  .')7S  S.    gr.  8.  3  .Jî  iO  ^ 

Bevautier,  Frz..  Ucbar  dio  Lautverschiebung  und  das  Verhältnis  des 
Hoebdenteeben  snm  Niederdeutecbfn.    Mit  1  Holüscbn.  (Sammlung 
gemo'.aveistätidliobf^r  w  s^nseha^t lieber  Vur  trag^*.  bt  -it^.  von  R.  V  i  r- 
ohow  und  Fr.  v.  Hol t zendor ff.    876.  Hft.   [6.  Serie.    16.  Hft.]) 
I     Berlin,  Habel.   44  S.   gr.  8.  l  JL 
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Dicke,  L.,  Mir  oder  Mtoh?  oder  der  ur!Pnth«»hrl  Rntijeber  in  der  deot- 
scboD  Sprache,  bearb.  nach  den  Rege  la  der  neueo  Orthoi^rapbie.  Em 
prakt.  H ulfs Wörterbuch  in  alphabet.  Ordnung,  durch  Tansende  vod 
Beispielen  m  dem  i^ewöhDl.  Leben  erläutert,  nnd  mit  beeood.  B6ek* 

sieht  auf  Sohwieriekeiten ,  Zweifel ,  ^rant^bare  Fehler  und  ntmenlhcb 

'lf>n  rt'îht.  Gebrauch  des  Dativs  und  Akkusativs.  Nebst  einem  Anb.: 
KleirH>  praktiBcbo  Sprachlehre*  7.  Auû.  Mülheim  .  ba^el.  YIl, 
311  S.    12.  l  JC  bO  ^  \  cttrt.  l       80  ^ 

IHederielw,  A.,  ttber  die  Aompraehe  von  sp,  at,  g  und  ng.   Ein  Wort 

zur   Verständigung  swiadiett  Nord  nnd  Sdd.    Boetodk,  Werther,  i 

29  8.    gr.  8.   (S  A  )  ç> 
Eberhard,   Q.,    Losehticii   tür  die  Unterklnseeu  schweizerischer  Volks-  i 
schulen.  III. Tbl.  HluBtni  te  .Ausgabe  Zärich, Schulthess    123S.  8.  7U^ 

flscher^  F.  W.  R. ,  kleine  Grammatik  der  deutfichen  Sprache,  nebst  e.  ' 
Abrim  der  deoUohen  Metrik  nnd  Poetik.  Ein  Lehr-  nnd  Lemboek  • 
zum  Oebraoob  in  gehobeneren  Borgerscholen.    10.  Aufl.    Bertin,  Ni-  | 

r  ial's  Verl.    Vll!,  96  s     8     cart.  80  . 

Flügge,  H.  F.,  zweitfs  liO^eVnich  für  Volksschulen.  31.  A-itl  Mu  ] 
(einuedr.  Holzsohn.-JBildern  von  Bürkoer  u.  A.  Hannover,  Mejer.  i 
Till«  444  S.   gr.  8.  n.n.  1       20  ^  < 

Frlesleke^  Fr.  E.  A.,  der  poetiaohe  MemoriemtofT  in  der  Vbllneokute. 
40  ausgewählte  Gedichte  für  den  Gehrsuc  h  in  der  Schale,  au^iûhrlich 
behandelt.    BerÜn.  WohlgeTnnth.    VII,  J  J  J  S.    gr.  8.        2       6U  ^  ' 

Oötzinger's  j  M.  W.,    I.iedergart*  n.    ^Tedichlsammlunü  »lir  S(  hole  tind  ' 

Haufl.   3.  Auû.  besorgt  von  J.  M«;yer.    Asrau   Lb8i ,   äauerläoder.  . 

XX,  260  S.    gr  8.  2      60  ^  . 

Cirimmer,  J.  0.,  dentacbe  Anfe&tse  (Hr  Tolkaiebnler.   1.  Tl.   8.,  4.,  5  i 

n  6.  Soboljahr.  Freiburg  i/Hr  ,  Herder.  XV,  86  S.  8.  60  ^  j 

Gruner,  Eisenmann  und  Wildermath,  deutsche  Musterstûcke  ans  d^n  | 
(î"y>  f  to  der  Natur  und  des  Mcnschi  nlebens,  als  Gmndlap**  f*ities  all*  ' 
seiti^  bild,  ünt<»rrichts  in  der  Mutierpprache ,  sowie  insbeaoudere  zor  ; 
stuti'iimäsB.  Uebung  iu  der  fraozÖH.  und  engl.  Kompoeilion.  Hrsg.  oo*  ' 
ter  Mitwirknog  v.  Kapff.  8.  AbtIg.  A.  u.  d.  T.:  Dentaebe  MuIm^ 
stücke.  2.  Abt  lg.,  bearb.  von  W.  Fr.  EisenmaiUl.  4.  Anfl.  Stuttevt  . 
18^2,  Metzler's  VerL   VIII,  242  S.    gr.  8.  l      40  ^ 

Cinth,  Fr.,  Anleitiinß:  zur  Behandliuiçr  der  grammatischen,  orthographi- 
schen und  stilistischen  Uebunjyeji  «ut  der  Oberstufe.  Im  Aoschlusi 
au  das  (grosse  wurttemb.)  Lebcbuch  bearb.  Stuttgart  166i,  Aue.  TI, 
889  8.  8.  4  U(  50^  . 

Kaetters,  A-,  Lehr>  nnd  Lesebuch  oder  der  sinnl.  nnd  aittl.  Anscbso* 
nn^sunterricht  für  die  MittclklasBcn  der  Volksschule.   Aasg.  für  Simul- 
tan Schulen.    56.  (Ster.-)Aail.  ls;eeen,  Üadeker  1880.   XVI    Jl6  S.  i 
gr.  8.  74       geb.  1  JL 

—  daeeelbe,  für  die  Mittelklaeaen  kathol.  Volkssobnlen.    lUO— 108.  AafL  , 
Ebd.  1880.  XVI,  208  S.    gr.  8.  74  ^;  geb.  1  «4  . 

—  und  0.  Richter,  deutsches  Lesebuch  für  die  Mittelklassen  der  Volb- 
sohule.    6.  Aufl.    Ebi    1880.    VIII.        S.    gr.  8.    74  ^;  geb.  1 

—  -  d^fiwlh»».  Für  evaujiel.  Schulen  beaib.  v. ö.  Richter.  2.(Stef.-) 
Aull.    Ebd.    VllI,  ;<äl6  S.    gr.  8.  74  ^;  geb.  1  d  , 

—  daiMlbe.  Fftr  kathol.  Sohnlen  bearb.  ^on  A.  Haestera.   8.  (StA*.*)  > 
Aafl.   Ebd.   VIII,  216  S.   gr.  8.  74  ^  ;  »/eb  1  .1 

—  dssselbe,  für  die  OberklasMn  der  Volksschule.    5.  (Ster-)Auâ.  Ëbd.  , 
Xîl,  488  S.    gr.  8.  1  .if.  4Ü  ^;  geb.  \  JL  ^  ^  ^ 

—  liaaseil'e.    Für  evangel.  Schuieu  bearb.  von  G.  Richter.   2.(Sl«"')  ; 
Anfl.   Ebd.   XII,  488  8.   gr.  8.  \  JL  40  ^;  geb.  1  Jk9»é 

—  daweelbr.    Für  kalhul  Schulen  bearb.  vuL  A    Haestors.    2.  (Ster.-)  , 
AnlL  Ebd.  Xll,  488  8.  gr.  8,  \  ^     4,%        ï  Jki^  à 
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Hartmann,  J  ,  Gpscbiclite  Scbwabens  im  Mande  der  Dichter.  Für 
Schule  und  Haus  zuf«rammenpeRt»4lt.  Mit  4  ZeichnuDjjjen  (in  liicbtdr  ) 
von  K.  üäberUu.    Stuttgart,  Knapp.    XII,  332  ö.    8.     Ü  o€  bO  ^ 

|{éb.  4  «iC  50  ^ 

HartunsT)  K. ,  170  Themata  zn  deutschen  Aafeätzen  für  die  mittleren 
urni  oherfn  Klassen  höher^T  AnRtaltfn  jeder  Art.  Disponiert  ^nm  Ge- 
brauch tür  Lehrer  und  zum  Öcibstanterriobt.  Bremen,  Heiusius.  X, 
177  8.    gr.  8.  2      2b  ^ 

Hau;,  J.,  grtnmatieehe  Oebangoo.  Für  die  yolkafohaloD  in  BImm* 
Lothrinfren.  Nene  Âaag'.,  bearb.  von  R.  Lip  pert.  1— B.  Solidlerhft. 
Fr.  ihnrj  i/Br..  Herder     12  ILD.  48  ^ 

1.  20  ä.    D.u    12  ^  —  2    3    3i  u.  49  ä.    k  un.  18  ^ 
Manshalter,  B. ,  eine  ethnog^rapbische  Fahrt  nach  Böhlen  am  16.  nnd 
17.  Aog.  1881.   Vortrug-  in  der  meteorologiMihen  Oeeelleobaft  raBn* 
dolttadt  f^.  (Aoe:  »Schwirab.  •  Redoltt.  Landeeaeitg.«)  Radolatadt, 
Hofbachdrackerei.    24  S     12.  60  ^ 

Heintze,  A.,  Di^  M»'ut«chen  Familien  -  Nam*»Ti  Bffschichtlich,  f^eoi^raphiscb, 
sprachlich  iiaiin  I8S2  Harb  h  d  Waiseuh.  VIII,  2278.  6.  AJlbO^ 
Heskamp,  H  ,  h^rlauteruni^en  au  den  Gedichten  dea  Leaebuches  (är  die 
OberklaMen  der  Volkaaobale.  3.  Tbl.  S.  Abdr.  Aaoben,  Banb. 
)60  8.  Kr  8.  lUL 
Hill,  M.,  Lef»*^-  nnd  Spraehbach  für  Oberklamen  in  Taubshimmen-An* 
stalr^n.  4..  m  der  ueneo  Orthu(?r  (;edr.  «  verb.  a.  verm.  Auii.  Leip> 
tiff.  Meraebnrger    IV.  127  8.    gr.  Ô.  \  JL  2i)  ^ 

Hefl^BBy  K.*  deoteebe  Spraoblebre.  Ein  metbod,  Lmifaden  Ar  Mittel« 
schulen  und  höhere  Lehraostalten.  2.  Tl.  :  Wortlebre*  Mit  221  Uebungs- 
;uiigaben.    üiessen,  Roth.    VI,  74  8    8.  ?i  60  c^. 

Hopf,  <î.  W  ,  deutsches  Lesebuch.    1  —  3.  Tl.    Nach  der  für  die  bayer, 
bchulen  vorgeacbriebeaeD  Orthogr.    Nürnberg,  Korn.    gr.8.  à  1  »^80^ 
1.  8.  Aefl.    Vm,  160  8.  -  f.  7.  Aafl    VI,  Mi  8.   %.  <.A«B.  1888. 
flippe,  P. .  Orta-  aod  Personennamen  der  Provinzen  Ost-  and  Wee^ 
preuaaen.   VII.   (xub:  »Altpreoe».  Monataaehr.«)  Königsberg.  Qnm- 
binnen,  8terzel.    26  S     er.  8.  baar  1  tM 

Hanger,  F.  W.,  Lesebuch  tur  einfache  Vol ksschuien.  l.Tl.  Unterstufe. 
Mit  neuer  Ortbogr.    Hildborghauaen,  Kesaelring.   VIII.  288 S.  gr.8. 

n.n.  80  ^:  geb.  n.n.  1 
laeobi,  A..  und  H.Mehl,  deutaobea  Leaebncb  far  Bôrgerachulen.  l.Thl. 
Fibel.  Nach  der  gemischten  Schreibleeemethode  nnd  nnter  f^^nauer 
BernoksiohtignnßT  der  im  k.  k.  Österreich.  Schnibficher  -  Verlage  im 
i  J.  1679  erschieoeneo  »Regeln  iür  die  deutsche  ftechtachreibung«  verf. 
voD  J.  Sobenner.  Wien,  KUnkbaidt  t888.  m,  eingadr.  Helaaebn. 
gr.  8.   cart.  «0  ^ 

 5.  Tbl     5.  Aufl.    Ebd.    VI,  234  S.    gr.  8  1  JL 

iaaker ,  K.,  mid  W.  Nol* ,  deutsches  Les^^buüh  für  die  oberen  Klassen 
der  Kealachulen.    2  Thle.    2.,  verb.  Aufl.    Wien,  Gramer,    gr.  8. 

geb.  7      44  ^ 

1.  llr  die  5.  Classe    VIII ,  34S  8.    9  .4;  44  ^  —  t.  Ftr  die  8.  V. 
7   Classe.    XM,  •>h2  S.    4  ,4f,  80  c} 
iekeiaamer^8,  Valentin,  teutschc  (traramatioa.   Hrsg,  fou  Kühler.  2, 
'     Aua.   Freiburg  i/Br.»  Mohr.   XII,  48  S.   gr.  8.  1 

feine  Ausg.  1  »d!  60  ^;  geb.  8  JL 
"  —  Mit  Fcsm.-Titel  und  Initialen  naeb  dem  Orig.- Werke.   8.  dnruh- 
?  "  'h.  Aufl.  d.  Neudruckes.    Bbd.    XII,  48  S.    gr.  8.  1  ^ifL 

I  Irinisch.  L.,  üiter  den  Oebrauob  des  Apostrophs.  Braonsohweig,  Sobal- 
I      Lu.  ho     15  8.    gr.  8.  30  ^ 

^  ^IttlDg,  W.,  und  F.  Torbrodt  «  Lehr-  und  Leeebuoh  für  allgemeint  a. 
newerbhdlie  Fortbildungssebnlen,  sowie  snr  Selbetbelehrai>g.  1.  Thl. 
Itr  allgemaioe  Fortbtldongssohuton  mit  beiond.  Berftokäebtigiuig  der  ^ 

.ViK/  -  '    '  —  -  ■  maVi 
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lîe»1urfni«»st>  <l<.s  jjrowprbl.  r/'lc-nf*.  Mif  in  don  T«-\t  ^'inoo(lr.  llolzit. 
3.  nnvtrand.  Ai^R.  Braunschweig,  Vieweg  ài  ::;ubu.  Xi ,  3S4  S. 
sr.  8.  1  UC  60  ^ 

Kaiser,  K.,  Edelsteine  dentactièr  Diohtong.   Eine  Auswahl  von  Gedieh-  ! 
ten  tQm  Aufwi^'uliijlernrn ,  stnfrnmSflftisf  çrr-(ir(}^M  Vàv  7vhn  Schuljahre  j 
und  mit  erläut.  AomerkuDgea  versehen.       Aafl.    LeipaUg,  Teobner.  | 
XVI.  ;i76  S.    8.  2JL 
Kelirclv^  J.,  deatnche«  Letebach  dir  Gymnati«n,  Seinintin<>ti ,  RealBcliih 
leo.   Nmc'H  dem  Tode  det  Verf.  nea  bearb.  von  V.  K  »- Ii  rein  Un- 
tere Iie^r>-hi*"r     ß.  ,   verm.  u.  verb.  Aufl.    Leipzig ,   Wijfand.  XIII, 
45S  u.  klr"!:.^  dfutprh.«  S(  *itilt.«rflmrriatik  lOfi  S.    gr   F.        2  t#  50  ^  | 

—  klt  ii.e  deutsche  Scbulgi-ammatik  für  Ji^nunarif  n ,  Uealschulen,  hoher»' 
ßüri^er-  and  TdcHterechul^tfi  und  die  Untere  and  MiUelkbieeo  von  Gyn*  | 
nasiAii.   Nech  dftm  Tode  dee  Verf.  neu  beerb,  von  V.  Kehr  ein.  4.,  ' 
VC  rill.  L  V  rb.  Aufl     EM.    106  S     ur.  B.  öO  ^  . 

Kirchmuyr.  H..  iUsuch  r-unn-  ;if»utschen  SpiAchineeL  in  Mäbr"'i    (\m  ' 

»MorHVia« .1    liiüun.  K'nauth"     HR  S     jjr.  8.  Imar  bO  r) 

Kahis,  U .  K.  W.  Meyer  uud  A  Schunter,  deulHchis  Lesebuch  für  bô-  , 
here  LtshienstaUen.   1.  a.  2.  TL  (Sesii  uad  Quinta.)    2.  umgeerb. 
Auf)    Hannover  1881  u.  82«  Helwiag*a  VerL  XU ,  85^  u.  X,  ibi  S 
jjr.  R.  à  l       50  ^ 

Krause,  K  W.  D  ,  Sprachbt-ft  für  die  Haod  der  ächüiur.  Kothft-, 
Schettler'»  Virl.    IV,  ib  S.    gr.  8.  60  9 

Krebs,  Q.«  Uebangsbuefa  fur  den  Unten icbt  in  der  deutftoh«'D  ^p:»cbe 
(Graaimatik  und  Stil).  3  (Ute.  2.  unigearl).  Aafl.  (ümarbeitoitg 
nach  der  netten  Reohtachreibang.)   Gotbn,  Thienemana.   gr  geh. 

1       4t>  ^ 

1.  (2.   u.  3.  Schulj.)      27  S.      iO  0.        2.  (4.  u.  5.  Öchuy  )    76  S. 
ftO  cj.  -  :i  (6.,  7.  Q.  8  Sebalj.)    64  S.    50  ^ 
Kllebitsaehi  K,  T.,  zum  Lesebuch.    800  '  e^rstücke,  poet.  u.  pres.,  mit 
Ausleguniten  <ur  d<-u  Schul nebraueb.    !•  lift*    2.  Ai;fl.    Gotha,  Thie* 
nemflnn.    VIII,  J80  S.    «r.  8.  ,  1  c4<  -0^ 

Krieg.  A.,  A.  Schttufeld  Fr.  GStze,  deutsches  î.'*sebuch  fur  Volks-  uud 
Bürge racbnlen.  8.  nach  der  neoen  Oribo^r-  umgeând.  Aufl.  1.  Bd 
Qoedlifibnrg  1980,  Vieweg.    VlU,  208  S.    8  70  ^;  geb.  l  J[ 

Krttgcr,  C  A.,  Realieubuch  für  Vvdksschulen.  3.  vt-rb.  Aufl.  nach  der 
neu  n  Orthogr.  Mit.  5^  (eingedr.)  Abbiidgn.  Diinsig,  Axt.  12ä  b. 
gr.  8.    Ciirt,  ÔO  4 

—  dasselbe.  '6.  viib.  Aull  Ausg.  für  ovangeL  Schulen.  Ebd.  127  8. 
gr.  6.  oart.  50  ^ 

Kaatze,  C  ,  Volksliederbuob  für  Schule  uud  Haue.  8.  Hfle.  Delitzsch, 


Inhalt:  1.  KuiderUader.     3.  Aufl     22  S.     12  ç>  —  2.  SchuUicicr  4 
Anfl.    61  S.    i5  r>.       3.  Lieder  fttr  obere  Klassen.    3.  Aufl.  7is.  db  ^ 
Iielaeweber,  *H.,  praktieehe  Anleitung  aur  Behandlung  des  Leeebuehes 

Är  die  Oberklassen  der  Yolksacbule.  8.  Bd.:  Geistliche  Lieder,  Volk»-  ' 
Uod'^r,  vMlkptüml.  Lieder  und  Vaterlands'i'  l'^'"  Pa-lerV-dm,  Scuoiiii,|îh  ' 
ViL         S.    gr.  8.  l  c#:  («'p;t.:  3  .iT  60  ^^.  | 

Leitfaden  som  Uulerncbte  lu  der  Sprachlehre.    L  u.     Ii.  L^andsbui. 
Engeüäoder.    IS  Ô  > 

1.  35  S.  m    1  Tab.    40  ^        2.  88  6.    25  ^  | 
Leeebaoh  für  (Jür-^ -rschulen     H-sg.   v  im  '  *  hi  *  rverein  der  St  ull  Uao- 
iic-ver    2.  Tl.    3.  Aufl.    llanttovor.  Mahn.    VIII,  39? S.     gr.  ti  1^ 
<i»  "  t.t.<:be»,  für  Bürgerschulea.    (In  8  Tlu.)    Hrsg,  von  den  ii*  kloren 
zu  iMdokfort  a/M.    4.  u.  5.  Tl.    Frarklhri  a/M.,  Anflwtb.   gr.  b. 

geb.  8      65  ^ 

i    (J    Schuljahr.)    Tît  arb.  von  B   Widmann     In  Aasgaben  ftlr  ev»oj(«l 
^ohulcii  von  den  Rektoren  G  Chun  aod  W.  Lisnnann  ;  fir  kathol.  SdmisB 

.A 
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and  fBr  simultane  Schulen.    JiXfT,  ü04  S.    klJf.Tb^  -    6.  (5.  Schnljahr.) 

Benrb.  von  G    Chun    uud  VV.  Lieimann.     In  Anugaben   für  evar.^cl. 

Ücliuleo;  lür  kuüiol.  Schulen  von  B.  VViuuianii  und  tür  biuiuiiaae  ScüU« 

Im.    Ii  Xa»  US  S.   k  l  JL  90  ^ 
Lesebuch,  eitte«,  filr  EldmenUr-Sobüler.   Bearb.  von  Te.  fahs.  rn  «ot 

»Lesebücher  in  L  V(  nsbiMc  i für  obere  uud  mittlere  Scbu)kiuB»eo« 

IIB.  Aufl.   Oppenbcim »  Ktiu.    U6  S,  m.  t»iDgedr.  IIolzBohn.  IJ. 

"  33  ^;  geb.  4S  ^ 

^  för  die  MittelkUscte.  (3  u.  4.  Sebulj.)  Cearb.  von  p)âlz.  K.brero. 
Aufl.   MüDcbfii,  Exped.  d  k.  Zentral -Scliulbûeherverl.   YIII,  344  S. 

in.  l  cbromolith.  Karte.    8.      n.n.  1  e>Ä  26  r3.;  geb.  u  n.  1       6('  ^ 

—  für  die  OberkUsse  dt^r  Vf)^kf*Bch«!<»  (5.,  6.  u.  7.  Schulj.)  Bf  arb. 
von  i»fäiz.  Uhrtro.   5.  Auli.    Ebd.    YUI,  70a  S.  8.   n  n.  2       10  0. 

geb.  n.n.  2      70  ^ 

—  fBr  dw  2.  Schuljahr  der  ToikMcbule.   Beerb,  von  pfäti.  Lehrern. 

6.  Aufl.  Ebd.  IV,  Î  II  S  meinceiî; .  Flolzscbn.  8.  u.n.40ç3^  ;  geb.  u.u.  6<'^ 

—  deutsch*^?,  fu:  Vj-Ik^-  xnrA  Bür;jers('bin.'n.  Ansa  B.  Mittel-  ti  Ober- 
atofe.  IliSj<  vom  Voi blande  v.  r  L«'bi<-i  - Wni  won-  tnid  WniNi^Dkav^  •  lür 
den  Bezirk  der  LandciiuijteiLûîifbnrp.    iiauu.iver,  Ilabu.  ni.S.  ic^.Üt'^ 

Mitteltlnre.  «.Anfl.  ¥0,2488.  üO^.     Oborttare.  VUI,mS  1^50§ 

—  devteehes,  für  die  Mittel-  (><ler  Obrretute  der  Volksscbnlen.  Beerb, 
von  mehreren  Lehrern.    2  Tie.    Dansig  16Ö0,  Ku^emai  n.    irr  S. 

K'ob.  1  t^.  55  ^ 
1.  Fftr  die  Mittdstufe.    2.  vorm.  und  verb.  Aufl.    JV,  104  S.  45 
S.  Ftr  die  Oberttnfe.    4.  noTerlnd.  AoO.    TI»  844  8.    1       lO  ^ 

—  deutsches,  für  Volksschulen.    1.  Tl.    Mitteletofe.   16.,  nach  dt  r  vo-- 

fescbriebenen  deutschen  Reclitscbreibung  verb.  u.  umgearb.  Aufi.  Köln, 
Mont-Schauberg.    VUI,  2S4  8.    8.       n  n.  60  f^]  geb.  n.n,  75  ^ 

Lese-  tt.  SprH4'Iibuch  fdr  »lin  Obnrkîassen  der  Volksschulen.  2.  Abtlo-. 
i^earb.  vou  mcLteien  üüVuli.  Lehren».  13.,  Jurch^eseh  und  der  amt- 
lich eingeführten  Hechtsubreibung  angepasnte  AuÜ.  lUüuchen.  iùxyuù. 
d.  k.  Zentral- äohttlbüoher-VerL  YIl,  3t2S.  m.  eingedr.  Holzechn.  8. 

n.n.  l  tÂ  40,  rj.  ;  geb.  n.u.  \  JL  60  c). 

Li«*<lerbiKh  für  Schulen,  nach  Unterrichtst*tn'"f'n  (rto.dnet.  5.  Aufl.  A. 
cimer-  u.  Milteltitufe     Sjade,  SchautribucL.'.    IV,   lb  S     8.     n.n.  2r>  ^ 

—  für  die  einfache  Voika-cUul  .  ilr»g.  im  Aut'uage  der  Löbauer  Di- 
atriktekooferens  v.  e.  Kommission.  Mit  Vorwort  v.  A.  Or&lHoh.  1. 
a.  2.  Hft.  2.,  naoh  der  neuen  Bechtachreibang  bearb.  Aufi*  Mei»<«en, 
Schliropert.    6.  60  ^ 

1.  32  8.    aO  r).  ~-   2   '30  S.    40  ^ 
Liederheimat.    Liedt^rbuuh  für  Schulen,  hrsg.  vom  hannoverschen  Leh- 
rer-Yereioe.  8.  Hft.  8.  Aufl.   Hannover,  Hahn.   ISd  8.  8.    60  ^ 

Llnnig,  F..  der  deutsche  Aafsats  in  Lehre  und  Beispiel  liir  die  oberen 
Klassen   höherer  Lehranstalten.    4.»  verb.  Aufl.     Faderbom  1883, 

Schöningh.    XVI,  b06  S.    gr.  8.  ^.  ^ 

—  Bilder  zur  Gesi  hiohtederdeut^'chen  Sprache.  Ebd.  X,  490S.  gr.  8.  ^iJÙ 

Lohmeyer,  T.,  B»^;tmi7e  znr  EtvmoloKÎe  deutscher  Flassnamen.  Gottio- 
uo.n,  Vaua-nboerk  &  Hu{.r.  '«kVs  Verl.    VI,  12ö  S.    8.  2 

3Iair,  F..  Li'Si  buch  für  die  Vi  lies-  und  Bürgerschulen  Oesterreichs.  (In 
7  Thlu.)  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Schulmänner  hrsg.  1  —  6.  Thl. 
Wien«  Oraeeer.   gr.  8.  geb.  basir  n.n.  6  «^C  72  ^ 

I.  Fur  die  2.ScbuKI«S8e.  12.u.in.,  unvorKod. Aafl.  1288.  u.n  64^  — 
2.  Für  die  3.  Schalclasvp  v>.  u.  13.  Aufl.  144  8.  n.n.  80  c}  -  3. 
für  die  4  Schuldes  se.  9  i  1  (  St  r ->.\ufl.  224S.  î8'<2.  ii.n.  1  ,^  öc^l — 
4.  Für  die  5.  Sclmlclaeae.  <j.u.  iO.  (ötcr.-)Aufl.  :'87  S.  1882.  u.n.  lt>#.4ü^ — 
5«  F8r  dis  8.  Schnlclasse.  9.,  aoTeriad.  Aufl.  271  8.  o.tt.  1.41 40^^ 
8.  Fttr  die  7.  8chuklasse.   8.,  nnvstind.  Aufl«   284  8.   B.n,  1  «41  40  ^ 
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Meuue^  H..  kurxe  deutache  Sprachlehre  für  Elementarscbuieo.  4.  AnS. 

Mfinitar,  Naaie.  98  8.  8.  90  ^ 

Men  y  H.,  ttilistische  Arbeiten,  aq8  dem  Inhalte  dM  I.  Tbeilei  det  L*> 
fleburhpfl  für  die  OberklasHt-n  katbol.  Volksachalen  (Dortinaiid  bei  Crft* 
well),  in  Form  von  Auiarbeituniaren ,   Planen  und  Aufgaben  gebracht  i 
1.  Tl.:  ßnth.  die  Leeettocke  von  Nr.  i—ÜO.   2^euwied  i8ba,  HeoaeHi  ! 
Verl.   80  S.  8.  l  wC  ' 

mUeri  M.,  Uebaoffibooh  der  deolsefaêD  Sprache  flir  di«  ente  Latam-  I 

kiHSfie.   Âmberg,  Pohl.   V,  58  8.  gr.  8.  tM)  ^ 

2!(achbar,  J. ,  zwanfrlf^se  Bemerkunfren  inhptreff  «ler  fîinf^in/.t-hung  der 
Grammatik  in  di  n  SprHchonterncht  der  Voik^hchule.  Mit  besond.  He- 
rücksiobtiguiig  der  Sprach verhältniase  utrai]uitit  Schulen  eulwurfeo. 
Ober-Ologtn.  HeiideL  27  8.  8.  80  ^ 

Xaumann,  J. ,  theoretisoh- praktische  Ânleitnns  zur  AbfassanGr  deuucbtr  { 
Aulsalze  in  Re^t-ln,   Mn-^t^Theispielen  unH  Disposition f-n  im  Anwbln«« 
an   die  Lektüre  klassiecber  Wt-rke   für  die  oberen   K  Sassen  hôù^-rer 
Sohnleo.    4.  Aufl.  in  der  amtlich  angeordneten  Rechtschreibung.    Leip  ' 
siff,  Teobner.   XH,  S51  8    gr.  8.  8  4 

Paldamus,  P  C,  deotachea  Lesebuob.  6.  Tl.  7.  Sohuljebr.  (Tertia.) 
Mit  einer  Uebersicht  der  Dichtungsarten  und  Dicbtungsfonnen.  5. 
verb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Abdr.  in  neuer  Rechtachreibung.  Hrsg  ?on 
£.  Soholderer.   Frankturt a/M.,  Dieeterwefr.   XXViII,468Ô.  gr8. 

2  A  20  ^  i  U  ti&lfte  (i92  S.)  1  Jl  10  ^ 
Petermaim*t  Aufgabenbvob  for  dep  •ohriaUcbeB  Oeiienketteaedniok  der 
Kinder  dentscher  Volkatcholen.    Nach  der  80.  Aufl.  des  frAht^ren  l 
Hft«.  neu   bearb.  von  0  Thieme.    1.  u.  ä.  Hft.   (Mit  Moer  Rifcbt* 
Schreibung.)    Dresden,  Huhle.    à  52  S.    8.  à  20  ^ 

Quander,  P.,  deutscher  Liederkrauz  für  Scholen.  2  Bfte.  Retibor  1^80. 
Li&dner.  8.  60  ^ 

1.  Fflr  üatef  und  Mittalkltitco,  UI,  41  8.  iS  ^  —  f.  Sir  Obm- 
klassen.  III,  8«  S  35  r}. 
Biegelf  K. ,  dee  Vulkabchülera  Sprach-  und  AulpatzuTiterricht.  3.  Hft 
Der  aohriili.  üeachältsverkehr.  30  GescbaitsaulciaLze ,  7  Eingaben  an 
Behörden.  92  OeacbftfUbriefe  und  einfeebe  BoobHIhraDir ,  aebit  neice 
Aafgftben  in  65  Orig.*B&ndschnften.  Für  die  Hand  der  Schüler.  S.  Aofr 
TTinj^nrh.  and  erweitert  für  FortbildoogeschiileD*  Heidelberg,  Weist. 
64  S.    gr.  8.  4ß  ^ 

Sieger  9  K. ,  über  den  deotaohen  Unterricht  an  den  öeterreichischeo 
Obergymneiieo.  Tortrag,  geb.  im  Vereine  »IfitAelacbiile«  am  97.  Int 
1881.   Wien,  Holder.    16  S.   gr.  8.  bear  40  ^ 

Biweky  H.  W.  J.f  Orundrisa  der  dentschen  Sprachlehre  tum  Schulge- 
brauch  in  den  unteren  Klassen  höherer  Lehraottalteo.  Leipsig.  Sie* 
giamund  &  Volkening  tn  Comm.    104  8.    8.  60  ^ 

Sanders  )  D. ,  neue  Beiträge  sur  dentschen  Synonymik.  BerUo,  Ab«- 
heim.  IV,  880  8.  8.  4  Ul 

Sebarlttch,  F.,  und  L.  Haiift^  VotkeBchnllaeeboob  mit  besond.  Blleksicbt 
auf  (tie  Prov  Sachsen.  12.  verm.  Aufl  Oribogr.  nach  dem  Ministe- 
rial-Erlaus  vom  2t.  Jan.  1880  Halle,  Schrödel  &  Simon.  XU, 
428  S.   gr.  b.  90  ^ 

 —  Aoeg.  in  9  Abtign.  8.  Abtlg.  (Oberetafe.)  8.»  verm.  Aal. 

Orthogr.  nach  dem  Ministerial-firlaea  vom  21.  Jan.  1860.  Ebd.  VIll. 
344  S.    gr.  8  l  ri 

Sehlimpert,  M.,  praktisches  Aufgabeubüchlein  zu  deutschen  Stilnbuoe^'ii 
für  die  band  der  Kinder.  1.  Hft.  Untere  und  mittlere  Stute.  Ii.  Auü 
Meiieen,  »eblimpert.   IV,  48  a   8.  30  (5 

Sehober f  J.,  die  Qmndlehren  der  Logik  im  Dienste  des  deotacbe>D 
Aufsatzes,  fïlr  Mitielecbalen  bMrb.  Aechaffenbarg  1888,  Kr^'b^ 
48  S.   gr.  8.  50  ^  1 

4^  ^ 
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SelMber,  J.,  deaisobe  Sprachlehre  f.  Lehrer  a.  Sobfiler.  8  Tbie.  Wien, 

Oraetier.   8.  S  c4;  8  ^ 

takftit:  1.  Bivttr  UBterridit  la  à»  dentstlieii  Spmcbe.   87.  Anfl.   9«  8. 

M  ^  -  t  Brwctteritr  Unterrioht  la  d«r  dcotuhM  SprMlie.   St.  Anfl. 

176  S.  I  Jt  40  ^  ^  S.  Deatache  Sa»lehre  S5  Anfl.  98  8.  84  ^ 
äehdiikey  K.  A.,  Grundzüt/f^  der  deiUfcben  (Trammatik  in  Regnln  utid 

Atttgaben.    2.  Aufl.    Hei  liu  1082,  Hemak.    iV,  122  S.    8.    cnrt.  1 

—  kleine  Sobul^rniumatik  der  deutschen  Sprache.  (Kiu  Auszug  aus  d. 
Verf.  »üroDäsfige  der  deatoehen  ttpraebe«.)  2.  AdL  Bbd.  1862. 
78  S.    8.  60  ^ 

8ehalz ,  0. .  HerlioiBches  T.es^bacb  ftir  Schulen.  Mittel-  u.  Obenitofe, 
b«arb.  V.  H.  Bobm  u  H.  Lübcky.  Berhn,  Nicolat'oWrl.  8.  (?eb.  n.n.3t4J 
Mlttelatofe.  fO  AnO.  X,  384  S.  n.n.  1  JL  26  ^  —  Oberstofe.  9. 
A«t.    X»  696  S.   II  n.  1  ue  76  ^ 

Sthvlie^  K. ,  Lehrstoff  für  den  Kcamraatiaoheo  o.  orthographischen  Un- 
terricht in  der  Vorschule.  Unter  Mitwii  kuîirr  rrtehrerer  VorschuUehrer 
hns.  1.  Q.  2.  Bft.  Berlin  1Ö82,  Oenugke's  Verl.  III,  89,  IV,  65  S. 
UT.  8.  à  5Û  ^ 

Sehwippert,  P.  A.,  Vollstftodige  DeelüimtioiMUBette  der  deoUoheo  8ab* 

stEDlive.    1  vel  piano.    Haa»;,  Sternberg.  40  c. 

--  Dent-rhp  !*]tyTnn!r>jjie.  Lehrhut  h  d»^r  Deuts  'bon  Sprache  auf  Grund 
der  Ergebaissst»  der  v<»rgleit'heudeii  Sprach torsi'huri;.^  mit  Berücksich- 
tigung der  neutiu  Hechtachrfibung  für  b^'muasien  u.  ahuiicbe  Lehrau- 
stelteo  wie  eooh  f&r  dee  Solbstsiodiuiii.  Neob  den  Deneeten  o.  betten 
Q    llen  bearb.    1er  Teil.   Aldaer.   4  eo  l08  bl.    8.  1  f. 

heyfferth,  J.  A..  Sprachäbungen  für  die  Vf  lksschule.  (Grarnmatik,  Or- 
thographie u.  Stil.)  Im  Anaobluss  an  den  oberfränk.  Kreislehrplan 
für  die  Hand  der  Schüler  beerb.  A.  Ausg.  f.  geteilte  Schulen.  2—6. 
Hft.   Hof.  Orea  ft  Co.  8*  à  20  ^ 

2.  7.  n.  8.  Aufl.  82  8.  -  3.  7.  a.  8.  Aofl.  56  8.  —  4.  5.  Q.  6.  Avil. 
64  8.         6.  8.  U.  4.  Aufl.    80  S      1«82.   -   6.  2.  Auf!     68  S. 

—  dasselbe.  H.  Aus«  f.  ungeteilte  Schulen.  1.  u.  3.  Htt.  tbd,  1882.  8.  46^ 

X.  DnterkUfl»e.  (2.  u.  3,  Schulj.)  8.  u.  9.  Anfl.  40  8.  20  ^  — 
S.  Oberkleaee.   (8.  o.  7.  Sebulj  )    9.  n.  8.  Av8.    96  8.   99  ^ 

Seennecken )  F.,  das  dcntsche  Schnftweeen  n.  die  Notwendigkeit  seiner 
Reform.  Mit  eingH»dr.  Abbildgn.  Bonn,  Soennecken.   VI,  69S.  4.  4rM. 

Steiabrlick  ,  0.,  deutsche  Aulsätze,  in  unterrichtl  WeiPC  f.  die  Mittel- 
•uüe  der  Volksschule  bearb.  4.  verb.  Auü.  Langensaiifta ,  Beyer  & 
Söhne.   VI,  114  S.   gr.  8.  l  JL  *20  ^ 

—  (1er  erste  Uoterrioht  im  deotfoben  Aofeats.  lOOAafgabeD  f.  die  Hand 
des  Schülers.  6.,  nach  der  neeen  Orthographie  beerb.  Aofl.  Aosg.  ß. 
Ebd.    32  8.    8.  25  ^ 

âtlery  E.,  Stuffe  für  den  deutechen  Sprachunterricht  in  den  Uuter- 
Hi  Mittelklassen  höherer  Lehranstalten.  1.  n.  2.  Abth.  BfMBM^weig, 
Bmhn.   gr.  8.  1      60  ^ 

1.  (Sextan  QoinU  )    63  8.    60^       2.  (QoarUu. Tertia  )    104  8.  It^ 

^offregren ,  H.  A  deutscher  Liederf^chatz  für  Schule,  Haus  u.  Leben. 
In  a  Hitu.    Eine  .Auswahl  der  sc^onstf-n  u  volkstümliobaten  Lieder, 

Sesammelt  n.  zur  Qewinuang  fester  Normen  in  Text  u.  Weisen  nach 
irer  DreprAogHohkeit  und  mit  Berüeksiebt.  der  beeteo,  gangbanten 
Lesarten  bearh  l.  H  ft.  Für  die  unteren  n.  beaw.  mittleren  Oesang- 
Btiift-n  :  9l  Kinder-  u.  Schnllieder  u.  im  Anb  \9,  Sy\i»  U^  mit  (tesang. 
3.  Verb.  u.  verm  (St8r.-)\ufl.  (Mit  neuer  ttechtschreibuug.)  Hildes- 
heim,  Oerstenberg.    IV,  60  S.    8.  30        cart  n.n.  40  ^ 

8l«ler,  P.  J.,  Sammlung  &bn1iohlaateiider  Wörter  u.  dereo  Anwendung 
in  SAtsen.  Ein  Hilfsbuch  zur  stillen  Selbetbeechâftigung  in  Volke- 
«^eVidlt-n,  sowu«  anch  für  hfiu?*!.  Arbeiten  R  nnch  der  neuen  Recht- 
schreibung omgearb.Auâ.  Langenaalzai  Schuibucbh.  IV^ÖBS.  8.  76^ 

k  -  J 

BiWiolhec*  pbîlologlea.    1881.    9.  44 


Digitized  by  Google 


'M4   Spraclmisfl.  —  I.  lodogerni.  Spracbeo.  Deutgcb. 


Tschaehe,  O. ,  Diktientoff  oftoh  den  Regeln  der  neuen  BeebtMMbimir. 
Fâr  VolksBchnlen  n.  ElementarkltMen  höherer  Lehrenitelton.  Bmlto, 

Kern'a  Verl.    80  S.    gr.  8.  ^  d- 

—  Material  zu  (1put«<rhen  Aufsätzen  in  StilproVen,  Dispositiocen  u.  kör« 
zf  reo  Aodeutuneen  iür  die  mittlere  Bililungsatttfe,  I.  Bdcho.  S.  Aufl. 
Ebd.   VUI,  160  8.   gr.  8.  «  Ul  40  ^ 

Tttrke,  0.,  deutaohee  Liederbooh  fôr  Mittel-  n.  Yolkisebalen.  fine 
SaromtoDg  1-,  2-»  n.  Satimin.  Lieder  a.  Oeeinge.  8  Hfte.  Li'iptiK, 
KUnkhardt.    8.  1       2?  .J  : 

1.  10.  Aufl.    58  8.    86  ^  —  8.  lO.Anfl.    78  8.    «0  ^  —  3.  6.  Aal  | 
130  S.    60  ^  I 
Uebuugfîsehale  in  der  deutschen  Sprache.   S.^Stufe.    Hrsg.  vom  Lehrer-  i 
verein  sn  Hennover.    4.  Aufl.    nennom^  Bahn.    144  9.    gr.  ^<  , 
geb.  n.n.  65  ^ 

Lebungsstoff  für    len  ITnterTirht  im  Deutöchen.    Bearb.  v.  G.  Lober, 
K.  Kiiah  u.  G.  Ko  b  ma  un.    ö.  u.  t>.  üfu    Nach  der  neaen  OrtbOfrr-  ' 
btarb.    Nürnberg,  Korn.    8.  45  ^ 

ft.  4.  Aofl.   48  8.    80  ^  —  $.  S.  Avil.    64  9.    9A  ^ 

Tenuity  J. ,  denteohe  AufaÜie,  verbunden  mit  e.  Anleitung  f um  Aul«- 

tigen  V.  Âufs&tien,  S 16  Dispositionen,  sowie  400  neue  Thentate  zur 
.AuswflM  .  vor7ug9weise  f.  die  oben  n  Klsssen  der  Gymnasien  a.  höhe- 
ren Lebraastaiteu.  20.  Aoti.  Wiesbaden,  Gestevvitz.  IV,  454  S 
gr  8.  baar  4  c^;  geb.  4  JL  bO 

Tegel  9  H.,  d«a  phonetisch  •  etymologische  Elemeot  in  der  deulaeheo 
Sprra«.  Bin  Beitrag  BnrOeneaia  der  Spreche.  Wien.   288.  (Progr.) 
Tiehoff,  H. ,  deutsches  Leaebuch  f  die  mittleren  Kleasen  höherer 
anstalten.   P  w.u-h  der  neuen  Orthogr.  uroffearb.  n.verb.  Aufl    Prann-  i 
schweig.  \\'(--t'  !  iniiiin.    VIII,  892  S.    gr.  8.  2  ,4'  40  r) 

Wangemanii ,  L. ,  Grundlagen  zu  dem  vereinigiLu  eprachlichen  a.  »Äcb- 
lieben  An»chauuug6unlerricht.     Für  die  Hand  der  Kinder.    L  Hft.  j 
Leipcig,  Braodstetier.   YIII,  72  8.   gr.  8.  cart  60  ^  , 

Wunzenlitodi  A. ,   Praktische  deutsche  Sprachlehre   für  Volksschuleo.  | 
Sechst«,  verb.  Aufl.    Bern,  Heuberger's  Verl.    VlII.  111  8.    8.    1  fr. 

Weber,  H.,  deutsche  Sprache  a.  Dichtimo:  o  ler  das  Wicbtippte  üht^r  die 
Etilwickelung  der  Muttt^rsprache ,  das  Weseu  der  pDesie  und  die  Na« 
tiunailtUeralur.  Zugleich  e.  liatbgeber  zur  Fortbildung  durch  Leliluré. 
FSr  Bürgerachnleo,  Mittelaobnlen,  Töchtereeholen ,  PttwandenaB- 
stalten  u.a.  w.  hrsg.  und  mit  Beziehong  aaf  die  Jutting- Weber'scbeo 
Lesebücher  dargestî  lit.  3  Auû    Leipri«?.  Klinkhardt.  68S.  gr.  8.  40^ 

—  die  Welt  im  Spiegel  der  National hiteiaiur.  1.  Tbl.  5.  Lesebuch 
zur  Pflege  nationaler  iülduDg.  A.  Ausg.  i.  ëklass.  Schulen.  6.  Scbuli. 
2.  Aufl.  Ebd.   224  8.  gr.  6.  geb.  1  J^lOé 

Wtedemmn,  F.,  Commenter  an  dem  aohweiierieohen  Bildwerke  I6r  ûm 
Ans«  hAuuri{2:8-UBterricht.  Mit  Themen  zQ  deotacheo  AafeAtaen.  I- 
10.  Hft.    Hern     Loijizigr,  Heitmann.    8.  à  60  4 

Inliall:    1.    Die  I  umlie.     VIII,   42  8.  —    t.   Die  Küche,    8.  i^-lO.  ' 
— '  3.  Das  Hau»  u.  Laigebung.    S   71—119.  —   4   Die  Scbuie.    S.  Iii  t 
^106.  -  6.  Der  Garten.    8.157    800.  ^  6.  Dar  Wald.   8.801-841  ' 
X  7  Der  Frühling.   8.  848  •  884.  -  8.  Der  Sommer.    8.  SSft—SS«.- 
9  Der  Herbst.    8.  331  —  378.  —  10  Der  Winter.    S.  379-  484.  | 

Willomit/er,  F.,  deutsche  Grammatik  für  österreichische  Mittelscbuteo.  , 
N*d)8t  e.  .-Ibrisp  der  deutschen  Metrik  u.  e.  Wörterverzeichnis  für  die 
OrtbograpUe.   3.  durchgeseb.  Aufl.    Wien,  KUnkhardt.   XIl,  189  S. 
gr.  8.  2 

Wlrth,  G..  deolacbes  Leeebnob  f.  höhere  Töohterachnlen.   4.T1.  Mittel- 
.      etnfe:  2.Knn.  6,Aofl.  Leiptig, Teobner.  VL8409.  gr.  8.  ItâhÙ^,  . 

L  J 
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Wunderlich,  G.,  Aufsatzbuch  für  ci  ikl  tssi^re  LandBchuK'n     Iq  koDzeutr. 

Kreisen  and  im  Äuschlusse  an  das  Lesebuch  bearü.    i.  verb.  Aufl. 

Langensalza,  Sehttlbaebh.   X,  187  S.   6.  l  JH 

»  deutsche  Muitentflcke ,  erläutert  u;  erklärt,  sowie  im  Anschlusie  an 

das  Lesebuch  ausgewnKlt.   Zam  Gebraaobe  in  Volksschulen.    3.  Bd. 

£bd.   ym,  360  S.  gr.  6*  2      60  ^  (1—3.:  7  «iK  60  ^) 


Ädler-Mesnard ,  Couih  de  lanp^n^^  alVmrinfl^,  veraions  et  thèmes  écrits 
et  parles,  appliqués  aux  règles  tie  la  grammaire  et  acoompajj^nés  d'an 
focabulaire  avec  i'iudicatiuu  de  Taccenl  tonique  et  de  la  quantité  des 
qrllabea.  Ire  partie:  fixereioes  préliminaires,  première  diTÎiiioo.  Ile 
éditioD.  Paris,  OeUgrave.   YIII,  64  p.  12. 

—  •  OuvrHfjp  revu,  complété  et  publié  par  J.  N  Charles.  Ire  partie: 
Exercices  préliminaires.    2e  division.    7eédition.    ibid.    II,  82  p.  12. 

—  —  Deuxième  p^tie:  Exercices  du  second  degré,  traduits  par  J.  N. 
Gbarlea.   8e  éd.  ibid.  336  p.  12. 

Petites  versions  allemandes  appliquées  aux  règles  de  la  grammaire 

ft  suivies  d*tin  vocabulaire  avec  I*iiidication  de  l'acceot  tonique  et  de 
la  quantité  des  syllabes.    6e  édit.    ibid.    7'2  p     12.  75  c. 

Abu,  F.,  nouvelle  méthode  pratique  et  facile  pour  apprendre  la  langue 
allemaiide.   8  oou».   Leipzig,  Brockbaus.  8.  8  «41  00  ^ 

1.  100.  4d.  IV,  87  S.  80  ^  —  t.  44.  éd.  1  -*  8.  Benfcimaiit 
des  morceaux  choisia  de  littnraturn  allcinande,  faciles  ot  gradaés,  et  aeeom* 
pagnés  de  notes  explicatives      36   éd.    iV,  91  S,    80  ^ 

"  a  new,  practical  and  easy  method  of  learning  >tbe  german  language. 
8.ooiiree.  Containing  a  seleotion  ol  pieces- from  modem  antbore,  with 
explanatory  notes.   10.  éd.   Leipzig,  Brookhaus.   IV,  91  S.   6.  1<M 

—  Nuua  metodfi  practical  pentru  a  invet^a  cu  înîp^nlrr  limbq  perroana 
prelucratä  dupf'  iltima  edi^iune,  a  100-a  a  autonilul  de  M.  Hudinescu. 
Curanl  I,  edi^iune  noaä,  (a  S — a).  Bucoresci  1882,  Soceoû  et  Comp. 
86  p.    12.  I  L. 

WntmaAg^  F. ,  et  R.  Bax .  Exrrcicea  pratiques  de  laogne  allemande. 
Classes  préparatoires.    Paris,  Hachette.    XVI,  158  p.    12.    1  fr.  60  c. 

Buehheim ,  C.  A.,  Modern  German  reader:  a  gradnatprl  roll,  of  prose 
extmcts  from  modem  German  writers.  Pt.  I;  with  English  notes,  a 
grammatical  appendix  and  a  complete  voeabnlary.  New  Yitrk,  Mao- 
mil  Ian.   8,  199  p.   16.  60  0. 

Chasles,  E. ,  et  Eguemann,  Les  Mots  et  les  Genres  en  allemand,  voca- 
bulaire distribué  d'après  les  genres,  précédé  d'un  tableau  de  la  décli- 
naison et  snivi  d'exercices  sur  les  diverses  applications  du  genre  dans 
la  grammaire  allemande.  5e  éd.,  augmentée  d*nn  questionnaire  et 
d'une  def  des  genres.   Paris  «  Hachette.   X2CI7,  186  p.   8.  2fr.60o. 

Cettler,  G.,  Langue  allemande,  recueil  de  morceaux  choisis  (prose  et 
vers)  »vor  r|n<»<:tionTiair«^p,  publié  conformément  au  nouveau  plan  d'études 
des  lycées.  Liasse  de  troisième.  2e  éd.  Paris,  lib.  Beliu.  Ill,  171  p.  12. 

Czerkawskl,  E.,  Uwagi  o  nauce  jçzyka  uiemieckiego  w  gimnazyach  i 
sakobeb  realnycb  a  j^ykiem  wykladowrm  polskim  i  roskim.  (Bemer- 
kungen über  den  Unterricht  der  deutschen  Sprache  in  den  Oymnasial- 
und  liealsehoUn  mit  polnischer  und  ruthenisohw  Vortragsspracbf 
Lemberg,  Milikow.^'ki     114  S.    gr.  8.    geb.  bU  kr. 

Fischer  dt  Lebeau,  Grammaire  allemande  élémentaire.  Paris ,  Pous- 
siel^e  frères.   189  p*  16. 

Fistfilne,  G.,  dansk-tyA  Tolk.  Eu  Vejledning  for  enhver,  der  i  kort 
Til  vp(^  SelvstTiflinm  0nsker  at  tilM^ne  sig  den  forn0dne  '^progfanr- 
üik'ht  d  for  at  kuntie  srjore  sio:  forstaaelig  paa  tysk.  Fjerde  gjenuemseUt 
ug  iurbedrede  Oplag.    Fhilipocu.    136  S.   8.       Indb.  1  Kr.  50  ore. 
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German  prmcipia  ,  pi.  1  :  A  first  Uermao  ooaree  ;  coutaioiug  gimaimHr, 
delectus  and  exercise>book,  with  vocabulari^  aod  matetiaU  for  tiermao 
coDTersatioD  ;  on  the  plan  of  W.  Smith's  »Phnoipw  IjrtiBä.«  Sd  «L, 
rev.  and  eol..  with  the  exercises  priotad  in  both  Germas  and  Eofilwh 
characters.    New  York,  Harper,  lHh2.    6,  2o7  \).    12.  50  c. 

Junodf  P.  A.  S. ,  A  New  Sysu  m  for  the  Dt)cieu8ioD  of  Gdrmau  iloQiis. 

2nd  ed.,  improTed.    London.  NuU.    12.  I  bL 

Keller,  E.,  Oremmttica  delta  lingua  tedeaea.  Seoonda  ed«  Miki», 
HoeplL    208  p,   8.  8  L 

KlaTsen,  P ,  kortbttettydak  Formlaera  lor  bagyodare.  Odenae,  Larsn. 

44  S.    b.  60  are. 

Koch,  L.,  La  Classe  en  allemand,  nouveaux  dialu^c»  h  I'u&age  des  lycées 
et  dea  oollèges,  aoeompagnéa  d'un  vocabulaire  dea  asota  lea  plna  omkIi 
la  conversation  iminibàre.   4e  éd.   Paria,  Ubfairie  Haobette  et  Ce. 
160  p.    16.  1  fr.  25  c 

Kotzebue,  La  Petite  ville  allemande,  comédie.  ¥A.  ciasüique,  avec 
introduction,  analyses  et  notes,  par  h}.  Hallberg.  Pans,  Dolalam  frèrei. 
X,  108  p.    16.  1  fr.  Sfts»  ' 

KrausH,  H.  et  A.  Eeraelier»  filémeats  de  langue  allenande.  Ire  partie. 
Quaiiième  éd.,  revoe  et  augmentée.  Bâie,  Genèse  et  Lyon,  (iH)rg. 
15r  p.    12.    Cart.  1  fr.  76  c. 

Lange.  F.  K.  W.,  German  Prose  Writings.  Comprisiu^  English  Passages 
for  TraoalelioD  loto  German.  Selected  from  Examination  Papers  of 
the  University  of  London«  the  Collette  of  Preceptors,  London,  and  the 
Royal  Military  Academy.  Woolwith  Arranjfed  Hrncn*P8ively  w;lh 
Note's,  and  Theoreticfll  as  well  as*  I'railua!  Tivatises  on  1  ht- mes  fur 
the  Writing  of  Essaya.  Fait  L:  English  Passage«  for  Transiatiuu  inU) 
German,  with  Ifolea.   Londoo,  Trflbner.   170  p.  8.  4  sk. 

Idursan,  L.  C,  Tydsk  Gammatik  til  Brag  ved  den  elemeataere  TJDde^ 
visniDg.  aden  Odgnve  ved  M.  6.  Langbeiig.  Stavanger,  Jobs.  Floor. 
56  S.     6.  Indb.  bO  er«. 

Léfy.  B.,  Exercices  de  conversation  allemande.  I.  Exercices  sur  lei 
différentes  partiee  dn  diaconn,  à  l'osage  dee  oQwa  éldneotaini. 
4e  éd.  Paris,  Hachette  et  Ce.  XII,  117  p.   18.  1  tr.  Sfta 

—  —  2e  partie:  Sujeta  de  conversation  à  l'oaago  dee  oonrs  moysai. 
5e  éd.    ibid    XVI,  176  p.    12.  1  fr.  78  c. 

^  —  m.  Sujets  de  conversation  ii  l'osage  des  cours  supérieurs.  2e  ed. 
ibid.  XTIt  807  p.  18.  8  fr. 

—  Beoaeil  de  lettres  sUemsndee  reproduites  en  écritures  aotograpkiqoei 
pour  exercer  à  la  lecture  des  manuscrits  allemands.  4e  éd.,  au^me'DtM 
de  rapport?!,  instructions,  dépêches,  etc.,  à  l'usage  dee  ôandidsts  À 
Pécole  œiliUire  de  Saint -Cyr.   ibid.   ä04  p.   6.  8  fr.  60  c. 

IÀtj  et  Coartin,  L'Allsmand  eosei^né  par  la  piatiqoe^   Se  pariis: 
ßiereioes  Irançais-allemands.  NooT.  6d.|  modifiée  et  augmentée.  Mi> 
Fouraut  et  fils.    144  p.  12. 
J4pez^  V  ,  iij"mackavjeÈbenica.  Dnijjo preradjenoizdanje.  SvezakIL  (Deut- 
sches Ucbun^sbucb.  Zweite  umgearbeitete  Àuâ.  Bd.  IL)  154  8.  b.  1  fl*  | 
Li8tov,J.,tyskKlementarbog.  SjetteOplag.  Prior.  1888.  8.  iKr.éOin.  i  | 
Loelller,  E.,  cours  de  langue  allemande.    Métliode  pratique  et  gradués,  i  '■ 

I.  Cours  élémentaire.  Mets,  Deutsche  Buchh.  2168.  8.  1.4160^;  geb.  2*4  ] 
Matz,  P..  Premier  guide  dans  l'étude  de  la  langue  allemande.    1ère  pArtie,  | 
à  Tusage  des  classes  de  septième  et  sixième.    2e  éd.    Paris,  btin^^  ' 
frères.   YIII,  174  p.   12.  8  fr*  ^ 

WShï^  G.,  ooure  oomplet  de  langoe  allemande  à  l'osage  dea  établisseneots  | 
d'instruction  moyenne.   1.  partie.   Cours  éléaMttteifa.  28.  et  il8.  éi 
Köln,  Du  Mont-Schauberg.    IV,  167  S.    8.  1  .4:  j  i 

t.  P.,  Elementary  Gurman:  outline  oi  ihts  grammar,  witii  existcise*!  .  ; 
oonversations  and  readings.  New  York,  Holt  &  Co.  10, 802  p.  1^  tKle*  1 
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Piy,  \  .  Noaveaa  coari  élémentHire  de  lano'iip  Allemande,  composé  d'après 
les  dertiièrefi  instraotians  ministénelles  2ede_'ré.  1.  Cî^rrh  de  st  }itième. 
EueeignemeDtKrtmmatic«];  LeyoQ&  etdevoin»;  CuuveraaiiuDH  et  lectures. 
PiMit,  Delaffrave    XVI,  S86  p.   19.  1  fr.  76  e. 

Qatok«  B.  H  ,  EssentiaU  of  German.   With  Poetry  tad  Proverbs  for 

1.  Mrning^  by  Hf^art  London.  Lonemtinpi.  P.  8  sb.  6  d. 
Seherdliil,  K,,  Lectures  allemnndis  enlatitines,  publiées  conformément 

aa  plan  d*étudeB  de  1860,  a  i'uaage  des  classée  préparatoires.  Paris, 
Rft«*h«*tte  et  Ce.   IV,  1^3  p.  «Yeo  viim.   12.  1  fr. 

Sehlatter^t  Oermen  dam  Booka  (Key  to).  London,  WiUnme  end 
Norgate.    8.  5  sb. 

Behmitt,  Lectures  enfantines  en  ailemaud,  à  I'tmagfo  do  In  e:;la8ge  prépa- 
ratoire des  lycées  et  cuiiègea,  suivies  d'an  vocabulaire,  faris,  Delalain 
frèree.   124  p.    13.  1  fr.  25  o. 

Sehwartz,  L.,  Premiers  exercices  de  langue  allemande  d'aprèe  la  méthode 
Frot'bel,  etc.    Première  partie,    ihid     VI.  78  p.  12. 

Socecü  9  A. ,  Gramatica  germanii  preiuoratà.  dapô  œle  malbune  metodc 
bacaresoi.  Soœcû.    1Ö4  p.    1^.  1  L.  ÔO  b. 

Soremif  EteoneU  de  leetnree  ellemendee  à  l'usage  des  olaasei  de  to 
division  de  gnmniniro.  Parie,  Ponsnelgue  frères.  256  p.  15. 

Sprayt,  H.  C,  Theoretisch •  practitcbe  inleiding  tot  de  Hoogduitscbe 
taal    6e,  verb  drulî.    GroninB^en,  Noordboff.    4  en  182  bl.    8.    1  f.  25  c. 

Stanowisïo  j^zykn  m^mieckiepo  sv  ^^alicyjsku-h  ezkoiach  sreduich. 
Kaacz  napisaua  z  powodu  okoloika  krajow^  Rady  sakoln^  z  dnia  28. 
Maroa  1881  r.  (Dia  deatacbe  Spiaohe  in  den  galiaieoheo  Hittel* 
eehalen.)  Lemberg,  Seyfarth  à  Ctajhawiki.  85  8.  8.     geh.  80  kr. 

Streit^  F.,  Poi4iky  jaayka^  n5menkebo  pro  skolu  a  dum.  Stupe&  I. 
Zviastë  pro  tu  tfidu,  v  niz  se  nèmcinè  uciti  pociuà.  (Streil'H  Anfanjrs- 
grunde  der  deutschen  Sprache  für  Stthoie  0.  Haus.  L  ätofe.)  Pilsen, 
Steinbaueer.    44  S.    gr.  8.    cart.  20  kr. 

TaUüloffy  J.  N.,  Versameling  van  stokken  ter  verlaling  in  hat  Hoosf^ 
doiiaeh.  2e  verheterdo  drak.  ütreoht,  Gebr.  fan  der  Poit  VfU 
en  Î43  bl.    8.  90  c. 

Veeqaeray,  T.  W  J.,  German  Aeoidence  for  the  Hie  ofSohools.  >iew  ed., 
revued.    London,  Kivingtous.    40  p.    4.  8  sh.  6  d. 

Toss,  P.,  De  tyske  deklinaüoner  ül  brug  for  begyndere.  Fahritias. 
88  8.  8.  Indb.  40  m. 

Womer-Karape.  Nouvelle  grammaire  pratique  de  la  langue  allemande, 
adaptée  an  nouveau  programme  dn  baccalauréat  èa  lettres.  Paris, 
Ler<^.   XXi,  460  p.    12.  4  fr. 

Orthographie. 

B^euüski,  E.,  Zosady  pisowni  niemîeckiej  ze  slowniczkiem  zawieraj^cym 
przeszlo  6000  wyrazôw.  ku  wykazaniu  Inh  ustaleniu  ich  pisowin  zenfa- 
wiooycb.  Podlug  dzieika  wydaoega  c.  k.  uakiadem  ksifmk  azkoiuych  w 
Wiedoio:  »Regeln  n.  W5rtervers«idinise  fBr  die  dentsoho  Beohtsehreibung. 

1880«   wyjHsiii}  i  dd^oaeniem  polskich  znaczen  do  spisu  wyraieii  uza« 

pettii-1  ((7rundsätze  der  deutschen  Rechtschreibung  mit  einem  über 
600»»  Wörter  enthaltenden  Wörterbuch  zur  Begrfindang  ui^d  Festetolluug 
der  Reehtschreibuuji).    Stryj.  Müllhr's  Sohn.    120  S.  8.    geh,    60  kr. 

I>adeny  K. ,  die  neue  Schul orthugrapie  nach  den  VerordnuDgeo  der  Mi* 
■iakerien  v.  Praossim,  Bayern,  Sachsen,  Baden,  Weimar,  Branneehweig 

ate.f  m.  e.  kurzgefassten  loterpuoctionslehre  n.  e.  ansfûbri.  Wörter- 

vrrzHichnis.  Nördlingeu,  Beck.  V,80S.  gr.  8.  (8.A)  60r3  ,  «art.TO^ 
iUermann,  I).,  Uebungon  zur  Einpiäguog  der  neuen  Rechtschreibung. 

2.  Ättä.   lauberbischotsheun,  Lang.   84  S.   8.  20  ^ 

^  •.  J 
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Fischer,  0..  Uebonfrsstoff  f.  den  Unterricht  in  der  neuen  deataehea  Baoht- 
BchrfMbuDgr*    Zum  Qebimaoh  in  Sobnlen  tumnneitgeitent.  B^rlio, 

Mutier.    86  S.    8.  ba&r  SO  ^ 

Orttn,  A.,  die  deutsche  Râchtschreibong,  m.  besond.  Berücksicht  der 
preati.  n.  bad.  Yerardnungen.  Yortrsg.  Ktrimihe,  R«ather.  84  8. 
gr.  8.  50  ^ 

Kleînschinidt,  Â.,  Materialien  zur  Einübuncr  'î'^r  neuer  Rf  r  hfschrpîhnn^r 
Mit  vielen  Fragen  u.  Aufgaben  u.  e.  Worterferxeichtiis.  Bensbiim 
1882,  LehrmitUilaniUlt.   72  S.   gr.  8.    cart.  70  4 

KrnvM,  K..  Leitfaden  f.  den  ünterriobt  in  der  Orthographie  Mf  der 
untf^ren  u.  mittleren  Stufr*.  Für  die  Hand  der  Schfiler  bearb.  1.  q. 
2.  Tl.    Potsdam,   Link.    IV.  19  u.  18  8.    8  à  20^ 

Kahl,  E.,  deutsche  Rechtachreiblehre.  Kin  Hilfe-  u.  Uebungabuch  f. 
den  orthopraph.  Üntemclit  auf  dn'i  Klassenstufen  8  Hfte.  4.  Aufl. 
(Umarbeitung  nach  der  ueuan  K^chtachreibung).  Gotha,  Tbienemann. 
86,  82  Q.  31  S.  gr.  8.   cart  à  40  ^ 

KwiMj  B.,  Diktieratoffe  snr  Einprägnng  der  Regeln  f.  die  neue  Becht- 
Bchreibung.  Haupta&ohlich  f.  die  Oberklassen  der  Volksschule  susam- 
mengestellt.    2.  Auf).    Leipzig,  Klinkhardt.    IV,  89  S.    gr.  8.    60  ^ 

JMer ,  J. ,  neuer  Rechtacbreibscbüler  f.  Öebole  u.  Haoa.  Heide!ber$r. 

Wt^iss.   III.  59  S    8.  86  ^ 

"Sett^  W.p  der  denkende  Rechtachreibschüler  od.  86  atafonweiee  geordnete 
Anfgaben  sur  Erlernung  der  dentechen  Reohtichreibnng  f.  Mboles  «. 

zum  Selbstunterrichte.  16.  nach  der  neuen  Baohtachreibimg  uroge- 
arb.  Aufl.    Lripzig,  Fues.    72  S.    8.    oart.  60  ^ 

■R^chtsrhreibung.  neue  deutsche,  wie  sie  amtlich  eingeführt  i"»t  »  lernen- 
tansch  bearb.  T.  e.  prakt.  ächulroanne.  1.  n.  2.  verb.  Aufl.  Mainz, 
Faber.   8  S,   8.  njo.  6  ^ 

Belamtb^  Lehr-  n.  Uebangabnoh  f.  den  Ünterriobt  in  der  deotaoben 
Orthoepie  n.  Orthographie  in  Schule  n  Baus  Aug.  f.  die  Hand  d. 
Lehren^  Neb<^t.  e.  VoiTeichni«!^  d»^r  Wörter,  deren  netie  R*»cht8chrei« 
bung  amtlich  festgestellt  Wardt*.  Weinheim  1882,  Ackermann.  XVI, 96S. 
8.  cart.  ^0  Ausg.  f.  die  Hand  d.  Sobültars,  u.  d.  T.:  »Uebnngs* 
buch«  lY,  68  8-  oart.  «0  ^ 

SchlotterbeAy  B.,  orthographische  1Tebott||«n.  Nach  den  f.  die  pre  usa 
Schulen  vorgeschriebenen  Normen  zusammengestellt  f.  die  Hand  der 
Schüler.    2  ÜOe.    Langensalza  1882,  Schulhuchh.    8.  66  ^ 

1.  Für  Mittelklassen.     IV,  40  S.     30  ^  ~    2.  P&r  ObsrUaaseo. 
TI,  84  8.   16  ^ 

Behwarz,  W. ,  Uebungsmaterial  f.  den  orthographischen  Unterricht, 

methodisch  benrb  auf  Grund  der  vom  Gropph.  Bnd  Mini^terinm  d. 
Innern  angeordneten  Regeln  u.  d.  Wôrtorver/eichmsses  f.  die  deutsche 
Rerhtsrhreibnng.    Mannheim,  Ben^^heiiner     IV,  104  S.    gr.  8.    35  <^ 

bpru)t,  IL  C. ,  Regeln  und  Wöfterverzeichüna  mit  Uebungen  für  die 
deotaobe  Beohtsehreibnsg.  (Nach  der  Beobtaohreibnng,  anfgeatelH  im 
Auftrage  des  preussischen  Uoterriobiaminiateriamt.)  Qnmingnn,  Noord* 
hoff  en  Srait     il  hl.    8.  50  c 

VUhriugcr,  L  ,  deutsches  ll'  chtschreib-  ü.  Aofsatzbnch ,  nebst  eprachl. 
Uebungen ,  in  4  stufenmässig  geordneteu  Kursen  f.  höhere  u.  niedere 
Sehnten ,  nv  Berftokaioht  der  amtlich  featgeatellten  Regeln ,  aowie  d. 
NormaUehrplanes  f.  die  wOrttb.  Volksschul -n  ,  methodisch  bearb.  1. 
u.  2.  Kurs.  65pping«n.  (Stuttgart,  Metaler'a  Sort.)  56  n.  64  S. 
8.  baar  h  n.n.  35  â 

—     8.n  4.Kur8  Ebds.  77u.80S.  6.  baai  àn.n. 45^  (cplt.  :  n.n.  1  »41600) 
ZnatMienitéllsar  der  Pnnkte^  In  denen  die  in  den  boariaoiieQ  Schulen 
eingetdhrto  neue  Reohtscbfeibong  T.  der  aeitherigen  abweitdit  Maiiis« 
V.  Zabero.   5  S*   gr.  8.  b.u.  6  ^ 

Igg,  -4t^ 
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lUerlee  aqb  dar  Àeborlausitz.    Heiteres  n.  Ernste«  ill  Oberlsantzflr 

I  Mur  Hn'-t.  I.  4.,  rrv.  AnH  Mit  19  Bildern,  in  Holz  Kes'chnittfn  v. 
I  Burkner  Bnut?..  u  1  b^«2,  Hühl  IV,  167S.  8.  Î  c^50cj;  geb.  baftr2,^  lO^ 
\  Bergbaus,  ü. .  Sprachschatz  der  Sassen.  Wörterbuch  der  plattüeot* 
i  scbeo  (Spraebe  io  dtiii  haoptsicblicbiteD  ihrer  Mondartca.  14.  n.  Ift. 
I  Hft.  Berlin,  EiseDscbmidt.  2.  Bd  S.  257-416.  gr  8.  kXJLh^  c}. 
;  Bomiaun,  K.,  mei*  [,pibziK  low'  ich  mir!  Na^jc  neie  Roesieen.  Mit 
I  Hiipfern  in  feinen  HoloBchnitide  v,  den  ««/ynKmiHcbeQ  Professor  »îer 
I  Mahlergunst  E.  ille.  Leipzig  1862,  Liebtt<kiud.  ÖÖ  S.  8.  IJCbO  A 
I  (1.  n.  2.:  2      60  ^) 

I  Doomkaat  Koolman,  J.  teo,  Wörterbacb  der  ostfriesisobeo  Sprache, 
j  Ii.  u.  13.  Hit  Norden,  Braams.  2.  Bd.  S.  837— 528.  gr.8.  k2<# 
;  Falltür,  E.,  das  Gschf idîîirger  DichtPrHlhum.  Pooti^chor  HlulhenPt:  au-^s, 
j  gesammelt  im  Scboes  e.  eüddeulscheu  Kleiiistadt.  Aarau,  Saueriäuder. 
I      X.  887  S.    13.  2      80  ^ 

I  FellOokttTf  S.,  Krippigsaagl  ond  Kripplspiel  iif  der  oberöst«  rrndiischen 
VolksnuiniUrt,  Gesammelt  a.  brug,  8.  Bdcbo.  Lins,  llnaHnger.  VIII, 
l-M  S.    8.  n  80  ^ 

Oläsel,  J.  U.,  Mark-Keukircben  tt.  seine  Zustände  in  der  Zeit  von 
1804  bil  1812.  EiiM  kaltnrbiator.  Skisce.  (In  Vogtland.  Mnndart.) 
t^laoen  18B2,  Neupert.    III,  212  8.   8.  3  «41 

Grimme,  F  W.,  grain  Taig.  Schwanke  |^  Gedichte  in  sandrlind.  Mund- 
î^'t     4   verm   Aufl.    Münster,  Nas!<e.    100  8    8.  1  UK 

(Trübei  s  tiedichtc  lo  Nürnberger  Mundart.  In  e.  Auswahl  hrsg.  v.  Fr. 
Hartman D.  Blit  Wörterbuch.  München ,  Bibh'ogrHphisch •  artist. 
lottîtoL  XI,  181  8.  8.  2  UK;  geb.  8      80  ^ 

Gysi,  Arnold,  Müllerruedis  Psriserfabrt  zur  Weltanstellung  vom  J.  1878. 
Seinen  Knm^'rRdeD  im  Düi  fwirthsbaus  erz&hlt.  In  Aargauer  Mundart. 
Aarao,  Sauerlauder.    VU,  U2  S.    8.  l       ^0  r}. 

USrmiàimi  L.  Sobnaderhüpfeln  ans  den  Alpen.  1.  a.  2.  verb.  Auti. 
Innebmek,  Wagner.  XXVII,  878  8.   18.  nn.  8      80  ^; 

fein  geb.  n.n.  8  «41  20  ^ 
Keller.,  F.,  etie  HagaTmtza'.    Fine  Sammlung  v.  (4ediebten  in  sohwnh. 
Mondari.    8.  Auâ.    Kempten,  Kösel.    166  8.^2.  l  JL, 

geb.  in  UalUeinw.  1  t41  40^;  in  I^iuw.  1  «41  60  A 
Kleelielm^  A.  Prbr.  v.  'e  Sobwarsblattl  ana'n  Weanerwald.   Gediebte  m 
der  Österreich  Volksmnndart.   2.  Bd.  4.  term.  Aofl*  Wien,  (iei  )M*tj 
Sf,hn.    VI.  163  3.    12.  3  ^  iO  ^ 

Korrespondenzhlatt  d  Ver'-in^  1.  nieder-ileut^'chf  Sprachti  rflchonpf.  HiBfÇ. 
im  Âulirage  d.  Vurstandes.  5.  Jahrg.  IbbU.  iiambui'g.  brcmcn. 
Piecher.  99  S*  gr.  8.  2  c4« 

Maselike,  H.,  aoa  Oesterreiobiech  Sohlesîen.  Qediobte  in  aohles.  Mun  1- 
«rt      Icsrben,  Prochftskft.    IV,  104  S.    16.  1  «-41  lIO  ^ 

Meiuinger,  E..  d'Reis  ul  Zlri  vu  der  Ste  (Acile  vo  Mîlhiisà  an  der  Festi- 
val (10.  bis  13.  Jiili  18bO).  ihucuaru  eu  versi  ot  en  dialecte  Mulhoa- 
•ien  ,  prononcé  an  banquet  de  cette  aoeiété  le  15  janvier  1881.  Mill* 
l Müsen  i/Els.,  (DetlofiO-    15  S.    8.  80  ^ 

Xadler,  K.  0.,  fröhlich  Palz,  Gott  erhnlts!  <^ît  dichte  in  Pfälzer  Mundart. 
Ursg.  V.  e.  Hbeinl&od»>r.  Mit  e.  VVörterbitob.  München,  Hd)liogra|ih.- 
attist.  Institut.    ViLi,  210  S.    8.  1  .4^  40  ^;  gcb.  2  ^ 

 8.  Orig.'Ausg.   Frankfurt  a/M.  1882,  Winter.   VIlT,  288  8.  m. 

riolzschntaf.    12.    geb.  8  t41 

Pailler,  W.,  Weihnachtlieder  u.  Kripp*nif!piele  aus  Ol-eröstorreich  u  Tirol. 
G»  bammelt  u.  hr?^^  1.  Bd.  A.  u.  d.T.:  Weihnaohtlieder  aus  Obeinster- 
.      reich.  Mu  3Ô  Sing  weisen.  Innsbruck,  Wagner.  XL,  4243.  gr.8.  7  JùbO^ 

L  J 
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Paul,  M. ,  TbiiriDger  R&thsel  u.  Cbaradeo.    Weimar,  hoblaa.    166  S. 

12.  9  JL;  geh,  3      80  ^ 

Bebder«  F.,  te  woU'n  éhr*D  Nachtwächter  r  begrabea.  Let>«>D»l>il.( 
ui  "PTi  Opto'^".    (4ardintr    I.nhr  &  Iiiicks.    37  S.     H.  75  ^ 

Kessler,  K.,  gemittiicbe  (ieschichien.  tiumoreskt-n  io  acblet.  Mundart 
Brrliu.  Jaoke.    IV,  211  8.    S.  2  JL 

SMlboniy  Q.  3.  Mmddt,  Spraubproben  in  der  mltlbiaeriMili«n  Mandait 
aoH  dem  Kreiee  äoiaa  îa  der  Niedar^Laaaits.  Nebst:  Resultate  der 
präbistor.  Forsch  un  pren  im  Kreit«  floiao.  Mit  4  Hoinoba.  Sorau, 
Zeidler    57  8.    gr.  8.    S-A  1  A 

fiehemiOüet^  Auadrüoke  u  Bedeoaarteo  der  KibmgscheD  Mundart  10. 
fl.  Anh.  V.  Anekdotea,  dem  Volke  BMbers&falt  Geaammelt  u.  erklart. 
Panzig,  Bertling.    VI,  68  S.    8.  76  ^  ^ 

Schild,  F.  J..  dV  GroBHätti  na  *em  Leberborg.    2.  Bd.:  Oediehte  1 
Sajren  in  Solutliurîter  Mundart    2.,  vensn.  u.  verb.  Aufl.  Burgdorf,  Î  ftneloii. 
219  S.  m.  aiökogr.  Portr    8.  2       40  ^  (l.  u.  2.:  4  ^41  40  4)  1 

Sehiller,  K.  a.  A.  Lflbbe%  mitteliiiederdeotaohea  Worterboch.  8 1 .  (Scblim  ) 
Uft  Bremen,  Flacher.  ö.Bd.NacbtraglVa.S.241 -Slft.  gr.8.  à2.4[5<i^ 
Schollen,  M.,  Volkethdmliches  aua  Aachen.    Volka-  a.  Eioderht^er, 
Wetter-,  Ge^oudheits-  n.  Recbta*Re^ln|  8prûobwÔrter  eto.  Aathen, 
Jacobi  &  Co.    VII,  78  S.    16.  40  ^ 

Sehweizer-Deelamator.  der.  Eioe  Sammlaog  heiterer  und  emater  Vor- 
trige  ia  aobweiierieehea  Maadarten.  2.  vena.  Aaflaga.  Biel ,  Kaho, 
18><2.    140  8.    12.  l  fr. 

Spann,  A.  Ritter  v.,  öaterreicl^jpcbp  Volks weiaen  in  p.  Anawabl  v.  T  ierirm, 
Alpen-Melodien  u.  Tänzen,  geaammelt.    Mit  80  Ziykotypien  nm:h  Ong.- 
Zeit  hnungen V.K. Geiger.  8. verb. Aufl.  Wien^Mana.  lUS.  gr.4.  cart.  8ri 
Vt  niDeJaageaetid.   Via  A.  D.   Oldeabarg,  Hintsea.  46  S.   8-  70^ 
Teldc,  A.  V.  d.,  zu  Fritz  Reuter!    Prakliache  Anleitung  zum  Verttlodoias 
d.  PlattdentHcheîi        dfr  Hand  d.  1.  Kapitels  d    Fnt?.  Rcititer'aeheQ 
Romanes  :  »üt  mine  Btromtid«.  2.  Aufl.    Leipzig,  K( »eh.  ti3  S.   8.  60^ 
Weigel,  Ë. ,  ollerband  oeckiHobfs  Gerainsel.    Erzählungen  in  acble«. 

Mandtrt  BerBa,  Thiele.  III.  144  8.  B.  2  WiftO  ;  geb.  4  A 

Weithreehly  Ca.  R  Weitbreakty  aohaiôl  Sebwôbagsohicha.  Stuttgart, 

Kohlhammpr.    X,  204  S     8.  2       20  ^  ;  geh  3  .41 

Wohlmuth ,  R  ,  was  Moidl  erzählt.  Aus  dem  Tiroler  Volksleben 
Wien  I8b2,  Perle».    â5  S.    8.  1  ufi  Ô0  ^  j  geb.  2  v€  40  ^ 

WVrteaberger,  A.,  Sehwartwaldeagea  a.  Geeefaiehiea.  Badea- Baden. 

Wild.   VU,  160  8.   12.   cart.  g  A 

Zeh,  F.,  HhîTnen  ans  den  pchlesisrhen  Bergen.  Gedichte  n  Erzahlnner'^n 
in achlea.u.faoohdeutficber Mundart.  Wn-^tctnr'rgdort,  Jacob.  XW .  J^8S 
12.  l       bö  ^  i  geb.  l  JL  ^\)  ^  i  fem  geb.  2  ,4^  iO  ^ 

Metrik.  Poetik. 

Beyer,  C,  deutsche  Po»  tik,  Theoretisch- prakt.  Handbuch  der  deutecheo 
Dichtkuoat.  Nach  den  Anlurdernngen  der  Gegenwart,  l.  Bd.  btott- 
gart  1882.  OöMsbea.   ZXIl,  766  8    gr.  8.  12  JL 

Bnltliaapt,  H.,  Dramaturgie  der  Claasiker.  1 .  Bd   Leaeiaf,  Goetbe,Sdiilier. 

Kleist.  Oldenburt;  1^82.  Schulze.  XIII  8hhS.  yr.  8.  b  JC  ;  g^h  ^  Jl 
Dunimyer,  J. ,  Grundzücfp  der  Poetik.  Für  Mittelacbulen  u.  Lehrer- 
bUdunusanstalten.  ^urubâ^g  1882,  Korn.  IV,  76  8.  gr.  S.  l  A 
Haha,  W.,  poetieebe Maatereankmlaag.  Erklftrungea  a  Betipiele  ta  deo 
Gattungen  der  Poeeie.  Fftr  ttcbale  a.  Urne.  Berlin  1-82,  Herti. 
VIII   3(14  S.    gr.  8.  3        ^eh.  4 

Hoffmann,  K.  A,  J  ,  Rhetorik  t.  höhere  Schulen.    2.  Abtlg     Iiie  l.»^brô 
V.  der  Erhuiiuüg,  v.  der  Anordnung,  t.  den  wichtiKaten  Kunstfurmen 
,       der  profl.  Darlegung.   6.,  aadi  dar  aeaeo  preaie.  Beebteobrettmcg  . 
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umgearb.  Auf!  ,  hesoret  v.  A.  Scbuster.  Klausth^l  1882,  Grosee. 
X,  iOnS.  i^r.b    1     25^;  nach  der  neuen  öäi  err  Rechtschreibung  1  •^2n^ 

TnmllrZy  C,  Trop^'O  a.  Figuren,  nebst  e.  kurzgelaBstcn  ddutscben  Metrik. 
Zum  Gebmaishe  f  Miitcrttcbolen  o.  txtm  Sdliftiuiterricht.  Prair*  Domi- 
ni.us.    VIII.  6\  S.    gr.  8.  \  Jt  \%  ^ 

Wirtli,  (f.,  Leitfaden  f  d^fi  Unterricht  in  der  dentschen  Poetik.  Für 
hôbv»i*ôLebraa«tttitfiu  beaib.  Herlm,  Woblgemotb.  lY,ÔiS.  gr.d.  60^ 

Sprichwörter. 

Herxogr,  U.,  BeiipielMpriobwörtor.   A*rau  1882,  Saoerl&nder,   IV,  70  S. 

gr.  b.  70  ^ 

—  deutsche  Sprichwörter.   Oefcammelt  f.  Jung  u.  AU.   Ebd.    IV,  171  S. 

Kl  ^.  \  JL^  ^ 

Wunderllchy  0  ,  deutsche  Sprichwörter«  volkstümlich  erklärt  u.  gruppiert. 

Zur  PfÎHrrp   nationaler  Bil  'unpr  in  unseren  Vo!kf?«chulen.    8.  BdcHn. 

2  verm  AuÜ.    LangeusaUa,  bchulbucbb.    Ylli,  104  8.   8.        76  ^ 

Mythologie.    Sage.  Alterthümer. 

Darmayer,  J.,  EinführunK  in  die  deotsche  Götter*  u.  Heldensage  ins^be- 
•onders  Eum  Veibianduisse  d.  Nibelungenliedes.  Fftr  höhere  Lehran- 
•laltaa  o.  som  Selbstudiiim.  NSrberg,  Korn.  56  S.  gr.  8.      80  ^ 

Engelmaim^  £.,  Volksmäroben  q.  QötterssgeD  aot  Kemaniscber  Vorseit. 
Kpiscbe  Dichtungen.  Mit  e.  Titelbild  v.  £.  Weisser  (in  Lichtdr.). 
2.  (Titel-)Auä.  Stuttgart  1880,  1882,  Bona  &  Co.  XV,  t206  S.  m. 
eingedr.  lllustr.    12.  2  JL  iö       geb.  8  t/^ 

 Nene  FolKe.    Mit  e.  Titelbilde  (in  Holaschn.)  zu  »Waldelfe« 

E  Weifter.  Stuttgart  1889, Metsler*s Verl.  VUI,2628.  8.  geb.  hiJÜ 

Frauenstädt,  P ,  Blutrache  u.  Todtschlagaühne  im  deutsoben  Mittelalter. 
Studien  zur  dentschen  Kultur-  Q.  Beobtagesobiobte.  Leipng,  Doncker 
à  Huroblot.    XII,  250  S.    8.  b 

GStzlnger,  E.,  Bealiexikon  der  Jeutbchen  Alterthümer.  Ein  Hand-  u. 
Nacbscblagebnch  f&r  StodireBde  and  Laien.  1—6.  Belt.  Leipzig, 
ürt.an.    S.  1—204.    gr.  8.  h  l  Ji 

Grimnif  .T.,  u.  W  ivrimm,  Kinder-  u.  Hausmärchm.  Kleinp  Au^g. 
i9.  Aufl  Mit  8  biuletn  in  FarbenHr.  nach  Zeichimugeu  v.  I*nul 
Meyerheim.    Herlin,  Dummier's  Verl.    IV,  äiiS.    16.    cart.    IJL  bO  ^ 

"KMÊLf  K.  H.,  Iduna.  Deutache  Heldensagen,  dem  dentscben  Volk  n. 
seiner  jQg«nd  wiederersahlt.  3  (.^chlu8s*)Tl.  A.  u.  d.  T.:  Dietrich 
V.  Bern  u.  seine  (Gesellen.  Nach  der  echtrn  Ueherlieferung  erzählt. 
Leipzig,  Teubiier.    316  S.    8  2       70  ^  (cplt  :  7       2h  4) 

Kolbe^  W. ,  heidnische  Altertümer  in  Oberhessen.  I.  Marburt^s  Kosen- 
garten  n.  die  Frtthlingsfeier.  II.  Der  lange  Stein  n.  das  Wnotansbild 
an  der  Kirche  an  Langenatein.  Zwei  Vorträge,.  Marburg,  El  wertes 
Verl.    5(1  S   m   1  Steintaf.    gî-.  H.  1  .  ^  JO  ^ 

KilhuG)  H.,  der  deulHcbe  Sagenstuif  u.  seine  Vei  werthui  L'  l>ei  den  Kindern 
uu  erer  Volksscbuleu.  2.  (Titel')Aufl.  Neuwied  (lö/7},  Ueuser's  Verl. 
4(*  S.   gr  8.  60  ^ 

Loerseh,  H.,  u.  R.  Schräder,  Urkunden  zar  Geaohiobte  d.  deatsehen 

Recht'  3      Für    den  Ueln.meh    bfi   Vorlesungen   u.  Uebungen  br^iz". 

i.Priviiireeht.  i.v^^rm.n  v<  rlj..\ufl.  Bonn  Mfircus.  XII,274S.  gr.8.  bjù 
SehrOdery  K..  Di»  Franken  u.  ihr  Hecht    (Aus:  »Zeiischr.  d.  Savigny- 

Btiltuog  f.  ReehUgeschtrhte«.)  Weimar,  Böblan.  82  8.  8.  1UK60^ 
Behwab,  G.,  die  deutschen  Volksbücher  für  Jung  u.  Alt  wiedererafthlt. 

Heft  4.    Die  schöne  Melusine.    Hft.  6.     Die  Schildburser.  Herzog 

Ernst.    Hft.  6.    Kaiser  OctaviauuB.  (iriH^Mif»,    Hft.  7.    Doctor  FhusIus. 

Der  arme  Heinrich.   Hfl.  8.   Fortunat  u.  seine  Söhne,    Leipsig,  Beciam.  . 
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t  (Univ«niftl-Bil)liothek.  .No.  Ud4,  1498,  1&08,  1615,  1026.)  d2,  95,  j 
;       106,  96,  116  S     16.  iSO  A 

;   Mwaby  G.,  n.  0,  Um»  die  dootaoben  Yo11»b8elier,  f.  Jim^    ilk  > 

wi.»d/^reriihlt.  Neae  Folge.    A.  u.  d.  T.:  20  df^otscbe  Volksbtelitr. 
für  J  UT  M,'  II   SM  wiedererzählt  v   G,  Klee,    Mit  6  Holzüchn.    Güter«-  ' 
loh,  Bextei«mftuü.    VIU,  bAO  iS.   gr.  8.  3  «4!;  ^eb.  4  JC 

(1.  tt.  %  :  8  geb.  11  A) 
I  WSgner,  W..  unmre  Voneit.  (1.  Bd.)  Nordiwsb-grerm.  Götter  v.  B«l- 
*  doQ.  In  ScnilderiiDgeD  far  Jagend  u.  Volk,  llrng.  in  3.  verb.  Aal 
■  untrr  Mitwi'Vnrîj  v.  J.  Nover.  2  AHirn  in  1  H'le.  TT.  Gött^r?sjr" 
;  il.  NortÜBcbe  Heldeimagen.)  Mit  160  Text- Ahhilduiigeu  u.  e.  Tite;- 
bilde  nach  Zeichnungen  v.  C.  K.  Doepler,  W.  Engelhardt,  K.  Ehren- 
b4N>ir  n.LW.   Leipzig,  Spuner.   XYl.  826  u.  156  8.   gr.  8. 

7  JH  60  4.\  geb.  8      60  4 
ZpitHChrilt  der  RaTii?nv  Stiftun«.'  f.  ReohtRgeachichte.    Ors?,  von  P.  von 
Koth.  K.  .].  Bekk.'r.  H.  BöhUu,  A.  Pernice.    2.  Bd.    (If^.  Bd. 
der  ZeiUcbnft  f.  Kechtegeacbichte.)    2.  Hft.    Weiin»r,  Bohlau.  gr.fi. 

6  iM  (2.  Bd.  mit.:  19  JQ 

Inhalt;  Gtmunfatiacha  Abtfa.   IV»  186  8. 

b)  ÄugelBäcbsiscb. 

Elnenkel ,  E. ,  Aber  die  Yerfaaser  einiger  neaangelsächsitcber  ScbrHtea. 

Leipzig,  Fook  io  Corom    182  S.    gr.  8  3      50  ^  , 

ZfüRRer,        der  »Kanjpf  Beowolfa  mit  Grendel«  als  Probe  einer  mrtri-  ' 
sehen  Ueberaetaung  dea  angeltàchsiBehen  £poa  lieowuH.  Saarbrückm. 
18  S.   4.   (Progr.)  | 

c)  Engliach*  i 

\ 

Anglla.    Zeitschrift  für  Englif'ch»'  Philnlnnïp     Hrsg,  von   R.  P.  Woel- 
cker.    Mit  oinem  kritischen  Anzeigt^r  hrsg.  von  M.  TrautlBaDA- 
IV.  Bd.    4.  Iia.    Halle  a/S.,  Niemeyer.    8.  | 
Stsdlen^  Engliaohe.  Organ  fBr  engUache  philologie  noter  mîtberfloknoli* 
ti^uDK  des  englischen  unterrichtea  auf  bÖbefen  achulen.    Hr«{;.  von  I 
K.  Kolbiiif/.   V.Bd.   l.hfft.    Heilhnmn.  Henriintr'-r.    i.'94S     b.  \bjl 

Inhalt  ;  H.  M    KprcI,  Uehpr  Georg:?  Chapman  A  Homer-übersetzufig.  —  : 
B.  Breymann,  Marlow«'«  Doctor  Fnu&tus  und  berr  J.       Aibera.  —  M.  ! 
Walter,  Baltilga  an  Balpb  Boyatar  Do jatar. R.Bojla,  BaanaMaC,M- 
chw  und  MM>iPgw«  —  H.  Trantlar,  Dia  OUaalaage  im  mittelalt«r.  —  !• 
Kolbing,  Kleine  beitr&ge  zur  erklfiruog  uod  texlkritik  eng^lischer  diehttr.  | 
III    —    A.  Klo  Bf,   Die  unterschiede  zwischen  dem  CasHcler   texte  tob  i 
Marlowe's  Edward  il.  und  dem  von  1698,   edirt  vou  W.  Wagner.  —  D.  i 
Ashar,  Gloasen  an  dan  anmerknagan  an  Maeauteys  Hiataiy  ▼«  I.  i 
Thorn.      B.  Thnm,  Baplik.-—  fl.  Bahn  ig,  Dia  nana  raTidIrta  ai^liMte 
bibelttberaetzuog.    -   K.  Thum,  The  New  Revision.        Ders. ,   K«fllir'  ' 
kiiiiKcn  zu  Storm'«:  Enxli-sche  philologie.  —  K.  Thieaten,  îlerru  P.  à. 
Leo«   vLi(ii«n»te  um  den  }!>hake8pearetexl.  —    E.  Kolbing,  ZiU  ICnfi. 
St.  V,  p.  160. 

Liter^targcMbiehte. 

Beljame,  A. ,  Le  Public  et  les  Hommrp  df»  Lettres  en  Angloterro  su 
XViiie  siècle  (1660—1744)  (Dryden,  Addison,  Pope).   Paria,  Bachett«  i 
.      et  Ce.   Vin,  606  p.   8.  1 
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BMse,  G.  C. ,  and  W.  D.  Courteej,  Bibiiotheoa  Conmbieaiis.  Vol.  X 
London,  Lon^fmaoH.    4.  2 1  eh. 

Ualketty  S. ,  aud  J.  Laiug,  A  Diotiooar^  oi  the  Ânonjrmuua  and  Paeu- 
doDjmoiM  UtmUm  of  Great  Britam,  inelniitDg  the  Works  of  Foraig- 
ners WritteD  in  or  Translated  into  the  English  Langoago.  Vol.  I. 
PMinliurr  b,  I'atersott  :  Loudon,  Simpkin.    ^50  p.    8.  12  .ih. 

IlayTiard,  A.L.,  lllusuated  l>irthday-book  of  American  poeti.  (Newed.) 

Uofltou,  Osgood  &  Co..  188i.    14,  807  p.  por.   32.  1  Doll. 

Xlilirea«  A.,  Prédéeaww  et  eontemporaioa  da  Bhakatpeare.  8e  éd. 

revue  at  uurrigée.    Paris,  Hachette  et  Ca«    ZITy  869  p.    18.    3  (r.  50  c. 
Skairp,  J.  C,  Aspects  of  Poetry:  Being  Lecstoiaf  daUvared  at  Oxford, 
London,  Frowdo.    4H6  p.    8.  10  sh.  6  d. 

Talne^  H.,  Histoire  de  la  littérature  anglaise.   T.  1.    6e  éd.  Paris, 

Uaehetta  et  Ce.   L,  416  p.   18.  8  Dr.  50 

Tyler,  M.  C,  A  history  of  American  literature,  1;  1607—1676;  2: 
1676  1766.  Popalar  ed.  2  V.  in  1  V.  New  York,  Pataam*e  tîooe, 
2**.  û3u  p.    8.  3  DoU. 

ITesteru,  the,  Àntiqoary;  ur  Devon  and  Cornwall  Note  Book.  Being 
a  Mediam  of  Intercoromanîeation  for  Antiquariee  and  others  intereeted 
in  the  History,  Litei  il  irt>  and  Legendary  Lore  of  the  Western  Counties. 
E.liLed  by  W.  II.  K.  Wright.  PabÜskod  «luarterly.  ParU  1  and  2. 
Plymouth.  I.atimtT  and  Sou.    4.  Anaual  subecription  5  sh. 

Wilkiiis,  J.,  Hepfiitunum  der  eugiiscLcn  Sprach-  u.  Litteraturgeschiohte, 
m.  b«tond.  Berüoksicbt.  der  alteogl.  (augelfiebs.)  o.  mittelengL  Periode, 
wbbt  bibliograph.  Notizeii,  IiikaltaaDg|aben  u.  grammatical.  Fragen 
zur  BeaDtwortuiiK.  f.  Caudidaten  u.  StudirQbdo  lier  modernen  Philologie 
bearb.  Berlin,  Kühl.  IV,  2ö  S.   gr.  8.  1  JL;  oarL  l  ^  20  ^ 

Aelterö  uud  neuere  liitteratur,  sanimt  Ërlanterung^schriften. 

Axon,  Wm.  F.  A.,  The  L  t.  iary  Hiatoxy  of  PaneU'a  »HarmiU  Lon* 
«Ion,  Taylor  «nd  Francis.    6.  6  d. 

I  Ballad«,  äix,  about  King  Arthur.  London,  Paul,  Trenoh  and  Co.  8  d. 
I     8.  8  eh.  6  d. 

Bti^«i*i^  d.  eebottiioiMn  Nationaldiaktera,  Lagaodansammluug ,  nebst 
I  den  FrMpmenti'n  seines  Troj U  L  i  krieges  Zorn  ersten  Mal  hrsg.  u. 
I      kritisoh  bearb.  v.  C.  Horttmann.    1.  Bd.   Heilbrono,  Uenningar. 

XI.  247  S.   gr.  6.  8 
,  BeUame,  A.,  Quae  e  galltoif  foriria  in  anglioam  Ungam  Johanoea  Dry- 
I      den  introdnxent,  facultati  litterarum  raiitianii  thenm  proponebat. 
j      Paris,  Flachelte  et  Ce.    107  p.  8. 

Biçg"*.  Th  ,  Sketch  of  the  life  and  laboura  of  Mr.  John  Alderman  Guest 
'  ot  iiotherbain.  With  Selections  from  his  Poems  and  Letters.  London, 
,      Simpkin.   356  p.   8.  8  ik. 

BiadM,  W.,  Bbgraphy  and  Typograpky  of  WUlnm  Gaiton.  2nd  ed. 

London,  Trubuer.    988  p.    8.  5  sh. 

Bnigari ,  G.,  JefTiTv  CbHuccr  e  la  letteratura  inglese  del  secolo  XiV. 

G-^nova,  tip.  Kicci.    45  p.    8.  (Ksir.) 
Banyan,  J. »  Pilgrim's Progrem.  With  18  lUoftr.  byT.Stotbard,  reproda- 
oed  in Fnnnanent Photography.  London,  Bickers.  364p.   8.  lOsh.Bd. 
-  Pilgrim's  progrebs;  with  memoir ,  bibliography ,  inde.x  and  il.  by 
ivonston  aiûl  others.   ËUrtow  ed.    New  York,  Randolph  &  Co.  12. 

hf.  moi.,  net>  9  DolL  50  c 
•   De  Christen-  en  Christiooereis  naar  da  aanwigheid.   Met  aantaeke- 
'      ningeu.   OeiUostreard  met  100  platen  door  U.  C.  Selous  en  M.  Paolo 
Priolo.   Op  nieuw  uit  bet  Engelsch  vertaalJ  door  C.  S.  Adama  van 
I      Scheltema.   (le  afl.).    Amsterdam,  Hovekar  an  soon.   bl.  wei 
boatgravnreu  tusscheu  dcu  tekst.   4.  25  c. 
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Burii8,  R. ,  Cottnr's  SaturdsY   night.     Philadelphia,  Porter  &  Coales. 

c-i  cac^afi  covers,  colored  di^sigoSf  8  I^ll.  50  e<i 

ikjr.  nor.,  4  UoU. 

Byron,  Lord,  Poetio»!  Workt.  Reprioied  firom  tlie  Origioftl  Editiou». 
With  Life,  Ëzplaoatory  Notes,  Ac.  Albion  ed.  London,  Wame. 
782  p.    8.  3  8h.  Ö  d. 

— >  Poetry.  Cboteo  and  arranged  by  M.  Arnold.  Larg«  ed.  Lundoa, 
Macmillao.  8l*i  p.   8.  9  ih. 

—  Cbilde  Harold,   Expliqoë  litténleineDi.  traduit  en  frtnçait  dt.  aouoté 
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ÎSH  p.    l'i.  1  Ir.  60  0.  oblique  cbnnt. 
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—  Le  PèteriuRge  do  C^ldo  Hirold,   Chaut  premier ,  expliqué  littérak^  ' 
ment,  traduit  en  français  et  aoAoté  par  H.  be  lift.  ibid.  VlILlttip.  12.  Ifir. 

—  I><>D  Juan.    Oversat  pat  Danak  af  U.  Draohmaon.    i^dn  lUtto. 
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corao.   Yeoesia,  tip.  Fontana.   24  p.   8.  i 
T'  il'  9,  A.,  Lord  Hyron  om  Portugal.    1  vol.    Lisboa  1879.  ] 
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Carlyle  Redivivus:  being  an  Oceaeional  Dit^coarse  on  Taoerteig  b;  { 
Smelfangoa.   Edited  by  Patnell  Proetor  Alexander.   Oleegow,  Mae» 
lebose  ;  London,  Macmillau.    44  p.    12.  1  sb.  j 

Th..  a  study     By  J.  C.    I/mrinn    H  ywcwd     130  p.    8.    28h.6d.  I 
Conway,  M  D.,  Tbumat  Carlyle.   lUuttuated.   London,  Chatto  and  ' 

Wiudus    220  p.    6.  6  sb. 

Head,  fi.  D.,  The  Pliilotophy  of  Carlyle.   Beaton.   148 p.   18.  6tli. 
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Friedricb.    201  S.    8.  4  cM:  geb  qA 

Sbepberd,  R  H  ,  and  C.  N.  WilliamBon,  Memoirs  of  the  life  and 
writings  of  Thomas  Carlyle,  with  personal  reminitoeiioes  nod  setoe* 
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Diekens,  C, ,  Letters;  ed.  by  his  sîfltei-in-law  (Oeorgina  Hogfarth)  and 
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boston.    IV,  and  398  p.    32.  6  ah. 
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Qreen  Mountain  State.  Boaton,  LaeAShepard.  822  p.  por.  18.  9  Doll. 
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Digitized  by  Google 


^»  —  ^ 

9  3Ö6  Sprach wias.  —  J.  Indogerm.  Sprachen.  EngUaeh.  I 


JÜltuii,  J  ,  Poetical  works;  rr^printeJ  fronitbe  unginaled  and  con t.cx plana- 
t<»ry  lu  tes,  with  memoir  by  D.  MaasoD,  and  21  il*  by  (iuetave  Doré, 
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—  Paradist'  lost;  il.  by  Gustave  Doré;  el.  with  uoUië  and  a  life  of  Mil- 
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—  Il  parfldiso  perdoto.  Milfnn».  S^mî'fig'no.  'inS  p.  ÎR  1  L. 
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Perey  Anecdotes  :  A  Verbatim  Reprint  of  the  Original  Edition ,  with  a 
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-  Nouvelles  histoires  extra  or.  I  inaires.    Tradootion  de  Cb.  Baadelaîre. 
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Poema  morale,  das  mittelengiische  Im  knt.  Text,  nscb  den  6  vorh&n* 
denen  Üandaohiifteu  zum  ersten  Male  hrsg.  vou  il.  Le  win.  Uaüe, 
Niemeyer.  78  S.  gr.  8.  9  Jt 

PeeaSf  Amerioan,  Longfellow,  Whittier.  Bryant,  Holmes,  Lowell,  Emer- 
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8.  10  ab.  6  d. 
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tiehtigoDg  der  spndie  Cbanoer'e.  Kiel  1880.  46  8.  6.  (Dieeert.) 
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romandiktniDj^.  InbjodDWgMkrift.  Land,  Oleerapeka  !ioi¥eri«iteifl- 
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I      lino,  Hoepli.   418,  861  p.   16.  9  L. 
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Shakespeare^  W..  Aoihouy  aud  Cieopatra;  with  introd.  and  notea,  expl.  ' 
and  onticai,  for  om  in  achoola  and  famUiea,  by  H  N.  Hvdion.  Ho- 
iton,  Oinii,  Uealh  A  Co.    124  p.  cl..  65  c 

—  Tragedy  of  ADthooy  and  Cleo^jatra;  ed,  witll  aolee  bf  W.  J.  Rolfe. 

Ntw  York,  Harper     5.  '2>2  p.  il.     16.  60  c  ' 

—  The  cumedy  oi  «rroraj  ed.  wilb  oolea  Uy  W.  J.  Holfe.    ibid    154  p.  j 

11.  18.  cL,  60  e.  , 

—  Tragedy  of  Coriolaooe,  with  iotrod.  end  notet,  expl.  aad  enüal 
for  use  in  acboola  and  faniliea,  by  H.      Bodaoii.   BoaUm,  Gins,  ^ 
Heath  à  Co.    221  p     l6.  66  c  , 

—  Trntrnly  ot  Cymbelme,  with  iotrod.  and  noteë,  cxpl.  and  critical, 
for  use  iti  schouls  and  families,  by  U.  N.  Hudson,    ibid.    224  p.  16  t)ôc. 

—  Tragedy  of  Cymbelise;  ed.  wilh  notes  by  W.  J.  BoUe.  New  York, 
Harper.  282  p.  il.  16.  60 

—  .Tnlf^s  Tt'sftr,  trajj^t^'f'     Xoov.  éd.,  avec  notice  biographique,  sdminai- 
rea,  notes  hif^tori«]n*  ^   et  graTimmticales.    Texte   revu  hur  lea  LraVtuX  , 
lea  plus  réctuliî  pui  K.  IlaufißiiiL.    Tai  îb,  Dupont.    2i7p.    12.    lfr.50c.  , 

—  Joies  Céa&r,  tragédie.    £d.  classique,  précédée  d*une  tiotiue  iaieia^rü  i 
par  A,  Elwall.  Paria,  Delalaio  frèree.  XXIV.  120  p.   16.       76  a  | 

Jalea  Céaar.    Expliqué  littéralement  par  M.  Legrand.    Traduit  en 
françaia  par  M.  E.  MouUgat.  Parie,  Hachette  et  Ce.   ¥111,  u59  p. 

12.  2  fr.  50  c. 

—  Jules  Céaar.  TraducUun  frauçaiae  par  L.  Muutegut,  avec  le  texl« 
anglaia.   ibid.   VUI,  180  p.    10.  50  e. 

OraçAo  funèbre  de  Marcus  Aatontee,  ejctraida  da  tragédie  Julio  Ce^ar, 
vt  rtiao  da  inglez,  pur  A.  P.  Lamarlo.    2  folh.    Liaboa  lb79.  B. 

—  Hamlet:  the  Tiret  Quarto,  1603,  a  farsimile  in  photo-lithograpby  bj 
W.  Griggs.  With  fortworda  by  hr.  J.  Farnivall.  JLondoo,  pnbl. 
by  Griggs.    64  p.    ki.  4. 

—  Hamlet.  Tragedia  em  einao  aatof.  Traducçâo  de  Baibio  Pata  La* 
boa,  typ.  da  Académie  1879.   226  p.  8. 

—  King  Lear,  with  Notes,  specially  preparod  for  the  Oxford  and  Cam* 
bridge  Local  l*  xaminfttion«.    London,  Allman.    126  p.    12.         I  sb. 

—  Kraij  Lir.  Tragedija  u  ù  ùinova.  S  engleakoga.  Za  arpaku  polü^ 
DicnudesioA.Hadiié.  (König  Lear.  Tragödie.)  Paoôova.  1198.  iS.Sikr. 

—  Macbeth.  £d.  classique,  par  J.  Darmtsteter.  Paria,  Delsgrare. 
XCXIV,  176  p.  12. 

—  Macbeth ,  tragédie  en  oinq  actes.   Texte  anglais  rem  et  annoté  par 

M.  l'abbé  Julien.    Paris,  Pouf»eielpne  frères     XiV.  128  p.    18.  i 
Othello,  the  Moor  of  Yenice;  with  introd.  and  notes,  expl.  and  ori*  I 
tioai,  for  use  in  aubools  and  families,  by  U.  N.  Uadsoo.    boston,  GiuD,  | 
Heath  ft  Co.  209  p.  16.  68  a  ' 

—  Otelo ,  el  moro  de  Venecia.    Veraion  al  oaatellano  de  O.  llacpber> 

son.    MaJrid.  Miirillo.    X,  124  p.    8.  9  r.  | 

—  Rjehnrd  111,  tra^tjdie.   Kd    ilhs^ique,  prëeedée  u'uue  notice  ûUérain  . 
par  .\.  Elwall.    i'aris,  Delalaiii  lières.    XXIV,  171  p.  18. 

Ash,  Shakspere's  and  Voltaire's  Jolina  Caesar.   Gardelegen.   18  S. 

4.  (Progr.) 

Bartlett,  J.,  The  Shalieepean  Phraae  Book.  London,  Maemillse. 
1084  p.   8.  U  ah.  6  d. 

Besser,  H.,  zur  Hamlet  ft  age    VersQch  einer  £rk1inmg  dee  Stücks,  j 
Dresden  18a2,  Pierson.    4ti  S.    8.  I  ' 

Carlandi,  R. ,  I  drammi  rom^^ni  di  Guglielmo  Sbakeapeare:  saggK) 
critven     8.  edi£.     hnri.  f*tttb.  lip.  Lttiiuone.    ßl  p.  8. 

(toad  by*  £d.,  The  England  of  Shakespeare.    London,  Cassell.  192p. 
.  12.  id.,  1  sh.;  2  th.  L 
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loi^leby,  C.  M.,  Occasional  Papers  on  Sbakspeare  :  Being  the  Secoud 
Part  of  »8h»kspe«re;  The  Man  aad  the  Book.»  London,  Trübaer. 
16.  6  8b. 

Kenr  van  fltakkeo  nit  de  werken  fan  Sbaktpere.  Eane  voorberei- 
ding  cm  Shakapere  met  vnioht  te  lesen  en  te  yentaao,  ten  dienate 
van  inrichtiugen  your  M.  0.  Met  opheliierende  aanteekeningen  van 
K  Mfirpf  en  een  korl  begrip  vau  de  door  Shakspere  gev'»lu;<le 
spraakkuudige  regels.  (Uit  het  Duitsch.)  Amsterdam,  Brinkmao. 
102  en  U  bl.   8.  65  o. 

Lindner,  A.,  Sbakeapeare'e  leeijarea.    Vertaald  door  H.  N^jhoff. 
Met  portret  en  twt-e  afb^^eldingen  in  bootgravure.    Arnbem,  Gouda 
Quint.    4  en  221  bl.  m  t  1  t^f^hfh  portret  on  2  houtsnf^^leD.    8.  2f.*i5c. 
Ljaoggren,  G.,  Caeear- K.itHkieren  i  Shakesj^ares  Julius  Caesar. 

Lund  1880.   28  S.   4.    (Progi  ) 
Moltke,  M.*  Sbakespeare'e  Hamlet>Qaellen:  8axo  Orammatioos  (la- 
tainiMb  ond  deutscb).    Belleforeat  nnd  Tbe  bystorie  of  HamleL 
Zonromeng'^stcllt  and  mit  Vorwort,  Emleitaog  und  Nachträgen  von 
R.  Oer  icke  brag.    Leipzig,  Barth.    104  S.    gr.  8.  S  »4» 

Poliert,  K. ,  Die  3.  Person  Pluralis  auf  S  bei  Shakespeare.  Mar* 

barg.   69  8.   8.  (Diarart.) 
Sbakspeare  Reading  Book:  Boing  Seventeen  of  Sbak8peare's Plays, 
Ahridgrd  for  tbe  use  of  Schools  and  Pnblio  Beading,  by  H.  C.  Bo- 
wen.    London,  Ca9?«ell.    564  p     8.  3  sb.  6  d. 
Spekker,  Ucber  die  Kuugruuuz  des  Subjekts  und  des  Prädikats  in 
der  Spraobfl  Sbakeapearea.  Bremen.    56  &    8.  (Dim.  von  Jena.) 
T  b  6  m  m  e  1 ,  J . ,  VortrÉ^e  über  Sbaketpeara  *  Charaktere.  Halle ,  Nie- 
TDfypr     V.  276  S     8.  4  ^€ 
VnleutinP  Mrs.  Sbaksp-^Hrian  tales  inverse;  illustrated  by  R.  An- 
dré-   New  Yurk,  Armstrong  &  Son.     101  p.    4                     8  Doll. 
Vinlng,  E.  P  ,  Tbe  myttt^ry  of  Hamlet:  an  attempt  to  iolve  an  old 
prohh-m.    Philadelphia,  Lippinrott  &  Co.    95  p.    16.             76  C. 
Smith,      \\  .  lUoetrated  British  Ballade,  Oàd  and  New.   2  vola.   Lorul' n, 
ChhhpH.    8                                                                               21  ah. 
Southejf)  R..  Tbe  Correspondence  of  Hobert  Soutbey  and  Caroline  Bow- 
les.   London,  Longmans.   8.                                            14  ah. 
Bpcddlttgy  J.,  Rveniii);R  with  a  Reviewer;  or,  Macanlay  and  Bacon,  with 
a  Pretatoiy  Notice  by  U.S.  Venables.    2 vols.   London,  Paol,  Tmu-b 
and  Co.    b70  p.    8                                                                  18  eh. 
Specimens  I  with  Memoir,  of  the  less  known  British  Poets  with  Intro- 
dootory  Kssay  by  (I.  Otlfillan.   Text  edited  byCb.  C.  Clarke.   ToL  1, 
9  and  8.    London,  Cassell.   8.                                      ea.  2  sh. 
Sterne,  Ii.,  Voyage  sentimental  en  France.   Tradait  de  Panglais.  Nouv. 

éd      Paris,  Delaroe.    196  p   avec  vign.    12.  1  fr. 

Swinburne  A.  Ch.,  Mary  Stuart:  A  Tragedy.  Loudon,  Chatto  and 
Wiodas    184  p.  8,  .         8  ah. 

Symingtmii  A.  J.,  William  Wordsworth:  biographical  sketch  with  se- 
lections from  his  writings  in  poetry  and  proae.  Boalon,  Roberts 
Bros.    2  vols.    25H,  2r)H  p.  port.    i6.  2  DolL 

Text  Society,  Early  Cugiish.    London,  Trüboer  &  Co. 

75.  Catholioon  An^iicum,  an  EnKÜsb^Latin  Woordbook.  dated  1488. 
Edited,  from  tbe  Ms.  No  I  tin  in  the  library  of  Lord  Monson,  collated 
with  the  additional  Ms.  15,562  British  Museum,  with  introduction 
and  Xotes  by  S.  J.  H.  Herrtage,  with  a  preface  by  H.  B.  Wheat  ley. 
1881.    LI  I,  432  p.    8.  sh. 

76.  A  e  1  f  r  i  c^s  Lives  of  Saint«,  being  a  Set  of  Sermons  on.'Sainta' 
Days  formerly  observed  by  tbe  English  Church.  Edited  from  Mann- 
script  Julias  E.  VII.  in  the  (\>ttonisu  Collection,  with  varions  readings 
from  other  manoscripts  by  W.  W.  Skeat.  PartL  Yll  p.  1-256.  lUsh. 

»  :  A 

BiUiotheca  pbUologica.    1881.    2.  46 
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Text So€l«ty,  Extra  Seriet.  XXXVU.  The  EnglUh  Cbarloynagne  romauoea.  | 
Part  IV.  The  Lyf  of  tlie  Noble  andCryateD  Pryuce,  ClMvlcethe  Grete, 
translated  from  the  french  by  William  Caiton,  eod  printed  by  him  14^5. 
Edited  now  for  the  first  tirne,  from  the  unique  copy  iu  the  BriÜBb 
Museam,  with  Introduction,  Notes  and  Gic^aty  by  J.  H*  Herrtage. 
Loodoo,  Trüboer.   Part  11.   XII,  p.  193-268.   6.  15  »b. 

 XXXYIU.   Part  y.  The  Romaooe  of  The  Sowdone  of  BebyloM 

and  of  Feruibbraa  his  Sone  who  cooquerede  Bone.  Re-edited  from 
the  anique  Ms.  of  the  late  Sir  Thom.  Philipps  ,  with  Introdactioc. 
Notes  and  Glossary  by  E.  Haus  knech  t.  ibid  LXVÎ.  114  p  8.  Ibsb 
Thnekeray,  W.  M.,  Extracts  from  the  Writings  ot»  cüieäy  I'biiosopbi- 
cal  and  Reflective.   Loodoo,  Smith  and  Elder.  406  p.  8.  7ik€d. 

—  Bnllide.  Complete  U.  ed.  Boaton,  Osgood  à  Co.,  1882  (1881).  8, 
874  p.  il.   8.  3  Doll. 

—  The  ohroDicleof  tbe.dmm.  New  York»  Soriboer's  Sont,  1862  (ihSl). 
12,  70  p.  il.   8.  5  Doll. 

Treasury  of  Literature  and  Art,  and  the  Garland  of  Poetry  and  Prose. 
Seleoted  from  the  Beet  Writen.   With  nnmeroiie  Uloitntiooa  by  «ni* 
nent  Artists.    Edinburgh,  Nimmo  ;  London,  Simpkin.    4.    7  sh.  6  d 
Warner,  C.  D.,  Washmgton  lr?ing.  Boeton,  Hoogkton,  Mif&hi  à  Co. 

6.  804  p.  portr.    16.  I  Doll  26  c 

WlllUmti,  A.  M.,  The  poets  and  poetry  of  Ireland,  with  historical  snd 
oritioal  eenye  end  notei.  Boeton,  Oagood  à  Co.   18, 444*p-   13-  8D0IL 
Zwlelwrt,  11,  Bmrf  Qlnpthonie.  B^e  e/d.  48  &  8.  (Dneert) 

■ 

Grammatik  und  Uoternobtaeohrifton. 

AdaBM,  H.  6.«  A  Cyoloptedk  of  Poelionl  Qootntione*  Now  ed.  Loo- 
don,  Groombridge.   7bO  p.    12.  5  «b. 

Albrecbt*8,  A.,  enj^lischer  DoîmPt?cher  orler  f^runfll.  Rolpbrunj?,  <ii«> 
engl.  Sprache  nach  emer  leichtlasfll  wnd  enhuHllt  n  Mt-ihodo  obne  Leb« 
rer  zu  erlernen.  Nebst  einem  Âuh. ,  eu  th.  prakU  2«iutiaea  fur  du  1 
BednrfnÎM  der  Anewindeier.  Ein  Bilfebneb  ftr  AnawMiderer  nach  | 
Amerika  and  Aastralien.  20.  Anfl  mit  neu  re?.  Aaaq»rache  m  h  J.  i 
Dix.    LeipzifT,  Matthes.    207  S.    16.    cart.  1  J/  no  .5  ' 

Asher,  D.,  ulier  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen,  spezieller  der  i 
englischen,  an  unseren  Uoiversitäteu  und  höheren  Schulen.  £10  Mabo-  : 
mf  an  die  Unterriobte-BehMen.   Berlin,  LangeoaelMidt.  488.  gr.S» 

beer 

AyreSy  A.,  Tlie  verbali^f  :  a  roanasl  devoted  to  brief  discussions  of  the 
right  and  the  wrong  use  of  words ,  and  to  some  other  matters  of  ivi- 
terest  to  those  who  would  speak  and  write  with  propriety.  Newl  urkt 
Appleton,  1889  (1881).  980  p.   18.  1  DolL 

HayleSf  W.  E.,  Correspondaooe  oomneroiele  mngleiee,  on  Cdore  de  tliè* 
mes  exclu«iiveTn^^nf  cnisarrés  aux  expressions  commereiftlfs  ,  avec  nn 
vocal  iilKire  français-anglais  des  termes  de  oommeroe.  Paria,  Ve  Boy- 
veau.  108  p.  18.  2  U. 
Jleet0B*8  Complete  Orator,  inoloding  the  Art  of  Publie  Speaking,  sod 
Britieb  Orators  and  Oratory.  London,  Ward  and  Lock.  8.  Ssh.Gd. 
Berger,  TT.  .  T. ehrbuch  der  englischen  Sprache  für  den  Handels-  und 
Orwerbestand.  Anleitung  zur  gründi.  Erlernung  der  rntrl.  rmganie«- 
und  Geschäftsspraohe  and  der  Uaudels-Correspoodenz  mit  durohgäag. 
BeMlobnaog  der  Amepraebe.  Zern  Oebranebe  in  Haadeli*  mid  Oe* 
werbeeohnlen ,  sowie  fär  den  Privat-  und  Selbstanterriobi.  4.,  vemo. 
nnd  w^oontlich  verb.  Aufl.    Wien,  Holder.    VI,  '240  S.    gr.  8.    3  ,i 

—  praktischer  riehrrt^f\ni3[  zur  schnellen  and  leirhtpn  Erb'rnnncr  d-^r  eng* 
lischen  Sprache,  l'ur  den  Scbul^und  Privatgebrauch,  sowie  iur  den 
SelbatontMnicbt  Wien  1882,  Hmder.  lY,  128  S.  8.  lJL»à 
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BiblloUiek  gediegener  und  lehrreii-her  Werke  der  englischen  Litteratur. 
Zorn  Qebrauobe  der  stadier.  Jugend  ausgenräblt  and  ausgestattet  Ton 
A.  OoebeL  1— S*  Bdobn.  Münster,  Äschendorff.   16.     l      80  ^ 
bkbâXt:  1.  O.  Goldamilh,  Al«iftfid«r the grMt.   ZVI,  IVB  8.   ftO^  — 

2.  J.  Qillies,  the  persian  wars.  VI,  266  S.  80  ^  —  3.  J.  GUlUf, 
illastrioai  stateamen  and  philosophers     V,  173  8.  50 

Bl^low,  M.  T.,  Panctuatiou  and  other  typographical  matters,  for  the 
use  of  printers,  authors  »  teachers  and  aohol&rs.  Boston.  Leu  à  She- 
pftrd.   112  p.   16.  50  e. 

BrttlEy  Servaas  de.  De  Engelsobe  meester.  £ea  gemikkelQka  leiddiMd 
voor  on(^erwri7:*^rn.  om  afin  hnnne  locrlineen  spoedig  en  goed  Enprelsch 
te  leeren  ;  en  Levens  een  snelwerkend  en  veilig'  hulpboek  tot  eigen 
oefening.  2e  of  laatate  cursos.  (le  helft.)  Uuccht,  (iebr.  van  der 
Po0t.   1882.   4  en  300  bL  8.  If. 

(  ampbell,  D.,  A  First  Conne  of  Eogliah  Gimmuur  «»d  Analyni.  Lon* 
ilor«.  Laorie.    74  p,    12.  6  d. 

Chiuientiy  F.,  Suppiem-nLo  alle  giammatiche  ed  ai  dizionarii  italiaui- 
inglesi,  ossia  le  pnncipali  difôcolta  délia  lingua  ioglese  spiegate  agi* 
Italisni.   Bari,  tip.  Petnuselli,  1880.  56  p.  8» 

C^wan,  F.  M.,  en  A.  B.  Maatjes,  Theoretisch>|iraetiieiie  spraakkuust 
der  Ëngelsche  taal.  8t>  h>>rzieue  drak.  (Leercursiis  der  Englische 
taal.  2e  gedeelte.  SpraaKkuast.  Ôe  druk,)  Amsterdam ,  van  Käm- 
pen eu  iiooD.    lo  un  187  bl.    6.  1  i.  20  u. 

Gnunp,  W.  H.,  english,  as  it  is  ipoken  ;  hÊÔng  a  teriai  of  familiar  dîa- 
lognes  on  various  subjects.  8a  ad.  Berlin,  Hempel.  YUI,  182  S» 
8.     l  Jii  dentsolie  Uebanetsg*,  lum  Bâokâbersotzen  in's  Englische. 

6.  Aufl.    80  S.    60  ^ 

Beiitsulibein,  C,  theoretisch -pi  aktischer  Lehrgang  der  englischen  Sprache 
mît  g  enngender  Beieichnun  g  der  Aonpraoha  fflr  h5b«ro  Sehnlen.  Klei- 
nere Aufig.  6.,  naoh  der  neuen  deutachon  Rechtschreibung  gedruckte 
Aofl.   Kothen,  âohnlze.   ¥111,299  S.   gr.  8.   2Ut:5ü^  ;  geb.2UK90^ 

Breser,  W.,  englische  Synonymik  für  die  Oberklasben  höherer  Lehran* 
stalten,  sowie  zum  Selbststudium.  2.  Hälfte.  Wolfenbüttel,  Zwissler. 
IV  n.  8.217-620.    gr.  8.    Sobscr  -Pr.  à  2  UK  60  4  (Ladenpr.  cplt.:6.^) 

EbeneKs,  G.,  englisches  Lesebuch  für  Schulen  und  li^rziehungsanstaUen. 
(In  3  Stufen.)  Neu  bearb.  von  K.  Morgenstern.  1.  Stufe.  Mit 
6.  Wfifftflrveraeiolioiase.  4. ,  dar  naoan  Bearbeiimy  1.  Aufl.  Hanno- 

ver  1882.  Meyer.   XXIV,  128  S.   gr.  8.  1  «41  60  ^ 

ElwalT  ,  A.,  Cours  gradué  de  thèmes  Anglais  adapté  à  tontes  les  irram- 
maires  et  spécialement  à  celle  de  Siret ,  contenant  les  règles  de  la 
formation  des  mots,  des  thèmes  écrits  et  parlés,  etc.  Paris,  Delalaia 
frèrea.  TOI,  200  ^   12.  2  fir. 

—  Premièrea  notions  de  grammaire  anglaise,  extraitea  do  Com  théorique 
et  pratique.    3e  éd.    ibid.    VIII,  64  p.    12.  no  c. 

Flemlnfr^  C.  Exercices  sur  l'Abrégé  de  grammaire  anglaise,  ôe  ed. 
Paris.  Hachette  et  Ce.    120  p.    12.  1  fr.  26  c. 

nnMr>TytIer,  A.,  reading  book  for  girb.  The  ieland,  or  adveotoree 
of  a  little  girl.  With  notée  at  the  foot  of  each  page.  For  the  use  of 
schools  and  private  tuition.  4.  od  Reviled  by  K.  Albreckt.  Leipsig 
1882,  Haessel.    VIII,  134  S     8.    geb.  \  Jt  20  4. 

Gill's  Academic  English  Grain  nmr  and  .\naly6ii;.  London,  Gill.  8  p.  12.  fid. 

Cleidkergy  der  Auswanderer  od.  vollständiger  DuiimuLschur  f.  deutsubo 
Aaswaaderer  oaeh  Amerika.  Ein  unentbdirL  Handbook  f.  Alle,  welobo 

die  engl.  Sprache  ubne  Lehrer  sehnell  o.  leicht  erlernen  wollen.  Enth.: 

Eine  kurzgefaesle  Grammatik,  e.  Zusammcnstcllunp:  der  gebräuchlich- 
sten Wörter  u.  Gespräche,  nebst  Angabo  dur  Aussprache,  e.  ärztl.  Rath- 
geber, Augabo  der  iu  Amerika  gelt.  Gold-  u.  Silber- Münzen,  (iith.)  < 
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Ablnldung  denelbeii,  Hmmo  vu  Qewiabto,  VerseieliDÎn  to  eorop. 
CoDinlmte  in  dao  Baaptatldtea  der  U  i on  u.  sonst,  prakt.  Anwei- 

Bi'vijcn  f.  ^iT'^fiTi'lprfr.  1  4. verm  ii. v»'rl).  Aufl.  Mainz  Krtpp.  lit«S.  8  90^ 
dlierg",  ivii,Wisch  schnell  Ein  uuenlbehrl  llaudbuch  f.  Alle,  welcb« 
iiio  engl.  Sprache  uhoe  Lehrer  leicht  umd  schnei)  erlercea  Wullen. 
Knth.:  Eine  knrsgeftatt«  OnraiD«tili,  eine  Zuaimmemlaliiitiff  der  ge- 
Virüuohlichaien  Wörter  ond  Oespriche  ,  nebtt  Angabe  der  Anatpracbe 
Ebd.    12R  S.    B  90  i 

Graesor,  Ch.,  grammaire  complète  de  la  laneiî'  nnirlaise  sur  un  plao 
très  méthodii^ue,  avec  de  uomlireux  thèmes  diutnbucs  dans  l'or«ire  àe* 
rbglea.   2  partiee.   Leipzig,  Brockbans.   8.  8  Jl  20  ^ 

1.  9.  9d.    vni,   189  8.    1879.    l  JL  %Q  4.  ^  t.  ft.  éd.  XO, 
254  8.    1878.    2  c# 
—  nouvelle  méthode  prHtique  et   farvle  pour  apprendre  la  laofinie  an- 
glaise.   Composée  d'après  les  principes  de  F.  Ahn.   2  cours.  Ëbd. 
8*  3      BO  ^ 

1.  45.  éd.         116  8.    1  JH  ^  t,  99.  éd.    Z,  910  8.    i  JL  %0  ^ 
Green,  J,  R.,  histuryol  theeojijlish  people.    The  Stuana.    N^ch  Aelnirt 
hiBlury  of  the  engli^h  people  mit  Genehniijjunc^  des  V  »  rf.  hrsg.  mé 
mit  erklär.  ÂnmerkuDgen  versehen  von  C.  Th.  L  ion.    Halle  Gfseuiui. 
VII«  ai6  8    gr.  8.  iUC  20^ 

BblldeiiUUly  8.  S.,  Word-building:  Tor  the  use  of  olaaa««  in  etymology 
Philadelphia,  Lippincott  k  Co    55  p.    Ii.  75  e. 

Hodgson,  W  B.  .  terrors  m  the  Use  of  Eogtisb.  Edinburgh,  I)  n  Ini. 

London,  liamvtton.    2iO  p.    8.  8  »b.  b  d 

Jaboeuf  I  C. ,  Cours  gradué  de  tbèmet  anglais  et  de  suieta  de  oompon- 
tiona .  avee  vooabnlaiiea  et  qoestionuairea ,  pouvant  a^ppliqoer  b  ton- 
tes les  grammaires  anglaises ,  suivi  o'un  appeudioe  donnant  l*irapliesr 
tion  df'R  nbréviHtions  CdTOmerciaU'S  et  1«  valeur  r«*lative  d^s  TnonriJiies 
françHiKes,  anglaises  et  allemandes,  ^iuuv.  éd.  Fans,  Delagrave. 
VU,  144  p  8. 

Instrietor,  tbe.  Woobenacbrift  aor  Unterbaltong  nnd  Bflebraof  ia 
engl.  Sprache.  5.  Jahrg.  1889.  68  Nrn.  (K)  Leipzig,  Gvi  r  s  r' 
or  4.  Viertt^tjfthrbch  baar  \  Jt. 

Kuowleij ,  J.  S. ,  Tbe  Elocutionist  £dited  by  iL  Mullau.  ^ew  fe;ait. 
LondoOi  Sonnenschein.    8.  8  ab. 

Koch,  G  F.,  biatoriaobe  Grammatik  der  englischen  Spraoha.  K  Bd. 
Laut-  und  Flexiona*Lehre.  3.  onvetiod.  Aufl.  Kasinl  lb88,  Wigand. 
X.  498  8.    gr.  8.  10  J. 

Krimmel,  J..  der  beredte  Amerikaner,  ein  unentbehrl  Ta«ch»'iibuch  fdr 
Aubwauderer.  Einfache  und  prakt.  Anleitung,  in  kurzer  Zeit  und  oboe 
Lehrer  geüofig  engliaeh  apreohen  sa  lernen  nnd  aieh  mit  den  Vf^ 
hältniBsen  vertrsut  so  maohan.  8ter.*Anag.  Bentlingen ,  En^elm  k 
Laiblm     128  S.    8.  75  <J 

neuer  englischer  Dolmf  tacher  odor  der  beredte  Engländer.  Eicfscbf 
nnd  prakt.  Anleitung,  m  kurzer  2^eit  und  ohne  Lehrer  geläutig  eugliscb 
tprecoen  an  lernen    Ster.-Antg.  Ebd.   198  8    8.  79  ^ 

Leelalr,  L.,  et  J.  Sérrette,  Cours  élémentaire  de  langue  Inglaisa^  vac 
tenant,  en  regard  des  règles,  des  exercices  pour  le  thème  el  lavenioa* 
14e  éd.  corrigée.    Paris,  Ve  Belm  et  fils.    168  p.  12. 

—  —  Grammaire  de  la  langue  anglaise  ramenée  aux  principes  les  plut  i 
simples.   9e  éd.,  ravae  et  corrigée,  ibid.  VIII,  881  p.   13.  < 

Lewis,  H.,  The  English  Language ,  its  Grammar  and  Hiatory.  9th  ed*  i 
I >ondon,  Stanford.    202  p.    1:2.  2  fh. 

Library,  englieh.   No  5—  9.  Zürich,  Kudolphi  &  Klemni.  16.  cart,  à 41'^  \ 
Inhalt:  5.  Lara.    Tbtprisoatr  ofChilion.    By  Lord  Byroo.    SOS.-  t 
8.  8alt  water  bubbles  er,  Ûfs  en  the  wave  by  Hawser  Marti  a  galt» 
99  8.  —  7.  Seanale  bjr  Will.  Shakespeare.  —  8.  Hau  BnilHam'* 
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balUds  by  Ch.  O.  Le  Und.  64  8.  —  9.  Tales  of  the  Argooaats  b^^ 
Brtt  B*rta.  99  S. 

LttdeefctMy»  B.,  aoglisohMi  Lesebaob.  l.Tl.  MiteÎDam  yollstand.  Wör- 
terbuche.  Für  untere  ond  mittlere  Klassen.  10  ,  sorgfaltig  darchge* 
seh.  and  verb.  Aufl.    Loipzitr,  Am^'lang.    VIH,  246  8     gr.  8.  K4J75^ 

Mmss  M-,  tbe  enfflish  pronunciation.  Dïh  Kunst,  eletraitt  and  richtig 
eoglisch  SU  sprecheo.  Eid  prakt.  Ratbgeber  für  Techniker,  Kaufif-ute 
und  all«  DûjeDÎgaQ ,  die  in  dieser  8|>raebe  verkehren  wolleo,  9ovr\e 
Eom  Scholgebraaob.    Berlin,  Horrwits.    TI,  160  S.    gr.8.    9  «4^  60^ 

Marrjftt,  P»«ter  simple.  Für  «l^'Tt  Schul«  nn<i  Privatt/ebrauch  eingericb- 
tet  uLd  erklärt  von  H.  Loewe.  2  Tbie.  üttlle,  Gesenius.  VllI, 
200  Q.  179  S.    gr.  8.  à  l       80  ^ 

MatlMMy  A.«  der  kleioe  Enirlftnder  oder  die  Kmiat,  die  engl.  Sprache 
in  karier  Z«*it  verstehen ,  lesen ,  sehreiben  und  spreehen  zu  lernen. 
Enth.  einen  kurzen  Abrita  der  Grsmniatik ,  engt,  und  d»  ut»cb*»  (ît*- 
tpräcbe ,  welrrhe  im  tat?!  Lelit'n,  im  '^esRhäftsverkebr,  aut  der  K^  ^F^H, 
in  (iesellscbaft  etc  vorzukt^mmcn  pfl<  gen.  Mit  durebseb.  Angabe  der 
Anaaprache  dea  Engliifheii.  Ein  Hikifabaf-h  fQr  alle  naoh  Amerika 
Beiaenden.   Berlin,  Fhedherg  ft  .Mode.  IV,  178  8.    16.    IJt.  Jbc}.; 

geb.  \        bü  ^ 

—  der  perff^kte  i:'^rii:länd«ir  oder  prakt.  T'titerru;hl  m  der  engl.  ümgan>?s- 
spruche  fur  je  lermann,  auch  ohne  Vorkennluis  dvs  KntfliNuhen.  hutü. 
einen  korsen  Abrtsa  drr  Orammatik ,  engl,  und  deotaebe  0«apricbe, 
welche  im  tftgl.  Leben*  im  (i^'schifiaverkebr,  auf  der  Reise,  in  Gesell- 
•((•baft  etc.  vorzakomnif'n  pflegen,  nehgt  einem  kleinen  Wnrtprbnc  he 
fur  'l*'n  alltayl.  Verkehr.  Mit  durchgeh.  Angabe  der  Aussprache  des 
Englischen     El»d.    IV,  .iHi  6.    12.  2  Jt^^  geb.  À  JC  bO  ^ 

—  englische  Taieben-OraDinaiik.  Mit  dorcbgeh.  Angabe  der  Aussprache 
des  lângliaehen  und  allen  anregrlnilia  Verben.    Ebd.    67  8.   16.  60^ 

Mlllhonae^  J  ,  ('orf»o  graduato  di  lingua  «ntrleee,  parte  III:  Klegarit  ex- 
trada in  prose  and  poetry,  etc.  Nona  ediz  .  con  dizion^rio  granmia- 
iicale  di  tutte  le  parole  del  testo;  conedata  di  sessauta  lettere  fami> 
gtiari  e  eominefciaU ,  •  di  60  pagme  di  sqnaroi  noovi,  segnati  coli' 
accento.    Milane,  llilUiOQie.    566  p.    16.  4  L  50  c. 

Mewi«  G.  W.,  The  Revisers*  English,  with  Photographe  of  the  Revisers, 
a  Serie«  of  (Vitirif>mfi  showmt»  the  Revisers*  ViotatiOM  ot  the  Laws 
ot  tbe  i.anguage.    London,  H  at  (ha  id     158  p.    12.  3  sb.  6  d. 

Oldbergr,  0.,  Metric  Prescription- Book;  Aid  in  Metric  PresoriptioD  Wri- 
tioff.   Philadelphift.    180  p.    12.  7  sb.  6  d. 

Parla,  L. ,  Corso  di  lingoa  inglep  nà  mo  degli  Italiani  Introdozione. 
Miiano,  tip,  Honiardi  Pogliani.    9ii  yi     16  1  L,  23  o. 

Ranch,  Chr.,  engHsh  repetitional  grammar.  Englische  Repetitione- 
Graroroatik    2.  verb.  Aafl.    Berlin,  Oebmigke's  Verl.    120S.  8.  1»4S 

Beëtrtaoay  T.,  Nooveaii  conn  pratique,  aoaiytiqae,  théorique  et  eynthé- 
tique  de  langue  anglaise.   2.  et  8.  partie.   Paiîa,  Leroy.   29l,86Hp.  8. 

—  Leçon?  pratKjnf»?  de  langne  anglaise,  abrégé  du  Nonveaa  cours  de 
langue  ankfiaise.  2.  et  S.  partie.  Paris  ^  impr.  Mersch;  Ubr.  Leroy. 
147,  ItO  p.  8. 

fitadlw.  P.,  The  art  of  eoglîth  oorreapondenoe,  containing  a  aeriei  of 
letters  on  all  fhmiliar  iobjects  to  wbiah  ia  prefbced  an  introduction 
to  epistolary  writing  ,  otc.t  models  for  commercial  letters  ,  etc.  6th 

edition,  consi  lerably  augmented.  Paris,  Leroy.  408  p.  12.  3fr  60c. 
Sammliuig  moderner  englischer  Dramen  und  Tragödien,  für  obere  Kias- 
een  höherer  Lehranaulten  hrag.,  mit  Lebeoabeaohreibongen  der  betreff. 
Dichter,  Anmorkangen  und  Bezeidinong  der  Aassprache  schwier. 
Wörter  Tenahen  von  Th.  Weiicher.  l<>d.  HA.  Boitook .  W  r 
ihcr.    B.  ■  à  90  ^ 

lohait;  i.  Virgiaiuâ.    A  Uagedy  m  b  ncU  b|  J.  äh.  Kuowles.  XII, 
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76  8.  t.  WiUiam  T«U.  A  dram«  in  3  acta  by  J.  SIi.  KflAwUt. 
Vni,  50  8.  —  8.  Blanat.   Atngadjiii  8acta  bj  II.B,  Hitf«f4.  848. 

Saure,  H.,  englisches  Leaebach  fur  böbare  Mädohenschalen.  Nebst  Üd- 
terlagen  zur  KonventUoii.   2  Tble.  in  1  Bd«   Kanal,  Kaj.  X,  144 

u.  S84  S.    Rr.  8.  k  JL 

Schipper,  J.,  eoghsohe  Metrik ,  in  historischer  and  systematiBcher  Eni- 
wiokeioiig  dargertellt  1 .  Tbl.  A.  a.  d.  T.  :  AltangliaolM  Matrik.  Boon, 
Strauss.    XXVII,  568  S.    gr.  8.  13  .J  60  ^ 

Sehaiiaky  J.  H.,  lOO  kleinere  deutsche  Dichtungen,  fur  den  Gebraaöh 
beim  eni^l  Unterrichte  metrisch  ûbera.  Köln ,  Waroita  k  Co.  X, 
197  8.    KT.  8.  2  ufcl  60  ^ 

Mtl6r*Blbll«lhêk,  engliaeba.  Hrsg.  t.  A.  Wiemann.  1—8. Bdohn. 
3.  Aafl.   Gotha,  Schloessmann.    16.  à  60  ^ 

In^nît-  1.  BHif?r«pbien  berühmter  MäiiDor.  Vni ,  117  8.  —  9.  B»s 
Zeitalter  der  Stuarts.  V,  100  S.  —  3.  Fünf  J^raählongeo  »as  W.  i^ 
Ting's  Albambra.    180  S. 

 9— 13.  Bdohn.   Ebd.   18.  i  80  4 

Inhalt:  9.  Five  talaa  from  Sbakatpiara  by  Ch.  Lamb.    Mit  e.  Ver- 
zeichnis  der  Redensarten.    121  8.    —    10.  Lebensbilder   aus  Samael 
Smiles'  Sclf-Help     Mit  e.  Veraeicbnis  der  Redenaurten.     116  8.  —  II. 
A  Childs  history  of  England.     By  Oh  Dickens.     8  Kapitel.  Mite. 
Yaradahnia  dar  Redaaaartan.    114  8.    1881.  —  18.  Mario«  Faliaro  v. 
Lord  Byron.    Mit  e.  Veraatolmia  dar  Redensarten.    140  S . 
8elig,  M.,  Englisch  sprechen  —  schnell  !    Beste  kurzgefasHte  Ânleitun? 
durch  Selbstuut-rriclit  scbnell  Englisch   sprechen  -m  lernen.  r)urch- 
gebends  mit  genauester  Angabo  der  Aussprache  des  Eugliacben  durch 
deatache  Buchstaben  hinter  jedem  Worte.   Rev.  von  A.  Armatrong. 
15.  Ster.  Aofl.    Zagleieb  Voraobole  au  dem  vollständigeren  Werke: 
»Sr'lif?,  Englisch  leicht  gemacht«    Leipzig,  Weigel.    72  S.    8.   60  j 
Biret,  Etf'm<^>nt<9  do  la  grammaire  anglaise.    Nouv.  éd  ,  entièrement  re- 

fondue  par  A.  El  wall.    Paris,  Detalain  frères.    VIll,  224  p.  12. 
Bmlth)  J.  H.,  The  RudiroenU  oi  English  Grammar  and  Compoailîoa. 

Snd  ad.   London,  Rivingtona.  390  p.   8.  2  ab.  6  d. 

Bmnribwartoy  J.,  The  Comprebenaive  Spelling  Boob:  Containing  aGra- 
doatefi  Series  of  Lessons  embracing  all  the  most  Usetull  and  Impor- 
tant  Sets  of  Wor<1s  required  in  every  Department  of  Life.  LondaOf 
Belfe.   12.    Pari  1.  Junior  Classes,  1  sh.;  Part  2,  Senior  Clasaea,  Idl* 

1  voU   1  ab*  8  1 

Btebbinir»  En  Nouvelle  métbodo  pratique  de  langna  aogtalaa«  renfemaat 

des  exereiees  simplifiés  sur  les  rèfjles  de  1«  grammaire,  snivis  d'an 
dictionnaire  ai  lais- français  de  t  ou^  les  mots  employée  dans  i^ouvrage. 
Se  éd.  FariH.  Leroy.  VIII,  IBO  p.  IJ. 
Btoffel,  C,  Handiaiding  bij  het  ondannja  in  hat  Engelaob,  naar  v«- 
schillende  brennen  bewerki.  II.  Inleiding;  da  voomaanisla  eigaoaar- 
digheden  der  Eogalaohe  taal.  Amatardam,  Bhnkman.  XII  eo 
200  bl.    8.  1  f.  25  c 

Teaeber,  the.  Unterbaltungsblait  zum  Zwecke  des  gründL  Elrlameu 
der  engl.  Spraoba.  üntar  Red.  von  0.  Heinrig.  l.  Jabrg.  1.  o. 
3.  Bd.  à  13  Bite.  Leipiig,  BaiaBnar«    1.  Bd.  1.  Hü.  48  S.    gr.  8. 

à  nft.  50  i 

Teml  IU  I  la  grammatioa  inglose;  ieato  armeao.   Yenesia,  Up.  Armens, 

I88ü.    2ü  p.  IG. 

Thnm,  R.«  uene  englitobe  Grammatik  fOr  den  Kaufmann,  aowia  Ar0a- 

warbtreibende.   Zorn  Gebrauch  in  Handels-  und  Gewerbscholen  *  so- 
wie znm  Sellijt-iiiterricht.    Mit  vollBtänd.  Bezeichnung  der  Auspprache 
nach  einer  utuen,  leichten  und  das  nebt.  Aussprechen   sichernden  l 
Metbodu;  sowie  einer  grossen  Anzahl  durchgangig  dem  (ieachäft^lebea  1  ^ 
^     entnommener  Beitpiete  und  Uebungnfttae ,  aodais  die  Gnunnatik  m-  1 

jLm»  — — '  
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gleich  in  die  HandelBkorreepoodeDC  eiofuhrt.  6.  verb.  u.  verm  Aufl. 
Leipzig  1882,  Oloeokner.  XII,  272  S.  gr.8.  2JL'20^i  geb.2Ji7Q^ 
T9pp€,  A.,  geb.  Robol»ky,  englisches  Lesebuch  mit  Vocabalar  für  Schu- 
len und  zam  Privatgebrauche.  3.  Âafl  ,  genaa  dorchgeseben  und  verb, 
foo  H.  Roboltky.  Potsdam«  8toio.  488  8.  gr,  8.  $ 
TdUdloff,  J.  First  I£nglish  readÎDgbook,  being  an  introduction  to  the 
Eogtisb  Reader.  Third  edition.  OroningeD,  Noordhoff  en  Srnit. 
109  bl.    B.  60  c. 

Wershoven,  F.  J  ,  und  A.  L.  Becker  ^  englisches  Lesebuch  für  höhere 
LebraniUtlten.  Mit  erkUr.  Anmerkongen«  Pkiparatioo,  Wörterbnch, 
AuBspraohebeieiobnang.  8.,  omgaarb.  Aafl.  Köthen,  Schulze.  VIII, 
268  S.    gr.  8.  2       10  ^ 

Wien  an  n  ,  A.,  Matenfiluu  zum  UeUersetzeu  ins  Kojflische     l.  Mdchn.: 
Bilder  aus  der  Qeschiehle.    Gotha,  Schloessmaun    VI1L56S.  16.40^ 
WllekOi  R.|  Anleitung  zum  eogiiaohen  Aafaats.  Berlin,  Bomtrftirer. 

XU,  68  8.  8.  l 
Znpltza,  J. .  alt-  und  mittelengliscbes  l'ebnnrrabuch  zum  Gt-bmurbp  bei 
Uoiversiiäts-Vorlesungt-n.    Mit  e.  Wort  rbuche.   2.  veriD.  u.  verb.  Aufl. 
Wien,  BraumiULer.   YIU,  192  S.   gr.  ö.  b  JL 

Lexi^graphie. 

DiiTia,  T.  L.  0  ,  A  Supplementary  English  Gloaaacy.  IjoodoUi  ßell  and 
Sons.    762  p.   8.  16  sh. 

Hilter^  R  t  Tbe  Encyclopaedio  Dietionary:  A  New  and  Original  Work 
of  Reference  to  rU  the  Words  in  thë  Englieb  Language,  with  a  foil 

AocoiiMt  of  their  O.ijjin,  Meaning,  Prnnnncialion  and  Ueu.  With  nu- 
m«»rouB  Illusts.  Vol.  I.  Part  II.  Loudon,  Cassel!  8.  lÜ  sb.  6  d. 
Hawald)  G.  A.,  eoghsuh- deutsches  und  deutbcu  -  engiiaobea  Wörterbach 
teebntseber  AnedrQoke,  vorzüglicb  eom  Oebraneh  fllr  Masebineobaiar 
und  Handwerker  und  mit  besond.  Berücksiohtignng  der  Ausbildung 
für  Maschinenmt'i'^tPr  auf  deutschen  Sef»dampfcrn  gesammelt  und  zu- 
BammenEeatellt.    Kiel  1882,  fJniv.-Huchli.    :il  8.    12.  1  cÂ 

Nagent  ,  T.  i  Dictionnaire  de  poche  frau^am-angiaiH  et  auglais-frau^ata, 
eto.  Nonv.  éd.,  entièrement  refondue  et  oorrigée  pour  le  français  anr 
le  dictionnaire  de  l'Académie,  et  poor  Panglaie  aor  les  dictionnaires 
les  plus  estimés  et  le  plus  réct'Trsmrnt  publiés,  par  L.  A.  G.;  augroen* 
tée  des  rè^^les  de  la  prononoiatiua  anglaise  et  d*un  tableau  des  ahré> 
Tiations  employées  dans  la  conversation  et  dans  la  oorr^pondauce, 
par  A.  Basire.  Paria,  Andri-Goédcn.  XXII,  669  p.  à  3  ooL  18.  3fr. 
OgUftoy  J.,  Imperial  Diotiooary- of  the  English  Language.  New  ed., 
carefully  revised  and  great!}'  au|jrmeoted.  fidited  by  Cb.  Annadale. 
Vol.  I.    London,  Blaokie.    b40  p.    8.  25  sh. 

Pocket-book  dictionary;  or,  spelling  guide,  giving  vocabulary  of  nearly 
16,000  of  the  most  dilBonlt  words  in  tbe  English  Language.  New 
Edit.  New  York,  Rontledge  &  Sons.   64  p.   82.  85  c 

RBhrigy  E.,  Wôrterbocb  in  englischer  und  deutscher  Sprache  fur  Barg- 
tiTid  HQttentechnik  und  deren  Hilfswissensfbnften.  2.  Thl.  Dentsch« 
Enelisch.  Leipzig.  Felix.  X.  874  S.  8.  à  7  20  ^  ;  Kcb  à8UK  20^ 
Beget,  P.  M.,  Thesaurus  of  English  Words  and  Phrases ,  Classiâed  and 
Arranged  so  as  to  faoilitate  the  Expression  of  Ideas  and  Assist  in  Li* 
terary  Composition.  New  ed.  enlarged  and  improved,  partly  from  the 
Author's  Notes,  and  with  a  fall  Index.  London,  Longmans.  212  p. 
8.  10  all.  6  d. 

Thieme  ^  F.  W. ,  neues  und  vollständiges  Hand*Wörterbuüh  der  eitgli- 
seben  nnd  deatscben  Spraobe.  Mit  genaoer  Angabe  von  Oeniti?en, 
Pluralen  und  önregelttftssigkeiten  der  Substantivs,  Steigerung  der  Ad- 
jeotiva  nnd  den  nnregelmäss.  Formen  der  Verba,  die  sowohl  der 
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ftlphnVtet   Ordminjf  Dßch.  als  auch  bei  ihreii  Wur7»'ln  aufpf'fübrt  «m^  ; 
nebet  bei&eiübauug  der  Aussprache  und  iteUr  AntubruDg  der  graxDimat 
Conetrueiion.    15.  Stêr.-AuHg.    SS  Tbl«  in  1  Bd.    BrauDscbweig,  Vie- 
wef;  &  Sohn.    888  u.  416  8.   8.  6  «4 

Walker,  J.,  A  Critical  Pronouticing  Dictionary  of  the  English  Langntj^e. 

With  a  Supplement  l>y  K  >muh.    London,  Ne)?»onB.    8.     3  eh.  t5  d. 
Worcester,  J  £. ,  A  bictiuuary    oi  the  EngUëb  Langnage.    Nrw  til. 
With  bupplemeot  oobtainiug  12,600  New  Worda  and  Entries.  Lon- 
don, Warne.   4.  81  tli.  6  d. 

—  A  Pookei  Dietiooary  of  Um  Engliili  Ltsgntge.  ibid.  SS*       1  ik 

Dialecte. 

Jackson,  0.  F.,  Shropshire  Word-Book:  A  Glossary  of  Archaic  and  Pro- 
viooiai  Words,  ào.^  uaed  in  the  County.  London,  Xrübner.  t>U  p. 
8.  81  sh  6  d. 

Locke 9  D.  R.,  Baonah  Jane.  Boston,  Lee  &  Shepard,  1882  (1681). 
88  p.  8.  1  DoU.  50  01 

d.   Holländisch.  Vlfimigcb. 

Ahn,  F.,  neue  holiandisf  he  Spüu  hiehre  zum  Selhutunlerricht  für  Deutsche. 
Mebst  emer  Sanimlung  prus  uud  poeU  btucke  aus  den  besten  öcbnU- 
ttelleni*  17.  Aufl.  Sorglftitig  rev.  und  nach,  der  nenen  Oribogr.  vea 
M«  de  Yriea  und  L.  A.  te  Winkel  eingerichtet  vou  A.  M.  Brand 
van  Straiten.   Leipaig  lb82,  Ahn.    X,  176  8.    8.    l  JC  m  ^ 

geb.  1  Jt  0. 

Bericht f  vl&miscber,  über  Vasco  da  Gama's  zwt  ite  Reise  lôOi— iöü3. 
Ung.,  ftbera.  and  erli^tert  von  B.  C.  0.  8 tier.  8.  Ausg.  dee  »VII- 
miioben  Tagebnoha«.   Brannecbweig«  Sobweiacbke  ft  Sohn     42  S. 

8.  1  ^ 

Bihliotheek  van  Nederlundscbe  Kiassiekeu,  ten  dunntf  van  bet  under- 
wijs  en  van  aile  belsnicsteUeoden  in  onze  Itsttereo,  duur  O.  Voider- 
m  an.  No  1.   Bloemlesiog  nit  Uoofi'a  Hiatorifo.   Doetinobem,  Mkeet 
BUdngWI  tut  de  gt'schiedenis  der  Nederlaudeehe  letterkunde ,  door  Q. 

Peuou.    ie  det-l.    Groiiin>ien,  Wolters     tJ  en  I'^B  bl.    8.      1  f.  50  c 
Brill,   W.  Ü.,  Nederlanusobe  »praakleer     Le^r  VHn  den  volztn 

tbxiH  )    Ten  vervolge  op  de  Nederlniidscbe  spra^kieer,  ten  gebmike 
bij  mriohtingen  van  hooger  ondeiwija.    8e  vitgave.  Leid«i,  ftrilL 
.  X  en  887  bl.   8.  8  f .  «0  e. 

Bronifer,  N.,  Taalonderwijs.  Handleiding  met  oefeningen  voor  de  la- 
tere school.  Oeleningen  la.  Pumnerende,  Muonea  «n  oomp.  2  en 
44  bl.    8.  26  0. 

—  Bettelfde.  Oefaniogen  lb.  Aldaar.  8  en  40  bL  8.  M  e^ 

—  Hetsalfda.  Bandteiding.  1.  Aldaar.  62  bi.  8  86  a 
Catalogus  van  bet  museum  van  bet  Frieacb  genootschap  van  gee<Aied-. 

oudbeii  en  Ualkonde  de  Leeuwarden.  beeuwaiden,  Biiipeta.  4. 
XIl.  8o4  bl.  8. 

Coopmau  &  de  la  Montagne,  Tb . ,  i  880  - 1880.  Onae  dichtere,  eene  halte 
eeuw  vlaamstjbe  pot-aiti.   Near  t^dsorde  geraugsobikt  met  biograpbi- 

tehe  et  bibiio|^r»pbiscbe  aanteekeniugen,  eene  bluemleziug  eneeneiniei- 
ding.  Tweede  uitgavf  l<uti  Iti  1  -»nyii- Vt- rliuiKf  t  r  H^'tr  267p.6.3f  5Uc. 
Bale,  J.  H  van,  '1  aulkuiung  btiuubuekje  ol  al^bubetiätbe  lijtti  van  aile 
2scdt;i-laudscbe  wuoi  den.  die  wegens  spelling  ot  taalkundig  gebruik  aan 
eeuige  bedeuking  ondftbevig  aijn.  &e,  venneerdei-de  dmk.  Hmiea 
en  net  da  epvlting  van  bet  wniniieuboek  der  Nederland»che  taal  ui 
ovfT  Ht  !)utemming  gehi  Hcbt  dour  J . Manhave.  Seboonboven,  vanMooien 
^        en  zoon.   IV  en  218  bJ.   8.  1 
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Dooretibos,  W.,  Pieter  Cor-  lisz  Houft.  Feeatrede.  (Met  eene  bgUge 
o?^r  do  Waretiar.)    AmsitirUam,  Kirbercer.    39  bl.  0. 

EeUioad,  Q.,  Henri  Cooaoïeoce.  Bruxelles,  lib.  Office  de  Pablieité, 
tiO  p.    12.  60  0. 

Emelinckx,  P.  J. ,  Complémeot  da  véritable  maître  fl  imand,  ou  mé- 
thode lacile  pour  apprendre,  avec  oa  sans  maître,  le  flimatul  patois, 
tel  qu*il  86  parle,  aux  wallons,  anx  ^l•aTlç^ils  et  à  toute  persutinu,  quelle 
que  soit  son  origine,  ^^achaot  suiâsammeuL  la  laugue  française.  Ma- 
DQels  nos  3,  S,  4  et  5.  Brmeltes,  imp.  de  l'AlUuice  typographique. 
144  p.    18.  1  tr.  25  0. 

—  1er  manuel.  64  p  Î8.  1  fr.  26  c. 
f  ryUuk ,  11.,  Nederlau<lsch  njmwoordeuboek  naar  W.  Kroon  en  P.  G. 

Wiiacu  (ieysbeek,  vuur  dcu  t.egeiiwoordigeQ  lijd  bewerkt  en  voorafge- 
gaan  y«b  iete  over  de  poëzie,  hare  geecbiedenia  en  beoefetiing.  Am- 
sterdam. Bom.  XI  en  2iH  bl.  8.  1  f.  90  o. 
Genestet,  P.  A.  do,  Dicbtwtirken  Verz»»raeld  fn  nitgegeven  onder  toe- 
zic;l  t  van  C.  P.  Tiele,  6e  druk.  I«  deel.  Uotterdam  «  Uilgevers 
Müalä<;bappij  »blsevve..«    bl.  l  — bO     fci.  a 

HudAllugeu  rD  mededeeiiugen  ven  de  maatecheppij  der  Nederlendsche 
Ltttttfkuude  te  Leiden  i»ver  het  jw  IdSl.   Leiden,  Brill.  66, 187  S.  8. 

Inhalt:  W.  P.  SauHjn  Kluit,  De  Staata  Couraot  voor  1814.  --  Ders., 
Lijst  der  bijdragcn  bctr-^ffeude  de  Geuct.iedunis  der  Nederlandsche  Dag- 
bûden.  -  W.  N.  Du  iiieu,  Dt  ForUetien  en  het  Testament  van  Jose- 
phtu  Justus  äcaligt>r. 
Hdte%  W.  L.  vao,  Vondels  tael.  Een  peoeve  van  ondenoek  near  de 
grammatica  van  het  Nt  derUndicb  der  l7e  eenw.  Yormleer.  Hotter- 
dam,  Petri    XII  en  183  bl.    8.  l  f.  75  c. 

—  —  Syntaxis.  ibid.  4  en  164  bl.  8.  1  f-  75  c. 
lioel'er,  K.  A.,  Franscb-Nederlandscb  militair  tecbuuicii  woordeubot^k. 

Arabém,  van  der  2Sande,  Firma  Stenfert  Kroeae  es  van  der  Zande. 

6  en  604  bl.    8.    In  Imnen.  3  f.  90  0. 

Huygrens,  C,  VoUedige  dicLlwerken.  met  aantcekeningeu  van  P.  Leendertz 

W/.   uiigeg*  veil  door  de  Uollandscbp  maatnubappij  van  fraaie  kunsten 

en  woteuBchappou  en  onder  tœzicht  vau  N.  beets,    le  aâ  Amsterdam, 

van  Kampen  en  soon,  bl«  1^06.  8.  Bq  inteek.  90  c; 

buiten  inteek.  1  f.«  op  Hollaudsoh  papier.  1  f,  50  o. 
Hylkema ,  S.  H.,  It  silveren  borloaf>je,  toanielapil  mai  sang,  jn  ien 

Hidnuw.    Ijuuwert,  Kaipers.    45  bl.    8.  35  c. 

«luarboek  der  letterkandige  vereeuiging  Jan  Frans  Willems.  Afdeehng 

der  Maataobappij  voor  volksvoordracbten  Het  vlaamscbe  volk  van 

Antwerpen.   6a  année.  Anvers,  imp.  Dirix.   179  p.  et  portrait.  8. 
Kenr  uit  Nrêrlands  dicht  en  ondicht  der  19e  eenw  door  J.  van  Vioten. 

Zwulle,Tj.-rnk  Wilîink.  XI  en  484  bl  8.  In  linnpn  verg.opsnedp.  'J-  ydc. 
Key&er,  J.  P.  de,  N^  crlands  letterkunde  in  <ie  19e  e»  (jw  iSc-hooiuituave, 

bewerkt  door  A.  W.  SteHwageu.    Proza  l.    'a Grav cubage ,  Sternberg. 

4,  888  en  U  bl.  8.  l  f.  60  0. 

 Poêrie.   Haaf,  Stemberg.    8  en  320  bl.   8.  1  f.  (50  0. 

Mannen,  De,  onzer  vaderlandsche  htitikande.    I.  (Huoft)  ten  behoeve 

vrtn  onderwi'Z'T«  naar  de  beste  bronnen  bewerkt  doorCnio.  Dokkum, 

Kromsigt.        bl.    gr.  8.  45  0.  j  per  bundel.  2  f.  70  c. 

Ment,  P.  de»  Lent<?iotteruyen.  Pofisie.    Met  een  gedieht  van  Klane 

Groth,  een  portret  near  eene  teekening  van  E.  ClaoB  en  het  &e«imile 

van   In  Sri  rijver.    Gent,  Hoste, 
^oorii  en  Zoid.    Taa! kündig  tijdschrift  onder  redactie  van  T.  il.  de 

i^eer.    4.jaarg.    Cult^niberg,  H.om  &  Olivierse.   per jaarg.  (6  afd.)  4  11. 
Inhalt:  Afd.  5.    Ter  G  ou     De  Kerk  van  oogekorven  hoak.  —  Ders., 

Zeven  Kumeoe.  —  Dera.,  8pek.  beeiden.     Sehrijvea  volgene  de  Spraak* 

leer  met  bUaehrift.  ~  P.  J.  Cosijn,  Luetneams.  —  R.  M.Poi  delf  ont, 
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S«iie  korte  to«toliig  tad  TnstvdD  tu  B«ll«*t  »Embfik  op  d«  Btl^t^ 
litarAtuv«.  —  O.A.  Vor  Sterin  an  van  Oijon,  ^mUftonbodonkini;  («Imt) 

met  bijscbrift.  —  L  ,  Antwoordeo  op  vrngen  aaogaande  Potgieu- r's  gedicbuo. 

—  ].  I^  niitwoorde  Tragen.  —  B  ,  O  rn  Ü  met  nascbrift  vjin  C  -  Tit 
»tie  Viaamsclio  wacht<.  —  d,  B.,  G«:tegeubeid«gt:dicht«n.  —  Van  Vlooten, 
Ter  veraotwoording,  met  aotwoord  van  P.  J  Co<<go. 

Befeninen  en  andere  gedichten  oit  de  XVIe  eeow  verzameld  eo  efge- 
scbreveo  door  Jan  de  Bruyne  uit^e^jeveu  duur  K.  Ruelent.  Antwerpen. 
Kückx,  1579-1860.    2  din.  XXV,  206,  237  biz    F.  10  tr.  ! 

Kessler,  Alpbabetisch ,  op  de  tartît:ids,  de  taal-  eu  Ictterbodc  taal- 
kuuUi^e  ^ojdraiïpn,  len  dieDSit-  vt  n  h»  ri  tU»  Nederlaitdbcbe  , 

wetenechappflijk  Ix'oefeiien.    HaaiitHi,  itr(7iaHff.        bl.    gr.  8.    ôUt-  1 

Tydsehrift  vour  iNederiandsobe  taai- eu  ieiterkumie,  uit|{efteven  Tanuet'ge  \ 
de  maatachappij  der  Nederlandsebe  letterktinde  te  Leideo.  (Kedaeite:  { 
P.  J.  Conjo.  W.  A.  Jonokbioet,  H.  Kern,  X  Verdam,  AI.  de  Vriei.}  ! 
Afl.  1-4.    L*»iden,  Brill.  8. 

Itihait:  Verdam,  RefnaerdianH.  —  Hers.,  eeu   oudf  kennrs   nît  het  ] 
Gorisch  t«ruggevoudfO         Keru,  bidden.  —  Dera..  gcneseii.  —  Cosija, 
HeJiand  2477.  ^  De  Vrîet.  poot,  potig.  — •  Jotickbloet,  bet  Braadt  , 
Vobdel  Traagatnk.  —  J.  te  Windol,  de  invload  der  Spaaoocbe  I«ttorkiv4c 
op  de  Nederiaodscbe  in  de  zeventicnd  e>  uw   —  J.  teWiiikei,  de  intloed 
der  Spannsehe  loîîi^rknnHf   op   de  Nederland ■«i he  iii   dp  iReren; iî»iide  eenw. 

—  M    (le  V  ries,  een  lueuw  hontdatuk  der  TwetMie  P.-irtie  vhu  'icn  Spie^<>l  ^ 
Histoiiael.  —  J.  Verdaui,  dietdcbe  verscheideobeden.   --   T   J.  Cofiiju.  | 
Angioeasonlea.  —  W.  L.  van  Heltexit  dee  deeds  sdinldig:,  boedîg,  , 
kiele,  ecn  datief  aU  object   -    J.  Verdam.  Veltheims  epiaoden  nit  Wl" 
dfpardîs.  —  DofH  ,    HietHcbe  Verhsheideuhf  d<  n  H5.  Bînaîecb.  36  Amet*. 

—  M.  de  Vries,  Edwijt.  -  -  J.  te  Winkel,  Do  Borron*.^  Joseph  d'Ari*  i 
roatbie  en  Merlin  in  Maeriants  venaliog.  —  Worp,  Jan  ▼an  Paflenrodt  , 

—  Van  de  8aode  Bakhaysen,  Aantekeningen  op  DerNatoreo  Blewc  , 

—  O  allée,  Koeh  eenige  ten  opaiehte  Tan  Genas  of  Fleetle  oniekin 
Gotische  woordca.  —  Verdam,  de  DIetsehe  Lneldarins«  —  OalKe.  . 
Héleand  984.  ' 

Van  der  Haeg'hen,  E.,  Hibliotheca  bellica,   tiiiiliojiraphie  générale  de«  j 

Pays-Bas.    läe  à  16e  liv.    Gaud,  Van  der  Haegben.    100  p.  par  bv.  ' 

18.   La  iïf,  2  l  I 

Tentraetea,  FV.,  et  E.  Boms,  cours  complet  de  lanjroe  Amande  à  | 
l'usage  des  établissements    dMnfltrnctîo»   moyenne.    I.  partie.  Coan 

('lémentaire    Spôd.   Koin,  L>u  Mont->chauberp   IV.  174  S.   8.    ît#HO'^  j 

Vlott'H,  J.  vaii .  Ilt't  Nederlandsebe  kluchtspel  vhu  de  I4e  tot  de  l^"*»  ■ 
eeuw.  2e  vermeerderd«  druk.  8e  deel.  De  17e  en  18(?  eeuw.  H.\ar-  i 
lern,  de  Graaf.  4  en  340  bl.  8.  2  f.  40  c. 

Volkfltaftly  Onae,  tijdskrift  gewijd  aan  de  stodie  der  oederlaudscbn  toof-  • 
Valien,  onder  redactie  van  T.  H.  De  Beer  eu  met  ondersteaning  en 

meieworking-  von  P.  .1   Cosijn,  J.  H.  Gallée.  J.  F.  J.  HeremaLS,  H.  ' 
Keru,  B.  Synions,  J.  Beckering^Viookers.  lio.  l.   Calemborg,  BlomÂ 
Olivierse.    64  S.   b.  ! 

Inkalt:  J.  H.  de  Beer,  one  programme.  —  W.  H.  Mielek,  de  qnsatl' 
teit  in  de  Neord-Ufabentsebe  Velkataal.  —  J.  Ooemaos,  l^st  van  woo^ 
den,  die  gebmikt  worden  op  bet  eiland  Scbonwen.  in  dm  omtrfk  van  btt  I 
dorp  Seroosktîrkc.         H.  P.  .   ZHaiibcliC  woorden  en  nît'irukkingen,  —  K.  ' 
M.  A  ,  Igst  van  wuordeo,  geUruikelijk  aau  de  KooÏQktijkc  M  Uiaire  Acade- 
mie.   -     L.  D.  Petit,  proeve  eencr  Bibliographie  der  Nederlandsche  ' 
dialeetea« 

Voyage 9  le  Second,  de  Vaaco  da  Qama  à  C'HÜcut.   Relation  flamande  ; 

i'nhtoe  vor«!  1,504,  reproduite  avec  un»'  tiadurtion  ft  uno  ir.trodoction.  j 
par  J.  i'h.  lierjeau.   Faris,  Cbaravu^  Irùres.    72p.  et  carte.   16.  4tr. 


J 


Digitized  bv  Google 


Spracbw.  —  I.  Indog.  Spr.  Altnord.  Schwed.  Dän.  Norweg.   B69  f 

Walgrrave,  A. ,  Eeu  Steeotje.  Ktirbie  HyjIijk  Jen  lieioijlioawars  eu  be- 
miunaars  der  vlaamiche  letter  künde  aangeboden.  Ùand,  Stepmao. 
läö  p.    18.  2  f. 

Winkel 9  J.  te,  Bladzydeu  ait  de  getohiedenis  der  Kederlaodsobe  let* 
terkaude.  I.  Mr.  Joau  Blasius,  als  vertegenwoordiger  ven  de  roman- 
tische richtuig  onzer  letterkuade  in  de  se^entieude  eeuw.  Haarlem, 
erveu  Bohu.    161  bl.    8.  1  f.  75  c. 

—  L.  A.  te,  Leerboek  der  NudcrlaudscLu  »peliing.  Zevende,  gebeel  om- 
gewerkte  en  vcel  vermeerderde  uitgave  van  de  Nedérlandsche  spelling 
ooder  bekoopte  regels  gebracht,  's  Gravenhage ,  Qebr.  van  Cleek 
Vm  en  117  bl.  8.  1  f.  75  e. 

e.  Altnordisch.  —  SohwediBcfa.  Däniflcb.  Norwegiscb. 

Arentzen,  K  ,      L.  Thorstelnssou ,  nordisk  Mytiiologi,  efter  Kildeme. 

Fj-rile  Oplag.    St  em.  8.    Kart.  1  Kr.  70  «re. 

DaroMte^  R.,  Loa  Aticienoes  lois  de  i'lelaude.  Paris,  imp.  nationale. 
11  p.    4.  (Extr.) 

EUg  Saga  ok  Rmanrandu.  Mit  Einleitung,  dentaelier  Ueberaetsang  o. 

Aomerkuugen  zum  ersten   Mal  btSg.  von  E.  Eölbing.  Heilbronn, 

Tlr-nninger.    XU,  217  S.    ,r  R.  8       50  ^ 

Kebke,  P.,  vort-  Forfafdtos  Sknfttegn,    Med  23  Figurer.    Ved  üdval- 

get  lor  FülkeoplysiungB  Fieiurae.    (Saertryk  Nr.  lOS  af  ^ijolkelaea- 

ning«  )   Gad.   48  S.   8.  40  0re. 

OestgOtalagen.    Aftryck  efter  1630  ârs  upp'age  umbesörjdt  af  L.  F. 

Li'ifler.  Upsala,  Akadt^mieka  Bokhandeln.  1880.  153  S.  8.  4  Kr. 
Rieb»,  M  ,  üIkt  vi  r  K-ldaeaf^fn.    Dit-  Ragnarok- ,  Ileimdall-,  Mimir-  a. 

Helsa^fe.  Üardelegen.  Leipzig,  Schäfer.  127  S.  gr.  8.  2  tA  bi)  ^ 
Rjgh,  O.f  Minder  om  Goderae  og  dere«  Dyrkelte  i  notake  Stedanavne. 

(Saerakilt  Aftryk  af  »P.  A.  Munch:  Norrene  Gude-  og  Heltesagn.  Ky 

T  dgave,  bearb.  af  Kjaerc.)  1880.  J^«benliavn,  Steenaballe.    28  S. 

b.  40  ere. 

8amfand  til  udgiveUe  af  gammel  nurUisk  litteratur.    Kj^benbavn,  Gyl- 

dendal. 

IV.  2.  Biddara  Rimur,  efter  handakrifteron  ntgifna  af  Tb.  Wiaén. 
2.  haftet.  Kopenhamn,  Berlinga  boktr.  Lnnd.  XLVl,  8.  97-  176. 

8.  epl.  b  Kr. 

V.  'i.  Mandevilies  Kejae,  pà  Danisk  fra  15de  ArhumirutK' ,  eîier 
tiàudukrifterue  udgiveu  at  M.  Loreni&eu.  2.  hat-lLc.  Kebtuiiavu,  Mal- 
iers bogtr.   a  97—20«.  8. 

VI.  JôusHon,  B.,  Gyâiiiga  ^ga.   Ën  bearbejdelse  fra  midteti  af 
det  13.  ârb.  £iler  händskhfter  ndgiven  af  G.  ThorUksson.  A!daar 
XTV,  117  S.  6  Kr. 

Samliugur,  utgitua  af  ävenska  furuttkiiU-aaiiskapet.  Slhlm,  Sr.  Foru- 
skrilt-sallskapet.  8. 

67:e  hft.  Svenska  roedeltidspostillor  efber  gamla  handskrifter  utg. 
af  b.  K.  Klenming.  II,  (slut-)bil.  1880.  S.  140—305  oeh  I 
kartoubwid.  2  Kr.  60  ore. 

ö8:eh't.  (teiHuuB  lai'dvim  haru  man  ekaii  Ju.  Tryckt  i  Upsala  1514. 
Fotugraßskt  ätergifveu.   36  3.  2  Kr.  60  öre. 

69:ehft.  Medeltidens  üikter  och  rim.  l:ahfl.  171  S.  2Kr.5Uöro. 
Snorre  Sturlas!:>0lis  noruke  Kouij:er8  Sagaer.  Ovcrsatte  af  P.  A.  Münch. 
Oo vltkjübi«  l'd<,^tv»'.  Aiidel  Opla«.  l.  Bind.  Gte  Hefte.  Kjebenhavn, 
Ft^il  tTK  ,v  Lauduüirk.  8  481  -  560,  XXXVIII.  ö.  öOere  ;  kpit  -4  Kr. 
Speculum  t-ugak.  Em  ^«litiorweg.  Dialüg.  nach  Cod.  Arnamagu.  243 
Rol.  B.  0.  den  llteeten  Fragmenten  hrsg.  v.  0.  Brenner.  Mänohen, 
Kaiset.  XTI,  212  S    gr.  8.  5 
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purkelsson,  J.,  Sapplemeot  til  ieUndske  Onlbeger.   Anden  Sämling. 

(lullgengit-hroedelr.)  8.  129—208.  tteykjavik  lb80/8l.  8.  (Progr.) 
Vllllasy  Ammljo  thairfa  Mfttfatkiio.  K.V-VII.  Brag.v.A.  Sobtfer. 

W^ldflhntf  Zimmermum.  M  8*  gr.  8.  2  «4 


Aamd,  J.,  Nonk  Grammatik.  Omarbeidet  Udgave  af  >Dei  oonke  Fol- 
kesprogt    Orammatik«     Nv    Sultskription.    Sdie  Heft«.  Knetiaoia, 

Mftllinf/"  î^o  ,bç,-.  !■  1     S.  "J-a    HH».  XVIÏI     8        1  Kr  ;  kplt.  3  Kr, 

—  Nofhk  Unil»op  mvd  daii^^k  Kurklarjutf.  Omarheidel  og  ioroget Ulgave 
af  en  aeldre  »Onlbog  (jver  det  uoreke  Folkfsprog*.  Ny  Subekriptiuru 
8-  8de  Hefte,  ibid.   S.  287-  976.  XVI.   8.  à  1  Kr. 

—  Norske  Ordaprog^  eamlede  og  ordnede  af  (I.  A.).  Anden  üdfjrave  (i 
t>v  n.  Itiui^'V   ibifl  .   X^!   -JSRS.    B.    2  Kr.  80  01* j  indb.  3  Kr  -0  pre. 

AmoiHlseii,  A.,  danök-Bpausk  Toik.    iJaet.    98  S.    8         1  Kr.  5U  or*. 

Ai'lttiid,  () ,  bevingede  Ord.    De  i  det  danskoTiU  -  og  Sknftspruii  L)jh 
piiTSt  anveodte  Citater.    Supplement,    late  og  2det  (sidste)  Hefte.  , 
Forlag>«bureaaet.    210  S.    8  2  Kr.  60  ure:  indb.  3  Kr.  75  0re.  ' 

Bai^S't^sen,  J.,  Vaerkcr.  Minî  Digtercne  P(irlra<'t  eamt  ledf»aL^tt  af  Ac- 
nnf^-knintr^^r.  1>-I4de  Uefte.  Nyt  danak  Forlagakooaortium .  llvert 
ca  9ti       8.  à  50  are.  ; 

BenhATi,  C,  garnie  Hinder.   Tredie  (Polke  )Udgave.    Kjabeahafn.  t 
S  -l.ul<othe.   480  S.    8.  2  Kr.  ;  indb.  4  Kr.  1 

Bidra^,  Nyar;  ,  til  känn»  dora  om  df  Svenska  landaniâb'n  Bvposkt 
r  lk!i'  Tidsknft  utcifveo  pa  upp^rag  af  latid'-mr»l<<föreniogarDe  1  Üpp* 
salii.  rielflingfors  uck  Lund  geuom  J.  Â.  Luiidell.  Bd.  I.  11—13.  , 
(1879  -1660)  -  II,  Ô.   11,2.   111,1.1881.   Stockholm.  8. 

iDbalt:  LandanillafBraniDganiat  f«at  1  üppaala  d.  7  aoir.  1979.  —  A. 
Kock,  Sörbygelmllat  Aomllao  ock  jaktUiçel^er  Smärre  m«ddelRoden, 
P-nomber  IJ'BO.  M.  Jon  s  a  on,  Foiktro,  seder  och  bruk  i  Mot»-  und« 
»ittondc  arbuodradct.  —  J.  Magnossou,  Tiilagg  till  Adolf  TCoreens  ord- 
bok  ofver  Frykedalsmalet.  —  J.  A.  Lan  dell,  Om  dialekutudier  med 
airakild  hlaaT»  till  da  nordlaka  aprlkao.  | 

Blandlnger  udgivne  af  Universitets  Jubilaeetfl  Daneke  Samfond  ved  Stm- 
ttindets  Sekretaer.  FeraU  Hefte.  So^henhaYD,  Tbielea  bojrtr.  ^9, 
IX  p,    8.  2  Kr.  00  are. 

iuhait:  V.  Saby,  Exempter  pa«  uorgani«kc  Lydformer  i  Daosk.  —  ! 
Dara.,  Bt  Far  Vddrag  af  Lyngbys  Breve  ill  Bagemp  —  O.  Stapheai,  j 
En  Yorkshire- Ulfa  over  dansk-eogelske  Mandeoavoe  ftra  dat  lite  Aarlm*  | 
dr«de        O   Nielsen,  Et  Brud.stykke  af  et  daaek  Legendariunn. 

Bëttltrcr.  C.  W.,  Yalda  dikter.  Stblm,  Heijer.  XXVIl,  416  S.  och  1 
ponr.   8.  4  Kr.,  inb.  6  Kr 

—  Samlade  akrifter.   6:e  ooh  tiaU  bandet.   Aldaar.   VKl,  467  8.  matf  } 
1  portr.   8.  5  Kr. 

—  Ifbiograßska  anteckningar  och  bref.  (Ur  6:e  bandet  af  C.  W 
Höttiir»'rs  9Km\.  »kriftor.)   ibid.    297  S.  ocb  I  portr.    8.  3  Kr. 

Begh,  N  fra  0tîhlen8<  hl:i»'<?<'ri Kredfl.  Wroblewsky.  37bS.  6.  4Kr.  76are. 
Boyti^u,   A.,    danske    lùtakrivning80vel66r.     Kjabenhavo ,  Gyldeodal 

88  8.  8.  I  Sr. 

Brekke*  K. ,  Bidrag  til  dansk  norakens  lydlaere.   (Separatafiryk  af  Aan 

osr  Vo-^s's  akoles  indbjflolsesskrft  1881.)    Kristiania.    66  S.  8. 
BrevTeksling  mellt-ro  B.  B  Ingeroanu  og  Fru  J.  C.  v.  Eos^naru.  Ved 

V.  Heise.    Reitzel.    118  8.   8.  1  Kr.  60  are.  | 

Colmnbna«  S.,  En  avenak  ovdeakôtael  ang&eode  bokatifver,  oid  ocb 

ord  sa' t.    Med  inledning,  aomftrknÎDgar  ooh  xegiater   otgiffra  tf  1 

G.  Stjerestrom  ooh  A.  Korean.  Upaa^i,  STenaka  Litecatnreilltkapat. 

XXVI,  78  8.   8.  2  Kr.  I 
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Daae,  fi ,  Norske  Byi;(ie8a2:n,  Bamie.ie  (af  0.).  Ferete  Sämling.  Andeo 
omarbeidtide  og  forogedeUdgave.  Kjflbenhavn,  Cappeleo.  VIII,  243  S. 
8.  3  Er.  76  are;  indb.  8  Kr.  60  mn* 

Eichhoni)  C«,  Nya  svenaka  staclier.  Strödda  bidrajr  till  fadernefllandets 
litt«ratar>,  koost>  ooh  odliogabiatoris.  Stblm,  Seelig.  272  S.  ocb 
2  pi.    8.  8  Kr.  25  ore. 

Flor,  C,  Haandboft  i  den  danske  Literator,  samt  nogle  Pi  ever  af  oorske 
og  fveoake  ForlMtere.  Oitende  fjennMn%«te  og  fon»g«de  Udgaye  ved 
P.  Hanseo.   Kjtfbenhavn,  GyldendaL  814  8.  8.  Indb.  4  Kr.  76  mee, 

VoïktêMgùj  aamlede  i  Liater  osr  Mandais  Amt  af  J.  T.  Storaker  og  0. 
Fujîlt>«tvedt.  Üdgiven  ved  0.  Fuj^lnptvedt  Ute  Dt^l  Mel  TiMat^jjf: 
Sa?n  fm  ListtTlaridet ,  meddeke  af  J.  M.  Oaraaadsen.  Fiekkt^ljord, 
1  Komm.  bo8  Kjeait;  üansen.    124,  21  S.    8.  1  Kr. 

HalTorsen,  J.  B.,  Nurak  Forfatter- Lexikon  1814  1680.  Paa  Orandlag 
af  J.  B.  Krafta  og  Ghr  Langea  »Norsk  ForFatter- Lexikon  1814—1856«. 
Andet  Hefte.  Angell-Asperheim.  Tredie  Heffce.  Aatrup-^Bekkevold. 
Den  norake  Forlagsforening.    S.  65  —  192.    8.  à  1  Kr. 

Horn,  F.  W.,  den  dan^k-^  (iit^raturs  Historie  fra  dens  Begyndelse  til 
vore  Dage.    £Jn  ÜaandboK.    9  — lUde  Hefte.    Gyldendal.    2l2  8.  8. 

2  Kr,  60  0re.    (Kplt.  10  Kr.  50  0r«,  indb.  13  Kr.) 
IbMB,  H.  «  P<r  Oynt.   Et  dramatiali  Digt.   Femte  Oplag.  Oyldendal. 

264  S    8.  8  Kr  .  indb.  4  Kr.  86  «re. 

—  Branfî.    Rin  dramat   Gedieht,    ütibers.  v    L.  Pas^arge.  (Ünivpr«>«l- 
Bibhothek.  Nr.  1531.32  1  Leipzier.  R.-clamjan.   1698.  gr  8.   gel». 60^ 
Jolin, J., Skrifter.   l:aflen«fn.  Berätt^lseroch amarre appaataer.  U.  17— 19. 

(VL  1-4.)  Stblm«  Bonnie.   S.  8—364.  8.  I  kr.  60  0re. 

Kalkar,  0.,  Ordboff  til  det  neldre  danske  Sprog  (1800—1700).  Trykt  paa 
Carlpberorfondf'tH  B»  kostninL/  if0l[re  Koranledning  af  Üniveraitets-Jiibi- 
lft»»Mts  danske  SHmtund.    Fßrrate  Uaefte.    Klein.    9^  S.    8.  S  Kr. 

Knudi^eUy  K.,  Skolen  og  fremmedordene.  Med  efterakrift  til  »Unorsk  og 
norak«.  I  Komm,  hm  Cnmmermayer.  3  Bi.  Ill  8.   6.         36  #re. 

Mlierftiid,  ogB.K.Thalud,NonkLMiebog.  Andeo  M.  EJ«- 
benbaTn,DennorakeFor1ngaforening.  YfllogSlOS.  8.  Indb*  lEr.  lOm. 

Kristensen^  E.  T.,  Aeventyr  fra  Jylland,  aamlade  af  Folkemuode. 
Udtfivne  med  oifeutlig  Understtfttelse.  (Ogsaa  m^^d  Titel:  Jydske 
Folkemind^r  isaer  fra  Hammerum  üerred*  Femte Sämling)  Holding. 
Kbhvn.  Schvjnherg.    400  S.    8,  4  Kr. 

Unnstr9m,  U..  Svenakt  boklexikoo.   Aren  1830-65.   II.  41  ocb  42. 

Stblm.  Linnatrôm.  8.  641—673.   4»  3  kr. 

IJangreBf  6.,  Svenska  vitterhetena  bäfder  efter  Onttaf  ni:e  död.  III. 
S  f  n-'ka  vitterheten  under  (inptanv  Adolfe  regering.  8:e  oob  4:6  hft. 
Luud.  Gleerap.    S  321    tili,  V  vS.  och  1  pl.    8.  8  kr. 

Lokke,  J  ,  Kort  Omrids  af  Moderaroaalete  Grammatik.    Sextende  Oplag. 

Kjerhenbam,  Cappelen.  40  S.  8.  Kart.  40  erre. 

HflUer,  A  C  C  .  k  rt  ratt.  t  (lanak  Sproglaere.   Schon.    16  S.   8.    25  «re. 
National-Bibliothek.  Km  Samlinjr  af  dan^ko  Hict^^rt»«  Va^rker.  73de— 
84d6  Uelte.    Kjtfbeohavn,  Nyt  dantk  Foriagakouaurtaum.   Uvert  48  S. 
«.  •  à  25  0re. 

Xyblom,  H.,  Digie.  Gad.  148  S.  8.  3  Kr.,  indb.  8  Kr.  86  «re. 
Oidenbnr^,  F.,  Aandeo  i  Folket  Et  indleag  i  Foravaraeagen.  Lehmann 

St  ^Ti'^p     94  S.    8.  1  Kr.  or^ 

Pesthicr,  E.,  Johann  Ludwip^  Runeberg,  e.  aobwediscb-finDiacber  Dichter. 

Stuttgart,  Metzler'a  Verl.    125  S.    8.  2  JL 

Beeke,  B.    d.,  Prindperne  for  den  danske  Yerakmut  efter  dena  hittoriake 
og  ayetematiake  Üdvtklinir.  En  med  Begeringena  Underettfttelse  fold- 
fart  og  üdgiven  Afbeadlmg.  To  Dele.  OyldendaU  383  og  276  S 
lamt  1  Tavle.  8.  7  Kr. 
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Scholauder,  F  W.,  Skrifter.   ütgifoA  afJ.BÖtttger.   (l.d-  len.)  Slh\m., 
Norstedt  &  Söoer.    266  S.    8.  6  kr.  50  ore,  lob.  7  kr. 

—  Sagor  ber&U&de  och  ritade.   I.  Den  bämdlystoe.  —  Flygsmedeii. 

Ebd.   30  pi  med  tezL  8.  Kmrt  S  kr. 

Schweitzer,  Ph.,  die  Entwicklung  der  oationaloii  Diobtaog  in  Not  «teK't-a 
(175s  — ih58).    Jena,  Dt^istatH'.    119  S.    8.  l  Jf.  60  ^ 

Bkrifter,  ut^iina  af  Svcoska  Litteratursaliskapet.  UpsaLa,  Akadem. 
Üüktryckei  let  ü.  iirrliti»i. 

1.  SamlareD.  Tidskrift  utgifren  af  Sveoska  littermtanälkikaptti 
arbetsutakott.    U  Ârgaogen  I6b0.    ti.  \.  2     160,  U,  VIII  p.  8. 

Inhalt:  E.  Lewenhaupt.  Johan  Gabriel  Werwintj  —  N  F  Werner, 
Till  Carl  Gustaf  af  Leopolds  hioyiufi  —  11.  Schuck,  Bellmauiaa*.  — 
B  y  gdé  ü ,  Ur  Lidéuska  brelsaiuliugeu  ^  Upsala  Uciveriiittita  liibüotck.  — 
P.  Werner,  Erik  Jac«b  Ai«héD  voo  Xapfelnaii.  —  K.  Warburg,  Anàm 
Wollimhaas:  Dido.  —  Q.  StjerBstrdm,  TwäoDt  laatapel  i  sTanak  IStnh 
Bätluiog  fràn  Frihnfstideo. 

2.  Dagboka  Antecküin^jar  of  Joban  Gabriel  Ozenftt  leraa.  Area 
1769  -  1771.  Kfter  Or>)2iitalbabdäkrtrieii  à  üptala  Uuiversiteia  BibUüiek 
Utgifna  genum  G.  Sgernström.  I.  Ar.  1769.  IL  Ärw  1770-71. 
1881.    211  p.  ^  3  Kr. 

3.  En  Sveiiek  ordeskötsel  ang^eiide  Ickstäfver,  oid  ooh  ordeaitt 
af  Sam« Coluiribua.  Mi'd  luledningf,  anmärkuiiigar  oob  r^ipstof  Ot* 
»»i'.vrii  Hl  y'i.  SijiTtiströtn  <i<jIi  .\.  Nurtirii.    XXV,  77  p.  2  kr. 

Smlprover   of  lurskeiiige    iv^ke  laudökabemäl   med   (den  Lyugbyeke) 

lytlikrifl.  Samlede  af  H.  F.  Failberg.   Kjfbeohavn    12  8.  8. 
SflWMtykker.   Ellevte  Hiuda  fjerde  llettc     VV-d  Udvaigei  for  Folkeoplyv 
riirijjs    T >  îTiTne.    (Folkelae'^ninp  117.)    üau.    64  S.    8.  60  are, 

8tagiiellu8,  E  .1.,  Samlade  «knlier.  7e  uppl.,  med  Ivduiug  a(  forf:s 
bauUskrilter  à  uyo  utgilvett  af  C.  Eichbom.  3e  —  12e  (»lut-;  iiii» 
Stbim.,  ßonmar.   I  8.  193-510,  U  683  8.  8.        For  halte  60  öra. 

Kplt.  6  kr.,  i  cib.  10  kr. 
Str^ni,  T  ,  darisk  LiteraturhiBlohe.   Tracée  gjanDaikiaeta  Odgare.   330  S. 

oj?  I  Taljcl.  4  Kr.- 

Suudby,  T  ,  og  E.  Baruëly  dausk-norHk- transk  Oidbug.    id&  liaefte.  j 
Fo(4)Ke— Gagera.   Oyldendal.   60  toepaltede  8.  8.  80  «c«.  I 

Teglér,  E.,  Samlade  ekrifur.  Nationaiupplaga.  2  band.  Sthlm ,  Nor- 
8te  ît  &  Söner.    XLIl,  600  och  45  >  S.    J?.  5  kr.,  clb.  8  kr. 

Topeliu8,Z  ,nrf4rnati8kadikt<:îr.  MhK.  Slltlm.,  Hoonier.  S.97  — 192.  8.  Ikr. 
Turley,  K. .  BcbwedifHjbe  Vulksmarcbtri.   AuHt/t  wahlt  u.  bearb.    Mil  U6 
Holzacbn.  q.  4  Buntbildern  nach  Zeichnunguu  v.  E.  Londgrao  n.  W. 
Friedrich.    Leipzig.  Ah&i.    VlU,  816  S.   8.    caH.  2  «4:  60  ^ 

Vahl,  J.,  dansk  Bogfortcgnelse  for  Aarane  1889-1880.    IsCe  Hefte. 

Kj  b"ri*:avn,  Forhiy:abnr"uuet.     Hî  S.    4.  1  Kr. 

TendeU,  Ii.,  Laut    und  Ku>nil<iife  der  Schwedisohtn  Mundarten  in  den 
KircbspieleuOruibouudNukkcf  iuEbstlaud.  ilelsingfors.  1222  p.  4  (Diss.) 
Wwlniaii,  J.  A.,  Sanlade  skrifter,  med  ordforklahngar  oofa  biografi^iA 
U).  pIy9ninKAr  ni.  ni.  utgiftm  nUob.  Qabr.  Cailéo.   Nyupp).    la — 6ebft. 
STh'tn.,  Kbelirjt/  &  K.    ^^4  S.    Ö.  à  50  ore. 

Heiiuerberç,        Sam  lade  skrilter.    ia  —  4c«  (la  dcleus  blui-jbalie.    bihlm.  j 
Sritifmauu  ^  K.    299  S.    S.      à  1  kr.  (cpl.  4  kr.  clb.  Ô  ki.  60  mû,}  . 
Wei^ltBd,  H.,  lügtervaerker  og  proaaîske  Skrifter.   lite  8dio  Helta. 
KjtfbenhavD,  Gad.  240  S.  8.  à  60  «M.  | 

4*   JUMMftlsfhe  ëpmhei. 

01«lrnale  df  Filologia  romança  diretto  da  B.  Mona  ci.  Torino,  Borna, 
Firense.  Ueeober.  No.  7.  (T.in.faBo.d.4.   Uglio  1880)1Y,  128p.  8. 
Inhalt:  U.  A.  Gaaallo,  ^aire  de  la  Gavanaa  e  il  ina  ■•rrtBlet«.  - 
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A.Thomas,  Kichard  üe  iiarbe^ienx  e  le  Novellioo.  —  b.  Keuier,  Aicuni 
versi  greci  d«l  Dittftnondo.  -  P.  R  a  j  n  a,  Dn  Tocftbolaiio  <r  ho  trAttatello 
di  fooetiea  prorcnsftte  del  mc.  XVI.  —  ê.  Ferrari,  Cansoiii  ricordate 

nell'iiicateaatara  del  Bianchino.  —  T.  Casini,  Uli  teatn  francO'VPneto  della 

legg«nda  di  itanta  Maria  egiziana  O.  AntOi;noni,  Frammento  di  no 
hniieo  poeoiii  (liiiHttico.  —  A.  Thomas,  Cio^  Bonnet»  italiens  tirés  da 
ms.  Iii«.carUieD  2«ô6. 

MobmI  9  K. ,  KaoBimili  âi  aoticbi  maBoacritti  per  nao  delle  aooole  «U  fi* 
iologia  neolatioft.   Roma,  Mai  tel  Ii.    Lief.  1.   35  Taf.  fol.         12  L. 
KeTTio   des  Langues  Romanes   jiubliép  par  la  société  pour  l'étude  des 
iauguefl  Romaiifs.    be  ôérie.    Tome  öe,  tome  XX  dâ  la  coUeclioiu 
Pans,  Maisotineuve  et  Ce.    312  p  8. 

Inhalt»  P.  Oaillaame,  Le  langage  de  SeTloea  en  144S.  —  A.  Mir, 
Gloaeaire  des  eomparafaons  popolalree  dn  Narboaoaie  et  du  Careasaea. 
A.  Langlade,  ]>a  fadeta  d'en  garriga.  A.  Ta  van,  Cn  de  mai  — 
G.  Azais,  La  fedo  p  Iou  bartaa.  ~  A.  Fonrès,  L>i  morî  d'Amour  — 
j  C.  P.  Termes  de  chapellerie  qnî  ue  se  tr^^uvent  \t&a  dans  le  dictiounaire 
1  de  M.  Littré  —  Cbabaueau,  L'eapozallci  de  nostra  Dona«  —  Der  a., 
!  Poésie»  iaéditee  d'Amant  de  Mareuil.  -  Dere. ,  Paraphrase  des  Psan- 
I  mes  delà  Pöoitvoce.  —  J.  Knnx,  Peire  Regier.  —  A.  Fourùs,  L'E>ta- 
im'to.  —  ConstnnH,  ]vn  Mftnn«crit'<  proveaCf  aax  de  Che  tenhnm.  I  Un 
j  DOQv«au  Chausoniiicr  ptoveiJt;al  (Additions  K  II.  Le  (  lun-onnier  Marc- 
■  Lmiùy.  îil.  La  Cour  d'Amour.  —  Cbabaueau,  Ciiantiun  lueUite  du 
Peire  Regier.  —  Bonaparte-Wyse,  Batoaras  me  d'enfant.  ^  Chas- 
aarj,  Motua  esfhantovo.  —  Sa  vi  ne,  L*Atlaiitide.  --  Au  banal,  L*Ud- 
enco.  —  Do  lira  dien  et  R  o  q  a  e  -  P  e  r  r  i  er.  Le  Sens  de  la  comparaison 
p  [Hilairc:  »Es  pouüdo  coumo  un  sàa*.  Chaetanet,  Muun  toutoun 
iTiroumoan.  —  Cb  a  bane  an,  Lea  manuscrits  provençaux  de  Cbelteobam 
CcorrvctionsJ.  —  Boqne*Perrier,  aar  an  miraole  de  la  svida  de  sant 
Honorât*  et  aar  la  date  probable  de  la  eompoaition  do  »SantHennentari.«  — 
Der»  ,  L'Inscription  de  la  coupe  da  roi  René.  -  Vincent,  Etadcs  sar 
le  patois  de  la  Creuse.  —  Pépratx.  ()<imparai«ona  populaire»  les  plun 
usitées  en  catalan  roussillononis.  -  G  un»  «en,  Clar-escur.  ~  Azajis, 
A  Alario  B.  —  Fourès,  Nostris  Sabucs. 
Romania.  Recneil  trimestriel  consacré  à  Pétude  des  Isognea  et  des 
httëiaiures  romanes,  publié  j-sr  P.  Meyer  et  G.  Paris.  Tome  X. 
No.'  39.  40.    Juillet— Octobre  l-^I.    Pans,  Vit-wpp.    p.  321 -6iO  8. 

loliHlt:  A    T  b  u  tu  H  ^< ,    Extrait»  des  Arcliives  du  \'iitic!<n  pour  servir  h 
Ibiatoire  littéraire,    i.  Jautré   de   Foxa.     11.   Lucbetto   Guttiiu^io.  III. 
I      Gnillanme  de  Mâchant.  —  J.  Corra,  Étadea  de  Krammidre  porlugui^o. 
I      L  Do  Pioflaence  dca  labialea  sur  lea  iroyellea  aigoSe  atonoe.  —  A.  La  m* 
I       brior,    Essai   de  phonétique  roumaine.    Voyelles  toniques.  —  E.  Le- 
[       grand,   Cbansons  populaires  rpcnfillifs  en  octobre  1876  ^  Pontenay-lo- 
Marmion,  arrondissement  de  Caeu.  —  G.  Paris,  Etudes  sur  les  roman» 
de  1»  Tabla  Bonde.    Lancelot  du  Lac.  I.  Le  Lanzelet  d'Ulrich  de  ZaUik- 
{      hoven.  —  A.  Horel.patio,  Mélangea  de  la  Uttératara  catalane.    L  L'A* 
I       maot,  la  Femme  et  le  Confeaxnr,  conte  en  vert*  du  XiVe  siècle.  —  G. 
Ra  yn  a  n  d,  Le  Ju  de  la  Capeti»  Manintt        P.  Mcyer,  La  Farce  de« 
trois  commères.  —  E.  Cosquïn,  ConteH  j)opulftiit'.M  lorrain»  (fin.)  —  V. 
<        6mith,  CbatitH  du  Velay  et  «iu  Forez.  Renaud,  la  Porcberonne. 

I  StadleBy  Romanische.   Hrsg,  tou  Ë.Boehmer.   Hett  XIX.  (6.  Bandes 

f      1.  fit;! t.;    Juan  de  Valdet:  Oialogo  de  Mercnrio  y  Caroo.  Bonn. 

W  '  .  r     lOS  S.    8.  i  Jd 

Turatl,  i*. ,  f  iuti  del  Sud:   versione  di  luodeine  poésie  porto;: Ix  hI, 
;       spa^ft  uole,  siciiiane  e  grt^che.   Mi:nuo,  Battez/ati.    134  p.   8.   SL.  ôOc.  | 
I   Zeltsehrift  fôr  Romanische  Phiiolosie.   Hrsg.  vdo  U.  Or&ber.  J8$l.  | 

V.  baod.   2.  tt.  8.  Heft.   Halle,  Niemeyer.   S.  181-460.  8. 
'         Inhalt;  A.  Tobler,  Ycrmiachte  Beitrftge  sur  Grammatik  des  Fran-  ! 
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xoii^chcn.  G.  KoerttDg,  Boccaccio  -  Aoaifkicn.  —  G.  Uaivt,  Etjino- 
logiscliett.  —  U.  Schuchardt,  I>ie  Caote«  FlAoaeucoa.  —  E.  Kberiog, 
Syntaktlieht  Studien  sn  fnhnâtL 

a.  f  roveoçaliscb  and  Catalanisch. 

Armatia  pruavençao  per  lou  bel  an  de  Uiea  aduuba  e  ^bUca  de 

ia  man  di  Milire.    Pans,  Tartde;  Tborin.    U2  p.  8. 
Bard,  L.,  Noorado  (poéne  provençale).   Mcmtpollier,  imp.  oentrale  â« 
Midi.    4  p.  8. 

Bidache,  La  P(»blation  d'Oloron,  texte  roman  de  l'an  1060.   Pan,  Bibaat  i 

XIV.  8i  p.    8.  I 
Bonaparte- Wy§e ,  W.  Ç..  Dos  Fhi  ia^e  felibreLCo:  lou  Cant  de  ciéase 
de  belUuduuu  a  la  Di'ïfiuaciouu  d'où  vènl-terrao.   BloDtpellîer  r  impb  ^ 
centrale  da  Midi.   16  p.  8. 
CaellO*flè|  Lou,  aunaM  prooyt-nçaa  per  l'an  de  K>âci  1^82,  pubUcaeioea 

d'ono  tiero  de  felibre.   Aviguoan,  l)nrand.    120  p.  12. 
'Chansons,  les,  prcvti  f/Jib«-,  pnr  »n«*  réunion  de  poètes  iirovençanx.    Loa  i 
Cant  de  la  Coupo,  pHioltn  ue  h.  Mistral,  nmsique  de  N.  Saboly.    Ire  i 
livraison.    <Ux,  imp.  pioven^le.    i  p  et  musique.    8.  20  e. 

AÄiMy  loo,  Proavf>n^n.  arnaoa  de  .la  Prouver ço  per  1883.  (T.aaaada) 
Drafiuignan,  imp.  Latil.    144  p.    16.  50  c. 

Gagnaud,  A.  de,  Moun  Oustalt-t,  pouëi<io  prouvei)Çi«lo,  ^m*  «no  tradu- 
ciuuu  en  rimo  italiano,  pèi-  J.  Spera.  Montpellier,  imp.  centrale  du 
Midi.    12  p.  8. 

Oamler,  J.  B.,  Un  bront  de  Garranié  a  Nooèato-Daino  de  perpeiuao 
aecoor  aro  aooto  lei  sellé  dins  la  glèiso  abadialo  dei  moange  beneditm 
de  Maraibo.   (Tradookioa  fraoQaise  en  regard.)  Marseille,  imp.  Cbauf* 

fard.    7  p.  8. 

Gant,  J.B.,  leisSètPecatcapitaD  en  sout  et.  Ain,  emp.felibienco.   12p.  12. 

Oras,  F.,  Toloza,  gestt»  provençale  avec  ia  traduction  iiançaise  littérale. 

Paris,  Fiscbbacbcr,  18«2.    504  p,  12. 
lAforg^ue,  C,  Briode  porut  à  Mistral  e  Bonaparta^-Wyee,  Ion  YI  as 

joD  1880.   16  p.  8. 

—  Brinde  ponrtat  à  la  Roumania,  lou  VII  de  septembre  1679.  Moot^ 

pellier,  imp.  centrale  du  Midi.    Itî  p.  8. 

—  Discours  leiijjut  davaLs  la  Court  u'Amonr  de  ia  Lauzo,  lou  XXVi  de 
septembre  ibSU.    ibid.    16  p.  8. 

^  La  Filho  dal  Moalioier,  cansoa.  ibid.   16  p.  8. 
Mejer^  P.,  Daurel  et  Beton,  obanson  de  pfeste  provençale,  publiée  pour 
la  première  fois  diapré»  le  manuncrit  oniqiie  appartenant  àM.  A.Didot. 
Paris,  Firniin  Indot  et  Ce.    CXX.  115  p.  8. 
Mlla  y  Foutanuls,  Lo  bermo  d'eu  Muuiauer.   Adicio.   Paris,  Msisoe- 

neuve  et  te.   12  p.   8.   (Eztr.)  ^ 
Mlttnl.  F.,  Muereglie,  traduetloa  en  dialecte  dauphinois  de  Mireille; 
piécédée  de  notes  sur  le  lant?ape  de  Saint- Maurice  de- l*Kxil  et  saifis 
d'uu  appendice,  par  M.  Kivière  Hertiaîid.    ibul.    167  p.  8. 

—  Lou  Tie6(jr  u6u  Feiibrige  ou  Dutiouuaue  prov»-i,çal -français ,  em- 
brassant lea  divers  dialectes  de  lalanfme  d'oc  moderne.  Livr.  21— 25. 
Paris,  Champion,   p.  801- 1000  à  8  cul.    4.  la  livr.  2  fr. 

Pani79  Loos  dewguiaamenta  de  Venus.  Traduis  quaisi  literalemeot  *n 
vers  dins  lo  dialeite  d'Embrun  (Âotos  Alpos);  par  L.  Uorlier.  Aix, 
imp  prouvençale.  5V>  p.  8. 
Uuuuc-Ferrier ,  A  ,  Brinde  pourta  à*n  Basèli  Aleosandn  dîna  lassen- 
blado  mantenencialo  aôo  XXV  de  mai  1679.  Monipellier,  imp.  oaa> 
traie  du  Midi.  4  p.  8.  | 
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TaUgiinrl^  K  ,  Dedms  uq  espitau,  caasoun  proavençalo.  Avignon,  imp. 
äegiiiii  ircres.    1  p  à  2  col.  4. 

Thonas,  A.,  14»  CInrargie  àê  Hoger  de  Fune  en  vers  provenge«:  No- 
tice ear  un  manasont  de  U  mbliotbèque  de  Bologne.  Nogeni>le-Ro- 

trntî.  imp.  Daupeley-Gouverneur.    12  p.    8  fKxtr.) 
TrildacUon  des  Psaum»'«  d»^  la  pénitenoe  en  vers  provençaux,  publiée 

pour  la  première  iuia  d'après  le  manosorit  d*AvigQon,  par  C.  Chaba« 

neee.   Paria,  Mmisomieave  et  Oe.  40  p.  8.  (£tr.) 
WiechmanQ,  E.,  fiber  die  AoaapniQhe  dea  proTeo^lisehen  E.  Halle. 

39  Ö.  6.  (Oiaeert) 


AlAift.  H  J  ,  Docaments  mr  la  langue  catalane  des  anciens  comtés  de 

Ri)U»8diuD  fi  de  CerdHgue  Pans,  Maisonueuve.  285  p.  ä.  (EIxtr.) 
Bfl^lleteea  dels  rscous  de  Cataluoya    Quad.  1.    Gansons  de  Montserrat, 

publicadaa  per  J.  Verdaguer    Vicb,  Est.  de  R.  Anglada,  1880. 

90  p.    16.  —    Quad.  2.   Liegeoda  de  Moutaerrat,  per  J*  Yerda- 

guer     ihid.    9e  p.    I  »î  ' 
Bofaniliy  A  de,  Costuma  que  's  perden  y  fWoorts  que  fugen  (Reus  de 

IaSu  à  1840).  Lo  derrer  (Jatala,  quadro  tragioh.    Barcelone,  La  Ee* 

natzema*   22s  p.  12. 
Brlz,  Fr  p..  la  Oriontada,  poema.  Baroelona,  Roca  y  Bros.    306  p.  8, 
Caleudau  Catala  del  any  it»bi,  ouleouiouat  per  h\  F.  brig  y  h\  Matheo. 

àbid.    96  p.  l'J. 

CalTet,  [).,  Vidrims,  poesiaa  catalaoas.  BaroeloDa,eet  espanyola.  206  p.  16. 
Centre  oatalauiata  provenaalenob.   Primer  oertameo  literari  œlebrat  en 
8.  Marti  de  Pruvensale  eu  lo  dia  11  de  novembre  de  1K80  en  lo  local 

del  Teatro  proverfH^'-nse.    Harceloita,  Ih  Renaixensa.  p.  8. 

.Certameu  catalHiuBta  de  la  Jovenlut  calohca  de  barcelooa,  auylll,  ibSl. 

Barcelona,  Katampa  penmsular.    2'6l  p.  8. 
Corolen,  J. ,  Claria  y  aon  temps,  qaadroe  de  coatama  politicos  del  aigle 

XV'II.    Barcelone,  La  Ronaixonsa.    216  p.  12. 
Felloe  y  Codiiia,  J.,  Lo  Broob,  narracio.  Barcelone,  La  Banaixenaa. 

2a2  p.  12 

Oynela,  C,  Eotndio  sobre  la  vida  y  esoritos  de  eminente  poeta  Catalan 
Manoot  de  Cabanyes.    Bneaos  Aires,  Ostwald  y  Martinet.    57  p. 

16.  l  A  70  0 

Puiggari,  J.,  Oarlanda  de  Joyella.  Barcelone,  La  Benaixsiiaa  1879  (IBÔU). 
190  p  12. 

Bat^Feiaty  Lo,  calendari  Uemosi  (1881)  compost  per  J.  Me  Puig 

Torrulva.    Valencia,  est.  de  En  Jos.  Me  Bleaa.    176  p.  12. 
—  Lo,  Sot  ietat  de  amadora  de  les  gloriee  valencianee.  Diacora  del  Pres.  R. 

Ferrer  y  Bigné.    Valencia  Parquai.    8  p.  8. 
Rler»  y  Bertran,  J.,  Cent  iauias.  Baroèloua,  Tesido  y  Parera.  200  p.  16. 
Scier,  Fr. ,  Lo  dir  de  la  (^ent,  comedia  en  très  actes  y  en  Tcrs.  Bar* 

celaHa.  Puig.    104  p.  8. 
Yerdagiier,  J. ,  Leyenda  de  Montserrat,  escritn  on  versos  catalanes,  ira- 

dacida,  por  J.  M.  Canilla.   2.  edicion.   Madrid,  imp.  de  Dabrull. 
84  p.   b.  Ö  r. 

b.  Altfranzösisch. 

Barlseh,  K..  alte  französiscbe  Volkslieder,  übersetzt.  Xel>'it  f  Einleitung 
über  das  iranzüs.  Volkslied  d.  12.  bis  16.  Jahrb.  Heidelberg  18^2, 
Winter.    XXXV,  248  S.    gr.  8.  h  JL\  geb.  6  .4L 

BaUey  W.,  das  G  i»  Lambspringer  Alexins^  Oxforder  Roland  and  Lon* 
doner  Bmndan.  Greifswald.  66  S.  8.  (Dtssert.) 
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Balletin  de  la  Société  des  Aocieoa  Textes  fraii^ais.   I6äl.   No.  3. 
Ptria,  Firmin-Didot.   p.  41  -  72. 

Inhelt:  Notice  da  Ma.  Egerton  945  da  Musée  Britamiiqm. 
Chaiison,  la,  de  Roland.   Texte  critique.    Traduction  et  commeoiaire 
par  L.  Gautier.    9e  éd.    Tour»,  Marne  et  fils.    Ö92  p  et  gravure.  8. 
^  TttXte  critique  f  traduction  et  commentaire,  grammaire  et  glossaire; 

Sr  L.  Gautier.  8Se  éd.,  revue  iveo  toio.  fidittoo  clMnqne  à  iHMfe 
■  élèves  de  aeoonde.   ibid.  Lfl,  606  p.  12. 

EI»«riD99E.,qpoteklûohe8tudieoioFVoînui.  Halle.  248.  8.  pî>*ert.) 

Geoigee,  E.,  fiber  Stil  und  Auadniok  einiger  altfraoïôeiaobflii  ProMûber- 
■etsDDgen.  Belle.  47  8.  8.  (Dlaa.) 

HaunappéL  H.,  Poelfli  Alain  Ghartiers.  Abbandlitng.  (Ane:  vFranaôi. 

Studien«.)    Heilbronn,  Henninger.   64  8.   gr.  8.  baar  1  %A 

Lorenz,  P.,  Ueber  die  Sprache  dee  Garoier  von  Poai* Sainte '119X011». 

H«Ue.    34  S.    8.    (Dissert  j 

Marx,  G.,  üb.  die  Wortstellung  bei  Joinville.  1.  Thl.  Stellane  einzelrer 
Kedetheile.  Âbhaudluog.  (Âos:  »Franzöa.  Stuuiea«.}  Ueübroou,  HcQ- 
ninger.   26  8.   ^r.  8.  baar  1  JL 

BetMBBy  W. ,  Ueber  die  Cbanson  de  Oaydon,  ihre  Quellen  uud  die 
«nceviniscbe  Thierry-Oaydon-Sage.    Marburg*   48  8.    8.  (Dissert.) 

Bliode,  A.,  Die  Beziebunt^en  zwischen  den  (  hansons  de  geste  îlervis  de 
Mes  und  Oariu  le  Loherain  und  ihre  nachträgliche  Verknü^^  lunt;  durch 
den  Verfasser  der  Redaction  NT  der  Geste  des  Loherams.  Marburg. 
51  8.  6.  (Diaiert) 

Beman,  le,  de  Renart,  pnbHö  par  E.  Martin.   1.  vol.  Premiàre  partie 
da  text    I/ancienne  coUection  dea  branches.  Straseborg  1882,  Tröb- 
ner.    XXVII,  484  8.    gr.  8.  10 
tiaebse,  R.,        n!]nrt.'n!iiBche  K  im  Ormulum,  zugleich  eine  Untereacbvog 
über  die  Flexionsweisf:  Urrius.    Halle.    74  S.    8.    (Uifs  ) 

hkbieuiier,  R. ,  über  den  aduoroinalen  Gebrauch  der  Präpoeition  »de« 
im  Altfranzösischen.    Halle.   46  8.   8.  (Dissert.) 

Sehwake,  C. ,  Versuch  einer  Darsteilong  der  Mundart  von  Tournai  in 
Mittelalter.  Halle.  24  8.  4.  (Dieeert.) 

MtmaiB,  H.,  der  Infinitiv  m.  der  Präposition  à  im  Altlransôaieebea. 
loaogoraUDiseertaiion.  (Aos:  »Franada.  Stndienc}  fleilbronn,  Hea- 
ninger.    48  S.    gr.  8.  baar  1  JL 

Thibaut,  Me^sire,  Ii  romnuz  de  la  poire.  F>oti8oh-sllegor.  G^dicht  aus 
dem  Xii.  Jahrb.,  nach  den  Haudechnften  der  Hibl.  nst.  zu  Paris  lum 
ersten  Male  hrsg.  v.  F.  Steh  lieh.  iJalle,  Nicmeyer.  HI,  136  S. 
gr.  8.  A  A 

Tatm,  Jehan  de,  Ii  hytore  de  Jnlias  Cesar.  Eine  altfranzüs.  Erzahluog 
in  Prosa.  Zum  1.'  Mal  hrsg.  von  F.  Sett e gast.  Ebd.  XXXIV, 
270  S.    gr.  8.  9  -Â 

Tillen,  F.,  Oeuvres  complétée,  suivi  s  d*an  choix  de  poésids  de  ses  dis- 
ciples. Edition  préparée  par  La  MoDuoye,  mise  au  jour,^  avec  uotes 
et  glossaire,  par  P.  Jannet.  Paris ,  Marpon  et  Flammarion.  XXIV, 
272  p.    16.  1  fr. 

—  Poems,  now  first  donc  into  English  verse,  in  the  original  forms,  by 
J.  Payne.    New  York.  Scrihner  A  Welford.    150  p.    Vi.         4  DoU. 
Weber  J  C. ,  über  die  Sprache  u.  Quelle  des  altJranzösiachen  Heldcoge« 
diehtes  Georg.   Halle.   28  S.  8.  (Diss.) 

Wendébiirgy  0.,  fiber  die  Bearbeitnag  von  Gottfried  von  MonmooA 
ßistoria  regum  Britanniae  in  der  Hs$.  Brit  Mns.  Harl.  1606.  Braon» 
sohweig.  87  S.  8.  (Diss.  v.  Erlangen.) 
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c.  Französisch. 

Studies,  französische.   Eng.  t.  G.  Kôrtiog  u.  fi.  Kotehwiis.  9*Bd. 

fleilbroDD,  Honningor.    gr.  6.  12 

Inhalt:  MoHîrc's  Leben  n.  Werke  vom  SUndpaokt«  d«r  btotigtn  For» 
•cbang  R.  Mahrenholtz.  VII,  898  8. 
Zeltschrift  für  DeafraDiÔaisehe  Sprache  u.  Literatur,  mit  besond.  Be< 
rfioksicht.  d.  UniorriehtB  im  FraoEOsiseheo  aaf  den  depteohen  SolMilen, 
hrsg.  von  G.  Körtings  u.  E.  Kosohwitg.  a.  Bd.  2.  q.  3.  fift 
OppelO)  Franck.    S.  187—544.    pfr.  ft.  hmr  h  b  tÂ 

Inhalt:  Bitter,  Béat  Looi»  de  Muralt,  Lettres  aar  Anglais.  — 
Jnokar,  ttber  Scarron  II.  —  Schnlaa,  GMQaialiMliM  u.  Lexikalisches. 
—  Bobertag,  Chartes  Boreis  Rlstoira  comfqne  de  Frandon  v.  Beifeir  oi« 
traragsat.  —  Platter,  NochmHia  entre  deux  aoleila.  —  Délaye,  LeBo- 
man  contemporain  en  France  U.  OctoTe  Feuillet.  —  Platt B er,  Der 
Plural  im  Neutranzoaischen. 

Literator^ohiiAte. 

Dvcüureeih',  M.,  Lri  S(K'iétc  aratlémiijue  des  P>nfants  d*Apollon  (1741  — 
18^U)  i  ProKramm(^  des  concerta  annuels,  listes  des  sociétaires,  des  an- 
cieoB  préeideate,  etc.  Parie,  Durand,  Schoeaewerk.  351  p,  8.  ft  fr. 
Demog-coty  J.,  Histoire  de  là  littératare  française  depoit  see  origines 
jupqn^à  nos  jours.  18^  éd.,  augrmentée  d*nn  appendice  contenant-  1. 
l*indic'tion  des  principales  oeuvres  littéraires  publiées  depuis  1830 
jusqu'en  18S1;  2.  lee  sources  et  travaux  à  consulter.  Paris,  Hachette 
et  Ce.  Xnr,  716  p.   18.  .  4  fr. 

SerlTiins,  les.  du  XVIIe  siöele,  d'après  Feller  et  divers  intanrs.  là* 

Tnn^es,  finrbon.    14'2  p.  f. 
Etude»  sur  l»  Littérature  P>an<^-Bi8e:  Corn  ci  lie —Racine.    Far  J.  F.  La 
Harpe.    F^ited  by  J.  Bué.   London ,  Hachette.   8.  8  sh. 

Gentler,  L.,  Portreite  littéreirse.  3e  éd.,  oonsidérablement  augmentée. 

Pans.  Palmé     XL   532  p.  18. 
Histoire  élêmontaire  de  la  littérature  franoni?p,  accompagnée  de  tablraux 
synoptiques  publiés  sé{  aréincnt  sur  1p  ninn«   sujet;  par  Un  professeur 
de  rhétorique  de  petit  séminaire.    Muatpeiiier,  imp.  Grollier  et  fils. 
X,  480  p.  lî. 

La  Borderle,  A.  de,  Galerie  bretonne,  historii|ne  et  litténire.  Bennei, 

Pliton.    VI,  351  p.  et  gravure.  12. 
Lachèse,  E.,  Le  Ueare  bouffe.   Âugers,  imp.  Lachèse  et  Dolbeau.  8pb 
8.  (Extr.) 

lMWt«9  Causeries  sor  la  littérature  de  provinee.  Srife,yerUMie.  8I8p.  8. 
lindan,  P.,  aus  dem  literarischen  Frankreioh.    1.  u.  2.  Aufl.  Breslau 

Î^B2.  Schott  huiler     V,  3P3  S.    ;it.  8.  5  J<    ^ch.  6  JH. 

jfaindron,  E. ,  Les  Fuiulations  de  prix  îi  l'Académie  des  sciouoes  ;  les 
LauréaUd«l'Académ»e(l7 14  —  1680).   Pana, Gauthier- ViUars.   19ip.  4. 
Matthews,  J.  B. ,  French  dramatista  of  the  19th  oentory.  New  York, 

Scribn^^r'8  Sons.    20,  801  p.    8.  ^  2  Doll. 

Merlet,  G  .  Ktu.i's  Iii  ter. tires  sur  le^  clasniqnes  franç«de  de  la  rhétorique. 

5e  éd.    Fans,  ilacbette  et  Co.    VIII,  5>^0  p.    18.  4  fr 

Houzlei  Ë.  de.  Lu  Muuveineul  poétique  cuntt^mpurain  dana  le  Midi. 

Paris,  Palmé,    it  p.    8.   (Extr  ) 
Mutz,  K.,  L'  B  Précurseurs  de  la  Renaissance.    Paris,  Rooam.   YIII,  255  p. 

av«c  21  iiUiiiches  hors  tfxtn  et  53  ^rav.    4.  20  fr. 

Nivard,  I>..  Fliitoire  de  la  littérature  français*'  8e  éd.  i.  vol.  Paris, 
I  Firmin-Didot  et  Ce.  T.  l,  XU,  602  p.;  l.  2,  435  p.;  t.  3,  460  p.j 
I     t.  4,  VII,  656  p.   18.  18  fr.  ^ 
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Noel,  A.,  Histoire  abrégée  de  la  langoe  et  de  la  littérature  fracçaiaea. 

Se  éd.,  revue  et  augmentée.  Paris,  Del^tD  frères.  Vlll,5'i4p.  12.  3)r.50c. 
Noilee  hiatoriqoe  et  bibliographique  aor  lea  joumaux  et  éaritt  périodiquea 

hutois,  par  E  -W.    Huy,  imp.  Degraoe.    28  p.    8.  (Cxtr.) 
Ploetz,  R.  A. .  a  Tnnnuel  of  freoch  litt  ratur*»   l  ontainijjp  selections  from 

1  he  ht  st  freuch  wniers ,  irom  the  earliest  time»  to  the  present  day, 

with  short  biographies  and  an  introductory  sketch  of  the  history 

of  the  freuch  knguAge.  Berlin,  Berbi^.  Ul,  760  8.  gr.  8^  6  .4 
Fotrllif  Ch.»  Essais  de  littcraturt^  dramatique  en  Belgique.    2  roi. 

Bruxelles,  Muquardt.    VIII,  404, ,044  p.    12.  6  fr. 

Beurt».  Un  collî^ffp  à  Lynn  au  IXe  si^clo  -,  KpqniRso  des  études  et  des 

goùt«  Uttéraires  sous  Lonis  te  Deboutmir«  et  Charles  le  Chauve.  Lyon« 

imp.  Schneider  frèrea.   44  p.  8. 
laidiit-liené  TtoSllMidtor,  Btodea  liitMree;  Un  poàto  eoniqae  do  tempt 

de  Molière  (Boorsaolt,  sa  vie  et  ses  oeuvres);  la  Rmaiêauioe  do'lft 

poésie  provençale.    Paris,  Pion  et  Ce.    8H9  p  18. 

Vanderstraeteu,  E..  Le  théâtre  villagpoi«î  An  Flandre,  histoire,  littératare, 
musique,  religion,  politique,  moeurs,  d'après  des  documenta  entièrement 
inédita.  Tome  D,  evec  pUnehei  et  table  alphabétique.  Bruxelles, 
TUIot  et  Ce.  816  p.  6.  7  fr.  50  c 

Tttlemafn,  Cours  de  littérature  française.   Tableau  de  la  Utiératore  au 

XVIIK-  Ri;  cl  >    Nouvell.  .'dition.   4  vol.   Paria,  Didier  et  Ce.    T.  1, 
VII,  400  p.;  t.  2,  464  p.;  t.  S,  495  p.}  t.  4,  422  p.  8.   à 8  fr.  60 

Awgaban  und  MonograpUen. 

BalBM,  Lea  Contea  drôlatiqoea  onlligea  es  abbayet  de  TooMioe  et  wk 

eu  lumière,  pour  l'esbatteroent  «a  pantagruelistea  et  non  anMieiL 
de  éd..  illustrée  de  495  deiiiiif  par  ü.  Doré.  Pana,  Oaniîer  Mm» 

XXX,  614  p.    8.  19  fr. 

Barbou,  A.,  Victor  Hugo  u.  seine  2ieit.   Nach  dem  Frans,  hei  libertr. 

V.  O.  Weber.  (In  lOLfgn.)  1.  Lfg.  Leipzig  1882,  TUeL  48  8.  a. 
eingedr.  Illustr.    8.  50^ 

Beaumarchais,  Théâtre,  précédé  d'un^"  notice  sur  sa  vie  es  aee  oenvreSf 
par  L.  de  Loménie.    Nouv  éd.    Paris,  l^evy.    XXXII,  983  p     !h  Mr. 
2sèmecek,  0.,  Beaumarohaia,  higaro.    Kine  kultur-  und  iiterarhistor. 
Skîsse.  (FertielJEOog  u.  SahloM).  Marburg  i  0.  85  8.  (Progr.) 

BèSffRTaly  de^  Contea.  Avec  une  notioe  bio*bib1  io  k  rap  b  i  qu  ü  par  O.  Uaanaei 
Paria,  Qoantin.  XLiy,241  p.aveo2graT.etportraitàl*eaii*forte.  8.  lOIr. 

Boilaao-BeBpréftnx*  OEavree  poétiques.  Nouv.  éd.,  cuUationnée  sur  lei 
m  ■iM'  Ors  textrs  et  renfermant  une  annotation  générale  d'après  tnoi 
les  commentateurs,  un  nouveau  oommt«ntaire  littéraire  et  grammaLicali 
des  sommaires  historiques  et  analytiquea  et  une  vie  de  l'auteur ,  par 
Ch.  Aobertin.  Paris,  Belin    XIX,  292  p.  12. 

—  Oeuvres  poétiques.  Aooompagnées  d^extraite  de  ses  oeuvres  en  prose. 
Ed.  classique,  annotée  par  Ch.  Oidel.   2e  éd.   Paris,  Garnier  frères. 

VI,  631  p.  18. 

—  Oeuvres  poétiques,  précédées  d'une  notice  biographique  et  lit>  | 
téraire,  aecompaguées  de  notes  et  oomplélées  par  on  ohiMX  des  oco-  • 
vres  en  prose;  par  F.  Oodeiroy.   Paris,  ÔaonieetCe.   823  p.   18.  4fi^  I 

—  LMrt  jKjétique,  pot  me  en  quatre  ehants.  Nouv.  éd.,  av»*c  de*  notes 
extraites  du  commeritaire  de  .1.  Travers.    Pans.  Delagrave     4ti  p.  13- 

Bossuet,  De  la  connaissance  do  Di^-n  et  de  soi-même,  suivi  du  Traite  du 
hbrt  arbitre,  de  la  Logique  et  du  iraité  des  causes.    Avec  une  ifttro*  | 
ductioo  et  des  notes  par  Ch.  Jourdain.  Paris,  Firaiin-Diëot  stGk 
XXIU)  454  p.  18. 
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Bf>s«5uet,  nisconrs  sor  l'hiiîtoirp  nnifertelle.  Nouv.  ûd.,  coUationnée  Burlee 
njeilieura  tt^xtea,  précédée  d'uue  étude  littéraire  sur  ce  diBCOurs,  acoom- 
pmgnée  de  sommaires,  de  Dotea  pbilolot;iquee  et  grammaticales,  des 
wîuitas  de  l*Miteiir,  ei  de  la  ohnmologie  dee  bMdioUM  nqnirooliée 
de  celle  de  Boamei  per  M.  A.  E.  Deleoliepellei  Puis  »  Deiegnife. 

Xîî.  415  p.  !8. 

—  Maximes  at  réflexions  ßur  la  comédie.  Précédées  de  la  lettre  au  P. 
Caffaro  et  de  deux  lettres  de  ce  religieux ,  suivies  d'uoe  épitre  en 
▼ers  edretsée  à  Bostaet.  Nonv.éd.,  oolletiemiée  rar  le  teste  de  1994, 
evee<uiie  introduction  et  dm  noltt,  per  A.  Geiier.  Buîi,  Te  Belin 

et  6l8.   XVI,  los  p  8. 

—  Oraisons  funèbres.  Nonv.  éd.  précédée  d'études  prélmunaires  (notice 
historique  sur  Bussuet ,  études  littéraires  sur  les  oraisons  funèbres), 
eontoDant  des  tommeiret  enalytiqaee  et  det  ooteephsloloKiqaee,  Iriité- 
riques  et  littéraire!;  par  F.  Laurraoge.   ibid.    XXflI,  352  p.  12. 

—  Orainons  funJ'^refl  .  préréflées  d'une  noti(?r;  biofrmphiqne  et  littéraire 
sur  Hossuet.  d'um-  analyse  et  de  fragments  de  ses  premières  oraiHuns 
funèbres.  Nouv.  éd. ,  collationnée  snr  les  meilleurs  textes  et  accom- 
pafrnée  de  noCioee  hittoriqa^,  etc.,  par  A.  Didier.  Parie,  Debgrare. 
XXIV,  859  p.  18. 

—  Orflipons  funèbres.    Ed.  clanniqnf».  accompnene«  denotes  et  remarques 
hUérairf"ï ,  philologiques  et  hintoriques .  et  précé^it  »^  d'une  notice  bio- 
graphique par  P.  Allaio.    Pans,  Delalain  frères.    Xil,  2S9  p.  12. 
Lear,  H.  L,  8.,  Boenet  and  bis  Gontemporariee,  Feranon  a  Voleme 

of  Chriitiaii  Biography.  New  ed.  Londoa,  Rlvingtons.  617  p. 
8.  3  sh.  6  d. 

Bott^hardy  J.  J.,  Les  CoDfes^ions  de  Jean -JarquPH  B.  Parisien,  saivies 
de  son  voynge  à  Rome  eo  1680,  publiées  pour  la  première  fois  sur  le 
meaoMrift  de  l*aotrar.  Furie,  Lieen.  XXX?i;  800  p.  8.       M  fr. 

Bnm,  de,  La  Premièfe  édition  de  la  Vie  do  B.  P.  Fourier ,  par  le  P. 
Bédèl.  (Aealyee).  Nancy,  imp.  Crépin-Leblond.  7  p.  8.  (Eactr.) 

Bimnteme,  Vîee  de  damée  i^laotee    Novr.  ed.,  eoigoeuBement  refM 

et  corrifzée  sur  les  manuscrits,  av*  c  des  remarques  bieton^iiee  et  eri« 

tiques.    Paris,  Garnier  frères.    4  78  p.  et  grav.  Î2. 

BnlToii,  [hs(  ours  sur  )e  style.  Ëd.  annotée  par  Q.  Nicolas.  Paris,  (iar- 

nit-r  Irèiea.    4ö  p.  12. 
Gamaee,  B.,  Littératore  oont^poraine.  88e  voleme.  lia  Jenneme, 

poésies  par  Didier,  de  Porry,  Issmbard.  Dotbil,  Mme  Plocq  de  Ber^ 
lier.  Uo  centre  gauche,  Delille»  Croiet,  eto.  Ages,  imp.  iieotbério. 
707  p.   6.  10  fr. 

«  24b  volume.  La  Famille,  poésies  par  Didier,  Lise  Coquillon,  Bon- 
viB,  MUedeChantepie,  Payen,  de  Bosièree,  Oavami,  Beeret,  ete.  ibid. 

586  p.   8.  10  fr. 

—  —  âôe  volume.  La  Paix,  poésies  par  Gaudier,  Millet,  R<'inbard,  Mar- 
tyniP,  Liénard,  Mmes  P  de  Dertier,  Dulatier,  et«     ibid.    528p.  8.  lofr. 

C hateaahriaud ,  Oeuvres  choisies.  ptict'iit^^H  ii'uiie  notice  sur  sa  vie  et 
d'uue  analyse  de  ses  ouvragée  par  A.  de  buiiguau.  Limoge»,  Bar- 
boo.   280  p.  8. 

—  Le  Génie  du  cbristianimM.  Tooie,  Marne  et  fils.  368  p.  et  grav.  8. 
~  Le  Génie  da  obristiaoieme*    Paria ,  Forne ,  Jonvet  et  Ce.  XXXIX, 

519  p.  8. 

Ctiéiiier,  À.,  Poésies  choisies,  k  Tosage  des  classes,  publiées  avec  une 
iioiiee  biographique  et  dee  notée,  par  L.  Beoq  de  rooqmèrea.  Paris, 

Delagrave.   XXIV,  1 18  p.  18. 

Oeuvres  en  prose.  Nouv  éd  ,  revu©  sur  les  textes  originaux,  précédée 
I  d'une  étude  Sur  ia  vie  ut  les  écniB  politiques  d'André  Cbénier  et  sur 
I       U  coospiration  de  Saint-Lazare ,  acuompagnea  de  noies  historiques  ici 
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d'lin  index,  par  L.  Becq  de  Fituqaiërefi.  Paris.  Charpentier.  CXXIV, 
408  p.   18.  8  fr.  SO  e. 

Beoq  de  Fooqaièros,  L.,  LettreB  criUqoM  sur  la  vie,  les  oeovrei, 
les numoicrits  d'André Clionier.  Paris,  Charavay  frLT'««.  19.^p.  16  6fr. 

Cuiller,  ConteB  fi  rire  d'an  nouveau  j;»'iire  et  des  plus  nmusiints,  par  le 
ciluyt4U  C. .  cum  mandant  des  croisades  du  Bas-Kbtn.  Nouv.  éol.  aug* 
in0Dtée  d*QD6  notiee  bibliographique ,  par  le  efaevelier  de  Ke  Trtx,  et 
d'on  froDtîapice  grevé  k  l'ean-forte.  Brazelles,  Oey  et  Doocé.  XI, 
214  p.    12.  15  ft. 

Coqoelin ,  C  ,  Un  poète  da  foyer ,  £ogèoe  Manuel.  Paris  »  OiUndorff 
IV,  8Ü  p.  2  fr. 

ConfUle,  P.  et  T. ,  O^avree.  âiHtion  verioram  ooUetioiiiiée  rar  ki 
m^illcara  textet,  précédée  de  le  Vie  de  P.  Coroeille  rédigée»  d'après 
les  documents  anciens  et  nouveaux  avfr  vnriant^s  Ipp  cnrr^r- 
lions  d*»  P  Corneillf,  ses  dé<1i<  arrH.  kcp  avrrtis?»'m' nts  et  ses  excnifuf. 
ses  trois  discours  sur  la  tragédie  accompagnées  de  noticea  historiques 
et  IHtéreirea  ter  ohaqa'»  pièce  des  deux  ConieiUe,  ete-,  per  Ch.  Loa* 
andre.  Edition  complet o  en  2  vol.  Perta,  Charpentier.  T.  1,  XL?III, 
6J7  p.;  t.  i,  SnO  p     18.  7  fr 

—  Théâtre  choisi.  E<i.  classique,  précé'1f*f>  d'une  notioe  littéraire  par 
L.  Feuifèro    Paris,  Delalaio  frères.    X\,  411  p.  18. 

—  Le  Cid,  tragédie  en  cinq  actee.  Avec  not^  «t  corameotûree.  Roov. 
éd.,  publiée  par  F.  Vernay.    Paris,  Ven  ny     04  p.    1«.  10  C. 

—  Le  Cid,  traoédie.  Avec  la  préface  et  l'exameo  de  l'aoteor,  Ici  va- 
riantes, etc.    Paris,  Delagrave.    108  p  18. 

—  Le  Cid.  Tragédie  en  Cicq  Actes  With  Biographical  Notice,  Hi- 
atorieel  Introdvetion ,  Oloesarj  .  Hiatorieal  and  Uteraiy  Notée  bj  0. 
E.  Faaaacht.    London,  Macmillan.    184  p.    18.  1  th. 

—  Horace.  trflL«*'^ip.    Nouv.  éd.  conforme  au  texte  revu  par  Corneillf. 
avec  les  priucipalf 8  variantes,  une  notice  sur  la  pièce,  un  cc^mmentaire 
historique,  philologique  et  littéraire,  par  F.  L.  Marcou.    Paris,  Garoier  i 
frèfM.   91  p.   18.  I 

—  Horace,  trafrédie  en  cinq  actes.  Noav.  éd.,  publiée  par  F.  Vemai  I 
Paris,  Vernay.    64  p.  10  c. 

—  Horace.  Tragédie.  Mit  Kiuleitung  und  Auiuerkuugen  hrsg*  vou  W.  { 
Hering.    Erlangen,  Deichert.    XII,  76  S.    8.  65  ^  ; 

—  Le  Mentear,  eonédie  en  cinq  actes.  Noov.  éd.,  publiée  par  F.  Vsr  ; 
nay.   Paris,  Vernay.    64  p.    16.  10  c.  , 

—  Nicomède,  trapédie'.    Nouv.  é:^   cî;  ""^inne,  conforme  au  dernier  texte  ' 
revu  par  ('orneille ,  aveo  les  variantes,  une  notice  sur  la  pîbce,  un  j  ' 
commentaire  philologique  et  littéraire,  par  G.  Pellissier.    Paris,  Qar>  > 
nier  frères.   190  p.   18.  ' 

—  Polyenete.  Nonv.éd.,  par  A.Bondelet.  Paria,  Palmé.  (1883.)  TIH,  . 
160  p  avec  fig    18.  i  i 

—  Polyeucte,  tragédie  en  cinq  actes.  Avec  notes  et  comTnontairee. 
Nouv.  éd.  publiée  par  F.  Vernay.    Paris,  Vernay.    64  p.    16.     10  c 

~  Polyenete  martyr,  tragédie  chrétienne.  Avec  l*examen  de  faetsar.  • 
les  variantes,  on  choix  de  notes  de  tons  les  commentatenis,  ete.  Fi*  , 
ris.  r>f»1nL*rave.     100  p.  18. 

Del  air,  P  ,  Le  Ki's  de  Corriejlle,  uvant-propon  en  ver«  pour  Ttiini-  j 
versaire  de  la  uaïasHuoe  du  poète.    Paris.  Olleti<lorâ.    16  p.  18. 

H  •tine,  T.  C.  H.,  ComeiUe^s  »Médée«  in  ihren  Verbiltnisse  id  des  ' 
M »»dea -Tragödien  do?»  Kurijiides  und  des  Seneca  betrachtet  mit  Be-  ' 
rückpiehtiffunc^  der  Medea-Dichl  irnjren  Olover's.  Kün^ier'p,  Grd'psr* 
zer's  und  Legouve'«.    (Aus:  »Franaos.  htudien«.)  Dissertatio. 
bronn,  iieunnigt^r.    3b  B.    gr.  6.  haar  1  *M. 

Baisaig,  A.,  Pierre  Corneille.  Ein  Beitrag  znr  Fdrderang  des  Sto- 
dinms  dieses  Dichters,   üras.   18  S«  4.  (Progr.) 

IjüB»   ,  .  _  -400. 


Digitized  by  Google 


K  :^  ■   •  —  «a^ 

!     Spracbwîfls.  —  1.  Indogerm.  Sprachen.  Fraozdsisch.  3bl  f 

Crèblllon  ûl§,  Le  Uaeard  da  coin  du  feu.  Par»,  Liseuz«   Yillf  17  i  p. 

12.  5  fr. 

Deeekamps,  E. ,  Oeovree  oomplMef  pnbliéee  d'tprè»  le  meDowrit  de  U 

bibiiuUièqae  uationale;.  par  le  marquis  de  Queux  de  8tiiit>4itlairt,  II 
Paria,  Firrain-Didot  et  Ce.    LXXVl,  »81  p.  8. 
Desforges,  Le  puètp.    Mémoiiti»  d*un  bomme  de  lettres  eciit«  Y>-^r  lui- 
même ,  précédé  d'une  notice  et  de  la  clei  des  ooms  des  principaux 
personoûea.  b  7oi,   Brozelles,  Oay  el  Doucé.  XVI,  264.  VII 1,  276, 
IV,  264,  IV,  8 18,  IV,  284p.etrroiitiipii!«  à  chaque  volame.   18.  SOfr. 

Diderot  9  D.-,  Moroeauat  eboisis  recueillis  et  annotés  par  H.  Toomeux, 
Préface  par  fî.  Vapereau.    Paris.  Charavay  frères.    XXII,  317  p.  16, 

F  a  1  i  ir  a  n  ,  E.,  La  Philnso})hie  du  XVllIe  Biènle  ;  Diderot  inétîit,  d'a- 
près la  Fin  dii  X Ville  siècle  de  M.  £.  Caro*  Paris,  imp.  Levé. 
43  p.  8. 

DonnMMi  de  Visé,  La  Veova  à  la  node,  «omédia  Avec  una  notîoe  par 
E.  Thierry  et  une  préface  par  le  bibliophile  Jacob.  Pkris,  Libr.  des 
bibliophiles.    XXIV,  62  p.    16.  4  fr.  50  c. 

Duels,  Macbpth  .  tragédie  en  cinq  actt^s,  suivie  de  Puésies.  Nouv.  éd., 
publiée  par  F.  Vernay.    Paris,  Veruay.    64  p.    16.  10  c. 

Fazy  ,  Ü.,  Lettres  inédites  de  Sismoodi  à  M.  Ch.  de  Constant  (1815  et 
18a0).   OaoèTe,  imp.'oentrale  genevoise.  27  p.   12.  (Ëxtr.)  60^ 

Fénelon  ,  Aventures  de  Télémaque,  suivies  des  Aventures  d'ArisionoüSt 

Nouv.  éd.,  avec  des  rfoies  hisioiique»,  mytholo;4iqii«'S ,  yéographiqu» s, 
phi'ohi^àques  et  Iitléraires  ,  les  passades  des  auteurs  aooiens  traduits 
OU  imités,  et  des  observations  générales  sur  chaque  livre  par  A.  Ma- 
sure. Paris,  Belin.  482  p.  12. 

—  Lee  Aventures  de  Télemsqua,  61s  d'Ulysse,  suivies  des  Aveotaresd'Aii- 
stonoos.  Nouv.  éd.,  entièrement  conforme  au  ti  xte  du  mauuscrit  ori- 
ginal, avec  les  additions,  etc  ,  précédée  d'une  intrfxiuction  et  d'une 
notice  bioKraphique,  et  suivie  d'un  index  des  noiiis  propres  et  d'une 
carte  géographique,  par  A.  Legouös.  Paris,  Oamier  fibres.  XX,  563  p.  18. 

^  Les  Aventures  de  Télémaque,  suivies  dea  Aventures  d'AristoooÛs. 
Nouv.  éd.,  coUationnée  sur  les  meilleurs  textes,  avec  des  notes  histo- 
riques, littéraire  B  et  grammaticales,  par  M.  Colincamp.  Paris,  Delà* 
grave.  VIll,  471  p.  12. 
^  Les  Aventures  de  Télémaque.  Suivies  des  Aventures  d'Aristonofls. 
Nouv.  éd.,  h  l*usage  de  l'enseignement  secondaire  classique,  avec  intro- 
duction ,  notes  et  Hi  préciAtions  littéraire,  par  M.  S.  Bemage.  Paris, 
Dehlain  frères.    XX,  6U8  p.  12. 

—  De  l'éducation  des  âlles.  Texte  collation  né  sur  l'édition  de  1687, 
avec  une  introduction  et  des  notes  pédagogiques  et  explicatives,  a 
l*asage  des  institutrices  et  des  instituteurs;  par  Ch.  Defodon.  Paris, 
Hachette  et  Ce.    XVI,  151  p     12.  1  fr. 

Fables,  chrisieg  par  £.  l>o  Chatenet.    Limoges,  Ardant  et  Ce. 
108  p.  et  grav.  12. 

—  Lectures  choisies.  Fénelon  et  quelques  autres  grands  écrivains. 
Nouv.  éd.,  publiée  par  F.  Vemay.    Pans,  Vernay.    64  p.    16.    10  c. 

—  Lettre  sur  les  occopatioiis  de  l'.Académio  française,  iiuivie  de  la 
Correspondance  littéraire  avec  l.amofte.  Nouv.  éd.  avec  introduction, 
commentaire  critique  et  noies  par  L.  Grenier.  Paris,  Ve  Belin. 
XII.  136  p.  13. 

Flerlaii,  Fables  oboisien,  suivies  de  Fables  de  Fénelon,  de  Lamotbe  et 
I       de  divers  auteurs.    Tours.  Mame  et  fils.    114  p.  et  grav.  12. 

I    Oaliaul,  Lettres  à  Mme  d'Epinay,  Voltaire,  Diderot,  Grimm,  otc.  pni*- 
lices  «i'après  le*»  éditioûs  originales,  augmentées  des  variantes,  de  aouj- 
1       breuses  notes  et  d'un  index,  avec  notice  biographique  par  ü.  AanO» 
'      T.  1  et2.   Paris,  Charpentier.   VI,  4î!Û,  LX,  426  p.   18.  a8fir.6l.e. 
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^ArleTiUe^  0.  d\  Tbéâtro,  précédé  d'une  notic«  biographique  par  E. 
Thierry,  et  illoatré  de  4  grav.  coloriées  par  MM.  6e£fro>  et  Ü.  Ailoa- 
aH.  Pkrtf,  LaplMlu!,  8mlMs  «t  C«.  XVII.  MO  ^  18. 
Ia  Bruyère ,  Lea  Caractères,  pabliéa  par  D.  Jooaoat,  âY«e  qm  préfice 
par  L.  Lacoor.  T.  1  et  2.  3  vol.  Paris,  Ubr.  te  biUiophttct.  T  1, 
XL,  276  p  ;  t.  2,  359  p.    16.  6  (r 

—  Lf8  Caracièrea.  Ed.  revoe  et  annotée,  par  A.  Julieu.  Paris,  Pou&- 
aielgue  frèvea.   XXVII,  896  p.  18. 

^  8  Caracièrea  ou  les  Moeurs  de  ce  sièc^,  aotTii  4et  CaiKtèm  dt 
Thfophraste.  Nouv.  éd.,  collatwinTif^t»  sur  Ihp  ni«Mlîf-\ir^  textes,  précé- 
dée «i'uue  nutice  sur  La  Bruyère  par  buard ,  ei  auyuieutc-  <l'nn  ojm- 
mentaire  littéraire  et  biatonqae  par  M.  Hémardutquer.  faria,  Ikla- 
grève.  XVUl,  614  p.  18. 

Ia  FetttabWf  Ckmtea  et  Dovrellea*  Aveo  préfaces,  notée  et  gUMaiie 
par  F.  Jaunet.   2  vol.   Parif,  Herpon  et  FleDkmerioii  ;  PimiL  T.I. 

Vin,  23Ü  p.;  t.  2,  192  p.    16.  2  tr. 

—  Subies,  publiées  d'après  les  textes  oriffinaux,  avec  la  vte  i'üQUrur 
par  Perrault,  son  éloge  par  Cbamfurt,  des  notes,  on  gluasaii^,  etc.  ü 
▼ol.   Pana,  Cberevey  frèrwe.  T.  l,  LV,  869  p.;  t.  8,  688  p.  16. 

—  Fables.  NoQT.  éii.,  avec  notes  philulugiqaea  et  littéraires*  précédée 
de  la  vie  de  La  Fontaine,  d'une  étude  sur  ses  f^b!»!? ,  ft  sowie  de 
Philémon    et  Bauoia;  par  F.  CohucHmp.    Pans,  Delagravf  XVi, 

•   872  p.    12.  l  fr.  <io  c 

PebkfS.  suivies  de  Philémon  et  ßeoob  et  des  Filles  de  Minée,  piécé- 
déee  de  le  Vie  d*Esope  et  d'une  préfeoe  par  Le  Fonteine.  Edstios 
variorum  ptiV.liée  pnr  T/onandre,  accompa^ti^M  d'une  notice  p*r 
M.  Sainte-Beuve,  et  ornée  d'un  bMa  poriratl.  Parla,  Charpentier. 
468  p.    18.  3  fr.  ^  c. 

—  Febles.  Sditloe  eonotée  à  l'osefre  de  le  jeanesee.  Illeettmtiotis  de 
Hadamar  et  Desandré.    Paris,  Lcl^vre  et  Ce.    28^  p.  16. 

—  Fables.  Ed  classique,  revue  avec  soin  sur  les  trxtew  î^s  plus '"<.rr**di 
et  Rugmentée  de  nombreuses  notes  t-xpltcativea  par  C.  U.  Lambtirt. 
Se  édition,  revue  par  J.  N.  ValkbofT.  ZwoUe,  Tjeenk  Williag. 
M8  bl.   8.  60  c 

—  fables.  Erklirt  von  F.  0.  Lubereoh.  1.  Tl.:  Booh  I -III  Her- 
lin,  Weidmann     V,  160  S.         8.  1  J(  5n  ;\ 

—  Fables  choisies»  avec  notes  explicatives,  à  l'usasc  des  clasaea  éienuto- 
taires  par  P.  Allein.    Paris,  Delalaiu  frères.    164  p.  18. 

Choix  de  feblee.  Noov.  éd.,  eveo  dee  notée  lîttérmiivi  et  uTemmati- 
oeles,  noe  vie  de  l'auteur  et  une  notice  sur  le  feble  et  lee  priscipsox 
^tti^^tes,  par  Ch.  Aubertin.  Ed.  oomgëe.  Péris,  Ve  Belin  et  fils. 
XXXV,  308  p.  12. 

—  Choix  de  fables.  Nonv.  éd.  claaaiqoe  avec  des  notes  grammaticales, 
éfymologiqoes ,  et  qoeetions  de  gremmeire  sur  oheqne  leble  ;  par  P. 
Richardot.    Paris,  Uarnier  frères.    111  p.  12. 

—  Cent  fables  chuisies  à  l'usage  des  écoles,  evee  dee  notes  par  A.  Gi- 
ron.   Parie,  Ve  behn  et  fils.    144  p.  18. 

—  Soixante  fables  choisies  avec  notes  et  commentaires.  Kouv.  éd.pob* 
liée  psr  £.  Vermy.   Péris,  Vemey.  64  p.   16.  10  ft 

Kulpe,  W.,  Lafootsine.    Sein  Leben  ond  seine  Febeln.    2.  Aofl. 

Leipzig  1888,  Friedrioh.  VllI,  178  8    8.  6      60  ^ 

SonUié.  P.,  Ciritiqoe  comperetive  éeeieblee  de  Le  Fontaine.  Bsms, 

imp  MoBce.    16r>  p.    8.  I 
Taïue,  H.,  Le  Fontaine  et  ses  tables.   8e  éd.   Paris,  Hachette  et  Ce. 
VI.  361  p.    18.  8  fr.  60  0. 

liamartiney  Oeuvres     Voyage  en  Orient    T.  1er.    Nonv.  éd.  Parii, 
■      UaobiMte  et  Ce.  ;  Pegnerre  ;  Fteno  et  Ce*  491  p.  18.  ^ 
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Xiiunartfne,  Oeuvres.  Le  Tailleur  de  pierres  de  Saint -Point,  récit  villageoii. 

Ptru,  Hachette  et  Ce;  Furoe.  Jouvet  et  Ce.  215  p.  18.  Ifr.  26o. 
^  Me»  confidences  y  Fior  d'Aliza.  Nouv.  éd.  Paris,  Denta.  818  p.  16.  1  fr. 

—  PoMm  ioéditM,  pabliéei  pir  Mme  Y.  de  Lamutioe,  précedéei  d*aiie 
préface  de  M.  de  Laprade.  Se  éd.  Ptoris,  Haobetle  et  Ce.  XVI, 
260  p.    18  2  fr.  50  c. 

—  Jocelin ,  episodio,  traduccion  de  M  Aranda  y  Sanjuan.  Barut'lona. 
XV,  3ô8  p.,  cou  grabados  y  un  retralg  dei  autur.  Ëno.  en  tela,  cou 
planelm  en  eoloref .  4.  14  r. 

—  Vidas  de  hombres  célébrée,  tntdaeida  del  frueée  por  F.  N.  CietÛla. 
.Madrid,  Navrarro.    B90  p.   8.  14  r. 

—  ei  Hugo,  poésies.  Paris,  Dentu.  '60  p.  18.  1  fr. 
LeboU)  P.  A.,  De  l'éloquence  judiciaire  :  Simon  Marion  de  la  Chaiotais. 

Beerget,  denen.  46  p.  6.  (fistr.) 

Leeonte  de  Llsle,  Oeuvrai.  Poèmes  btriNuet.  Paria,  Lemerre. 
371  p.    12.  6  fr. 

Lé  hag'e,  A.  R.,  Histoire  de  Gil  Blas  do  Santiliane.  Précédée  d'une  pré- 
face par  H.  Reynald.  Treize  eaux-fortes  par  R.  de  Los  Rios.  T.  4. 
Peria,  Lîbr.  des  bibliophiles.  811  p.  16. 

—  Histoire  de  Qil  Blas  de  Saotillane.  Revue  et  corrigée  poor  la  j^a* 
nesse  par  M.  Duboiat.    Bar-le-I)iic,  Coutant-Laguerre.    340p.    12.  Hfr. 

—  Aamodeus;  or,  The  r>'vil  upun  Two  Sticks.  Preceled  by  Dialogue», 
Serious  and  Comic,  between  Tho  Chimneys  oi  Madnd.  With  4  Ori- 
ginal Etchings  by  R.  de  LosRios.  London,  Nimmo  and  Bain.  862p. 
8.  7  sh.  6  d* 

—  The  Bachelor  of  vSalamanea.  Translsted  from  the  French  by  J.  Town- 
send.  Witl^  4  Ocigioal  Eiobinga  by  R.  de  Lob  fiios.  ibid.  416  p. 
8.  7  sb.  6  d. 

—  The  History  of  Vanillo  Oonsales,  sumamed  tbe  Merry  Bachelor. 
With  4  Original  Btebiogs  by  a  de  Los  Eioi.  ibid.  460  p.  8.  7  sh.  6d. 

Ma^y,  0.  de,  Dernières  poésies,  avec  notice  et  index  par  E.  Courbet. 

Lyon  et  Pari»,  Lemerre.    XX Xî,  128  p.    12  5  fr. 

Maistre^X.  de.  Oeuvres  compleUB.     Nouv.  ed.  précédée  d'une  notice 

sur  l'auteor  par  M.  Sainte  -  Beuve.    Illustrations  de  G.  Staal.  Paris, 

Gamier  frèret.  XL,  891  p.  18. 

—  O  uvrée  choisies.  (Le  Lépreux  de  la  oité  d'Aoate;  les  Prisonniers 
du  Caucase;  la  Jeone  Sibérienne;  Voyage  autour  de  ma  chambre;  le 
Papillon.)  Nou?.  éd.  Pans,  Uaohette  et  Ce.  XllI,  291  p.  avec 
16  fi|2D.    18.  2  fr.  25  c 

Malherbe 9  Poésies  complètes.   Avec  préface,  notes  et  glossaire  par  P. 

Jannet.   Paris,  Marpon  et  Flammarion  ;  Picard.    VIII,  224  p.    16.   1  fr. 

J  h  a  n  ne  8  8  o  n  ,  F,,  Die  Bestrebungen  Malherbes  auf  dem  Gebiete 
H  T  poetischen  Teclinik  in  Frankreich  Hallo  a/S.  96 S.  8.  (I)i88-) 
Meliere,  Oeuvres.   Nouy.  éd.,  revue  sur  les  plus  anciennes  impressions 

et  aagmentée  de  variantes,  de  notices,  de  notes,  d*an  lexiqoe  des  mota 

et  locations  remarqaables  .  d^un  portrait,  de  ftM>8Îmilé,  etc.  ;  par  E. 

Dewpois  et  P.  Mesnard.    T.  6.    Pans,  Hachette  et  Ce.    647p.  8.  7fr  .  50o. 

—  Oeuvres  complètes.   T.  3.    ibid.    472  p.    18  1  fr.  25  o. 

—  Oeavres  choisies.  Ed.  revue ,  ornée  de  20  dessins  de  C.  Naoteuil. 
Paris,  Dnoruoq.   493  p.  8. 

—  Les  Femmes  Savantes.  With  Bio((raphioal  Notice,  Historical  and 
Literary  Notes  by  6.  E  Fasnacbt.    Londou,  Macmillan.    I6()p.  18.  1  sh. 

—  t,t«  Misanthrope,  comédie  Nouv.  é  1  revue  sur  le  texte  irapriraé  du 
Vivaul  de  l'auteur,  avec  le»  variantes  de  l^édition  de  Hj8i,  une  uutice 
historique  sur  la  pièce  et  un  commentaire  philologique  et  littéraire, 
par  L.  Leys.  Paris,  Gamier  frères.  XXIV,  101  p.  12. 

—  Le  M inanthrope,  ccmédic  en  cinq  actes.  Ed.  nouv.  à  l'osais  dea  clasBos, 
par  M.  Peilisson.  Paris,  Delagrave.  100  p.   18.  1  ir 
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Molidre.  Le  Misanthrope,  comédie.  Ed.  publiée  oonforméiDent  au  texte 
dee  Gnede  éorivenie  de  le  Ftmeee,  eveo  «ne  notiee,  «ne  wDÊÏfm  si 
d^  notée  philologiqaee  et  littéreîree  per  R  Levigaa  Pêne,  Bachctt« 


—  Le  Misanthrope,  comédie.  Avec  une  exposition  du  iujet,  les  vanao- 
tes,  des  notes  de  tous  les  oommeutateurs  et  une  appréciaiiun  iiltéraire 
et  aoaljtiqae  de  la  pièoe.  Puie«  Üelagrave.   72  p.  Id. 

Les  préoieoeee  ridicnles.   (^>médie  en  on  eete    Annotée  per  L  P. 
Delinotte.  Rotterdam,  Mggii  en  vwn  Oitmer«  48  bl.    16.        20  c. 

s'a  a  sa  y,  Le  Sicilien,  ou  TAmoar  peintre,  comédie- ballet  de  Mo- 
lière, mise  en  musique.  Précédé  d'un  essai  sur  une  rt-pr^entation 
do  Sicilien  au  temps  de  Molière.  Pans,  Firmm-Didot  et  Ce.  148  p. 
avec  vifjn.  et  frontispioes.  4. 

Xout'Aigiie,  Essais;  Lettres;  Journal  de  voyage.  Extraits  pubhés  cod* 
foratément  au  texte  original,  avec  une  introdnetion.  nn  lexiqoe  et  dei 
notes,  per  L.  Petit  de  JnlleviUe.  Perie,  Delegmve.  XXXTl.  8i0p.  13. 

HontesqeieUf  Considérations  sur  les  causée  de  la  fi^randenr  des  Romains 

pt  de  leur  décadence  ,  suivies  du  Dialogue  de  Sjlla  et  d'Eucrate,  d« 
Lysimatjue  et  de  la  Dissertation  sur  la  politique  des  Komnins  dans  il 
religion.  Nouv.  éd.,  avec  des  notes  historiques,  littéraires  et  philolo- 
giques, précédée  d'une  notloe  biographique  et  littéraire  enr  reiitev 
et  sniTie  d'une  table  alphabétique  et  analytique  dee  natièree,  par  CL 
Deaobry.    Paris,  Delagrave.    XVI,  244  p.  12. 

—  Grandeur  et  décadence  des  Rr.TnHins  ;  Politique  des  Romains;  Dia- 
\of(ue  de  Sylla  et  d'Eucrate;  Lysiuiaque;  Penséee.  Paria,  Pion  et  Ce.; 
Briere.   LXVIII.  348  p.  et  portrait   3;^.  4  fr. 

Kueety  A.  de,  La  CooiMon  d*«i  enfant  du  eiiole.  Noqv.  éd,  Pttis, 
Char^tier.   859  p.    18.  3  fir.  ÔO  c  ; 

—  Marianna.    Skueapil  i  tn  Akter.    Kjöbenhavn,  Schon.    68  S.  8.  1  Kr. 

—  P.  de,  Oenvres.  Originaux  du  X  Ville  siècle;  lin  tavori  de  Monsieur; 
ChamillarL,  le  Duc  de  CoUin;  (Jumaavüs  sijget  en  1646;  Michel  Lam- 
bert; PAvoeat  Patm.  Perie,  Lemerre.  28i»  p.   12.  6  fr.  | 

Nadand*  G*,  Chansons  choisiee.  Illustrées  par  ses  amie.  T.  1.  Puis.  | 
imp.  MouUlot.    255  p.  et  30  prav.  en  phototypie.  4. 

Kéret,  A.,  Les  Drammatiune ,  suivies  des  Chants  révolutionnaires  et  de  j 
quelques  pièces  fugitives.    Avec  une  préface  de  T.  liéviJiou.  Troyss, 
Perderiset.  XYII,  158  p.  18.  | 

Paeealf  Discours  sur  lee  peaeione  de  l'amour.  Précédé  d'une  étude  rar 
Pascal  et  Mlle  de  Roenoes,  par  IL  de  Leecnre.  Perie,  Lib.  des  bib-  { 
liophiles.    LU,  67  p.    12.  3  fr.  50  c.  ' 

—  Première,  quatrième  et  treizième  Lettres  provinciales  de  Pascal.  | 
(Texte  primiûf  et  vaHentee  de  1«57  et  de  1859.)  Suivies  de  l'Histoift  j 
dee  Provineieleß ,  de  Nicole,  avec  une  introduction,  des  notée  et  dtf  J 
remarquée  par  H.  Michel.    Paris,  Beliu.    160  p.  12. 


d'une  étude  sur  les  Pensées  et  augmentée  de  notes  Uttéreiree,  pbikiio*  I  ; 

pbiquee  et  théologiques,  per  l'abbé  Driouau  Parie,  Lecoffre.  LXXXIT,  {  | 

416  p.    18.  I 

FréTOSty  Histoire  de  Manon  Lescaut  et  du  chevalier  Des  Grienx.    Avf>c  ' 

2  eaux-fortes  par  P.  Le  Nain.    Paris,  Charpentier.    Vil,  371  p.  32  4fr.  ■ 

Histoire  de  Manon  Lescaut  et  du  chevalier  Des  Grieux.   Précédés  ' 

d'une  notiee  et  suivie  de  notes  par  P.  Jennet.  Péris,  HerponetFlea*  | 

marion;  Picerd.   VIII.  248  p.   16.  ^'  i 

Quinault,  P.,  Théâtre  choisi.    Nodv  éd.  précédée  d''iin'>  notice  hioßT«-  j 

phique  par  V.  Fonrn»M  et  illustrée  de  4  gravureH  culunees,  des«iûéet  |  , 

par  M.  Âiiuuard.    fans,  Laplace,  Sanchez  et  Ce.    XXVllI,  479]^  l8-  1 


et  Ce.    172  p  16. 


1  fr. 
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(^uinetj  ti.,  Oeavres  complètes.   Mm  vacances  eu  Espagne.   Paris,  Ger- 
mer BiilUèfe  et  Ce.  SoO  p.   18.  8  fr.  50  o. 
SaMais,  Lee  Osuvres,  accompafrnées  d*ane  notwo  rar  m  vi«  et  tes 

ouvrnfres,  d'une  étude  bibliographique,  de  variantes,  d'an  commentaire, 
d'un  table  des  noms  propres  et  d'an  glossaire,  par  Ch.  Marty-Laveaux. 
T.  4.    Parie,  Lemerre.    411  p.   8.  10  fr. 

Bacine,  J. ,  Cbef8>d'oeu?re.  2  vol.  Paris,  Hachette  et  Ce.  T.  1,  X, 
299  p.;  t.  2,  811  p.    18.  Chaqae  volume,  1  fr.  25  o. 

—  Athalîe,  traaédia.  Noot.  âd.  atreo  dee  notée  luttoriqnes,  grammatioa* 
las  et  littéraires,  emprontéee  ana  meillears  critiques,  précédée  d*appré' 
cmtions  littéraires  et  sualytiqueB.    Parisi,  Belin  et  fils.    96  p.  12 

—  Âlbalie,  tragédie  tirée  de  l' Ecrit urt  srtint'\  Ed.  nouv.  h  1  usage  dee 
classes,  par  N.  M.  Beruardiu.    Pans,  Delagrave.    XXIU,  105  p.  18. 

Athalie,  tragédie  tirée  de  l'Eoritnre  aaiate.  Nonr.  éd.  olaniqae  aveo 
cotes  littéraires,  grammaticale?  étymolog^iqnei ,  par  h*  Hamtnrt. 
2e  éd.    Paris,  Garnier  frèrei»     177  y  12. 

—  Britannicos ,  tragédie.  Accomp^in^ru  <■  de  deux  premières  pr^faoea, 
d'uue  exposition  du  sujet  de  Bntaouicus  et  d'une  appréciation  litté- 
raire et  analytique.   Ed.  annotée.  Parii,  Delagrave.   106  p.   18.  , 

—  Britanniens ,  tragédie  en  dnq  actes.  Avec  notes  et  Gommentairee. 
Nnnv  r'fî.  pnJiliée  par  F.  Vernay.    Paris,  Vemay.    64  p     16.     10  c. 

—  Esther,  tragédie  en  trois  actes.  Ed.  noov.  ù  l'usage  des  classes,  par 
N.  M.  Bernardin.   Paris,  Delagrave.    124  p.  16. 

—  Esther,  tragédie  tirée  de  PEeritare  sainte.  Non?»  éd.  oUMnqoa  aveo 
notes  littéraires,  grammaticales  et  étymologiqaet ,  par  h,  Hvmbert. 
Paris,  Gamier  frères.    XXIV,  84  p.  12. 

—  Esther.  Tragédie  en  3  actes  et  en  vers,  tirée  de  Técriture  sainte. 
Mit  eiuer  Einleitung,  metr.  Bemerkungen  und  erklär.  Anmerkungen 
ton  O.  Diekmann.  Gotha,  Schloessmann.  XXVI,  71  S.  gr.S.  l«iC20^ 

—  Phèdre,  tragédie  en  cinq  actes.  Ed.  nonv.  à  PoMge  dei  elanee, 
par  N.  M.  Bernardin.    Paris,  Delagrave.    171  p.  18. 

—  Phèdre.  Tragédie.  Erklärt  von  £.  Doehler.  fierha,  Weidmann. 
168  S.    gr.  8.  »  1  tM  bO  i 

—  Les  Plaideurs,  comédie.  Nouv.  éd.  classique  conforme  an  texte  pu- 
blié 0D  1702,  aveo  notlee  aar  la  pièœ,  analysée  des  €hiêpea  et  des 
Plaideurs ,  gnamiaire  de  la  langue  des  Plaideurs,  oommentaire  histo* 
rique,  philologique  et  littéraire,  et  tontei  lei  vanentee»  par  i,  Favre. 
Paris,  Gamier  frères.    142  p.  12. 

Dallier,  C  ,  La  Paroisse  et  le  Dimanche-,  Etude  sur  la  iironiitra 
scène  d'Âthalie  (vers).  Paris,  à  la  Société  générale  de  librairie  ca- 
tholiqae.   16  p.  12*  50  c. 

Bébeal,  R ,  ün  littérateor  oaVKé.  Paris,  Claodiii.  48  p.  8. 

Beaard.  J.,  Notice  bibliographique  sor  les  ouvrages  imrânée  da  P.  G. 
Fr.  Menestrier,  eomplémeat  aaa  recherches  de  M.  P.  AUnt  sor  lai 
oeavres  de  est  antenr*  Ljon,  imp.  Moagin-Rosiad.  16  p.  8. 

Beatif  de  1*  Bretoaae,  Les  Contemporaines,  mi  Aventores  des  plos 

jolie«  femme*»  de  l'âge  présent.  Choix  des  plus  caractéristiqties  de  ces 
nouvelles  pour  l'étude  des  moeurs  à  la  fin  du  XVlIIè  siècle  :  Vie  de 
Resiif;  Restif  écrivain;  Son  oeuvre  et  sa  portéej  Üibiiugrapiuo.i-auHJU' 
née  des  oovrages  de  Restif;  Aonotations  tirées  des  aatres  éerits  de 
l'auteur;  par  J.  Àssezat.  T.  1:  Les  Contemporaines  mêlées;  Vie  de 
Restif.   Paris,  Pioard;  Marpon  et  FlaioinarioD.   XL,  264  p.   16.  Ifr. 

Rothsehild,  J.  de.  Les  continuateurs  de  Loret.  Lettres  en  vers  de  la 
Gravette  de  Mayolas,  Robinet,  Boursauit,  Perdou  de  Subligiiy,  Laurent 
et  autres  (1665—1689).  Recueillies  et  publiées.  Tome  1.  Mai  1665— 
Joiû  1666.  Pans,  Morgand  et  Fatoot.  XLIY,  U66p.  8.        16  fr.  i 
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I,  J.  J.,  liM  CoDfewiOM  av«o  une  préHee  par  Umre  MoniiNr. 

13  eaiix-fortes  par  E.  Hédoain.  T.  2  et  3.  2  vol.  Pans,  Libr.  dei 
bibliophiles.  T.  2,  286  p.  et  8  eauz-fortesi  t.  8,  j^l  p.  ei  8  eaux- 
fortes.  16. 

Balnt-Ëvremoiidf  Oeuvres  choisies  publié^^a  avec  uoe  notice  et  dee  nutet 
par  M.  de  Leteare.  Paris*  Lib.  des  bibliophiles.  XXVIU,  973  p.  et 
portrait.    18.  8  fr. 

Saint-Manr.  K  F  ,  Poésip»,  joarnal,  lettres,  sveo  Qoe  ootiee  perJ.Aof- 
fray     Phtis,  Lecofire.    318  p.  IB. 

bamt-Plerre,  B.  de,  Beautés  dee  Ëtudes  de  U  uaiure.  Limoge«,  Âr< 
dsDt  et  Ce.  192  p.  8. 

—  Paul  et  Virginie,  saivi  de  morceaux  ohoisis  de  l'Arosdie  eit  des  Etu- 
des d>'  \n  nature.  Avec  une  biofi^raphie  de  l*aateQr.  21e  éd.  T&mt, 
Tours,  Marne  et  fils.    240  p.  et  gravures.  8. 

—  Paul  et  Virginie.    Paris,  Hachette  et  Ce.    176  p.    18.      1  fr.  'iô  c 

—  Psbio  y  Virginia,  segoido  de  la  CabaBa  iodiaaa  y  del  CM  de  Surate. 
Adornado  eon  mâchas  làminas.  Noeva  edioion.  Paris,  Oaroier  frères. 
Vm,  351  p.  nvec  vignettes.  18. 

—  Paol  and  Virginie.  Mit  2  Titelbildern  (m  Uolsscbo  i  von  E.  W^eisser. 
Stattgart  1882,  Rieger.    175  S.   16.  geb.  m.  Ciuldscho.  À  JL 

^  Die  indisébe  BfiUe.  üeben.  imd  mit  Anmerkoofrea  versebeti  Ton  A. 

Wittstook.  (UniTenal-BibUotbek.  Nr.  1847.)  Leipsig,  Redam  jao 

71  S.    CT.  16.  20  ^ 

fiatnmlang  frar^ösischer  Neudrucke,  hrsg.  vooK»  YoUmoller.    Nr  i. 

Heilbronn«  Henoinger.   8.  1       00  ^ 

Inhalt:  Armand  de  Benvboa,  prines  ds  Conti,  IndM  de  la  comedi« 

•t  das  spsetsclss.  Nsoe  Ansg.  r,  K.  VollnSlIsr.   XIX,  108  S. 

fieilbey  E.,  Ceavres  complètes.  Comédîes-vaadevilles.  T.  17«  La  Mar- 
raine ;  1b  Mal  do  pays;  le  Prince  Charmant;  Yelva;  le  Vieux  mari; 
la  Mttuie  des  place».    Paris,  Dentu.    ?)^'2  p.     IB  2  fr. 

—  —  T.  18:  Avant,  pendant  et  après;  le  Baron  de  Treock;  les  Mors- 
listes  5  Malvina;  Theobald,    ibid.    368  p.    18.  2  fr. 

Séfigné,  Mme  de,  Lelties.  Nouveau  choix  de  ses  lettres  lea  plus  re- 
marquables sons  le  rapport  dn  style  et  de  la  pensée;  par  B.  de  Corg- 
nao.    Limoges,  Ardant  et  Ce.    250  p.  8. 

Rpautcs  des  lettres  de  Mlle  de  S.  ou  Choix  de  ses  lettrée  les  plos 
remarquables  sous  le  rapport  de  la  pensée  et  du  styl«  ,  rt-cneillies  et 
pabliées  pour  l'instruction  de  la  jeunesse  par  l'abbé  F.  L.  ii^ans,  Ar- 
dent lirères.   190  p.  12. 

Thackeray,  A.  J.,  Madame  ds  Sevigné.  Pfailadelpbîa,  Lippincott 
&  Co.    12,  181  p.    16.  1  DoU. 

Staël,  Madame  do.  Le  Directoire.  WitK  Notes,  &c.,  by  G.  MassoD. 
New  ed.  revised  and  enlarged.  (Pitt  Press  Sehe«.)  London ,  Cam- 
bridge Warehouse.    158  p.    12.  2  ah. 

SweteUne^  Mme,  Lettres  pubUées  par  le  eomte  de  Fatloux.  Se  éd. 
T.  2  et  8.   2  vol.  Paris,  Didier  etCe.  T.2.  561  p  ;  t.8,  551p.  18. 

—  Nouvelles  lettres,  recueillies  par  le  marquis  de  La  Qrange*  Limoges, 
Ardant  et  Ce.   240  p.  8 

ïerris,  P.,  Joseph-François  de  Remerville,  étude  biographique,  critique 
et  littéraire.   Avignon,  Seguin  frères.   64  p.  8. 

Théfttre  classiqae,  contenant  le  Cid,  Horace,  Cinna,  Polyeaote,  de  P. 
Corneille;  le  Mtsantbrope,  de  MoUëre;  Britanniens,  Esther,  Atbalis, 

de  J.  Racine;  Mérope,  de  Voltaire;  avec  les  préfaces  des  aateors, 

les  ♦>T?meTîfl  de  Corneille ,  le^  vsrïaDtee  ,  le  textf*  des  imitatior.«  des 
notes  de  tous  les  commentateur»,  l'analyse  du  aaiet  de  chaque  pièce, 
des  appréciations  littéraires  et  des  notions  de  récitation.  Noov.  éd. 
Paris,  IMagraTO.  702  p.  18. 
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Théâtre  français.  Avec  notes  et  vocabalaires.  Nr.  102— tOB.  Heriio, 
Priedherff  à  Mode.    16.  à  80  ^;  oart.  à  40  ^ 

lehatt:  10«.  Il  faut  «la'ane  porte  toit  ouverte  on  femée.   Pnverbe  «n 

1  acte  par  A  de  Hasset.  80S.  —  1 08  Maître  Pavilla  Drame  en  8 
actes  par  G  *4aiid.  80  S.  —  104.  Mithn<1ate  Tragédie  en  5  aotpa 
eo  vers  par  Racine  77  S  —  lOô.  Bu;  blas.  Drame  en  6  actes  par 
y.Bttieo.  1708.  —  106  Le  mariage  de  Figaro  on  lafollejonmëe.  Comédie 
en  5  aetoe  |»ar  Beanmarobaia  156  8.  —  107.  Lncrèee  Borgia. 
Drame  en  3aelee  par  V.  Hugo.  9^  S.  -  i08.  Elle  te*  feile.  Comédie 
eo  2  acte."*,  m^-ée  de  chants,  par  M  M<*le8ville.  95  8. 
Taux,  de,  I, es  Hommes  (i'epée.    Prélace  ^jar  A.  ScholL    Fahe,  Bouveyre. 

XXXII,  170  p.  avHc;  «6  «rav.  tît  portraits.    8.  20  fir. 

Ténuiy,  P.,  lia  Monîqae  Uttéraire  (aveo  notes);  les  Heillean  fabolistet. 

Nouv.  éd.    Paris,  Vernay.    64  p.    16.  10  o. 

Yogt ,  A.,      fVirce  de  Tavocat  Pathplin,  ein  Beitrag  sor  framösiaohen 

M^^tnk.    Kellm     22  S.    4  (Proirr.) 
ToiUilaiiiy  L. .  Quelques  oeuvres  politiques  de  Loaîs  Voitelain,  obaiison- 
nier  français,  né  à  Parie  en  I79S.  mort  en  1852  (18S0— 1849).  Paris, 
Ltbr.  ilinstrêe    47  p.    12.  50  e. 

Toltaîrc"^  niig^f  wäbltH  Dramen.  2.  Bd.:  Mérope.  Erklärt  von.  E.  v. 
8aliwürk     Berlin,  Weidmann.    VI.  110  S.    gr  8.      à  1  .A  .'0  4 

—  Histoire  de  Charles  XII,  roi  de  Suède.  Nouv.  éd  avec  les  vanautes 
de  l*aotenr,  nne  préfiMM  do  nouvel  éditeur,  des  rapproobemente  et  des 
notes  biftoriques,  des  remarques  philologiques  et  littéraires,  et  un  dio- 
tioDoaire  historique  et  (2;eosriaphiqoei  par  À.  Oelfroy.  Buis,  Delà* 
grave.    XXXVI    30«  p.  12. 

—  —  Edition  classique  »  prét^édée  d'une  introduction  historique  et  litté- 
raire, et  accompagtfée  de  rt^marques  historiques,  philologiques  et  litte« 
raires  par  J.  Genonille.   Paris.  DelaUin  frères.   XII.  276  p.  12. 

—  Choix  de  lettres.  Ed.  classiqne,  avec  un  extrait  de  l'appréciation  de 
la  corresporK^nnc?  de  Voltaire  par  î)  "NTi^wrd,  une  notice  biographique 
et  des  notes  par  L.  Molaod.    Paris,  Ciaruier  frères.    XXiV,  248  p.  18. 

^  Lettres  choisies.  Ed.  classique  publiée  avec  une  notice  et  des  notes 
historiques  et  littémires;  par  F.  Oodeilroy.  PÉris,  OaumeetCe.  XIY, 
865  p.  18. 

—  --  Ed  h  Vnsage  des  clasfles.  avec  notes  historiques  et  littéraires  par 

E.  Fallex.    Pans   Delagravn.    462  p.  18. 

—  Siècle  de  I^ouis  XIV.  Edition  conforme  au  texte  officiel  adopté  par 
le  oonseil  de  Pinstraetîon  publique  et  annotée  par  H.  Dauben.  Pa- 
ris, Delagrave-    388  p.  12. 

Cobianchi,  L.,  Discours  sur  Voltaire.  Bergome,  imp.  Ûaffuri  et 

Gatti.    21  p.  8. 

Voyage  de  trois  Turcs  de  qualité,  histoire  mêlée  de  vrai  ot  de  faux 
comme  le  sont  presqne  tontes  eelles  qu*0D  lit  Traduit  de  Perabe. 

Rfuipn,  iinji   Th  „Ml lard.    XIV,  95  p.  8. 
Walker,  H.  H.,  The  Comédif  Humaine  and  its  Author     With  Transla- 
tior"  from  the  French  of  Balzac.    Now  ed.   London,  Chatte  and 
W  nidus.    330  p.    12.  ■  2  sb.  6  d. 

Zleslng,  Tb.,  Charlee  Baudelaire.  Ein  Bssay.  Zürich  1879,  Ebell.  988. 
8.  htar  2  wC 

Lezikographie. 

Benekerle,  A-,  Additions  an  Diutionnaire  de  LHtré  (l^^^logie  botani* 
que),  d'après  le  De  oompositioiie  medioamentoRim,  da  Bernard  Deesen 

ri5'")'',),    Pr-.rip.  M,4i'^onnpnve  et  Ce.    34  p.  9. 
Daniel,  R. ,  neue«  fi  an  H  •  Wörterbuch  der  deutschen  u.  franzosiBchen 
^     Sprache  iUr  den  Gebrauch  der  beiden  Nationen.   Nach  den  ueueeten 
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Qoelleo  betrb.  2  Thle.  8.  o.  4.  Aofl.  Stmtbwg,  Sebiiltt  à  0«. 

IX,  S40  a.  413  8.    18.   In  1  Bd.  L  b.  8  Ul  40^ 

INctioBnaire  de  pocbp ,  nonvpuu  ,  des  lanpups  frtiDÇttise  et  hollandaise. 
Ed.  Htér.  d.  Charles  Taaobniu.  Noaveaa  tingo.  Leipzit?  Hohze 
799  S.    16.  ^  JÙ  bO  à 

de  poobe,  nonftia,  fmiiçaîS'ttdkD  «t  iteUm-fimiçfeîi.  Ed*  tUr.  de 
Chtrie«  Ttoohoitc  N«nveu  tinm«.  Ebd.  785  S.   16,  8  «4 

KftltSClmiMty  J.  H., jpraktiaobeH  Wörterboch  der  fraoifisiiebeD  a.  deol* 
«eben  Spnoto.   8  Tbl«.  5*  Aufl.   Leipsig,  firockhaus.   gr.  8. 

6  r^.:  iff^h.  7       60  ^ 

Inhalt:  1.  Fraososiscb-Dcutsch.    va,4188.    S»^4U^  —  2.  DmU^i- 
Frmoaöiit«]i.   844  8    S       60  ^ 
~^  voHatftodiffe«  Taschen  •  Wdrterbneb  der  franifinieben  o.  deatsobea 

Sprache.  2  TbU  in  1  Bd.  11.  Aufl.  Ebd.  16A2.  V,  251  u.  V, 
267  8.    12.  2        geb.  2       75  ^ 

ünroasse,  P.,  Nouveau  dictionnaire  de  U  langue  français*»  ;  Quatre  dio> 
Uonoaires  en  on  seul.  60e  éd  «  ilIuBtrée  et  ooDsidérablemeut  augaieolée. 
Piiris,  Boyer  et  Ce.   1188  p.  à  8  ooU   18.  2  fr.  50  e. 

De  LftiulêNy  6.,  Oloteeire  do  droit  fnuçois,  oooteotot  reocpliciliM 
des  mots  difficiles  qui  se  troufent  dnos  les  ordonnaDOei  dee  roys  de 

Fraru^e,  dans  len  coustuineB  do  royaume,  dans  les  anciens  arrH?*-!  et 
les  anciens  titre»,  par  François  R»jjaeao .  li^ntpnant  du  bailliage  dô 
Berry  au  siège  de  Mehun ,  et  docteur  régeut  eu  droit  de  Tuniveraite 
de  Bourges;  revn,  oorrigé,  eainneoté  de  mots  et  de  notée,  et  remis 
dans  an  meilleur  ordre.  Noav.  éd.,  a?eo  additiooe  d'anciens  mota, 
suivie  du  Glc^naire  du  code  fén  lRl,  pnhlié  par  L.  Favre  .  et  d'nne  in- 
troduction sur  le  droit  coatamier.  Fascioule  1.  JParis,  Cbempion. 
p.  l  à  56  à  2  col.  4. 
LeueoT)  â.,  Noo^een  di<ftioonaire  nioél  de  le  lengae  frençaiee.  Toon, 
Heme  et  als.  716  p.  à  8  eoL  88. 

littréf       et  A  Beai^ean,  Petit  diotioooeire  universel,  on  Abrégé  de 

dictionnaire  français  d'E.  r^ittré.  Augmente  d^une  partie  mythologi- 
que, bistontjue,  bio^raphi'jue  et  géographique.  6eéd.  Paris,  iiarhntte 
et  Ce.    a06  p.  à  2  coi.    16.  6  tr. 

Mme,  de,  WiDaee  et  H.  Bridgeman,  A  freoeh  end  en^lish  dSetionary, 
oompiled  from  the  best  authorities  of  both  lengneges.  Bevieed,  oor- 
reeted,  and  considerably  entart^ed  from  the  7th  and  latest  edition 
(1877)  of  the  Dictionary  of  the  french  Academy,  by  K.  Roubaod. 
116th.  thoasand.  London,  pubhsbers  Cassell ,  Fetter,  Galpio  and  Ca 
XXVI,  1122  p.  il  2  col.  18. 

((lilBtuay  J.F«,  Nonveae  diotionnsire  français  espagnol  et  eepagnol^frsti* 
Çais.  Nouv.  éd.,  rédigée  d'après  les  dictionnaires  français  les  plas 
complets.  \pff  dictionnaires  de  IVAradémie  espagnole,  de  Nunes  de  Ta- 
boada,  de  Martinez,  etc.;  augmentée  d'un  vocabulaire  do  noms  propra 
et  géomnaphiques.    Paris,  Lrfèvre  cl  Ce.    7  36  p.  à  i  col.  32. 

Kigaud,  L,  Dictionnaire  d'argot  moderne.  Paria,  Ollendorff.  11,  31^0 p. 
à  2  ool.  18. 

—  Dictionnaire  des  lieux  communs  de  la  conversation,  da  style  ^sto- 
laire,  du  théâtre,  du  livre,  du  journal,  de  la  tribonOi  da  bamsan.  de 
l*orai9on  foTichrc.  etc.    ibid.    V,  33ti  p.    16.  6  fr. 

KUbeuai'hj  J.,  li^iseDbahnworterbucb  der  deutschen  u.  iruasusitcbeo 
Sprache.  3.  Tbl.  Denteoh-Franeôetsch.  Berlin,  Bennann.  222  8. 
|jez.*8.  à  7 

Snrdou,  A.  L.,  Nouveati  rfùti  nnaire  dee  aynonymes  {rançaie.  6e  éd. 
Pans,  Delairrave.    XI,  580  p.  IS. 

WerstroTen,  F.  J.,  Technical  Vooabolary,  English- French,  for  Scieouâu, 
Technical  and  Indostnal  Stadente.  l.ondon,  Heohette.  890  p.  18.  Sah. 
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Wlesner,  C,  franzöeisches  Yokabulanam  im  Aosohlusa  an  das  LatfiQischn 
f.  die  oberen  a.  mittleren  Klassen  ?.  höheren  Sobolen.   Berlini  Simion. 

IV,  70  8.   12*  ewt.  -  60  ^ 

Ortminatik  nod  UotorrioktMobrifteD. 

Ahfii  F..  praktischer  Lehrgang  zur  scbneiien  u.  leichten  Erlernung  der 
irtniôeiechen  Sprftobe.  l.Curs.  209.AQfl  Kölu,  Da  MoDt-Sohaaberir. 
XYl.  i26  8.   8.  76  ^ 

—  oouTelle  méthode  pratique  et  facile  ponr  apprendre  la  langue  anglaiae. 
.  I.  rfMirs.    :i9    42.  éd.    Revue  corrigée     Ebd     VII.  liS  S.    8.  90^ 

Àmil!»eiuent  tustructit.  Unterbaltuntrsblatt  sum  Zwecke  ü.  ^ründl.  Erler- 
nens  der  tranzöeischen  äpraobe.  Uutfr  Red  v.  G.Heinrig.  4.JabrK. 
6.  u,  7.  Bd.  à  12  Hfte.  Leipzig»  Reiwner.  6.  Bd.  l.  Hft.  4m  8. 
SfT.  8.  .  à  Hit.  60  ^ 

Ayer,  C,  Grammaire  comparée  de  la  lan^iif'  française.  3e  éd.  »nticie- 
nit^iit  refondue  et  coD9i<iérablement  augmentée,  ueuève,  Bàle  et  Lyr)n, 
Geor»?.    XVI,        p.    Ö.  (î  tr. 

Aaiboiskl«  J.,  Wypisy  francoskle  opatrrone  «lowoikiem.  Wydanie  drain^. 
(FrftDSÖsi^ichr»  Lesebuch  mit  einem  Wörterbuch.)  LaiDberir,  Gubry- 
I  u'.vics  &  ^chrnidt.    129,  1,111  u   111  8.    8.    geb.  1  fl.  iO  kr. 

üabic,  Il  ,  i  de  l'orloj/raphe  selon  l'Aeailémie,  mérliode  facilitant  au 
ptuH  baut  dt'gré  i^ctude  de  ia  luugue  écnie  et  pernieUaul  de  i'enseigner 
on  d«  l'apprendre  rapiiiemeDi  bum  le  seooara  d'oD  maître,  ete.  Fremière 
partie:  Orthographe  d'usage.  Noav  éd.,  revue,  oorrigée  et  aogme&tée. 
Poitiers,  imp  Oudin.    XIl,  107  p.  12. 

Bttrante ,  A.  de,  bisioire  de  .leasne  Dare  (aus:  Histoire  des  durs  de 
bourgogne).  Erklärt  v.  F.  Hümmel.  Mit  2  (litb.  u.  color.)  Karlen. 
Berlin,  Weidmann.   182  8.   gr.  8.  l  JL  ^  ^ 

BarUer»  P.«  Gradaated  French  Reader.  With  an  Introduction  on  the 
Pruiiunciation  of  Conf^onaots  and  the  Connection  of  Final  Letters,  n 

V.  iinHbulHry,j*eid Note8,&.;.&e.  2nded.  London, Rivm^tons.  !8<»p  R,  '2?h 
Bec%  de  Fouquières,      ,  Traité  de  diction  et  de  lecture  a  haute  vuix: 

le  Rythme  ;  l'intonation  ;  l'Expr«MÎoD.  Paris,  Charpentier.  XVIII,  8  U  p. 
18.  8  fr.  50  e. 

—  Traité élémentairedeprosodiefrançaise.  Paris, Delagrave.  VIII, 162p.  12. 

Beehtel.  A  ,  frn  zösische  Chrestomathie  f  die  oberen  Classen  der  Mit- 
telschulen ,  m.  sprachl.  o.  sacbl.  Eriäuternngen ,  sowie  m.  literar.  u. 
biograph.  Einleitungen.  2.verb.Aaâ.  Wien,  Kliukhardt.  VIil,ö28S. 
gr.  8«  4  «4t 

~  fransdriecbe  Grammatik  f.  Mittelscholen.  1.  Tbl.,  n.  dem  f.  die  2 
eraten  Jabr^ängre  nöth.  Lehrstoffe.  8.  vereinfaebie  n.  verb.  Aufl. 
Ebd.    Vlil.  2(19  S.    gr.  8.  2  e# 

französiscbes  LeBebncb  f.  die  unteren  u.  mittleren  Classen  der  Mit* 
telscbttlen.  Mit  e.  Wdrterboche.  Im  Anacblnsae  an  den  grammat. 
Unterricht  u.  an  den  Normal  lehrplan  f.  die  Österreich.  Biàlscbuten 
methodisch  h- nrb.    2.  unverand.  Aufl.    PJbd     IX   UJO^.    gr.  8.    2  Jü 

—  Schlöspel  zu  den  deutschen  Uebuiigen  in  der  französischen  <7ranimatik 
r.  Mittelschulen.  1.  Tbl.  2.,  vereiutachte  u.  verb  Aufl.  Ebd.  1860. 
82  8.    gr.  8.  \  Ufi 

—  Scblfissel  zum  üebunpebucb  zur  französisoben  Grammatik  f.  Mittel- 
scbu»en.    Oberptufe.    ( Für  Cla-^pe  V  — Vll.)    Ebd.    G2  8.    gr,  8.  1 

Be  necke,  A.,  o.  V.  d'IIargueä,  Iranzösisches  Lesebuch.  Anfan^a-  u.  Mit- 
telstute. 2  ,  veräud.  Aufl.  Mit  den  durch  die  7.  Auü.  d.  Dtctiounaire 
de  l'Aeadémie  française  ▼.  1878  bedingten  Aendernngen.  Potsdam. 
Stein.    XVI.  212  S    gr.  8.  l  Jü  40.^ 

Benguerel,  G..  choix  de  poésies  françaises  tiréoB  des  meilleurs  poëirs 
d.  éd.,  revoe  et  augmentée.  '  Bonn,  Marcus.  Vi,  98  S.  gr.8.  cart.  ItJL 
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Bertram,  W  ,  (rrainmatischHB  Debunj^sbuth  f.  den  ünt.  rri  bt  ir  der 
trausÖBischeo  Sprscho.  Im  Auacbiusa  ao  die  Schulgrammatik  v  C. 
Ploeu  bearb.    I.  o.  6.  Hft.    Bremeo,  Heinaiaa    sr  8.      \  JL  'éO  0. 

1.  S. ,  nm  bcMb.  Avfl.  IV,  168  8.  i  10  <f  —  5  EbUu  adnii* 
ri^re  Uebun^K Mücke  zum  OabtTMlMB  »MB  dem  DmUebMi  Ia  dt*  Vti»> 
töstscbe.    II,  72  S     60  ^ 

—  jieut'8  üebuujfbimi  b  zum  Gebrauche  neben  der  Scbuigrammaiik  t. 
C  .  Floetz.    Ebd.    iV,  ;iu6  S.    gr.  8.  1       .0  ^ 

—  tJeboDgitt&cke  sain  UebeneUeD  tot  den  DeuteobeD  in  dst  Frtotft* 
sifiche   cum  Oebrauchn  f.   die  Oberklaeeeii  höherer  To  !iu  .scbulea.  , 
Im  An8chluf>f^  an  die  Scbnlgmsmttik  v.  C.  PloeU  be*rb.  Ebd. 
TV.  102  8.    gr.  8.  hO  cj  i 

JUibliothek  (eediegener  a.  interesBanter  französischer  Werlce.    Zum  Ge-  \ 
braocbe  bôberer  BildammoaUlten  auogt-w&blt  u.  m.  den  Biographien  | 
der  beir«  Clasaiker  «uH^estattet  v.  A.  Ooebel.    48—60.  bdibo. 
Ster.-Atisjf.     MÜT  «^tfT.   I  h»'i8Mn(?.     16.  6  JL 

lohalt:  43.  M.  d«  Florian,  Oui  iHtime  Teil  ou  1h  Suisse  libre.  97  8. 
1877  40  ^  —  44.  Vertot^  coujutaUon  du  Punuga  ou  te  Portugal 
délivré  da  U  donlnaiien  eipacnola  co  164t  Ava«  «ommeotaire»  bietoriqaes 
at  geoitiftpliiqiMe.  138  tt.  l878.  50  ^  46.  Féoeloa,  ATaatmrei  d« 
TiMemaqae ,  redaites  à  12  livres.  Avec  c<  mmentaire  mjthoJogiqu«^  1« 
341  S  187«.  1  -  46.  A.  Thierry,  histoire  d'Attila.  Adnpte*  à 
l'usage  dt^s  écoles  IX,  234  8.  1878.  90  ^  —  47.  A.  de  Lamartiott, 
Christophe  Colomb  Éd.  adaptée  à  l^asaga  des  écolee.  i64  S.  1896. 
80^  —  48.  Voltftirâf  Knam»  poor  la  soeceaaid^  d'Espagne  1701  — IT 14. 
Tirée  du  siècle  de  Louis  XIV.  Avec  corameuUire.  Vil,  180  é.  1879. 
60  ^  —  49.  Voltaire,  Pierre  I«  Grnnd  FA  adaptée  à  Tasai^  da» 
écoles,  suivie  d'un  eummmtaire  hi»torique  et  géographique.  VI,  359  8. 
1880.  \  tJC  ^  —  50.  Lea  désastres  de  la  grande  armée  de  Napoléon 
pendaat  18 1 8  Par  le  eemte  de  8  a  gar.  Avec  dea  noitei  hiatoriqeea  «I 
géographiques.    VlU,  8i8  8.    80  ^. 

Bord,  E. ,  choix  dp  h'cturee  françaises  à  Tusage  des  écoles  publiques 
et  de  l'instruction  privée.    2.  partie.     4.  éd.  revue  avec  soid  et  ; 
corrigée  dVprèa  le  dictiouDsire  de  t'académie  de  1878.   Stuttgart.  NeS. 
VIII,  176  8.  8.  90  ^ 

Brtehety  A.«  Moreeaux  choina  dee  graods  écrivaios  français  do  XVTe 
8iè€:le,  accompagnés  <i'une  p^rainmaire  et  d'un  liictiooDaire  do  la  langue  i 
duXVIesiècle.  6eéfl.  Pans,  ilacht-tteeti  e.   CIV,  823p.  18.   3  fr.  50c. 

Breitifigerj  H. ,  o.  J.  i;u<}k8y  trauzösiacbea  Ltaebach  f.  beituDdar  a. 
In^iuetrieeobolen.  l.Utt  ô.Aafl.  FraQeafeld.Uober.  yi,U8S.  gt.S,  80^ 

Briaailf  L.,  Nnova  graninatioa  dalla  lingua  franoeee  per  gU  luliam. 
7a  (hIiz.  nved.  ed  aumeutata.    Milaoo,  presso  l'autoro.    276  p.    8.  .  3  L. 

ChHîitbeau,  P.  N.,  Arte  de  hablar  bit-t)  fraocea,  ô  Grannijca  franoeea  , 
para  uso  de  los  EspHUulea,  dividida  en  très  p&riea.    Tiata  la  pnmefi 
de  la  protiQuciacion  y  de  le  ortografia;  la  segunda  de  la  analogia  ;  ^ 
valor  de  laa  voces;  y  la  tercera  de  la  oonstmoeion  j  siotaxis.  cou  os  < 
sopplemanto.    Nneva  edicion,  revista  y  eorregida  por  A.  Oslbso. 
PariR  Gamier  frères.    MU,  852  p.    8.  ' 

Cbarrel ,  1-..,  Lelture  fräin.e8i:  parte  III.    2a  ediz.    Scelli  esemplan  lO 
poeaia  traiti  dai  mtgliun  autori,  uou  uulàzie  storiohe,  biogral.  e  letter*  i 
Milaoo,  tip.  Favario.  48i  p.  8.  8  L.  M)  o.  j 

dalfty  0.«  Drancôsîsche  Sehntgrainniatik  m  ü>  buunst&oken.  Untere  Siufe. 
2  verm.  Aufl.    Leipzig.  Teubner.    VUl,  Inti  S     pr  8       ï  JL  ^ 

Daiiicher^  F.,  französiecbfs  Conversations  Lesebuch ,  isuglncb  Auleituug 
zum  schriltl.  u,  miiodL  Gedaukt-nauNdruek  mittelst  Cou  versa  Uont-  a. 
Anfaats-CebungeD ,  nebst  e.  HVôiterbucbe  m.  Inbegriff  der  baupt»icb* 
lie 

bearb 


chsien  Synonymen  Kör  Bürger*  a  Realiebairn,  sowie  für  Institute 
earb.  2. Aufl.  Fraukiort s/M.  ibb2, Jaeger.  VIll,2èO S.  gr.8.  iJLbO^ 
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Darniesteter,  A.,  et  A.  Hatzfeld,  Morceaux  ehoisi«i  fle«  i  rincipaux  ecri- 
yaiuBj  eu  pruae  et  en  vers,  du  XVleaièoie.  pubiiés  d'après  les  éditions 
origintiet  oa  \m  édiliont  oritiqu«t  1m  phis  «atoritéet  ti  Moompagné* 
de  notes  esplioatifai.  9e  éd.,  nvee  et  oorrig^.  Fteit,  Dele^nte. 

VII,  3?44  p.  18. 

Delacourt^  P.,  l,e  Jeunp  Pari?>n:  The  ïonng  Parimo.  Early  French 
GooTerbations.    London,  bimpkin.    126  p.    18.       '  l  sh. 

BelaTeime,  H  ,  Graromaim  de  la  kogae  fraiiçaiee.  Orammaire  abrégée. 
9e  éri.    Paris,  Bftltfnweck.    VI,  182  p.  12. 

Bolinotte,  b.  P.*  et  P.  h.  Coeheret,  Manuel  Français.  Cours  théorique 
et  prauqae  de  langue  fr«!  y  iia  rédigé  «nr  \m  plan  entièrement  neuf. 
Cours  secondaire.  1.  partie.  Hotterdam,  N>jgb  eu  Yan  Ditmar.  4  en 
176  bl.   8.  l  f. 

Deltour,  F.^  Littérature  françatae,  principes  de  eompoaîtkm  el  da  stjle. 
6e  éd  ,  revue .  corri^éo  et  augmentée  de  deux  ohapitrea  noofeaax. 
PariH,  Delagrave.    Xll,  423  p.  18. 

DefllOgeoU  J.,  Textes  classiques  de  la  littérature  française,  extraits  des 
gnuidfl  wriyaiiia  français,  avec  ootiees  biographiques  et  bibliographie 
quee,  appréoiattoiit  littéraires  et  notes  explicatives;  feoneil  servant 
de  corapléniont  ii  l^istotre  de  la  littérature  française  Bio^en^Age, 
XVIe  et  XVlIe  siècles.    Paris,  Hachette.    VIH,  504  p     19.         8  fr. 

I^ihm,  H.,  üilfsbuüh  zur  Erlernung  d.  Wurtf'chatiiea  der  iranzösisohen 
Sprache  in  e.  genealog.  Uebersicht  d.  französ.  Wortgebäudes,  brsg.  v. 
B.Hobarff.  FraDlifiirta/M.,8aiierlteder.  XXX1I,778.  gr.8.  I«4{20^ 

—  französisches  Vokabnlsr.  Eine  genealog.  Uebersicht  d.  französ.  Wort- 
gebäudes, als  Grundla^re  f.  e.  vollständ.  französ  Sprachlehre.  2.  verm. 
Aufl.,  hrsg.  v  R.  Hoburtr.    Ebd.    XXVlll.  124  S.    gr.  8.  IJ^QO^ 

Daeros.  L.,  Morceaux  choisiH  des  prosateurs  et  des  poètes  français,  de> 
pats  la  formation  de  la  tangne  jusqu'à  nos  jours,  etc.;  reooeil  formant 
on  cours  complet  de  langue  et  de  littérmtore  francises,  conforme  au 
programme  officiel  de  l&ëO.  8e  éd.,  revue  et  corrigée.  Péris,  André- 
Uuedi»ü.    XVI,  595  p  12. 

Fasnacht,  0.  E,  The  Organic  Method  of  Studying  Langaages:  French. 
Conteining  a  Complete  Aoeidence  and  Blementary  Syntax  combined. 
London,  Macmillan.    180  p.   8.  4  sh.  6  d. 

Fenelon,  les  aventures  de  T'^lörnnqn« ,  fils  d*ülys8<»  Mit  e.  kurzen 
biügraph.  Einleitung  o.  m.  prammaiik.  u.  sachl.  Anmerkungen,  nebst 
e.  voliBtäu«!.  VVörterbuche  f.  den  Schul*  u.  Fnvalgebrauch  hrsg.  v.  Ë. 
Boche.  15.  verb.  Aofl.   Besorgt  v.  F.  Dénervwid.  ^ßerÜn,  Fried- 


bepK  &  Mode.  X.  877  8.   8.  \      iO  A 

FléTet,  £.,  le<<  vacances.   Livre  de  lecture  à  Tosage  des  classes  de 

d«-m«»î«elle8.    ilt-rliti.  Stauie.    ÎV.  76  S     H.    cart  l  tM 

fUek  Y.  WittinghauBeu,  E.,  Ëiementarbuch  der  frau^osittchen  Sprache. 
2.«  verb.  Ânfl.   Wien,  flOlder.   VIII,  219  8.   or.  8.         l  Ut  70  4. 

—  Uebungsbuch  f.  die  Oberstufe  d.  frtniôsiscbett  Unterrichts.  Ebd. 
vm,  149  s.    gr.  8.  ^  1       80  ^ 

FiHtaine,  G.,  dansk-fransk  Tolk.  En  Vejledning  for  enhver,  der  i  kort 
Tid  vud  Selvstudiuro  ensker  at  tilegne  sig  den  foruodne  Sproprfaerdis:* 
bed  for  at  könne  gjere  sig  forstaaelig  i  fransk.  Tredje  omarbcgdede  og 
forbfdrede  OpI»g.    Philipsen.    160  8.   8.  Indb.  1  Kr.  60  ere. 

Fliessbach,  F,  L'écho  de  Fari.'<  Eenc  ver/nmrl^ng  van  Frnnpche  spreek- 
wijzt'u  irj  j^eregnlde  gesprekken ,  zooals  zij  in  de  samenleving  in 
Frmukrijk  dageiijka  kunnen  gehoord  worden.  Naar  de  tiende  vermeer- 
derde  en  verbeterde  uitgave  voor  Kcderlanders  bewerkt  en  van  eene 
volledige  woordenlijst  ter  vertaling  voorzien.  4e,  veel  verbeterde  drak. 
Anisteidam.  Brinkman.  1880.    271  bl.    F.  75  c. 

(ihiotti,  C  Nuovft  Crcstomazia  trcnica  tranrose:  dialoghi  e  lettere  in 
prosa  ed  in  poesia,  intorno  alle  arti,  alle  scienze,  alle  industrie,  alle 

•  J 

Blbllolbeca  philologie».    t661.    S.  5Q 
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•copexie,  ordinate  od  anoutate  ad  uto  delie  scuoie  ü  degU  UtiUiü 
tecnid  d'ltsHa.  Parte  prima.  Torino,  ttanp.  Boale  di  L  Yiftwrdi, 

\b^2.    XVI.  270  p.  COD  molte  iuoisioni.    16.  2  L.  M  e. 

GuIlla!B,K  ,  Estai  surla  voix  et  la  diction  au  barreau.  Pari?,  Lemerre.  153p.  8. 
d^Hargues,  F.,  Lehrbuch  der  fraoïdeitîchen  Sprache,    ünteniufe.  Berlio, 
Uehiuigke't  Verl.    VIII,  Ibâ  Ö.    gr.  8.  1  JL 

Heaaeqnln,  A.,  Praotioal  letioiM  is  idiomatie  Preoefa  ;  embftoÎBir  reading, 

oompusitiOD and coDBervatioD.  Naa* Turk, Appletoo.  I59p*  12.  iDoU.  lOc 
rinstracteary  WochenHobrift  zur  ßt-lehruDg  u.  Unterhaltunf?  in  fraoiö«. 

Sprache.   6.  Jahrg.  1882.   üzUru,   (B.)   L«Mpzi(?,  Gebr.  Seof    fir.  B. 

Vierteljabriich  baar  l  JL  Bb  ^ 
Joardaa,  R. ,  ot  H.  OaiUgMiw ,  Orammaii«  frangait».  8e  éd.  Fftm, 

Dt'lHK'rave.  1882.    VII,  273  p.  i8. 
Jallen,  J.,  Petites  Leçons  de  Conversatiooa  et  d«  Grammaire.   6th  ed., 
Iftrged.    Londoo.  Low.  p     16.  3  sh. 

kiaepper,  Kl.,  fraozöstsohe  S^non^mik  t.  höhere  Schoten  a.  Ötudicreudc, 

m.  beaond.  Berücksioht.  synonym.  Dotertohiwie  in  d«r  Phraaaoloiri«- 

Zum  Gebrauch  bei  der  ADfertigang  v.  Exeraitien  o.  Aseien  Arbeiteo. 

Lf  ipziR,  Koch.    X,  198  S.    gr.  8  2  JL  hO  ^ 

Lamartlae,  voyage  «n  Orient.    163J— 1833.    Auszug  in   1   Bde.  m. 

erläut.  Noten,  e.  Wortei  buche  u.  e.  Register.    12.  völlig  itea  rev.  Aufl. 

Leipzig,  Baumgartner.    IV,  816  S.    6.    geb.  1       80  ^ 

liéeomt^  E.,  et  Méaetrier,  Gratnmaire  française.    23e  éd.,  rofue  eC 

corrigée.   Paris  et  Lyon,  Leooffre  fils  et  Ce.    VllI,  208  p.  12. 
Leclalr,  L. ,  nrHmmaire  coTn|»lète  de  la  langue  frai  <;Hi«»e.     25e  éd., 

augmeuiée  d'une  introduction  et  de  notions  hiatoni^ues.    Paris,  Ya 

Belin  et  fils.   X,  242  p-  12. 

—  Grammaire  abrégéè  de  la  langue  irançaiie.  2  le  éd.,  reree  et  oorrigés. 
ibid.    IV.  152  p.  18. 

(tC  Rouzé,  CourA  pratique  de  composition  et  de  atjle,  accompagné 
de  54b  exercices,         éd.    ibid.    2b4  p.  12. 

—  ~  Grammaire  fiauv^^ise,  rédigée  diaprés  le  programme  officiel  des 
éoolaa  de  la  ?iUe  de  Paria.  Coan  élémentaire,  accompagné  de  686 
exercices.  Ueéd.fCompfeoantlasnanf  partieadnditeoort.  iÛd.  144  p.  11 

—  —  Le  Style  en  action,  ou  l'Art  d'écrire  enseigné  par  la  pialique  et 
MCI-  'mpHgiié  lie  372  exercices.    5e  éd.    ibid.    144  p.  18. 

Lekmauu,  J.,  u.  Ë.  LcJimauu,  Lehr-  u.  Lesebuch  der  franzMiscbeD 
Spiaehe  nach  der  J^ntehaeungs  Metbode  a.  naob  e.  gaos  neuem  Plane, 
m.  (eingedr.  HoIz8cbn.-)6ildern.  2.  Stofe:  Die  Anschauung  in^  t'iM^. 
5.,  rev.Anfl.    Mannheim  1882,  Benshcimer.   Vil l  36- S.   ^rr^.  3.^50^ 

Lhomond,  Kieuients  grammaire  française  Hfvus,  ctirrij^ea  et  augur.UläS 
d'exercices,  de  quetiUuuuaires  et  de  modèles  d'analyse  grammaticale; 
par  E.  J.  Taratte.  98e  éd.  Paris,  Germer  Baillière  et  Cé;  HaebHte 
et  Ce;  Delagrave.   177  p.    12.  70  c. 

Ling'nn,  î.a,  francese:  lezinni  melodiehe  e  ^raduali;  Cogniaioni  utili  e 
piacevoli ,  da  L  Grossi  Del  Grande.  EJiz  1.,  num.  I  (15  »s^'^to 
1881).    Portoferraio,  tip.  del  Corriere  deli'Üiba.    4  p  a  o  cul  4. 

Abbonam.  a  86  nnm.»  in  qualunque  epoca.  15  L 

Margot,  D.,  cours  élémentaire  et  progressif  de  langue  française  à  l'usags 
des  classée  inférit-ures  et  moyennes  des  écoles.  10  éd.  i  parties  eo 
1  vol.  St.  -  Pétersboure'  1879.  Berlin,  Deutsche  evangeL  Buch-  a. 
TracUt-Geseiiscbalt.    XVI,  19i  u.  188  S.    gr.  8.  ^  A 

W erkelf  T.,  die  deuteeh'franaöeieehe  Aaaepradie.   t.  Teil.  Frribnrgi/Br. 
S.   4.  (Progr.) 

Merlet,  G. ,  Extraits  des  claR>îque8  français.  Origine  de  la  littérature 
Irai  çûise  du  .X.Ie  au  XVIle  eièelf* ,  Hvec  une  introduction,  de?  ret«>i 


philologiques  et  des  notices  littéraires.  Premix  partie:  Prose.  Ànaà. 
Parie,  Fooraut  et  file.  ZU,  568  p.  12. 
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Me  riet,  0.«  Extraits  des  olaMiquPs  français.  Orifi^nes  de  la  littérature 
lrauçii«e,  da  Xle  au  XYUe  tiède,  avec  one  iotrodaotioo  ,  de«  notes 
philo Iügi4aet  et  des  notices  littéraires.  Deturième  partie:  Poésie. 
2e  éd.   Paris,  Fourant  et  fils.  XVI,  768  p.  18. 

Xestre,  Analystes  des  auteurs  français  de  la  rhétorique,  presents  pour 
Irt  premier  px'imon  du  baccalauréat  ès  lettres.  6e  éd.,  adapté  ao  nOQ- 
veau  programme.    Lyon,  Briday.    ti84  p.  18. 

Hlgrnet,  M.,  histoire  de  la  révolution  francise  depuis  1769  jusqu'en  1814. 
Bng.  u.  m.  apraobl.,  saobl.  n.  gesebichti.  AomerkangMi  fersehen  von 
A.  Korell.  4.  Hd.  Directoire,  consolât  et  empire.  Depuis  la  97  oc- 
tobre 1795  josquW  1814.   Letptig,  Teubner.    IV,  146  S.    ç(r.  ? 

l       60  ^  (cplt.  :  6  JL  70  ^) 

nmômw  àgé^wp  n^oç  /ç9S»r  n»¥  ânaviaxov  *iÙJ4w»¥,   Paris,  Leroax, 

1882.    19,  641  p  8. 
Keël,  Ch  ,  Schal«™  der  Gplnnf^rrkoit  oder  fran^ô^i.  Conversatidnsscbule. 
10t>  französ.  Sprechül)unn[eu ,  dt'in  tht'oret.  Stut'önganjfe  der  gramma- 
tikal.  Regeln  anj^cpasst.    Für  deu  Schul- ,  Privat-  n.  Selbst-Unterricht 
hrsg.  4.Terb.AQâ.  WieDl88i,6erold'a8obii.  VI,1838.  gr.8.  \Jk^^ 

(MtOy  E.,  neaet  frsmösisob-deiitsebes  GesprScbbaob  mm  Sobal-  n.  Fri- 
vatgobraocb.  18.  Aufl.  Stottgart,  HettWs  Verl.  ZU,  124  8.  12. 

cart.  1  ,€ 

Pensées  morales,  «ient(  lices,  maximes,  adages,  proverbe»  des  poètes  clas- 
siques français  du  XVI,  XVII  et  XVIII  siècles,  réunies  et  annotées 
par  J.  J.  GârDter.  Torio,  imp..Paravia  et  C.  S97  p.   16.   IL» 80e. 

Pérez,  B.,  Beeneil  de  oompositioni  fiaD^ises  sor  des  sujets  de  littéra- 
ture ot  d'histoire ,  à  Posaga  des  candidats  an  baccalauréat  ès  lettres  : 
matières  et  développements.  Paris,  Delalaia  frères.  XII,  276  p. 
12.  'À  fr.  50  c. 

Petersen  9  F.  W  ,  Lehr-  u.  Lesebuch  iür  den  Unterricht  iii  der  eugU- 
soben  Sprache.  8.,  miverftnd.  Aufl.  Leipzig  1888,  Fleischer.  Till, 
336  S.    ffr.  8.  8  ^  40  ^:  Reb.  2  JÙ  70  ^ 

Pfau,  C.  Fr.,  deutsch  -  frauzösisobe  Korrsspondcns  för  BucbbändlcT. 

L^-ipziff.  Pfau.    IV,  143  S.    8.  haar  n.ii.  2  J^. 

PflUger^  G.  F.,  Grammatiic  der  fransösiscben  Sprache  f.  höhere  Schulen. 
1.  Tl.,  enth.  die  untere  Stnfe  (Lehrgang  f.  Qainta).  Leipzig  1682, 
SieKiflinnnd  &  Volkening.   TII,  185  S.  gr.  8.  \  Jf.  20  ^ 

Pie,  F.,  Réeum?'  gframraaire  française  extrait  des  cabiere  d'un  clTve 
de  iVcole  technique  de  Po.  1er  cahier.  3eédiL  Turin,  imp.  Royale 
de  Viff Hardi.   80  p.    16.  80  c. 

Ploetz ,  K.  t  Kuide  des  ÎDStitotrioes.  Hfilfsbacb  f5r  den  Unterricht  nach 
dem  Syllabaire .  der  Conjuf^aison  française  u.  dem  petit  Vocabulaire. 
3.  verb.  Aufl.    Berlin,  Herbij?.    VI.  140  S-    8.  1       60  ^ 

—  syllabaire  fraiirpis.  Erste  Stufe  für  den  franzöe.  Unterricht  in  Töch- 
terschulen. Mach  e.  Stufenfolge  sur  Einübung  der  Aussprache.  17. 
Anfl.   Ebd.  VIU,  124  S.   8.  geb.  baar  90  ^ 

Pouly  Q.,  Nnovo  oorso  complete  teorico-pratico  di  lingua  frances<>,  vol. 
I:  Grammatica.   Torino,  Loescher.   VII  l,  248  p.    8.         2  L.  50  c. 

Probst  9  H.,  praktische  Vorschule  der  franaösischeo  Sprache.   6.  Aufl. 

î.*«ipzitr,  Bâdeker.    VI.  199  S.    grr.  8.  1  .<ßf  25  ^J. 

Fugilese,  J-,  Premières  lecture?  françaises:  9e  édition.  Venezia-Trieste, 

stabil.  Coeo.    144  p.  16. 
(^dtMrdf  P.  M.«  Dictioonaire  des  rimes,  procédé  d'un  traité  complet  de 

versification.    Nouv.  éd..  couformo  à  l'orthographe  de  la  7e  édition 

du  Dictionnaire  de  TAcadémie.  Paris,  Garnier  frères.  XII,608p.  àSool.  32. 

Bagon,  A.  E.,  An  Esfpy  and  Rapid  Method  of  Learning  French  Regular 
and  Irregular  Verbs.   London,  Longmans.   8.  1  sb.  i 

I 


Digitized  by  Google 


Fasiunc-    Wien,  Klinkhnrdt.    5i  S.    ur.  8.  GO 


 —  —  

dd4  Sprachwiss.  —  L  Indogerm.  Sprachen.   FraDsdsiscli.  I 

Ro/uu,  C,  Peiitee  igQoranoes  de  la  cooservatioo.  ^éd.  Fan!*,  I'ucrocq. 
XVI,  460  p.    18.  8  fr.  5ü  c. 

fl«NI<Ni  9  A.  «  PreDoh  lanniuge  aelMtogbt:  bmiiwI  of  FraMb  idkmatie 
phraseology,  adapted  for  ttiidesU»  eehooli  and  toniito.   New  York,  . 
Appletou.    12.  100  p.    12.  1  r»o!,       c.  i 

hk'elbiicll.  W.,  a.  L.  Tbomae,  Worietbuch  znm  erbteu  Thole  dtr  trao-  | 
s&osincheu  Cbreetomaibie  v.  Grun^r  u.  WiUiermulh.  bluttgart  1882,  i 
Metslei't  Veri.  IV,  108  8.  gr.  8.  I  JLi»^  ^ 

Mig^  M.,  FraBsösisch  leicht  gemacht,  od.  deillaeli«fniMfirâche  Conver*  ^ 
«intioTiP-Scbulo.    Neueste  Metbodo   zam   T''nt»rricht ,   naîn »Mit lieh  aucb 
zum  belbetuDterricht ,  in  der  heut.  Irtniisos.  Umpan(?9?pr«che  Durch-  | 
gebende  m.  geotuer  Âugabe  der  Au&Bpracbe  d.  Fractzosiscben  durch 
dovtielM  Bochtteben.  S  Tbl«  in  1  Bd.  5.  Aufl..  rvw.  v.  A.  Maillard 
Leipaiir,  Weigel.   IX,  204  a.  281  S.   6.   8  ,  41;  geh  baar  SJLh9^, 

m.  VorBclmlo  in,  48  S.  ß'  h.  haar  4  ,0. 

—  FranzösiBcK  njuecben  —  Bchnell!  Beste  kurzgeJasete  Aute iluu^.  lîurch 
Selbstanternchl  echnell  ti  ratisösiBcb  sprecheo  za  lerneu.  Mit  enauc»tt>r 
Angabe  der  Aatpmebe  d.  BVaniönaefaeo  dorob  dootaobe  BocbttaboL 
15.  Ster.-Aufl.  Zugleich  Vorschule  za  dem  voUstâtidigeren  Werk«: 
»Selig-Maillard.  Franeösisch  leicht  gemachte.  £bd.  III.  48  S.   8.  604 

BemmifiT,  !I. ,  dip  fransösische  Sch\v<»i«  «.  Savoyeo.  Ihre  Oeschichte  n. 
Litteratur,  Kunst  u.  Landschaft.  Mit  Auszügen  aus  den  einbeim. 
SobriftsteUem.  (Choix  de  lectures  ÙTau^aises.)  1.  o.  2.  Lfg.  Ziiricb, 
Trftb.  8.  1-ieO.  8.  k  \  Jt 

tteglf  R.,  die  Formenlehre  d.  französischen  Mimotitê  in  tobnlmitttif^ 


SoUTeëtre,  E  ,  un  philuyojihe  sous  les  toits.  Journal  d'un  homme  heurea& 
Ouvrage  couronné  par  l'académie  Irauyaise.  Mit  gram  mal.  u.  sachl. 
Amnetlrangen  u.  e.  vollständ.  Wftrierbucbe  f.  den  Sefaul*  u  Privatise- 
brauch  hrsg.  v.  £.  Hoohe.  2.  gans  neu  bearl .  n  m.  e.  korsen  Bio- 
graphie verseh.  A  ufi.  Berlin, Friedberg& Mode.  Vn,IB2S.  8.  LJtiO^ 

Tusdienbnch  der  Handelskorrespondenz  iu  deutac  her  u.  französischer 
Sprache.  2  Thle.  Ursprünghob  hrse.  v.J.Scbaulz  u.  Fr.  Courvuisier; 
verseben  m.  e.  Anleitung  zur  leichtern  Erlernung  d.  kaufmann.  Briefstils,  j 
Nen  geordnet,  erweitert  n.  dnrcbgeeeben  v.  H.  P.  Skelton,  D.  Kal^  I 
brunner,  C.  F.  Doner  vand.  11.,  neu  dnrgeaeb.  u.  verb.  Aoâ-  j 
Lei})zig,  Gloeckner.    gr.  6.  à  1  tM  76       geh  à  2  J(,  40  fj^ 

iDbalt    1.  Fnaaoaisch-l>saUch.    Xll,  16Xâ.  —  S.  DsaUeh-FraaBÖsiseh.  , 
Xil,  160  S. 

Thfera,  Marengo  a.  Hohenlinden.  4  Kapitel  aoi  der  »  Histoire  do  eon*  . 
suiat  «  Erfclirt  V.  F.  Schioferdooier.  Hit  2  Utb.  Karten..  Bei^  ' 
liu.  Weidmann.   IUI,  190  S.    gr.  8.  2  «41  26  ^  j 

Thurot ,  C,  De  la  pronoticintion  française  ih^jwis  le  commencement  do 
XV lo  siècle,  d'après  les  témoignages  des  grammairiens.   T.  1«  Paris,  | 
imp.  nationale.  CIV«  568  p.   8.  ' 

TtflMiy  V.,  et  L.  ColUuiy  CbeM*oeiiYre  des  prosateurs  français  an  XlXe  I 
sièole  reooeiUia  et  mis  en  ordre.   Pkris,  Delagnvre.  1882.  1 V,  688  p.  18. 

Tatthoff 9  J.  N. ,  VertaaloefeilmgMi  b^  het  ouderwijs  in  de  Fransche  , 
taai.  (Ooz.  Werkw ..  fieelw.  en  Auv.  W^js.)  Derde  Terbeterda  dmk.  | 

ntrecht,  van  Benlnni     87  bl.    8.  f»0  c 

Vit^y  L.,  der  kleine  Franzose  oder  die  Kuusl,  die  fruizosiscbe  bpratbe 
in  korcm  Zeit  Terttebeo,  lesen,  schreiben  n.  sprechen  <u  lernen.  £oth. 
e.  kurzen  Abrise  der  Orsmm&tik,  franzöe.  u.  deutsche  Qeepriébe, 
welche  im  tägl.  Leben,  im  Geschäftsverkehr,  auf  der  Reise,  in  Gesell*  ! 
Bchafl  o.  8.  w.  vorzukommen  pfl^cren.  Mit  du  rohgeh.  Angabo  dor  Aus- 
sprache d.  FranaösiBcbüu.  Ein  Uulfbbuub  1.  Heiseode.  l-erliu,  Kned- 
berg  &  Mode.  IV,  204  S.   16.  I  .4:  2ö       geb.  i  .4;  50  ^ 
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Vîté,  L..  französische  TK«Vipn-(irftir!mHtik    Mit  durch  geh  Angabe  d^^  Ans- 
Bpr«oh»»  d   FiHii^üsischeu  u.  aileo  auregeimS88.  Verbeo.    Berlin,  Fned- 
6l  Mode.    7i  S.    16.  50  ^ 

Tullalre.  1«  Henriade.  Poème.  Mit  irraniniat.«  favtorwch  geograph.  u. 
luyihülog.  B^nurkungen  u  «,  Wörtei  })utrhe  hreg.  v  K.Hoobe.  ö.  neu 
boRrb    Aufl.    IWliD,  Friedbere  &  M».«Je     UM  S.    8.  l  JC  25  ^ 

VValther,  K. .  ftatizösieeh«^  l'ebutfgKstücke  f.  höhere  Lehraostalteo  im 
Aiit*chlut<8  au  die  GrHOiinaiikfti  v.  Abu,  Uenecke,  Uoiel,  Orelli,  Otto, 
Ploefsa-Stttinlwrt.  Nördliogen  1663,  Bcwk.  VI,  1768.  gr.8.  IJÜ90^ 
Wershowen,  V.  J  ,  la  Fiauce.  Hiatorittohe  u.  geograph.  Chtrakterbilder 
f  (Jie  fratizös.  Lfktüit'  an  höheren  L»  hrflnstnl'on.  Au«;:' ählt  u.  m. 
AuQjerkuuiiren  vers^-beo.    Kötheu  16^2,  bubulze.    b9  S.    gr.  8.    76  ^ 

—  ii'ftuzösiscbee  L^fseoucb  f.  höhere  l«ehraD6talten.  Mit  erklär.  Ânmer- 
koDiren,  Pripamtioou.Wörterbocb.  Ehd.  \Bh2.  VIiI,26*28.  gr.8.  J(4ftOA 

WesteiÜMeffer,  J  ,  die  Re^eiu  der  tranzösischen  Aasipraobe.   2.  verb.  Aufl. 

Mülhausen  i/K   1882,  UnÛ^h.    32  S.    8.  50  A 

Wiemitnn,  A  .  f'aozöHiBcbe  tbrrstomatblo.  Lese-,  Sprech*  a.  Memorierston. 

(«otba  \tb2.  ScbloHsamann.    111,  U9  S.    gr.  6.  1  «41 

Witte»  W.,  deatsob-frftnsÖslBcber  Dolmeteober.  Leicbtfastliolie  Anleitnng 
sar  scbnelleu  u.  sicheren  Erlernung  der  Armnsde.  Sprache.  6.  Aufl. 
MeU,  DeuUobe  Boebb.  80  S.  8.  76  ^ 

Dialekte. 

BeauqnieTi  C,  Vocabulaire  étyualogiqae  dea  provinciali^nies  usités  dans 
l'  tléparlemei  tduDonbs.  Besançon. imp. Dodivcrset Ce.  807  p.  8.  (Kxlr.) 
Bi^ot,  A.,  lieoueit   ir*  fabies  patoises  nouvelles.   Nîmes,  imp.  Clavci* 
Ballivet  i  t  Ce.    24  p.    12.  l  fr. 

Body,  A.,  Étude  aor  let  noms  de  famille  da  paya  deUëge.  Origine.  Éiy- 
molojjîH  Chissifioatioti   L\èin\  imp. Yaillant^Gatmanne.  2i9p.  8.  4fr« 

—  J.,   Wallonisnties.    lÀèii^  IB-if}.  S. 

Chastaiiet,  A.,  lous  Duus  Gaberta«  poésie  limousine.   MontpeUier,  imp. 

ceiiliuit'  du  Midi.    2  p.  8. 
Coquart,  Q.,  Sur  queiquea  mots  lyonnata,  lettre  àM.Nî8ier  du  Ftoitapeln. 

i.yoo.  Georg.  9  p.  8#  (EBxtr.) 
DesroaRseaux,  Chansons  et  papquilles  lilloises.    Nouv.  cd.,  avec  \t  f^  nîrp 
notés,  de»  mudificatioua  tt  un  vooabnlaiie.   T.  4.   I«ille,  imp.  Danel. 
817  p.    6.  2  fr.  50  c. 

IhiMsy  K.,  Rapport  aor  le  premier  ooncoora  de  la  fondation  Herpin  et 
le  premier  volume  do  l'enquête  sur  lea  patoia  lorcaina.  Naney,  imp. 
R-Tjrer-Levrault  et  Ce    2S  p.  6. 
Jasniiu,  Lou  Moré»  hal  LanoR  ,  ])e<;o  coumpouzado  per  l'ereclioun  de  sa 
I      9ia'uo  à  Lovtouro,  lou  25  mai  1834.    (Avec  traduction  française  en 
I      reKttrd.)   4  p.  k  2 'col.   Paria,  impr.  Tolmer.  4. 
I  iwHf  C,  Estai  ^^nr  1h  paiois  normand  duBetam,  suivi  d'un  dictioonaîre 
ctymologique     (Préface)    Paris,  View.'g.    XVI  p.    8.  ^Extr.) 
Lespy,  V,  Nabère,  paetournlo  b.  arnese,  poésie.  Pau,  Ribaut.  IV  44p.  10. 
Laehaire,  A.,  Recueil  de  textes  de  l'aucieQ  dialevtc  gascon,  d'après  des 
I      docamcuts  aniérieurs  au  XVIe  siècle,  toîvi  d*on  glotaaire.  Paris, 
1     Maieonneave  et  Ce.   XVI,  208  p.  8 

!   PIjougTié,lé,délaplaçoSan-Géordi(ver8).  Tonlousö.iinp.Massip  11  p.  8.  30c. 

Paymnf?r('.  fb> ,  Chants  populaires  recueillis  dans  le  pays  messin,  mis 
I  eu  ordre  et  annotés.  2e  éd.,  augmentée  de  notes  et  de  pièces  nouvelles. 
>  2  vol.  Paris,  Cbampiou.  T.  1«  Vlll,  286  p.;  t.  2,  287  p.  etmosi^oe.  12. 
I  Bms,  j.,  Peire  Bogier,  poëma  en  tangue  linaonaine.  Montpellier,  imp. 
I      centrale  du  Midi.   8  p.  8, 

'  8lemt.  0. .  Ueber  lateinieob««  o  vor  e  a  i  im  Pîkardiaoben.  Halle  a/S. 
'     Ö5  é.  6.  (Dittert.)  . 
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Sébillot,  P.,  Contes  popalairee  de  la  Haute  •  Bretagne  :  Cootet  del  ptj« 
■ma  et  det  pécheurs.   Pwit,  Charpentier.   XVI,  844  p.    18.  8fr.5ue. 
Btraach,  M.,  Lateiniaobes  0  in  der  Normaniitsoheii  Mvadwt,  Halle. 

90  S.    8.  (Dissert.) 
Tial ,  Vie  d'un  bon  curé  de  campagne  du  canton  de  Voiron,  «uivie  de 
quelques  poésies  eu  patois,  oo^iposées  à  I'oooasion  de  sa  fête,  par  sod 
msire.  Grenoble,  imp.  Vincent  et  Pejrroox.  60  p.  8. 
Zenlin,  J.,  Der  Kacblaot  i  in  den  Diatêoten  Nord-  nnd  Ost^Fnokreieha 
Halis  Saxonum.  81  8.  8.  (Diss.) 

d.  ItalieDisch. 

Classiker  nnd  Litteratargesi-hichte. 

Ariost's  rasender  Roland  ïlinstrirt  von  G  Doré  Mit  81  gross'^'Ti  Bil- 
dern und  625  in  den  l  ext  gedr.  üolsschn     Metrisch  überaetst  von 

H.  Kara.  Emgeleitet  and  mit  Anmerkoncen  veneben  von  P.  Hefse. 
27—69.  (8chlaBi01«%*  ^reelan,  ScboUlftnder.  X  a.  8.813-636 
Fol  à  1  50 

— >  Huland  furieux.  Traduction  nouvelle  par  F,  Rejuard.  X.  4.  Pans, 
Lemerre.    807  p.    12.  6  fr. 

Fer  ras  si,  J,  Bibliognfla  Ariostecee.   Bastsno,  tip.  Possato.  XII, 
276  p.    16.  3  L.  50  c. 

Arlla,  Cm  Urb  bnrletta  letteraria:  lettere  del  Muratori  e  del  Baro&ldi. 
22  p.    «.  (Ef>tr.) 

ÀTanziui,  A.,  Francesco  Soave  e  la  ena  scoola.   Torino,  stamp.  Para- 

via  ft  Gie.  98  p.   16.  1  L.  60 

BivUerl,  O.,  Lettere  inédite,  pubblioate  da  Brolis  Enrico  per  aosxe 
Boesani  Donwes-Dekknr.    Pndova,  tip    â>  \  Seminano,  18*^0.     15  p.  8. 

—  Lettere  inédite,  puhblicate  da  Corradini  Francesco  per  nozze  TeesieT' 
Breaeanin.   ibid.    12  p.  8. 

Bartoll ,  A. ,  Storia  délia  lettentara  Italiana*  Teno  IV.  La 

rioa  toecana.    Firenze,  Sansoni.    VI,  809  p.    16.  8  L. 

—  Geschichte  der  italienlBchen  Litteratnr.  Ântoris.  dentsche  UebT- 
setztmc  von  C.  v  Rein  bar dst  öttner.  Î.  Bd.  Die  Anfänge 
der  italien.  Litteratur.    l.Tl.    Leipzig,  Voss.    YI,  2048.    gr.  8.  êJL 

Benson,  E ,  Oaspara  Stampa,  witb  a  selection  irom  ber  Sonnets,  tnu» 
lated  by  G.  Fleming    Hoston.  Roberte  Bros    8,  86  p.    16b    1  Doli 
Besengbl,  conte,  degll  Vgbl ,  Canzone  pernozze:  pubblioataper  none 

Reich Hn-Cassis.    Pattova.  Prosperini.    11  p.  n.  n.  4. 
Boecaeeio,  G.,  Uekameroo.    Aus  dem  Ital.  von  D.  W.  Soltaa.  Mit 
86  lUnstr.  von  Boucher  und  Gravelot.    8  Bde.    Hflaehen ,  BibUo* 
grtpbiseh<artist.  InstHnt.  XVI.  869;  XIX,  844  o.  VIII,  329  S.  8. 

10      :  ?eb.  12 

—  dasselbe.  Aoswabl.  Mit  26Illostr«  von  Boaober  nnd  Gravelot.  Ëbd. 
VI.  267  S.    8.  4  JH:-,  geb,  A  JL  bO  ^  \ 

—  Caeotos.  Tradscidos  por  Garcia-Bamon.  Ilostraoiones  de  Jobannot,  . 
Nenteoil,  SCaal,  Girsrdet,  ete.  Psrie,  Garnier  Mree.  XII,  466  p.  | 
aveo  vign.   8.  i 

—  —  T  Segnido  de  Cuentoe  encoLndoe  de  LaFontainOi  versûm  oa«. 
stellana  de  Garcia-Raroon.    ibid.    44d  p.  S. 

—  Dnkameron.   (Sto  povi'dek  )   Z  italstioy  pfelozil  J.  Fl.  Karafiàt.  Câtt. 

I.  IL  Prag,  Hynek.   Bd.  L  898  S ,  Bd.  U.  801  S.  8.  8  8. 

—  Delle  donne  fsmoee:  traduz.  di  M.  Donato  degli  Albaosani  di  Casen* 
tiuo,  detto  l'Apenninigeta.  8a  edir.,  curata  da  G.  MaosoUt  con  note. 
FftPcico!o  primo.    Bologna,  Romagnoli.    240  p.    8.  6  L.  25  o. 

I    Boglino,  L  ,  Di  talunu  uoiizie  su  Pieti-o  FuUone  :  lettere.   Palenno,  tip. 
1      Hootaina.  11  p*  8.  (Estr.)  . 

i-  j 
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Bahlmann ,  C. ,  Die  Oeetaltang  der  Chanson  de  Geste  Tienbrae'  im 

ItHliemschen.    Marborg.    31  S.    8.  (Dimert.) 
Buiiuarroti|  M.,  il  giovane,  Saggio  di  ona  eoa  commedia  ioeüiu,  iuti* 

tolataCili  Etercisü  emeodati*  Firenia,  tip.  Ckkaaniiana.   16e  4  p. n  n» 

CuDHwty  Le,  deir  oya  in  maggio  a  Montegaidi  ;  Camone  a  ballo  di  A. 

F.  Grazzini  detto  il  Laica;  pabblicata  da  S.  Ferrari  e  C.  Versooe,  per 

nozze  Mazzoni-Chmrini.    Fîrenze,  tip.  del  Vocabolario     13  p.  8. 
Cappel letti  9  L  ,  Aibertino  Mussalo  e  ia  sua  tragedia  Eccerinis:   si  ri'to 
leitt-rario.    Parma,  Ferrari  e  Pellegrini  buc  u.  Atlurni.    8:i  p.    b.    1  L, 

Cardiicci)  G.,  Due  odi  barbare:  preludiu  e  ideale,  tradutte  m  iatiuu  da 
A.  CriYelliicoi.  PeleriDo,  atab.  tipogr.  Vird.   17  p.  18. 

—  (Bnotrio  Romano).  Noove  poeeie.  Ediiioneqoaiia,  oolritimtto  dell' 
auture.    Bolo^n»   Zanichelli.    221  p.    18.  3  L. 

Caëali  9  L'arte  butadra  Tiella  piccola  letteratura  del  verismo  italiano: 
diacurao.  (Prugr.  dei  K.  Liceu  »ädelcbior  Gioia«  in  Piaceoza,  nell' 
aooo  aoolaetioo  1879 --bO.i    Piaoenaa,  tip.  Mareeootti  a  C  9Hp.  8. 

Casoll,  P.  B.,  II  giorualiaœo  cattoUoo  in  Italia.  Milano,  tip.  Serafioo 
Ghezzi.    16  p.    8.  (Estr.) 

Chiarinl,  G.  ,  Lettere, inédite»  pubblicate  da  D.  Polidoro.  Chieii,  tip. 
Uicoi.    4Ü  p.  Ö. 

CtootHy  O.  B.,  Giapeim  Stampa:  poena  drammatioain  doeatti,  con  pre* 
iHzione  e  note.    Eete,  tip.  Stratico,  18b0.   71  p.   16.  1  L. 

Conti,  F.,  Origioe  di  un  prover^io:  aneddoto  storico  del  medio  ere 
ottave.    Paduva,  tipogr  Giammartini,  8  p.  8. 

Coraini)  B.,  Saggio  di  nme  inédite.  Firenze,  tipogr.  del  Vocabola- 
rio.   19  p.  8. 

Cottolengo,  II  venerabile,  accademia  letteraria  nel  coUegio-convitto  di 
Valsalice,  25  n^o^to  1H81.  Cumponimenti  divem  in  proaa  et  poena. 
Torino,  tip.  baieeiana.    56  p.  8. 

Dante  Aligbierl,  Commt^m,  precednta  daiia  viLa  e  da  studu  prépara* 
toni  illoatratitrif  ee posta  ed  annotata  da  A  Lubin.  Pontate  I»  II  e  III. 
JMofa,  tip.  Penada.    p.  1  a  644   8.  30  o.  il  foglio  di  16  p. 

—  OeuTrea.  La  Divioe  comédie,  traduction  d'A.  Brizeux;  la  Vie  nou- 
Vf  Hp,  trsduction  d'E  J.  D^-lécluze.  Xouvelles  éditions,  revues,  corri- 
gées et  annoiéee  par  les  traducteurs ,  acoompaguéea  de  notes  et  com- 
mentüres  et  d'une  étode  sur  la  Divine  comédie,  par  C.  Labitte.  Pa- 
fia,  Cbarpentier.   593  p.    18.  3  fr.  50  c. 

—  Divine  Comedy  :  The  Inferno.  By  J.  A.  Cariyle.  New  ed.  London, 
Bell  and  Sons,    12.  5  «h. 

—  Vision;  or,  Hell,  Purgatory,  and  Paradise.  Traoslated  by  11.  G. 
Cary.  With  Puftrailf  and  original  lUuatrationa.  (Lansdowne  Poets.) 
London,  Warne.  428  p.  8.  6  ab.  6  d. 

—  fiiia  xu)fâtMit  ftêtâ^Qoaiç  tfAfjtètçoç  inh  F.  E.  Wvroii'iacfov,  fionfiêth 

dov,    697  p.  12. 

BerardiDelli,  P.  F  ,   Il  dominio  temporale  dei  papi  nel  concetto 

poiiüco  di  Dante  AUighierij  coo  appendOice.   Modenai  tip.  dell'Imro. 

Couc.    431  p.   8.  4  L. 

De  Cbiara«  S.,  Saggio  di  un  oommento  alla  Commedia  di  Dante 

Alighieri.  Napoli.  1  L. 

Del  Lun        J.,  Dell'esilio  di  Dante:  disoono,  Oon  document!.  Fi- 

ren?e,  suce.  Le  Monrder.    iUS  p.    16.  2  L.  5U  c. 

FlechiSi  0.,  Versiooe  Sauscnta  deii'Episudio  Dantesco.  Fraocesua 

da  Rimini.  Rieordo  ai  Collegbi  Indologi  del  CongressoOrtentaltstiaa 

di  Berlin.  8. 

Franc  îosi,  G  ,  Saggio  di  pwtille  au  Dante.  Torioo»  tip.  Spci* 
lanL   16  p.   8.  ^ 

 ^  
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Fricke,  h.  K. ,  Glaube,  Uoüiiung,  Liebt*  oacb  D«ute    Eine  Ski£se 
car  Ëialfibmof  in  dM  VeritftndofM  mid  den  OfidsnkeDkrvH  dn 

Dichters.    Halle,  Fricke's  Vit).        67  S.   8.  l  JL  bO  0. 

Galanti,  C,  Iiettera  XXXIV  f»u  Dante  Aliphieri.    II  pnrg;itorio  dan- 

tpsco  è  il  n*gno  del  la  punficazione  d^lla  Puperbia.  EipatraoicAe, 

ti)>.  Jiiffei.   S6  p.    1 6. 
 1ett«rft  XXXV  an  Dtnte  Alighieri.    îl  paradtao  daotem  è  il 

rei^no  della  KlonficazioDO  della  omittà.   ibid.    80  p.  3. 
Gftvazza,  A..  Cexmi  intorno  nU(*  cot/nizioni  Jistronomiche  di  Dtnte 

Alijihien:  disf'orno.    Asti,  tip.  Pafjlieti  e  Kaf-jn.    42  p.  8. 
Goebel,  G..  Dame  Ali«;bieri.    Secbs  Vorlesungeo.  Bielett:ld  18Sd.  Vel* 

hagen  êt  Klaaing.   V,  201  8.   8.  8 
Lnria,  ('..  Este  nella  Divina  Commedia.    Este,  tip. diStratioo  8p.  8. 
PaBsf-riiii,  G.  L.,  La  fhmi^lia  Alighieri:  note  storicha*  Ancona, 

Snr/tuu  e  C.    42  p.  c*m  tav.  geiieal.  18. 
PerroniFerranti,  G. ,  Daote ,  il  dvtei-mioiamo  e  la  imputabiUlà 

relative   Heaaini,  atamp.  Ctpra.   18  p.  8.  60  c. 

Polcari,  J.,  Celeatino  V  e  Bonifaoio  Vlfl.  Stndii  aa  Dsiite.  Na« 

pnli.    14  p.    16.  (Estr.) 
Posnoco,  C.  U.,  La  vita  di  Dant»^  in  relaaioDft  alia  atorÎA  del  IBO 

tompo.    2a  ediz.    Coroo.  tip   Franchi.    71  p.  8 
Prompt,  d.,  Conaideracioni  tnr  no  pisao  della  Divina  Commedia. 

Nizsa,  tip.  Viterbo.    98  p.  12. 
Scr4  rt  R'/zi  T  i,  <î.  A.,  Dante  in  Hormonia:  Rtoria  letteraria  e  biblio« 

{TTflfia  (lantepcfl  alemannp,     Fiirtp  p^^ima:   Stnria  rrificti    ».'ella  l»-tte- 

ratura  danivBca  alernaona  dai   secolo  XIV  sino  ai   uoetri  giurai. 

Milano,  HoepU.   8^2  p.   4.  10  L. 

Tel  lin  i«  0.  B.,  Tavola  illnatratlve  della  Divina  Commedia.  Odina, 

tip.  Seitz.    front,  e  3  tav.  fol. 
Vsr-pheri   0.  fî.,  e  0.  Bertacchi.  Cosnmprafin  <lolla  Divi'm  'om- 

>neiiia.    i.a  visione  di  Dante  Alighieri  considerata  nello  apazio  e  eel 

tempo.    Torino,  Candeletti.   241  p.  e  XI  tav    8.  5  L 

Valle,  E. ,  11  mnaeo  d'lnnabruck.  il  conte  Oaido  da  Montefeltro^ 

Daote  0  Kooh.   Veoesia,  tip.  Kircbmayr  e  ScosbL   80  p.  4. 

Bel  Bosse,  R.,  £i  imo  cordes  ode  berbara.   Bona,  Foraani  e  C. 

6  p.  n.  n.  82. 

—  Maremma:  ode  barbara.    ibid.    7  p.  n.  n.  82. 
BiedOf  A.,  Leltere  iufdite  ai  nobili  cooti  Leonardo  e  Alessandro  Tns« 

sino,  pubblicate  da  L.  Dalla  Yeochia.    Vicenza.  tip  Burato.  9p.ii.  d.  4. 

Ferrai.  L.  À.,  Filippo  Siroasi  prigioniero  degli  Spagnoli,  nuova  ricerca. 

Padova,  tip,  del  »eminario  I860.   25  p.  8.   *  ^ 
Fettariy  6.,  Doe  lettere  inédite  pubblicate  da  0.  e  B.  Ganeva«  per 

norzp  Caneva-Horfebi     VaMnmo  t\p    lionfço.    XV  p  R. 
Fioreito,  G.,  L'amure  titilla  Vita  c  uella  linca  italiana  del  primi  secoli 
dopo  il  mille.    2a  ediz.    Verona,  Drucker  e  Tedeschi.    84  p.  16. 

Floro,  L.  A.,  Compfndio  di  atoria  ro^ana.  volgarizz.  inédite  aeoondo 
on  oodioe  dell'Avbroeiana,  pubblicatoper  cora  del  A.  Gèmti.  Bologna, 
Romagnoli.   XLIV,  888  p.  (Sceltadi  corioaitàlettefarie  diap.  180.)  10 L. 

Fortls,  L. ,  Relazione  del  Ginri  drammatico  nazionale  residente  in  Mi* 
lano,  al  terzo  Con^resso  drammatico.   Milaoo,  tip.  Bemardoni  di  Ba- 

b*scbini  e  C.    23  p.  8. 
FoSGOlO)  U.,  L^epiiugu  dell'iiino  lU  delle  Grazie,  secundo  i  ma.  Labro- 
nici.   IJvoruo,  tip.  Heocci.  9  p.  8. 

—  Lettera  (alia  aigoora  Laoietta),  pubblicata  per  none  Oasatini'ChieKn 

da  Galiori  Cesare.    Milano,  tip.  Bellini  e  C.    12  p.  n.  n.  4 

—  Df'i  sepolcri.  carme ,  con  discorso  cntico  e  oommeoto  de  F.  Trevi- 
san.   Verooa,  Ka^aer  edit.    Idö  p.    16.  2  L.  60  c.  ^ 

iBa  .  
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F4M€<>la9  Uq  autografo  d^piano  di  Stadl ,  indice  di  fticune  iue  opère,  facsi- 
mile) pabblioato  a cara  diL  Beuvenuti.  Bologna, Zanicbelli.  4 p. 
Fac  simile,  8  p.  Text.  2  p.  AnmerkosgMi.  8.  2  L. 

Marti  netti.  A.,  Delle  gaerre  letierarie  oontro  Vf^o  Poioolo:  ricerche. 

Torino,  stamp.  ReaU-  di  T.  Vigliardi.    56  p.    8.  2  L   50  c. 

Martini,  F.,  Dogmatismo:  a  proposito  di  ana  questione  ioHcoliana. 
LetteraaTuUio  Minelli.    Firenze.  tip.  Arte  della  Starapa.    Up.  8. 

(xuinbiui,  F.,  Iscrizioui.    Palermo,  tip.  Montaina  e  C.    38  p.  16. 
Oando,  G.,  Poesie,  con  pref.  di  J.  Beruardi.   Torino,  tip.  Candeletti. 

-il^  P-    16.  1  L.  60  0. 

GhislanzonI,  A..  L*arte  di  far  debiti  di  Roboamo  Puffista,  cogli  ultimi 
comment!  di  Zi^ffirino  Hindolo.    Milano,  QuHdri-..    310  p.    IH.    I  L. 
Giordaui ,  P. ,  Due  lettere  pnbhlicatf  per  nozze  äartorelU-Bergamo  da 
O.  D.  S.   Treviso,  tip.  ZoppeUi.    15  p.  8. 

—  Lettere  a  Spîridioae  Velndo.  Venazia,  tip.  Tisentioi  1880.  88  p.  8. 

CtoldonI,  C,  Lettere,  ooo  proemio  e  note  di  E.  Hasi.   Bologna,  Za* 

niolielli.  1880. 

Goliardi,  Nuovi,  I,  periodico  meoaile  di  atoria,  letteratara  e  arte.  Mi- 
lano, tipogr.  Belliui  ©  Ce.  10  L.  aU'anno. 

lahalt:  A.  Clpollini,  Tcocrlto  »iracusauo:  studio  critico-biograâco.  — 
Â.  Cîpollinf,  Il  eapraio  e  AmarilU:  idlllio  deTtoertto,  trad.  ^8.  Fei^- 
rari,  Aatfche  canzoni  DapoHtane.  —  V.  Cortesi,  lotolBO  una  yariante 
dantesca.  —  A.  8oalabriai,  Dell'  Areadia.  =  Lattera  laadita  di  L. 
A.  Maratori. 

Goaldo,  O.,  Due  lettere,  pubblicate  da  A.  e  L.  Biego,  per  nozze  Lara- 

pertioo-Balbi.   Vioensa,  tip.  Paroni.   16  p.  8. 
Goerrazzi,  F.  D. ,  L*amiio:  sogno.    Milano,  Caea  editr.  rrul^^^oni  tip. 

2  vfO     'JA  2  L.  50  c. 

—  Fasquale  Sottooorno.  —  La  storia  di  on  mosoone.  ibid.  19B  p. 
18.  %  1  L.  2Ü  0. 
Andreasi.  A.,  Studio  critioo  snl  romaazo  di  F.  D.  Goerrassi  »11 

blif^  nel  muro«.    Padova,  tip.  Proaperini.    16  p.  16. 
Bof^io,  F  .  F.  D.  Guerrazsi  e  I'Asino  mo:  lettora.  Borna,  tip.  Ar- 
manni.    44  p.    8.  1  L. 

«laeop4>  da  Mont^puldano,  poeU  del  secolo  XIY.   Trecaozoni.  Imola, 

tip.  Galeati  e  figUo.   7  p.  8. 
LMtOmaggiore,  E  ,  Saggio  di  poésie  italiane.  Qenova,  tip.  del  Mo?i- 

mento.    76  p.  8. 
LandonI,  T.  ,  Ipcrizioni  oripinali  e  tradotte  ,  con  protaziono  di  E.  Pan- 
zacchi  e  uq  poemetLo  dei  Gessncr,  dai  Laodoni  stesao  fatto  itaiiano. 
Ratenna,  f.lK  David.  YIII,  138  p.   16.  8  L.  60  c. 

Leopardl,  G.,  Poesie  ecelte  e  oomnentate,  preoedote  da  un  discorso 
aullo  scettici^Tno  d<  lPautoro .  e  «^oirnito  dn  sagg^io  di  bibliofjrafia 
leopardiana.  a  cura  di  L.  Cappelletli  ;  col  ritr  itfo  di  T.oopardi  ripro- 
dotto  daii  uDico  disegno  che  si  trova  presso  la  iatingiia  m  Becanati. 
Parana.  Ferrari  e  Pellegrini.  XII,  841  p.   8.  6  L. 

—  T.,  Notes  biographiques  sur  Lfopardi  et  sa  famillo.  Avec  une  intro- 
duction par  v.  \,  Aulard.    Paris,  Lemerre.    XVI,  86  p.    18.      2  fr. 

Letture  dl  fainiglia,  antologia  di  letters,  arti  e  toiense,  diretta  da  V. 
Orlnruli.    Fireuze,  tip.  d*'lla  Ga/zetta  d'Italîa.  10  T/,  all'anno. 

Inhalt:  1  — 10.  P.  Faut  uui,  Qli  stranieri  e  le  belle  arti  iu  itulia.  —  Fi- 
ll p  p  Di  Laigf  Ciampollai  a  dî  ua  loo  dlalogo.  —  Voeabolario  par  nao  dal 
bccolo  XIX.  —  p.  Fanfani,  Ermanaotica classica  italiaaa  e  latina.  —  B. 
,  Falko,  Popsia  scleotifica  iu  Italia.  -  E.  Cozzî.  Conversazioni  di  eco- 
nonii.*»  âociaie.  —  F.  Orlanfli,  Francesco  Magni  p  il  riorrlinamento  <lellp 
uQiversità  italiane (cont.).  —  A.  MabeUini,  La  parola  deli'arte  e  la  pa- 
.      rola  dai  cuora,  —  A.  Zei,  Il  caiattece  (eoat.)  —  A.  BartoHnl,  fnteno 

L  _  «I 

BlUiofliaea  philologloa.    1881.    S.  6| 
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HÜ  arte  di  Bcrivere.  —  A.  Mubciiiiii,  buil'Orfeo  di  Atigelo  Ambrogioi 

Polisiwo:  oMtnrtsloiil  •■tetielM;  tee.  «ce. 
Ubrt^  6.,  Dae  leltere  inédite, -con  U  giunta  di  OD  toeddoto  délia  gio- 

veiitù  (îi  Galileo  Galilei  ,  I'lmo  e  le  altre  da  ana  copia  di  mann  <\A 

Libn  medesimo,  pubblicati  da  F.  Yetpignani.   Fireuze,  tip.  del  Yo* 

cabolaiio.    18  p.  16. 
MaeUftTellt,  N.,  Istorie  fiomHne:  traova  edk.  acl  mo  del  giomefcli. 

Parma,  lip.  Fiaccadori.    XUI,  47/^  p.    10.  8  L. 

Manglni,  D.,  »La  madras  pocsia  di  Giosaè CMoooi.   OatenraÛOlii  orh 

tiche.    Pisa,  tip.  Foleh.  tto.    18  p.  16. 
Manzoni,  A.,  II  oaoto  XVI  del  Tasao:  Boheno  di  convenaziooe.  Man- 

tova,  tip.  Moodovi.   24  p.  8. 
»  Lettere;  aegaite  dall'eleneo  degli  Aatografi  di  loi  trovati' nél  nOBta« 

dio.    Milano,  frat.  Dumolard.    XII,  310  p.    8.  2  L. 

—  Passione  e  la  Pentecoste:  inni  saoh,  tradotU  ia  verai  latini.  Mi* 
iano,  tip.  Pietro  Agnelli.    25  p.  8. 

—  Lodizione  illaatrata  del  Booi  Prottiean  Spoai.  Lettere  aF.  Oonin,  pab* 
blicate  e  annotate  da  F.  Saraoeno.  Torino,  f.Ui  Bocca.  104  p. 
8.  2  L.  50  c. 

Hymni  et  cantica ,  latiae  reddita  a  H.  Bonino.  Tanrini ,  ex  Uuionii 
typ.  offîciua.    19  p.  8. 

Les  FiacccB,  romaa  historique.  Tradait  de  l'italien  par  G.  Martineiii. 
8  Tol.  Paris,  Hacbette  et  Ce.  T.  1,  X,  885  p.;  t.  2,  863  p.  et  plao 
de  la  vUle  de  Milan.   18.  2  fr.  50  c. 

Borgbeaio,  6.,  Una  lezionc  di  panteggiatora  aopra  an  brano  dei 

»ProTTieBsi  Bpoßi«,  oonfrontaLido  la  1.  edizione  ooB  qoella  emendata. 

Torino,  stamp.  Reale  di  I.  Vigliardi.    54  p.    16.  60  c. 

Marchi,  A.  de,  Poesie.   Palermo,  tip.  del  Oioroaie  di  Sicilia.   322  p. 

16.  8  L. 

Martina,  L.  de,  L^arpa  di  nn  ita1o*albaneie.  Teneaia,  tip.  delPAnoora. 

440  p.    16.  6  L. 

Mazzatlnti ,  6. ,  II  Teleatelogio  di  Ubaldo  di  Sebaatiano  da  Gabbio. 

Firenze,  Cellini. 

Medici,  G.  de',  Lettere  a  Giaugturgiu  Trissiuo.  Vicenza,  tip.  Buralo. 
11  p.  n.  n.  8. 

Mliani,  L.,  Yittorio  Fedeli:  studio  biografieo  e  letterario.  Bologna,  tip. 

pont.  Mareggiani.    67  p.  8. 
Morel!!,  P.,  Sul  »Principe«  del  Macbiavelh ;  studio  critico.    Cesena,  tip. 

Naziouale.    173  p.    16.  2  L.  50  c. 

Horettt ,  A. ,  laerizioni  italiane.    Imola ,  tip.  Qaleati  e  figUo.  88  p. 

16.  1  L.  50  & 

Murat4)r!,  L  A.,  T.ettere  inédite,  pubblioate  da  6.  Biadego.  Verona, 

Kayser  sta  <  l.sh.  Münster.    125  p.    8.  3  L. 

îîieolo  da  Po^çg^ibous!,  fra,  Libro  d'Oltramare,  pubblicato  da  A.  Baccm 
della  Seta.  Vol.  1.  Bologna,  Romagnoii.  XVIU,  öiöp.  16.  (bcelta 
di  carioeîtà  letterarie,  disp.  CLXXXIL)  11  L.  60  e. 

Nittrieatl«  T..  Odi  barbariaiime;  con  preladio  a  Gioenè  Carduoei.  Mi- 
lano, Qoadrio.    125  p.    16.  1  L.  50  c 

Pelüeo,  S.,  Dei  doveri  degli  nomini.  6a  edis.  Torino,  tip.  Seki^iana. 
94  p.    16.  50  c. 

—  Le  mie  prigioni.    Milano,  Trevisini.    189  p.    16.  76  c. 

—  Mes  prisona.  Traduction  nonvelle,  re?oe  avec  ioln  par  N.  TbeO. 
Limoges,  Ardant  et  Ce.   191  p.  8. 

Pepuli,  C,  Quattro  canturie  delle  iBorisioni  italiane.    Bologna«  tip. 

Fava  e  Garagnani.    388  p.  16. 
Pindemonte,  i.,  No?elle  inédite,  pubblioate  per  nozze  Chianni-Maz* 

worn* 
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Pindemoiite ,  Versi  mediti  di  varii  ietterati  della  nobil  famiglia  de' 

marohesi  Piodemonte.    Veruua,  tip. 'Zuppini.    2^  p.  8. 
Pitié,  G.,  Delle  tnâitioni  cavaUeretohe  In  SioiHi:  brevi  oMmî.  Pte> 

lermo,  MoDtaioa.    10  p.  4. 
Focsfft,  La,  barbara  nei  becoli  XV  e  XYI;  •  oort  di  Ô.  Gardooei.  Bo- 

logi  H,  Zanichelli.    IV,  4Ô3  p.    8.  5  L. 

PouUiui,  F.,  Giaelda:  fiaba  poeùcâ  del  secolo  XI  m  due  atU.  Viterbo, 

tip.  Toioiii  45  p.  16. 
Pegglally  6.,  Ph>verbii,  motti  c  sentenie  ad  luo  ed  iitroaione  del  po* 

polo.    Codoi^DO,  tip.  Cairo.    192  p.    24.  1  L. 

Prediehe,  Cinqne,  a  monache  in  liugua  volgare  di  due  celebri  fraDces- 

caui  del  secolo  XV  (fr.  bernardmo  da  Feltro,  e  ir.  Michèle  da  Mi- 

laao),  tratte  da  os  oodiee  de)la  Natîotiale  di  Flrenie  per  cm  di  fr. 

M.  da  Givezza.    Prato,  Gaasti.   XXIl,  110  p.    16.  1  L.  60  0. 

Prose  e  Poesie  scelle  in  o^ni  geoolo  délia  letteratura  italiana.  Pkrtel: 

Prosa.    6.  ediz.    Firenzc  Barbi  ra.    XX,  280  p.    16.  1  L. 

Pruverbll  in  azione,  illuBtrati  da  V.  Zappi.   Codogno,  Cairo.  VIII, 

176  p.   16.  1  L.  60  a 

Puoci,  Antonio,  e  Vigo  Biagi ,  banditori  fiorentîni  del  secolo  XIV.  — 

I -  dici  strambotti  di  I^.  Pulci.  Roma,  tip.  Forzani  e  C.  83p.e4D.n. 
Piiici  ,  L. ,  Il  Driadec»,  al  magnifico  Lorenzo  de' Medici,  poema  scritto 

DeU'anoo  144b,  pubblicato  da  F.  P.  Ruggiero.   NapoU,  Up.  Trani. 

XII,  152  p»  e  2  n.  n.  8. 
Baffaelli ,  P.,  II  melodramma  in  Italia  dall'anao  1600  aino  ai  noatri 

iiiorni.    Firenze,  Guidi.   88  p.    10.    (Estr.)  S  L. 

Bapli^ardleCarducoi:  polemica.  Catania, Uiannotta.  VIII, 72p.  16.  IL. 
Bieely  C,  I  colori  nei  proverbi.  Bologna,  Zanichelli.  47  p.  16.  IL. 
Sala,  A.,  Giori  drammatico  nazionale  in  Milano  (1880).   Relazione.  Mi- 

lano,  tip.  frat.  Trevea.  164  p.  8.  1  L.  60  c. 

Mto-€<HUEO,  Q.,  niante  e  correzioni  alla  lettera  A  délia  Bibliografia  Si- 

ciliaoa,  di  G.  iM.  iMir^i  Palermo,  tip.  Vir^^i,  VIH,  216  p.  8.  0  L. 
Symonds,  J.  A.,  KenaisBance  in  Italy.  Italian  Literature.  2  vols.  Lon- 
don. Smith  and  Elder.  1190  p.  8.  82  sh. 
Trtlliai,  S.  A.,  Elegie  pompeiane.  Milano,  Hoepli.  88  p.  8.  1L.50C. 
Tnlllo,  A.  de,  Al  fonte  di  Siohar:  verei.  Bari,  stab.  Cannone.  lip.  8. 
Yerri,  P.  ed  A.,  Lettere  e  scritti  inédit i,  annotati  e  pubblicati  dal  dott. 

C  Casati.  Vol.  IV.  Milano,  tip.  sociale.  510  p.  8.  2  L.  60  c. 
VUluri,  P.,  Niccolo  Macbiavelli  und  seine  Zeit.    Doroh  neue  Docameut« 

belemtet.   1.  IM.  Bfit  d.  Yerf. Eriaabnisa  ûbers.  vonB.  Mangold. 

Keae  (Tit«l-)Aiisir-    1«  Abth.  Bndolitadt,  Hartoiig  é  Sobn.  XV  III. 

•2?>G  S.    gr.  8.  i  f/. 

Vitelieselii,  G.  M.,  ^aggio  dello  poesu;  di  Giuseppe  Parmi,  con  dibcurao 

ed  annotazioni  ad  usu  della  gioveutù  studiosa.    Komai  tip.  di  Roma, 

1880.   890  p.   8.  8  L. 

Zeno,  A.,  Tre  lettere  ora  per  la  prima  volta  pnbblieate,  OOD  annotaiioni 

di  A.  Teaner.  Yeneiia,  tip.  Naratoviob.   15  p.  8. 

Grammatik  and  Unterriohtsschriften. 

Ahn ,  F. ,  praktischer  Lehrgang  zur  tehnellen  und  leichten  Ericrnang 
der  italien  ip<  h  u  Sprache.    1.  Kon*   12.  Aofl.   Köln,  Do  Mont-Schau- 

berg.    HI,  bt?  S.    8.  90  ^ 

AH4H>li,  G.  1.,  Uua  lettera  gluttolugica  pubblicata  uell'occasione  che  rac- 
coglieTaii  in  Berlino  il  V  CooRresao  intemasionale  degU  OrientaUati. 

Torino,  Loescher.    71  p.    8.   (Estr.)  3  L. 

B.'ilbi,  F.,  Della  versifioazione  italiana  Milano,  SonzogTio  63  j>.  \(k  15c. 
Bit^itluger,  H.,  Italieuitiche  Briefe.  Zum  Riicküberaetzen  ans  dem  Uent- 
ttcbcii  lu^s  Itttlicui&cbe.    Zuricb,  Scbultbcüfi,  1882.    120  S.  8.  2c/#.  40^ 
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BueliUtfltz,  H.,  italieoiache  Sprachlehre  für  Schul-,  Privat-  und  Sellnt* 
Qoterricht.    Hannover  1882»  Belwing'a  Verl.   VI,  174  S.   gr.  8.   2  A 
Cftrfst,  F.,  Principii  per  ^aida  alio  studio  del  oompofre  iB  Ungna  üa- 

liana.    Nuova  edizioue.    Rocca,  San  Casciauo-    50  p.  24. 
Carol! ,  V.  .   Metodo  razioualti  di  !*-ttura  p  scrittura  contemporanea  a 
base  foniua.  4.  ediz.  mighoraia.  Barletta,  Vtjcobi  e  Soci.  86  p.    16.  20o. 
Costa,  F.,  Trattato  della  eloeurione.  Torino,  libr.  Saleaiana.  151p.  8'i.  60c 
Gurtl,  6.,  Imegnamento  naturale  della  liagna:  xnaninatidwtta  popolare 
(  II  naova  orditura.   9.  edis.  OQO  migliorameDÜ  edaggioDte.  Torino, 
Loescher.    107  p.    8.  60  c 

Demattio,  F. ,  gramtnatiua  sturica  dt^lla  imgua  italiana  ad  uso  dei  pa- 
DEsi  e  dei  candidat)  alio  insegnamento.  Parte  3.  Sintaaai  daUa  Ungua 
italiana  oon  Hguardo  alle  prinoipali  attiaeose  della  tintaasi  latioa  e 
^reca.  2.  ed.  dilig^^ntemente  rivedntadalP  aatoi«  tfmigHorata.  Inns- 
bruck. Wagner.  IX.  173  S.  er  1  60  ^ 
JDewttld,  H.  P.,  Tafeis  vau  de  vervoc^int;  der  lUliaanache  werkwoor- 
den,  hoüfdKakelijk  bewerkt  ten  diensle  vau  zelfoefenaars.  Amsterdam, 
Otto.  Till  en  1Q7  bl.  8.  90  e. 
Ftmfani,  P.,  e  C  ArUa,  Leaaico  deU'infima  e  corrolta  italianita.    2.  ediz. 

riveduta  econ  pinute     Milano,  tip.Cop-lijiti.    XXllI,5i2p.   «.  4L.'60e. 
Fassuno,  viap^giu  a  Koma.    Sprachführer  tiir  Deutsche  iu  Italien.  Prak- 
tisches Handbuch  der  italien.  Umgangssprache.    Berlin  1882,  Herbig. 
Vni.  140  S.   12.  1  «4;  25  ^ 

Fogolarl,  A.  de,  Grammatik  der  italieniadien  Sfirache.  Ein  prakt 
I -  hrbuch  zum  Gebrauch  für  Schulen,  wie  zum  Privat-  und  Selbst- 
unterricht. 2.  verb,  und  verm-  Aufl.  Leipzig  188Û,  Werner.  VIII, 
552  S.   gr.  6.  .  6 

ForBMiari,  R.,  Bmtaati  italiaiia  deirueo  modenio.  Fireose,  Saotoai 
XV,  188  p.    16.  4  L. 

Fornasari-Vorci^'s  ,  A  ,1  v..  tbeoretisch-praktische  .\ri!pitnnpf  zur  E^ 
lernung  der  itaheuischeu  Sprache  in  eitit^r  neuen  und  fasshi^h^ren  Dar- 
stellung der  auf  ihre  richtigen  und  eiuiacbsten  Qrundsätze  zurüokge- 
fSbrten  Begels.  37.,  mit  der  26.  gldolilaot.  Aufl.  Leiprig,  Gebhardt. 
VIII,  447  S.    gr.  8.  4  <^  SO  ^;  geb.  6       10  ^ 

Frflbauf ,  J. ,  Anleitung  zur  Erlernung  der  italien iscbei)  f^]>rache  nach 
OUendorfi's  Methode.  Für  den  Schul-  und  Privatunterricht  eii  gerich- 
tet. Neu  bearb.  und  vervollständigt  von  F.  Hau  so  h.  10.  verb.  AuiL 
FwUbrt  a/M.,  JfigePt  Yeri.  XVf,  717  8.  8.  caii.       4  Jt  60  À 

Schlüssel  (III,  187  S.)  1880.  cart.  1  «iK  50  ^ 
Ckriiich ,  A.,  und  A.  v.  Fog-olarl.  Taschen-Wörterbuch  der  deutsch  ita- 
Henischon  und  itftli'Miiech-deutöchf'n  Sprache  zum  Reise-.  Convei-sations- 
uud  Sühulgebrauch ,  mit  Bezeichnung  der  italien.  Auiiâpraohe,  sowie 
deo  DeoeateD  Wörtern  und  Aosdrflwen.  2.  Aufl.  2  Thle  in  1  Bd. 
Leipaig  1882,  Werner.  VIII,  404  u.  481  S.   ifJ  8  .1; 

^f'h.  in  Lpin\r.  B  T'i  r3  :  in  Halhldr.  4  t4f, 
Mclzi,  B.,  Nuovo  vocaljolano  universale  della  lingua  italiana.  storico, 
geografico ,  scientifioo ,  biografjco ,  mitologico ,  etc.,  che  comprende  1. 
Yoâbolario  italiano,  2.  Storia,  8.  BiograSa,  4.  Geografia  antioa  e  mo* 
denia,5.Mitologia.  5.edicion.  Paris,  Dupont.  (1882.)  972p.à2ool.  12. 
Mnssafla,  A.,  italimische  Sprachlehre  in  Regeln  und  BeiF]M>len,  fur  den 
ersten  Unterncht  bearb.  16.  Auä.  Wien  1882,  BraumüUer.  X, 
252  S.   gr.  8.  8       40  é 

"  "1,  G.,  A*  ■  .  ^ 


NardellK  G.,  Alonne  queatioiii  di  lingua,  veodne  e  miove ,  Vmaidefili 
da  uu  italiano  non  toaoano.    Padova  e  Veneaia,  etab.  Flroeperiaii 

1880.   84  p.    8  I 

Ognibene,  A.,  Fiorilegio  tilologico ,  ossia  il  nuovo  indiriszo  alio  etu-  | 

dio  della  lingua  italiana.    Vol.  I.    Napoli,  tip.  dell'Uoione.   73  p.  i 

10.  2L.60e.  1 
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Paris,  F.  A.  P.,  Nouveau  conrs  pradQé  de  langue  îtaîîf^otie.  A  l*aBage  du 
public  de  langue  irançaise.   Geuève,  Bàle  LyoQ«  Georg    408  p.   8.  6  h. 

Pavibsieli,  A.  C.  Ritter  v.,  Conversations •  Taschenbach  der  italituisohen 
Q.  d«QUebeik  Sprache.  (Naoh  Bosai.)  28.  goDao  darchgeseh.  Aofl. 
Wien,  Leobner*a  Tari.  X,  864  S.    16.   geb.  2  JL 

Per».  F. .  Teorica  e  pimtioa  dalla  lingua  italiana.  7a  ediz.  Firenze, 
Pag^i.    343  p.    16.  2  L.  50  c 

Puoti.  B.,  Delia  maniera  di  studiare  la  Ungaa  e  l'eloquenza  italiana: 
Ubn  doe  ed  i  prole|(cvneDi.  Torino,  libr.Salenaoa.   224  p.   82.  76  o. 

Bugrgieri,  G..  >  t  V.  0.  Gérard^  Nonvean  dictionnaire  de  poche  français- 
italien  et  italien-français,  composé  d'aprî  s  les  dictionnaires  de  l'Académie 
fran<;aiFP ,  de  Boiste ,  etc  ,  contenant,  outre  l'accent  prosodique,  nn 
vocabuiuiro  de  doiûb  ^'hommes  et  de  pays.  2e  éd.  1  anâ^  Lefèvre  et 
Ce.   1128  p.  à  9  eol.  82. 

Ma,  F.,  Yod  e  manière  errate  nello  lorivere  e  nel  paslare*  Milano, 
Sonzogno.    64  p.    18.  15  c. 

Segala,  G..  Prospetto  del  verbi  italîani.    Verona,  Civelli.    b7  p.    8.    ,30  c. 

Segretario,  il,  xiaiiano.  ussia  modo  di  ecriver  lettere  eopra  ogoi  sorta 
di  argomenti.  Firense,  Salant  851  p.  8.  8  L. 

Dialekte. 

Àuacleto,  fra,  1&51  — 1B81,  ossia  dopo  trant'ani.  Fa&ta  d'ia  Souietà 
artiste  e  opérai,  e  dop  dee  anifeata  d*laSooietà  operari  Invalid  d' Alba: 

ricordansse.   Ode.   Alba,  tip.  Marengo.   8  p.  n.n.  8. 
ÂTOli,  A.,  Snnrrjio  di  stndi  etimologici  comparati  Bopra  aloane  voei  dal 

dialetto  aiatriuu.    Roma.    85  p.    8.    (KRtr  ) 
Barababao,  Zornal  umoristico  co  caricaiuru.    Auuo  1,  u.  1  (13  novem- 

bre  1681.)  VeneBia,  tip.  Campanato  e  C.   fol.    SI  vien  fora  tnte  la 

lomeneffbe.  Abboa.  aim.  2  L. 

BibllotfMJi       kttei-atura  populäre  Italiana.  publieata  per  cora  di  S. 

Ferrari.   Faso.  1.  2.   Firenseï  üp.  del  Vocabolario.   p.  1—128.  8. 

per  aon.  20  L. 

Inhalt:  Caaaoni  par  aadare  in  maaeher*  par  eaneaeiale,  Iktto  da  più 
persone  nel  laeolo  XV.  ~-  Strainbotti  e  rii^petti  dfi  tceoU  XIV  6  XV 
tratti  da  i  )dn>î  T.rAiiren7/iaiii ,  Hiccaidiani  e  Magliabecblaai.  —  Una  nnOTa 
Lucat«UAlura  (Uiccanlituiu  2977). 

—  délie  iradizioni  pupoiari  sicilianCf  per  cura  di  G.  Pitrè.  Vol.  XII. 
Spettaooli  e  feste.  Palermo,  Pedone-Laoriel.  XIX|  476  p.  8.    6  fr. 

CalTclIi,  F.  E.,  Raccolta  di  poésie  oahtbre.   Castnivillarit  tip.  del 

Calabrese.    139  p.  in. 
Canoeia,  Poesie  veii»'/i!iiir.    Venezia,  tip.  Fontana.    144  p.    16.     2  L. 
Caatl.  alconi,  pupolan  romagnoli  raccolti  da  0.  Guerrini.  Bologna, 

ZanfebelH  1680.  16  p.  8. 

—  Cinquanta,  popolari  napolitani  raoooltied  annotati  da  G.  A.  L.  Carrera. 
Napoli,  Ambros<'>li.    31  p.  16, 

Canzoïii  popolari  sarde  in  dialetto  saido  centrale,  ossia  logudorese. 

3a  ediz.    Milaoo.  tip.  Pirola.   96  p.    12.  50  c. 

Cima,  C,  El  venter  de  Milan:  romanzo  originale  in  dialetto  milanese, 

pnbblicato  nelle  appendioi  deUUomo  di  Êietra.  Milaao,  tip.  Oolio 

e  Bossi    107  p.   16.  1  L, 

Dacîi,  D.,  Aller  ui  piau^^e  il  bon  quaudo  si  è  perso:  oommedia  in  versi 

martelliaui.    Milauo,  Barbiui.    97  p.    24.  60  c. 

Fontanu,  F.,  La  statoa  del  snr  Inoioda  :  commedia  in  on  atto.   2a  odiz. 

ibid.   42  p.   24.  86  o. 

CMU  bkUografo-nmoristica  di  tanti  sit  e  paes,  ohe  se  ved  c  passa  via 

?*a!î(l  in  tranvaj .  da  Milan  a  Saronn,  Mozzsa  c  Tradaa,  d'  N.  N.  ch' 

f}l  temperava  i  penn:  versL  Milan,  tip.  Lombardi.   148  p.  6.  3  L. 
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Lveetola,  La:  antico  canto  popolare  genoveae,  jpabblieato  per 

Piovene-Malvezzi,  da  F.  H.   Vioenza,  tip.  Paroni.    9  p.  n.n.  8. 
Hôf'f'îiH-ZaTatteî,  I  Rdnci,  o^s'm  ill  On*rr  rombatti  par  I'lndipendeinit 

d'italia,  dal  lb69  al  lb70:  poesia  m  piasiotein.   Piaiseiaza,  stamp. 

Marcbesotti.    32  p.    16.  20  c. 

Muelily  6.  de,  Verai  in  vernaoolo  oanevtiw  rnatioo  di  Cénm  e  dd 

paese  ad  occidente  di  essa  ;  aonotati,  con  prefasione  del  prof.  A.  Ârboit 

Sacile,  tip.  Fadiga,  1880.    37  p.    16  40  c. 

Mari,  G.  L.,  Fiore  et  spine.   Leggeode  o  poeeie  pupolari,   Lugano,  tip. 

Ajani  e  Bura.  6. 

Morelli,  Cb.,  A  pecii  e  bocconi,  veglie  toacane.  Pirense,  Mennelti,  Ciai 
e  Bettuzzi.    588  p.   8.  2  L.  50  c 

Kino,  A.  de,  V'^ï  e  co^taml  abmisesi.   Vol.  II.  Firenae,  tip.  di  6.  Ba^ 

bera.    IX,  Ji7  p.    16.  3  L. 

N0Tellina.una,eaDapoe8iapopolarcgragnole8i.  Kireuza,Carnej»eccbi.  löp.  6. 
Xnrsto  Tlmldeo*  F.,  Otalogo  in  volgare  Teroseae  del  eeoolo  XV,  da  n 

antico  ms.  dldla  biblioteca  Nazionale  di  Firense ,  pobbL  da  6.  6.  C 

Giuliari.    Verona,  tip.  Vianini.    XVHI  p.  4. 
Ottolini,  v.,  Principali  poeti  vernaooli  milanesi;  ceoni.   Müano ,  frat 

Tensi.    101  p.    16.  1  L.  25  c. 

Pelnao,  G.  «  Nu  deootto  de  papagno  pe  te  te  fa  veni'  In  snonno:  nun- 

masupfiie  puetechc    Nnpoli,  tip.  della  Liberta  Gattolica.    28  p.  8. 
Piagrgrio,  M  .  (Sciù  Keglnn-a),  Chittarin  aeneiae:  poeeie  inédite.  Geneva, 

tip.  Istitntn  Sordoinuti.    532  p.    8.  4  L 

Pleozzly  A..  Invit  de  Meneghin  alTEspoeizion.    Milaoo,  tip.  CivelU. 

7  p.   16.   (Estr.)  10  e. 

PloUy  C,  Pri  la  vinnta  di  li  LL.  MM.  lu  Re  e  la  Rigina  d'ltalin  n 

Palermo;  cantu  traepnrtntu  nni  la  lingua  illustri  da  In  pmf.   N*  F* 

Cangemi.    Palermo,  uti.  tip.  Amenta.    18  p.  8. 
PortAy  C,  Poesie  milaneei  traslatulc  in  lingua  itaiiaxia  da  ßato  ItaJiCchl. 

Hilano,  tip.  Quadrio.  24  p.  8. 
Progresse,  El:  verti  in  dialetto,  eon  la  diaiintn  dei  prean  dei  geum 

di  prima  necrsBità  dei  secoli  traaooni.   Padovn,  tip.  Creeoini,  1B£0. 

14  p.  su  carta  gialla.    32.  60  C. 

B^jna,  P.,  II  dialetto  milanese.   Milanu,  Ottino.   20  p.   8.  (Estr.) 
Bnpisarda,  S.,  Raecolta  diprorerbii aiciliant  ridotti  in  eansoni.  9a edit. 

Catania,  Gianuotta.    p.  Vl,  277,  XXX  indice.    16.  1  L  25  c. 

Sognoni,  C,  Raecolta  di  proverbii  a<:mn    meteôrologici  del  Pknnigiaoo. 

2a  ediz.    Parma,  tip.  Ferrari.    3b  p    B  60  c. 

bpinelll,  L..  (pseud.  PelllnLs)}  L'eco  del  mauicomio:  biazarrie  in  rersi 

ed  in  prosa,  italiane  e  nspolelnne,  édite  ed  inédite*   Napoli,  Ciao. 

160  p.    16.  2  L. 

TioSeotti,  T.,  Yersi  in  lingua  ed  in  Teinaoolo.  Veneaia,  tip.  del  Con* 

meroio.  119  p^  8. 

e.  Spanisch. 

Blbllothak  ansAhrlicber  Lebr-  u.  Lesebücher  der  modernen  Sprachen  o. 

LiteT^tnren  nach  RobertPon'R  Metbode.  Unter  Mitwirkgf.  nationaler 
Gelehrten  hrsg.  v.  F.  Booch-ArkoBsy.  3.  Bd.  Leipzig,  Breilkopf  ^ 
Härtel,    gr.  8.    cart.  8  J( 

'Inhalt:  AnsfBbrlfches  Lebr*  n  L«B«bnch  «un  fertigen  Sprecben  u.  SdircilMB 
der  spaniBcbon  Sprache.  FUr  höhere  LehraDstalten  a.  sum  SelbstuDtorriebt 
Gebildeter  bearb.  v.  F.  Booch-Arkos  sy  unter  Mitwirkg.  v.  Don  M.  F. 
Cartajïoa.  2  Curse  u.  Suppl.  (Xn,  248:  Vni.  262  u.  IV,  116  S.)  | 
Blanco,  R.,  El  estudiante  de  medioina  eu  la  época  de  Calderon  de  la  i 
Baroa  Memoria  premiada  en  el  Certimen  literario  de  )a  Faonlled  de  | 
Medioina  de  Madrid.  Madrid«  E«t  Up  de  Montoya  y  Comp.  89  p.  8»  5r.  y 
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Blaneo  Asei\]o,  R.,  Penumbra  (poetiia  y  poemat).  Madrid,  imp.  deCao 

y  D.  de  Val.   XXXIX,  27i  p.    4.  14  r. 

Booeh-Arkossy,  F.,  neuestes  u.  vollstilndigetos  spanisch-deutscheB  u. 
deutscb-epanisches  üaudwurterbucb.  Mit  Benutzg.  der  Wörterbücher 
y.  Sal  va,  Blanc,  Rosa,  8«d(fiDd(wff,  Dominguez,  a.  e.  groBsen  Ânzabl 
SpesialBcbrifteo  aller  Ârt,  nach  dem  jets.  Stande  der  iSttérator  u.  m. 
besond.  RiickBicht  auf  Wisse  n  scbaften ,  Kunsto,  Isdoftrie  n.  Handel 
bearh.    2  Bde.    6.  Aufl.    Leipzig,  Teubner.    8.  12 

luhalt:  1.  Spaniach  u.  dentach.    (^XII,  1132  S.)    7        ÔO  ^  —  2. 
DniUeb  u.  spaoisch.    VIO,  704  B.   4  «41  60  ^ 

—  neoeatea  o.  voIlitandigM  Tatcbenwôrterboch  der  apaniBchen  n.  deot- 
ecben  Sprache.  Nach  seinem  grössern  Handbucbe  bearb.  2  Thlc  in 
1  Hf}.    A.  Aufl.    Ebd.    Vlll,  G96  u.  VIII.  526  S.    12.       i       bO  cj^ 

üuiletiii  de  la  Société  académique  hispano-portugaise  de  Toulouse.   T.  il, 

Toulouse  1860.  8. 
Ciüderen  â»  I»  Barea,  P.,  fil  aloalde  de  Zalamea,  oomedia  en  tree 

jomadas.   Barcelona«  Sanri.   78  p.   4.  5  r. 

—  Le  Magicien  prodigieux;  Edit?nn  cinisifinf- ,  précédée  d'une  notice 
littéraire  par  A.  Ramire?:.    Paris,  Del;iiain  nèrea.    XII,  144  p.  18. 

—  geistliche  Fcbtspiele.    lu  deutscher  Uebersetzg.  m.  erklär.  Commentar 
n.  e.  Einleit^r.  fib.  die  Bedeotg.  q.  den  Werth  dieter  Diehtgn.  hrsg. 
F.  Lorinser.    I.  Bd.    2.,  weaentiich  omgearb.  Auag«  Regensburg 
1882.  Manz.    286  S.    9.       ^  2       80  J[ 
CaldfTon.    Album  Calüeroniano.    Homennip  (^uo  rinden  los  escritor^ 

porlugueses  y  espafioles  al  eeclarecido  pueia  D.  Çedro  Calderon  de  la 
Baroa  en  la  Bolemne  oonmemoraeion  de  en  œnteoario,  oelebrada  en  el 
mes  de  Mayo  de  1881.  Gaapar,  editores.  Madrid.  VIII,  124  p.  4.  20  r. 

Ca'itro  y  Rossi,  A.  D.,  Piscurso  acerca  de  las  costurnVjrcs  publicas 
y  privadas  de  los  espanules  en  el  siglo  XViï.  fundado  eu  el  estudio 
de  las  comedias  de  Calderon.   Madrid,  Muiillo,    178  p.    4.    14  r. 

Ce  eh,  Sy.,  Gdderon  ke  200  leté  pam&tce  jebo  smrtî.  (S?.  Ceeh'B 
preisgekröntes  Gedicht  an  Calderon.)   Prag,  Urbànek.   8  S.   8.   10  kr. 

Comm'  Ipr  ân,  F.  A.,  D.  Pedro  Calderon  de  la  Barca,  principe  de  lo8 
in^^ruos  <  f^panoles  ;  estudio  biograôoO'Critioo.  Madrid,  Imprenta 
DubruU.    147  p.    8.  9  r. 

Delottole.  Ch.,  Festo  de  Calderon.  Eepaguo  e  Fraii^o,  remembranço 
hiatonrioo, pernn felibre toulousenc.  Tallo,MazeyriOtanlS81.   8p.  8. 

Grin  da  y  F  orner,  Las  cieitcias  positivas  on  Calderon  de  la  Barca. 
Madrid,  impr.  de  Montoya  y  Ca.  1 15  p.    8.  ^  r, 

Menendez  Pela  y  o,  M.,  Calderon  y  su  teatro.  2a  edio.  Madnd, 
Morillo.  402  p.  8.  96  r. 

HoneaoiUo,  A.,  Oracioo  fûncbre  en  honor  de  D.  Pedro  Calderon  de 
la  «Barca.    Valenzia.  Impr.  de  Domenech.    21  p.  4. 

D*Orsey.  A.  J.  D. ,  Calderon:  A  Poem  in  Honour  of  the  Second 
Centenary  of  the  ImmortH I  INjet.    London,  Simpkin.    16  p.    8.    1  sh. 

Real,  A.  del,  Calderon  seguu  sus  obras,  sus  criticos  y  eoe  admira- 
dorea,  y  crônica  del  eegmido  eentenario  de  an  moerte,  featejado  en 
Madrid  durante  los  Ultimos  dias  de  Mayo  de  1881.  Obra  adornada 
con  grabados  de  los  ^ieb  XVII,  XVUI  y  XIX.  Madrid«  Munlîo. 
368  p.    8.    Eu  tela  plancha  dorada.  14  r. 

Sanchez  de  Castro,  F.,  Calderon.  Discurso  leido  ante  el  claufitro 
de  la  mÜTerndad  de  Salamanca  en  la  Bolemnidad  oelebrada  en  honor 
del  gran  poeta  el  dia  25  de  Blayo  de  1881.  2a  edicion,  Madrid, 
Murillo.    54  p.    4.  ^  r. 

Soler  y  Ar<|uo9,  C,  Lus  espanolea  segun  Calderon.  Discursos  aceica 
de  las  costumbres  publicas  y  privadas  de  los  espanules  en  el  siglo 
XYU,  fondado  en  el  eatndio  de  las  comedias  de  Calderon  de  la 
Bam.  ibid.  88  p.  4.  ^  û 
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Taboada  t  erDanUez,  N.«  A.D.  Pedro  Calderon  de  la  Barca.  Oda. 
Premiada  en  loa  oertimenet  Uterarioe  deCÂdis,  Ciodad  Real,  Conwt, 
Coenoa,  Lui?o,  Oranad,  Paleno»  y  Segovia.    2a  edidon.  Midrid, 

Impr.  »La  Moderaa.«    16  p.    6.  At. 
Caricte,  M.,  Discnrso  leif^o  nnte  la  Real  Aca<lf  mia  Espanola,  en  «a  juot» 
publica  iiiaugural  de  1881,  dedicada  û  la  luemorta  del  iuaigDe  veoe- 
zoiano  Aodrés  Bello.   Madrid,  Telle   43  p.  4. 
CerfsntM  8aaT6dr%  M.,  El  ingenioso  hidalgo  f).  Qoijote  de  la  Maooht. 
primera edibioneconômica.  Barcelona,  Imp. de Tassu  Serra.  372p.  4.  6r. 

—  Nov  Ins  ojcTTphrrs  Madrid,  Mnnilo.  X,  555  p.  16  18  r. 
~  DoTi  Quichotte  de  la  Manche.   Kd.  revoe  avec  aoiu.   Limoges,  Barboo. 

233  p.  8. 

—  L'Ingénioax  hidalgo  don  Quoliotte  de  la  Manche.  Tradnifc  par  Floriia. 
NoQv.  éd.    Paris,  Qarnier  frères.    VIII,  600  p.  avec  vi  un.  diapré»  kt 

dessins  dt^  Stnal,  ^ravépft  »  or  Pannoniacker,  Mouanl.  rte.  1" 

—  Ailventures  ot  lUm  Quixuîe  de  la  Maucba;  from  the  ^J>auJsh  by  C. 
Jarvisj  with  memoir  ol  Cervantes  and  notice  of  bis  works;  iL  bj 
O.DoréaodT.JohaDDot  New  York,  Arondel  Book  Co.  884  p.  8.  SJkXL 

—  Exemplary  Sovele.  Traoslated  from  the  Spaniah  by  W.  K.  Kelly. 
London,  Bell  and  Sons.    X^O  p.    12.  6  sh.  6  d 

Conoclmlento  de  laa  partes  del  discurso  y  de  sus  principalis  accidents, 
6  Intruduccioii  al  cstudio  del  espanol,  etc.;  por  Uu  eutuaiaata,  U.  M. 
E.  7a  edicioD.   Paris,  Boaret.  70  p.  18. 
Costa,  J.,  Poesia  popular  espanola  y  mitologia  y  literatura  ceIiO»hil|iaBlt. 

Madrid,  impr.  de  la  Revista  de  legislacion.    Vill,  500  p.  B. 
Direks,  G. ,  Die  schöne  Literatur  der  Spanier.    (Sammlung  t;.  nifiDver- 
stuudiicher  wiMenschaftlichcr  Vortlage,  brsg.  v.  R.  Virchow  u.  Fr. 
V.  HoUsendorff.  872.  Bit.  (6.  Serie.   12.  Hit])  Berlin,  fiabd. 
36  S.   gr.  8.  76  ^ 

Bramatieos  contempoiftBeos.    Antores  dramätico«  contemporäneo«  y  ' 
joyaH  del  teatro  cspaKol  del  siglo  XIX.    Unica  edi<'ion.    ContieDO  el 
retrato,  la  biografia  y  juicio  criiico  de  la  ubra  màs  »eleuta  4^  cadâ  . 
UDO  de  loa  anlorea  del  teatro  moderno,  con  nn  prôlogo  general  éd  ! 
D.  A.  Cano^aa  del  CaatiUo.  Cuademoa  3  4  4.  Murillo.  folio. 

Cada  cuaderno.  14  r.  ^ 

Duflleld)  A.  J.,  Don  (Quixote:  His  Critics  and  Iiis  Commentators.    With  [ 
a  brief  Account  of  the  Minor  Works  of  Migael  de  Cervantes  Saavedra. 
and  a  Statement  of  the  Aim  and  End  of  the  Qreateet  of  them  all  . 
A  Handy  Book  for  General  Readers.  I.ondon,KeganPaaL  162p.  8.  Ssb.6d. 
Esplnel,  v.,  Vida  del  escudero  Marcos  de  Ohregon.    llustracion  deJ. 
Pellicer.  Grabados  en  boj  por  Paris,  Martin,  Carretero  y  Panuemaker,  y 
en  zine  por  Verdagaer.   Bibliotheoa  »Arte  y  letras«.  —  Vicente  Espioel  . 
y  an  obra,  por  J.  Perez  de  Gasman.  Baroelona,  tip.  lit.  de  Yerdagov.  ' 
XXXII,  486  p.  En  tela,  planoba  en  oolores.   8.  24  r. 

Da  Fonseca,  J.,  Dictionnaire  français -espagnol  et  espagnol  -  fraoçais,  I 
avec  la  n<mvelle  orthographe  de  l'Académie  espagnole,  rédigé  d'aprè*  i 
Gattel,  Sobrino,  etc.,  l'Académie  francise,  Boiste,  Laveaux,  etc.  ;  aog-  ' 
menté  d'une  synonymie  complète,  de  rél^ologie  latine  et  d'an  grand 
nombre  de  phrasea  et  de  loeotions  qui  mettent  en  rapport  le  génie  i 
des  denx  langues ,  etc. ,  et  suivi  d'un  recueil  de  noms  propres  et 
de  noms  de  paye*    6.  éd.    Paris,  Hachette  et  Ce.    VII,  640  p. 
h  3  col.    8.  .  8  fr.  50  c 

Gomez  de  Mler,  J.  E.,  el  comeroiante  eepaSol  ô  epistolario  comeroal  i 
con  modelée  de  oontabilidad  y  dooomentoe  mercantileat  la  tradoceioe  , 
de  las  frases  de  dificii  inteligencia,  ona  fraseologia  mercantil  en  eppi- 
Rol  y  «lomsn,  on  vnrnbîilnrio  de  los  térmînos  to^s  nffldf^f  on  o\  coinfr*  | 
cio  y  nomenclatura  de  luw  articnlos  mâs  corrientes,  en  anibas  IcDgiiiS,  ' 
las  abreviaturas  màs  usales  en  la  correspondenoia  espanola  y  an  suple*  . 

 ^ 
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neato  en  latin,  aleman  y  csp^iuul ,  contenieodo  lat  principales  dro^as 
medieiiialea.  6.  ed.   Hambarg,  Qr&dener  &  BLichter.  XvIII,  610  S. 


Gomez  de  Mier,  Haudbuch  der  uuueren  spaoisoben  Literntur  in  Proea  u. 
Verseu  Kur  Erieruuug  dt^r  castilianiscben  Spraobe,  nebst  e.  Kioleitang,  die 
gebräachbübstenRedesäUeentb.;  Bemerkungen  zum  AufsoobeD  der  Wörter 
im  DiotioDuaire;  AomerkoDgen  sur  Ueberwtsong;  e.  Venwiohiiiaw  dar 
onregelmte.  Zeitwörter  bis  zur  S.  142;  einigen  faistor.  u.  literar. 
Erläuterungen  u.  e.  kurzen  Abhandlung  üb.  die  span.  Pn^die  n.  Ma» 
trik.    5.  Aufl.,  neuer  unveräiid.  Ahdr.    Ebd.    VIII,  443  S.    pr.  8.  BcM 

—  der  rechte  äpauier  ud.  Auwetsuug  zur  grüudl.  Erluriiuug  der  bpau. 
Spradie  nach  der  oeneaten  Anfl.  der  Grammatik  der  span.  Aoademle 
bearb.  9.  Aofl»,  neuer  onveränd.  Abdr.  Kbd.  XYI«  676  8.  gr.  8.  6  «4! 

Cktnzâlez  Berrano»  Urbano,  La  eabidoria  popular.  Madrid,  Libr.  univer- 
sal de  Cordoba  y  C.    64  p.    8.  1,50  r. 

Hernandez,  P.,  Cours  complet  dt*  grammaire  espagnole.  8.  éd.  Paris, 
liacbeut;  et  Ce.    iV,  '2b\  p.    Ö.  3  fr.  50  o. 

Herranz  y  (^uiros,  I).  N.,  ËlemeotoB  de  gramatîea  oaatellana  dispneatoa 
eu  dialogo.  Nueva  edicion,  corregida.  Paris,  D^îaidm,  60  p.  16. 

Hidalgo,  D.,  Diecîouario  ^'eneral  dn  bibliografia  espanola.  Tomoeétimo. 
!'IiHii<;e  (1^  ni  itfiiaf?.)    Madrul,  Murillo     472  p.     1.  64  r. 

Hnrtado  de  Meudoza,  D.,  Obras  eu  prosa.  (La  guerra  de  Granada, — 
La  vida  de  Lazarillo  de  Tormea.  —  Diàlogo  entre  Caronte  y  Far- 
nesio.  —  CarU  al  capitan  Salaaar.)  ibid.   vlll,  488  p.  4.       14  r. 

Marmol ,  J. ,  Obras  poeticas  y  dramitioaB  ooleccionadaa  por  J.  Domingo 
Corlés.    2.  (  (iiciun.    Paria,  Bouret.    402  p.  18. 

Me«ioîiero  Romanos,  R  ,  Memorias  de  n!)  petenton,  îifttaral  y  vecino  de 
Madrid.  Nueva  ediotou  cuu  nota»  y  adicioues.  Madrid,  Anbau.  T.  I, 
aSoa  1808—1823;  t.  II,  aüos  1824-1650.    819,  293  p.  4.        28  r. 

Montan,  P.  T. ,  Dicoionario  etimolôgico  de  la  lengoa  oaatellana  (ensayo), 
precedido  de  naos  rudimentos  de  etimologfa.  2a  edioion.  Madrid, 
impr.  de  Aribau  et  Co.    1168  p.   4.  108  r. 

Oi'hou ,  E  (lo  .  Onia  dp  la  conversacion  espanol-frances  al  u80  de  ios 
viaireroB  y  de  los  tsiudiautee  ;    Paris,  Fouraut  et  ûh.    ô&i  p.  32. 

Ortografia  berdadera  de  la  leugua  espaiiola  ô  seau  ncglas  fijas  i  sen« 
tillaa  para  eskribir  el  espafiol  segun  astnalmento  ee  abla.  Se  inpri* 
men  de  la  ortogralia  kastellana,  por  no  ear  prezisas,  las  letras  c,  h,  q, 
Ü  ,  V  ,  X  îfl  kon  sonido  fuerte,  la  y  muda  ,  h  y  kon  sfjnirio  bokal  i 
otras  kosae  iiuu  z  ssirias,  introduziendose  alguuas  banaziones  de  urjente 
nezeaidad  para  bu  mejor  uso  i  seuziiiu  empleo.  Impreso  en  Balladolid 
de  BapaSa,  en  1881.  82  p.  8.  1  r- 

Beratener,  A.,  Yénas  pieareaca.  Nnevo  ramillete  de  poesùis  festivas 
debidas  â  la  jugaeiona  musa  de  nuestros  vatei  Qnevedo,  Alcàaar,  etc. 
Barcelona,  Libr.  La  Anticuana.    208  p.    8.  5  r. 

Ponee  de  la  Faeute,  C,  Exposicion  del  primer  salmo,  dividada  en  seis 
aermones.  S.ed.  Bonn.  929  p.  Q.Anh,d.Hrsg.*a  B.  Böhmer.  8.  10 

Qnercdo  y  Tlllegas,  Obras  sérias.   Nneva  edieion.  Paris,  Garnier  irèrea. 

533  p.  18. 

Boen   (!r  Togom,  M.,  Obras.    Tomo  1.    Poesias.  Madrid,  Tello. 

56b  p.    8.  22  r. 

Teatro  antico  spagnoolo,  tradotto  e  ridotto  per  la  sceuu  lUiiaua  da  L). 
M.  —  L  El  deaden  con  el  desden  (Disdegno  per  disdeguo),  commedia 
in  3  atti  di  A.  Moreto  (1640).  Torino,  Anfoesi.  88  p.  16.  1L.600. 
Taldé8,  Juau  de,  elsalterio,  traduzidfi  d -i  h  hrco  en  romance  crtslellano. 


«r.  8. 
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Tega,  Lope  de,  Novelas.  Madrid,  DireccioD  y  admioittration ,  Legt- 
nitos,  16,  2.    217  p.    6.  2  r. 

Zmlo«  A.,  Bdmjo  poétioo  mthrt  la  oooqiiitto  de  Tenerife  y  It  PhIbmu 
Compoticion  qae  obtuvo  el  primer  premlo  eo  el  oert&maB  de  La  La- 
guna.    Madrid.  Murillo.    31  p.    4.  5  r. 

ZaeearOy  L.|  Qrammaticheiiaspagoaola.  MiiaDo.âoiizogxio.  63  p.  lü.  16  c. 


f.  Portugiesisch. 

Barreto,  A.  M. ,  Noticia  ortogratiqa  do  pareç&r  da  qomiçâo  nomeada 
pelo  Aqademia  Real  das  Çiençiaa  de  Liaboa  acerqa  da  reforma  orto- 
grafioa  qe  Uie  foi  aabmetida  por  una  qomigRo  qoogregada  na  çidade 

do  Porto  em  1876.  1  folh.  Angra  do  Heroismo  1879.  | 
Brinekmeler,  E.,  pof  tugiesibch-deotaches  Gesprnchhuch.  Praktische  An- 
wt'lsuug,  die  portugies.  Sprache  in  kur^^r  Zt:\t  sprecbeu  u,  acbreibeu 
zu  lernen.  Die  gebräucblbcbslen  u.  uoibwendigBten  Wörter,  Gespracbe 
a.  Bedeniarten,  wie  aie  im  tigL  Verkehr  vorkommen.  Nebst  e.  aber* 
aichtl.  Grammatik    Leipsig,  Kocb.   TI,  966  8.   8.  %      50  c) 

Camöos,  L.  de,  Os  Lusiadas,  ediçîlo  ronfiajrmf^ft  a  cotnmeTnorar  o  tor- 
ceiro  centenario  do  poetR  nRomiiHlidade  portugueza  pelo  Gabioetô 
Portuguez  de  Leitara  uu  iiiu  de  Jaueiro.  Liäbua«  olBc.  de  Irm%o  1860.  4. 
aimmtliohe  Qediohte.  Zern  enten  ICale  deataoh  W.  Storok.  4.  Bd. 
Bach  der  Canzonen  u.  Idyllen.  9.  venn.  n.  verb.  Aufl.  Paderborn, 
Schöninjrh.    XIII,  442  8.    8.  4       (cplt.  :  21 

—  LuHiadB:  EüKlishpd  by  R.  F.  Burtoü.  E  lited  by  hia  Wife,_L  Burion. 
2  voU.    LondüD,  i^uaritcb.    462  p.    12.  12  &h. 

«—  The  Loebid,  tmsteted  into  engliahe  apemerian  ferse,  por  R.  Frenek 
Duff.    1  vol.    Lieboa  1680. 

—  Palmnlla,  Duque  (D.  P.  de  Sousa  Holatein),  Veralo  iiaaeeea  doa  La- 
siadas  de  Cam  (les.    Porto  1880.  ft. 

Botelho-ADcàrade,  J.  A.,  Bibliograpbia  Camoneana  dos  Açores:  por 
oocSiilo  e  posterior  ao  centenario.  Porte  Delgada,  Ilha  d«  8^  Miguel. 
34  p.  8. 

Burton,  R. ,  Camoens,  His  Life  and  Hia  Lotiade:  A  Oomnentary. 

2  vols.    London,  Qaaritch.    740  p.    12.  16  sL 

C  a  m  Ô  e  s  em  Coimbra.  (Poema  realista)  por  urn  academico.  Coimbra.  d. 
Cardoso,  J.,  Homenagem  d*am  livre  penaador  aCamOea.  Porto.  19. 
Catalogo  resomido  d*una  ooUeccio  camoneana,  expoeta  na  Bibliotheca 

publica  de  Ponte  Delgada  por  oooaeillo-  do  centenario  de  Geate 

S.  Miguel.  8. 

—  da  ExposicXo  Camoneana,  reaiizada  pela  Bibliotheca  Nacional  do 
Rio  de  Janeiro  a  10  de  Janho  de  188U  per  occaaiSo  do  Centenario 
de  GamSee.   Rio  de  Janairo  1880»  8. 

Centenario,  0,  de  CamOea  em  Pemanboco.   Porto  1880.  8. 

Fi  cal  bo,  Ode  de,  Flora  doa  Lasiadae.  Liaboa,  typ.  da  Acedemia 
1880.    102  p.  8. 

Montoro,  R.  C.,  0  centenario  de  Camoes  no  Brazil.    Portugal  em  1560. 

0  Braiil  em  1880.   Rio  de  Janeiro  I860.  8. 
Noronha,  J.  F.  de  Castillo  Barreto  e,  Memoria  sobre  o  exemplar 

âos  I.nsiadas  dn  HibUotheca  particular  de  8.  M.  o  Impeiador  do 

Brazil,    ibid.  1880.    H.  * 
PortogaleCamoes.  Estudio  politico  moral  nos  Luziadas.  Lieboa  1880.  8. 
Relatorio  Inte  em  nome  da  eoromiasko  nomeada  por  portaria  de 80 

de  deeembro  de  1864,  pora  buscar  os  ossos  de  Ccmdee,  por  J. 

TîivarrB  de  Mncfdo     Î  ft)lh.    Lisboa  1880. 
Rocba,  A.,  Oelebraçâo do  tnooutenario  de  CamO^es.   Origena e caractères 
da  epopeia  portogoeza.   Coimbra.  8. 
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Carneîro,  B.  J  da  S.,  Popfieau   Coimbra.  8. 

CtttalogodospergammhosdoCarioriodaUniveriidRdedeCoimbnu  ibid.  8. 
IdkfStf  J.  O.f  NoçÔes  syntbetiüas  du  poetica.    ibid.  1600.  8. 
Hmulettt  d'introdntiooeagli  itiidii  molatioi,  per  mo  degfU  tlmm!  dfllle 

facoltà  di  lettere.    II.  Portogheee  (e  Oalle^ifo):  Qrammatica ,  di  F. 

^  D'^^vi  ilo;  Ciestomazia,  di  F'l.MoTinci.  Imola.  tip    Galeati.  92  p.  8.  3L. 

Oliveirtt ,  B.  J.  de,  Nova  grammatica  portugueza.    CoimbrH  1680.  8. 

Bomanceiro.  Choix  do  vieux  cbauts  portugais,  traduits  et  annotés  par 
la  comte  do  Puymaigre.   Par»,  Leroux.   LX,  284  p.   18.  6  fr. 

BoquettOy  J.  J*,  Guia  da  conversaçao  portogaez-francez  para  mo  doo 
vinjantf«?  p  dos  ontudantes.  Conti  ndo  um  vonnl^ulario  das  palavras  us^aes, 
<iaH  L'oniiicf»<;n<  K  applicadas,  da»  phrases  familiäres  elemeotares,  doadia« 
lo^oB)  dos  idolismoa,  etc.    Paris^  Fouraut  et  fils.    864  p.  32. 

fimnilTa,  C  ,  Ohras  complétas  do  G.  S.  (D.  Franc  de  8.  Loiz)  patriarcha 
de  Lisboa,  precedidas  de  uma  iotrodacçSo  pelo  If .  de Resende,  pablicadaa 
porA.CorreiaCaldeira  TomoIX.  Lisboa, imp. nacion ail 880..  363p.  8. 

8es$5o  publica  da  Academia  Rtal  do«  Sf:iencias  de  Lisboa  em  9  de 
Junbo  de  1680.  Allocu^'äo  do  vice-presid.  J.  de  Andrado  Corvo  e  re- 
latorio  dos  trabalbos  da  Academia  pelo  secretario  gérai  J.  M.  Latino 
Coelbo.   Litboe,  typ.  da  Aoademia  1880.  ZLVII^  96  p.  8. 

fiosMI  Finte  f  Novo  diocionario  fraooez  •  portugnez  e  portagues  •  (hmces 
com  a  pronnncift  fi  nirnfla  »»m  »ml>ns  m  lin^nsp  ,  composto  segondo 
OS  melbores  dicciooanos.   Pans,  Garnier  irères.    YlU,638p.à2GoL  88. 


g.  Kumaoisch. 

V.,  Explic&rl  amdoiiote  pentm  ortografia  romÛDu  pe  basa  de- 
(naiomilor  Académie!  si  în  cou forroi täte  :  a)  Ca  priooipiol  ortografic, 
privit  din  mal  multe  puncte  de  vedere;  b)  Cu  le^file  limbietice  univer- 
Hüle  dm  cari  urmézâ  ca  conciusiuoe:  c)  Regula  scriehl:  Basele  regn* 
lei,  vooalele,  consonelCt  semnele,  s^i  deoisinDile  AcademiéL  Opneceaar 
profesorilor  »oaneelari^or,  wolwilor  ^  ebiar  nartionlafflor.  lasjl, 
Tipogr.  Booiomol.    128  p.   12.  2  L. 

Lazaresou,  G.  A.,  Dorul  me^.  Cea  maï  nonS,  ooleo^iane  de  cântece 
vrchi  81  uouî,  precum  !  cântece  populäre,  càntece  nationale,  cnntece 
de  dor  ,  câuttcu  eroice ,  doine ,  hore ,  balade  s^i  coplete  teatiale.  Bu« 
caread  Tip.  Cneo.  812  é  VIII  p.   82.  1  L.  60  b. 

mUeslefc,  Fly  Beiträge  znr  Lautlehre  der  rmnonischen  Dialeote.  Voca- 
Bsmus.  I.    Wieiî,  Gnrnld's  Sohn.        S.    Lex.-8.    (S.A.)  60  4 

~  rumunîscbe  Untor^iuchun^n  n,  I.  Istro-  ond  Blaoedo  -  roman.  Sprach- 
denkmäler. Ebd.  ^2  S.  imp.-4.  (S.A.)  4  JKl 
Pnuiil'B,  A.,  Grammatik  der  niii^iioiién  Swwolie  für  MittelioMeD. 
Neu  bearb.  von  D.  IsopeaeoL  Caemowiti  1882,  Paidîtii.  IV, 
199  S.  pr.  8.  2  ,M 
t  mlauir  T.  Frankirelly  Y,,  Românenlieder.  Wien,  Braomüller  in  Comm. 
UI,  87  S.  gr.  8.                                                          2  ^ 

h.   Romantscli  (Ladinisch). 

Alton,  G. ,  proverbi ,  tradizioni  ed  anneddoti  delle  valli  ladine  orientali 
con  versione  italiana.  Innsbruck,  Wagner.   146  S,   gr.  8.   2  «4180^ 

6.   8l6riiche  2>pracàeB* 

Bele»  Rotsiielier  philologisoher.  Waneban.  h.  1.  2*  (nm.) 

Phllol.  Inhalt:  B.  Brandt,  Von  dtm  d  m  !  t  epanthetfcum.  ^  A.  Po- 
le bo  ja,  Etjmologlsdie  Benerkungta.  —  V.  Jiakaéev,  Bin«  Haodschrill 


Digitized  by  Go 


410   Sprach w.  —  I.  Indogerm.  Sprachen.   Slavische  Spr. 


-1 


da»  •«rbitclian  Dtapotoo  StaCn  Lftuirtvld  ^  Uabar  te  vanmbifficlHB 
ü«bifgMif  te£I  nad  a  id  •  and  —  B.  Brandl»  üabardtaLaatvwIk 
d«f  %.  —  A.  SabolavakiJ,  Forteliaagaa  aaf  dam  O^biata  dtr  nwt. 
grammartk.  —  Boffarodiekijf  Uagaittitdie  Bamarkanfeo  ttbardia 

phologischo  Absorption    —  K.  Appel,    Kinige  Wort«  llbar  dia 

pwycholopisrh*»  Richtung  in  der  Sprachwigsenschftft. 

Meiuoiron,  Philologische,  hrsg.  von  A.  Chovansky.    Voronez.  Heli 
1—8.  (roaa.) 

Inhalt:  N.  M.  D.,  Die  Stellung  der  Sprachen.  —  O.  Milovidov,  Die 
Bf^'irntTint,'  wnd  Aasdmckf^weioe  de«  Priuîicftt».  —  Aonttiiikîj,  Von  des 
c^^^  1'  Ttcii  SHitzen.  —  V.  DobrovekiJ,  Zur  Lehre  vom  runsiitcheD  Ver- 
bum.  ä.  F  i  aar  cw,  Eiu  Papiercodex  mit  Legenden  von  Localheiligen  — 
A.  V.  Popow,  Vangl^baDd«  STBtaz.  -  8  olomonovskij,  Zwt  Frage 
Uber  dia  grammatisch«  Analyse.  J  Cetyrkln,  Zwei  Wort«  ftbar  dit 
K^i^t»'n^  vor  OntTprihildern  bei  ^Ir  n  Ontslftven.  V.  B  o  go  r  o  d  i  ck  5  j, 
Datt  Studium  der  ungeschält  niedergeschriebenen  Tixte.  —  J.  Cetjrkin, 
Dia  Etymologie  das  Wortaa  »i^elovèk.« 

LIstT  fllologioke a paedagofifioke  vyd  J,  Evioala«  J.  Gebauer.  Till, 
Ses.  1.  2.  Prase. 

Philo].  Inhalt:  A.  M  a  t  7,  r  n  t  n  p  r  ,  Heitrap  zur  slavischen  Sprachfor- 
schung. —  J.  Qebauer,  Ürammatiscbe  Kleinigkeiten.  —  A.  Krön  dl, 
Zar  Kiiâk  daa  Taztaa  dar  Diebtimgan  CalakoTaky*8. 

Bad  jugoalavenake  akadem^a  Enanosti  i  urojetuosti  (»Rad«  der  addalar 
fiHchen  AkHflMiiic  (îer  WiçspnBchatten.)    1*1.  I. VII   LVIII.  Agrram, 

Philol.  Inhalt;  M.  Valjavec.  Heitrag  zur  neuslovetJ.  Betonung.  -~  S. 
Ljubic,  Kampf  uxu  die  glagolilivche ,  siavisebe  Liturgie  aut  der  Insel 
Laaaia.  M.  Valjavaa,  Zar  Bildaog  daa  Impaafaeta  Im  Barbiaahaw.  — 
L.  Oaitlar,  Baltilfa  aar  kraatlaahan  Oraauaatik  and  PboaatBi. 

8bornik  sloTailtk^  atati  a  obora  nàrodopisn.  kaltumi  historié  a  dëjia 

liternrniho  i  PpnV'oenekého  xivota.  IPHl.  Pef^cîâ  E.  Jch'rtfk.  (Sla* 
vischo  iiojidscbaii.  Artikel  über  dio  Volkerkuudef  Kultur  g  escbichta 
und  Uteratorgeaohichte  1881.  Bedigirt  v.  Ed.  Jelinek.)  Prag,  Otto. 
184  8.  1«.  8.  -  1  B.  40  kr. 


Florinsky,  N.  I.,  Qeachicbte  der  gottcsdipnstlichen  Kirchengesän^^e  der 

griechisch-orthodoxen  Kirche.  2.  Aofl.  Kiew  20R  p.  8.  (rup?  ) 
Katalog,  Slovansk^,  bibliograßcky  aa  rok  IbbO.  Kedakci  J.  M.  Ho* 
vorky  a  J.  Zàraby  vydal  Spolek  Seakoalovanak^ch  âôetnioh  v  Praaa- 
Bocnik  IV.  Catalogne  alave  biblionfraphiqae  pour  1880  sons  la  redac- 
tion de  J.  M.  Hovorka  et  J.  Zâniha  .  pnblié  par  la  Société  de  colla- 
borateors  libraires  bohèmes  a  Prague.  iV.  aonée.  Y  Frase.  8  Bl. 
XVn.  88,  XLI,  86,  U,  12,  8,  9,  2  p.   8.  i  JL 

KeiiUe,  Jm  8taolN>  Yraa.  Jebo  ifvot,  poaaiea  pdaobent  alovamké.  Ole  | 
originalo  diorvatského  dra  F.  MarkoTide  pïelosil  a  aepsal.   Y  Praxe 
1882.    1!9  p.    P  2  .M  bO  ^ 

(StHnko  Vraz     Sein   Lobeu  ,  Poesie  und  aiavigche  Wirksamkeit.  Kacb 
dem  Kroatischen  von  F.  Markovic  bearbeitet.) 

Kr«fl«fakQ,  N.  Y. ,  Zar  Frage  ftber  dia  Qnoa.  Eine  Unteraaebung  aof 
dem  Gebiete  dea  altslaviaohea  Vocalismiw.  Waraehaa.  118  p^  ; 

(rusa.)  4  Jf'  j 

NoTakoTi(^,  St.,  Barlaam  and  Joaaaph.   Ein  Beitrag  zum  vergleichenden  i 
Stadium  der  christlichen  belletristiacben  Literatur  bei  den  S«rber. 
Bolgareo  and  Boaeea.  Belgrad.  121  p.  8.  (aerb.)  6  Ji 

Pjpin»  A.  N.,  a  V.  D.  BpMOTtc,  Historie  literatur  slovanskych.  Podle 
drubého  toela  prepraoovaaého  a  doplnénébo  vydani  a  raKiny  pnlaül  > 

S  ! 
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A.  Koük.  Sesit  7  12.  Dilu  II.  ses.  1—6.  (Pypin  und  Spasovic, 
Geachichte  der  slavisuben  Literatarea.  tieft  7— 12.  Bd.  II.  Hen  1 -6.) 
PrsfT,  Simaêek.  S.  1—892.  >«z.  8.  à  fiO  kr. 

>8IaT{k«.  Almaoach  ye  prospëuh  SloTwidy  Zâhrebsk^oh.  Poradatelé: 
Karl  Dvorak,  Jar  Haasz.  Jan  ^î^'^b'>n  ,  Jan  Hadeo*  Jos.  Jtlnibeo,  Ar- 
Doat  Schwab-Polabsky.    V  Fraue.    174  p.    8.  %  JU 

(»Stoviac.   Alnuma^  to  Onnsteo  der  SlaTen  io  Agram.) 


a.  Bassisch 

BftTCvkow^  N. ,  Die  QaeUea  der  nmieohen  Hagiographie.  (Pablieit. 
U I  ru88.  Ges'^llachaft  der  BibUophUen  Nr.  81.)   8t.  Peterstef  1882. 

XI,  616  Sp.  VIII  p.  fol. 
Collection  Manassewitsch      Russische  Klassiker  mit  durchweg  accen» 
tairtem  Text  zum  Ciehraucha  in  Schulen,  sowie  sum  Setbatatudium. 
Nr.  1—8.   Leipziff«  Friedrioli    8.  à  50  ^ 

Inhalt:  Die  Kapiuinstoehter,  Roman  Ton  A.  S.  Puschkin.    8.  1—96. 
DostoeTsky.    Znr  Krumeruner  an  F.  M.  Doatofvkij.    Allpem-inp  Fpst- 
feier  der  Slaviscln  ti  (ieseUschnft  ia  St.  Petersburg.    14.  Febr.  1881. 
St  Peteraburg.    ö-i  p.    8.    (russ.)  1  e^«  ^ 

IMhrik)  J.,  erster  Uoterricbt  in  der  niMiacliea  Sprache.  Dorpat  1879. 
Uipsig,  Köhler.  VII,  178  8.   gr.  8.  oart  2  .41  70  ^ 

DragomanoT ,  L'esprit  dea  ohaosona  politiqaes  de  l'Oukraïne  moderne 
(17H4  -  1860).  (Tpxteruaae)  Genève,  Bâle  et  Lyon,  Georg.  132  p.  8.  3fr. 

Frey,  A.,  Schul  Wörterbuch  der  dentschen  und  russipch en  Sprache.  Auf 
(Tniodiage  des  Handwörterbachs  der  deatscben  uod  fush.  Sprache  von 
Fr.  Boooh,  A.  Frey  and  Fr.  Meaaer  hevb.  2.  Aii6.  Leipzig,  Haesael. 
VI,  826  u.  445  S.    gr.  8.  ^  JL 

Btensell,  J.,  Leitfacîpn  ftir  den  ersten  TTnterricht  in  der  Formenlehre 
der  russischen  Spra(  h<\  3.  Autl.  (Ausg.  für  Ëlementaracholen.)  Riga, 
Kymmel.    81  S.    gr.  8.    cart.  1       20  ^ 

HaaMseliy  Ueinee»  te  nuaiaehen  Sprache»  apeaell  für  den  Gebnnid 
in  der  deataoben  Armee  beattmnit.  Berlin,  OoMaohmidt  IV»  lOi  S. 
16.    cart.  baar  1 

JasneeldJ,  I.  S.,  Tonischea  ruaaiscbee  Wörterbuch.    I.Heft.  Twef. 

167  p.   8.    (roaa.)  6  50 

Jeely  M.,  nfid  P.  Fnehs,  Aoleiinng  zur  Brlemong  der  ruBsiachen  Spraebe 
nach  OUendorfTs  Methode.  Nach  einem  neuen  und  vollatândigeren 
Plane  für  den  Schnl-  and  Privatunterricht  verf.  6.  ,  sorgfältig  rev. 
ond  verb.  Aufl.  Frankfort  a/M.,  Jogefa  Verl.  VI,  612  S.  m.  1  liih. 
Sohrifttif.  6.  caH.    5  «iC  70  ^;  Sehiaaael  V»  206S.  oert.2UC10^ 

IwaaowHteh^  N. ,  sprechen  Sie  Ruaiaeh?  Die  nfitaliehateii  imâ  aeth* 
weodigateu  russisch  •deotaohen  Geapriohe,  Redensarten  und  Wörter- 

pnmmlartiren,  nebst  kur^pefasster  Grammatik  und  einer  (lith.)Tab.  dee 
greschriebenen  russ.  Alphabets.  Ein  arentbehrl.  Hiiltsbuch  zur  schnel- 
len und  prakt.  Erlernung  der  russ.  Umgangssprache.  2.  Aufl. ,  verb., 
verm,  und  mit  beigeaefester  rieht  maa.  Anaapradie  in  dentaohen 
Bnohatobeo  veraehen  von  F.  Boooh-Arkoaay«  Leîpng,  Koch  VIII, 
273  S.    8.  2  .>4(  50  ^ 

Ki'ylow^s,  I.,  sämmtliche  Fabeln.  Nach  Versmass  und  Heimtolge  aus 
dem  Rasa,  übers.  vonC.  t.  Ger  set  Leipzig,  Wigand.  VIII,  210  S. 
8.  2      50  A  ;  geb.  S  «J:  60  ^ 

Lermnntofr,  M. ,  The  Demon:  A  Poem.  Traoalated  by  A.  C.  Stephen. 
London,  Trübner.   8.  3  ah.  6  d. 

I  LlÜBehltz,  0.  M..  Rossiaoh-neuhcbràischeB  Wörterbuch.  2.  Aufl.  Kiew. 
I     4B2  p.  8.  (niaa.)  5  .4:  40  ^ 


I  412   Sprach wiss.  —  I.  Indogerm.  Sprachen.   Potnisch.  f 

Ifatloiiftl-llAlkthek,  romdie.   Hrtfr.  vom  raw.  IHemr.  BomiL  (Iq. 

tarlinear- tJebersetznng.  Aooantuiiter  Text)  2.Jahr^.    ISRft«.  (1V|B.) 

Leipzijr,  rierhard.    gr.  8.  Viaar  10  ,4';  -  iiizelrif  Fîft?.  h  \ 

Og:oiiaTëklJ,  0  .  Alirnsaiflche  Cbreatomathie  fur  höhere  (iyœiiMiaikUtten. 

Lemberg.   494  p.  und  Berich tigungen.    6.    (rass.)  6  JL 

FMli«Blat,  d«r  Serbe,  Dai  Lebeo  BatImid«.  (Pablioat.  der  nm,  6e- 

Seilschaft  der  Bibliophilen.   Nr.  41.)  8t.  Petertborg. 
Potebnja,   A.  A.,  Recension  über  Golovackij's  Volkslieder  ans  rassisch 
Galizieü  und  Ungarn.    St.  Petersburg.    b9p.    8.  (russ.) 

Potocki,  Fr.  A.,  kurzgefasstes  Wörterbuch  der  rnssischen  und  J'  utgcheD 
Sprache.    Nach  J.  A.  E.  Schmtdt's  rasa.  Taschen  Wörter  buch  bearb. 

3  Thle.  in  l  Bd.  2.  Âufi.  Leipsig,  Holtse.  460ii.  880  8.  18.  4  JL  80^ 

PwhklD,  Â.,  Eugène  Onegnine:  A  Romanoe  of  RmtiaD  Life  in  Yens. 
Translated  from  tho  Banitn  by  8p»ldiiig.    London,  MiemilUxt. 

284  p.    8.  6  sli. 

BAdcenkO)  Z.,  SHOimiuug  kleinrussischer  und  weisarussisoher  Volkslieder, 
f3r  eine  Singstimme  mit  Pianoforte  •  Begleitung.  U  HfL  St  Peters- 
borg.   48  p.    8    (mss.)  6  A 

Knssland.     Ru.sßiache  ZeitBcbrift  für  Deuts -hc    Orrraii  zur  Belehrung 
uüd  Unterhaltung  in  der  russ.  Sprache,   b"w,e    für  die  Kunde  des 
rosa.  Reiches.    Hrsg.  vom  russ.  literar.  Bureau  m  Leipzig.    Red.:  B. 
'  MnnAeeewitsob.  1. Jahrg.  l3Nm.  (B.)  Leipzig,  Von* Sofft.  Fol.  6jC 

y«Bael»  N.  Ch.,  tmd  E.  K.  Albre^t«  138  Wiegen-,  Kinder*  and  Volks- 
lieder, mit  Melodien  vüd  Clavierbegleitnag*  4.  Anfl.  St.  PeCenborg. 
108  p.   8.   (mss.)  4  A 

Voronin,  I.  G. ,  Skizeen  und  Reoensionen.  St.  Petersbarg  1880.  X, 
834,  70,  94  p.   8.   (rasa.)  4  A 

Vymml,  F^.,  Oramatioké  i&klady  jaayka  nitkého.  Y  Bmfi.  113  p. 
8.  1  JE  60  4 

(Gfammatischa  Qrandlagaa  der  rassiscbsa  Sprache.) 

b.  Polniech. 

Blhiiotekii ,  Mruwki.  Lemberg ,  Ksiegamia  ^olska  (A.  D.  Bartoüeina 
ft  M.  Biernacki.  16. 

Nr.  106.  n.  107.   Spaaowioa,  W. ,  Wtadyatkw  Syrokomla.  Btndiam 
literacki.    148  S.  geh.  40  kr. 

Nr.  !0R.   Spaaowics,   W.,  Wmcenty  PoL  jako  poeta.   (Wincenz  Pol 
als  iPoet).   96  S.  geh.  UO  kr. 

Nr.  109.  Oostaweki,  M.,  Pioaaki  ulana  polikiego.  (Lieder  des  poK 
nischeo  ühlnnen).    88  S.  geh.  20  kr. 

Beredvnskl,  Wl.  i  A.  hr  üzleduszyekH,  Wypisy,  przyklady  i  wicfTj 
form  pro7.y  i  poezyi  poiekiej.  Ksii|ika  do  czytania.  Wyd«  dragis. 
Warszawa.    V.  662.  VIII,  str.   8.  ^  A 

(Aotaflge,  Beispiele  «ad  Kaeter  voa  Fetmaii  der  poUtébea  Poesie  aad 
Prosa.    %.  Aofl.) 

EBtreieher.  K  ,  Wincenty  Pol ,  jego  miodoäd  i  otooienie^  1807—1832. 
Lwow,  1882.    2Ui  p.    6.  1  A 

(Vfocena  Pol,  aelae  Jugend  ead  s^e  Ungebaag.) 
OliAekl,  A.  J.,  6gani  poleki,  baéni,  powieéei  i  gaw^y  lodowe.  8.  «yd. 

4  toroy.   Wilno.    212;  215;  222;  218  p.    16.  6  A 
<PoInÎ8che  Märchen,  volksth.  fîrdichff  iiud  Erzählungen.    3.  AuÜ.  4Bd«.] 

KartowicZy  J.,  0  imieniu  Polakuw  i  Polski.    Warbzawa.    16  p.  8. 
KrasiAski,  Z.,  ütwory,  nieobj^te  Iwowskiem  wydaniem,  zebral  i  iydo* 
rysem  opatrzyl  B.  T«  Foenad,  1880.  LXZIX,  80  p.  8.  3  «4t 

(Werke  toh  8.  KcasideU,  die  eleb  la  der  Lembeigsr  Aaegabe  alcftC  teiaa.) 

|B>  
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Ksiçgra  panü^tkowH  jubüeuszu  J.  I.  Kraszewskiegö  1879  rokn.  (Qe- 

denkbach  dea  Jubiläum»  J.  J.  KraBzewski*«  im  Jahre  1879.)  £rak&u. 

OebflClmer  *  Co.  843  8.  4.  geb.  '  4  fl. 

Kartzmaim,  L.,  Die  polDÎsoheJjiteratar  is  Deatioblmid  bibliographisch 

«usamTnengeBtellt    Posen.    89  p.    8.  8  «41 

Lvlutszewsky y  X.  F.  A.  E.,  und  Â.  Mosbach,  polaiaoh-deutsohes  and 

deatsoh-polnjuohet  TuoheD-Wôiterbaeb,  sum  Hobiil-  und  Haodgebraocb 

nach  den  besten  Hälfsquellen  bearb.    Vollständig  umgearb.  von  A. 

Mosbach.  3  Thle  in  l  Bd.  Berlin,  Behr.  VlU,  1190  u  910  Sp. 

12.  4       ÖU  ^ 

Marrenéy  W. ,  Kazimierz  Brodzinski.    Studium.    (Kasimir  brodzinski. 

Ein  SUidifim.)   Krakau,  Oebetboer  &  Co.  71 8.  8.   geb.  80kr. 

Xfttuiak,  S.,  Wykas  form  j^zyka  staropolskiego  eawartyeh  w  »Prz^kta* 
dach  i  wiorach  s  o^eelniejssycb  poet6w  i  prozaikôw  polskiob  K.  Me> 

cherzynskipffo.  (Answeis  der  Formen  dor  î\!tpnln\soben  Sprache  ent- 
halten in  (ieni  Werke  »Przyktady  i  wzory  z  na  m  elniejszych  poetôw  i 

firozaikow  polskich« ,  von  K.  Mecherzynski.)  Ki-akau  ,  Uimmelblau. 
V  a.  56  8.   8.  geh.  60  kr. 

Bliekiewiez,  A.,  Korespondencya.  Wydanie  oswarte.  8  tomy.  (Biblio- 
teki  polekiéj.  Tom  XXVI  do  XX VIII).  (Correspondeuz  A.  Mickie- 
wicz's.  3  Bande  )  Lemberg  ^  Gabryoowicz  &  Schmidt.  XII  a.  316, 
206  0.  XCII,  SU  S.    8.  geh.  6  fl.  40  kr. 

Parylak,  F.,  Historyczna  podstawa  poematu  »Marys«  Maiczewskiego  i 
owagi  nadnim.  (Die  historische  Grun  llHçe  de»  Gedichtes  »Maria«  von 
Malczewski  und  Bemerkaogeo  über  dasselbe.)  Krakao,  Oebethner  & 
Co.   18  S.   8.   ^f^h.  10  kr. 

—  Kilka  sl6w  o  »Ojen  ladinmtODyob«.  (Ii^inige  Worte  fiber  >Ojcieo 
sadiumionych«  von  Slowaoki.)  £bd.   16  S.   6.  10  kr. 

Plesni  spiewaka  z  nad  Dnippru.  (Lieder  des  SScp^prs  von  Dniepr  ) 
Lemberg,  öubrynowicz  &  iSchmidt.    194  S.    B.    geb.       1  fl.  80  kr. 

Poesie  svètovâSbîrka  hâsnickyeh  spÎBÛv  jmojazjcoych.  Sv.  XXi.  Bàsnè 
Bohd.  Zaieského.  Prelozu  K.  Tokorny.  (Weltpoesie.  Bd.  XXI. 
Theodor!  Zaleaki*e  Gedichte.  Uebers.  von  Bad.  Pokom^.)  Prag, 
Qrégr  St  DatteU  806  8.  a  1  fl.  20  kr. 

Hyaiarktewicz ,  J.,  Eolebka  dorn  i  grôb  Jana  Koobsnowskiego,  czyli 
Sycyna,  CzarryHB  i  ZwoleA  jaki  àsàà  priedatawiajf  widok.  Poznan 
1880     IBU  p.    8.  Ü  tM 

(Wiefce  und  Qrab  des  Job.  Koehaaowski  (Sycyoa,  Osanylas  and  Zwo« 
Uà  ta  Ibrtn  jatslgso  Zastaad.) 

Bdimldt,  J.  A.  £. ,  nouveau  dictionnaire  portatif  français- polonais 
et  polonais-français.   Éd.  ctér.   Nouvelle  impreeeion.   Leipzig,  Hoitze. 

^  VIII,  719  S.    16.  3      60  ^ 

Spachtova  Mluvnice  polski.  Clvrté  vydàni  upravil  a  novon  èftanka 
pfièioil  Ed.  Jelinek.  (Spaohta*t  Poluiache  Grammatik.  Vierte  .Aus- 
gabe revidirt  und  mit  einem  neoen  Lesebuch  versehen  von  IS.  Jelinek  ) 
Prag,  Kober.    124  S.    8.  72  kr. 

Yymazal)  Fr.,  Oramatické  zâklaily  jazyka  polského,  pridân  text  »Ves- 
lava«.  Brno.  116  p.  8.  1  «4  80  ^ 

(Oranuaatisshe  Gfaadlagsa  der  pdaisdisii  Spiache.) 


0.  Böbmiscb. 

» 

Bartos,  F.,  Strucna  nauka  o  tropech  a  figurach  a  zâkladové  ceské  me- 
triky.  Zvlàstnî  otisk  z  Bartosovy  ceské  citauky  pro  IV,  tridu  skol 
strednich.  (Kursgefasste  Lehre  vuu  den  Tropen  o.  Figuren  u.  Grund- 
lehren der  b&hm.  Metrik.)  Brfinn,  Winiker.  16  8.  gr.  8.     16  kr. 

^  ^ 
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BibliotékU)  NoTocetké,  vydavana  oàkladem  inusea  krilo?8lvi  ce«keho. 
Cii.  XXlli.  J.  Uebftuera  Starocesk^  zlomek  evangelia  S?atojanikého 
a  lUologiekA  tfSdeotvl  o  jebo  pAvoda.  (NevbdfamiMlw  BibBoÜiek. 
Nr.  23  Joh.  Oebaaer*t  Altböhmische  Fragmente  det  ETaDgeliaros 
dm  heiL  Johanoet  and  Beweiae  aeioaa  Unpmogt.)  Prag,  Rziwcatz. 
187  &    gr.  8.  1  â.  60  kr. 

 CUoXXIV.  K.TMllnmht  Dèjiny  mAtioe  «eské.  (NMbAbmiKlM 

Bibliothek.  Nr.XXIV.  K.  Tieftroiik,  OêMbiohto  der  bôhnuMhen  Ma- 
tice  )    {h\d.    804^8.    lex.  8.  2  fl.  80  kr. 

—  Starüctöka.  Sesit  1—7.  M.  Dauiela  .\dHnm  z  Veleslaviua  Piâce 
puvodoi.  Yydai  J.  Y.  Rozum.  Nové  oas&iuèoèné  vyJàoL  Seâ.  1. 
<Alibdhiiiiflehe  Bibliothek.  Heft  1^7.  M.  Daniel  Adam  •  BeleakfSaa, 
Origioal-Arbtiiten.  HeraoBgegeben  von  J.  V.  Rozam.  Neue  (Urnschlags-) 
Ausgabe.)    Prag,  Roblicek  à  Sievers.    292,  126  S.    VA.        h  10  kr. 

BreindI ,  Al.,  0  pruteva  a  drsn^ch  ^^kuj^^i  i!  âcb  soublâskov^oh.  (Der 

llvfltiis  ira  Böhmischen.)    Junj? Iuh/Ihu,  Hi.  null.    10  S.    kl.  8. 

Cnüopis  Macicy  Serbskeje.  Redaktur  M.  hornik.  Lètoik  XXXIV  (16^11 
Ki.  1.   (Cyleho  rjada  oo.  63).    Bodysin.   80  p.   8.  1  Jl 

(Zsitsolirifk  der  Madea  Borbika.  Jahrg.  XXZIV  (1881),  1.  Haft.  Dm 
ganieo  Folfrc  No.  63.) 

Inhalt:  p  j  ul,  Ueber  uuaer  »da«  im Ftttnrum.  —  Nîederlaasîtz-ûerhiecht 
Volkslieder.  Aus  der  baodschrifUicheii  Samxnlmig  von  B.  Markus  aasge- 
•ehfiahan  end  mit  dsn  Sanmlangaa  Satolf#*f  verglichen  von  M.  Bdcsik 
—  B.  Muka,  PrenoeliaDS  H.  (A.  IVeaael  ala  8piaehforach«r).  — 
Poesien. 

CerTlnkoTi,  M..  Bernard  Bolzaco.  Zivotopiso;^  oéatin.  V  Prazf*.  56p. 
Mit  dem  Porträt  Bolsano's.    Lex.  8.    S.>A.  X.  JL  bQ  ^ 

(Bernard  Bolsano.    Eine  Lebensskisse.) 

CoiUelj  A.j  Kurzgetäiistti  pract.  Granimatik  der  slov.öpracbe  iür  JLieutscbe. 
Klagenliirt,  Heyn.   190  &  8.  geh.  1  fl.  80  kr. 

BnnUk,  J..  Poetik»  jikoito  aertbetika  nmèoi  béraiekého.  DfLI.  (Poe- 
tik. I.  Bd.)  Prag,  Kober.  884  8.  gr.  8.  4  fl.  80  kr. 

PlllpOTak^,  E.,  Pocàtky  formÂlniho  cviceni  v  reci  jakoito  methodika 

vyucovacihd  jazykR  ct^ského.  U.  Stupf lî  (4  5.  a  6.  skoloi  rok  )  ^Fi- 
hpovtiky's  üruudzuge  der  formalen  8praobübaugeii.  2.  btofe.  4.,  5. 
D.  6  Jahrg.)   Brünn,  Wiokler.   III  8.   8.  60  kr. 

HAlek,  v.,  Spisy.  Poradà  Ferà.  Schiiti.  Dil  IV.  (Hilek's  Schnften. 
Redigirt  von  Ferd.  Sohob.  IT.  Band.)  Prag,  Orégr  ft  Dai&eL 
399  8.   8.  1  fl.  80  kr. 

Humor  paraasso  ceskébo.  Sestavil  Ignat  Ilertmann.  (Ouroor  des  böb- 
mischen  Parnasses.  Oeordoet  von  lg>  Ilerrman.)  Prag,  Pospilü. 
200  8.    kl.  qa.  8.  70  kr.,  eleg.  geb.  1  fl  50  kr.  i 

Jirecek}  J.,  Anthologie  z  literatury  ceeké.    Za  citanku  pro  v^itsi  gym-  { 

naiia.  8t.  II.  Doha  ttredoi   Vydini  étvrté.  (JireSek'i  Anthologie  \ 

ana  der  böhmitehen  Literatur.   Bd.  II.   Mittelaltar,  4.  Anfl.)  Prag,  i 

Tempsky.   S.  XIII  u.  484.   lex.  8.   geh.  2  fl.  | 

lUicperAy  Jos.,  Druhacitank»  a  mluvoice  projedno-  avioetridni  obecoé 
skoly.    Prispénim    vynikajuich  znalcu    skolstvi  slozil.    S  nèkoiikt  j 
vyobr.   (Zweites  Lese-  und  Spracbbuch  für  Volksschulen.  MitlUostr.) 
IVag,  Temptky.   190  8.   gr.  8.   geb.  40  kr. 

KnlbOTMl  Cwkoalarenakâ.  Porddâ  R.  Pokorny.   II.  Uteratom  na  Slo- 

veDbku,  jeji  vznik,  rozvoj,  v;fznam  a  upêcby.  Napsal  JaroaL  Vlcek. 
8  bodebui  prflohou.  (Böhmiscb-slovakiscfae  HiMioth^k.  R»^<lirirt  ton 
R.  Pokom^.  Bd.  II.  Jar.  Vi«ek's  Slovakische  Literatur.)  Prag,  Sla- 
vic &  Borov^.   2Ö5  S.   8.  I  fl.  80  kr.  ^ 
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Kott,  Fr.  ,  Cesko^oèineck;^  slovuîk  zvlâstê  grammaticko  -  fraseologioky. 
Ses.  41  '49.    Diln  Iii.  868.4—12.    Rozvâziti— ävacina.  (fiöhmisdi- 
deotiehw  ^mmtiaob  -  pbraaeolojErischea  Wortorbnèh.    Heft  41— 49. 
m.  B(i.  s.  H.  ft  4— 12.)    Prag,  Simâcek.    8.193—768.   lex.8.  àôOkr. 
Matiec  lidu.    Rocnik  XV.  cislo  6.   (Bêioé  cislo  90.)    Slovanské  kvîtî. 
(Malice  lidu.    XV.  Jahrgang.    Band  6.    I/Rufende  ZahldO.  Slavi^ohe 
Blumen.)    Prag,  »Matice  lida.«    124  S.  als  liest.  8. 
lUzteTsky,  E.,  Ceaké  ^{tonky  otiich  «taredntch  skol  po  stHuMe  biinioké. 
(Böhmische  Lesebücher  der  Mittdlscholen  vom  Standpunkte  ikiW  poe» 
tillchen  Theiles.)^  pHrdubitz,  Miriovskj.    22  S.    lex.  8 
Mokry,  0..  Jihoceské  mélodie.   (Ot.  Mokrj'a  Sädböbmische  Melodien.) 

Pxag,  Grégr  &  Dattel.    63  S.   qu.  8.  40  kr. 

Kaprrtik ,  W. ,  Cechoslawûcher  SprMsbqaetadwr.  Letohtftatliche  Me* 
thoric ,  die  cechische  Sprache  in  13  Lectkmen  sa  erieroeik.  Wien, 
WpDedikt.    160  S.    12.   geh.  86  kr. 

NêmeOTà,  B. ,  Sebrané  8piB>.  Drohe  vyUàni  Sv.  U.  Babicka.  (Qe- 
■ammelte  Scbriften.  II.  Bend.  Zweite  .Auflage  Die  QroMmatter.) 
Prag,  Kober.    270  S.   8.  1  fl.  20  kr. 

Publlkufi  ipolku  pratfl  vëily  a  literaiory  èeské  v  Plzni  cislo  III.  Vy- 
voj  knihtiskarslvi  a  crské  prv<)ti«kv.  Ku  400letéma  jubilen  (V^k*-  ty- 
pu^rafie  uapaal  J.  Koràb  S  ukàx.kaïui  prvotisku  plzeùakych.  (Pubu- 
oationen  des  Vereins  der  böhin.  LiteraturllrenDde.  Heft  III.  Bntste* 
hang  des  Bucbdruckerwesena  and  böhm.  Urdrucke.  Von  J.  Kûr4b.) 
Piluen,  Schiebl.    4  o.  79  ï^.    pr  R  65  kr. 

Pypln,  A.  N. ,  Jak  pise  o  nejuovejsi  krasné  literature  cesko  ObranD}'ra 
âvodem  opatrii  (Wie  Pypiu  über  die  neueste  böbmisohe  schone 
Literetor  sohreibt.)   Prag:,  Pospfsil.   28  S.   8.  ^  16  kr. 

Sbfrky  prostonàrodnf.  Purâdà  pobâdkovà  komise  lit.  ~  rec.  spolku 
»SlaviH«  (Populäre  Sammlungen  von  Liedern,  Märchen  und  Sagen.) 
Prag  (Wasserg.),  Rem  wart.  kl.  8.  Ceské  a  moravské  piané.  804  S. 
80  kr.  KoledyviQo&it  248  S.  80  kr.  Nârodni  pisnè.  1418.  60  kr. 
Kàrodni  pisn^  a  povM.  1488.  60  kr  Pisnè  slovennke.  408S.  Ifl. 
Sekuleuburg,  W  v  .  wendisches  Volksthom  in  Sage,  Branek  und  Sitte. 

Berlin,  Nicnlai's  Verl.    208  S.^  gr.  8.  4 
SlATik,  Fr.  Â. ,  0  Vàcsiava  Vickovi  a  jebo  Osvêté.    Ozisk  z  »Geskeho 
Jihtt«.  (Ueber  Weniel  YlSek  «nd  dessen  90s¥èU«.)  T4bor,  Nedvidek. 
24  S.    kl.  8.  ^  .15  kr. 

Storozenko,  Skizsen  m  der  ceobiscben  Literetorgesohiohte  I.  Kiew 
I860,    m  p.   8  6  ^ 

Tj\ ,  J.  E. ,  Sebrané  spisy.  Svazek  druhy.  Pont  ceskych  uméicûv. 
Làtka  vlestenky.  Lésin  vlastencovm.  Leska  bisnikovm.  (Qeeemmelte 
Schnften.    II.  Bd.)    Prag,  Eober    876  S.   8.  1  fl.  44  kr. 

—  Sebrané  spisy.  Sv.  XIII.  Novâ  sbîrka.  Nârodiu  bibliotéka.  Dil 
LXiV.  (TyPs  Gesammelte  Schriften.  Neue  Sammlung.  Bd.  18.  — 
Nstiooal-Bibliotbek.  Bd.  LXIV.)  Prag,  Kober.  6218.  8.  2fl.40kr« 
Tleftruuk ,  K. ,  böhmisches  Lesebuch  fur  Schüler  an  Mittelschulen. 
1.  Thl.  (Mit  einem  Wörterveneiobsüs.)  4.,  v«rb.ÂBfl.  Prag«  Kober. 
VIII,  222  S.    gr.  8.    ßffb.  ^  2  Jt 

UrbttukoYa  Bibliotéka  paedagogicka.  Sbirka  spisuv  pro  ucitele,  pe* 
itoaoy ,  rodi5e  s  Tsdlltvetete  lida  vAbec.  LXXXIV.  ^  Zftkladové 
cvicby  slohové  jakozto  prva  cast  Prakticko-methodické  cvicebnice  slo- 
.  hovô.  Ku  potrebè  kandidàtuv  ucitfM«?tYÎ  iiritelii  ^kol  obernych  a  mt-- 
st*aii8kych  pokud  je  moznâ  na  zâklaûè  novych  citanek  st'psal  J.  Vilek. 
(Urbânek's  Pädagogische  Bibliothek.  Bd.  84.  Gruudzüge  der  Styli- 
stik  T.  J.  TfM.)  Frag,  Urbének.  166  8.  gr.  6.  eart.  1  fl.  40  kr. 
Vesoleky,  J.,  Strucny  prehled  dèjin  literatnry  ceské  doby  staré  a  stredni 
pro  h\ky  sknl  strednicb,  Drohe,  opravPîié  vydâni.  (Job.  Vesnicky'a 
Korzgelasste  Üebersicht  der  böhmischen  Literatnrgesolüchte  der  alten 
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and  mittlereo  Zeit.  Für  Schüler  ao  MitUlschoIexi«  Zweite,  verbes* 
•erie  Aotgabo.)  Frag,  Urbinek.  78  â.  8.  kr. 
TnUteW,  Jtr.,  BIniieké  ipity  I.  Z  hlabin.  0nilié  vyééaL  (Vreb* 
Uok/'B  Dichterschriften.  Baodl.  2.  Aufl.)  Prag,  Otto.  H>OS.  8.  80kr. 
—  Pouti  k  Eldoradu.  Häsen.  (Anf  dem  Weg«  lom  £ldondo.  Oe- 
diobte.)    ibid.    lOS  8.    8.  1  fl. 

Yjinazaly  Fr.,  Jak  iiartoàûv  Blaâek  zreaal  VymazaU.  (Vymaaal's  Po* 
lemik  mtn  Blai0k  and  Bftrtoe.)  BrSoo,  Winklir.   18  S.  8.  lOkr. 

d.  AltslaviBch.  Serbisch. 

Furcic,  C. ,  Appendix  ad  mi8âale  Romano-aUvonicHun  aoni  MDCCXU. 

Romae,  typo^.  polyglott».  96  p.  Ibl. 
Teda,  der  Blaviscbe«  Bitaslieder  tne  heidnischer  Zeit,  die  eieb  in  mfind- 

licher  Ueherliefprung'  hf»i  den  bnlftariaohen  Pomaken  in  MBc^oniea 
und  Tbracien  erhaiteu  haben.  Gesammelt  uüd  herauegegeben  von  St 
l.Verkovic.   2.Buub.   St.Petenbarg.   XVI,  4, 663  p.  8.  (roBa.)  UJ. 

Serbisch. 

Adaniuy!«^,  A.,  Kako  je  postalo  «5  i  d  u  brvatskom  je«iko,  osobito  n  ri* 
jecima  kao  peéi,  noc  \  jevandele.  (lieber  die  Entstehung  dea  <f,  d  in 
der  kroatischen  Sprache,  zumal  in  Wortformen  wie  ped,  noé^  jevas* 
dele.)  Oospic.  (Plrogr.) 
Banovic  Strahinj»  n  narodnim  pesmama.  Sa  alikom  qj^fOTom.  (—  in 
Volksliedern.)    Pauoova.    46  R.    16.  16  to. 

Car  Dusau  u  narodninn  pesmama.  Sa  shkom  ^jesoTom.  I  Kaiser  Dosan 
in  YolkeliederD  mit  seinem  Bilde.)  Panoova,  JovanoTi6*eelie  Bnehh. 
47  8.    16.  16  kr. 

Dauicic,  D.,  Rjecnik  hrvatskorra  ili  prpsknira  jezika  na  svijet  isdaje  ja* 
goslaveuska  Akademga  znatiosti  i  urujetnoati.  Dio  I.  Svesak  8.  Bo> 
gat-Buka,  Zagrebu.  p.  481  —  7:^0.  8. 
Kiieldap]Ooit«Sa,  O.Andnje,  ntagoforngodni  narodaelovinakoga.  Unp 
izdanje.  (VolaeUedflr  von  Kaöi<^)  ZwNt0  Aoflage.  Agram,  Hartman. 
776  8.    16.  1  fl  20  kr. 

KoSflOTfty  An  Attempt  to  bring  Serbian  Natiocai  Songs  aboat  the  Fall 
of  the  Serbian  Empire  at  the  Battle  ofKoesova  into  one  Poem.  Tarant* 
lated  and  Arranged  by  E.  L.  If yatwick.  London,  bbiater*  8.  8ih.6d. 
Kostlö,  L-,  Oaiiova  lepok  n  svetu  b  osobitim  obzirom  na  srpske  narodne 
pesme  uapisao  — .  Napradita  »Mntica  Sryjska«  Ba  fl.  800  iz  fonda  J. 
Nake.  (Die  Grundlage  des  Scbonea  in  der  Welt  mit  beaonderer  Be- 
rflekeiehtigang  der  awbiechen Tottnlieder  von».)  Heoeatc.  PÉneova, 
Jovanic.    144  S.    8.  I  fl.  20  kr. 

Kraljeric  Marko  u  narodnim  pesmama.  Sa  slikotn  »San  Kralj^vica 
Marka«  i  protumaèeuim  tur^kim  i  drugim  manje  jx  zn^tini  iicima. 
Drugo  umnoàeno  izdanje.  (Ûuuiguubn  Marko  in  Volksliedern.  Zweit« 
▼ermehrte  Anfl.)'  Pao&yva,  Jovanovi^.  171  8.  8.  60  kr. 

Krasic,  V.,  Serbische  Volkslieder  alter  and  neoerZeit,  Pkaeeowa.  ZII. 

212  p.   8.    (serb.)  S  UC 

Letopis  Matice  srpske.  Uredjuje  A.  Hadzié.  Knjiga  124-  127  (18^0, 
IV;  1881,  I— III).  (Jahrbuch  der  MaticaSrpska.)  Neosata  1880,  1881. 
Pancova,  Jovaoié.  189,  9  Bl.,  146,  8  BL,  171,  2  El.,  188  S.  8. 
(serbisch.)  à  70  kr. 

Maretic,  F.,  0  narodnoj  zagonetoi  hrvatekiego.    Agram.    5d  S.  8. 

(Progr.  von  Fozega.) 
Hainniiilé,  St,  br^ateke  narodne  pjeeme  sakopljene  stranom  po  Fri- 
morju  a  stranom  po  Graniet.   Sve/ I.    Dru^o  izdanje.  (Kroatiscbe 
VolksHerlpr,  theils  im  Kûstenlande ,  theils  iu  der  Qrenaa  geeammelt. 
Bd.  1.  Zweite  Anfl.)  Zengg,  Loiter.  204  S.   16.  46  kr.  . 
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MOettc,  8y.,  NmUta  v  irpikom  jesika  la  tn6i  nmnà  onoviiili  Sl»h. 

(Der  UntoiTicbt  in  der  Berbisooen  Spnolie  in  der  dritten  YolksschaU 

claspe.    Von  — .)    Pancova,  Jovanovié.    42  S.    B.  25  kr. 

—  Nastava  u  srpakom  jeziku  za  cetvrti  razred  osaovnih  skola.  (Der 
ünterrioht  m  der  serbischen  Sprache  in  der  vierten  Yolkssohulclasse. 
Von  — .)    ibid.    64  S.    8.  ,  40  kr. 

ObradOYÎc,  D.,  Delà.  Prva  knjipa.  Zivot  i  priklj  ic- nja  Dimitrija  Obra- 
dovica  nazvanoga  n  kaladj^rRtvu  Do^iteja.  (Gesammte  Werke  dee  D. 
Obradovic.  Ërater  Band:  Leben  and  Begebenheiten  des  Demeter 
Obradoviô  im  Kloster  Dotitej  tenaoot.)  Phncovt,  Jofuumö.  188  8. 
16.    (eerb.)  48  kr. 

—  Delà  Druga  knji(;a.  ßukvioe.  (Oetunmte  Werke.  IL  Band:  Das 
Alphabet.)    ibid.    118  S.    16.  82  kr. 

P^J1^1  J.,  Naroiiue  aerbake  p^ui.     V  f^jablani.    181  p.    16.  lUKöO^ 

(Stfbiaebe  Volkslieder  In  sloTcniscbsr  Usbersstmag.) 
PctnarlM^  vellka  srpaka  i  hrfntskn.  nunei^enn  nnrodn  canem  koji  la« 
tinicom  cita.   U  koio't  ima  400  peaaroa.   (Serbisdi-krottiaobes  Lieder* 
bach.)   Neusatz.  Bruiier  Fopovits.    192  S.    83.  60  kr. 

Pisei  stari  hrvataki.  Kujiga  XI.  Pjeame  Miha  Runica'Babalinova,  Ma- 
rcja  i  Orscia  Maiibndi&ik,  Marina  Boreaiéa.  Na  eviet  izdaln  jngosla* 
▼enska  akademija  znanosti  i  umjefnosti.  (Alte  kroat.  Dichter,  fiä.  XI. 
Heraasgeg.  von  der  sûdslav.  Akademie.}  Agram,  llartroàn.  XV  n. 
257  8.    8.  1  fl.  80  kr. 

F^iytfftdf  J.  8t,  Svatitlkv  i  Mileva.  Zaiosno  poi^orj«  u  4  düjstva.  (Sve- 
tialav  and  a^]a?a.  Traurspiel  in  4  Aeteo.)  Paoeoia,  Joyanovic. 
60  S.    16  16  kr. 

Pnclo,  M.,  Lieder.  Vollständige  Ausgabe.  Paocsowa.  819,  XXVlil  p. 
16.^  (serb.J  _   .  .      .     .        _  _*  J< 


Lieder.  7.  Aufl.  mit  einem  Vorwort  von  !• 
Panosowa.   XXII,  863  p.   16.  (eerb.)  9  JH 

Berdar  l^nkovic  Stojqn  n  narodnim  peemama«  8a  dikom.  (—  in 
Volksiiedern }    Faucova.    47  S.    16.  15  kr. 

Sibai\Jauln  Janko  a|  narodnim  pesmama.  Sa  slikom  njegovom.  ( —  in 
VolksUedem.)  Peniova.  46  8.   16.  16  kr. 

Btarina  Novak  u.  narodnim  pesmama.  Sa  slikom  njegoroin.  {—  in 
Volksliedern.)    PanTova     47  a    18.  16  kr. 

XmsU,  H.  J.,  Zabavna  kLjiznica  Matioe  hrvatske,  svesak  XL VIII — L. 
A.  8.  Pwikin,  EvgeDij  Oojegin.   Zagreb.  XXZII,  176 p.'  8. 

^okl  Stevan  u  narodnim  pesmama.  8a  tlikom  njegorom.  (—in 
Volksliedern.)    Pancova     54  S.    16.  !5  kr. 

Vojvode  Jaksiui  a  narodnim  pesmama.  Sa  slilwm.  (—  in  Volkslied t  ro.) 
Pancova.   46  S.    16.  15  kr. 

Tim,  8t.,  itabrane  pjesme.  8  uYodom  Fraqje  Markofida.  8a  alikom 
pjesnikovom.  bdala  »Matioa  brx'atska«.  (Vraz*8  aosgawihUe  Ge- 
dichte. Mit  einer  Kinlf^itunj?  von  F.  Markovic,  nnd  dem  Bildnisse  des 
Dichti^rs.  Ileraasge^joben  von  d.  >Matika  hrvatska«.)  Agrsm ,  Sup- 
pan's  Üaiv.-Buchh.  Verl.  Conto.    CL  u.  338  S.    8.  1  fl.  80  kr. 

ZrttMhilfl  der  saibiMsben  OelehrtengeMlltohalt.  48.  Booh.  HitlOTaf. 
Abbfldgn.  BdgrMl  1880.   2  BII.  471  p,  gr.  6.  (aerb.)  4  ,4 

1.  UtaiiKb. 

Benen^rger,  A.,  titaoieche  md  lettisehe  l>nieke  des  16.  Jahrb.  8.  Hft. 

Göttingen  1882,  Peppmüller.    sr.  IS      (1-3.:  19  UK) 

Inhalt:  Rartholomftn^  WiH^nt  «  lit^niscfir  Uebersstsvng  d.  Lu- 
ther'sch«n  Enchirldion«  n.  der  Epiateln  u  Evangelien,  nebst  deo  Vtrianteo 
dar  L&z.  Sengstock  besorgten  Aasgabe  dieser  Schrifksn.  IClt  e.Einleitg. 
Iwsg.     WrU»  Beefalel.   CZU,  160  B. 
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Jaittsen,  H.,  Märchen  and  Smgen  des  estnischen  YolkM, 

und  üHerff>t7t.    1.  XAg.    Dorpat.    Leipzij?,  Köhler.    70  8.    gr.  8.  2UK 
Kreut/wald ,  K  ,  eatoische  Marchon.    Aus  dem  Kstn.  oben,  von  F. 
Löwe.-  2.  iiäifie.   Dorpat.   Leipzig,  Kühler.    V,  178  S.    gr.  8. 

8  .4!  (cplt  :  6      75  ^) 
IdétÛTiskos  dajnoç,  antra  kn^ga.    (Litauische  VolktUeder,  gennuMll 

von  A.  Juskeviü,  hr^^r  von  J.  Juskcvic     2.  Bd.  Kasan. 
lllttheilnn?en  der  litHuisühen  literarischen  Of-gellschaft.    4.  Uft.  Hei- 
delberg, VYmLer.    S.  181-246.    gr.  8.         '2  JL  (1-4.:  6  c^l  60 

8»  AlbaiMiich, 

Junik,  J.  U.,  mr  tllwDiadheo  Sprachenkaiide.  Leipzig,  Broddwi^ 
Sort,  in  Comm.  61  S.   gr.  8.  2  JL 

Contes  albanais,  reoiwUliea  ei  tradoita  per  A.  Doeon«  Paria,  Leroux. 
LX,  284  p.    18.  5  fr. 

9.  AmenUch. 

AntologU  poetioa:  teeto  armeoo.    yenesie,  tip.  ilrmeiie,  1880.  XI, 

488  p.  8. 

Cronologla:  testo  at-mtrao.    Venczia,  Up.  Ârmena,  1680.  p  18. 

Essai  d*un  système  de  linguistique,  comprenant  l'interprétation  deâ  r&- 

einea  par  lee  tettrea  de  l'alpbabet  appliqoé  à  la  laogiie  arménieana 

(par  Seropé  Tacvorian).    Constantinople.    40  p.  8. 
Filosofla,  La,  del  Credo:  teato  armeoo.  Veneaia,  tip.  Armenia,  i880i 

230  p.  16. 

deoaofliU  armeaa,  ool  rapporte  alla  Moetra  Teneto- Armena,  neirocca- 
aiune  del  teno  Congrewo  geografieo  mtemasionale.   Venesia,  tip. 

Armena.    19  p.  8. 
Gioruale  ktterario  in  liogna  armena,  anuata  l&àO.   Venexia,  tip.  Ar* 
mena.  884  p.  8. 

ftnuuuttoi  ingleee  armena.  Venesia,  tip.  Amena,  1880.  26fi  p.  8. 
Inschriften,  Ameniache,  in  Kars.  Ana  u.  in  darümgebnngder  lelsterai. 

Ueber«etzt  von  N.  0   Rmin.         S    4.  (rasa.) 
Isaia,  Curamentaho:  teeto  arroeno.    Yeuesta,  tip.  Armena,  L68u.  XU, 
Ô26  p  8. 

Proferbtt  tnrohi:  teelo  armeno.  Venesia,  tip.  Armena.  188  |».  16. 

Stotatlini  monaatioom  Benedictinum  :  testo  armeno  e  latino  a  firaola. 

V'MiOîriin.  tip.  Armena,  18B0     XX,  1*3  p.  8. 
8turia  cuntempurauea;  testo  armeno.   1^:^14—1640.    Veneaia,  Up.  Ar- 
mena.  644  p.  8. 

1^   Celtiiche  Sprächet. 

AlMMiâk  bresonnek  evit  ar  blaves  oommnn  1669.    Bieat,  Lefoei^ 

nier.  24  p.  12. 

—  bresonnek  montroulea  evit  ar  bloaves  commnn  1882.  Morlaix,  imp. 
Hialé.  84  p.  12. 

evit  ar  blaves  1682.  Qmmper,  imp.  De  Keraagal.   82  p.  12. 

Alaanach  Lretou- français.  1882.    Quimper,  Salaun  et  Ce.    %  p.  I6. 
Arbois  de  Jubaimllle,  d\  L'Alphabet  irlandais  primitif  et  leOieu  Og* 
roios.    Paris,  iinpnm.  iiationnle.    7  p     8.  (F,xtr.) 

—  U.  d',  Etudes  grammaticales  snr  les  langues  celtiques.  Ire  parut . 
Introdnetiiw:  Phonétique  et  Dirivation  bretonnes.  Parie,  yieveg* 
XV,  122  p.  8. 
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Cerqaand,  J.  F.,  Taranis  Lithobole ,  Étude  de  mythologie  oeltique, 

Avif^noD,  Séguio.   59  p.  et  'À  pl.  8. 
Crom,  Bnbé  er  Saent,  gael  refleodonen  spiritoel  »feit  peb  dé  eg  er 

Mai,  laqaeii  é  breton  ;  dré  en  entra  Crom,  eoré  é  Pluneret  Tannée, 

I>afol7e.    VIII,  P55  p.  8. 

Evans,  D.  S.,  Telynec^non,  ar  destuDtitt  amrywiol;  ail  argiafiad,  g}fda 
chwanegion.   Aberystwyth,  Morgan.   63  p.  12. 

Cl^ndoBy  Ar.  groet  da  ear  beleff  romen  n'eo  Irat  gOQre*lMmeiiet  gant 
doue  diaooeliet  dre  breoTemioa  tenset:  eus  a  gomion  Jeena  eus  a 
gomzon  an  ebestel  hag  ena  a  uomion  ar  zent  bmssa  mz  au  ilia  kn- 
eten gant  pur  V)rf>ton  da  velein  romen  Flouneves  -  Moedec  LaonioD, 
imp.  M*iuger.    lü  p.  8. 

Cltterboeky  B.,  et  R.  Thnnwysen,  indioee  gloieamn  et  vocabdlonim 

Idbemicoraro ,  quae  lo  grammaticae  oeltioaa  ediüone  IL  ezplanantur. 

Leipzig,  nirzel.    IV,  151  S.    Lox.-8.  7  JH 

Gwerz  zaïitez  triphma  ha  sant  tremeor  he  mab.   Saint- Brieoo,  imp. 

Prud'homme.   16  p.  18. 
HÛrUander,  The,  New  Sériée.  Vol.  I    No.  L  JuH,  1881.  6  d. 

J.  s.  Blaokie,  Oor  Langnage  and  Litcratnre.       The  Gaelic  Ucion. — 

Thf  Morrisons.  —  MacAoidb,   Tlie  Antiquity   of  the  Kilt   aud  Clan 

Tartana.  —  The  ^iorthem  Institntioo.  —  Not«»  on  tbe  Month.    ~  T.  0. 

Bnaa»],  Tbe  AasfanllatlOB  of  Scoteh  aad  Iriah  Qaelle  Orâtograpby. 
LaTayssîêre,  P.,  Une  léeende  bretonne.  î.imopes,  Ardant  et  Ce.  120  p.  12. 
MneGhnforaliartha  Fhinn,  The  Youthful  Exploita  of  Fionn.  Editdd 

for  the  Gaelic  Union,  bj  D.  Comyn.   Dablin«  Qill;  London,  Simpkin. 

118  p    12.  1  ah.  4  d. 

Mui,  A.  de,  Doné  faae  er  rooél  dieooors  en  entra  Albert  de  Hnn  é 

guéned  en  eih  a  via  merh  1881.   Lorient,  Gbamaillard.   80  p.  16. 
Monro,  J.,  A  New  OnoHo  Primer.   6th  ed.,  improved  and  enlarged. 

Edinburgh,  Maclachian;  London,  Simpkin.   84  p.    12.  1  sh. 

Natt,  A  ,  The  Aryan  flzpnlsion  and  retnm- formula  in  tbe  Folk  and  Hero 

Talee  of  the  Cette.   London.   44  p.   8.  (Repr.) 
Prinzinger  d.  A.,  A.,  Die  Keltenfrage,  ilrutsch  Vioantwortet  and  theil- 

weise  zum  Vortrage  gebracht  in  der  VerBammlang  der  Wiener  antbro- 

pol,  Geeellscbaft  za  Salaburg  am  12.  Aognst  1861.   Salxborg,  Dieter 

iD  f^omm.  86  8.   gr*  8.  80  ^ 

Pursuit   uf  Diarmuid  and  Qriinne.   Ptat  2.    DnbUn,  Gill;  London, 

Simpkin.    210  p.    12.  Î  nh.  6  d. 

Reme  CeltniuL-   jiviblit'c   avec   le   conconrs  des  principaux  savants  dee 

ilea  bhtauuiques  et  du  cootiueut  ut  dirigée  par  H.  G  ai  duz.    Vul.  V. 

No.  I  (no.  17  de  laeoUeetion.)  Aofttl88l.  Perie,  Vieweg.  166  p.  6. 
Inhalt:  O'Clery's  Irish  Glossary,  edited  and  translatad  by  A.  W.  K. 

MillfT.  —  E  Windipch,  L'ancienne  Tt^^ende  irlandaise  et  lea  poésies 

osaianiqucs.  —  H.  6  ai  dos.  L'origine  de  Thymne  de  Colm&n.  —  J. 

Loth,  Les  gloaea  bretonnes  d'Orléans.  —  Foor  new  Qanlish  Inscrip- 

dosa.  —  B.  Mowat,  La  Dael  daae  la  déeltaeiaon  ganlolee.      B,  Et* 

nault,  Remarques  snr  Z  accooipagné  de  voyelles.  —  B.  Wind  lieb, 

Notes  8nr  des  textes  irlaotlaîs   —  Un  parallèle  à  sainte  BHf^itte.  - 
Sparreil.  W.,  Practical  Lessoua  in  Welsh,  in  Imitation  of  the  Natural 

Metbod  of  Learning  to  Speak  a  Language.    Carmarthen,  Spnrrell; 

London,  Simpkin.  160  p.  13»  2  eh.  6  d. 

T^a,  Mellezour  an  eucou  pc  exposition  a  stadou  diehevrl  an  encou  e 

quever  doue;  cuinpoBet  gant  an  Tad  Vega,  eus  a  gompagmitiez  Jesus, 

creequet  eus  a  historiou  principal,  lequecte  e  bresonec  an  cscopti-mä, 

gant  an  antron  Boox,  person  kergloff.  Se  édition.  Landemean,  Dee- 

noiilba.   318  p.  et  grav.  18. 
Bmraer,  H  ,  keltische  Studien.    I.  Hft.    Irische  Teirte  m.  Wörterbuch 

V.  £.  Windiscb.   Borlin,  Weidmann.   143  S.  gr.  8.  3 
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IL  ScMilbche  Spnchoi. 

Berg^cr,  Ph.,  La  Pbénioie  poar  faire  suite  à  l'écrite  et  iiMBriptioiu 
sémitiqaet.   Paris,  Fisohbaoher.   82  p.   8.   (Ëxtr.)  2  fr. 

Corpms  iiweriptioiiaiD  teiiiitiouiiiii  ab  Aoademk  iowriptionnm  et  Utte- 
ranim  hamaniaram  cooditiim  alqoe  digestom.  Pars  prima,  tüarqh 
tiones  pho<  niciaB  continenB.  Tomus  I.  FaaoioalQa  priorat  ot  tabolM 
1  —  14.    Pane,  Klincksieck.    XVI,  116  p.  4. 

Crellion ,  Ë.  D.  »  Les  Sémites  et  le  Sémitisme  aux  points  de  vue  ethno- 
graphique, religieux  et  politique.  Paris,  Maiaonneave.  ZI,  199  p.  19.  Bfr. 

HqaiBitly  Fr.,  Die  seraiiitclien  Völker  nod  Spraehen,  ala  eratar  Ternck 

a.  Enojdopâdie  der  semiU  Sprach»  und  Alterthnmswissenschafl.  Ein 
Cyclu«  von  Vortragen,  geh.  im  Sommer  1878  an  der  Universität  Mün- 
chen. I.  I)i<'  S^'miten  uod  ihr«  li"deutunjj  für  die  Kultorgeschichte. 
Mit  S  Farbeokàrtoben  zur  Veranflchaulicbung  der  semit.  äpracheot* 
wickelong  and  einer  phynkal.  Karta  der  temit.  Linder.  Leipny, 
Schultse.   VIII,  68  S.    8.  2  Ul 

Proceedings  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology.  November,  1860, 
to  Jane,  1881.  (Vol.  Ill  1 1th  session.)  London,  pnbl.  at  the  offieas 
of  the  Society.    124  p.  and  plates.  8. 

labalt:  A.  H.  Say  ce,  The  Blllngnal  Hittite  and  Cnneirorai  latoipli« 
of  Tarkoadêmos.  —  T  Tyler,  The  loscriptiMi  of  Tarkntimme  and  the 
Monuments  from  JprnMus  in  the  British  Mueeum.  —  K  T.e  fébure,  The 
Book  of  HHdes  lUiog  a  Translation  of  the  Epyptiuti  Tfit  ,  engra^eti 
upon  tbe  Beizoni  äarcophagoB,  preserved  ia  the  iioaoe  Museum.  —  Th. 
O.  PInchea,  Motes  on  a  Mev  list  of  Babylonian  Kings  e.  B.  C.  llOP 
to  tOOO.  —  J.  Û.  Heath,  Method  of  Dedphering  the  Hittite  laserip- 

lions.  —  Lrtter  sent  to  C.  F.  Npwton  from  (?.  Dennis,   On  tbe  Hiero- 
jflypbics  carved  upon  the  Niobe  or  Cybele  at  Majçnesîa.  —  W.  Wright, 
On  the  Phoeuiciau  Inscription  diseovered  hj  Mr.  Cobham,  at  Laraaka.  - 
B Irak,  An  Egyptian  Tablet  in  tbe  Britisb  Mnsenm.   On  Two  Ardritscli 
of  the  nXth  Dynasty.         W.  Wright,  The  name  Jirb&a ,  Jerttes, 
and  Jerftblas.  —  A.  Löwy,   Phoinîcîan  Inscnption  discovered  in  Cyprru 
by  Mr.  Cobham.  —  Ders.,  Notice  !□  Ancient  Jewish  Writings  on  tbe  Saga- 
city and  Habits  of  Ants.  —  W.  Wright,  The  Phoenician  Inscription  dis* 
eovared  by  Mr.  Cobham.  —  O.  Piérides,  AagaMal  of  a  Pbosnidas 
Inscription  recently  found  in  Lamaea  —  E.  de  Bunten,  The  Times  of 
Israel's  Servîtade  and  Sejonrnîng  in  Egypt.  —  Th.  Q.  Pinchoe,  The 
consonants       R,  and  L,  in  Assyrian.  —  W.  Wright,  A  Fhoenici&n 
Inssffiption  at  Mdross.  —  J.  Campbell,  The  Pbaiaob  of  Joseph,  — 
W«  Bitnpson,  Annonnoemeat  of  INseoveries  at  Esmatt.  —  Blroh,  The 
Pyramid  of  Sakkara  recently  opened.    -  A.  Description  of  tbe  Pyramid 
of  King  Pepi  and  the  Position  of  the  loscriptions  and  Sarcopfaagns.  — 
B.  da  Boas  en,  The  Date  of  Menée  aod  the  Date  of  Buddha   —  A.  £i- 
sanlohr,  An  Egyptian  BIsterisal  Monnmeot.  —  W.  Wrigt,  Pbosaleisa 
Uiseriptions  from  Cyprus.       Th.  6.  Pinches,   Remarks  upon  flw  Re- 
cent Discoveries  of  Mr.  Rassam  at  Aboo-Labha.        Birch,  Notes  ob  tbe 
Recently  discovered  Pyramid  of  Pepi  (Vlth  Dynasty ^  at  âakkara  E. 
L.  Lashington,  On  the  Stèle  of  Menhutopec.  —  H.H.  Howorth,  Was 
Plankld  a  Synonym  for  Sabako.  ~-  P.  le  Page  Benonf,  Tbe  Meaniog 
of  the  Word  HOlep.  —  G.  Bert  in,  Notes  on  Akkadian  Poetry. 
Transaftlons  of  thf>  Society  of  Biblical  .Archaeology.    Vnl.  VII     Pî^rt  9 
London,  publ.  fit  the  office  of  the  Society,    p,  177 — 3'^2  with  plr*te«.  6. 

Inhalt:  T.  Hayter  Lewis^  Tei-el-Tahoudeb  (The  Moand  of  the  Jew). - 
B,  Birob,  Msoamsnts  of  the  reign  of  Tiriiaksh.  —  Th.  O., 
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A  new  fragment  of  the  hUlory  of  Nebuchadnezzar  III.  —  Q.  Weber, 
DetcriptioQ  of  th«  so-CAllad  tumb  of  ät.  Luke  at  EpheiOB,  witb  uoten  by 
W.  H.  Bjlaadt.  —  L«lt«r  from  B.  F«Ik«Ber  npoa  lb*  M-ealkd  tomb  of 
Bt.  Lvke  of  Bphesus.  —  A.  H.  Say  ce.  The  MonnmeDU  of  the  Hitti- 

tee.  —  Ders  ,  The  Bi  lioRaal  Hittite  «nd  Cuneiform  loteription  of  T»r- 
kondêmoB.  —  Warren,  The  Site  of  the  Temples  of  the  Jewe.  —  W. 
8t.  C.  Botoawen,  The  Monamenta  aod  lA»criptiooi  on  tbe  Aoeka  at 
Nâbr-«1-Kelb. 

Zeitoehrift  f&r  die  aliteetameDtliche WitseDschaft.  Hreg. von  B.Stade. 
Mit  Unteratützang  der  Deotachen  Morgcnlàndischen  Gesellschaft. 
Jabrg.  1882.  Heft  1.  Gieaaeo,  Ricker.  ä.  1—176.  8.  jahrl.  10»4S 
iBbalt:  Bndd«,  da«  hebiiiadM  Klagelied.  —  H«rfm»nii,  Lexik«U< 
•ehe«.  —  HarkftTy,  Hlttfidlttigep  ena  Petawbaifar  HwdeehriHen,  — 
Smcnd  3ber  die  Genesis  des  Judentbuma.  —  Stade,  Deateroaacharja. 
—  y  Dolitaach,  J£V£  als  Aaaaprache  dea  TetragraoiBi«. —>  Hoff- 
mann, iUeuiigkeiten. 


a.  HebrÜBch.  Cbalditifleb. 

Äblciter«  L.,  hebfÜMfaee  Vocabolarium  in  alfabetiaober  Ordnung,  m« 

Zosammenstellang  v.  Synonymen,  gleich  u.  ähnlich  laat.  Wörtern  n. 

analogen  Formen,  nach  dem  Meer,  v.  L.  H.  Kap  ff  bearb.  D.  hr^çr. 

Leipzig,  Hahn's  Verl.    Vil,  178  S.   gr.  8.  2  JÙ 

Baeber,  W.,  Abraham  ihn  Earà  ab  Orammatilnr.    Ein  Beitrag  znr 

Geschichte  der  hebr.  SpraofawiaMOBohftft.  StCMBbnrs  1882,  Trtbner. 

192  8.    gr.  8.  4  o4: 

—  S.,  Meleob  Ëwjon.   Sammlung  bibiisch-rumant.  Gedichte  a.  Maka* 

raten ,  naeh  L.  A.  Fraukl'a  Tragische  Könige,  Rachel  eto.  in  hebr. 

Umdichtang.   Bodapett  (Wien,  Löwy).  VIU»  176  8.  8.  9  JH 

Ballln,  A.  S.  and  F.  L.,  A  Hebrew  Grammar.    With  Exeroiies  Selected 

from  the  Bible.    London,  Kegan  Paul    600  p.    8.  7  ah.  6  d. 

Bibliographie,  hebräische.    Blätter  f  neuere  a.  ältere  Literatur  d. 

JudeDtbiuiia.  Brag.  ?.  J.  Bensian.  Mit  litarar.  Beilage  t.  Stein- 

ae  h  Heid  er.  21.  Jahrg.  1881.  6  Nm»  (à  1-8  &)  Berlin,  Ben^ian. 

gr.  8.  baar  8  o€ 

Bibliotheen  rabbinica.    £me  Sammlung  alter  Midraschiu^  ,  r.tim  ersten 

Male  ins  Deutsche  übertragen  von  A.  Wünsche.    13.  Lfg.  Leipsig. 

Seholie.   8.  k  ^  Jt 

Inhalt:  Der  Midrascli  Eel»  Babbati  (d.  I.  die  liagfad.  Aaal^*  der 

Klagelieder).    XI,  80  p. 
ßlach-Gudensberg' ,   das  Pädafroßflsche  im  Talmud.    Vortragf,   geh.  auf 

der  JabresversarumluDg  d.  ibtaeiil.  Lehrer  Hessens  tu  Fulda  am  5. 

Juli  1880.   Halberetadt,  Meyer.  26  8.  gr.  8.  40  ^ 

Bleeh,  1.  S.,  Studien  zur  Geschichte  der  Sammlung  der  althebr.  Litei  atur. 

2.  Aufl.    Wien  168:^  Löwy.    \m  S.    8.  baar  l  JL  60  ^ 

Brugten,  C,  Histoire  critique  d.-  la  littérature  prophétique  dee  Hébreux 

depnie  les  origines  jusquk  la  mort  d'Isaîe.   Paria,  Fiachaober;  Mai- 

lonneave  et  Ce.  VIU*  372  p.  8. 
Catalogo  ragionato  degli  scrilti  sparsi  di  Samuele  Luzzato,  con  riferi- 

menti  agli  altri  auoi  scritti  editi  ed  inediti,  compilato  dal  figtio  dott. 

Isaia.    Padova,  tip.  Sacchetto.    4ti8  p.    16.  6  L. 

ClenMmd-Chtnneaii,  Ch.,  Origine  perte  deaMonoraente  araméene  d'Egypte. 

lère  partie.   Paria,  Didier.   83  p.  et  pl.   (Extr.)  4  fr. 

Berenboorg,  L,  Deux  versions  hébraïques  du  livre  de  K»h"'nb  et  Dimnàb, 

1»  première  accompHtjnee  (VonH  traduction  française,  publiées  d'aprèa 

leamaauschtsdePanaetci'Oxlurd.  Pana,  Yieweg.  VIII,  895  p.  8.  20  fr. 
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£hriiiaini,  r>  .  riîîî  Palästina  n.  Babylon.  KioeSaminî^  v  Sacren,  Legeu- 
deu,  Aiiegoritiii,  Kabelü ,  moral,  u.  smoraidien  Lrzabigu.,  Gleichoiisen 
'  a.  geittvMlen  Bibel-AntlegfroM  Dichtgu.  v.  Sprfldieo,  BlondlehraD,  Mtt- 
imen  0.  Lebenarageln,  Sprüchwörtcro,  Redemarten  a.  «ndenraiL  Senteo- 
zf'T!  ans  Talrmnl  n.  Miilrasch,  m.  aachl.  u.  sprach!  Aanierkgii. ,  neb»t 
e.  allgememen  Einieitg.  üb.  Geist  a.  Form  der  Agada.  2.  (Titel-)  Aui 
Wien  1880.  Holder.   XV,  314  S.   gr.  8.  i  JL 

FreiiBd*  L. ,  Bläthen  v.  den  Gefilden  Jnda*8.  IVadoktionen  a.  Venionen 
anf  dem  Gebiete  d.  jftd.  Scbrifttimint.  fiadapart.  (Wien,  Lôwy.) 
XV,  150  S.    gr.  8.  baar  8  JL 

Ffirst,  J.,  Pentafceaob.   lUuatr.  Yolkeauag.  der  o  büoher  Mos»  in  den 
masoret.  Text»  naiiar  deotaeher  üeberaetag.  a.  m.  erliat.  BoMrkgo. 
ethnograpb  ,  getckichtl. ,  archäolog.  u.  wissenschaftl.  Inbalta.  In  15  Bfln. 
1-6.  Hft    Prag,  Paecheles.    192  S.  m.  Holzschn.    pr.  4.       à  ^0  ^ 
Gesenias*,  W. ,  bebräische  Graimtik.    Nach  E.  Rddiger  völlig  ara::eMb. 
a.  hrsg.  V.  K.  Kautzsch.    2j.  vielfach  verb.  u.  verm.  AuÜ.  Mite. 
SchrilUaf.  ▼.  J.  Enting.  Leipzig,  VogeL  XU,  877  8.   gr.  8.     é  Jl 
Gessner,  Th.,  das  hohe  lied Salomonia  erkttrt  a.  ftberaetst  Osnabrück, 
Raekhnr«t.    130  S     R.  2,^50^ 
Gibson^  J.  M.,  The  Mosaic  Era:  A  Series  of  Lectures  on  F^xodus,  Le?i- 
ticus,  Numbers,  and  Deateronomy.  New  York.  XIV,  S59p.  12.  78h.6d. 
Groniebi  W.,  Biel  q.  Pbiloioph.  Nach  dam  fransfia.  PAne  v.  Vict. 

Hugfo.    Hebrsischer  Auszug.    Wien,  Löwy.    26  S.    16.      baar  80^ 
Grllnbaum,  M.,  jûrÛBcbdontHcho  Chrestomathie.    Zu^l^ioh  e  Beitrag  tor 
Kunde  der  hebr.  Literatur.    Leipzig  1882,  Brockhaus.   Xll,  587  S. 
gr.  8.  14  A 

Hahn,  A.,  The  rabbinical  dialectics:  history  of  the  dialecticians  sod 
dmiccticsoftheMiphDHh andTalmud.  Ciocinnati, Rloch&Co.  64 p.  8.  iDoll. 
Uenrj,  M.,  Interpretation  du  hvre  de  Job,  suivie  de  qnf-lques  observà- 
tioos  pratiques}  Très  librement  traduit  de  i' anglais  par  H.  Farguee.  j 
Paria,  Bonhovre  et  Ce.  418  d.  18.  I 
HersIiOD,  P.  I.,  Treasures  of  the  Talmud:  Being  a  Seri^  of  Classified  | 
Su>\j'»ctP  in  Alphabetical  Order,  from  A  to  L.  With  Notes  and  Indexe«  \ 
and  an  Introductory  Preface  II.  D.  M.Spence.  London,  ^isbet.  32»  p- 
8.  12  sh.  6  d. 

ItaU«!  H.,  Beknopt  leerboefc  der  HebtoeowMhe  taa),  ten  dientle  lan 
gymnaaifin  en  seminariën  en  van  hen,  die  zieh  tot  bet  propaedentiscb 
exsmen  in  de  théologie  ▼oorberetden.  Utrecht,  Oebr.  vao  der  Post 
XII  en  255  bl.   8.  tt 
Kara,  J.  ben  S.,  (^mentaire  mr  Jérémie  ;  par  Rabbi  Josef  ben  Siméon 
Kara,  soteur  français  du  XI.  siècle.   Publié  poor  la  première  fois  d^aprèi 
deux  roannscritB  de  la  lubliothèqne  nationale  de  Parit,  par  L.  8chloilMtg> 
Paris,  Durlacher.    58  p.  8. 
Kaatzseh,  £.,  Uebungsboch  zn  Geaenios  Kautzsch'  hebräischer  Gram- 
matik. Leipzig,  Vogel.  YII,  180  8.  gr.  8.  2      M  ^ 
Klein,  L..  hebräische  Sprach-  o.  Lese* Fibel  m.  Anaohanongsbildem 
(eingedr.  Holzschu  )    Pilprn,  Maasch.    44  S.    gr.  8.    cart.         50  (j. 
KSnig,  F.  E.,  hiBtoriBch-kriÜBches  Lehrgebäude  der  hebräiBchen  Sprache 
m.  steter  Beziehung  auf  Qimchi  u.  die  audereu  Auct'>nUtCD  ausgtarb. 
1.  Hilfte.  Lehre      der  Sehrift,  der  Aussprache,  dem  Pronomen  o. 
dem  Verbum.    Leipzig,  Hinrichs*  Verl.   X,  710  S.   gr.  8.        16  JL 
Kopfstein,  M.,  Die  Asaph-Psalmen ,  historisob-khtiaoh  ontenooht  Mar- 
burs',  Ehrhardt  in  Coram.    VI,  41  S.   8.  80  ^ 
Kruuberg,  N.,  Rascbi  al«  Exeget,  mit  besonderer  Rücksicht  anf  das  Spraofc* 
wimenMiiaftliebe  in  aeiaem  Bibeloomnentar.   Halle.  60  S.  8.  (Diet).) 
IieTy,  X,  neohebr&isches  o.  chaldäisches  Wörterbuch  fib.  die  Talmodim 
u.  Midrasdbiim.   Nebst  Beiträgen  v.  H.  L  Fleiaoher.  14.Llg.  Leipzig. 
Brockhaus.  8.  Bd.  8.  887—448.   Lex.-8.                          i6  JL  . 
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Loeb,  !..  La  Controverse  sur  le  Talmud  eooa  saint  Lonia.  Paris,  Baer 

et  Ce.   6À  p.   8.  (Extr.) 
litorttnrblatt,  das  jfidisdie.    Hrs^.  won  H.  Rahm  er.   10.  Jahrg. 

53  Nm.  (V,  6.)   Magdeburg,  Leipzig.  Friese.   4.  B  JH 

PhUol.  InhAlt  :  (Nr.  26    52.)    Dis  Schriften  Raschi's.  —  Nochmals  über 
die  nkviacbeu  Wörter  bei  Kif-rhi.  —   Juttas  Oppert.  —  Bileam  n.  Jesus. 

—  Dnä  Memorbucb  vou  2vurubt:r((  1349  n.  Chr.  —  Welche  Schritten  setzt 
Siraeh  la  seinem  "IJkvsc  »mi^iuy  vonas?  —  Zur  Erkliraag  des  Wertss 
tD^n^  (Qen.  94 ,  24).  —  Die  Jadsa  In  Bnropa.  —  Der  siTilisafcsiisdie 

Eiofluss  des  OiristeD*  and  Jadetithums.  ^  2ocksrmandsl,  Tosefts 
Vwianten  IT  Da»  Trierer  Mf^Tn  irbuch.  -~  Supplement  zu  meinen  Noten 
a.  VerbeeseruiigeD  isur  Dr.  WüuächegcheQ  Bibiioth  r&bbinica,  Kerescbet 
rabba  —  Beiträge  zur  ErklSrnog  der  griechischen  Wörter  in  deu  Midraschim 
B.  Talmadea.  —  Dis  Jaden  n.  Ihr  Verhiltniss  snm  Talmnd.  2nr  Widsr- 
Isgang  Dôlliagors.  —  Beweise  für  die  i(ieiitllät  Menachen's  ben  Barak  mit 
Menaehem  Giziii.  -  WphIjhHj  sind  in  Talmud  u  Midrtiseh  die  haBmonSischen 
Siegesthaten  nur  schwach  u.  so  obeohio  erwähnt.  —  3.  B.  Schefftel, 
Bemnrknngsn  aar  Hassoiah  auf  Onkelos. 
Ilejer,  R. ,  Bs  libro  Chronicomm  qoaecanqae  ad  eraendam  Paalterü 
historiam  litterariam  et  illustraDdam  eius  asom  sacmm  Psalmorum 
titulis  caeterisque  additamentis  significatam  profioere posaunt  colligoiitar 
et  examinantur.    Balis  Sax.  1880.    8.  (Di§9.) 

MidrasGli  Beresehit  Rabba,  der,  das  ist  die  haggad.  Ânsieguog  der 
Genesis.  Znm  ersten  Male  ins  Deotsche  fibertragen  von  A.  Wfinsehe. 

Mit  einer  Einleitung  von  J.  Fürst,  Noten  n.  Verbesserungen  von  dem* 
selben  n.  D.  O  Sfranchun,  o.  Varianten  von  M.  Orünwald»  Leipzig, 
Schulzf.    VIII,  587  S.    8.  13 

Midraricli,  der,  zum  Buche  Esther.  Zum  ersten  Male  ins  Deutsohe  über- 
tragen von  A.  Wünsche.  Eingeleitet  vnd  mit  Noten  versehen  von 
J.  Fürst.    Ebd.    X,  102  S.    gr.  8.  3 

Monatsschrift  für  Geschichte  u.  Wissenschaft  des  Judenthnms.  Hrs^?.  v. 
Z.  Frankel,  fortgesetzt  v  11.  Uraetz.  30.  Jahrg.  (N.  F.  13.  Jahrg^ 
1881.  Krotoscbin,  Monasch  &  Co.  (Jali^Deoember.)  8.  jährl.9UC 
Phllol.  Inhalt:  Orasta,  die  Ablings  dar  Voealadehen  im  Hsbriisehsa. 

—  M.  Gast  er,  Beiträge  zur  vertrl  eichenden  Sagen-  n.  Märcbenkande.  — 
8.  Sektes,  Zum  jüdischen  Kalender  —  Graetz,  Hiür!  dor  P:ttrisrcbfn- 
sohn.  —  £1.  Gross,  Meïr  b.  Simon  a.  seine  Schrill  Miicbemeth  Mizwa. 

—  Grast«,  Agrippa  D.  n.  der  Znstand  Jvdlas  nach  dem  Untergang 
Jerusalems.  —  J.  Tbeodor,  Zar  Compoeition  der  agadischen  Homilien. 

PawJikowski ,  K.  Kitt.  r  de  Cholewa,  der  Talmud  in  der  Theorio  ii.  in 
der  Praxis  Eine  litcrar.  -  histor,  ZusammensteUung.  3.  (Titel-)Au8g. 
Regensburg  (1B66),  Mauz.    Vill,  34Ü  S.    crr-  8.  3  J/.  30  J 

PsabneUy  die.  Nach  dem  Orig.  übers,  v.  H.  Graetz.  Breslau,  Scbott- 
l&oder.  V,  880  8.  13.  3  «4  M  ^  ;  geb.  4  «4!  60  ^ 

Rfliaende,  drei  bebr&ÎBche  des  XL  u.  XII.  Jahrb.:  Eldad  Danid,  der 

Ral>^irler  H*'ninTnin  Tiidelsky  n.  P^tîîfh  R<«t?pfibiir'^ky  Hebräischer 
Text  mit  rusa,  üebersetziing.  Mit  AumerkuDgen  u.  eioer  v.P.  W.  Mai'- 
golin  zusammengestellten  Karte.    St.  Petersburg.   818  S.   8.  (russ.) 

RoTue  des  études  juives.  Publication  de  la  Société  des  études  juives. 
Paris,  Dorlaoher.  No.  6* 

Philo!.  Inhalt:  Kahn,  Le  ttvrs  ds  Jos^h  Is  Zsiatsar.  —  Sehwab, 

les  Incunables  hébreux. 
Rosin,  D.,  der  Pentateuoh- Commenter  d.  R.  Samuel  ben  Mëir,  nach 
Hnndaobriften  a.  Draekwerken  berichtigt  q<  m.  krit.,  erkttr.,  vergleich, 
n.  den  Nachweis   L^r  Stellen  enthalt*  Anmeriningen  hrsg.  Breslau, 

Schottländer     XL! il,  '2Ri  S.    ?r.  R.  4  .4!  ;  geb.  6 

8eluieider,Q.,DecarmiueChabaccucicQmmeutatio.  UaliaSaz.  44S.  8.  (Diss.)  . 

•  J 
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i^halbaum,  M.,  n^'ues,  voilstäudigeH  JtutRch-hebikisches  Wörterbuch  m. 
Berücksiebt,  der  laimudtBcben  u.  uüubebraincbeo  Literatur.  Lemberg. 
(Wien,  Ldwy.)  VI,  468  8.  gr.  8.  bMr  6  Jt 

Sélikovitse^  G.,  Le  Sohéol  dee  Hébreux  et  le  Seet  dee  Egyptiens,  étade 
archéologrique  relative  à  TexpresBion  de  1h  }^iVile  comparée  à  celle  dei 
texteü  biérojrlyphiquea.  Bar-le-l)uc,  imp.  Philipona.  18  p.  8.  (Flxtr.) 
tiem,  u.  J»phetb.  Die  bebr.  Worte  der  jüdiBch-deatcben  Umgaugsaprache^ 
sueeiiimeogeeteUt  lu.erkl&rt,  nebet  eu  Vorrede,  v.  J.  H.  IL  Lnptifr 
18B2,  Gloeokner.    56  S.    8.  80  ^ 

8iug:er,  S. .  Onkelos  u.  das  Verbältoiae  teiiiee  Xwrgime  sur  Rft^**^?  i 

Ualle.  bU  S.  8.  (DiBa.j 
~  A.  D.  W.  Singer,  Htmedrich.  Tahnndieehe  Chreftomathie  f,  dce 
ersteu  Unterrioht  im  lUmod.  Methodisch  u.  syttematieoh  geordnet, 
m.  Raschi'Commentar  u.  ausgewählten  Top?riphf  r.  {jrriTnmat.  u.  lexikal. 
Ziij-ntzen  verfflcich.  Noten,  e,  Abbrevialurenlal.  u.  e.  allptrneinen 
uniiuââ.  Eiiileituug  in  den  Talmud  versehen  u.  nach  padagog.  brund- 
eitlen  beerb.  1.  TbeiL  1.  Bd.  Preeebnrg  1862.  (Wien,  Lôwy.) 
X,  72  8.    gr.  4.  baar  2  JL  2Q  ^ 

Stern,  J.,  Licbtatrablen  wom  dem  Xalmod.  Zöriob  1882,  Verlage-tfagazin, 
IV,  68  S.    12.  1  «il 

Stier,  6.,  knrsgefaaste  hebräische  Grammatik  f.  Gymnasien.  Leipzig;, 
Teabner.   X,  132  S.   gr.  8.  1  .4  80  ^ 

Talmud,  le,  de  Jérusalem,  traduit  pour  la  première  fois,  par  M.  Schwab. 
T.  4.  Traités  Soiiabbath  et  £ronbin.  Pêne,  Maiionneove  et  Ce. 
Vlll.  312  p.    8.  10  fr. 

WMm,  W.,  Treatiee  on  the  acoentoation  of  the  tbree  eo-oellod  poetieil 
books  of  the  Old  Testament— Psulms ,  Proverbs  and  Job — with  app. 
containing  the  treatise  np?<ii.'ned  toR.  Jebuda  Ben-fîil'nm  on  the  sarae 
'  Bubject  in  the  original  Arabic.   New  York,  Macmiiian.    lu,  I2u  p. 

8.  1  DolL  10  c. 

ZsekeniaBdély  M.  8.,  Supplement,  enth.  Uebereiebt,  Begiiter  a.  GIomt 
n  Toeefta.   1.  Lfg.  Trier  1862,  Lints  in  Comm.   48  S.    gr.  6. 

\JL¥i  é,\  (Haoptwerk  o.  SoppL  1.  Lfg.:  26      80  ^ 

b.  Sjnriseh. 

David,  Grammaire  de  la  Langue  Araméenue  selon  les  deux  dialectes 
syriaque  et  ehaldaiqne ,  comparée  avee  l^arabe ,  Phébren  et  le  babylo- 
nien, précédée  d'un  petit  abrégé  de  rhistoire  de  la  langue,  de  l'éni- 
ture  et  de  la  littérature  Araméene.  Moeenl,  imp.  des  pèree  dominicaiM. 
Paris,  Cballeméi  1880.  8. 
Duval.R.,  Traité  de  grammaire  Syriaque.  Paris,  Vie  weg.  XL,447p.  8.  20fr. 
WIldeMer,  G.,  DeWaarde  der  Syrieebe  Evangelita  door  Coreton  ootdekt 
en  nitgoge?«!.  Leiden,  Brill,  1880.  79  p.  6.  (Dim.) 

c  Arabisch. 

Abdo'-l* Wahid  al  Marrékoshi,  The  history  of  the  Almohadea,  preceded 
by  a  eketeh  of  the  history  of  Spain ,  (rom  the  timee  of  tbe  ooaqoêit 

tUl  the  reign  of  Yusof  Ibn-Téshufin  and  of  the  history  of  tbe  Alnio- 
ravides,  edited  from  a  Ms.  in  the  University  library  of  Leiden,  tbe 
only  one  extant  in  £arope  by  R.  Do  ay.  Second  edition,  revised' and 
corrected.   Leiden,  Brill.  290  XXI  bl  8,  4  f.  76  «. 

Allf  Luila  or  Book  of  Thousand  nigbte  and  one  night  in  Arabic. 

Vul   I.  II.    Heirut  1880.    461,431  p.    8.  26  ?h. 

Auiuri ,  SuUe  iscrisioni  arabiobe  del  palauo  regio  di  Menina.  Boiba*  i 
12  p.  2  pL  4. 
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Ffegaaa,  B.,  Le  Um  de  1a  iUieité  pw  Nâçir^*DiD  ben  Khoiroû.  Teite 

arabe  et  traduction.   Paris.   8.  2  fr.  50  o. 

F«redli,  (Commentaire  rlu  Divten  d'£l  Faredh  por  le  Cheikh  Hassan 

el  Booriai.   Texte  arabe.   &.     ^  20  ir. 

Hwurt,  C,  La  Pbétosse  Fadhl,  soèoee  de  noeora  sons  les  khalifes 

abbassides.    Paris,  Leroux.   43  p.   8.  (Eztr.) 
Ihn  Hajar.  Rinrrraphical  Dictionary  of  persons  who  knfw  Mohammed. 

Edited  in  Arabic  by  Mauiawi  Abd>ul  Hai.   If'aac  18.   (11,  Ô.)  (BibUo> 

theca  iodica.  O.  S.  No.  242.) 

Ibn  el  Baithar,  Traité  dee  Simplee.  Ed.  L.  Leoleve.  T.  II.  Paris, 
Klinokeieck.  489  p.   4.   (Notices  et  extraiti  dee  Manueriti  de  la  Bibl. 

nationale.    T.  XXV.    Irrp  partie.) 
La^omlna,  B. ,  Ii  falso  codice  Arabo-Sicnlo  iUustrato  e  descritto. 
Palermo.   8.  (£str.) 

—  La  iaerisiooi  lopolenli  arabe  del  ooUegio  di  propaganda  a  Borna, 
édite,  tradotte  e  illustrate.    8.  (Estr.) 

Loth ,  0. ,  Ueber   Leben  und  Werke  dee  Abdallah  ibn  al  Mutazy. 

Leipzig,  fiinrichs.    VI,  75  S.   8.  8 
KMhoelJf  Lm  Mairae]  de  I'Anbiaant  on  reeatil  de  piàoee  aimbee.  2e  partie. 

Alger.  XXXVI,  168,  152  p.  8. 

—  Methode  poor  l*étude  de  l'arabe  parlé  (Idiome  Algérien).  8e  éd. 
Alger,  Jourdan  1880. 

Matellea^  lotroduzioue  aiio  studio  délia  lingua  araba  del  P.  Qaodenzio 
di  H.  ad  ntilita  dei  Oiorani  PP.  Missionari  di  Terra  eanta.  Sa  edit. 
Gerusalemme  1879,  tip.  dei  PP.  Francescani.    120  p»  7  fr. 

MflUer,  D.  H.,  die  Burgen  und  Schlösser  Sädarabiens  nach  dem  îklîf' 
d.  Hamdân!.  2.  Uft.  Mit  2  lith.  Taf.  u.  1  Abbildg.  im  Texte.  Wien, 
Oerold's  Sohn.   98  S.   Lex-8.   (S.-A.)  2UK50^  (1.  lu  2:  dJL20^) 

Nahnias,  C.  M.,  Manuale  pratioo  di  Italieno  ed  Arabo  Volgare  per  oso 
dri  viaggiatori  Italiani  in  Oriente.    Faso.  1,  Firenze. 

Parment  ier,  De  la  transcription  pratique  dee  nome  arabee  en  oanotèrea 
latins.   Pans  1880.   35  p.  8. 

Perlte,  M.,  dae  Boob  der  Geeetse  von  Mœefa  ben.Mummi  im  arabi- 
schen Urtexte  nebrt  der  hebräischen  üebenetanag  des  Schelomoh  ben 
Joseph  ibn  Ajub  zum  '^rnten  Mülf  herausgegeben  und  mit  deutTher 
Üebersetzg.  u.  Anmerkungen  versehen.  Tbl.  1.  Leipaig.  84  S.  deat«cb| 
28  S.  arabisch  u.  hebr.   8.  (Diss.) 

Pertoekf  W«,  die  arabiaefaen  ^ndeebriften  der  beraogt  Bibliothek  an 
Qotha.  Attf  Befehl  Sr.  Höh.  d.  Herzogs  Emst  II.  von  Saoheeii-Cobarg- 
Gotha  Yoneiehnet  8.  Bd.  Gotha,  Perthee.  YII,  488  S.  gr.  8. 

17  JÙ  (1— III.:  51  Jt) 

Rodet,  L.,  Snr  lee  notations  numériques  et  algebraiques,  antérieurement 
an  XTIe  eièele,  à  propœ  dhm  manoeerit  de  Parithméfeiqae  d'Aben-G^tra. 

Paris.    8.  3  fr.  50  c. 

SîboTîya,  dit  Sihîiwaihi  ,  Le  Livrf  de  Sîbawaihi,  traité  de  grammaire 
arabe.  Texte  arabe,  publie  d'après  les  manuscrits  du  Caire,  de 
PEwmrial,  d'Oiford,  de  Paris,  de  8aiot>Pétereboarg  et  de  Tienne ,  par 
H.  Dereobonrg.  T.  1.  Parie,  Beer  et  Ce.  XL.IV,  464  p.  8. 

Tai$;ir  u1  Koran ,  a  concise  dictionary  of  the  werde  in  the  Koran. 
Locknow,  1879.    192  p.  8. 

111.   Urd-AMaische  Spnicliei. 

a.  Finoisob. 

Frammenti  di  canti  nnziali  finnid:  vereione  libera  di  A.  Foganaro. 
Hilano,  tip.  Bemardoni  di  C.  Bebeeohim  e  C.  IS  p.  4.  • 

m  :  mà 
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KmUimb«  t.,  TaUdnai  M umomiitof  aeikoiste  raomeumtam  kadotîtani» 
HeluDgina.  62  p.  8.  (Dias.) 

b.  Ungariseb. 

PetSfl,  S.,  Poesie  joagiare,  trad,  di  L.  FmoatinL  ^laceosa,  tip.  Marnhfiaotti. 

42  p.  3'i. 

*  c.  TUrkiscb. 

BarMer  de  Meymurd,  A.  C,  DioUoiiiiaire  turc •  françAis.  Supplément 
aux  «lie  tiooDaires  publiés  joaqoV  oe  jour.  Tome  I.  Ira  Uyt.  Pans, 
LtTuux     192  p.  à  2.  col,    8.  10  fr. 

Dftinar  Kfeudi,  M.,  Bpreuheu  Sie  türkisch V  rrakliâcûe  Auleitg.,  did 
tvLrk.  Sprache  in  koraer  Zeit  apreeben  o.  veratebea  sa  lerneo.  Mit  a. 
Orammatik,  Gesprächen,  Lesestûcken  u.  e.  dentaoh-tSrk«  Wôrterbucbe. 
Leipriir  188?,  Koch.    VIII,  208  S.    8.  2  ,^  50  ^ 

Uuurl,  C,  Iiibho({rapbie  Ottoroaue.  Notice  det»  livres  turuü,  arabes  et 
pciitans,  imprimét  4  Constantinople  le  1294  à  1296  (llégire).  Paril» 
Leroux.   (Extr  )  8  fr.  60  e. 

Numounè-  Y  Edèbiyyàt,  Modèles  de  littérature,  publiés  et  annotée  par 
Ahou  -  'z-Ziya  Tevtîq  •  êfendi.  Conalantinopie,  imp.  de  Mehran.  1296 
(lb79j.   4  fasc.   ôl2  p.   8.  16  piastres. 

Pro wtey  Torkialk,  tranalated  into  englîah*  Veoioe,  print  at  the  Atmeniaa 
monaeteiy  of  8.  Lazania,  1880.  87  p.  84.  60  & 

d.  Mongolisch. 

AhlqvlBt,  A.,  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  oral-altaischen  SpraebeD. 
8.  Tbl.  üeber  die  Sprache  der  Ngrd-Ostjaken.  Spraohtexte,  Wörter- 
aammlg.  n.  Granmatik»  1.  Abth.  Spraobtexte  u.  Wdrteraunmlg. 
Helaingibra  1880,  Edlmid  in  Comm.  YII,  194  8.  gr.  8.  baar  6  JL 

(1-3.  :  n.n.  17  JL) 

JSsehke,  H.  Â.,  A.  Tibetan •  English  Dictionary,  with  spécial  reference 
to  the  prevailiiig  dialects.  To  which  is  added  an  ÉagUah-Ti betas 
Tooabolafj*  Prepared  andpnbliabed  at  tbe  ohaive  of  the  aeoretaiy  of 
State  for  Inde  in  Gonnoil.  London  1881.  XXlÇ  871  p,  8. 


IT.  CluMiBcL  JapuiMiaeii. 

Ateume  Ouaa  pour  servir  à  la  connaissance  de  l'extrême  Oriett. 
Recueil  publié  par  F.  Turrettini.  vol.  Ylil.  Genève,  Bale  et  Lyoo, 
Georg.  823  p.  avec  1  oarte.  4.  34  ir. 

Bna  Zai  San  pour  servir  à  la  connaisBance  de  Pextrdme  Orient.  Be- 

cueil  publié  par  F.  Turrettini.  Vil.  Vol.  Avec  grmvnrea  anr  bois  dans  I 
le  texte  et  6  pl.  photolith.    CJonève,  Geor^.    4.  16  t^C  ' 

Inhalt:  Grünwald,  «ludet»  altaiques.  —   Metcbuiküif,  Kotcho  ico 
ai  moo.  —  Der  a.,  Bréviaire  d^la  raUfion  aiato.  —  Dera.,  LaGenëss  dss  | 

KolochoK.  —  Ders.,  Ballade  abo.       Dcrs.,  Vocabulaire   alao-eavésa.  ■ 

Rnfîy,  Chinese  Mandarin  language.  —  ?>!  tchnikoff,  Ko-Zi-Ki.  I 
BuuejinNai^io,  Catalogue  of  Japanese  ana  Chinese  !)ookfi  at)*]  Mes.  Oxford,  i.  \ 
Catalogne ,  a ,  of  the  Library  of  the  North  China  brauch  of  the  Boyil  | 


Aaiatio  Soeiel^.  SyatematieaUy  Claaaed.  London,  Trftbner.  67  p. 
8.  8  ab.  6  a. 
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Chaimers,  J.,  Concise  dictionary  of  Chioese  on  the  basis  of  K'anghi. 

Fart  I.  U.  UI.    Leipzig,  Weigel.   4.  *  24 

CUttMe  and  English  phr«Mt  aelooted  from  Morriaon't  Diotionary,  being 

qaotfttioDs  from  the  ChinMe  daaaioa  litenUy  tnuialatad.  Shanghai 

1879.    B4  p.  12. 

Cordîer,  H. .  Hibliotheea  Sinica.  Dictionnaire  bibliographique  des  ou- 
vrages relaüia  à  l'empire  chiuois.  T.  1.  FascicuLcs  ^  et  4  (Fio). 
Paris,  Leroux,  p.  831  à  878.  8. 

IHctionnalre  Coréen  -  français  contenant  1.  Partie  lexioographiqae:  le 
mot  écrit  en  caractères  alphabétiques  coréeri  ;  «a  prononciation;  le 
texte  chinois  correspondant;  la  traduction  frain^aise.  2.  Pnrtic  gram- 
maticale: les  terminaisons  (Vxiu  verbe  modèle  arrangées  par  ordre  al- 
phabétiqae.  8*  Partie  géographique:  lea  nom»  et  la  position  des  Tilles, 
des  montagnes,  des  cours  d'eau  etc.,  les  divisions  administratives  etc., 
avec  une  carte  de  Coré»'.  Par  les  Mi^ni'mnairps  de  Corée  de  la  So- 
ciété des  Missions  étrang.  de  Paris.  Yokohama,  C.  Levy.  7111,615} 
IV,67î  II,  23  p.  4.  100  fr. 

Etlinogmphle  des  peuples  étrangers  à  la  Chine.  Oamge  composé  an 
XII le  eièflc  de  notre  ère  par  Ma*Touan-Lin.  Traduit  pour  la  pre- 
milrc  fois  du  chinois  avec  un  corarnrntRire  perpétuel  par  le  Marq.  d' 
Ilervey  deSt.  Denys.  1.  partie.  Orientaux.  Hasel,  George.  532  p.  8.  40t41 

EwaiU,  L.,  Grammatik  der  T^ai-  oder  siamesischen  Sprache.  Mit  e. 
vergl.  Sebriatat  Leipzig,  Weigel.  VIU,  1118.  gr.  8.  9 

Fiber,  B.,  The  Uind  of  Heneias;  or  Political  Beonomy  foonded  on 
Moral  Philosophy.  A  Svitematic  Digest  of  the  Doctrines  of  the  Chi- 
nese Philosopher  Mencius,  H.  C.  325  Tho  Oripiral  Trxt  Clf\9sifi*'d 
and  Translated  ,  with  Nnfp«?  and  Kxplanatioin.  1  rauslated  irora  the 
Germau ,  with  Notes  and  Kmeudations  by  À.  B.  ilutubinson.  (Trüb- 
ner'a  Orientol  Secies.)  London,  Trfibner.  300  p.  6. 

Oahelents^  0«  v.  der,  ohineeische  Orammatik  m.  Ausaohlosa  d.  niederen 

Stiles  und  der  heutigen  rmg:anf?8tiprache.  Mit  S  Schrifttaf.  Leipzig, 
Weigel.  XXX,  562S.  Lex.-8.    38«^;  auf  hollàDd.Pap.baar n.n.  120 «JK 

Grammaire  Coréenne ,  précédée  d^une  introduction  sur  le  caractère  de 
la  langue  coréenne,  sa  comparaison  avec  le  chinois,  etc.  Suivie  d'un 
appendice  sur  la  division  du  temps,  les  poids  et  mesures,  la  boussole, 
la  généalogie,  avec  nn  cours  d*exeroises  gradnés  pour  facititer  l'étude 
pratique  de  la  langue.  Par  les  missionnaires  de  Corée  de  la  Société 
des  missions  étrangères  de  Pans.  Yokohama,  imp.  de  L.  Lévy  et  S. 
holabelle.   XXII,  194  p.  8. 

d^rnbe,  W.,  dip*  Bprachgeschichtliche  Stellung  d.  Chinesisoben.  Leipzig, 
Weigel.   20  S.    gr.  I.  baar  80  ^ 

Legjre,  J. ,  The  Chinese  classics:  pt.  1,  Confucius;  pt.  2,  Mencius. 
(Newed.)  Boston,  Houehton,  MifQiQ& Co.,  1882.   164,210p.  8.  3  Doll. 

Lexilogus,  a,  of  the  English  and  Chinese  languages.  Sangbai  1879.  89p.  16. 

Martin^  W.  A.  P.,  The  Chinese.  Their  education,  philosophy  and  letters. 
London,  Tröbner  &  Co.    819  p.    8.  7  sh.  6  d. 

Medhurst ,  English  and  Chinese  Dictionary  from  W.  FT,  M.  and  other 
aothors  and  photolithoprraphed  from  Kwoog  hi  chiu's  edition.  Shan- 
ghai 1879.    344  p.  16. 

Herrfson,  B.,  A  Dictionary  of  the  Chinese  language.  iUd.  400  p.  8. 

Pfizmaler^  Â. ,  die  Classe  der  Wahrhaftigen  in  China.  Wien,  Gerold's 
Sohn.    82  S.    Lex.-8.    (S.A.)  ^        1       20  ^ 

*-  Darlegungen  aus  der  Geschichte  des  Hauses  Sni.  £bd.  82  S. 
Lex.-8.    (S.Â.)  1  ue  20  ^ 

—  zwei  Reisen  nach  dem  Westen  Japans  in  den  J.  1869  n.  1889  n.  Chr. 
Ebd.    98  8.   4.   (S.A.)  i      80  ^ 

-DteletstenZeitendesfieichesderXsch'm.  £bd.  82S.  8.  (SJL)  IJL20^  ^ 

I 
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Polcittly  0.,  Analyüo  ïaâm  of  ChîiieM  Cbanuston.  Â  list  of  CbioMe 
wnrdR,  with  the  ooDOiM  metuiDg  in  BngUth.  Satow  1880.  Hongkong, 

Kelly  and  Walsh. 

Recorder,  the  Chinese  and  Missionary  Journal.    Vol.  XU.   No.  1—S. 

1881.   Jtnuary— June.  London,  Trfibner  ft  Co.  Sobee.  16  Ù, 

SOTlew,  Cbino,  or.  Notes  {ind  qaeries  on  the  far  Etat.  Vol.  IX.  No.6.6k 

Mnrrh  -Jnnp.    Vol.  X.    X  i.  1.    July  Rnrl  ATijrust.    ibirî  R. 

Phiioi.  Inhalt:  J.  Chalmers,  The  Rhymes  of  the  Shi-kiag.  —  F,  W. 
Eastlake,  Caotonese  Snpertititioas  about  iotauts.  —  TraaslalîoDa  from 
tlio  Lli'Li,  or  fsnaral  Coda  of  Laws  of  tiha  ChineM  Bmplrt.  —  P.  B.  B  al  f  air 
Tha  »I1n*Fac  CIasbic;  or  Cluo  to  the  Unseea. 

8f-8fang-Kl  ou  l'histoire  du  pavillon  d'occidtnt.  Comédie  en  série 
actes.  Tra>!tiit  du  chinois  par  St.  Julien,  û^sèire ,  Bale  et  Ljoa, 
Georg.    333  p.   4.    (Extr.)  .    80  fr. 

Taketoriy  II,  Hooogatnri,  ossia  It  fiabn  del  nonno  Ttglinbunbù:  iMto 
di  lingua  i^apponese  del  IX  secolo,  tradotto,  annotato  e  pubblicsto 
per  la  prima  volta  in  Europa  da  A.  Severini.  Parte  prima:  tradDzione. 
Fireoae,  Suce.  Le  Monnier.   68  p.   8.  '       2  L 

Tebov  Po-Lm,  Lee  iostmetioni  funiliàree.  Traité  de  morale  preetiqae 
poblié  pour  la  première  fois  avee  deux  traductions  firançaises,  Tane 
jiixta-lii)éaire,  l'autre  littéraire.  accompairTié  i'  :i  r«r mrnMntaire  littéraire 
et  philologique,  de  notes  ad  variorum,  et  d'un  vocabulaire  de  tous  les 
mots  du  text  par  C.  Imbault-Huart.  Peking,  typ.  du  Pei-T'aog. 
PariB,  Leroux.  31X1,  185  p.  8.  10  fr. 

Thom,  R. .  The  Cbinoie  Speuter,  or  extraota  from  works  written  in  tb« 
Mandarin  language  as  spoken  at  Pnkin'r  Compiled  for  the  Ole  of 
students.    Shanghai  1880.    83  Chinese  leaves.  8. 

Tnrrettinl,  F.,  San-Ze-King.  Les  phrases  de  trois  caractères  en  chinois 
aveo  lae  verriont  japonaiie ,  nutadchone  et  mongole  rainea  de  Pespli- 
cation  de  tooe  lenrt  mota.  Genève ,  BAle  et  L70D ,  Qaorg.  110  p. 
8.  (Extr.)  5  il. 


V.  Afrikaugche  SyracheB. 

B*Abbadie,  Â. ,  Dictionnaire  de  la  langue  amariûna.    Paria,  Vieweg. 

XLVIl,  1886  p.  8.  (Aetea  de  la  Société  philologique  T.  X.)  50  fr. 
Ahmed  Ben-Khonas,  Notions  soooinoteB^o  grammaire  kabyla.  Algert 

Jourdan.    Blî  p.  IP>. 

Alrnkvi^t,  H.,  die  Bi.sch!in-S[iracb(' Tu-Hedâwic  in  Nordost-Afrika,  beschrei- 
bend u.  vergleichend  dargestellt.  1.  Bd.  Einleitung.  —  Grammatik. 
I.  Bflsohreibender  Tl.  (Ana:  »No^a  sota  regiae  sooietatis  eeientîaram 
Upsaliensis«.)  Opsala,  Âkadem.  Buchh.  V,  8088.   gr.  4.   baar  25  «4 

Dictionnaire  ponconé-fmnoaîf»,  précédé  den  principes  de  la  Innpiif  pon- 

Sooée:  par  les  missionnaires  de  la  Congrégation  do  baïut-Esprit  et  do 
ftint>Coear de- Marie  (vicariat  apostolique  des  Deox-Gninéea ,  misfioB 
du  Gabon).  Paris,  Maisonneave  et  Ce.   XXXIX,  S88  p.  IS. 
Faidherbe,  Notée  grammaticales  snr  le  laagae  seraktcué  on  somnki 
Pans,  Maisonneove.    8.    (Extr.^  2  fr. 

Maples,  Ch.,  Collection  for  a  Hautlbook  of  the  Makua  Language. 

London,  Knowl.  800.  XII,  100  p.   13.  1  ah.  8  d. 

Vemorie  della  Sooieth  Geogrsfioa  italiaaa,  Tolome  III.  Borna,  CifelH 
I8811.    2r5^  p,    R.  5  L. 

Contifne:  Bel  traîne,   Grammatica  c  vocabolano  della  lict'UA  deaJu. 
Papiri,  I,  copti  del  museo  Borgiano  della  S.  C.  de  Propaganda  Fide, 
tndotti  e  oommsntati  dal  p.  A.  Ciasca.    Borna  t  tip.  Poliglotta. 
Vm,  27,  27  p    4.  10  I*. 
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B«iniseh,  L.,  die  Kunama-Sprache  in  Nordost-Afrika.   (Aus:  »Sitzungsber. 
d.  k.  AJud.  d.  WiM.«)  Wien,  Gerold'«  Sohn.  dO  S.  Lex.-8.   lwK  40^ 


VI.    Anerikaiiiscke  Sprackei. 

Crafftttx,  J.f  P.  Sugot  et  L.  Adam,  Grammaires  et  vocabulaires  roa- 
oooymuie,  «rouagiie,  piapoco  et  d'antnt  laogoea  de  h  région  dee 
Guyanas.  Paris,  Maisooneuve  et  Ce.  1882.  IV,  292  p.  '8.  (Biblio- 
thèque linguistique  américaine,  t.  8.)  25  fr. 

Lucy-Fossariea,  t*.  de,  lies  langues  indiennes  de  la  Californie.  Étude  de 
philologie  ^hnographiqoe.  I^ria,  impr.  natiiMwle.       p.  8.  (Extr.) 

TaensAf^iiii-TyaBml*  oanoioiiero  amerioano  en  leogua  taeua.  Epinal« 
imp.  Collüt.    16  p.  16. 

Trumbull,  J.  H.,  Indian  names  of  places  etc.,  in  and  on  the  borders 
of  Connecticut  ;  with  interpretation  a  ol  some  of  them  ;  an  introduction 
on  the  eompMitioD  of  Indieii  place^naaMe.  Hertford  »  Ct,  Brown  A 
GroM.  12,  98  p.  8.  2  DoU. 


VIL  HaUyiBck-P«l;M8i8cke  Sprachn 

Common  Prayer  Book,  the,  in  Swahili:  Kitaba  Cha  Sala,  na  Kutenda 
öih,  na  Taratibu  Za  Kanisa,  pamoja  oa  Zaburi  Za  Dandi,  London, 
Knowl.  Soc.   XIII,  469  p.    12.  2  ah.  8  d. 

DewBOB)  J.,  Australian  aborigines:  languages  and  customs  of  several 
tribes  of  aborigines  in  western  disthete  of  Victoria.  New  York, 
Macmillan.    4.  6  Doll. 

Maxwell^  W.  £.,  A  manual  of  the  Malay  language.  With  an  introduc- 
Uaj  eketoh  of  the  Sanskrit  Element  in  Halqr*  London,  Trftbner. 
112  p.  8. 

Meyer,  A.  B. ,  Publicationen  d.  königl.  ethnographischen  Museums  zu 
Dresden.  1.  Bilderschriften  d.  ostmd.  Archipels  u.  d.  Sûdsee.  Ilrs^. 
m.  Unterstûtzg.  der  Generaldirection  der  königl.  Sammlgn.  f.  Kunst 
Q.  Wiseeoscdiaft  Mit  6  Taf.  in  Liohtdr.  Leipzig,  Naumann  à  Sohrödsr. 
III,  8  S.   Fol.   In  Mappe.  baar  20 

Swetteuham,  F.  A,,  Vocabulary  of  the  English  and  Malay  languages, 
with  notes.  Vdl.  I.  English-Malay  vocabulary  and  dialogues.  Singapore. 

Tapllu,  E  ,  The  folk-lore,  manoers,  and  languages  of  the  South  Austra- 
lian Aborigines,  gathered  from  inqoiriee  made  by  authority  of  the 
South  Australian  Government.    1st  series.    Adelaide  1679. 

Vocabulaire  français-malyache  rédigé  par  les  missionnaires  catholiques  à 
l'osatfe  de  leurs  élèves  qui  apprennent  le  irançais.  Tanarivo  1860.  416  p.  8. 

ToeabnUry ,  School ,  of  the  English  end  Malay  Languages.  Revised 
Edition.  London,  Trfibner.  Vlll,  88  p.  8.  5  sh. 


VIU.  Baskisck. 

Almanacaberriaedoegunaria.  1882.  Bayonne,  imp.Leépèssoeurs.  a8p.  16. 
Xrigoyen,  J.  F.,  Coleocion  alfabélica  de  appellidos  vasoongadoa  con  su 

siguiiicado.    San  Sebastian,  Muriilo.    Ylil,  178  p.   8.  iU  r. 

Beiista  Eoskara.  Alio  caarto.  No.  89—44.  Pamplona,  impr.  de  Lorda. 
Inhalt:  Ud  navarro  célèbre.    Fray  Bartolomé  Carranza  de  Miranda,  tfegnn 

los  tratM^oa  dsl  Sr.  Msasndia  Pdayo.  —  F.     Viiloslada,  La  mi^er  da 
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Navarra.  —  CI.  de  Otaegai,  Pedro  Calderon.  Barcarengori  Ka&tacbo». 
— >  J.  Eritvn,  CnMlloa«a  ortOKrificaa.  —  F.  A  treat  j  Bvitia,  MUU 
betiko*lorfls  egll^ko  «ro«  Xalderoii  MiUkomori,  eon  tradncdon  CMtaltoM 

por  A.  de  Trueba.  -  A.  Arzac  y  Alberdi,  Iltzen  bazaîgn  ama  eoskera 
eti^kaldoDak  :  lllak  Qpra  !  F.  dc  A  r  r  e  0  e  y  B  e  it  i  a.  Arbola  bat.  poei^la, 
con  traduccion  castellaoa.  —  A.  Campion,  Geograda  linguistica  dei 
Evikäfft.  —  F.  Arrase  j  Baitia,  JaoDgolkoa  eta  fveroak ,  poeaia.  — 
Reaana  de  laa  fieataa  aaakaras  de  Iran  pur  S.  C.  —  Deadeviaaa  da 
Desprt,  Navarra,  poe?ia  cn  fraiicés.  —  R.  Ferrer,  Alzquirri  y  Aranzazn 

—  C  de  Otaetjui,    LaniiHren  Kf^nîun,  version  en  hahcueuce  (^uipuzcoaiio. 

—  Ders.,  Elkar  Gaite:&eii  danokc,  napar-euokaltiuDok,  poesia  originai.  — 
J.  IturralUe  y  Suit,  La  eaaa  an  Kavanra  ^  loa  tSempos  paaadea.  — 
Mendibara,  Aragmanto  da  Im  otm  Drte  Gitaiko  igaade  ta  feaiegaiietaiaka 
crakur  ildiak  f  extractado  por  el  P  Araca.  —  A.  Campion,  Oramatica 
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Im  Reiche  d.  Ideals  253 
Inàyat  Ali  bfabftni  101 
Index  to  theCatalogne  of  Additions  2 3 
In^erslev.  deutsdi-latsin.  Sobnl- 

Worterbuch  275 
-  latein.-deut&cheebi;liui-Worter- 
j    buch  976 
I  In^leby,  Papers  on  Shakspem  359 
Inschriften,  Armcnische  418 
Inshai'AttÂr,  on  the  style  of  letter  232 
L'lnstroeteor  186.  892 

Instructor  148.  862 

L'Interprète  186 
j  L'lntHrprete.    Italien.  Juunial  200 
Inveruizzi,  ätoria  letterana  196 
Jocbomsson,  Yig  SnorraStorloso* 

nar  166 
I  Joel  u.  Fuchs,  nissiwche  Sprache  411 
Johanneason,  Bestrebungen  Mal- 

berbea  888 
Jobntoo,  Dictionary  160 
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806 
895 


Jobnsoi),  Rastelic  140 

Joiiiville,  Htst.  de  «Aiat  Loais  166 
JoUn,  bkntter  371 
loueacu,  urtograüa  rumuuû  40U 

—  Limb«  TomànMk  812 

—  Studitt  ampra  oonttitnV^oil 
Btatalul  roman  260 

JôotsoD,  Skia  og  skuggi  165 

—  Gydinga  Saga  869 
Joran,  Programine  d*liittiOir«  815 
Jordan.  Capitol 
Jordan's  NibeluDße 
JordaniB,  de  origine  Qetarum 
Joret,  patoie  nornud 
lorguleaou ,  Bao&tl  âtow  din  ru- 

ton  româij'5  212 
Joaephus.  trausl.  by  Whi&ton  Hi 
Jobupeit,  Syutax  d.  latein.  byr.  2ol 
Jonanoonip  patois  picard  190 
Joardan  et  CaateQUartOniiwuâre 

franoai^e  892 
Jooru&l  Asiatique  86.  810 

—  le,  des  caheax  810 
des  Savaot«  7.342 

—  the  Américain  Antiquarian  66 

—  the,  of  Philolopy  7  ' 

—  American  ot  Piixiology    7.  242 , 

—  of  tba  R.  Afiatio  Society  of 
Great  Britain  66 

—  of  the  Bombay  Branch  66 

—  of  the  Ceylon  Branch    Ö7.  310 
of  the  Straits  branch  810 

—  the  Madras  810 

—  ofthe  Asiatic  Society  of  Bengal  67 

—  of  the  fi.8ooiety  of  New  Sooth 
Walee  287 1 

—  oftlwAaieriQaoOrlental  Society  87 

—  of  Hellenic  studies         7.  248 
Irenaeus,  om  Kjodets  Opstandelee  69 
Irigoyen,  Coleceion  alfabética     4  29 
Irmiech,  Gebrauch  d.  Apostropha  öä9  . 
iMôat  Gommeotario  418 1 
Isocrate,  le  Panégyrique  6i  i 

—  Consif^li  a  Demornoo  62  \ 
Italie,  iiebreeuwsche  taal         422  j 
Jaig,  Vite  L.  Aelt  Seiani  257 
Jûtting  a.  Vorlirodt,  Lebr-  and 

Lesebach  839 
u.  Weber,  Lehr-  a.  Leaeboob  120 

—  —  das  Vaterland  120 

—  ^  YolkeioliaUetebooh 

—  —  der  Wohnort 
JuErend  freund 

Juüea  LeçunB  de  conversation 
JuUien,  plaidoyer  deCicéronpour 

Balbos  399 
Jnlsrud  og  Pederaen»  Praktiik  «ej- 
ledning»  157 1 


130 

120 
121 
892 


Jandt,dramatiaobe  Aaffâbrangen  882 

JaDK[,  romanische  Landschaften  27 

—  (^f^  fitie  codicis  Veronensis  ^Ùï 
J  uugxnaun,  i^uaestiODes  Ûennadia- 

nae  76 
Janod,  Deolennon   of  Qennan 

KouîiS  846 
Jureuka.  Kritik  d.  Ovidiscben  He- 

roiden  802 
JuBke¥ic\  STOtbfné  réda  Vekiijr- 

ein  Lielùvia  2*26 
Jusserand,  Vûion  de  Pieta  Plow- 
man 140 
JtMU,  kordiaehe  Grammatik  101 
Jasiiniani,  novellae  289 
Justini.  M  Jnniani,  j^M&tio  ex 

rt'c  h\  Huehl  801 
Juatim  Martyris  opera.    Hec.  Otto 

69.  968 

Jofenal  for  SokooU  79 
Iwanowitsob»  apreoben  Sie  Baa- 
■iwh?  411 

ßdxi$oy  89 
Kâbya-Sundari  98 
Kacbel,  kuostgewerbl.  Vorbilder  89 
Kacidib-Mioti«a,  0.  Ândrije  416 
KajlaloYtYerwandscbaft  d.  Slaven  216 
Kaiser,  Edelsteine  deotachw  Dich- 
tung 340 

—  HilfsbiiühleiD  zu  Ploetas'  Eie- 
mentarboch  186 

—  franz.  Leeebuob  186 

—  franz.  Gediobte  186 

—  Leeebuob  121 
Kaiaser.  das  Lesebaeh  i2l 
Kala«,  Jak  rusky  22i 
Kalb,  Eiit8t('hun»;  d.  MjtllOn  262 
Kalidasa,  Öakuntala  98 

—  Urvaei  96 
Kaiina«  Artykuly  praiva  magde» 

burgskiego  219 
Kalkar,  Ordbog  157.  871 

Kalkmann,  de  Uippolytis  £unpi* 

deia  267 
Kaltacbmidt,  Wörterb,  d.  ftnof .  o. 

deutschen  Sprache  888 

—  Taschen  Wörterbuch  388 
ivaluza,  d.  Gedicht  'William  of 

Palemé'  140 
Kämpen,  Fifteen  Maps  72 

Ka/ùtnévnoyXnç,  'Eni  JtttxotTiiT^çtJê 

Kauakis,  Dionysius  d.  Areopagite  274 
Kantikoo  brecoonek  396 
Kauzi  irRhâ-ib  fi  Muntakbabati  al 
Jawa-ib  382 
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Kaper,  tyske  Fonniaere  127 
Kftpfif,  ZeitreobDong  2t>0 
Kara^  Commeotoii«  sur  Jérémie  422 


Kdratrjpv,  slavisch mes.  Bücher  2l7 
Ka()txovlriç ,  néçi  rtg^ifg  x«i 

aêtûç  Tov  antfâyoo  27 
Ktrr^  Oeuvres  174 
Earsten,  Spicileg^nm  criticum  288 
Kftrtowicz,  o  ixnienia  Poinkrw  412 
Katalog  d.  Biblioth.  d.  deutsch. 

morgenländ.  Oesellscbaft  316 

—  d.  Bibliothek  in  Stmeborgr  93 

—  Lunds  kongl.  oDiveniteto  19 

—  '^lovaiifiky  410 
Kaumiidi  Mahot&uba  98 
KMitncb«I>erivfttea.8tAmm  p'nS237 
~  Uebangsbach  42  i 
Kawczyn<;ki,  Stadien  9:^ 
Kayser,  Homer.  Abb  an  «11  an  gen  209 
Kayser-LaugerhaDDSf«,  Odin  133 
Keck,  IdüDs  861 
Eehr,Orthographieu.  Graniinatik  129 
Kehrein,  tlputpches  Lesebiuh  3iO 

—  kl.  deutsche Schult»rammatik  340 
Keim.  Rom  n.  das  Christenthom  24 
Eekalé,  Kopf  dee  PrexiteUtobeii 

IlenmeB  39 
Kelber,  zq  Julia«  Firmioaa  Ma< 

teruua  291 
Kelehner,  teobe  Gedichte  882 
Kelle,  Olospar  za  Otfried  107.  327 
Keiler, d  cypri8cb.AltertbQinefoode39 

—  Uorauand  18U 

—  eile  Uagabutza'  349 
^  ElemoDUrbiieb  d.  fnaz.  8pr.  186 

—  M  aBterMmmlongdeotsoher  Ge- 
dichte 121 

—  Oecher  Dätsob  131 

—  Orammatica  della  lingua  te- 
deaos  846 

Kemper,  der  Bonerijâpfer  13l 
Kerbelàe  Mu'alla,  Martyrdom  of 

Uuseiii  loi 
Kerer,  Abhängigkeit  d.  C.  8iliw 

ItalicoB  von  Liviaa  804 
Kerlan,  Mdlezonrar  sr«l^nn-zaor 225 
Kern.  Ablativ  bei  Vergii  306 

—  Schubsen  2ö3 
Keir,  Unferneoted  wine  260 
Kerviler,  César  et  leu  Vénète»  72 
Kervyn  de  Lette  n hov»\  Récita  d'un 

bourgeois  de  Valenciennes  165 

Ketrzynukî.  Katalog  rçkopif  6w  219 

Keur  uit  Neêrlande  dicht   lô2.  367  i 

—  uit  do  werken  van  Shakspprr»  3*i^^ 
Keyser,  Samlede  Afbaodlinger  2ôâ 

—  Ëfterladte  Skrifter  l'O.  2ôB  i 
^  Neerlands  letterknnde  867  ^ 


Kbàk&ni,  KoUiyat  101 

—  Tahfat  ni  Irâkain  101 
Khasra-Nâma  101 

Kiel,  qnotewporcThucydides  prio- 
rem  opeha  sui  partem  oompo* 
Buerit  66 

Kielhoni,  Report  on  the  eeareh 
for  sanskrit  mss.  321 

—  the  VyAkarana-MabAbbaBhya 
of  Patanjali  320 

Kieoe,  Kpen  des  Homer  289 
Kiepert,  Haniial  of  Aneiaiii  Oao> 

grapby  22 
Kierkegaards,  ëfterladte  Papirer  157 
Kieaewetter ,  TMchen-Fremdwör- 

terbnch  886 
Kiessling,  Analecta  Plaotina  8Ô7 
K\hr),  Theodor  v.  Mnpqiiestîa  69 
Kni«l'  imann,  d.  Mythus  io  Flatoos 

Phaedrus  291 
Kindermann,  Peldblomeiiatraie  181 
KÎDgeley,  Alton  Looke  855 

—  Yea8t  :  A  Problem  365 

—  bis  letters  and  memoirs  356 
Kjenaregleme  281 
Kirberg,  Eiaenbahn-Taseheii-Wör- 

terbnch  115 
Kirohmayr,  deutsche  Sprachinsel 

in  Mahren  340 
Kirchner,  Grondgedasken  ?.  Her- 

dem  Ideen  332 
Kircîr;tpin,  Ertj^lischo  Gedichte  140 
Kirpiciukov,  SyuLax  d.  russ.  Spr.  217 
Kireob,  Schillers  Qesch.  d.  Dreis« 

sigjihr.  Krieges  114 
KiBBst  at  Tajar  ala  Nor  Eddtn  282 
Kitabi  Kulsum  naneh  323 
Klaacke,  Aufgabeo  s.  Uebersetsen  281 
Klavsen,  tydsk  Formlaaio  846 
Klee.  König  Rotber  188 
Klein,  fftsti  consulnres  24 

—  hebraiHche  Sprach-Fibel  422 
Kieinmayer ,  Zgodovina  slovens* 

kega  slovst^a  229 
Kleinschmidt,  Rechtschreibung  848 
Kleist,  Plotin«»  ersto  Abhandlung  65 
Klemen'slstebrev  tilKorinthieme296 
Klesheiro,  's  SchwarzblatÜ  349 
Klicpem,  Druba  citanka  414 
Klimke,  Diodoms  SioaloB  69 
Klingera  Werke  112 

—  Otto  108 
K1inkenberg,de  Earipideorani  pro- 

iogorum  arte  59 
Klinkort,  ConverBatiebc^k  237 
Klint,  Chaucer's  translation  189 
Klobâsa^d.  v  -  Ârietotelea  iod.  Poetik 

f.d.Xfmgöd.  anfgesteUtNormeaSSS 
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Kloepper,  englische  Synonymik  146 

—  frans.  Synonymik  899 
KloMtook's  Oden  v.  Biok  332 

—  Oden  V.  Döntzer  829 
Kloth,  de  Landratbedoohder  131 
Klotz,  de  Damero  dochmiaco  49 
Kluasmann,  corae  TertuUianae  88 
Knabenbauer,  Orakel  u.  Prophétie  262 
Knappe,  de  Tibullilibri  I V.  elegiia  306 
Knauth,  Qeorg  Neumark  838 
^  die  FMMtMf  e  888 
Knihovna  ceskoslovanskä  222.  414 
Knoblnrh,  ri.  römi^^r-hr  I.phr[Tpdieht 
Knoche ndörtVer,  UandschriflenTer- 

zeichniss  107 
Kooke,  Ueber  8îe  u,  nnao  58 
(Knotb,)  Mosaische  Archi-QMeb.  257 
Knowles,  the  Elorntirini*!!  362 
Knndsen,  Af  Maastridea  1881  157 

—  ünorsk       uorsk  167 

—  Skolen  og  fremmedordene  371 
Enast.Mittheilunt^en  H.  d.Esknriftl  207 

—  Dos  obras  didacticns  207 
Kobberstad  og  Tbuland,  Norsk 

Laeaebog  871 
Kffbke,  vore  ForfiiedreeSkrifttapi  869 
Koch,  d  putsche  Elementargnunm.  117 

—  Feri  '  X  n   Porrex  140 

—  Grammatik  d.  engl.  Sprache  302 
der  kleine  Lateiner  881 

—  deoiscbe  Metrik  ÏS2 

—  Recensenten-ünr/f^bühr  816 

—  ffriech.  Soholgrammatik  51 

—  Taacbenw5rtmneb  d.  laiein. 
Eigennamen  276 

—  griechiech-deotachea  Taaehen- 
Wörterbach  276 

—  lateinisch  •  deataches  Taschen- 
wdrterbaeb  976 

—  de  AnaoolnUiiaap.Eiuipidein  287 

—  la  ClasRO  pn  sllemftnd  346 
Kock,  Om  nagra  aiona  157 
Koechly,  opuscala  philologioa  253 
~  akademiflche  Vortrige  958 

—  Cäsar  u.  die  OalHer  297 
Köhler,  Homer  289 

—  eogL-deatsch.  Handworterb.  168 

—  daa  Tierleben  55 
Koeoen,  Dictées  162 

—  Hes  nieowo  taalboek  152 
Koni?,  Lehrgebäude  d.  hebräisch. 

Sprache  422 

—  deataobeLiteratnrgeeoh.  105.  898 
Königs,  Ueber  Piatos  Knnatbagriff  29 1 
Koerber,  lateinische  Prosodie  49 
Körbitz,  franz.  Sprache  186 
Kdrner'a  Schriften  263 
Körting,  Stodiom  d.  neneren  Spr.  815 


Koetschau,  de  Giceronia  oratione  74 
Kôilemények  Arohaeologiai  88 
Koffmane,  Oesoh.d.KirchenlateinB53 
Kohlmann,  Tempom  d.  latein. 
Verbuma  68 

—  de  aobolüs  Theocriteis  67 
Kohls,  Meyera.Sobnater,  dentoobei 

L'sebuch  340 
Kolbe,  heidnische  Altertümer  351 
Kolberg,  Lad.  Jego  iwyc^e  219 
Koloov,  Oediobte  917 
Koldewey,  franz.  Synonymik  186 
Kolkniann,  Schul/'wn:^:'  20 
Komeusky,  .Janua  iing^iiarum  91 
Koncewicz,  Elemenlarbucb  d.niss. 

Sprache  917 
Konecny,  Taschen-Wörterbuch  d. 

böhmischen  u.  deutschen  Spr.  222 
Kongreae,  d.  fünfte  archäolog.  in 

TilliB  267 
KtatKTttttmviâtiÇt  nê^nfçtmûyçm^t 

naçà  'Ptûuniotç  27 
Kopfstein,  Die  Asaph-Psalmen  422 
Kopp,  gnech.  Kriegsaitertbümer  27 

—  fn^eeh.  Sakralalterthümer  97 
Koràb,  Vpo}  knihtiakantTi  222 
Kùça^,  Tr  Ufr)  9mHKW  ièçi^m 

avyyQttfiftûnn  278 
Korau,  the,  with  marginal  notes  232 

—  der  282 
Korrespondenzblatt  d.  Ver.  f.  nie- 

«Ipf^dentsohe  Spraehforwebnntr  349 
Korscb.ûesch.d.ailgem.Literaturâlô 
Koakineo,  Tatkimoa  Maanomistos  426 
KoBsinna ,  hoohfrtnkiaebe  Sptneb* 

denkmäler  324 
Ko8sova,  Serbian  National  Songa  416 
Kostid,  OsDova  lepok  416 
Kotljarevakij,  aitmia.  LHeratar  917 

—  Werke  217 
Kott,  Ceeke*n5ineekt  alovnik  arlâ- 

stc  415 
Kotzebue,  la  Petite  ville  aUemaudeo46 
Konble,  Staako  Vraa  410 
Krafifert,  Kritik  latein.  Aotoren  71 
Krafît,  Ërklàrongendeataeher  Klas- 
siker 329 
Kraljeviif  Marko  416 
Krall,  demotische  Contracte  101 
'  Studien  a.  Qeeeb.  d.  nitea  Ae- 
gypten 361 
Kram,  Kraut  and  Arbea  131 
Kraaio,  Serbiiolie  Tolkdieder  416 
Krnai^ki,  Liaty  Zygmante  219 

—  ütwory  412 
Krasuskij,  kleinruss.  Sprachei  217  | 
Krauer,  le  armi  dei  Bomani  260  J 
Kranae,  Orthographie  818  ^ 
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Krause,  Spracbheft  340 

—  die  ÜivprMhe  91 
KnmsB  ei  BeveoUer,  Élément!  de 

langue  nllpTnande  346 
Kraut,  vul(;är.  bêlement  ia  d.  Spra- 
che d.  SallustiuB  304 
Krebs,  PräpontloiienbeiPolybitwada 

—  Uebungsbudl  340 
Krck.  0  iiovnslovensken  rokopisu  222 
Kremer.  Gedicht«  d.  Labyd  323 
Krefie,  EucbiridioD  24 
KreNner,fireni.iiiirefre1m.  Verben  166 
Kretz8chmar*8  Fremdwörterboch  836 
Kreat7Pr.  de  HeroHiano  2S7 
KreaUwald,  estoibcbe  Märchen  418 
Kriebitsseh,  lom  Leeebuoh  840 

—  de  osn  Terborum  cum  pntepo- 
BÎtionibas  compositornm  293 

Krieg,  Hcbônfeld,  Götze,  deutsches 

Lesebach  840 
Krimmel,  der  beredte  Amerikener  8G2 
lieiiereos;li0ober  Dolmetscher  8Bi 
Krif!ten<'f'n,  AeventyT  firaJyUeiid  371 

—  Laeacbofç  167 
Kröger^  Sprachlehre  117 
Kronberg,  Raaobi  eli  Ezeget  422 
Kropatschek,  Ficber-Albam  Eliies 

V.  der  Recke  888 
Eruczkiewicz,  o  röznioj^  ktôra  za* 

obodsUa  48.  281 

Krttffer  BeelSesbuch  840 

—  HTifraohagens  Wirksamkeit  20 
Krumm«'!,  Kelic'on  d^r  Arier  2H3 
Krusevsky,  Liuguistiscbe  Berner- 

kaogen  91 

—  K  voprosu  V  gün&  S2S.  410 
Kmszewnki,  Laatabweobehnig  814 
Krusi,  Dibujo  Krüsi  207 
Krylow's  Fabeln  411 
Sebotr»  yyavtbArika  Tittwa  98 
Kfliçga  pami^tkowa  418 
Kabicki,  de  Phaeaois  24 
Kühn,  Findlinge  112 
Kfibne,  d.  dentaohe  Sagensioff  851 
Kühne),  slav.  OrtiDiineii  216 
Kühner,  Klementafgremmatik  d. 

latein.  Sprache  281 

—  Scbulgramoi.d.griech.  Sprache  51 
Kobeé,  Joineelovjentke  narodoe 

popiovke  224 
Kühl.  Rechtschreiblehre  348 
Kuhlmann,  do  SalliiBlii  codice  79 
Kuhn  u.  Fick,  latein.  Gramm.  281 

—  Reobteohreibang  129 

—  Volkslieder  131 
Kuliczknwpki,  IlteratuTy  polski^  220 
Kuipe,  Lafontame  882 
Kämmerer,  griech.  Imper.  Aor.  278 


Knnert,  que  inter  Clitophontem 

dialognm  64 
Kontie,  Volksliederbuch  S¥i 
Kunz,  ans  dunklen  Tiefen  267 
Kunze,  Diktierstofte  129.  848 

Kapferschmidt,  die  Haveloksage  165 
Kappler,  Aittdniektfbrmen  117 
Kurrata  el  Aim  wn  Heeniai  al 

Adhan  232 
Kurts,  allg^emeine  Mythologie  263 
Kurt^maaa,  d.  polnische  Literatur  413 
Knrs,  Anfgaben  b.  UebeneUen  ine 

Griechische  51 
Kutub  ud  din,  Diwân  lOl 
Kvicala,  Beiträge  z.  Erklärong  d. 

Aeoeîs  82 
Kwong  Kidiio,  dietionnry  of  En- 

«;linh  phrases  150 
Kyriast,  Adverbialsätze  bei  liart- 

maun  v.  Aae  106 
Rynaaton,  Bxtcaota  from  the  Greek 

elegiae  poeta  69 

Labberte,  Denk  eu  schrijf  152 
Labhardt,  du  Judaeoram  origine  24 
La  Blaoehöre,  IneeriptioM  inéditee  45 
lia  Borderie,  Galerie  bretonne  877 
Geotrraphie  gallo-romaine  256 
La  boaillerie,  simbolismo  della 

natora  30 
Labrouste,  les  TempleedePaestam  89 
La  Bruyère,  lesCaiaetpar  Labbé  174 

—  par  Servois  174 

—  par  Jooauat  ^82 

—  per  Jolien  863 

—  p.  Hémardinqaer  382 
LaChiiiRM^e,  le  Préjugé  à  la  mode  174 

—  la  (iouvernante  174 

—  l'école  des  mères  174 

—  Mélenida  174 
La  C'henelière,  objet  celtiqfoe  225 
Lachèsr,  ]^  Genre  bouffe  377 
Lacombe,  las  LambroscoB  161 
Lacontre,  Poéaiee  béarnaitee  161 
Lacoste,  littératnre  de  profiooe  877 
La  Fontaine,  OeavTM  complétée  174 

—  les  Contf«!  174 

—  Contes  et  nouvelles  par  Jannet  382 

—  Pablee  eboîeies  par  Veroay  174 

—  Fablet  par  Aabertin  174 

—  —  par  (^éruzez  174 

—  —  par  Perrault  882 

—  —  par  Colincamp  882 

 par  Lonaodre  882 
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Lysias'  Heden,    iùrkiàrt  von  Raa* 
ebenatein  68 

MsR?,  de  bioprnphi'?  HrRPri«»  B8 
Maass,  theougiish  prouunciation  363 
Mabada  al  Hisab  98 
Macaulay,  Reviews  and  Esaajs  865 
Macc,  I,  de  le  are  202 
Maccari-Zavattei,  I  Redaci  404 
Mao  Criodle,  Commerce  of  the 

Erythraean  6ea  290 
ilcCurdy,,  Aryo-Semitic  Bpeech  SI 4 
Macdonald.  the  Vedic  Religion  2U3 
MacljhnfnTTihnrtha    Fhiim  ,  the 

Youthlui  Exploits  of  FioDD  419 
MaobiavelH,  laloria  Borentine  400 
Machuel,  Maaael  d«  I'Arabiaant  425 

—  l'étude  de  I'nrnbe  parlé  425 
Mackie,  Seotticisme  151 
Maclean,  Latin  and  Greek  Verse  49 
Madvig,  den  romerske  State  For- 

iatning  27 

—  Verfassung  d.  röm.  Staates  27 

—  Syntax  of  the  Greek  Language  b\ 
Ifadraao.  Diaeortoa  206 
Hirkel^Gedanken  iu  Platona  Politik  64 

—  Plat(i<i  Trîeal-Staat  64 
Märiens,  zur  Lanzeiotsage  107 
Mätzner,  englische  Grammatik  148 
Uaffei,  lottere  inédite  197 
Maffre  de  Baogé,  la  Malédiction 

lu  Dante  194 
Magazin    f.  d.  Literatur  des  In- 

uud  Auslandes  87.  310 

Magen  et  Tholin,  dipldmea  d'hon- 
neur 45 
Magha  Mâbâtmya  321 
Magia  lirioa  19Ö 
Magne,  B.  de  la  Boétîe  176 
Magnusson,  Norwegian  Calendar  157 

—  Nokkar  ord  156 


Magny.  les  Amoart 

—  l)ernit»rp««  poésî?*" 
Magri,  Foesu  diverse 
Maguire,  Test  Questions 
Ibgyar  köDyv*8sem1e 


175 
SS  S 
212 
136 
2S4 


Mahabharn^n  Pancha  Ratna  99 
Mahr^ffy,  (>M  (Iroek  Education  260 

—  Ursprung  d.  bomer.  Gedichte  62 
Mahn,  Entatebnngd.  italîiii.8pr.  200 
Mahsan  al  Kaysatlala-I-Andalotia  233 
Mfljara  li  Hasan  a'  l'.apri  253 
Majchrcwics,  de  aactontate  Libelli 

Plutarchaei  282 
Maier,  dentaobe  litterator  ^  ^  106 
Mi^er,  Proklos  üb«  d.  Definitionen 

bei  Euklid  287 
Mainionidee,  Commentar a.  Tractai 

Makkoth  228 
Majmoafih  fawaidwftBâid  Kbiaaia 

Cbeyi  288 
Main,  English  sonnets  140 
Maindron,  les  Fondations  de  prix  877 
Maintenon,  Conseils  175 
Maionica,  Aquileja  257 
Mair,  Lesebuch  341 
Maison  neuve^Lacoate,  musée  ind« - 

chinois  t^b 
Maissiat,  Jalea  Cétar  en  Oanlo  72 
Maistre,  Oeuvres  175 

—  VnvfïjT'' autour  de  ma  Chambre  175 

—  Oeuvres  par  Sainte-BeuTO  363 

—  Oeuvres  choisies  383 
Mftitr&yani  SambitA,   brag,  m 

Schroeder  321 
Makamat  cf  Hrimidi  101 
Makarov,ru&8isch-iraaz.  Wurterb.2t8 

—  franz.  mssisoh.  W5rtflrt>neli  218 
Malagola,  A.  Uroeo  detto  Cckdro  187 
Malcolm,  Shakespeare  144 
Maiecki,  J.  Siowacki  220 
Malherbe,  Oeuvres  175 

—  Poésies  complètes  888 
MaIro,d.0berpahlscheFreund8ch.  131 
Maltzabn's  deutsch .  ßücherschatz  834 
Manassewitsch,  Russicismen  21& 
Mâuadsblad,  Kongl.  viiterbeis  14 
Mandevilles  Rejse  869 
Mandinescn,  Blementa  de  Ittoria 

universale  24 
Manpelli,  Dante  194 
Mangiui,  >La  madie«  400 
Mangold,  Molière*s  Twtolfe  176 

—  de  ecclesia  prîmaeva  260 
Mntilin,  fjrammfitiea  romana  212 

—  Curs  elementar  de  litieraturâ  212 
Mann ,  Wôrterboobd.  deatsob.  8pr.  88$ 
Mannen ,  de,onaerYader]aiid.  let- 

ierkondo  W 
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ManoBcritti,  Italiani  197 
Maoteroia,  Caociouero  vasco  237 
Mtntovani,  Notiziearoheologicbe  268 
Manual  of  Hindu  Pantheism  321 
Manualetti  d^introdiui.  agU  atodii 

neolalini  409 
Manoel  pour  apprendre  la  langue 

bolgare  324 
Manzoni,  Cori  delle  iragedlA  197 

—  II  eauto  XVI  del  XaMO  400 

—  Lettere  400 

—  la  PasBione  e  la  Pentecoste  4üü 
l'edinone  iUiutrate  dei  moi 

Promessi  Sposi  400 
~  Ilyrnni  et  cantûsft  400 

—  U»  Fiancés  400 
Maples,  Makua  Language  428 
Marais,  Recueil  de  versions  latinei  53 

—  Traductiun  de  versions  \êX,  281 
Marehetti,  Poesie  197 
Marcbi,  Poesie  400 

—  Yetrn  in  Temaoolo  oaneveee  404 
Ifaroillao«  littérature  française  168 
Marco  Polo,  Baoitt  1H5 

—  Viaf??i  197 
Maréchax,  liiat.  romaine  24 
MareUd,  0  narodnuj  ngonetoi 

hrvatikiago  416 
Margot,  cours  de  langue  française  892 
Marguerite  de  JNavarre,  l'Uepta* 

méron  175 
Man,  FSore  et  spine  404 
Mariager,  fra  Hellas  254 
Maijan,  Keltische  Ortsoamen  225 
Maxiaoi,  Unità  di  lingua  814 
Mariette,  let  Mastiba  261 

—  Monuments  divers  28 
Marinov,  Räthsel  d.  Bulgaren  224 
Manotti,  Dante  194 
Marius,  Persönlichkeit  Jesu  ChrieU  30 
Bhrifaoz,  Thé&tte  176 

—  la  Surprise  de  l'amour  175 

—  la  Second  e  Surprise  de  Pamonr  175 

—  le  Le><B  176 

—  les  Fausses  confidences  175 
^  le  Donble  ineonsUuee  176 

—  Théâtre  choisi  175 
Marraol,  Obras  poeticas  407 
Marold,  Einfluss  d.  Latein,  auf  d. 

gotische  BibelSbersetsnng  165 

—  üb.  d.  gotischen  Kongnnbtionen  156 
Marot,  Oeuvres  175 
Marotia,  NeU'onomasüoo  del  prof. 

L.  D*Âquila  2CK> 
Marquardt,  Eros  n.  Psyche  71 

—  u.  Mommsen,  Handb.  d.  röm 
Alterthüroer  27 

Marrast,  la  vie  byaantine  27 


Marrené,  K.  Brodzinski  413 
Marryat,  Peter  Simple  363 
Marthi,  Héraklès  au  repos  268 

—  leB  Moralistes  48 
-  lo  Poème  de  Lucrèce  302 

Martialis,  epigranunaton  Ubrom 
1  rec.  Flach  77 

Martin,8ohulgrammttikd.deiitBoh. 
Sprache  IIB 

—  manuscrit  d'Isoemte     240.  289 

—  the  ChincBe  427 

—  Voltaire  og  Rouaseau  176 
Martina,  Tarpa  dion  itahHdbeoese  400 
Martinetti,  Ugo  Foscolo  899 
Marliuez  Pedrosa,  Patrie,  amor  206 
Martini,  C.  Y.  Catulio  73 

—  Dogmatisme  899 
Martorelli,  le  catacombe  di  Rome  40 
Marx,  Wortstellung  bei  Joinville  376 
Maschke,  a.  Oesterreich.Schleaien  349 
Masetti,  Cenui  cronologici  20 
Mas*haff,  Diwàn  99 
Masbârik  al  Anvar  fi  fans  Ahl 

al  Hibar  238 
Masi,  Francisco  Albergati  197 
Maaius,  deuiacb.  Lesebuch  1^ 
Masssy,  a  Book  of  the  Beginning  80 
Massen,  de  Quincey  855 
MfiPf*^rRb.  the.  by  GinsbuTg  2^8 
MaraQÛyrtrjç ,  Hagyaaaoi  70 
Matelica,  lingua  araba  425 
Matbeu,loReui|Qiari-Morte*Spleeo- 

Primovera  168 

Mathews,  Literary  style  94 

—  Oratory  and  Orators  148 
Maüoe  lida  415 
Matt,  R*  tir*  donc  ton  piton  191 
Mattel,  pr''r1eccs''ori  di  Dante  201 
Matthews,  French  dramatists  377 
Matthias,  d.  kleine  Euglander  363 
^  der  perfekte  Engländer  ggg 

englische Taschen-Grunnudik 868 

—  grit'cli  Wortkunde  51.69 
Mattbiessen,  dansk  Sprogiaere  157 
Matusiak,  Qwara  Lasowska  220 

—  Wykai  firom  jwbe  staropob- 
kiego  413 

Mats,  antike  Bildwerke  in  Bom  268 

—  la  langue  allemande  346 
Matzat,  Omndzüge  d.  Qesebiohte  24 
Mau,  Wandmalerei  in  Pompeji  268 
Mail!  In  n  Nabi,  Birth  of  tha 

Prophet  238 
Maunoury,  Dictionnaire  des  racinee 

grecque  61 
Maurer,  frans.  Synonymik  187 

—  Wn*«^erweihe  80,  138 

—  Wiederholung  107 
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Hawre,  RoumaniAn  fairy  212  ! 

MMimilitii't  I.  Jagdbadi  107 

Maxwell,  the  Malay  lan^uaflre    429  ' 
M*yerhofer,  Floreotiiier  Niobe- 
gnip^  288 

—  Critioa  Stadia  Lioiana  77 
Mayor,  Ancient  PhiloAophy  48 

Bihliogmphioftl  Cloo  to  Latin 

Litervtare  48 
Mayr,  Häupter  d.  sohwah.  Dich- 

terlMiDdes  884 
Mayre,  Lettare  a  G.  Triiniio  199 
BfB?:nrnnid ,    brvatike  narodno 

pji'^-ine  416 
Mazzatinti,  II  Teleutelogio  400 
Hasli,  n  Bnrohtello  197 
Mead,  Philosophy  of  Carlyle  354 
Mears.  From  exile  to  overthrow  24 
MeW&ai-i-Ilm-i  Servet  i  Mulk  236 
Mecherzynski,  Hist.  Itteratary  pols- 

kiéj  230 
MedeltidenR  diktrr  och  rim  309 
Medhorat ,  Kngliab  and  Chinese 

Dictionary  427 
Medioi,  Lattore  a  0.  Tdanno  400 
Meffert,  üebnngsbiMli  i.  Uobars. 

in  d.  Englische  148 
Mehlis,  Gesrh.  d.  Rheinlande  268 
Meier,  de  Gladiatura  llomaua  2Q0 

—  Q.  Sebdnmao,  attiiobe  Pfttoeaa  360 
Mejma'a-'l-Adftb,  Album  of  Poli- 

t<»nP!iR  285 
MaiotDger,  d'Reis  of  Ziri  849 

—  Utwabl  vo  FawlA  181 
Meiring,  k\.  ktaiD.  Grammatik  58 

—  Uel)UDg:flbur}i  64 

—  latein.  Vokabularium  54 
Meissner,  die  Cantica  d.  Terenz  305 
Moaterwerke  onierer  Diefater  829 

»,  d.  Griechen  a.  Römer  55. 283 

40.  268 
268 
87 
14 
152 
205 
20 


Melan^jt'B  d'archéologie 

—  archéologiquM 

—  aaiatiques 

—  gréoo-romaisa 
Mellink,  Woordenlgilje 
Mel  vil,  A  Calderon 
Melz,  Wilhelm  Wagner 
Melzi,   vocabolario  della  lingua 

italiana  201.  402 

Memoiren,  Philoloeische  215.  410 
Mémoires  cooroonés  de  Paoad.  de 

Belgique  14 

—  de  PAoad.  de  Lyon  16  ! 

—  de  l*Acad.  de  Savoie  15 

—  de  î*Acad.  dp  Tnnlouf^e  248 

—  de  l'Institut  de  France  15 
Mémoires  de  la  Soc.  de  Beaune  268 

-  d*l]to-et^?illame  268 


Mémoires  de  la  Soc.  de«  antiquaires 
do  Nord 

—  —  de  Lingaistiqoede  Paria  68.310 

—  —  de  Pontoise  et  da  Yexin  268 

—  —  de  Kambouillet  268 

—  p.  p.  la  Soe.  Savoiiîeiuie  26S 
>  de  la  Soo.  de  8eiM-ei*0iae  848 

—  —  de  Valognes  269 
Memoria»  de  la  Bibliothoca  7 
Memorie  délia  R.  Aocad.  di  Torino  U 
~  della  8oe.  Geografioa  4SB 
Ménard,  Vie  privée  des  anciens  27 
Mendel,  i  scoeul  de  bail  202 
MendelsBuhn'»  Schrifleo  8S4 

—  Lettres  inédite  113 
Menendea  Pelayo,  Oalderon  y  m 

teatro  405 

—  Calderon.   Confereneiaa  205 

—  Ëstodios  Poétiooa  208 

—  Disooreoa  208 
Menge,  RepetitorioB  der  latein. 

Syntax  281 
Ménière,  Glossaire  angevin  191 
Merguet,  Lexikon  sa  d.  Reden  d. 

Gioero  74.  399 

Merkel,  dtsch  fraoa.  AoMpnolie  892 
Merken»,  deutscher  Humor  105 

—  u.  Weithrecht,  dtacher  Humor  334 
Merkur,  literarischer  8U 
Meriet,  fitodea  titténiini  877 

—  Extraite  des  classiques  françai- 
ses 892.  393 

Merrill,  Story  of  the  Manuscripts  298 
Merwart,  Quatre  lifrsadesRoit  166 
Merz,  Stilist isolie  Arbeiten  S42 
Mesonero  Romaaoa,  Memonaa  de 

un  setenion  407 
Mestica,  (iiacomo  Leopardi  196 
~-  fl  verismo  neUapoesia  diLeo> 

pardi  196 

—  Esame  oritico  degli  Adelpki 
di  Terenzio  81 

Mestre,  Analyses desaoteurafraoç.  393 
Metisalfe,  the  Engfliafaman  and  the 

Soandinavian  184 
Metodo  per  imparare  la  liagna 

tedesca  128 
Methner,  Metrik  n.  Bkythmtk  182 
Mettauer,  de  Piatonis  scholionnn 

fontibus  65 
Metzke,  Dialect  v.  Ile-de-France  it>6 
Menne,  deutache  Sprachlehre  342 
Meorer,  SobillePselie  n.  Kaat'sebe 

Ethik  114 

—  et  Vnllé'^  l'Allemand  128 
Mével,  Emile  bouvestre  176 
Mewladi  Sherif,  Birth  of  the  Pro* 

phot 
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Meyer,  BoeiiifliNnng  finniiolier 

Sprachen  234 

—  Echtheit  d.  Briefwechsels  Ci- 
cero ad  Brotam  74 

—  RecbtnkretboDgr  139 

—  WörterverzeichnisB  129 

—  dframmatische  Regeln  281 

—  PoblioatioD  d.  ethnograph.  Ma- 
tenna  m  Dreaden  499 

—  poet.  Vater) an dsboeh  122 

—  V-ihrn  rhroni'-'onmi  423 

—  Daurel  et  Heton  374 
Mézières,  Prédécesseurs  de  Sha* 

ketpeare  853 
MiaKostovich,  Lucifero  194 
MichaeliH,  A nordnunj?  d.  Vokale  814 
~-  Kntwickelung  d.  Archäologie  269 

—  deotftche  Sprachlehre  116 
— '  Wörterb.  d.  italiea.  q.  dent^ 

sehen  Sprache  201 
Michel,  Discours  proonoanoia  162 
MiobeiaDgelo,  Sooneta  197 
M tohelat,  System  d.  PMIoaophie  46 
Michelsen,  Kat4*chMm.d.fltililtik  126 
Mickiewicz,  [>7ipfa  220 

—  Pan  Tadeusz  220 

—  Korespondencya  413 
Mieoleta,  lenfrna  fboaioa  908 
Midrasch  Bereschit  Rabba  423 
Midraî'f'h  ^  Pnchp  Rsth*»r  42H 
Miéville,  lectures  graduées  167 
Migne,  Patrologia  69.  88.  307 
Mignat,  hiatoira  da  1«  févolatkm 

française  187.  898 

Mijmû'a-i  EV.A-'z-Ziya  235 
Miklosicbi  Lautlehre  der  raman. 

Dîaleeta  409 
-~  ramun.  Untersoflbaogan  409 
Mikuckij,  Materialien  216 
M  lia  y    ontanals.  lo  Sermo  d'eo 

Montaner  874 
Hîlani,  il  ripostiglio  dalla  Vanéra  46 

—  Vittorio  Fedeli  400 
Milchhôf^T,  f^if»  Museen  Athens  269 
Miletic,Na8tavau  srpskom  jeziku  417 
Miliceyi<5,  Sommerabende  224 
Milione,  lo,  Fooateco  209 
Miller,  Uebangabnéh  d.  dantaehen 

Sprache  842 

—  Vorlesungen  318 

—  a.  Modrach,  daotidb-nitrisoliea 
Wôrterbaoh  318 

Millhouse,  Corso  di  linpnn  inglese  363 

—  Diziopan'n  italiano mgleae  201 

—  New  engiish  and  Italian  pro« 
nomdiBf  148 

Milton,  Pœtioal  Works.  With 
Liia«  kty  Chalaian  865 


Milton,  Poetical  works  by  Masson  866 

-  Lycidaa  aad  £pilaphiniii  Da- 
monis  366 

—  le  Paradis    perdn  par  Cha- 
taanbriand  140 

-  —  par  Pongerville  140 
 p.  Dupré  da  Saint-Manr  140 

—  —  par  Jolien  140 
 par  Blwall  140 

—  Paradise  lost  ed.  by  Vauj^hao  866 

-  le  Paradis  perdu  parBa^ame  856 

—  —  par  Legraod  356 

—  Verlor.  Paradies  v.  Moleoaar  '6à<d 

—  la  Paradia  oardn.  Trad,  par 
Chateaubriand  866 

—  T1  pflradiso  p^rdnto  866 
Ministero  di  Agricultura  257 
Minnesänger,  übers,  y.  Pannier  328 
Minniog  Jéna  pratta  ^ocalaiano- 

j     nar  166 
'  Minor,  J.  G.  Hamann  114 
I  Minto,  SaU'afâcio  civile  della  tra- 
I    godia  64 
i  —  ËDjBrlish  Prose  Literatara  186 
j  Minocius  Felix,  OotaviuB  83 
'  Minntilli,  Grammatichetta  inglese  148 
Miracles  de  Noatre  Dame  166 
MiroYskf.  Ceak6  citanky  416 
Mirow.  Qaaaatiooam  Afiilotalaamm 

specim  68 
Mirza  Jeial  Asir,  KuUiyat  101 
Misset,  Poésie  rythmique  du  moyen 

aga  807 
Miatiml,  lia  Itdo  d'or  162 

—  Mireille  162 

—  Mnereglie  874 

—  Loa  Ifieaor  don  Felibnge  163.874 
MitohaU,  handbook  to  the  N.  Teat  67 
Mitra,  a  catalogna  of  Saiuorit  ma- 
nuscripts 99 

—  Madirâ  321 

—  Smnbha-Sanhara  891 

—  Adbyatraiki  821 

—  I ndn  Aryans  821 
Mittheilunpen,  archaol.  epigraphi- 
sche, aus  Oesterreich       40.  269 

—  d«  Daotaoh-  OaMllMh.  i.  Ei^ 
forach.  vaterlind.  Sprache  104 

—  d.  T  itaoiaofaas  Litarar.  Oesell- 
schait  326.  418 

—  d.  deutsch.  OeeellMdi.  Ar  Natur* 
n.  Völkerkunde  Ostaaiena  811 

—  d  archûol.  Instit.  in  Athen  40.  269 
Mitzschke,  d.  Bibliotb.  Naumburgs  20 
Mnemosyne  7.  248 
Hooatioi.  Uogoâ  tialiaiia  901 
H6biiia,  Hattatal  Soor»  Bfemliiio- 

nar  165 
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MöboB,  L*»«pb.  f.  Rûrpprscîînlen  122 
Möhl,  cours  de  langue  aUeQiaode  346 
Möller,  altstädtisch.  Gymoasium  2U 

—  BeUgkm  Platendif  66 
Mohr,  zu  Sidonius'  Carmina  807 

lateinisch  Yerbum  in  Sexta  282 
Moissetf  la  déclinaison  grecque  276 
llokr^,  Jiho£eské  mélodie  416 
Molière,  OeoTM  176 
~  Théâtre  oomplei  par  JoouMt  176 

—  Werke  176 

—  Oeuvres  par  DeepoiaetMetaardSSS 
 olMMai«B  883 

—  PATtre,  par  Muooa  176 

—  —  par  Lavigne  176 
~  iea  Ferijiups  sav.,  parPoUiiaor  17ß 
— •  —  by  Faaoacht  obo 

—  U  Folle  querelle,  par  Jaeob  176 

—  le  Misanthrope,  per  Leys  888 
 |)Hr  Pollisaon  383 

—  —  par  Lavigue  384 

—  lee  préc.  ridicules  p.  DelinoLte  o84 
->  les  Plaisirs  de  l'Iele  endtantée  1 76 

—  le  Tartuffe,  per  Levigne  176 
Moliériste,  le  17ß 
Hohna,  voeabulaho  de  la  lengua 

menceDt  286 
Molitor.  Examen  erittqne  da  Feost 

dr  Vwvthe  111 
Mollen hauer,  de  verbis  oompotitis 

polybianis  292 
Melier,  denek  Sproffleere  871 
Moltke,8lulmpeen^e  Oenkt-Quel  - 

len  359 
Moltser.  volksverbeelding  in  het 

rijk  der  taal  •  316 
Mommeen,  rdrnMie  Geeohidite  267 
Monaoi,  FafflimiH  dî  — doudo- 

scritti  373 
Monatsbericht  d.  Prenss.  Âkad.  d. 

W.  16.  241 

Monatsschrift,  Altprenseisolie  86.811 

—  f.  Gesch.  d.  Judenthums  228.  423 
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ReiUel,  deutsches  Lesebuch  122 
Relatorio  pora  buscar  oa  oasos 

de  Camöes  408 
Renaiienaa,  la  168 
Renan,  Marc-Aurel  258 
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